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VORWORT 


Es  wird  hier,  Dank  gütiger  Unterstützung  des  Gemeinderaths 
unserer  Stadt,  den  hiesigen  Kreisen  die  für  die  Vergangenheit  Strass- 
burg's  eine  regere  Theilnahme  bewahrt  haben,  so  wie  der  Gelehrten- 
welt überhaupt,  eine  Auswahl  ungedruckler  Dokumente  dargeboten, 
welche  für  die  Entwicklungsgeschichte  der  Gewerbe  und  des  wirt- 
schaftlichen Lebens,  so  wie  für  die  genauere  Kenntniss  der  polizei- 
lichen Einrichtungen  im  Mittelalter,  von  wirklichem  Interesse  sein 
dürften.  Sie  wurde  von  dem  inzwischen  verstorbenen  Sladtarchivar 
ßrucker  aus  den  zahlreichen  Sammclbänden  des  Archivs  zusammen- 
gestellt, welche  die  handschriftlichen   und  gedruckten  Slrass- 
burger  Sladlordnungen  bis  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts 
enthallen,  und  von  ihm  mit  den  nothwendigsten  Anmerkungen 
versehen.  Leider  ist  es  ihm  nicht  beschieden  gewesen  die  mit  Liebe 
und  Verständniss  unternommene  Arbeit  zu  Ende  zu  führen.  Herr 
Archivsekretär  Krippendorf  hat  die  Korrekturen  besorgt;  das 
unvollendet  gebliebene  Glossar  ist  von  Herrn  Gustav  Welhly  über- 
arbeitet und  fertiggestellt,  dem  Unterzeichnelen  aber  ist  der  Auftrag 
geworden,  dem  er  sich  in  dankbarer  Erinnerung  an  alle  die  im 
Stadtarchiv  verlebten,  arbeitsvollen  Stunden,  gern  unterzogen  hat, 
das  Leben  des  Hingegangenen,  der  ihm  während  eines  Vierteljahr- 
hunderts  foerdernd  zur  Seile  gestanden  und  ein  theurer  Freund 
gewesen,  in  kurzen  Umrissen  zu  schildern. 

Johann  Karl  Brucker  wurde  zu  Sirassburg,  im  Deccmber  1816,  in 
sehr  bescheidenen  Verhältnissen  geboren.  Nachdem  er  frühe  seinen 
Vater  verloren  und  mit  der  Mutter  eine  Zeitlang  in  Kolraar  gelebt, 
kam  er,  gänzlich  verwaist,  in  die  Vaterstadt  zurück  und  besuchte 
daselbst,  einige  Jahre  lang,  die  unteren  Klassen  des  Kleinen 
Seminars.  Bald  jedoch  musste  der  Knabe,  trolz  seines  lebhaften 
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Wunsches  weiter  zu  studieren,  auf  seinen  Lebenserwerb  bedacht 
sein,  und  trat  daher  als  Lehrling  in  die  bekannte  Buckdruckerei  von 
Berger-Levrault  ein.  Nach  beendeter  Lehrzeit  wanderte  er,  dem 
alten  Herkommen  gemäss,  und  das  Felleisen  auf  dem  Rücken,  durch 
dieSchweiz  und  einen  Theil  des  südlichen  Deutschland^,  das  Handwerk 
zu  grüssen,  sich  in  seinem  Berufe  zu  vervollkommnen,  und  dabei  mit 
offenem  Blick  die  Naturschönheiten  und  die  Menschen  in  der  Fremde 
betrachtend. 

Kaum  in's  Elsass  zurückgekehrt,  erfuhr  er  durch  einen  glücklichen 
Zufall,  dass  in  dem  Städtchen  Hagenau,  eine  kleine  Druckerei,  aller- 
dings in  mehr  als  mangelhaftem  Zustande,  zu  verkaufen  sei.  Mit  dem 
Muth  und  dem  glücklichen  Selbstvertrauen  der  Jugend  beschloss  er 
die  Gelegenheit  nicht  verloren  gehen  zu  lassen,  eine  selbständige 
Laufbahn  zu  beginnen,  und  mit  Hülfe  eines  Kameraden,  dem  gerade 
eine  kleine  Erbschaft  zugefallen,  wurde  die  alte,  schadhafte  Holz- 
presse, nebst  einigen  Centnern  noch  schadhafterer  Drucktypen  und 
dem  Reste  des  jämmerlichen  Inventar's  sein  eigen. 

Das  Glück  war  dem  unermüdlichen  und  sparsamen  Manne  nicht 
ungünstig.  Bald  konnte  dem  Freunde  das  geborgte  Kapital  zurück- 
erstattet werden,  und  nach  und  nach  schuf  der  redliche  Fleiss  ihres 
Leiters  der  Brucker'schen  Druckerei  in  Hagenau  selbst  und  der  Um- 
gegend eine  wachsende  Klientel;  ein  Wochenblatt  wurde  gegründet 
und  die  finanzielle  Lage  des  Unternehmens  war  eine  durchaus 
gesicherte,  als  die  Februarrevolution  ausbrach.  Unser  Freund  warf 
sich  mit  der  ganzen,  ehrlichen  Ucberzeugung,  die  ihm  eigen  war, 
zum  Vertreter  der  freisinnigen  Ideen  in  einem  Kreise  auf,  der  weniger 
vielleicht  als  irgend  ein  andrer  im  Elsass  denselben  zugänglich  war, 
und  liess  in  dem  von  ihm  herausgegebenen  Blatte  die  demokratischen 
Principien  auch  dann  noch  vertheidigen,  als  die  immer  heftiger  und 
schonungsloser  auftretende  Reaktion  bereits  längst  wieder  den  ganzen 
Staatsorganismus  in  ihre  Hände  gebracht  halte.  So  ward  die  Lage 
Brucker's  in  Hagenau  bald  eine  sehr  unangenehme;  schliesslich 
wurde  das  von  ihm  verlegte  Organ  von  den  Strassburger  Gerichten, 
weil  es  ohne  bestellte  Kaution  politische  Fragen  behandelte,  unter- 
drückt, und  der  Drucker  selbst  entging  nur  mit  Mühe  dem  beantragten 
Gefangniss.  So  musste  er  sich  am  Ende  noch  glücklich  schätzen  das 
mit  so  grossen  Anstrengungen  in  Blüthe  gebrachte  Geschäft  mit 
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Verlust  losschlagen  zu  können,  und  nicht  ohne  eine  begreifliche  Ver- 
bitterung kehrte  er  Hagenau  für  immer  den  Rücken. 

Einige  Jahre  lang  war  nun  Brucker,  sei  es  in  Sirassburg  selbst, 
sei  es  in  Weissenburg  und  auf  andern  Punkten  unseres  Landes,  mit 
Bauunternehmungen  beschäftigt  und  nichts  hätte  damals  die  Ver- 
muthung  gerechtfertigt,  dass  er  noch  im  reifern  Mannesalter  eine  so 
ganz  verschiedene  Laufbahn  betreten  würde,  als  er  im  Beginn  der 
sechziger  Jahre  die  Bekanntschaft  des  damaligen  Strassburger  Sladt- 
archivar's  Alfred  Schweighaeuser  machte.  Es  war  diess  ein  verdienst- 
voller und  hochbegabter  Gelehrter,  aber  menschenscheu  und  dabei 
fast  immer  krank,  so  dass  er  nach  einem  Vertrauensmanne  suchen 
musste,  der  ihn  in  seiner  archivalischen  Thatigkeit  unterstützen, 
oder,  besser  gesagt,  ersetzen  konnte.  Für  diesen  bescheidenen  und 
äusserst  schlecht  besoldeten  Posten  eine  geeignete  Persönlichkeit  auf- 
zufinden, war  aber  selbstverständlich  nichts  weniger  als  leicht,  und 
Schweighxuser  durfte  sich  daher  glücklich  schätzen,  als  Brucker,  dem 
seine  damalige  Beschäftigung  nicht  mehr  gefiel,  auf  seinen  Vorschlag 
eingieng  und  darauf  von  dem  damaligen  Bürgermeister,  Herrn  Hu- 
mann, zum  Archivaradjunkten  ernannt  wurde. 

Der  neue  Archivbeamte  halte  nun  wohl  allerdings  das  wenige 
Latein,  das  er  zur  Zeit  im  kleinen  Seminar  zu  Strassburg  gelernt 
hatte,  zumeist  wieder  vergessen,  und  das  Mittelhochdeutsch  der  seiner 
Obhut  nun  mitanvertraulen  Dokumente  niemals  zu  erlernen  Gelegen- 
heit gehabt.  Aber  mit  eisernem  Fleisse  setzte  er  sich  an  die  Arbeit, 
und  trotzdem  die  Jahre  des  Lernens  längst  bei  ihm  verflossen,  gab  er 
sich  mit  einem  solchen  Pflichtgefühl,  einer  solchen  Energie  des 
Willens  der  neuen  Aufgabe  hin,  dass  er  in  wenig  Jahren  den  Erfor- 
dernissen derselben  gerecht  zu  werden  verstund.  Schweighaiuser, 
der  den  moralischen  Werth  seines  Gehülfen  und  seine  Arbeitskraft 
bald  erkannte,  liess  ihm  um  so  mehr  auf  dem  Archive  freie  Hand, 
als  er  selbst  nach  dem  Tode  des  hochverdienten  Bibliothekars 
Prof.  Dr.  Andreas  Jung,  mit  Belassung  seines  bisherigen  Amtes  zum 
Vorsteher  der  Stadlbibliolhek  ernannt  wurde,  deren  Verwaltung  in 
ihrem  damaligen  Bestände  eine  volle  Menschenkraft  erforderte. 
Sellen  betrat  er  mehr  die  Räume  des  Archivs,  in  welchem  nun  Brucker 
sich  ganz  der  auch  materiell  schwierigen  Arbeit  des  Ordnens  hingab, 
eine  Arbeit,  die  seit  den  verheerenden  Umwälzungen  und  Plün- 
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derungen  in  der  Revolutionszeit  eigentlich  nie  systematisch  vorge- 
nommen, geschweige  denn  durchgeführt  worden  war.  Die  alten 
Repertorien  aus  den  Jahren  vor  1789  stimmten  in  gar  vielen 
Punkten  nicht  mehr,  gewisse  Rubriken  waren  durch  den  Pfalzslurm 
entweder  vollständig  zu  Grunde  gegangen  oder  hoffnungslos  mit 
andern  Abiheilungen  des  Archivs  zusammengeworfen  worden.  Dieses 
alles  zu  entwirren  war  nun  Bruckens  Aufgabe;  denn  seine  Vorgänger, 
mit  Ausnahme  des  fleissigen  und  gelehrten  Dr.  Ludwig  Schneegans 
(f  1857),  der  aber  doch  mehr  eigenen  wissenschaftlichen  Nach- 
forschungen als  der  amtlichen,  archivalischen  Thätigkeit  nachgieng, 
hatten  ihm  ungefähr  Alles  in  dieser  Richtung  zu  thun  gelassen.  Und 
mit  dieser  vorläufigen  Ordnung  war  nur  der  kleinste  Theil  der  ihm 
gestellten  Aufgabe  gelöst,  denn  nun  galt  es  die  alten  Bestände  des 
Archivs  gemäss  einer  Minislerialverordnung  des  Jahres  1857,  welche 
für  sämmtlichc  Gemeindearchive  Frankreichs  dasselbe  cadre  de 
classement  vorschrieb,  neu  zu  gruppiren,  eine  hier  durchaus  verfehlte 
und  oft  geradezu  schädliche  Maasregel,  da  naturgemäss  die  darin 
festgestellten  Rubriken  in  gar  vielen  Fällen  auf  die  Archivalien  der 
alten  Reichsstadt  mit  ihren  weit  reichenden  politischen  Beziehungen 
durchaus  nicht  passten.  Die  Nachachtung  dieses  Persigny'schen  Cir- 
kular's,  der  er  sich  nicht  ganz  entziehen  konnte,  hat  Brucker 
besonders  in  früheren  Jahren  manche  unangenehme  Stunde  bereitet, 
wenn  er  sich  auch  später  durch  diesen  offiziell  vorgeschriebenen 
Rahmen  weniger  beengen  licss. 

Beim  Eintreten  in  sein  Amt  hatte  unser  Freund  es  sich  zur  abso- 
luten Pflicht  gemacht,  einer  jeglichen  andern  Thätigkeit  als  der  eines 
Ordners  und  Regislralors  des  Archivs  zu  entsagen,  und  einzig  und 
allein  dieser  so  nothwendigen  aber  bescheidenen,  und  für  nicht  Ein- 
geweihte gar  nicht  zu  beurteilenden  Aufgabe  sich  zu  widmen.  Durch 
zähes  Festhalten  an  diesem  Entschluss  gelang  es  ihm  in  verhältniss- 
mässig  kurzer  Zeit  eine,  wenigstens  summarische,  Sichtung  der 
verschiedenen  c Archivgewölbe»  durchzuführen,  wobei  ihm  auch  die 
einfachste  materielle  Beihülfe  so  sehr  abging,  dass  er  hunderte  von 
Fascikeln,  die  einst  im  Juli  4789  in  den  Gossen  und  dem  Strassen- 
kothe  des  heutigen  Gulenbergsplatzes  gelegen,  und  deren  Slaubkruste 
seit  jenem  Pfalzsturme  noch  nicht  entfernt  worden  war,  selbst 
abwaschen  und  abbürsten,  und  deren  zerrissene  Blätter  selbst  zusam- 
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menleimen  musste.  Aus  den  Berichten  des  Stadlarchivars  ging  indess 
doch  genugsam  hervor,  welche  werlhvollen  Dienste  der  Adjunkt  des- 
selben in  den  letzten  Jahren  geleistet  halte,  um  den  damaligen  Maire 
zu  bestimmen,  Herrn  Brucker  zum  Vorsteher  des  Archivs  zu 
ernennen,  als  Schweighaßuser  im  Jahre  1860,  wegen  zunehmender 
Kränklichkeit,  um  seine  Entlassung  bat  und  so  die  beiden  von  ihm 
verwalteten  Aemter  neu  zu  vergeben  waren. 

Mit  doppelter  Freudigkeit  kehrte  nun  Brucker  zur  Arbeit  in  die 
dunkeln  Archivräume  auf  dem  Stadthause  zurück.  Wie  eifrig  der  neue 
Titular  auf  Vermehrung  der  ihm  anvertrauten  Schätze  bedacht  war, 
ersieht  man  daraus,  dass  er  es  im  Frühjahr  des  Jahres  1870  von  der 
Stadtverwaltung  als  eine  Begünstigung  sich  erbat,  eine  Masse  von 
Dokumenten  aller  Art,  —  es  waren  über  zwanzig  lausend  Stück,  — 
die  seit  mehr  als  sechzig  Jahren  auf  den  Speichern  der  Neuen  Kirche, 
über  der  Bibliothek,  im  Staube  lagerten,  nach  dem  Archive  schaffen 
zu  dürfen,  um  sie  seinen  Beständen  einzuverleiben.  Durch  seinen 
Pflichteifer  allein  sind  sie  so  von  dem  Feuertode  gerettet  worden. 
Mit  welcher  aufopfernden  Sorgfalt,  die  ihn  das  eigene  Heim  mit  den 
Archivräumen  vertauschen  Hess,  und  unter  welchen  Aengsten  er 
wahrend  der  Belagerung  Slrassburg's  die  ihm  anvertrauten  Schätze 
bewachte  und  sie,  als  auch  diese  Räume  nicht  von  Geschossen 
verschont  blieben,  in  die  Kellerräume  des  Stadthauses  schaffte,  lebt 
noch  in  eines  jeden  älteren  Strassburger's  Gedächtniss. 

Der  Gedanke  an  die  durchgemachten  Gefahren  Hess  ihm  auch  dann 
keine  Ruhe,  als  die  Krisis  längst  vorüber  war.  Er  versuchte  die  Auf- 
merksamkeit der  neuen  Stadtverwaltung,  so  wie  auch  die  des 
grösseren  Publikum's  auf  die  seiner  Obhut  anvertrauten  Dokumente 
zu  lenken  und  den  historischen  Werth  derselben  klar  zu  legen, 
indem  er  im  Jahre  1873  auf  eigne  Kosten  einen  Band  herausgab1, 
in  welchem  er  in  kurzen  Umrissen  über  die  Geschichte  des  Slrass- 
burger  Archivs  und  seine  Hauptbestandteile,  besonders  was  die 
politische  Geschichte  bis  zum  Jahre  1555  betraf,  berichtete.  Dass  es 
ihm  damals  gelungen  das  Publikum  im  Allgemeinen  für  sein  liebes 
Archiv  zu  begeistern,  wagen  wir  nicht  zu  behaupten,  aber  mit 

1  Les  Archivcs  de  la  villc  de  Strasbourg,  anterieures  a  1790.  Strasbourg, 
1873,  in-8°. 
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Freuden  erfüllte  ihn  der  bald  darauf  gefassle  Beschluss  der  Stadt- 
behörde die  nach  und  nach  fertig  gestellten  Thcile  des  Summa- 
rischen Inventar's,  an  welchem  er  seit  so  langen  Jahren  arbeitete, 
in  Druck  zu  geben  und  so  einheimischen  wie  auswärtigen  Gelehrten 
zum  ersten  Male  eine  genauere  Kenntniss  der  historischen  Schätze 
zu  ermöglichen,  welche  die  Tausende  von  Fascikeln  des  Slrassburger 
Stadt-Archivs  enthalten.  Mit  der  wichtigsten  Abiheilung  derselben, 
milder  eigentlich  politischen,  sollte  der  Anfang  gemacht  werden. 

So  trat  denn  die  Frucht  der  mühsamen  und  bis  jetzt  nur  von 
Wenigen  beachteten  Arbeil  Brucker's  von  1878  bis  1886  in  vier  statt- 
lichen Quarlbänden  an  die  Oeflenllichkeit,  mit  lebhaftestem  Danke 
von  allen  denjenigen  begrüssl,  die  sich  im  letzten  Jahrzehnt  mit 
elsässischer  und  deutscher,  ja  selbst  nur  mit  westeuropäischer 
Geschichte  beschäftigt  haben ;  denn  weit  über  den  Rahmen  der 
engeren  Landes-  und  Reichsgrenzen  erstreckt  sich  für  gewisse  Zeiten 
das  Interesse  der  darin  verzeichneten  Dokumente.  Mag  auch  diese 
schöne,  durch  keinerlei  Vorarbeiten,  —  wie  an  andern  Archiven  — 
geförderte  Leistung  unseres  Freundes  zu  einzelnen  kritischen 
Bemerkungen  hie  und  da  gegründeten  Anlass  bieten,  so  ist  es  doch 
Brucker's  Verdienst,  und  sein  alleiniges  Verdienst,  die  ausgiebige 
Benutzung  der  im  hiesigen  Stadtarchiv  vorhandenen,  reichfliessenden, 
historischen  Quellen  zur  Geschichte  des  spätem  Mittelalters  und  dem 
Beginne  der  Neuzeil  zuerst  durch  dieselbe  ermöglicht  zu  haben. 

So  lange  die  Bearbeitung  und  Drucklegung  der  vier  Bände  dieser 
ersten  und  wichtigsten  Rubrik  des  Inventar's  gedauert,  hatte  der 
Archivar  niemals  dem,  übrigens  so  berechtigten  Hang  der  meisten 
seiner  Berufsgenossen  aller  Länder  nachgegeben,  aus  den  ihm 
anvertrauten  Schätzen  zum  Zwecke  persönlicher  Arbeiten  zu  schöpfen, 
und  so  seinen  Namen  in  die  Gelehrtenwelt  einzuführen,  die  ihn  nur 
als  den  eifrigen,  jederzeit  gern  dienstbaren  Beamten  kannte.  In  seiner 
fast  peinlichen  Pflichttreue  hätte  er  geglaubt  seinen  amtlichen 
Obliegenheiten  zu  nahe  zu  treten,  wenn  er  seine  Zeit  auf  Privatarbeiten 
verwendete;  dazu  kam  wohl  auch,  dass  der  bescheidene  Mann  aus 
eigenen  Kräften  keine  für  die  Wissenschaft  nutzbare  Arbeit  liefern 
zu  können  befürchtete.  Nicht  ohne  einen  leisen  Anflug  von  Kummer 
jedoch  wies  er  dergleichen  Aufforderungen,  die  zuweilen  an  ihn 
gestellt  wurden,  zurück,  und  als  endlich  der  vierte  Band  des  Inventar's 
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die  Presse  verlassen,  und  er  somit  die  Akten  zur  politischen  Geschichte 
Slrassburg's  bis  zur  grossen  Revolution,  zum  Abschluss  gebracht 
hatte,  Hess  er  sich  endlich  durch  aufmunternde  Freunde  bewegen  an 
eine  neue  Aufgabe  heranzutreten. 

Es  war  ihm  schon  früher  der  Gedanke  gekommen,  eine  Arbeit  zu 
unternehmen,  die  man  mit  Recht  als  eine  der  wünschenswerthesten 
und  nützlichsten  zur  Förderung  unserer  Lokalgeschichle  bezeichnen 
darf.  Während  die  politische  und  kirchliche  Vergangenheil  Slrass- 
burg's in  umfassenden  Arbeiten  wie  in  Monographien,  in  Urkunden- 
und  Dokumentensammlungen  früher  schon  und  bis  heute,  vielfach 
behandelt  wurde,  ist  die  ökonomische  Geschichte  der  allen  Reichsstadl 
ersl  nur  in  neuester  Zeit  durch  Prof.  Gustav  Schmoller  und  einige 
seiner  Schüler  eingehenderer  Betrachtung  unterzogen  worden.  Die 
Durchsicht  der  zahlreichen  Bände  handschriftlicher  Stadt- 
ordnungen, die  das  Archiv  aufbewahrt,  hatte  Brucker  ein  lebendiges 
Bild  des  wirtschaftlichen  Lebens  Slrassburg's  im  Mittelalter  vor 
Augen  gestellt.  Sein  lebhafter  Wunsch  war  nun,  seinen  Mitbürgern 
—  die  er  sich,  etwas  optimistisch  vielleicht,  gern  in  erster  Reihe  als 
seine  Leser  dachte  —  dieses  anregende  Bild  der  heimathlichen 
Vergangenheil  gleichfalls  vor  Augen  zu  stellen.  So  machte  er  sich  an 
die  Arbeit,  aus  den  allen,  verblassten  Registern  die  auch  für  sein 
geübtes  Auge  nicht  immer  leicht  zu  entziffernden  Notizen  auszulesen 
und  schliesslich  die  ihm  kulturhistorisch  am  interessantesten 
dünkenden  nach  ihrem  Inhalte  zusammenzustellen.  Auf  das  Mittel- 
aller  beschränkte  er  sich  absichtlich  deswegen,  weil  vom  XVI.  Jahr- 
hundert an  diese  Verordnungen  sämmtlich  im  Druck  erschienen,  und 
vielfach,  auch  heute  noch,  in  Bibliotheken  und  Privatsammlungen 
vorhanden  sind,  während  diejenigen  des  XIV.  und  XV.  Jahrhunderts 
bisher  so  gut  wie  unbenützt  geblieben,  und  gerade  sie  ein  reich- 
haltiges Material  dem  Historiker  und  dem  Jurisien  zur  Verfügung 
stellen. 

So  ist  denn  nach  und  nach  der  vorliegende  Band  entstanden, 
dessen  Manuskript  Brucker  nach  langem  Bedenken,  und  nachdem 
ihm  die  wohlwollende  und  nicht  minder  wohlverdiente  materielle 
Unterstützung  der  Gemeindeverwaltung  dazu  geworden  war,  in  die 
Druckerei  wandern  liess,  damit  seine  bald  dreissigjährige  Wirk- 
samkeit als  Sladtarchivar  abzuschliessen  gedenkend.  Die  Korrektur 
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dieser  Blätter  füllte  die  letzten  Mussestunden  seines  arbeitsamen 
Lebens  aus.  Schon  sah  er  sich  am  Ziele,  schon  war  der  letzte  Druck- 
bogen des  Textes  in  seinen  Händen,  und  es  fehlte  nur  noch  ein 
kurzes  Vorwort  und  eine  Ueberarbeitung  des  Glossar's,  als  eine  plötz- 
liche Krankheit,  den  seit  einigen  Jahren  nicht  mehr  so  rüstigen 
Mann  darniederwarf.  Nach  kurzem  Leiden  raffte  ihn  am  23.  März  1880 
eine  Lungenentzündung  dahin,  ohne  dass  ihm  noch  die  Freude 
gewährt  worden,  dieses  Buch,  den  Liebling  eines  von  Sorg'  und  Leid 
nicht  verschont  gebliebenen  Lebensabends,  abgeschlossen  zu  erblicken. 
Mit  dem  Tode  Bruckens  hat  das  städtische  Archiv  einen  hingebenden, 
unendlich  fleissigen  und  stets  gefälligen  Leiter,  haben  seine  Mitbürger 
einen  biedern  Strassburger  von  altem  Schrot  und  Korn  verloren,  und 
diejenigen,  denen  es  vergönnt  war  ihm  näher  zu  treten,  betrauern 
einen  unvergesslichen  Freund.  Denn  man  konnte  nicht  lange  mit 
ihm  verkehren  und  einen  Einblick  in  sein  inneres  Leben  gewinnen, 
ohne  für  diesen  schlichten  Ehrenmann  die  tiefste  Achtung,  für  dies 
Gemüth  ohne  Falsch  die  wärmste  Anhänglichkeit  zu  empQnden. 

Möge  diese  seine  letzte,  nur  auf  einen  frischen  Grabhügel  nieder- 
gelegte Arbeit  den  Namen  Brucker's  auch  nach  seinem  Hinscheiden 
in  der  geschichtlichen  Literatur  seiner  Vaterstadt  lebendig  erhalten ! 
Möge  die  Arbeit  des  Todlen  von  den  Fachgenossen  allen  freundlich 
aufgenommen  und  bcurlheill  werden,  die  ihm  im  Leben  so  vielfach  zu 
Danke  verpflichtet  gewesen ! 

Strassburg,  18.  Juli  1889.  Rud.  Reuss. 
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IIS.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  14,  fol.  22. 

Wer  by  uns  zü  ohte  ward  geton,  es  sy  von  dolslegen,  wunden 
oder  von  notzögen  wegen,  sie  habent  usz  gesworn  oder  nit,  die 
sollen!  alle  wile  das  sie  in  den  ohten  sint  nahles  ein  myle  sin  von 
unser  stat  und  sollent  tages  nit  neher  kommen  dann  uszwendig  an 
unser  stat  burgbanne,  es  sy  dann  mit  urloup  meistcr  und  rats  die 
dann  sint,  oder  das  ine  sin  weg  ungeverlich  in  den  burgbann  trüge ; 
und  wer  anders  von  den  unsern  begriffen  wurde  tages  in  unser  stat 
burgbann  und  nahtes  innewendig  der  mylen  von  unser  stat  zö 
zalende,  dem  sol  man  sinen  köpf  absiahen  und  sol  man  jn  riehten 
über  naht  mit  dem  swerte. 

Wer  in  der  stette  besscrung  ist,  von  wellicher  hande  sachen  das 
ist,  er  sy  in  der  ohte  oder  nit,  der  sol  friden  haben  uszwendig  des 
burgbannes  von  dem  von  deswegen  er  usz  ist,  von  ime  und  allen 
sinen  fründen,  und  sol  ouch  der  von  deswegen  er  usz  ist  fride  haben 
in  der  stat  und  in  dem  lande  vor  ime  und  allen  sinen  fründen;  und 
sol  der  meister  jhenem  so  usz  ist  das  gebieten  mit  der  stette  briefe 
ob  er  dem  geriehte  entwichen  ist,  oder  aber  mundl  zA  munde  so  er 
sweret  usz  zfl  sin;  welher  das  brichet,  der  sol  dulden  die  besserung 
die  uf  den  gesetzt  ist  der  der  stelle  friden  brichet;  wil  aber  er  nit 
frieden  haben  dem  von  deswegen  er  usz  ist  gefaren,  was  ime  dann 
darnoch  geschieht  von  dem  von  deswegen  er  usz  ist  gefaren  oder 
von  sinen  fründen,  es  sy  in  dem  burgbann  oder  uszwendig,  darüber 
ist  man  im,  noch  der  stat  noch  deheim  sincr  fründe  besserung  schul- 
dig, utid  sol  der  meisler  und  der  rat  dem  andern  uf  in  beholfen  sin. 
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Stadtordnungen,  vol.  29,  fol.  3. 

Es  sol  ouch  dehein  chlcr  dem  in  unserm  burgban  erlöbct  ist  kein 
raeszer  noch  scheide  tragen  daz  lenger  sy  denn  die  mosze,  und 
weihet*  daz  verbreche,  der  beszert  es  ouch  alz  es  in  unser  stelle 
buch  slat. 
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Almosen -Ordnungen. 

Iß.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  14,  fol.  13. 

Nochdem  sich  bitzhar  ein  grosse  raennige  des  betlcls  zfl  Straszburg 
ernerl  und  von  vil  landen  hargetzogen,  uf  den  beltel  sich  verbürgen 
hat,  und  das  almäsen  von  vilen  ungöltlich  genommen  worden,  sich 
lichtvertig  und  sündlich  gehalten,  ire  kynde  uf  den  beltel  gelzogen 
und  den  böse  exempel  vorgetragen;  ouch  etwan  sie  und  ire  kynder 
winterzit  vor  den  kirchen  erfroren  und  zü  armen  dürftigen  worden, 
und  aber  dannocht  das  almüsen  denjhenen,  so  des  zöm  nottürfligsten 
gewesen,  nit  oder  wenig,  sunder  den  durch  oberzelte  unredliche  lüt 
entzogen  worden  ist,  deszhalb  so  hat  ein  ersaraer  rat  der  stat  Strasz- 
burg, in  betrachlung  brüderlicher  liebe,  die  gol  zöm  höchsten 
geboten  und  den  menschen  zü  erlangung  göttlicher  gnaden  und 
seligkeyt  das  best  und  erschiezlichst  gilt  werck  ist,  vier  herren  von 
den  drytzehen,  fünfzeheu,  ein  und  zwcnlzig  und  dem  rat  verordnet, 
ordenunge  zü  setzen  und  bedencken  wie  es  nun  fürter  mit  den 
bettlern,  frömden  und  heimschen,  ouch  huszarmen  löten  gehalten 
werden  sol,  domit  der  Bettel  vor  und  in  den  kirchen,  ouch  sunst  uf 
den  gassen  und  vor  den  hüsern  abgestelt  und  vil  böses  so  darusz 
erwachsen  fürkommen  werde. 

Und  umb  das  solche  ordenunge  desto  basz  gehandthabt,  und  man 
nit  allezit  ein  ersamen  rat  mit  solchen  handeln,  so  sich  in  diser 
ordenungen  begeben  und  fürfallen  möchten,  bekümbern  dörf,  so 
sollent  allwegcn  vier  herren  von  den  XIII,  XV,  XXI  und  raten,  als 
obstot,  zfl  oberpflegern  genommen  und  verordnet  werden,  und  deren 
yeder  zwei  jor  pfleger  sin;  es  were  dann  das  es  ir  einer,  umb  gots 
willen,  gern  lenger  thön  und  pfleger  blyben  wolt ;  und  sollent  noch 
uszgang  des  nehsten  jors  der  XIII  und  der  von  dem  rat  abgon  und 
zwen  andere  an  derselben  slal  durch  rete  und  XXI  gekosen  und  ver- 
ordeot  werden,  und  das  ander  jor  der  XV  und  der  XXI,  und  aber 
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zwen  andere  an  ir  slat  gekosen  und  donoch  für  solcher  gestall 
gehalten  und  durch  sie  in  mossen  nochstot  gehandelt  werden. 

Dieselben  vier  jetzt  verordenten  oberpfleger  habenl  nün  erberer, 
dapferer  man  von  den  nün  pfarren  erbeten  und  vermocht,  die  die 
pflegde  solcher  bettlerordnunge  gülwilliglichen  umb  gotts  willen  zfl 
thön  angenommen  haben ;  by  solcher  zal  sol  es  ouch  fürter  blyben 
und  wie  nochstot  gehalten  werden  : 

Nemlich  so  sollent  alle  jor  dry  meistere  under  den  nün  pflegern 
sin,  und  zürn  ersten  von  disen  slyflen  und  pfarren  genommen 
werden,  nemlich  von  dem  münster,  von  sant  Steffan  und  sanl  Martin, 
und  yeglicher  vier  monat  meister  sin;  das  ander  jor  von  sant 
Thoman,  sant  Claus  und  sant  Aurelien,  und  das  dryt  jor  von  dem 
jungen  sant  Peter,  alten  sant  Peter  und  sant  Andres. 

Es  sollent  ouch  dieselben  dry  meister  von  dem  münster,  sanl 
Steflan  und  sant  Martin  von  sanl  Michelstag  an  das  jor  usz  meister 
sin  und  blyben,  und  noch  uszgang  des  jors  von  der  pflegde  abgon, 
und  andere  usz  den  bestimpten  stylten  und  pfarren  an  ir  stat  gekosen 
und  erbeten  werden;  donoch  das  ander  jor  die  dry  von  sant  Thoman, 
sant  Claus  und  sant  Aurelien,  und  das  dryt  jor  die  letzten  dry  von 
dem  jungen  sant  Peter,  dem  alten  sant  Peter  und  sant  Andres,  und 
allewegen  dry  andere  von  den  stylten  und  pfarren,  do  die  abgonden 
gewesen,  durch  die  vier  oberpflegere  erkosen,  genommen  und  erbeten 
werden,  also  das  ein  yeder  drü  jor  pfleger  sin  und  bliben  sol. 

Were  ouch  sach  das  eyner  oder  mer  ptlegere  in  solcher  joracht 
tods  abgingen  oder  das  kranckheit  halb  sine  libs  nit  gelhün  möcht 
oder  sunst  kein  burger  me  zü  Straszburg  sin  wolt,  so  sollent  alle- 
wegen andere  an  derselben  stat  gemacht  und  verordnet  werden,  die 
ouch  nit  lenger  an  der  pflegde  sin  und  bliben  sollent  dann  die 
abgangen  gewesen  sin  sollen. 

Wurde  ouch  einer  in  der  zit  als  er  meister  sin  soll  krangk,  do 
man  sich  besserung  zü  ime  versehen  möcht,  der  sol  einen  under 
den  andern  zweyen  meislern  so  das  jor  meister  mit  ime  ist,  oder  so 
er  derselben  keinen  möcht,  einen  usz  den  nünen  erbeten  der  ine  die 
zit  siner  kranckheit  verwäse,  domil  sinethalben  nützit  versumpt 
werde. 

Wurde  ouch  denselben  dryen  meislern  oder  dem  der  dann  yeder 
zyt  meister  wer,  ülzit  fürfallen  dartzö  er  der  andern  zweyen  oder  der 
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milpfleger  aller,  ouch  der  vier  verordenlen  herren  des  rats  und  regi-  * 
ments,  nottürftig  were,  der  sol  dieselben  Ihön  besenden  und  mit  der 
rat  in  den  fürfallendcn  handeln  fürnemmen,  handeln  und  strofen 
was  und  wie  sich  zymmen  und  gebüren  wurt;  es  were  dann  das  ein 
sach  so  grosz  wer  die  irer  art  oder  irera  güten  bedüncken  noch  für 
ein  ersamen  rat  gehört,  so  sol  dieselb  ouch  dohin  brochl  werden. 

Es  habent  ouch  die  vier  verordentcn  eins  rats,  die  oberpfleger  mit 
sampt  den  nün  erbettenen  pflegern  aller  armen  löt  hüser  in  diser 
stat  Straszburg  durchgangen,  derselben  armut,  mangel  und  gebresten 
sich  erkundet  und  so  vil  inen  müglich  erfaren,  und  daruf  die  stat  in 
vier  teyl,  den  vier  styften  noch,  getheylt :  nemlich  das  münster  und 
sant  Steflans  kirspel  ein  theyl,  sant  Thoman,  sanl  Martin  und  sant 
Claus  der  ander,  alten  sant  Peter  und  sant  Aurelien  der  dritt  und  der 
jungen  sant  Peter  und  sant  Andres  der  vierd  theyl  sin,  ouch  denselben 
nün  pflegern  vier  gclruwer  beeydigte  knecht  zugeben  und  verordnet. 

Dieselben  vier  knecht  habent  geschworen  einen  eydt  lyplichen  zfl 
got  und  den  heyligen,  den  obgeschryben  pflegern  und  meislern 
gehorsam  und  gewärtig  zö  sin,  und  das  gelt  so  inen  und  ir  yedem 
durch  dieselben  pfleger  oder  meister  alle  mittwuche  gegeben  wurt, 
stracks  an  die  ort  und  ende  jnen  das  erapfolhen  zfl  tragen  und  über- 
antworten. 

Sie  sollent  die  wuchen  under  sich  theylen,  also  das  ye  eyner  umb 
den  andern  ein  wuche  uf  den  meister  warten  und  zürn  wenigsten 
zum  tag  ein  mol  zfl  im  lägen  sol,  ob  er  sin  und  siner  gesellen  not- 
türftig, oder  was  ime  sunst  fürgefallen  were,  noch  sinem  bevelhe  zö 
thün  was  er  yeder  zit  von  ime  bescheyden  wurt. 

Und  umb  das  dieselben  desto  mynder  geverden  in  solchem  gelt 
umbtragen  bruchen  mögen,  so  sollent  die  meister  yeder  zit  ire  ernst- 
lich nochfrogen  daruf  haben ,  ouch  die  knecht  in  den  vier  theylen 
verwächsein,  also,  das  welcher  ein  wuche  in  eym  theyl,  die  ander 
wuche  in  dem  andern  theyl  umbtragen  soll,  domit  das  sie  befinden 
mögen  ob  yeder  das  empfangen  gelt  yeder  zit  recht  umbgetragen  und, 
in  mossen  ime  befolhen,  überanlworl  habe. 

Sie  sollent  ouch  ir  ernstlich  nochfrogen  by  den  nochburen  Ihön,  ob 
sich  einige  personen  so  das  almäsen  empfohen  eins  unerbern  wesens 
halten  oder  annemmen  wurden,  oder  wo  zwey  armer  by  einander 
sässen  die  do  nit  elüt,  oder  sonst  gewachssene  kinder  hetten,  deren 
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sie  nit  nolturftig  wcrcnt,  oder  sich  sunst  ir  eins  ungebürlich  hielt, 
darusz  kupplery,  diebstal,  spiel,  füllcry  und  ander  übellhaten  erfaren 
undenston  möchten,  das  den  meistern  fürderlichen  zö  verkünden  und 
anzubringen,  domit  denselben  das  almösen  abgekürlzt  und  wiler  nit 
gegeben  werde,  so  lang  bylz  sie  sich  eins  solchen  ab  oder  eelichen 
zösammenthäten,  wie  frommen  löten  gebürl. 

Und  wo  ouch  also  kynder  by  armen  lü'en  befunden,  die  ir  brot 
verdienen  und  vater  und  mötter  deren  wol  geraten  möchten,  die  sol- 
len! zu  frommen  löten  verdingt  werden,  domit  das  sie  etwas  lernen 
und  das  almösen  den  nottürftigen  gehandtreichl  werde. 

Wo  ouch  yeraans  kranckhcyl  oder  ander  Sachen  halb  sich  mit  dem 
wuchenlichen  almösen  nit  betragen  möcht,  das  der  knecht  einer 
spüren  und  sehen  kundt  das  irae  witer  hilfe  zö  haben  not  sin  wurde, 
das  sollent  sie  und  ir  yeder  den  meistern  fürderlichen  anzeigen, 
domit  denen  mit  witer  störe  ouch  geholfen  werden  möge. 

Und  umb  soltich  unmösz  und  arbeit  so  die  knecht  mit  den  pflegern  und 
den  armen  haben  werden,  sol  man  ir  yedem  alle  wuche  4  ß  3  zö  lone 
geben,  und  solche  belonnunge  usz  dem  almösen  genommen  werden. 

Und  uf  das  solch  almösen  nit  unzimlich  verschwendt  oder  verthon 
werde,  oder  durch  diejehnen  so  solch  almösen  nemmeu  desto 
weniger  in  wurtshüsern,  bierhüsern  oder  uf  stöben  verzert  oder  ver- 
spielt werden  möge,  so  sollent  alle  die  so  das  almösen  nüssen,  es  sy 
frow  oder  man,  jung  oder  alt,  nieman  uszgenommen,  ein  zeichen 
ofTenlich  an  ime  tragen,  doby  man  sie  erkennen  möge;  und  wo  ouch 
darüber  yemans  an  solchen  enden  befunden  wurt,  dem  sol  das 
almösen  abgekürlzt  und  nit  rae  geben  werden ;  dann  wil  deren  yemans 
zeren,  der  sol  das  in  sinem  huse  by  sinem  wibe  und  kynden  thön 
und  niergent  arders  wo. 

Die  obberürten  nün  pfleger  und  ir  yeder  sollent  ouch  ir  getruw 
erfarung  haben  wo  sie  husarme  löte  fynden,  die  sich  das  almösen 
zö  nemmen  und  das  zeichen  ofTcnlichcn  zu  tragen  etwan  irer  eitern 
oder  irs  handwercks  halben  beschampten,  und  sich  doch  eins  erbern 
wäsens  hielten  und  nit  betragen  möchten,  den  sollent  sie  das  almösen 
ouch  heymlichen  millheylen ,  und  in  ein  sunder  registcr  zö  den 
ungezeichten  armen  verschryben  lossen. 

Wo  sich  aber  eelöt  befynden  do  etwan  der  man  des  almösens  not- 
türftig  und  die  frow  ir  brot  noch  wol  gewynnen  möcht  und  das 
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zeichen  nit  tragen  wolt,  oder  die  frovv  des  almösens  nollürftig  und 
der  man  als  obstat,  so  sol  man  dem  nollürftigen  das  zeichen  zü 
tragen  geben  und  das  ander  das  zeichen  zü  tragen  nit  schuldig 
sin,  yedoch  demselben  ernstlichen  verbieten  sich  des  almüsens  sins 
gemahels  nit  zu  undernemmen  noch  des  zü  geniessen;  und  sol  das 
so  das  almüsen  nympt  flysz  thün  und  so  ec  es  mag  des  almüsens 
geroten,  das  zeichen  wider  überantworten. 

Es  sollcnt  ouch  dieselben  nun  pfleger  zürn  wenigsten  alle  vier 
wuchen  ein  mol,  oder  so  oft  sie  güt  und  not  bedunckt,  one  die  knecht 
in  aller  armen  löt  hüser  gon,  sich  by  den  armen  löten  erkunden  und 
erfaren  ob  inen  das  almüsen  durch  die  obberürlen  vier  knecht 
wuchenlich,  in  mossen  inen  bevolhen,  gegeben  werde  oder  nit,  ouch 
ob  sich  dieselben  armen  by  solchem  almüsen  betragen  oder  des  nit 
mer  oder  so  vil  notturftig  syent,  oder  sunst  jung  gewachssene  kynde 
habent,  die  ir  brötlin  verdienen  und  sie  deren  geroten  möchten, 
oder  sich  sunst  yemans  ungebürlichs,  unerbers  wesens  hielt,  das  zü 
fürkommen  und  zü  strafen  was  strafbar  befunden  wurt,  uf  das  das 
almüsen  nit  ungöttlich  genossen  und  uszgetheyelt  werde.  Deszglichen 
sollen  die  oberpfleger  alle  jor,  zürn  wenigsten  zwey  mol,  in  der 
armen  lüt  hüser  gon  und  die  ersuchen,  wie  dann  in  den  nehst  obge- 
schriben  arlickel  begryflfen  stot. 

Und  daruf  sol  after  sant  Michelstag  nehstkünflig  niemans,  er  sy 
frömbde  oder  heimsch,  jung  oder  alt,  man  oder  frow,  in  discr  stat 
Straszburg,  weder  usz  noch  inwendig  der  kirchen,  uf  den  gassen  oder 
vor  hüsern  gestattet  werden  zü  betteln  oder  heischen,  uszgenommen 
die  armen  schüler  so  hie  in  den  vier  schälen  zü  schälen  gondl,  der 
doch  nit  me  sin  sollcnt  dann  hundert,  nemlich  im  münstcr  viertzig, 
zö  sant  Thoman  zwantzig,  zöm  jungen  sant  Peter  zwantzig  und  zöm 
alten  sant  Peter  zwantzig,  die  ouch  alle  ein  zeichen  an  inen  tragen 
sollent,  und  ouch  keinem  der  über  sechszehen  jor  alt  ist  zeichen 
gegeben  noch  zü  betteln  gestattet  werden,  und  sollcnt  ouch  nit  me 
dann  dry  lag  in  der  wuchen  also  vor  den  hüsern  singen,  nemlich 
zinstag,  donrstag  und  samstag. 

Es  sollent  ouch  weder  dieselben  schüler  noch  die  armen  die  das 
almüsen  empfohen  fürler  zü  den  Carlhäscrn  gon  das  almüsen  zü  holen 
oder  heischen,  dann  wer  das  darübe;*  thäle,  der  sol  darumb  geslroft 
und  niemans  nochgelossen  werden. 
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Oder  ob  sie  oder  ir  yemans  von  burgern  oder  andern  inwonern 
bescheyden  wurden  das  uberblybens  by  iren  hüsern  zfl  holen,  das 
mögent  sie  Ihön,  und  sol  inen  mit  diser  ordnunge  nil  abgestelt 
sin.  Deszglichen  sollent  ouch  derselben  armen  lüt  hüser  mit  eim 
sunder  zeichen  beizeichnet  werden,  uf  das  so  yemans  etwas  in  sim 
huse  überblyben  wurde,  dasselb  dem  armen  heim  schicken  möge. 

Es  sol  ouch  fürter  niemans  me  mit  der  büchsen  umbgon  betteln, 
als  bitzhar  bescheen  ist,  usgenommen  die  armen  blotterlöt  und  der 
weysen  samler,  und  sust  niemans  gestattet  werden ;  deszglichen  der 
armen  sundersiechen  clingeler  ouch  abgestelt  sin. 

Sodann  der  frömbden  bettler  und  landtstricher,  ouch  bresthaftiger 
und  behafler  lül  halben,  so  ist  verordnet,  das  dieselben  weder  in  den 
kirchen  oder  uf  den  gassen  belleln  oder  heischen  sollen,  sunder  wo 
die  durch  die  obberürten  vier  knecht  oder  ir  einen  befunden,  mit 
denselben  gehandelt  werden  sol  als  harnoch  geschryben  stot,  nem- 
lich  : 

Was  also  von  armen  bresthaftigen  bettlern  alhie  befunden,  die 
morgens  früge  vor  miüag  har  in  die  slat  kommen  wärent,  die  sollent 
durch  die  knecht  stracks  für  und  abgewisen  weiden;  welche  aber 
noch  mitlag  uf  den  obcnt  harkäment,  die  sollent  in  die  zwo  bösen 
gewisen  und  morgens  früge  wider  usz  der  stat  abgeverligel  werden, 
und  globen  in  eim  halben  jor  nil  wider  harin  zfl  kommen  zö  betteln, 
und  sol  ouch  derselben  yedem  2  8;  und  sowol  zwey  celöt  mil  kinden 
harkäment,  sol  doch  nit  me  dann  den  zweyen  alten,  vater  und  mötter, 
yedem  2  3  zö  eim  zergelt  durch  die  knecht  gegeben  werden,  und  dem 
frömbden  armen  sundersiechen  yedem  4  pfennig;  und  sollent  ouch 
alle  globen  in  eim  halben  jor  nit  wider  in  die  slat  zö  kommen  zü 
bettelen. 

Man  sol  ouch  den  armen  sundersiechen  in  dem  götlülhuse  hie 
fürter  nil  gestatten  das  almäsen  in  diser  stat  zö  fordern,  sunder  die 
sollent  von  dem  huse  underhalten  werden. 

Wo  ouch  ein  solcher  darüber  vor  uszgang  eins  halben  jors  in 
diser  stal  bettelen  befunden  wurd,  der  sol  durch  die  vier  verordcnle 
knecht  angenommen  und  in  den  thurn  geleyt,  ouch  durch  die  ver- 
ordenten  pflegere,  noch  gestalt  der  Sachen,  gestroft  werden. 

Deszglichen  so  sol  ein  yeder  schaffener  in  der  eilenden  herbergen 
ir  bylger  warnen  und  ernstlichen  sagen  ir  slrosz  und  usz  der  slat  zö 
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ziehen  und  hie  in  diser  stat  nit  zü  beltelen;  dann  wo  ireyner  darüber 
bettelen  funden,  das  der  in  den  thurn  gcleyt  und  darumb,  noch  cr- 
kandmisz  der  pfleger,  geslroft  wurd,  sich  des  haben  zö  halten. 

Und  daruf  sol  man  ouch  alle  jor  den  zollern  uf  der  Rinbrucken 
und  zu  Grafenstaden  bevelhen  und  in  ire  eyde  bynden,  alle  bettler 
und  bettlerin,  deszglichen  die  behaflen  und  blotlerlüt,  so  über  die 
brück  in  die  stat  begerendt,  in  glübde  zö  nemmen  in  der  slat  nit  zü 
beltelen,  sundern  stracks  für  und  durchzugehen .  Wo  ouch  die  vier 
verordenten  darüber  einichen  bettler  hie  finden  wurden,  der  do 
hiesch,  der  über  Rin  oder  die  Me  für  Grafenstaden  harin  kommen 
wärent,  die  sollent  sie,  by  iren  eyden,  annemmen  und  in  den  Ihurn 
legen  und  das  den  meistern  ye  zur  zyt  anbringen,  witer  mit  denselben 
zö  handeln  wie  sich  gebären  wurt. 

Es  sollent  ouch  dieselben  vier  verordenten  knecht  ir  ernstlich 
ufsehen  haben  das  kein  arme  lüt,  als  dann  zö  vil  molen  bescheen  ist, 
fürter  in  schyfifen,  uf  wägen  oder  karrichen  hargefürt  werden ;  das 
ein  fürman  oder  schyfman  darüber  yemans  also  hargefürt  hett,  dem 
sollent  sie  förderlichen  gebieten  dieselben  wider  hinweg  zü  füren, 
oder  aber  ime  sin  schiff  und  gesehyrr,  rosz  und  wagen  behämen  und 
den  meistern  anbringen,  witer  zu  handeln  was  sich  gebären  wurt. 

Item  als  dann  bitzhar  vil  armer  lüt  von  dem  lande  harin  getzogen 
und  uf  den  beltel  schultheissenburger  worden  sind,  und  aber  ein 
artickel  des  schultheissen  ordenunge  verbüt  das  der  schullheiss 
keynen  also  annemmen  sol,  do  ist  verordnet  das  es  by  solchem  arti- 
ckel blyben,  und  denjhenen  so  fürter  also  uf  den  beltel  harin  ziehen 
von  dem  alrafisen  nützit  gegeben  und  ouch  sunst  zü  betteln  nit 
gestaltet  werden  sol. 

Wo  ouch  yemans,  der  sich  eines  unerbern,  schandtlichen  wäsens 
gehalten  und  in  der  jugent  nit  dienen  oder  arbeylen  wollen,  befunden 
wurde,  dem  sol  das  almüsen  ouch  nit  mitgetheylt,  sunder  der  stat 
verwisen  werden,  uf  das  sich  niemans  uf  solch  almüsen  verlosz  und 
sich  in  sinen  jungen  tagen  deslo  lichtfertiger  halt. 

Und  uf  das  die  armen  mit  narung  noch  notturfl  versehen  und  nit 
me  vor  den  kirchen  oder  uf  den  gassen  beltelen  törfen,  so  haben  die 
vier  verordenten  herren  des  regiments,  mit  hilf  der  nün  erbettenen 
pfleger  von  den  nün  styften  und  pfarren,  so  vil  by  den  slyften,  clöstern 
und  riehen  burgern  vermocht,  das  sie  verwilliget  und  zugesagt  habent 
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den  obbestimplen  nun  pflegern  ire  geslyflc  almüsen  und  spenden 
jerlichs  zfl  überlyfern  ud  zü  hanndcn  zü  stellen. 

So  sol  ouch  in  yeder  styfl  und  pfarrcn  ein  stock  gemacht  und  doran 
mit  grossen  buchstaben  geschryben  werden,  das  wer  den  armen 
etwas  stüren  dasselb  in  den  stock  stossen  wolle,  zü  welchen  stocken 
die  dry  meistere  «  in  yeder  ein  slüssel  haben  sollen  und  die  stock,  so 
oft  sie  es  güt  beduncken  wurt,  in  bysin  zweyer  von  den  überigen 
pflegern  und  des  schaffeners,  uflhün  und  das  gelt  in  des  schaffeners 
huse  tragen  und  zalen,  und  dann  das  wuchenlichen  uszlheylen,  in 
mossen  vorgeschryben  slot. 

Es  sollent  ouch  alle  lütpriester  und  predicanten  durch  die  vier 
oberpfleger  frünllich  gebetten  und  ersucht  werden  an  iren  predigen, 
umb  gotswillcn,  die  armen  inen  Jossen  bevolhen  sin  und  das  volck  zü 
ermanen  ir  handtreichung  dolzö  zü  Ihün,  domit  die  armen  mögent 
underbalten  werden. 

Und  daruf  sollent  in  allen  pfarrcn  lüt  erbetten  werden,  die  do  mit 
säcklin  an  stäblin  umbgondt  und  den  armen  das  almüsen  darin 
samlen  und  dasselb  gelt  in  die  stock,  so  dolzü  in  yeder  kirchen 
gemacht  werden  sollent,  stossen. 

Es  sol  ouch  ein  fromer  man  zü  eim  schafTener  bestell  und  ange- 
nommen, ouch  mit  einer  zimlichen  behusung  daruf  man  die  frucht 
und  anders  so  jerlichs  gefallen  und  zürysen  wurt  schütten  und  legen 
mag,  dartzü  mit  einer  zimlichen  belonung  besoldet  werden. 

Derselb  schaffener  sol  schwören  einen  eydt  lyplichen  zü  got  und 
den  heyligen  den  armen  lüten  getreuw  und  holt  zu  sin,  iren  nutz  und 
frommen  zü  schaffen,  iren  schaden  zü  warnen  und  zü  wenden,  ouch 
den  obgemcllen  verordenten  herren  und  nün  pflegern  gehorsam  und 
gewärtig  zü  sin,  und  denselben  umb  sin  innemen  und  uszgeben  alle 
fierteil  jors  ein  erbere  ufrechte  rechnung  zü  thün,  und  was  yeder  zit 
über  und  vorhanden  blyben  ist  zü  zeygen  und  zü  überlyfern. 

Er  sol  ouch  eygentlichen  verschryben  und  ufzeichen  was  und  wie 
viel  yeder  zit  usz  yedem  stock  genommen  oder  darin  befunden  oder 
ime  sust  durch  die  verordenten  oder  andere  erbere  lüt  zü  handen 
gesielt  wurt,  deszglichen  was  alle  wuchen  yedem  armen  menschen 
geben  und  den  knechten  zü  überantworten  bevolhen  wurt,  mit  irem 
namen  und  zünamen,  uf  das  man  befinden  möge  das  yedem  werde 
das  ime  werden  sol  und  verordnet  ist. 
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Er  sol  ouch  sunderlichen  in  ein  bcsundcr  regisler  ufzeichen  alle 
frömbde  belller  und  sundersiechcn  mit  iren  namcn  und  zfinamen,  wie 
ime  dann  die  durch  die  vier  knccht  anzeigt  werden,  und  uf  welchen 
tag  die  hie  gesin  und  was  ycdem  worden  ist. 

Es  sollent  ouch  die  vier  verordenlen  herren  des  regiments,  die  nun 
pflegere  und  die  vier  knccht,  by  iren  eyden  domitsic  einer  stat  Strasz- 
burg  verwandt,  alles  das  das  inen  oder  ir  eim  zögeslossen  oder  geben 
werden  möcht,  den  armen  löten  zägehörendt,  dem  schafTener  fürder- 
lichcn  überantworten  und  ufzeichen  lossen  und  das  nützil  by  inen 
behalten  oder  in  irem  nutze  bewenden  noch  zfl  cntlehenen,  in  dhei- 
nen  weg,  alles  getrnwlich  und  ungeveiiichen. 

1  SS.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  374. 

Zürn  ersten,  so  sollent  die  die  von  alter  har  bürgere  zfl  Straszburg 
gewesen  sind,  es  sigent  frowen  oder  man ,  das  almäsen  nit  heischen, 
es  sy  dann  verlicher  armut  und  swacheit,  oder  krankheit  halp  jrs 
libes,  also  das  sü  sich  one  das  almäsen  nit  können  oder  mögenl  er- 
neren,  und  wo  die  kneht  erfänden  das  jr  eins  oder  me  also  das  al- 
mflsen  hiesch  des  nit  nolturflig  were  oder  sich  sust  mit  siner  arbeit 
one  betteln  betragen  möcht,  das  sollent  sü  fürbringen  dem  obem 
vogt  den  die  stat  ordent,  und  ist  dann  das  er  underrichtet  wurt  das 
der  oder  dieselben  des  almflsens  nit  notturftig  sint,  so  sol  er  die 
kneht  lossen  ein  huszsöch  tön,  und  erfindet  sich  dann  solichs  jn  wor- 
heit,  so  sol  er  oder  diejhenen  die  darüber  solich  almäsen  geheischen 
haben  den  knehten  bessern  sechs  pfennig,  und  solder  obervogt jenen 
verbieten  das  almüsen  nyme  zä  süchen ;  wo  aber  hünder  eim  etwas 
mercklicher  habe  und  summe  fluiden  würde,  sol  der  vogt  fürbas  an 
die  zwen  die  jm  zugeordent  sint  bringen,  also  das  sü  drie  solichs 
noch  jr  besten  verslentnisz  slrofen  und  handeln;  desselben  glichen, 
wo  einer  jn  vermögenlicheit  ist  das  er  sich  mit  seiner  arbeit  one 
betteln  betragen  mag,  got  der  darüber  betteln,  der  sol  den  kneblcn 
ouch  sechs  pfennige  verfallen  sin  und  jm  verboten  werden  das  almä- 
sen nyme  zä  süchen  ;  wo  sich  aber  nit  jn  worheit  erfünde  das  eins 
das  also  fürgeben  wurde  ülzit  hell  oder  sich  sust  one  heischen 
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(nicht)  erneren  möht,  so  sol  den  knehlen  nülzit  werden ;  were  es 
ouch  das  jr  eins  oder  me  gewachsen  kinde  helle  die  jr  brölel  ge- 
dienen möhlent,  die  sol  man  ouch  nil  lossen  nachdem  almäsen  gon, 
und  wer  über  solich  verbot  noch  dem  almäsen  ginge,  den  oder  die 
sol  der  obervogt  darumb  slrofen  noch  zymlichen  billichen  dingen; 
ob  aber  ein  solch  jne  beduhte  zu  swere  sin,  sol  er  fürbasz  an  die 
obgenannten  zwen  bringen. 

Und  als  bilzhar  etlich  frömden  das  burgreht  umb  den  schull- 
heisen  kouft  hanl  uf  das  sü  hie  mohlen  noch  dem  almüsen  gon,  das 
sol  fürer  nit  me  sin  ;  dann  wo  solich  personen  zu  den  schultheisen 
koment,  do  jne  solichs  argwenig  oder  notturftig  beduncket,  sol  er  sü 
frogen,  by  dem  eide,  obe  sü  das  burgrechl  darumb  by  jm  empfohent 
das  sü  noch  dem  almäsen  gon  wellent,  und  welcher  dann  seit  das  er 
es  beltelns  halp  empfohen  wolle,  den  sol  der  Schultheis  zu  burger  nit 
ufnemen  noch  empfohen;  und  welcher  darüber  noch  dem  almüsen 
ginge,  das  sollent  die  kneht  dem  obervogt  fürbringen,  und  soll  dann 
derselbe  den  knehten  bessern  vj  8  und  sol  jm  uszgeboten  werden  als 
von  den  frömden  hienoch  geschriben  stol ;  und  ob  wol  ein  Schult- 
heis einen  solichen  harüber  zu  burger  empfinge,  so  sol  doch  den- 
selben solich  burgreht  nit  schirmen,  sunder  gehalten  werden  als  von 
den  frömden  vor  und  noch  harinne  geschrieben  stot. 

Fürbas  von  der  frömden  wegen  die  nit  von  alter  har  hie  bürgere 
gewesen  sint,  was  do  derselben  biszhar  sint  hie  gelossen  worden 
wonen,  die  sollent  fürbasz  doby  bliben,  so  verre  das  es  solich  per- 
sonen sint  die  das  almäsen  notturftig  sint;  aber  fürbasz  so  sol  kein 
frömder  das  almüsen  nit  heischen  über  drie  tage,  by  einer  pene  (von) 
1  ß  3.,  die  jr  jeglicher  der  das  darüber  dcle,  so  es  jrae  verkündet 
wurde,  bessern  sol,  und  man  jm  sagen  sich  fürderlich  hinweg  zu 
machen  und  jn  eim  vierteil  jors  nil  wider  in  die  slat  zü  kommen ; 
bliebe  er  darüber  hie  oder  kerne  er  vor  versehynunge  des  vierteil 
jors  har  wider,  sol  man  jne  in  den  turn  leigen;  und  welher  dieselben 
frömden  armen  löte  über  drie  tage  hielt,  der  soll  bessern  fünf  Schil- 
ling pfennig,  und  hat  er  des  gellz  nit  zu  geben,  so  soll  er  dofür  ein 
halb  jor  von  der  stat  sin  ein  mile,  und  von  den  5  ß  sollent  den 
knehlen  werden  ij  ß  und  die  überigen  iij  ß  unser  lieben  frowen  werk,  und 
sollent  in  solicher  mossen  ouch  gehalten  werden  die,  es  sient  blinde 
oder  krüpel,  die  do  gehörent  zu  der  bruderschaft  zu  sant  Andres. 
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Wo  sich  ouch  erfinde  das  die  güler  jeroans  kinde  leben,  den  oder 
die  sollent  die  drie  ouch  strofen  noch  jr  besten  vcrstcntnilz. 

Es  sollent  ouch  die  kneht  sweren  vor  eim  obervogt  allen  obgerael- 
len  stücken  erberlih  und  ufrecht  noch  zügonde  und  darjnne  nye- 
mans  anzusehen  ouch  kein  myele  noch  royetewon  von  nyemans  zil 
nemen,  jn  deheinen  weg;  und  wer  sich  darjnne  anders  hielte,  der 
sol  darumb  und  umb  den  meyneit  gestrofet  werden  als  sich  gebärt. 

Der  undervogt  der  armen  lflte,  gyler  und  betleler  sol  sweren  das 
ampt  getruwelich  und  ernstlich  zö  verseben  und  zü  bant  haben,  als 
das  harkomraen  ist,  und  nyemanls  lossen  zu  betteln  der  des  almäsen 
nit  notturft  ist,  und  ouch  kein  frömden  gyler  über  drie  tage  hie  lossen 
gilwerck  triben,  und  ouch  von  nyemans,  er  sy  frömde  oder  heymsch, 
dhein  schenck  noch  myete  zu  nemen,  er,  noch  nyeman  von  sinen 
wegen,  und  wo  er  ützit  weisz  oder  emplindet  das  strofbar  ist,  das  sol 
er  sinem  herren  dem  obervogt  und  pfleger  fürbringen,  one  verzog, 
und  was  derselbe  jnen  heisset,  des  sol  er  ouch  gehorsam  sin  zu  tun, 
one  geverde. 
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Angeklagte. 


Verbot  Fürbitte  für  einen  Angeklagten  einzulegen. 

15.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  30.  fol.  21. 

Wen  ouch  meister  und  rat  umb  unfflge  zö  rede  setzet,  oder  der 
eiuunfög  tüt,  für  den  sol  dehein  unser  burger  oder  burgerin  billen, 
weder  den  meister,  den  ammeisler  noch  den  rat,  oder  deheinen 
sunderlich  under  inen,  weder  heimlich  noch  olTcnlich;  danne  der  do 
die  unföge  geton  hat,  sul  slehllich  mit  sime  fürsprechen  und  nil 
über  sehsse  siner  fründe  für  rat  gon,  und  sich  veranlwurten,  noch 
siner  noldurft,  so  er  beste  kan. 

Wurt  ouch  ycraan,  es  sy  über  lang  oder  über  kurtz,  umb  unföge 
vor  meister  und  rat  gebessert,  den  sol  dehein  unser  burger  helfen 
abebitlen,  weder  heimlich  oder  oflenlich,  in  deheinen  weg. 

Wer  anders  dete  dann  do  vorgeschrieben  stot,  der  oder  die  bes- 
sernl  fünf  pfunt  pfenninge,  die  man  nieman  faren  lossen  sol,  by 
dem  eide. 
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Armbrust  er- Ordnung. 

140K. 

G.  U.  P.  Lad.  11,  Nr.  27. 

Unser  Herren  meisler  und  rat  und  die  XXI  sind  überein  komen 
und  haben  erkant  das  die  armbruster  zü  Strasburg  diese  ordenunge 
halten  sollen . 

Zum  ersten,  das  dehein  meister  noch  gesell  armbruster  anlwerks 
zü  Strasburg  fürbass  kein  gespenet  armbrustals  köstlich  uss  bereiten 
und  mit  schönem  tuch  decken  sol,  als  bitzhar  bescheen  ist,  sonder 
man  sol  ein  solich  armbrust  mit  eim  grawen  dach  decken  und  es  für 
ein  gespenet  armbrust  verkoufen. 

Ouch  sol  man  ein  geschift  armbrust  mit  eim  grawen  tuch  und 
zwein  sichten  strichen  verdecken,  und  solich  geschifl  oder  gespenet 
armbrust  nit  für  nuwe  verkoufen,  sonder  ein  nuwes  für  ein  nuwes 
und  ein  alles  für  ein  alles,  als  billich  und  reht  ist. 

Were  aber  das  einer,  er  were  edel  oder  unedel,  der  mit  ein  arm- 
brust zü  eim  meister  kerne  und  in  bete  ein  solch  armbrust,  geschifl 
oder  gespenet,  köstlich  zü*  decken,  dann  wie  vorstol,  mag  ein  jeglicher 
wol  tön  und  sin  Ion  darumb  nemen ;  aber  uf  den  kouf  sol  solichs 
nit  bescheen,  umb  das  willen,  das  nyeman  do  durch  betrogen  werde. 

Und  wellichcr  solicher  vorgeschoben  artickel  einen  verbrichet,  der 
sol  bessern  ein  pfunt  Slrasburger  pfennige,  one  allen  intrag  der  stat 
Strasburg  das  halbe  und  dem  anlwerck  den  armbrustern  zü 
Strasburg  das  ander  halbe,  und  sol  dem  koifer  wider  geben  sin  gell 
so  er  umb  das  armbrust  geben  hat,  und  sol  darzu  dasselbe  armbrust 
der  stat  verfallen  sin  und  uf  iren  werkhof  geantwurt  werden,  one 
verzog. 

Were  aber  das  ir  einer  sich  mit  solichem  armbrust  machen  etwas 
gröblichen  misschandels  oder  noebdem  er  ein  mol  in  egemelter 
raossen  gebessert  wurde,  semliches  gevetlich  me  verbreche,  welli- 
cher  meisler  dann  erfindet,  der  sol,  by  sinem  cide,  solichen  handel 
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oder  bruch  unsern  herren  mcister  und  rat  förderlich  fürbringen ; 
was  besserunge  dann  dierete  oder  die  für  die  es  die  rete  wisent  für- 
bas  erkennen,  dem  sol  dann  ouch  nochgangen  werden,  one  Wider- 
rede. 

Es  sol  dehein  meister  dem  andern,  oder  dehein  gesell  keyme 
meister  sin  gesellen  abziehen,  abtedingen  nochentfrömden  one  wissen 
und  willen  desselben  meisters  by  dem  dann  solich  gesellen  sind,  und 
wellicher  das  verbreche,  er  were  meister  oder  gesell,  und  sich  das 
in  warheit  erfünde,  der  oder  die  das  deten,  sol  jeglicher  bessern 
x  ß  S,  der  slat  das  halbe  und  dem  antwerk  das  ander  halbe. 

Wann  ouch  ein  meister  an  einen  gesellen,  oder  ein  gesell  an  einen 
meister  oder  ein  gesell  an  einen  andern  gesellen  eynycherley  ansproch 
gewynnet  oder  hat  und  solichs  vor  meister  und  gesellen,  die  die  an- 
sproch nit  berüret,  begerent  zu  rehtigen,  so  sol  alsdann  derselben 
parten  ein  denselben  meistern  und  gesellen  zu  Strasburg  v  ß  S  geben 
und  reichen  vor  und  ee  sü  züsammen  kummen  ;  begerent  aber  beide 
parten  für  meister  und  gesellen,  so  sol  jeder  pari  iij  ß  5  geben,  und 
sollent  dann  meister  und  gesellen  inen  gehorsam  sin  die  sache  zu 
verhören  und,  by  iren  eiden,  reht  noch  bester  verstantniss  darum b 
zil  sprechen,  nieman  zü  lieb  noch  zü  leide,  und  was  sü  also  sprechen! 
oder  erkennent,  sollen  beide  parten  globen  und  versprechen  stete  und 
vesle  zu  halten  und  doby  lossen  zü  bliben,  one  intrag.  Doch  was 
sachen  für  unser  herren  meisler  und  rat  gehörent,  die  sollent  vor 
inen  oder  dohin  es  die  rele  wisent  usgetragen  werden. 

Ouch  als  die  meister  fürgenommen  hellen  zöordencn,  das  dehein 
meister  deheim  kneht  fürbas  kein  Stückwerk  soll  geben  zü  machen, 
es  were  dann  xmi  verbeinter  sülen  für  ein  güldin  oder  xvm  sleter 
sülen  für  ein  güldin  und  xvm  sloss  mit  slüsseln  und  mit  nusse  ouch 
für  ein  güldin,  ist  erkant  das  man  jeden  theil  solicher  Stückwerk  halp 
un verdinget  oder  unverordent  soll  lossen  bliben  oder  zü  arbeilen 
geben  wie  es  harkummen  ist. 

Ouch  als  die  meisler  fürgenommen  hellen,  das  ir  keiner  deheinem 
natürlichen  knaben  ir  hantwerk  leren  soll,  helle  aber  ein  meister 
ein  naturlichen  sün,  den  möhte  er  wol  leren  ;  die  wile  sü  es  do  iren 
natürlichen  sünen  gönnen  wellent,  so  ist  erkant  das  sü  es  armer 
frommer  lüte  natürlichen  sünen  ouch  gönnen  sollent  zu  leren. 

Were  ouch  das  ein  meister  einen  gesellen  helle  der  der  cren  brest- 
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hafl  und  nit  fromm  zö  sin  gescbuldiget  würde,  und  der  selbe  geselle 
meinte  das  er  des  unschuldig  were  und  begerte  darumb  rehtes,  alle 
die  wile  er  dann  des  rehten  vor  meister  und  rat,  oder  dohin  sü  das 
wisent,  gehorsam  und  gewartig  ist,  so  mag  der  meister  den  selben 
gesellen  halten ;  were  aber  das  der  geselle  des  rehten  darumb  nit 
gehorsam  were,  oder  das  er  der  schuldigunge  mit  urtheil  und  rehl 
uberwunden  würde,  so  sol  in  der  meister  nit  me  halten,  sonder  das 
andern  meistern  zu  Strasburg  ouch  verkünden ;  die  sollen!  in  dann 
ouch  nit  fürbas  halten,  und  wer  dann  wil,  der  mag  es  andern  meis- 
tern in  andern  Stetten  ouch  verkünden,  sich  wissen  donoch  zu 
rihten. 

Es  sol  ouch  fürbas  dehein  gesell  an  keinem  hochzitlichen  tage: 
unser  Heben  frawen  tag,  zwölfbolten  tage  noch  sonntage,  im  selbs 
nit  arbeilen,  sonder,  hat  er  ützit  zü  machen,  mag  er  mit  sinem 
meister  reden  im  an  wercktagen  zü  erlouben  und  im  die  naht  dienen, 
obe  der  meister  wil. 

Als  ouch  die  meister  fürgenommen  hettent  zu  ordenen,  das  dehein 
meisler  deheine  armbrust  lenger  weren  soll  dann  so  lang  als  einer 
soiiehs  beschiessen  moht  in  eines  meisters  huse,  do  beduncket  die 
herren,  merklicher  Ursachen  halb,  das  beste  sin  das  man  solichs 
unverordent  sol  lossen  bliben,  wie  es  von  alter  harkummen  ist. 

Als  ouch  die  meister  fürgenommen  hettent  ein  verschreibung  und 
verbüntniss  mit  andern  meistern  des  armbrustcr  antwercks  von  an- 
dern Stetten  zö  machen,  nochdem  do  solichs  ander  antwerck  halp  nit 
gewöhnlich,  sonder  ein  nuwerunge  ist,  so  ist  erkant  dieselbe  nuwe- 
rung  nit  anzuvohen,  sonder  sich  deshalp  mit  deheirn  ussern  zü  ver- 
binden oder  zu  verschrieben,  dann  wil  jemann  von  andern  stellen 
diese  ordenunge  by  inen  ouch  machen,  das  mögen!  dieselben  ussern 
von  in  selbs  tun. 

Actum  feria  secunda  post  beati  Barlholomei  apostoli,  anno  1465. 
(26.  August.) 
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Beratschlagung  der  Armbruster. 

1449. 

G.  U.  P.  Lad.  11.  n»  27. 


Zu  wiszendc  daz  wir  noch  genanten  armbrostermeister  uf  samslag 
vor  Sant  Margredentage  anno  MCCCCXLVIIU  in  der  statStroszburg  by 
einander  gewesen  sinl,  als  daz  schiessen  doselbs  gewesen  ist,  und 
habenl  uns  mit  einander  underret  und  sint  ouch  lüter  eins  der  stück, 
also  denn  hie  noch  geschriben  stat,  uf  ein  verbessern  der  armbroster 
meister  die  nit  doby  gewesen  sint: 

Zflm  ersten,  so  ist  die  meinunge,  dem  almechtigen  got  und  siner 
würdigen  müter  Marien  zu  lobe  un  zu  eren,  daz  hynnan  fürder  kein 
armbroster  knechl  an  sunnenlagen  und  an  andern  gebannen  virlagen 
kein  armbrost  machen  söllent,  denne  zflm  jore  ein  schieszarmbrosl, 
und  sol  ouch  kein  armbroster  meister  kein  knecht  darüber  nit  me 
gestatten  nech  erlouben  zu  machen. 

Es  soll  ouch  kein  armbroster  meister  den  knechten  fürbasz  kein 
Stückwerk  me  geben  zu  machen,  es  were  denne  daz  ein  knecht  xv 
verbeinter  sfllen  für  ein  guldin  oder  xviu  slechler  sülen  ouch  für  ein 
guldin  oder  xviu  slosse  riehten  wolt  mit  slüsseln  und  mit  nusz,  ouch 
für  ein  guldin,  daz  mag  den  ein  jeglicher  meister  den  knechten  also 
geben  zu  machen,  obe  er  wil,  und  darüber  nit. 

Item  Hanns  von  Molliszheim,  der  stat  Straszburg  armbroster,  Kap- 
pelhans und  Nyclaus  Reinhart,  armbroster  zu  Straszburg. 

Item  Lienhardt  Herleberg,  der  stat  Basel  armbroster,  und  Heinrich 
Heiden,  der  armbroster. 

Item  Hanns  von  Windeberg,  der  armbroster  zfl  Hagenowe. 

Item  Thoman  Grünewall  der  stet  armbroster  zü  Colmar. 

Item  Nyclause,  der  stet  armbroster  zfl  Landowe. 

Item  Wirich,  der  armbroster  zfl  Sarbrücken. 

Item  Hans,  der  armbroster  zfl  Ueberlingen. 

Item  Peter,  der  armbroster  zö  Offenburg. 

Item  Glaus,  der  armbroster  zfl  Rufach. 

Item  Claus,  der  armbroster  zfl  Sultz  by  Rufach. 
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So  habend  danne  die  nochgeschrieben  mcisler  in  der  nechslen  ver- 
gangenen Frankforter  herbstmessen  in  dem  XLVIII1  jor,  also  die  in 
derselben  messen  zu"  Frankfurt  gewesen  sinl,  in  sollichs  also  do 
vorslat,  ouch  gewillet  und  gehollen  : 

Mit  namen  Helfferich,  der  armbrosler  zü  Menze. 
Jtem  Peter,  der  armbroster  zü  Frankfurt. 
Item  Claus,  der  armbroster  zü  Basel. 
Item  Emmerich,  der  armbroster  zfl  Bingen. 
Flem  Nyclaus,  der  armbroster  zfl  Kobelenz. 
Item  Ilennichin,  der  armbroster  zü  Spire. 

Item  Hanns,  der  armbroster  zü  Landowe  und  Hans  der  armbroster 
zfl  Elsaz  Zabem. 
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Arme  Sünder. 


Rerathung  über  das  Verfahren  mit  den  armen  Sundern. 

14*1. 

Stadtordnungen,  vol.  24,  fol.  4. 

Hans  Bock,  Claus  Bidermann  und  Heinrich  Arge  feria  quinta  post 
Udalrici.  Anno  1461  (9.  Juli). 

Als  bitzhar  gescheen  ist,  wann  man  übeldetige  lüle  verurteilt  hat 
zü  dölen,  und  inen  solichs  des  obends  verkündet,  und  eim  zü  naht- 
imbs  gegeben  wol  zü  essen,  und  ein  bruder  die  naht  by  im  gelossen, 
ine  mit  güten  worten  zü  trösten,  das  do  ellich  darobe  so  gröslich 
erschrocken  und  dodurch  so  verzwifelt  worden  ist,  das  er  sich  selbs 
erdötet  hat  mit  erhencken  im  turn,  und  also  domil  libe  und  selc 
verdampt;  aber  solichs  etlicher  raosse  fürbas  zu  versehen,  so  haben 
die  drie  ratzherren,  nochdem  ine  das  enlpfolhen  worden  ist,  darüber 
gerotslagt  und  ist  des  merer  teils  meynunge :  wann  hynnan  fürter 
jemans  zürn  tode  verurteilt  wurt,  das  man  das  ir  keim  des  obendes 
noch  des  nahtes  verkünden  sol,  ouch  den  imbs  die  zit  nit  geben, 
ouch  keinen  bruder  die  zit  zu  inen  lossen,  sonder  an  dem  morgen 
des  tages  als  man  in  rihten  wil,  wann  man  das  erst  mol  in  den  rat 
lötet  so  sol  man  es  im  erst  verkünden  und  den  bröder  by  im  haben, 
der  ine  zü  andaht  wise  mit  gebet  und  göten  worten,  des  lidens 
unsers  Herrn  zü  ermanen  und  ine  mit  der  barmherzigkeit  goltes  zfl 
trösten  und  nit  von  im  zö  kommen;  und  obe  er  begert  alsdann 
etwas  zü  essen  oder  zü  trinken,  zimlich  mag  man  im  uf  denselben 
morgen  wol  geben,  in  der  stat  costen. 

So  ist  des  mynner  teils  meynunge,  wie  es  harkummen  sy  mit  ver- 
künden des  obendes  ouch  mit  dem  nahlimbs  wol  essen  zü  geben 
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und  mit  dem  brüder  die  naht  by  im  zft  haben,  doby  Hesse  er  es 
bliben,  wann  sovil  me  das  ime  notdürftig  beduhle,  wann  einer  ver- 
urteilt würde  zürn  lode,  das  man  ine  dann  in  ein  strick  slüge  und 
versorgete  mit  henden  und  Füssen ,  das  er  im  selbs  den  tod  nit  möht 
angetun. 

Ouch  als  by  kurtzen  joren  angefangen  ist,  das  man  der  verurteilten 
lüle  biht  des  obendes  oder  des  morgens  uf  dem  turn  gehört  hat, 
dodurch  villiht  etlicher  in  der  biht  underrichtet  ist  sin  vergibt  etlicher 
mosse  zü  laicken  oder  zu  Widerreden,  als  dann  etlicher  solich 
laickunge  etwie  dick  vor  der  pfaltzen  vor  menglich  offenbar  geton 
und  dodurch  den  reten  ein  nochrede  gemäht  hat,  als  obe  sie  ine  mit 
martel  gezwungen  hetten  die  unworheit  zö  sagen,  do  hat  das  merer 
teil  gerotslaget,  das  solich  verurteilt  lüte  nit  me  also  uf  den  ttlrnen 
hinten  süllent,  sondern  die  man  usfüret  süllent  bihten  in  dem  heiligen 
hüsel  das  by  dem  galgen  zü  eyniger  solicher  biht  halp  gemäht  ist;  und 
die  die  man  ertrencken  wil,  süllent  uf  der  schintbrucken1  bihten ;  und 
sol  man  bestellen  das  der  pfaff  alle  wegen  vorhin  doselbs  sy,  uf  das 
des  pfaffen  halb  kein  sumesal  an  der  biht  sy. 

So  beduhte  den  mynnre  teil  das  man  es  ouch  liesse  bliben  als  es 
harkommen  wer ;  dann  solten  die  herren  die  stettmeister  und  ander 
elwann  zfl  winterzit  so  lang  do  usshalten  bitz  ein  jeglicher  sin  hande- 
lunge  alle  gebiht,  so  möhten  inen  hengest  und  pferde  erfrieren,  dann 
es  würde  einen  langen  verzog  bringen ;  so  sy  es  ouch  an  etlichen 
andern  enden  gewönlich,  das  man  einen  lasse  etlich  tage  vorhin  bithen 
und  verrihten  mit  dem  heiligen  sacrament. 

Ouch  als  man  bitzhar  hat  lossen  alle  die  absiahen  die  gehenckel 
worden  sint,  dodurch  der  galge  alle  wegen  lere  gestanden  ist,  als  obe 
man  keinen  diep  hie  zft  Strassburg  strafte,  do  man  aber  meinet  wann 
man  die  die  man  hencket  daran  liesse  hangen,  so  brehte  die  eilende 
angesiht  ein  forhtsam  schreck,  das  sich  maniger  besorgen  würde  zü 
stelcn,  und  sich  daran  stiesse  us  forht  das  er  ouch  erhungen  würde. 
So  sprichet  man  ouch  das  die  mure  umb  den  galgen  deshalp  zü  eyny- 
gen  sy  gemäht,  das  die  doten  oder  die  gebein,  die  noch  langem  hangen 
darunter  vallen,  beslossen  sin  soll,  das  es  kein  hunt  noch  ander  tier 
hinweg  getragen  möht ;  dann  als  etlich  meinen  es  were  der  gartner 

1  Die  heutige  Rabenbrücke. 
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fruht  zfl  nohe  oder  were  den  garlncr  frawen  oder  andern  frawen  ein 
gross  beschwerde  tegelich  anzusehen,  so  ist  dagegen  gerct,  das  inen 
solichs,  als  ctlich  uf  reder  doby  ligent,  keinen  schaden  bringe.  Da- 
rumb  und  nochdem  es  der  stat  erelicher  und  den  myssedeligen 
erschröcklicher  und  besser  ist,  das  man  nieman  der  gehencket  werde 
abeslahe,  ist  geordent,  das  man  hynnan  fürder  nieman  absiahen  sol, 
usgenommen  do  einer  burger  were  und  sin  fründe  für  ine  beten, 
den  möhte  man  solichen  sinen  fründen  zfl  lieb  gönnen,  in  irem 
costen,  abzustehen. 
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Aufruhr  und  Aufläufe. 

1».  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  30,  fol.  121. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  habent  erkanl  discr 
ordcnunge  nachzßgon  :  züm  ersten,  als  der  stelle  Straszburg  recht- 
büch  im  anfange  wiset,  das  ein  yeglich  mensche,  er  sy  fremde  oder 
von  der  stat,  zü  allen  ziten  darin  fride  habe. 

So  ist  zü  hanlhabunge  solichs  friden  geordent,  das  vor  allen  dingen 
ein  steltmeister  und  ein  ammeister,  als  die  houbter  diser  stat  Strasz- 
bürg,  blyben  sölient  by  ir  obcrkeit  der  stelle  friden  zö  gebielen ;  ouch 
wie  in  geschellen  eins  amraeisters  eil  vor  gon  sol  und  wie  die  vor- 
gemachten ordenungen  wisent,  dem  sol  fürbasz  nachgangen  werden. 

Aber  wo  oder  an  wellichem  ende  in  diser  stat  oder  in  disem 
burgbanne  zwischent  burgern  oder  andern  personen,  edel  oder 
unedel,  heimsen  oder  frömd,  frevel  handel  uferstat,  doby  ein  slett- 
meisler  oder  ein  ammeister  nit  ist,  so  sei  ein  yeglicher  des  rats  oder 
ein  und  zwenizig,  oder  ob  der  dcheiner  doby  ouch  nit  were,  ein 
yeglich  burger  oder  ein  yeglich  der  stat  ratsbot  oder  ammeislersknecht, 
scharwechter  oder  heimlich  hüt  fürderlich  dozö  gon  und  bede  par- 
then  ernstlich  ermanen  friden  zö  haben  und  von  einander  fridclich  zö 
gon  und  ir  spenne  rechtlich  uszzö tragen. 

Welche  parthen  do  des  ungehorsam  werent  und  darüber  gewaltsam- 
keil tribent  mit  frevelm  handel,  slahen  oder  siechen,  weren  es  do 
burger  gegen  bürgeren,  so  sol  der  der  sie  des  fridens  ermanet 
helle,  by  sinem  eit,  uf  stunt,  ohne  verzog,  durch  sich  oder  yeman 
anders  solichs  verkünden  dem  ammeister  oder  reten  die  er  uf  die 
zit  haben  mag;  was  dann  der  ammeister  oder  die  retc  darin  ralenl 
zu"  tfin,  dem  werde  nochgangen,  es  sy  umb  den  fridebruch  zü  rede 
zü  setzen  oder  susl  zü  strofen. 

Gescbee  aber  sollicher  fridebruch  von  eim  lanlman  oder  me  gegen 
burgern  oder  von  eim  lantman  gegen  eim  lanlman  oder  sust  yeman, 
der  nit  burger  were,  so  sol  ilendc  nachgangen  werden  dem  artickel 
der  in  der  stal  büch  geschriben  stal  und  wiset  also  :  ist  das  ein  lant- 
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man  ein  andern  lantman  krieget  und  anloufel  in  diser  slat  oder  in 
disera  burgbanne  zü  Slraszburg,  so  sollent  unser  burger  die  doby 
sin  und  es  sebent,  züloufen  mit  walten  so  sie  beste  raögent  und  sie 
bedersit  vohen  und  behaben  unlz  an  einen  meister  und  rat;  wer  ir 
aber  so  wenig,  das  sie  sie  nit  behaben  möchten,  so  sollent  sie  nach- 
folgen mit  dem  geschrei  durch  die  gassen,  und  sol  menniglich 
züloufen  mit  bereitschafl  so  beste  er  mag,  und  sollent  die  behalten 
unlz  an  meister  und  rat;  und  was  dem  lantman  dozwuschen  geschee, 
do  enget  dehein  gerichl  nach. 

Werc  ouch  yeman,  er  were  heimsch  oder  frömde,  so  frevel  oder 
bösehaftig,  das  er  yemans  in  diser  freyen  slat  oder  burgbanne  finge, 
oder  understünde  zö  vohen  oder  zu  trengen  im  zfl  geloben  veltsicher- 
heit  oder  zfl  sweren  sich  uf  zile  oder  uf  manunge  usz  der  slat  Slrasz- 
burg  gericht  und  gebiele,  nohe  oder  ferre,  zö  antwurlen,  so  sollent 
alle  der  stat  Straszburg  burger,  ir  süne,  ir  knecht,  ir  gesinde  oder 
ander  ir  inwoner  oder  ir  zugewanten,  die  der  geschieht  oder  des 
geschreyes  oder  wesens  der  geschiht,  in  sehen  oder  in  hören  oder  in 
höresagen,  etwas  gewar  werdenl,  wenig  oder  vil,  by  iren  eiden,  glich 
uf  slunt  zü  frischer  getat,  zü  dem  geläter,  one  verzog  grifen,  ine 
gefenglich  oder  bliplich  machen,  wie  sie  in  dann  erobern  mögent, 
das  er  in  meister  und  rat  hant  und  gewalt  behalten  werde,  er  un  sin 
mitgetäter ;  und  obe  sie  understünden  zu  entfliehen,  so  sollent  alle 
burger,  by  iren  eiden,  die  doby  sint  oder  es  hörent  oder  mercken, 
ouch  burgerssüne  und  knecht  und  meniglich  förderlich  nachilen 
und  offenlich  mit  luter  stimme  schreyen  und  röfen  gcrichtjo  und 
helfjo  über  die  getäler  der  bösen  geschieht ,  missehandeler  und 
Verbrecher  der  slat  friden  und  friheit;  deszglich  sol  ein  yeglich 
burger  un  inwoner,  er  sy  herr,  jungherr,  meister  oder  knecht,  by 
sinem  eide,  der  solich  geschrei  hörel  oder  das  gelöufe  sieht,  ouch 
anfohen  nach  zfl  ilen  und  des  nit  stille  ston,  sunder  dem  gemeinen 
geschrei  über  die  getäter  nachloufen  one  underlosz  durch  alle  gassen 
oder  an  die  ende  darin  oder  dardurch  die  geläter  fliehen ;  und  alle 
burger  oder  burgersknecht,  die  einen  getäter  oder  sine  helfer  sehent 
fliehen,  sie  sollent  engegen  loufen,  den  geläter  helfen  vohen  oder  blip- 
lich machen ;  ouch  alle  die  in  iren  hüsern  oder  höfen  das  geschrei 
oder  das  geloufe  hörent,  die  sollen  sich  mit  irem  redelichem  gewere 
ilends  herusz  uf  die  gasse  machen,  hinzö  oder  hinach  loufen  und 
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helfen  bilz  das  solich  getäter  erobert  wurt;  und  sol  der  burger  der 
den  getäter  erobert,  nach  dem  erobern  underston  in  mit  worten  zfl 
schirmen,  bilz  er  ine  in  sichern  gewarsam,  nemlich  in  meisler  und 
rats  hande  und  gewalt  oder  in  einen  turn  bringen  mag. 

Wann  ouch  solicher  getäter  einer  oder  me  in  eins  burgers  hus  oder 
hofe  flithe  oder  understünde  zü  fliehen,  so  sol  derselbe  burger,  er  sy 
hohe  oder  nider,  rieh  oder  arme,  durch  sich  selbs  oder  sin  gesinde, 
by  dem  eide,  one  verzog,  zü  demselben  getäter  gewalteclich  grifen 
und  helfen  vohen  und  in  meister  und  rats  hant  und  gewall  bringen. 

Alle  burger  und  die  iren  so  uf  diezit  des  geschreyes  sint  in  stiften, 
in  kirchen,  in  clöstern  oder  in  Capellen  oder  in  gefreieten  höfen, 
söllent,  by  iren  eiden,  one  verzog,  heruszgon  und  sich  stellen  für 
alle  thor  und  thüren  derselben  friheit,  und  der  getäter  keinen  in  die 
friheit  lossen,  sunder  ouch  alle  burger  und  ir  gesinde  so  zü  nechst 
doby  sitzenl  oder  die  uf  die  zit  on  das  doby  sint,  söllent  ouch  den 
getätern  den  weg  fürloufen,  das  ir  keiner  in  die  friheit  kommen 
mag,  und  ouch  ernstlich  helfen  das  der  getäter  oder  sin  helfer  deslc 
ee  ergrifen  und  erobert  werde  mit  gefengnusz  oder  sust. 

Were  aber  das  yeman  so  frevel  were  und  durch  sinen  eigen  möt- 
willen  ein  solich  geschrei  anünge  mit  ufsatz  ein  geloüfe  in  der  stat 
zfl  machen  one  not,  in  masz  das  dehein  solich  geschiht  gescheen 
were  deszbalb  sich  nicht  gebürt  also  gerichtio  zü  schreyen,  wo  do 
derselbe  valsch  geschrei  macher  ergrifen  wurt,  so  sol  man  in  darurab 
an  sinem  Übe  und  gfll  strenglich  strofen. 

NA  umb  deswillen,  das  solich  geschrei  das  dann  worhaftig  ist  noch 
treffenlicher  geoffenbarl  und  uf  das  allerernstlichest  bestellet  werde 
dotzfl  zö  tönde,  so  ist  geordent  das  der  ammeister,  so  balde  er  durch 
einen  gloöplichen  man  oder  me  der  geschiht  underricht  wurt,  one 
verzog  sol  heissen  den  Wächter  uf  dem  münsler  offenlich  schreyen 
und  röfen  drü  mol  gerichtio,  gerichtio,  gerichtio,  und  solichen  röf 
tün  zü  den  vier  orten  uf  dem  münster,  und  donach  balde  die  grosz 
glock  klencken  ouch  drü  mol  und  donach  wider  hinuf  gon  und 
aber  drü  mole  schreyen  gerichtio,  als  vorgemeldet  ist.  Were 
aber  das  ein  ammeister  in  solicher  ilender  geschiht  nit  balde  zö 
finden  were,  wo  dann  zwen  oder  drye  ein  und  zwentziger  und 
darzö  zwen  oder  drye  des  grossen  rats,  das  werent  nemlich  vier 
oder  sehs  personen  der  rete  und  XXI,  solichs  notdurft  beduchte  und 
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es  mit  einander  rieten,  so  söllent  sie  nach  solichem  irem  rat  den 
wächter  uf  dem  münster  fürderlich  heissen  schreyen  und  klencken 
in  egemelter  mossen,  und  wann  solich  geschrei  und  klencken  uf 
dem  münster  geschieht,  so  sellent,  ist  es  im  tage,  die  mannesper- 
sonen  so  in  den  gassen  zü  nechst  by  den  porten  sitzen,  mit  iren 
rcdelichen  geweren  fürderlich  an  die  porte  loufen  und  warten  ob 
yemansder  sie  argwenig  beduchie  understündc  hinusz  zü  ilen  zö  fflsz 
oder  zü  rosz,  so  söllent  sie  zü  demselben  grifen  und  ine  nit  von  hant 
lossen  one  eins  ammeisters  oder  siner  gewissen  botschafl  geheisse. 

Desglich  söllent  die  die  zü  nechst  by  den  wassern  sitzen  in  allen 
gassen  by  den  gedeckten  brücken,  am  obern  Staden  und  ouch  am 
nidern  Staden  nieman  zü  schiff  hinweg  lossen  faren  noch  des  anhin 
lossen  hinweg  gon,  weder  by  tage  noch  by  nacht,  wann  man  also 
uf  dem  münster  gerichtio  schreyet  und  die  glocke  klencket.  Wo 
aber  solicher  geteter  so  frevel  were,  das  er  sich  nit  wolt  lossen 
vohen,  was  ime  dann  deszhalb  begegent,  in  weihen  weg  das  ist,  do 
sol  ouch  kein  gericht  nach  gon.  Und  ob  derselbe  freveler  lebendig 
hübe,  wo  er  dann  ergrifen  wurt  do  er  der  stat  Straszburg  in  ir 
gericht  gefolgen  mag,  so  sol  man  umb  solichen  fridebruch,  als  den 
höchsten  frevel,  von  ime  richten.  Und  ob  yemans  solicher  freveln 
bösen  geschieht  halb  von  dem  leben  zü  dem  tode  kerne,  so  sol  man 
darumb  die  schuldigen  ouch  an  irem  leben  slrofcn,  uf  das  sich 
andere  daran  stossen  und  deste  ce  gedencken  semlich  Übeltat  zü 
vermiden  und  der  stat  friden  erschrecken  zü  brechen,  sunder  erber- 
lich  zü  halten.  Doch  wann  man  uf  dem  münster  gerichtio  schreyet 
und  die  grosz  glock  aliein  klencket,  so  dörfent  die  antwerck  sich 
mit  irem  harnasch  nit  wefFen  oder  an  die  ende  so  inen  benant  sint 
ziehen  zü  den  bannern,  es  were  dann  das  ein  für  uszginge  und  das 
man  mit  den  glockcn  uf  dem  münster  stürmen  wurde;  oder  wer  es 
das  das  gescheite  so  grosz  würde,  das  man  die  mortglock  anzüge, 
so  sol  menglich  zogen  wohin  dann  yederman  geordent  ist. 

Man  sol  ouch  allewegen,  so  balde  man  also  uf  dem  münster 
gerichtio  oder  fürio  schreyet  und  stürmet,  alle  dein  törlin,  nemlich 
Finckenweiler  törlin,  sanl  Eisbethentor,  sant  Kathrinenthor,  die  zwei 
Utenlhörlin,  die  zwei  thor  in  krutenowe,  den  fischerturn,  die  zwei 
sant  Steffansthörlin,  sant  Andresthörlin,  Ruwerinthor,  Ruschenlhörlin 
und  den  galtern  an  der  Rusch,  das  wickhüselin  uf  Ruwerin  owe  by 
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spillelmüle  und  den  snelling  by  roscncck,  onc  verzog,  zflsliessen  im 
tage  und  darnach  nit  uftön  one  geheisz  des  ainmeisters. 

Es  sollen!  ouch  die  die  uf  die  iure  und  under  die  thore  gesworen 
habent,  dohin  ilen  yeglicher  dohin  er  gesworen  hat,  und  nit  dannan 
kommen  dann  mit  erloubunge  eines  ammeislers  oder  siner  gewissen 
botscbaft. 

Man  sol  ouch  des  tön  schriben  und  lesen  in  dem  zedel  den  man 
von  des  harnsch  wegen  jors  vor  dem  münsler  leset  nach  dem  briefe 
den  man  dann  jors  sweret. 

Man  sol  ouch  dise  nuwe  ordenungen  den  constofelern  und  den  ant- 
werken  jetzt  fürderlich  geschrieben  geben,  und  donach  ouch  ein 
copie  des  briefes  den  man  jors  vor  dem  münster  sweret,  die  dann 
uf  yeglicher  geselleschaftstuben  alle  jor  uf  den  sontag  nach  imbis 
allernehst  vor  dem  swertage  der  gantzen  mennige  vorgelesen  wer- 
den sol;  und  sol  ouch  der  houptkannc  oder  böllel,  by  sinem  eide, 
die  mennige  uf  sin  slube  besenden  und,  by  iren  eiden,  gebieten 
desselben  sontags,  so  es  zwölfe  sieht,  uf  ir  Stuben  zu  sin,  umb 
das  sie  doselbst  die  copie  hören,  uf  das  sie  wissen  was  sie  svverent 
,  uf  den  zinstag  als  man  uf  dem  münster  sweret.  Es  ist  ouch  geor- 
dent  an  yegliche  port  einen  ufgonden  arm  oder  zöslag  oder  ein 
nebentserre  zü  machen,  umb  deswillen,  das  die  die  in  solichen 
loufen  an  yegliger  porten  slundent  zu  hüten  die  porte,  deste  wer- 
licher  innhetten  das  über  iren  willen  nit  usz  oder  ingetrungen 
möhlen,  sunder  stille  slon  müste  bilz  er  mit  frogen  oder  mit  besehen 
nach  noldurfl  gerechtvertiget  wurde,  und  das  die  zit  nit  yeglicher 
mit  verstopftem  oder  verbunden  raunt  usz  oder  inwandeln  möchte, 
so  man  nit  wüste  wer  er  were. 

Der  Wächter  uf  dem  münster  sol  ouch  tag  und  nacht  umb  sich 
sehen  und  horchen,  wo  ein  solich  geschrei  oder  geloufe  sich  in 
diser  slat  oder  im  burgbanne  machet,  an  welichem  ende  das  ist ; 
were  es  im  tage,  so  sol  er  gegen  demselben  ende  uszstrecken  ein 
grosz  vane  wisz  und  rot ;  were  es  aber  in  der  nacht ,  so  sol  er 
uf  dem  münster  uszstrecken  ein  burnen  swebel  gegen  dem  ende  do 
in  beduncket  das  geloufe  oder  geschrei  am  gröszten  sin,  uf  das  man 
do  by  mercken  mag  gegen  welichem  ende  oder  gegen  welher  porten 
sich  die  getäter  kerent  zu  fliehen,  und  noch  umb  des  willen  das 
man  inen  durch  nebenwege  oder  durch  ander  gassen  den  weg  für- 
loufe  oder  deste  ee  begegnen  mag  sie  zu  vohen. 
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Der  stat  houptman  und  diener  söllent  ouch,  by  iren  eiden,  zü  rosz 
oder  zu  fflsz,  wo  sie  solich  geschrei  oder  gcloufe  in  der  stat  gewar 
werden!,  fürdcrlich  den  gctätern  nochilen ;  und  wer  es  das  der 
geläler  einer  oder  mer  usz  der  stat  entwichen,  so  söllent  die  diener 
mit  nachilen  aber  das  beste  tön  ;  und  ist  es  das  sie  die  getater  in 
dem  velde  ergrifen,  und  zü  der  stat  Straszburg  banden  bringen,  was 
habe  sie  dann  by  inen  findent,  es  sy  pferde,  harnsch  oder  anders, 
das  sol  den  dienern  zugehören  zü  büten.  Wer  aber  das  solich 
gefangen  oder  inbracht  getater  dehein  habe  hette,  so  soldannochl  den 
dienern  sust  etwas  geschenket  werden,  nach  gnoden  und  willen  der 
rete ;  desglich  wer  semlicher  getater  einen  oder  me  in  der  stat  oder 
uszwendig  vohet  und  zu  der  stat  handen  schaffet  oder  sust  umb- 
I) ringet,  über  kurtz  oder  lang,  wan  sich  das  jenen  fuget,  und  darumb 
ziemlich  schcnckc  begeret,  dem  sol  ouch,  nach  erkenn tnisz  der  rete, 
schenck  geschecn ;  wer  aber  darumb  kein  schencke  begerl,  so  sollcnl 
es  doch  die  rete  gegen  ime  und  gegen  allen  die  also  das  beste 
tönt,  in  allen  eren  gütwillig  bedencken  und  solicher  truwe,  das  yeg- 
lichcr  sinen  eiden  und  eren  darine  genög  töt,  nieman  vergessen. 

Wann  ouch  die  zoller  uf  der  rinbrucken  hörent  zöm  münster,  in 
egemeltcr  mossen,  die  grosz  glock  klencken  und  der  worzeichen 
eins,  nemlich  die  wisz  und  rot  vane  im  tage,  oder  ein  burnende 
swebel  by  nacht  uf  dem  münster  sehent,  so  söllent  sie  ir  glöckel 
klenken  und  nieman,  er  sy  wer  er  wolle,  der  von  oder  usz  der  stat 
kompt  über  die  brück  lossen,  er  bringe  dann  ein  worzeichen  von 
dem  ammeisler;  sonder  wo  yeman  kerne  der  sie  argwenig  beduchte, 
zö  dem  söllent  sie  grifen  und  in  haft  behalten,  mit  hülf  der  wercklöte 
und  knechte  die  uf  der  rinbrucken  arbeiten,  die  ouch,  by  iren  eiden, 
mit  iren  geweren,  die  sie  die  zit  mögent  han,  alszdann  zö  den  zollcrn, 
wann  sie  ir  glöckel  lötenl  förderlich  loufen  und  inen  ernstlich  bistant 
und  hilf  tön  söllent  so  lange  das  gescheft  weret. 

Desglich,  wann  die  von  Keule,  by  tage  oder  nacht,  hörent  das  glöckel 
uf  der  rinbrucken  lüten,  so  söllent  sie  mit  iren  gewere  ilen  uf  die 
rinbruck  und  den  die  von  der  stat  wegen  daruf  sint  getruwlich  helfen 
das  beste  tön,  welich  dann  als  burger  der  stat  gewant  sind  von 
ir  herren  oder  iren  wegen. 

Der  zoller  uf  dem  wickehüsel,  wann  er  höret  die  grosse  glock 
klencken  oder  sieht  das  egemell  worzeichen  üf  dem  münster  by  tage 
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oder  by  nacht,  so  sol  er  sin  serre  zü  tön,  und  weren,  so  beste  er 
mag,  das  nieman  der  von  der  stat  kompt,  er  sy  wer  er  wolle,  über 
die  brück  komme,  er  bringe  im  dann  ein  worzeichen  von  dem 
ammeister,  und  sol  ouch  domilsinen  korp  lossen  fallen  und  sin  glöckel 
lülen,  das  es  der  uf  der  nuwen  warten  höre;  und  sol  nieman  der 
von  der  nuwen  warten  oder  doher  kompt  über  die  brück  harin  lossen, 
sunder  sie  bitten  zu  warten,  und  werent  burger  under  denselben 
kommenden  lüten,  so  sol  er  sie  manen  aldo  zü  bliben  im  zü  helfen 
bitz  das  das  geschefde  zerget ;  dann  solich  geschefdekan  nit  vil  weren 
über  ein  halbe  stunde  oder  doch  zürn  lengslen  uf  ein  stunde.  Und 
wann  irae  verkündet  wart  das  das  geschefde  zergangen  sy,  so  sol  er 
sinen  korp  wider  ufziehen  und  sin  serre  ouch  uf  tün. 

Desglich  sol  der  uf  der  nuwen  warten,  sobald  er  hört  das  wick- 
husglöckel  lüten,  one  verzog  sin  serre  und  grendel  ouch  zü  tün  und 
beslossen  halten,  und  förderlich  sin  korp  ouch  lossen  fallen  und 
sin  glöckel  ouch  lüten  und  nieman  Überlossen,  und  mit  den  sehs 
gesellen  von  Illekirch,  die  nach  sinem  lüten  zü  im  kommen  sollen, 
das  beste  tön  so  lange  das  geschefde  weret,  bitz  das  er  sieht  das  der 
korp  uf  dem  wickhüsel  wider  ufgezogen  sy,  so  soll  er  sinen  korp 
ouch  wider  ufziehen  und  sin  serre  ouch  wider  uf  tön  und  den 
gesellen  von  Iiikirch  ouch  wider  heim  erlouben. 

So  sollen  die  von  Illekirch,  by  iren  eiden,  wann  sie  hören  das 
glöckel  uf  der  nuwen  warten  lüten,  ir  glocke  stürmen  und  mit  iren 
geweren  zusammen  loufen,  und  sehs  gesellen,  nemlich  die  halben 
schützen  und  die  andern  halben  sust  mit  gewere  förderlich  schicken 
zü  dem  uf  der  nuwen  wart  und  dem  gehorsam  sin ;  darzü  sollent  die 
von  Illekirch  noch  zehen  mit  geschütze  und  mit  gewere  schicken  gon 
Grafensladen  by  der  brücke,  und  die  von  Grafenstaden  ouch  zehen, 
und  alle  helfen  den  zollern  ob  yemans  one  des  ammeisters  wor- 
zeichen von  der  stat  kerne,  ilende  in  fluchlwise  oder  in  argweniger 
gestalt,  das  sie  zü  demselben  grifen  und  in  gefenglich  by  inen  behal- 
ten, und  es  förderlich  dem  ammeister  verkünden  und  des  ammeisters 
enpfelhe  domit  warten ;  und  wann  man  zü  Illekirch  also  stürmet,  so 
sol  man  zü  Grafenstaden  auch  klencken;  und  söllent  die  zoller  nie- 
man der  also  usz  der  stat  kompt,  er  sy  wer  er  wolle,  über  die  brücke 
lossen,  er  bringe  dan  ein  worzeichen  von  dem  ammeister.  Doch 
mögenl  sie  wol  die  die  von  Slelzslat  oder  anderswo  har  kommen  und 
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zu*  der  slat  zu  wöllent  herüber  lossen.  So  8öllent  ouch  die  von  Ille- 
kirch  und  Grafenstaden  mit  den  iren  die  fürte  bestellen  das  nieman 
durch  die  förte  hinweg  kommen  möge,  so  lange  bilz  das  der  am- 
meistcr  inen  botschaft  uf  die  brück  und  in  die  dörfer  tut  und  ver- 
kündet wider  heim  zö  ziehen. 

Der  uf  der  warten  by  sant  Arbogast,  wann  er  höret  solich  grosz 
glock  klencken  oder  des  geschreyes  gewar  wurl,  so  sol  er  sin  glöckei 
ouch  klencken  und  sin  serre  oder  schwenckel  abelossen  und  niemans 
der  von  der  stat  kompt,  er  sy  wer  er  wolle,  der  im  kein  worzeichen 
von  dem  ammeister  bringet  und  in  argwenig  beduncket ,  er  rite  oder 
gange,  nil  usz  lossen.  Ouch  wann  die  mannespersonen  zu  sant  Arbo- 
gast hörenl  das  glöcket  uf  der  warten  lüten,  so  söllenl  sie  den 
grendel  uf  sant  Arbogasts  brücken  züslahen  und  mit  irem  geschütz 
und  gewere  die  brück  und  das  wasser  weren,  das  nieman  des  uszhin 
mag;  ouch,  ob  den  uf  der  warten  not  anginge,  so  söllent  die  erber 
löte  zö  sant  Arbogast  und  alle  die  vor  dem  wissen  turn  im  veldc  sinl, 
mit  iren  geweren  hinzu  loufen  und  ime  helfen,  by  iren  eiden,  bitz 
das  es  sich  endet. 

Item  die  in  Ruprechtzowe,  wo  sie  des  klenckens  oder  geschreyes 
gewar  werden!,  so  söllent  sie  ir  glöckei  in  ir  capel  ouch  tun  klencken 
und  sich  mit  iren  geweren  doby  zusammen  machen,  und  sehen  ob 
yeman  von  der  stat  kerne  zil  inen  loufen,  er  sy  wer  er  wolle,  der  sie 
sius  balde  loufens  oder  sust  ander  Ursachen  halb  argwenig  beduchte, 
so  sollen!  sie  zö  irac  grifen  und  ine  sicher  gefenglich  füren  für  den 
ammeister,  oder  ir  botschaft  zö  dem  ammeister  schicken  zö  frogen 
wohin  sie  mit  dem  gefangen  söllenl. 

Item  alle  geste,  so  man  also  stürmet  oder  ein  geschrei  hat,  söllent 
in  ihren  herbergen  bliben  ;  und  welcher  gast  uszwendigder  herberge 
werc,  der  sol  förderlich  wider  in  sin  herberge  gan,  umb  das  im  kein 
unlusl  uf  der  gassen  beschee. 

Dcsglich,  alle  pfaflen  und  alle  geistlich  personen,  ouch  alle  frowen 
personen  sollen  uf  die  zit  nit  afler  wegen  gon  oder  stöhn,  sunder 
sich  heim  machen  wohin  dan  yeglichs  gehört,  und  die  burger  in 
solichem  irem  geschefde  ungeirret  lossen,  by  der  strof  die  dann 
besehenen  möhle  den  die  des  ungehorsam  werenl. 
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Aussätzige. 


1 J5.  Jahrhundert, 

Pergament  band. 

In  dem  namen  des  valters,  des  süns  und  des  heiligen  geisles  amen. 
Dem  almehtigen  ewigen  gölte,  unser  lieben  frowen,  allen  heiligen 
und  allem  himelschen  here  zfl  lobe  und  eren  und  allen  seien  zu 
tröste,  ist  disz  büch  und  ordenungc  der  güten  löte  des  hofs  zü 
Rotenkirchen  zfl  Strasburg  gemäht,  das  es  stete  und  vesle  sin 
und  bliben  sol. 

Zflm  ersten,  so  sol  nieman  der  ussetziger  empfangen  werden  uf 
den  hof  zfl  den  Rotenkirchen  der  ein  pfrflndener  oder  ein  pfrflndene- 
rin  wil  sin,  er  sige  dann  der  stat  burger  und  habe  sin  burgreht  reht 
gehalten  und  besessen,  als  dann  in  dem  nehsten  arlickel  hienoch 
geschriben  slot;  wo  man  das  nit  eigentlich  weis,  so  sol  man  es  vor 
meister  und  rate  mit  erbern  erkanten  burgern  küntlich  machen. 

Und  sol  ouch  ein  yegelichs  zehen  gantz  iore  ein  ingesessen  burger 
gewesen  sin;  danne  maniges  kouflet  das  burgreht  und  sitzet  ein  zil 
in  dieser  stat  und  zflbet  danne  wider  hinusz  und  dienet  dann  etwas 
zinszes  uf  ein  stube,  umb  das  es  des  burgrchls  geniesse;  do  sol  man 
derselben  keinen  erapfohen,  sü  überkommen!  danne  in  sunders  mit 
den  pflegern . 

Wereesouch  das  eins  den  siechtagen  der  malatrie  an  ime  empfände 
und  darumb  burger  wurde,  umb  das  sü  uf  den  hof  kement,  das  sol 
niemans  helfen ;  und  wer  eins  uf  den  hof  kommen,  das  sol  den  hof 
und  pfrüne  und  was  es  do  het  verloren  haben,  es  überkomme  danne 
mit  den  pflegern. 

Man  sol  ouch  niemans  uf  den  hof  zfl  den  pfrflndenern  empfohen 
der  schullheissenburger  ist,  als  das  von  alterher  kommen  ist. 

Ein  yegelichs  das  uf  den  hof  kommen  sol,  das  sol  vor  und  ee  haben 
sinen  huszrat,  als  das  von  alterher  kommen  ist  und  es  ouch  eigenl- 
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lieh  hienoch  geschriben  stot,  und  sol  dartzö  geben  fünf  pfunt  und 
fünf  Schillinge  pfennige,  das  der  dienst  heisset ;  des  süllent  werden 
dirthaip  pfunt  dem  hofe  und  dirthaip  pfunt  den  pfründenern,  die  sü 
ouch  under  sü  leilent,  frowen  und  manne,  jung  und  alt,  glich  eitne  als 
vil  als  dem  andern  ;  und  von  den  fünf  Schillingen  werdent  dirthaip 
Schillinge  dem  capelon  für  sinen  sübenen  und  drissigisten ;  danne 
wann  darnoch  eins  von  tode  abgot,  so  git  man  darnoch  keinen 
sübenen  und  drissigisten  me,  als  das  do  hindenan  geschriben  stot ; 
und  die  andern  dirthalb  Schillinge  werdent  dem  gesinde  das  den 
pfründenern  dienet,  als  das  ouch  do  hindenan  eigentlich  geschriben 
stot  by  den  ordenungen  der  gesinde  ;  und  git  dann  dartzü  von  sime 
göte  alz  das  ouch  hienoch  verschriben  stot. 


Dis  ist  der  huszral  den  eins  haben  müs  das  zfi  den 
pfründenern  kommen  sol. 


Item  ein  bette  das  besser  ist  dann  ein 
pfund  pfennige. 

Item  ein  spanbette. 

Item  ein  strosacke.  |  Itera  ein  kcnsterlin. 

Item  ein  houptpfutven.  t  ilem  ein  becherfölge  kanne. 

Item  zwey  küssin.  !  jtem  ein        becherßlge  kanne. 

Item  vier  lilachen. 
Item  ein  serge. 
Item  ein  kuter. 


Item  ein  tisch. 

Item  zwey  tischlachen. 

Item  zwo  hantqweheln. 


Item  ein  müschkenne  lin. 
Item  ein  saltzfasz. 


Were  oucli  iemans,  man  oder  fröwe,  das  mit  dem  siechtagen  der 
ussetzikeit  begriffen  werdent  und  burger  sint,  und  die  über  zwei- 
hundert pfunde  wert  güts  hant,  wellent  die  uf  dem  hofe  wonen  und 
keine  pfründe  nemen,  die  süllent  zö  dem  dienste  von  allem  irera  güte 
geben  den  zwentzigisten  pfennig ;  welles  aber  wolte,  das  mag  geben 
viertzig  pfunt,  es  habe  wie  viel  es  welle. 

Wil  aber  ein  persone  nit  uf  dem  hofe  wonen  oder  entwichet,  das 
sol  glicher  wise  dem  hofe  als  vil  geben  als  vorgeschriben  stot,  on  den 
dienst ;  den  bedarf  es  nit  geben,  und  sol  ussewendig  des  burgbannes 
sin  und  wonen ;  wann  es  aber  wolte  und  ime  gefüglich  were  uf  dem 
hofe  zü  sinde,  so  bedarf  es  danne  nit  me  geben  dann  den  dienst  und 
sinen  huszrat,  noch  des  hofes  reht. 

Wer  ouch  über  die  vorgenant  summe,  das  ist  zweihundert  pfunde 
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wert,  gfits  hette  und  pfnlne  mit  den  andern  nemen  wolle,  hell  das 
kein  kint,  das  sol  zu  dem  dienste  geben  den  fünften  pfennig ;  hell  es 
aber  kinl,  so  sol  es  geben  zu  dem  diensle  den  zehenden  pfennig. 

Wer  do  hei  under  zweien  hundert  pfunden  wert  göts,  untz  an  hun- 
dert pfunt,  und  kein  pfrflne  nemen  wil,  das  sol  geben  zü  dem  dienste 
fünf  pfunt,  und  noch  sime  tode  sol  dem  hofe  werden  ouch  fünf  pfunt 
zu  dem  das  es  uf  dem  hofe  gebruchet  het  und  das  es  do  gelossen 
het ;  wolt  aber  eins  pfrflne  nemen,  so  sol  es  dem  hofe  geben  zu  dem 
dienste  drissig  pfunt,  ob  es  anders  kein  kint  hett;  hett  es  aber  kint, 
so  sol  dem  hofe  werden  zu  dem  dienste  fünfzehen  pfunt. 

Wer  do  het  under  hundert  pfunden,  untze  an  fünfzig  pfunden 
wei  l,  und  wil  mit  den  andern  keine  pfröne  nemen  und  hell  kein  kint, 
so  sol  dem  hofe  zü  dem  dienst  werden  zwentzig  pfunt ;  hett  es  aber 
kint,  so  sol  dem  hofe  zfl  dem  dienste  werden  zehen  pfunt. 

Wer  do  het  under  fünfzig  pfunden,  untze  an  zwentzig  pfunde  wert, 
und  wil  keine  pfrflne  nemen  und  hell  kein  kint,  so  sol  dem  hofe 
werden  zfl  dem  dienste  zehen  pfunt ;  hett  es  aber  kint,  so  sol  dem 
hofe  werden  zfl  dem  dienste  fünf  pfunt. 

Wer  do  het  under  zwentzig  pfunden,  untze  an  fünfzehen  pfunde 
wert,  und  wil  pfrflne  nemen  und  hett  kein  kint,  noch  vatter  noch 
muler,  das  sol  geben  zü  dem  dienste  fünf  pfunt. 

Wer  aber  kint  oder  vatter  oder  mflter  lebende  hett  und  under  zwent- 
zig pfunde  wert  gfits  hell,  dem  sol  man  pfrflne  geben,  ob  es  wil,  und 
darf  nil  nie  geben  dann  den  dienst. 

Von  Kindern. 

Ist  ouch  ein  kint,  das  mit  dem  siechtagen  begriffen  ist,  das  vatter 
und  mflter  lebende  hell,  die  beide  über  zweihundert  pfunde  wert  gflls 
hant,  die  süllent  ir  kint  beköstigen  und  do  haben,  oder  ire  erben,  on 
des  hofes  und  der  siechen  coslen  und  schaden,  und  mügent,  ob  sü 
welient,  nil  me  geben  dann  den  dienst,  hanl  sü  aber  kein  kint  me 
mit  einander,  überlebet  dann  das  kint  den  vatter  oder  mflter,  so  sol 
dem  hof  werden,  noch  des  vatlcrs  tode,  fünf  und  zwentzig  pfunl,  und 
noch  der  muter  tode  fünftzehen  pfunt;  lont  sü  aber  me  kint,  so  sol 
dem  hofe  werden  von  dem  vatter  zwölf  pfund  und  von  der  mflter  sechs 
pfunt. 
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Hanl  aber  zwey  mit  einander  under  zweien  hundert  pfunden  wert 
und  hant  kein  kint  me,  so  süllent  sü  es  beköstigen,  als  vor  slot,  und 
von  dem  vatter  vallen  noch  tode  fünflzehen  pfunl,  und  von  der  müter 
ahte  pfunl;  hant  sä  aber  mekind  mit  einander,  sosol  mandemkinde 
pfründe  geben,  und  süllent  zü  dem  dienste  geben  fünf  pfunt ;  und 
überlebet  das  kint  vatter  oder  möler,  so  sol  dem  hofe  werden  von 
dem  vatter  ahte  pfunl  und  von  der  müter  fünf  pfunt. 

Hanl  aber  zwey  mit  einander  under  hundert  pfunden,  untze  an 
fünftzig  pfunde  wert,  und  hant  keine  kint  me,  so  süllent  sü  zü  dem 
dienste  geben  fünf  pfunt,  und  sol  man  dem  kinde  geben  pfrüne;  und 
überlebet  das  kind  vatter  oder  müter,  so  sol  dem  hofe  werden  von 
dem  vatter  zwölf  pfunt  und  von  der  müler  sehs  pfunt;  hant  sü  aber 
me  kint,  so  süllent  sü  nuwen  den  dienst  geben;  und  überlebet  das 
kind  valter  oder  müter,  so  sol  dem  hofe  werden  von  dem  vatter  fünf 
pfunt  und  von  der  müter  drü  pfunt. 

Hant  aber  zwey  mit  einander  under  fünftzig  pfunden,  unlz  an 
zwenlzig  pfunde  werl,  und  hant  kein  kint  me,  so  dürfent  sü  nit  me 
geben  dann  den  diensl,  und  sol  man  dein  kinde  pfründe  geben  ;  und 
überlebet  das  kint  vatter  oder  müter,  so  sol  dem  hofe  werden  von  dem 
vatter  fünf  pfunt  und  von  der  müter  drü  pfunt ;  wo  aber  zwey  under 
fünftzig  pfunde  werl  hant  und  me  kint  hant,  die  dürfent  nit  me  geben 
dann  den  dienst. 

Were  ouch  eins  also  arme,  das  es  nit  den  vollen  helle  und  hei- 
schen müste,  so  sol  ein  erber  persone,  die  den  pflegern  erkanl  ist 
und  sü  ime  wol  getruwen  mügen  das  almüsen  zü  empfoben  so  viel 
ime  danne  gebristet  zü  dem  hofe  zu  kommen  ;  wann  das  geben  wuri, 
so  sol  man  nit  me  heischen. 

Es  süllent  alle  pflegere  die  vor  meister  und  rat  zü  pfleger  werden 
gesetzet,  by  iren  eiden,  ir  erfaren  haben  von  allen  den  die  do  begriffen 
sint  mit  dem  siechtagen  der  malatrie  und  uf  den  hof  gehörenl,  und 
sü  rehtfertigen  und  lossen  vor  inen  sweren  was  sü  güts  hant,  und 
süllen  ouch,  so  verre  sü  können,  by  allen  vorgeschoben  arlickcln 
und  stücken  bliben,  uf  den  eit. 

Welle  aber  viertzig  pfunt  gent,  die  dürfent  kein  reht  lün  umb  ir 
gül,  und  sol  man  sü  ouch  nit  rchlfertigen  was  sü  habent. 

Kerne  ouch  ein  burger  oder  burgerin  hinusz,  es  were  alt  oder  jung 
und  wer  so  arme  das  es  die  fünf  pfunt  und  fünf  Schillinge  das  der 


Digitized  by  Google 


-   35  - 


dienst  heisset  nit  uf bringen  möhle  unde  ouch  die  nit  heischen  wolle, 
so  mag  es  wol  kommen,  ob  es  wil,  zü  den  armen  in  das  husz  das  der 
Snelling  heisset  und  doselbs  geben  als  das  harkommen  ist,  das  sinl 
zwey  pfunt  und  fünftzehen  Schilling  pfennig,  als  es  danne  by  derselben 
ordenunge  eigentlich  geschriben  slot.  Und  wenne  es  do  noch  zwey 
pfunt  und  zehen  Schillinge  pfennige  het,  die  man  teilet  under  die 
pfrundenern,  und  fünf  Schillinge  dem  capelon  und  dem  gesinde,  das 
der  dienst  erfüllet  wurd,  und  sinen  huszrat  noch  des  hofes  reht,  der 
also  gut  ist  als  danne  ander  pfründener  haben  müssent,  so  mag  es 
danne  wol  kommen  zil  den  pfröndenern ;  dann  sol  man  ime  geben 
und  teilen  und  lossen  werden  alz  eime  andern  pfründener. 

Würde  ouch  ein  geistlich  persone,  das  in  eime  closter  in  diser 
slat  oder  burgbanne  were,  also  siech,  und  wer  inen  nit  gefüglichen 
ein  solichs  by  inen  in  irem  closter  zft  haben,  als  reht  ist,  wil  dann 
das  closter  es  lieber  uf  dem  hofe  haben  und  do  halten,  one  des  hofes 
und  der  siechen  costen  und  schaden,  und  zehen  pfunt  geben  zu  dem 
dienste,  so  sol  man  es  uf  dem  hofe  empfohen,  als  das  von  alterher 
kommen  ist. 

Weller  knabe  oder  tochter  hinusz  kommet  zö  den  pfründenern 
und  under  ahtzehen  joren  alt  sint  und  nit  me  genl  danne  den 
dienst,  den  sol  man  allezil,  so  men  die  pfrün  teilet,  einen  Schilling 
pfennige  miner  geben  dann  eime  andern  pfründener;  doch  so  sol  man 
in  geben  und  teilen  alle  gcvellc  als  eime  pfründener;  und  wann  eins 
ahtzehen  ior  alt  würt  und  darüber,  so  sol  man  ime  ganlze  pfrüne 
geben  als  eime  andern. 

Wer  ouch  die  werent,  frowen  oder  manne  oder  kint,  die  niht  reht 
zü  dem  hofe  heltent  und  rieh  werent  und  die  pfrüne  koufen  wollen, 
wanne  man  dann  urab  eine  pfrüne  als  vil  geben  wolle,  das  die  pfle- 
gere,  die  dann  zü  ziten  sint,  beduhle  das  es  dem  hofe  weger  were 
geton  dann  gelossen,  by  iren  eiden,  so  mügent  sü  wol  eime  solichen 
die  pfrün  zü  koufen  geben. 

Weller  ussetziger  priester  uf  den  hof  kommet,  wolle  der  umb 
golteswillen  alldo  messe  haben,  dem  mag  man  das  wol  gönnen,  doch 
das  er  uf  dem  allare  der  in  der  kirchen  slot  messe  het  und  nit  uf 
dem  altar  in  dem  kore.  Er  sol  sich  ouch  nit  in  dem  kore  noch  tresz- 
kammer  antün  noch  usziehen;  dann  kein  usselzigcs  in  den  kore  noch 
treszkammer  gon  sol,  als  das  von  inen  dahündenan  verschriben  stot. 
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Man  sol  ime  ouch  den  kelich  und  raeszgewant  lihen  die  dartzä 
gehörent,  und  kein  anders. 

Dis  ist  die  ordenunge  des  huses  zfl  den  Rotenkirchen  das 
do  heisset  der  Snelling1,  und  wart  gebessert  und  gemäht 
do  man  dasselbe  husz  uf  der  Befischen  by  der  warten 
abe  brach  und  es  uf  den  hof  zö  den  Rotenkirchen  salzte. 

Zürn  ersten,  so  sol  man  alle  die  darin  empfohen  die  schultheissen- 
burger  sint,  als  das  von  alterher  kommen  ist;  und  sol  ein  yeglichs 
zehen  iore  vor  und  ec  burger  sin  gewesen  und  ouch  sin  burgreht 
gehalten  und  besessen ;  wo  man  das  nit  eigentlich  weis,  so  sol  man 
das  vor  meister  und  rate  mit  erbern  erkanlen  burgern  küntlich 
machen. 

Man  sol  ouch  alle  die  darin  empfohen  die  do  zehen  ganlzer  iore 
aneinander  in  unser  stat  gewesen  sint,  und  dartzü  meister  und  rate 
und  allen  iren  geboten  und  verboten  dieselben  zehen  iore  ganlz  usz 
gehorsam  gewesen. 

Were  es  ouch  das  eins  den  siechtagen  der  malalerie  an  ime 
empfünde  und  darumbe  burger  würde  oder  sust  in  unser  stat  wonele 
umb  das  sü  zü  dem  hofe  kement,  das  sol  nieman  helfen;  und  werc 
eins  oder  me  also  in  dasselbe  husz  kommen,  das  sol  das  husz  und 
hof  und  was  es  het  verloren  haben. 

Als  ouch  dieselben  löte  am  Snellinge  in  unser  stat  gont  das  almüsen 
heischen,  do  sol  man  niemant  der  nit  reht  zö  dem  hofe  het  in  das- 
selbe husz  am  Snellinge  empfohen,  noch  nieman  die  wonunge  des- 
selben huses  nit  lihen,  geben  noch  zü  koufende  geben ;  dann  man 
keinen  fröraden  ussetzigen  menschen  in  unser  stat  sol  lossen  gon  noch 
wandeln,  als  das  eigentlich  do  liindenan  von  in  geordent  und  ver- 
schriben  slol. 

Weltes  man  an  den  Snelling  empfohet,  das  sol  geben  zwey  pfunl 

1  Der  Name  wurde,  wie  in  der  Ueberschrifl  dieses  Theiles  der  Ordnung  schon 
bemerkt  ist,  dem  Siechhause  bei  der  Rothen  Kirche  gelassen,  als  es  von  dem 
gleichnamigen  Gewände  a  beim  Snelling »,  in  der  Nähe  von  Königshofen,  wo 
das  Dreuscheck  (Schnakenloch)  stund,  nach  Schiltigheim  verlegt  wurde.  Der 
Name  rührt  höchst  wahrscheinlich  von  einer  in  jener  Gegend  der  Stadtumwal- 
lung  vorhandenen  Fallbrücke  her. 
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pfennige,  die  hörent  dem  hofe  zfl,  in  desselben  Snellings  huses  nutze 
zfl  bruchen,  und  danne  fünflzehen  Schillinge  pfennige  zfl  ircm  hollz- 
gelle  und  einen  Schilling  für  Schüsseln  und  teller,  und  yedem  siechen 
in  demselben  husze  viere  pfennige  und  der  kellerin  sehs  pfennige, 
und  sol  sin  huszrat  haben  noch  desselben  huszes  reht  und  gewonheil, 
als  das  ouch  hienoch  stot,  und  sol  susl  nieman  nülzit  verbunden  sin 
zfl  geben,  weder  lützel  noch  vil,  weder  capelon,  klingeler  noch  sie- 
chen, noch  niemans  anders,  in  keinen  weg. 


Welles  ouch  also  arm  were  das  nit  den  vollen  helle  und  heischen 
mäste,  so  so)  man  das  günnen  zfl  heischen,  glicher  wise  und  in  aller 
mossen,  als  danne  do  vornan  by  den  pfrflndenern  geschriben  stot. 

Dieselben  Iflte  am  Snellinge  der  süllent  nit  über  ehlwc  in  die  slal 
gon  das  almflsen  heischen,  und  süllent  den  winter  von  sanl  Michels* 
tag  bitz  ostern  vor  eime  usz  der  stat  sin,  und  den  sumraer  von 
ostern  wider  bitz  sant  Michelstag  vor  mittage  usz  der  slat  sin ;  es 
were  danne  das  es  uf  ein  solichen  tag  ein  gebannen  vasttag  were,  so 
süllent  sü  doch  vor  eime  usz  der  stat  sin,  und  süllent  sich  fürderlich 
wider  uf  den  hof  fördern  und  nit  dannan  gon  noch  ryten  on  wissen 
und  willen  der  pOegere ;  und  wer  der  vorgeschriben  dinge  deheins 
verbreche,  der  sol  ein  halb  ior  den  hof  verloren  haben. 

Und  was  den  geben  wurt  die  also  in  die  stat  gont  heischen,  das 
süllent  sü  mit  den  teilen  die  danne  do  usse  in  irem  huse  uf  dem 
hofe  blibent,  wie  es  danne  herkommen  ist. 

Und  sol  ein  ieglichs  sinen  gang  gon  und  den  für  sich  nemen,  und 
niergent  anderswohin;  wer  das  brichet,  das  sol  den  hof  ein  halp  iore 
verloren  haben. 

Es  sol  ouch  ir  keins  uf  den  vischemerckt  gon  noch  under  die 
metzige;  wer  das  brichet  der  besserl  ein  halp  iore  ab  dem  hofe. 


Dis  ist  der  huszrat  den  eins  haben  mfls. 


Item  vier  lilachen. 
Item  ein  pfulwen. 
Item  ein  küssin. 


Item  es  sol  haben  ein  bette  als  gut  als 


Item  ein  serge  oder  kuter. 


zwölf  Schillinge. 
Item  ein  strosack. 


Item  ein  spanbette. 

Item  ein  kensterlin. 

Item  ein  tischlachen. 

Item  ein  becherfolge  kanne. 

Item  halb  bccherfölgo  kanne. 

Item  ein  müschkennel. 

Item  ein  saltzfasz. 
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Sü  süllcnt  oucb  nil  uf  den  Holwig!gon  so  es  tnercket  tage  sinl  und 
in  kein  getrenge  der  lüte;  wer  das  brichet  der  bessert  ein  halp  iorc 
abe  dem  hofe. 

Sü  süllent  ouch  in  keine  kirche  noch  Capelle  gon,  weder  in  diser 
statnoch  anderswo;  dann  sü  süllenl  in  ire  kirche  gon  uf  dem  hofe 
und  anderswo  derselben  glichen. 

An  unsers  herren  frönlichnamstagc  und  am  swerlagc  süllent  sü  ouch 
nit  in  die  stat  gone;  wer  das  brichet  der  het  den  hof  ein  halp  iorc 
verloren. 

Sü  süllent  ouch  durch  das  iore  am  zinstage  und  am  dünreslage  nil 
in  die  stat  gon,  es  were  danne  uf  ein  solichen  lag  ein  hochzitliclier 
tag;  wer  das  brichet  het  den  hof  ein  halp  iore  verloren. 

Man  sol  ouch  keinen  frömden  ussetzigen  menschen  mc  lossen  in 
unser  stat  gon  oder  ryten,  anders  dann  hienoch  stot;  und  wo  es  die 
am  Snellinge  sehenl  oder  empfindent,  so  süllent  sü  es  den  pflegern 
verkünden  oder  dem  sü  dann  empfolhen  sinl,  von  unser  stat  wegen, 
uszütriben;  doch  mügen  sü  wol  sin  by  dem  ymbis  und  den  helfen 
essen  den  man  den  ussetzigen  menschen  git  an  der  krummitwuche 
zürn  jungen  sant  Peter. 

Es  sol  ouch  nit  me  dann  ein  ussetziges  mensche  von  dergöten  lüte 
huse  zü  Illekirch  in  die  stat  gon  dahin  es  vormals  gangen  ist,  und 
was  demselben  geben  wurt,  das  sol  es  mil  den  andern  teilen  in  irem 
huse;  so  süllent  sü  ouch  nyemant  darin  empfohen,  es  sige  dann  von 
Illekirche,  von  Grofenstaden  und  von  sant  Oszwall ;  wer  es  aber  das 
sü  alle  abslürbent,  so  sol  man  eins  oder  zwey  ussetzige  menschen 
von  dem  Snellinge  huse  darin  tun ;  mag  das  nit  sin,  umb  das  danne 
dasselbe  husz  nit  ler  und  ostür  stände  und  kein  unföre  darin  beschee, 
so  sol  man  einen  frömden  menschen  darin  nemen. 

Und  ist  dis  der  gang  den  es  gon  sol  und  nit  anders  :  item  es  sol 
und  mag  gon  zü  unser  frowen  brflder  tor  herin  und  hinder  sant 
Nyclause  hin  den  Staden  uf,  und  durch  Hornecken  gessel  und  sant 
Elisabelten  gasse  uf  und  zü  sant  Elisabellen  tor  wider  usz,  das  ist 
sin  gang. 

Man  sol  ouch  niemer  gestalten  das  die  dörferc,  als  Lingolsheim, 
Eckboltzheim,  die  drü  Huszbergen,  Schiltickheim  und  deren  glichen, 
die  dann  allernehst  an  unser  stat  slossent,  kein  gütlülhusz  'machen! 

1  Alter  Kornmarkt. 
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noch  setze iil  gegen  unser  slal;  dann  wurt  yeroans  in  denselben  dör- 
fern  usselzig,  so  mügent  sQ  soliche  hüsere  stellen  by  ire  dörfere 
ginsile  von  unser  slat,  und  dannoch  niemant  darin  empfohen,  es  sige 
dann  usz  dem  dorfe  do  das  gQllQthusz  stot;  und  wann  soliche  per  - 
sonen  abgesterbent ,  so  sol  man  das  husz  uf  stunt  abbürnen,  als  das 
von  alterher  kommen  ist.  Dcsglichen  süllent  ouch  die  dörfere,  die 
dann  in  einer  raylen  weges  aller  nebst  by  unser  stat  ligent,  ouch 
niemans  frömdes  in  ir  götlölhusz  empfohen  noch  lossen  kommen; 
und  were  anders  dete,  das  süllent  die  pdegere  nif  gestatten;  gebe  in 
ouch  yemans  darinne  widersalz,  das  süllent  sü,  so  bald  das  sin  mag 
meister  und  rat  verkünden  und  sagen;  die  süllent  dann  solichs  weren 
und  nit  gestatten. 

Die  pfründencr  süllent  durch  das  ior  nit  in  die  slat  gon  und  die  am 
Snellinge  ungeirret  lossen,  es  wer  dann  das  der  am  Snellinge  so 
lülzel  were,  so  mügen  in  wol  die  pflegere  erlouben  in  die  stat  zü 
gonde,  ob  es  sü  anders  beduncket  ein  notdurft  sin,  und  anders  nit. 

Wanne  man  aber  silzet  by  sant  Arbogasts  brück,  so  süllent  alle 
frörade  siechen  by  den  am  Snellinge  sitzen,  und  wellenl  die  pfrfln- 
dener  ouch  do  sitzen,  das  mügent  sü  wol  tün  ;  und  was  inen  da 
geben  wurt,  das  süllent  sü  glich  under  einander  teilen,  eimc  als  vil 
als  dem  andern. 

Als  man  ouch  silzet  an  der  kroummitwuche  zum  jungen  sant  Peter 
und  man  do  den  ussetzigen  einen  ymbis  git,  do  mügent  die  pfröndener 
und  alle  ander  siechen,  sie  sigent  frömde  oder  heimsch,  ouch  wol  do 
sitzen  und  denselben  ymbis  helfen  essen,  also  das  sü  alle  usz  unser 
slat  sient  so  die  glocke  drü  sieht ;  und  welle  über  die  drü  in  diser 
stat  blibent,  die  süllent  das  bessern,  als  dann  do  hindenan  eigentlich 
slot. 

Wanne  man  sitzet  by  den  ruwern  uf  sante  Marien  Magdalenen  tag, 
so  süllent  nit  über  fünfe  von  dem  Snellinge  huse  do  sitzen  und  fünfe 
von  den  frömden,  die  andern  heimeschen  und  frömden  süllent  alle 
die  zit  zu  den  Rotenkirchen  sin  und  bliben  und  do  warten,  und  was 
den  zehenden  geben  wurt,  das  süllent  sü  glich  mit  den  teilen  die 
dann  inirem  huszesint,  und  den  frömden  die  aldo  gewartet  hant  eime 
also  dem  andern. 

Deszglichen  süllent  ouch  der  am  Snellinge  nit  über  viere  in  diser 
stat  an  keinen  enden  by  einander  sitzen. 
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Die  am  Snellinge  süllent  kein  gesesse  haben  by  sant  Helenen,  und 
dagegen  süllent  die  pfründener  sü  an  den  andern  gesessen  unge irret 
lossen  und  nit  daby  sin  anders  dann  do  vorslol. 

Wurde  den  am  Snellinge  etwas  in  ir  husz  gegeben,  das  sol  ir  sin, 
es  were  danne  daz  man  es  hicsz  der  gemeine  geben,  so  sol  man  das 
mit  den  pfrüdenern  teilen,  yegelichem  zö  glichem  teile,  frowen  und 
mannen,  jung  und  alt. 

Dagegen,  würde  den  pfründenern  etwas  in  ir  husz  geben,  das  sol 
ouch  ir  sin,  es  were  danne  das  man  es  ouch  hiesse  der  gemeine 
geben,  so  sol  man  das  den  am  Snellinge  ouch  teilen  zü  glichem  teile, 
als  vorstot. 

Die  am  Snellinge  süllent  keinen  teil  haben  an  dem  das  do  gevellet 
in  der  kirchen  und  in  die  stocke  die  do  stont  uf  dem  hofe  und  usse- 
wendig  umb  den  hof ;  dann  es  sol  des  hofes  und  der  pfründenern  sin, 
als  das  von  alterher  kommen  ist. 

Sü  süllent  ouch  kein  Schüsseln  noch  stüle  setzen  uf  die  Strosse, 
von  der  stat  by  steinstrosser  turne  bilz  ussewendig  des  burgbannes, 
an  beiden  enden  des  hofes,  und  süllent  ouch  selbs  nit  do  sitzen  das 
almüsen  zü  heischen. 

Die  am  Snellinge  süllent  diese  drie  tage  mit  namen  des  heiligen 
Crütztag  als  es  funden  wart,  an  sant  Sophien  tag  und  uf  unser  frowen 
tag,  als  kirwihe  das  ist,  in  irem  husze,  hofe  und  garten  und  daby  sin 
und  bliben  und  die  pfründenern  ungeirret  in  ire  wonunge  lossen, 
ungeverlichen  ;  doch  so  süllent  sü  in  der  kirchen  by  dem  ampte,  der 
messen  und  zü  vespern  sin. 

Were  ouch  die  werent,  frowen  oder  manne  oder  kint,  die  nit  reht 
zü  dem  hofe  hettent  und  riebe  werent  und  diepfründe  koufen  wollent, 
wanne  man  dann  umb  ein  p  frön  de  als  vil  geben  wolle  das  die  pflegerc, 
die  dann  zü  ziten  sint,  beduhte  das  es  dem  hofe  weger  were  gelon 
dann  gelossen,  by  iren  ciden,  so  mügent  sü  wol  eime  solichen  die 
pfrfine  zü  koufen  geben. 

Und  ist  hienoch  eigentlich  geschriben  uf  wellen  synne  man  einer 
personen  die  pfrüne  oder  wonunge  zu  koufen  geben  sol ;  doch  uf 
der  pflegere  erkennen,  ob  es  sü  anders  dem  hofe  bedunckel  geroten 
sin. 

Were  ouch  iemans  der  also  begerte  uf  dem  hofe  sin  wonunge  zü 
haben  und  wolte  by  den  pfründenern  sin  in  irem  huse,  dem  mügent 
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die  pflcgere  die  pfrüne  wol  zü  koufende  geben  umb  sehlzig  pfunt 
Pfennige  oder  höher,  und  noch  dem  sä  danne  die  gestalt  an  einer  per- 
sonen  sehenl;  und  sol  darlzfl  geben  fünf  pfunt  und  fünf  Schillinge 
für  sinen  dienst;  und  sol  man  derselben  personen  geben,  nemliche 
alle  wuche,  zwene  Schillinge  und  sehs  pfennige  sinen  lebtagen  und 
nit  lenger.  Man  sol  ime  ouch  alle  die  gevelle  teilen  glich  als  eime 
andern  pfrflndener.  Wer  es  ouch  das  man  den  andern  me  oder  minder 
zfi  der  wuchen  gebe,  das  sol  dise  persone  nit  angone. 

Es  sol  ouch  ein  yeglichs  das  also  empfangen  würt  sinen  huszrat 
haben,  noch  des  hofes  reht  und  gewonheit,  als  die  andern  haben 
müssent. 

Man  sol  ime  ouch  eine  kammer  geben  allewil  es  uf  dem  hofe  ist, 
obe  anders  eine  1er  stot. 

Als  ouch  ein  gesinde  eime  yegelichen  pfrflndener  verbunden  ist  zö 
tönde,  das  sol  es  ime  ouch  tön. 

Wolle  ouch  ein  frörade  persone  uf  dem  hofe  sin  leben  süssen  und 
wollte  by  den  pfrflndenern  sin  in  irem  husze  und  wolle  keine  pfrüne 
nemen,  das  sol  geben  umb  die  wonunge  zwentzig  pfunt  pfennige  und 
nit  minder,  höher  mügent  sü  es  ime  wol  geben ;  und  ein  solichs 
bedarf  keinen  dienst  noch  ymbis  noch  ander  ding  geben,  es  welle  es 
dann  gern  tfln  ;  und  sol  der  hof  derselben  löte  keinen  coslen  noch 
schaden  haben.  Man  sol  ime  ouch  keinerley  gevelle  teilen. 

Es  sol  ouch  ein  yegelichs  das  also  empfangen  wurt  sinen  huszrat 
haben  noch  des  hofes  reht  und  gewonheit,  und  sol  ime  das  gesinde 
gehorsam  sin  als  eime  pfrflndener. 

Gebürle  sich  ouch  das  solich  persone,  die  also  die  pfrflne  kouftent, 
als  davor  stot,  oder  zwentzig  pfunt  umb  die  wonunge  gebent,  also 
kranck  oder  siech  würdenl  oder  so  unvermügenlichen  wie  sich  dann 
machen  wurde  daz  sü  ein  sunder  gesinde  oder  me  bedurftent,  die  sol 
eins  haben  und  hallen  in  sime  costen  und  anders  nit. 

Wolle  ouch  ein  frörade  persone  sin  leben  uf  dem  hofe  süssen 
und  wolte  sunder  und  nit  by  den  andern  sin,  dem  sol  man  ein 
husz  zfl  koufende  geben  umb  fünfzehen  pfunt,  und  sol  darzfl 
geben  umb  die  wonunge  ouch  fünfzehen  pfunt,  daz  tflt  zösammen 
drissig  pfunt ;  und  sol  ein  solich  persone  uf  dem  hofe  sin  one 
des  hofes  und  der  siechen  costen  und  schaden.  Es  sol  ouch 
das  husz  in  gfltem  gebuwe  halten  in  sime  costen;  und  wann  eins 
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von  lode  abgel,  was  es  danne  uf  dem  hofe  hinder  ime  lot,  gelt  oder 
geltswerl,  nüt  uszgenommen,  das  sol  alles  dem  hofe  bliben. 

Es  sollen  ouch  alle  personen  die  nit  bürgersint  und  uf  dem  hofe  irle- 
ben süssen  wellcnt  und  in  sundern  hüsern  silzent,  die  bedörfent  keinen 
dienst  geben  noch  sust  nüsl  anders,  sü  wellen  es  danne  gern  tön. 

Die  gesinde  uf  dem  hof,  es  sigenl  kellerin  oder  klingeler,  süllent 
ouch  denselben  personen  nit  verbunden  sin  ützit  ze  lünde,  in 
keinen  weg. 

Es  süllent  ouch  alle  die  uf  dem  hofe,  die  do  in  sundern  hüsern 
sitzent,  nyemans  in  ire  hüscre  empfohen  und  inen  ouch  nit  geben, 
lihen  noch  zü  koufende  geben ;  dann  wer  do  begert  in  solichen 
hüsern  zü  sinde  oder  uf  dem  hofe  sin  wonunge  zü  haben,  der  sol  das 
vordem  vor  den  pflegem  und  mit  den  überkommen,  noch  dis  buchs 
besage,  als  das  harkommen  ist. 

Wer  ouch  uf  den  hof  kommet,  es  sy  burger,  hindersosz,  lanlman, 
frömde  oder  heimesch,  niemans  uszgenommen,  und  mit  den  pflegern 
überkommet  noch  dis  buchs  besage,  der  mag  donoch  mit  allem  sime 
güte  das  er  het  oder  gewinnet,  es  sy  ligende  oder  farende,  tun  und 
lossen,  siech  oder  gesund,  was  es  wil,  ungehindert  des  hofes  und 
der  pflegere,  one  den  huszral  und  geschirre  und  kleidere  das  es 
danne  uf  dem  hofe  gebruchet  het,  und  ouch  was  es  noch  tode  hinder 
ime  uf  dem  hofe  Hesse,  das  sol  alles  dem  hofe  bliben. 

Wer  aber  zehen  pfunt  pfennige  gil  oder  die  versichert  by  sime 
leblagen  das  sü  noch  sime  tode  geben  werdent,  dem  sol  man  lossen, 
oder  sinen  erben,  alles  das  es  hinder  ime  Hesse,  nüt  uszgenommen, 
und  sol  sü  weder  der  hof  noch  die  siechen  erben,  und  dogegen,  stürbe 
yemans  uf  dem  hofe,  so  sol  man  denselben  ouch  nüst  teilen  noch 
geben  von  solichem  erbe  und  güte,  und  sol  doch  also  versorget 
werden,  das  man  solichc  kleidere,  bette,  küssin,  lilachen  und  des- 
^lichen  nit  für  den  hof  verkoufen  solle. 

Man  sol  ouch  alle  frömde  personen,  die  nit  burger  sint  und  ouch 
die  bürget*  sint  und  in  sundern  hüsern  silzent,  nit  trengen,  kiesen 
noch  machen  der  andern  meister  oder  meistcrin  zü  sin,  sü  wellen  es 
dann  gern  tön. 

Sü  süllent  aber  verbunden  sin  zü  hallen  alle  geböte  und  verböte  die 
dann  in  disem  büchestont  und  noch  des  hofes  reht  und  gcwonheil,  als 
danne  die  andern  alle  uf  dem  hofe  verbunden  sint  gegen  den  pflegern. 
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Wer  ouch  der  were,  burger,  hindersosz  oder  lanlman,  der  in  eime 
sundern  huszc  sitzet  und  das  koufet  hct,  der  bedarf  an  dem  gründon- 
restage  nit  sin  by  dem  ambaht  und  ime  lossen  sin  hende  und  füsse 
weschen,  er  welle  es  dann  gern  tön  ;  doch  sol  er  die  zit  usz  in  sime 
husze  sin  und  blibcn. 

Es  söllent  ouch,  und  sint  des  schuldig  zü  tünde,  alle  siechen  uf 
dem  hofe  und  die  do  iemer  me  uf  den  hof  komment  unsern  lieben 
herren  gol  tegelicb  zü  bitten  für  alle  die  do  ir  almäsen  zä  dem  hofe, 
gebuwe  und  herbergen  geben  hant,  und  ouch  darumb  sü  die  gottcs- 
goben  der  pfrönen  niessent  und  für  die  dannoch  tegelich  ir  almüsen 
aldar  gebent. 

Es  süllent  ouch  alle  siechen  ufdem  hofe,  geistlich  und  welllich, 
alle  tage  in  der  Capellen  sin  by  dem  ambaht  der  messen,  und  süllent 
ouch  aldo  sin  obc  man  das  ambaht  anvohet  und  ouch  nit  dannan 
gon  es  sige  danne  ganlz  und  gar  usz  vollenbroht.  Hette  man  uf  etlichen 
tag  keine  messe,  so  süllent  sü  doch  uf  einer  messen  lang  vor  essen 
am  morgen  in  der  Capellen  sin  und  beten,  es  were  dann  das  eins  vor 
kranckheit  nit  dar  kommen  möhte,  oder  das  es  so  redeliche  sach 
irrete;  das  sol  eins  dem  capelon  verkünden  oder  sagen;  und  wer  das 
nit  dete,  das  bessert  einen  Schilling  pfennigc  so  dick  das  beschiht. 

Desglichen  süllent  sü  alle  tage  in  der  Capellen  sin  zu  vesperzit, 
man  singe  oder  lese  sü ;  es  were  danne  das  eins  sache  irrete  als  vor 
slot;  wer  das  nit  dete,  das  bessert  sehs  pfennige  so  dicke  das 
beschiht. 

Sü  süllent  an  dem  gründunrestage  by  dem  ambabl  sin  von  anfange 
bitz  ende  usz  und  inen  lossen  ire  hende  und  füsse  weschen,  als  das 
von  alterher  kommen  ist. 

Desglichen  süllent  sü  ouch  am  karfritage  by  dem  ambaht  sin, 
und  was  zu"  dem  crütze  geopfert  wurt,  vor  dem  es  ein  capelon  nider 
geleit,  und  das  ambaht  volles  usz,  das  ist  eines  capelons ;  was  aber 
vor  und  noch  aldar  geopfert  wurt,  das  ist  alles  des  hofes  und  der 
pfründenern,  als  das  ouch  eigentlich  do  hindenan  in  der  fundacien 
stot. 

Es  sol  ouch  ein  iegelich  geistlich  persone  sin  benedicite  sprechen 
ob  tische  vor  essen,  und  sin  gratias  ab  tische  noch  essen,  und  ein 
yegelich  leige,  frowe  und  man,  tohter  und  knabe,  sin  pater  nosler 
und  ave  Maria  sprechen  ob  tische  vor  essen  und  noch  essen,  dem 
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allmehligen  gölte,  unser  lieben  frowen  und  allen  heiligen  zfl  lob 
und  eren,  und  allen  seien  zö  trosle.  Wer  das  nit  dele,  das  bessert  sehs 
Pfennige  so  dick  das  beschiht. 

Es  süllcnt  ouch  alle  die  uf  dem  hofe,  sie  sient  siech  oder  gesunl, 
got,  unser  frowe  und  die  heiligen  nit  übel  handeln,  weder  mit  sweren, 
flilchen,  schelten  noch  mit  keinen  andern  dingen,  damit  der  almeh- 
lige  got,  unser  liebe  frowe  und  die  heiligen  enteret  möhtent  werden. 
Wer  das  darüber  dete,  das  süllent  alle  die  solichs  sehent  oder  hor- 
tent  den  pflegern  sagen  oder  verkünden,  on  allen  vertzog,  und  süllent 
die  pflcgere,  so  bald  das  sin  mag,  dieselbe  persone,  ir  sy  eins  oder 
me,  slrofen  und  bessern  der  geschihte  noch. 

Wer  ouch  solichs  noch  vorgeschri bener  mossen  verswige  und  das 
nit  seyte  noch  fürbrehte  an  stunt  oder  so  balde  das  sin  möhte,  dasselbe 
sol  den  hof  und  die  pfröne  ein  iore  verlorn  haben. 

Es  süllent  ouch  alle  die  uf  dem  hofe,  sie  sient  siech  oder  gesunt, 
keinerley  spiel  uf  dem  hofe  noch  ussewendig  umb  den  hof  tön,  weder 
umb  gelt  noch  gellswert,  lützel  noch  vil,  unde  süllent  ouch  das  nie- 
mans  gestatten  zfl  tön,  er  sy  frömde  oder  heimsch.  Wer  das  darüber 
dele,  den  süllent  die  pflegcre  darumb  strofen  und  bessern  der 
geschihte  noch,  und  süllent  niemans  ungebessert  lossen  der  solichs 
tili  oder  der  spiel  haltet. 

Es  sol  ouch  ir  keins  dem  andern  nit  Stelen,  weder  uf  dem  hofe 
noch  anderswo;  und  wer  dem  andern  etwas  stielt,  do  es  die  pflegere 
erkennent  das  es  ein  diepstal  isl,  dasselbe  das  also  gestolen  het  sol 
den  hof  und  die  pfrflne  verlorn  haben  eweclich,  und  was  es  uf  den 
hof  brohl  het,  das  sol  dem  hofe  bliben. 

Wer  es  ouch  das  der  siechen  uf  dem  hofe  eins  das  ander  zü  der  E 
neme,  welle  das  tünt  die  hant  beide  den  hof  und  pfrüne  verlorn. 

Es  söllentouch  alle  siechen  uf  dem  hofe  nit  unküscheit  mit  bülerige 
triben,  weder  uf  dem  hofe  noch  anderswo,  es  sy  under  inen  selbst 
oder  mit  andern  frowen  noch  mit  farenden  töhtern ;  desselben 
glichen  süllent  die  frowen  und  töhtere  ouch  nit  tfln;  und  wer  das 
brichet,  «las  het  den  hof  und  die  pfröne  verloren,  und  was  es  do  het, 
das  sol  dem  hofe  bliben. 

Sü  süllent  ouch  solichs  niemans  gestatten  ze  lünde,  so  verre  eins 
das  gewenden  mag ;  und  wo  ouch  ir  eins  oder  nie  solichs  sehent, 
hortent  oder  empfindent,  das  süllent  sü  den  pflegern  verkünden  oder 


Digitized  by  Google 


-    45  - 


sagen,  so  balde  das  sin  mag,  on  vertzog ;  und  welles  solichs  verswige 
und  es  nit  seile  noch  furbrehte,  das  sol  den  hof  und  pfräne  ein  ior 
verlorn  haben. 

Wer  es  ouch  das  yemans  under  den  siechen  mit  eime  gesunden, 
schönen  menschen  in  bülschaflwise  zil  schaffen  helle,  als  das  eins 
teils  do  ob  sot,  und  danne  dieselben  schönen  menschen  den  pflegern 
nit  zö  veranlwurlen  stünden,  so  süllent  die  pflegerc  den  besserungen 
nochgon  von  der  siechen  wegen,  als  das  davor  eigentlich  geschriben 
slot ;  und  umb  das  ander  gesunde  menschen  von  solichem  nit  entrei- 
nigt werdent,  so  süllent  die  pflegere  meister  und  rat  fürbrigen  oder 
sagen  wer  soliche  schöne  personen  sint  die  dann  solichs  geton  hant, 
umb  das  sie  ouch  gestrofet  werdent. 

Sü  süllent  ouch  mit  keinerley  kuppelige  umbgon,  weder  uf  dem 
hofe  noch  anderswo  ;  wer  das  brichet,  das  het  den  hof  und  pfrön 
verlorn. 

Es  sol  ouch  kein  siechman  keine  gesunde  personc,  es  sy  frowe 
oder  tohler,  umbvohen,  heilsen  noch  küssen  oder  an  die  brüste 
griffen ;  glicher  wise  sol  kein  frowe  noch  tohler  keinem  manne  noch 
knaben  tön  ;  wer  das  darüber  dete,  das  sol  den  hof  und  pfrflne  ein 
halp  ior  verlorn  haben. 

Es  sol  ouch  kein  siechman  in  kurzen  klcidern  öffentlich  gon,  weder 
uf  dem  hofe  noch  anderswo,  und  sol  sich  ouch  keine  frowe  noch 
tohter  zö  vast  öffenlich  entblössen ;  wer  das  darüber  dele,  das  bessert 
fünf  Schillinge  so  dicke  das  beschiht. 

Sü  süllen  ouch  nit  schamperlich  reden  von  unküscheil  und  ouch 
nit  soliche  lieder  davon  singen,  davon  ein  anders  beweget  oder 
bekort  möhle  werden ;  wer  das  brichet,  das  bessert  ein  Schilling 
pfennige  so  dicke  das  beschiht. 

Es  sol  ouch  ir  keins  dem  andern  flächen,  schellen  noch  übelreden 
oder  frevenlichen  heissen  liegen  (lügen) ;  wer  das  brichet,  das  sol 
das  bessern  der  geschihte  noch. 

Desglichen  sol  ouch  ir  keins  das  ander  slahcn,  stossen,  rouffen, 
werfen,  weder  mit  füsten,  messern,  bengeln,  sieinen  oder  deren 
glichen;  wer  das  darüber  tete,  der  sol  das  bessern  der  geschiht 
noch. 

Welles  ouch  das  ander  blfltrunzig  machet,  do  die  pflegere  und 
ein  scherer  erkennenl  das  es  ein  blütrunz  ist,  do  sol  dasselbe  das 
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solicbs  geton  het  den  hol*  und  pfrüne  zwey  iore  verloren  haben,  und 
do  noch  ein  iore  an  das  gnode  dem  der  schade  gescheen  ist. 

Wundete  aber  ir  eins  das  ander,  do  die  pflegere  und  ein  scherer 
erkantent  das  es  ein  wunde  ist,  dasselbe  das  den  schaden  geton  hei 
und  alle  sin  helfet',  die  der  sachen  schuldig  sint,  süllent  den  hof 
und  die  pfrüne  verloren  haben,  und  süllent  die  pflegere  nit  deste 
minie  solichs  meisler  und  rate  verkünden,  ob  anders  das  dem  der 
schade  besehen  ist  nit  von  siner  clage  slon  wil ;  und  was  meister 
und  rat  darinne  erkennent,  es  sydas  sie  das  selber  für  banden  nement 
oder  es  den  pflegern  bevelhent  uszütragen,  dem  sol  danne  als  noch- 
gangen  werden. 

Slüge  ouch  ir  eins  das  ander  zu  tode,  das  süllent  die  pflegere,  so 
balde  das  sin  mag,  one  verlzog,  meister  und  rat  verkünden  ;  die 
süllent  es  dann  vor  handen  nemen  als  sich  das  gebürl ;  entwichet 
aber  dasselbe  das  den  schaden  geton  hat,  so  sol  es  doch  den  hof 
und  die  pfrüne  ewencliche  verloren  haben,  und  alle  sin  helfer  die 
der  sachen  schuldig  sint,  und  was  sü  uf  dem  hofe  hanl,  das  sol 
alles  dem  hofe  bliben.  f 

Sü  süllent  ouch  keinerley  püfTen,  hürnen,  trummen  noch  ander 
gewiltc  machen  uf  dem  hofe,  und  besunder  alter  lagezit.  Wer  das 
darüber  dete,  der  sol  es  bessern  der  geschihte  noch. 

Dül  ouch  ir  deheins  dem  andern  ein  unzuhte  und  wil  das  an  dem 
geunfilget  ist  solichs  clagen,  so  sol  es  das  den  pflegern  zü  wissen 
tön,  und  wanne  dann  die  pflegere  hinusz  komment,  so  sol  das  an 
dem  geunfögel  ist  öffentliche  clagen  vor  den  pflegern,  und  süllent 
die  pflegere  ouch  jenes  verantwurten  öffentliche  hören  ab  dem 
dann  geclaget  ist ;  und  wanne  sü  beidersit  clage  und  antwurt  ver- 
höret hant,  sint  sü  danne  worheit  in  der  sache  noldurft,  die  mügent 
sü  ouch  wol  darum b  hören,  und  noch  clage  und  antwurt  und  wor- 
heit, ob  anders  worheit  geleistet  ist,  so  süllent  die  pflegere  darüber 
erkennen  und  sprechen  noch  ire  besten  verstenlnisse,  niemans  zü 
liebe  noch  zü  leide  ;  und  was  sü  also  in  der  sachen  erkennent  und 
sprechen!,  dem  sol  dann  noebgangen  werden. 

Desglichen,  tüt  ouch  ir  deheins  ein  unföge  oder  me  als  danne  in 
disem  btiche  stot,  wann  das  den  pflegern  fürkompt  so  süllent  sü, 
so  erste  das  sin  mag,  hinusz  gon  und  den  oder  die  solichs  geton 
hant  ouch  öffenliche  zü  rede  stellen  und  sin  verantwurten  ouch 
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ölTenliche  hören,  in  aller  mosse  als  dann  in  dem  vördern  artickel 
stot ;  und  nochdem  sü  die  sache  verhörent,  so  süllent  sü  ouch 
darinne  sprechen  was  sü  danne  billich  beduncket  noch  dis  bflch 
besage. 

Wer  es  ouch  das  iemans  ein  unzuhl  beschee  und  das  nit  clagen 
wolle  oder  sich  under  einander  rihtetent,  umb  das  der  hof  und  die 
siechen  nit  in  unordnunge  korament,  wann  es  dann  den  pflegern 
fürkompl,  so  süllent  sü  es  vor  banden  nemen  nochdem  sich  dann 
das  gebürt. 

Die  pflegere  süllent  ouch  mahl  und  gcwalt  haben  inen  fryden  zil 
gebieten,  und  wie  hohe  sö  gebietent,  by  solichen  geboten  süllent  sü 
in  halten. 

Desglichen  süllent  ouch  die  meistere  und  meisterin  uf  dem  hofe 
und  ein  capelon  maht  haben  inen  fryden  zö  gebieten. 

Es  süllent  ouch  alle  siechen  uf  dem  hofc  nit  für  den  hof  rylen 
noch  gone,  anders  dann  hienoch  geschrieben  stot. 

Die  manne  süllent  vor  dem  tor  sitzen  oder  ston  und  die  frowen 
vor  der  kirchen,  als  das  von  alterher  kommen  ist,  ungeverlichen,  und 
süllen  auch  niergent  allerwege  gon  ;  es  were  dann  das  eins  mit  sime 
güten  fründe  ginge  gegen  unser  stat,  bilze  an  das  nehste  wickhüsel 
by  sant  Helenen  und  nit  fürbasser,  oder  hinusz  bilze  zü  dem  ehter 
crülze;  wer  anders  tele,  der  sol  es  bessern  der  geschihte  noch. 

Sü  süllent  ouch  nit  über  keinen  acker  gone  noch  niergent  von  dem 
hofe  anders  danne  do  vor  stot,  und  sol  ouch  ir  keins  niergent  rylen 
noch  gone,  weder  in  diese  stat  noch  burgbanne  noch  in  dis  lant,  on 
wissen  und  willen  der  pflegere ;  dann  sü  süllent  in  dem  hofe  und 
garten  und  daby  sin  und  bliben  ;  und  wer  das  brichet,  der  bessert 
ein  halp  iore  ab  dem  hofe. 

Sü  süllenl  ouch  alzit  so  sü  wandeln  wellent  den  pflegern  sagen 
warumb  das  sige,  uf  das  sich  die  pflegere  wissen  darnoch  zfi  rihten. 

Were  es  aber  das  die  pflegere  ir  eime  oder  me  hinweg  erloubtenl 
usz  dem  burgbanne  zd  sin,  so  süllenl  sü  doch  nit  über  drie  tage  usz 
sin  one  urlop  der  pflegere  ;  und  were  es  das  die  pflegere  yemans  me 
und  lenger  erloubtenl  usz  zü  sin  danne  dryc  tage,  alle  wile  eins  dann 
usz  und  ab  dem  hofe  ist,  was  danne  den  andern  die  uf  dem  hofe  sint 
geben  wurt,  es  sy  brot,  gell  oder  anders,  nit  uszgenommen,  das  süllenl 
die  uf  dem  hofe  sinl  und  blibent  glich  under  einander  teilen  und  jenem 
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das  usz  ist  nit  davon  geben ;  was  man  aber  von  pfrönen  teilt  von  des 
hofes  wegen,  das  sol  man  denselben  die  usz  sint  iren  teile  gehalten 
bilz  das  sü  her  wider  kommen tt  und  ine  dasselbs  geben  und  nieraan 
anders. 

Were  es  ouch  das  ir  eins  oder  me  die  also  ussen  werent  von  tode 
abegingent  obe  sü  herwider  uf  den  hof  kement,  was  ime  dann  dazwü- 
schent,  diewile  sü  usz  gewesen  sint,  von  pfrönen  gefallen  were,  das 
sol  dem  hofe  bliben  und  niemant  anders,  weder  sinen  fründen  noch 
susl  nyemans  nüsl  verbunden  sin  davon  ülzit  zö  geben,  in  keinen  weg. 

Wanne  sü  ouch  in  dise  stat  oder  in  das  lant  wandeln  wellent,  so  in 
anders  erloubel  ist,  so  sol  ein  iegclich  man  und  knabe  uf  sime  houpte 
einen  growen  slehten  breiten  filtzhut  haben  und  den  tragen,  und  sol 
einen  growen  mantel  anhaben  ;  wer  das  bricht,  der  bessert  ein  ior  ab 
dem  hofe. 

Desglichen  sol  ein  iegelichc  frouwe  oder  tohter  einen  growen  kulhfll 
one  zipfcl  uf  irem  houpte  haben,  zö  oberste  ufden  sleigern,  und  den 
tragen  stetes,  und  einen  growen  mantel  anhaben,  und  welle  das  nit 
dete,  die  bessert  ouch  ein  iore  ab  dem  hofe. 

Hetle  aber  ein  pfrundener  oder  pfröndenerin  etwas  ernstlicher 
sachen  halb  zu  schaffen,  das  es  die  pflegere  beduhtc  ein  notdurfle  sin, 
wie  im  dann  die  pflegere  erloubent  zö  riten  oder  zö  gon  das  sol  daby 
bliben. 

Sü  süllent  ouch  nit  über  die  zwene  bürnen  gon,  der  eine  vor  der 
kirchen,  der  andere  vor  dem  Snellinge  huse,  dann  die  gartener  und 
aller  mengelich  wasser  davon  holent ;  doch  so  mügent  ir  gesinde ,  die 
schöne  sint,  wol  darüber  gon  und  inen  wasser  davon  holen.  Wer  das 
brichet,  der  bessert  ein  halp  iore  abe  dem  hofe. 

Es  sol  ouch  keins  in  des  capelons  husze,  hofe  und  garten  gon ;  wer 
das  brichet,  der  bessert  fünf  Schillinge  so  dick  das  beschiht. 

Slige  ouch  iemans  by  naht  oder  by  tage  in  des  capelons  husz,  hof 
oder  garten,  oder  tele  kcincrley  unzuht  oder  schade  darinne,  das  sol 
es  bessern  der  geschihte  noch. 

Desglichen  süllent  sü  nit  in  den  kore  noch  in  die  treszkammer  gon ; 
wer  das  brichet,  der  bessert  fünf  Schillinge  so  dicke  das  beschiht. 

Als  ouch  die  löte  in  dise  stat  zu  merckele  komment,  da  süllent  sü 
denselben  löten,  noch  nieman  anders,  die  ding  die  sü  alsozö  merckete 
bringent,  es  sy  brol,  win,  korn  und  alle  ander  gclregede,  gensze,  enten, 


Digitized  by  Google 


-   49  - 


hünre,  tuben  und  alle  ander  gefßgele,  mylich,  kese,  ancken,  ziger, 
buller,  eiger,  (rubel ,  öpfcl,  bieren,  kirsen  und  alles  obs,  und  alle 
andere  getregede  und  essende  ding,  nit  uszgcnommcn,  nit  beknolzen, 
handeln  noch  anrüren;  dann  wellent  sü  solieher  dinge  etwas,  so 
süllenl  sü  die  ire  gesindc,  die  do  schöne  unl  nil  usselzig  sint,  lossen 
koufen  und  sü  nit.  Wer  der  dinge  deheins  verbreche,  der  sol  den  hof 
ein  iore  verlorn  haben. 

Desglichen  süllent  sü  ouch  nil  in  unser  stat  noch  niergenl  anderswo 
trtn ,  by  den  vorgenanten  besserungen. 

Sü  süllenl  ouch  nit  mit  keinerley  koufmanschaft  umbgon  noch 
triben,  noch  keinerley  kremperige  Iriben,  weder  mit  viehe  noch  mit 
gflle  noch  essende  ding,  nüt  uszgenommen ;  wer  das  verbreche,  das 
sol  das  bessern  der  geschürte  noch. 

Desglichen  süllent  sü  nit  antwerck  Iriben  noch  sust  etwas  machen 
und  das  schönen  Ifllen  geben  zft  verkoufen,  noch  niemans  von  iren 
wegen;  wer  das  brichel,  der  sol  das  bessern  der  geschihle  noch. 

Es  sol  ouch  kein  pfründener  noch  pfründenerin  keinen  frömden 
siechen  in  ire  gemeyne  hüsere  laden,  weder  mit  essen  noch  Irinken ; 
es  were  danne  der  ganlzen  gemeyne  liep;  wer  das  brichet,  der  bessert 
eine  pfrüne. 

Wolle  aber  ir  eins  einem  frömden  siechen  mit  erberkeil  eine  frünt- 
schaft  Ifln,  das  mag  es  wo!  an  den  Snelling  laden,  und  süllen  ime  die 
an  dem  Snellinge  das  gönnen;  wer  sich  dawider  sälzcle,  das  bessert 
zwene  Schillinge  pfennige. 

Es  süllent  alle  die  uf  dem  hofe  keinen  frömden  siechen  lenger  ent- 
halten dann  ein  naht  oder  zwo,  es  were  danne  das  eins  vor  kranckheit 
oder  ungewitter  nil  gewandeln  möhte;  und  enhieltent  sü  als  darüber 
einen  frömden  siechen  oder  me  lenger  dann  hievorstot,  on  erloubunge 
der  pflegere,  das  bessert  iegelichs  einen  Schilling  pfennige  so  dick  das 
beschiht. 

Sü  süllent  ouch  allen  frömden  siechen  nit  gestatten  noch  Verheugen 
oder  kein  anwisunge  geben,  das  ir  keins  tilge  oder  volbringe  der 
slücke  keins  die  danne  uf  dem  hofe  verboten  sind;  und  wer  anders 
dele,  gestaltet  oder  verhinge  oder  keinerley  anwisungen  dalzü  tele 
oder  gebe,  das  sol  bessern  der  geschihle  noch. 

Es  süllenl  ouch  alle  siechen  uf  dem  hofe  zfi  rchter  zil  slofen  gon, 
nemlich  zö  naht  zwischen  nünen  und  zchenen;  und  wer  über  die 
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zehenesesse,  das  bessert  ein  Schilling  pfennige  so  dicke  das  beschee. 

Sü  süllent  ouch  nit  hosen  noch  schühe  usziehen  noch  anlün  in  ire 
gemeine  Stuben;  wer  das  brichet,  der  bessert  ein  Schilling  pfennige  so 
dicke  das  beschiht. 

Weller  sieche  uf  dem  hofe  ein  elich  gemahel  het,  do  mag  wol  ein 
eltch  gemechde  alle  wuche  ein  mol  oder  zwey  mol,  by  tage,  hinusz 
ufden  hof  zü  ime  gon  und  läge  was  es  tilge;  aber  sü  süllent  keine 
naht  do  usseuf  dem  hofe  sin  noch  bliben,  es  were  dann  das  eins  siech 
zü  bette  lege,  so  mag  es  wol  by  ime  bliben  und  sin  warten ;  wer 
anders  dete  danne  hie  stot,  das  bessert  zchen  Schillinge  pfennige. 

Es  süllent  ouch  alle  siechen  die  do  kinl  hant  dieselben  kint  nit 
lossen  zü  inen  uf  den  hof  gon,  es  sige  danne  zü  der  wuchen  ein 
mole  und  nit  me,  und  süllent  ouch  keine  kint  kein  naht  by  inen  uf 
dem  hofe  lossen ;  wer  das  verbreche,  das  sol  ein  halp  iorc  den 
hof  verlorn  haben. 

Sü  mügent  ouch  wol  die  grosse  batstube  uf  dem  hofe  wermen  zü 
vier  wuchen  ein  mol  und  nit  me,  und  die  deine  am  Snellinghusc 
dazwüschen  ein  mol  und  ouch  nit  me ;  wer  das  bricht,  der  bessert 
fünf  Schillinge  pfennige  so  dick  das  beschiht;  doch  so  mügent  in  die 
pflegerc  erlouben  si  fürbasser  zü  wermen,  wanne  sü  das  beduncket 
ein  notdurfl  sin,  und  anders  nit. 

Sü  süllent  ouch  nit  by  naht  baden,  und  im  tage  nit  lenger  baden 
als  bitz  das  man  das  ave  Maria  lütet ;  und  wer  lenger  darüber  badete, 
der  sol  das  bessern  als  hie  noch  slol :  nemlich  ein  pfründener  oder 
pfründenerin  zwene  Schillinge  und  der  eins  am  Snellinge  ouch  zwene 
Schillinge ;  welles  aber  am  Snellinge  die  zwene  Schillinge  nit  geben 
wolle,  das  sol  einen  monat  ab  dem  hofe  sin.  Weller  frömder  sieche 
das  verbreche,  der  sol  den  hof  ein  halp  iore  verloren  haben. 

Es  sol  ouch  kein  sieche  in  keine  batstube  gon,  weder  in  diser  stal 
noch  anderswo,  do  gesunde  menschen  ingont;  dann  wellenl  sü  baden, 
so  süllent  sü  in  den  balstuben  baden  uf  dem  hofe,  so  das  zit  ist, 
oder  anderswo  derselben  glichen ;  und  wer  das  verbreche,  der  sol 
den  hof  und  pfröne  verloren  haben. 

Wer  es  ouch  das  yemans  under  den  siechen  uf  dem  hofe  zft  einer 
notdurfte  wasscr  baden  wolle  und  es  die  pflegere  erloubtenl,  welles 
dann  also  baden  wil,  das  sol  alle  läge  geben  viere  pfennige  für  holtz  ; 
badetent  aber  zwey  mit  einander  in  einer  hüllen  usser  eime  kessel, 
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do  git  iegelichs  alle  tage  drye  pfennige;  wo  aber  zwey  oder  me 
badetenl  und  iegelichs  ein  sünder  bülle  het  und  doch  usser  eime 
kessel  badetent,  do  git  iegelichs  alle  tage  vier  pfennige,  als  da  vor 
stot,  doch  das  sü  in  gewöhnlichen  bütten  badent,  die  nit  über  sehs 
emig  sient,  ungeverlichen. 

Die  siechen  süllent  ouch  kein  füszwasser,  wfiste  tücher,  binden 
noch  plaster  oder  deszglichen  schütten  für  ire  hüser,  summerhüser, 
kuchen  oder  keilre,  noch  an  kein  ander  ende,  umb  das  gesunde 
menschen,  die  do  wandeln,  davon  nit  entreiniget  werdent;  dann  sü 
süllent  solichs  tragen  und  schütten,  oder  yemans  von  irent  wegen, 
in  das  wasserloch  by  der  batstuben;  wer  das  brichet,  das  bessert 
zwene  Schillinge  pfennige  so  dick  das  beschiht. 

Desglichen  süllent  ouch  alle,  die  das  vor  kranckheit  halp  getan 
mügent,  nit  schütten  iren  harn  usz  iren  kamraern  vornan  noch  hin- 
denan  für  ir  husz  noch  in  den  garten,  von  ostern  bitz  sanle  Michels- 
lag,  dann  die  gesunden  do  wandeln ;  sü  süllent  die  zit  solichs  tragen 
und  schütten  in  das  sprochhusz;  wer  das  brichet,  das  bessert  sehs 
pfennig  so  dick  das  beschiht. 

Sü  mügent  ouch  wol  win  uf  dem  hofe  schencken,  also  das  sü  den 
under  einander  schenckent  und  verlribent,  und  niemans  frömdes,  der 
nit  uf  den  hof  gehöret  und  schöne  und  nit  usselzig  ist,  davon  gebent 
noch  lossent  holen ;  wer  das  brichel,  der  bessert  fünf  pfunt  pfennige 
so  dick  das  beschiht;  und  wer  soliche  besserunge  nitzü  geben  helle, 
dem  sol  man  den  hof  verbieten  bitze  er  soliche  besserunge  git. 

Wenne  sü  ouch  wine  also  uf  dem  hofe  schenckent,  was  danne  an 
solichen  winen  gewunnen  wurt,  das  süllent  sü  behaben  und  sol  ir 
sin;  würde  aber  üt  an  solichen  winen  verlorn,  es  were  nochzflck 
oder  ob  wine  uszliefe,  den  veriust  süllent  sü  liden,  und  sol  der  hof 
jim  kein  costen  noch  schaden  haben. 

Weller  ouch  under  inen  ein  zit  ab  dem  hofe  wolt  sin,  mit  erlou- 
bunge  der  pflegere,  der  sol  den  andern  Sicherheit  geben,  würde  üt 
an  solichen  winen  verlorn,  das  der  dann  sinen  teil  daran  gebe,  oder 
das  er  aber  dieselbe  zit  diewil  er  usz  ist  keinen  teil  an  dem  gewynne 
neme,  ob  anders  daran  gewunnen  würde. 

Es  sol  ouch  ir  kcins,  es  sy  siech  oder  gesund,  das  wasser  das  der 
klingeler  den  pfründencrn  in  die  standen  (reit  verbruchen  zil  unreinen 
dingen,  als  hende  und  fasse  oder  lücher  zil  weschen,  dann  man  sol 
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es  verbruchen  zfl  kochen  und  andern  reinen  dingen;  wer  das  darüber 
tete,  der  bessert  sehs  pfennige  so  dick  das  beschiht. 

Desglichen  sülleni  die  am  Snellinge  ouch  nitdas  wasser  verbruchen 
zfl  unreinen  dingen  das  man  Ireit  in  die  küchen  zfl  kochen,  by  der 
vorgenanlen  besserungen. 

Es  sol  ouch  ir  keins,  es  sy  siech  oder  gesund,  keine  tfleher  brügen 
oder  sieden  am  morgen  und  am  obende  so  man  kochet,  umb  das  die 
spise  davon  nit  entreiniget  werde  ;  wer  das  brichet,  das  bessert  einen 
Schilling  pfennige  so  dicke  das  beschiht. 

Was  obses  ouch  in  der  manne  garten  wehssel,  wanne  das  ziltig 
würt,  so  sol  man  das  abelesen  und  das  teilen  den  pfrflndenern 
in  der  manne  husz. 

Was  obses  ouch  wehsset  in  der  frowen  garten,  das  sol  man  teilen 
den  pfrflndenern  in  der  frowen  husz,  als  vor  stot. 

Und  was  obses  wehssel  in  dem  Snelling  garten,  das  sol  man  teilen 
in  das  Snelling  husz  den  armen. 

Was  grases  ouch  wehsset  in  den  vorgenanten  dryen  garten,  das  sol 
ouch  der  siechen  sin  in  denselben  hüsern  ;  doch  so  süllent  sü  davon 
geben  und  Ionen  die  böme  zfl  wurmen  und  zfl  bereiten,  als  das  har- 
kommen  ist. 

Es  süllent  ouch  alle  die  uf  dem  hofe  alle  die  gesinde  dicsü  dingen!, 
es  sient  knehte  oder  kellerin,  vor  und  ee  den  pflegern  antwurten, 
übe  die  angonl  inen  zfl  dienen,  uf  das  sü  tflnt  vor  den  pQegern  als 
danne  von  inen  geordent  und  verschriben  stot. 

Es  sol  ouch  ir  keins  uf  dem  hofe  keime  gesinde  urlop  geben  onc 
wissen  und  willen  der  pflegere  ;  hant  sü  aber  ein  gesinde  oder  me  nit 
gerne,  so  süllent  sü  das  den  pflegern  verkünden  und  vor  inen  den 
bresten  sagen  warumb  sü  es  nit  gern  noch  me  haben  wellent ;  was 
danne  die  pflegere  darumb  erkennent,  das  sol  daby  bliben.  Und  gebe 
yemans  eime  gesinde  urlop  frevelichen,  das  süllent  die  pflegere  strofen 
der  geschihte  noch. 

Es  süllent  ouch  alle  siechen  die  uf  den  hofkomment,  sü  sient 
burger  oder  nit,  sweren  dem  hofe  getruwe  zfl  sinde  und  des  hofes 
nutz  zfl  fürdern  und  sinen  schaden  zfl  warnen  und  wenden,  so  verrc 
eins  kan  und  mag,  ungeverlichen. 

Desglichen  söllent  die  löhter  und  knaben,  die  unter  ahlzehen  ioren 
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alt  sint,  geloben  by  truwen  an  ei  des  stat;  wanne  sü  aber  ahtzehen 
iore  alt  werden!  so  süllent  sü  ouch  sweren  als  die  andern. 

Sü  süllent  ouch,  by  demselben  irem  eide  und  truwen,  den  pflegern 
gehorsam  sin  und  einem  meister  und  meisterin  in  allen  redelichen 
zimlichen  dingen. 

Es  sol  ouch  ein  yeder  meister  under  den  pfründenern  die  kammer 
haben,  und  darinne  ligen,  die  do  stot  obe  der  Stuben  gegen  der 
küchen ,  er  sol  ouch  den  sesz  haben  in  der  Stuben  und  in  dem 
summerhusze,  als  harkommen  ist,  und  den  stül  hündenan  in  der 
kirchen  nebent  der  türen,  uf  das  er  dartzü  warneme  und  gesehen 
müge  das  yegelicher  töge  als  er  tün  sol. 

Desglichen  sol  eine  meisterin  under  den  frowen  die  kammer  haben 
und  darinne  ligen,  die  do  stot  gegen  dem  tor  und  sol  ouch  den  sesz 
haben  in  der  Stuben  und  summerhusze,  als  reht  ist,  und  den  stülc 
dahindenan  in  der  kirchen  gegen  des  meislers  stüle  über,  umb  das 
sü  ouch  dartzü  lüge  und  warneme  das  yegeliche  lüge  als  sü  tün  sol. 

Eis  sol  ouch  der  meister  am  Snellinge  die  kammer  haben  obe  der 
sluben  die  do  stot  gegen  dem  summerhusz  über,  und  den  sesz  in  der 
Stuben  und  summerhusze  als  das  ouch  harkommen  ist. 

Sü  süllent  ouch  keinen  meister  noch  meisterin  uf  dem  hofe  machen, 
kiesen  noch  welen  one  wissen  und  willen  der  pflegere,  und  wen 
sü  mit  der  pflegere  willen  zü  meister  und  meisterin  erwelent,  der  sol 
sich  das  nit  widern,  dann  er  sol  gehorsam  sin,  on  die  personen  die 
nit  burger  sint,  als  das  do  vornan  eigentlich  geschriben  stot. 

Desglichen  süllent  sü  ouch  keinen  meister  noch  meisterin  absetzen 
one  wissen  und  wille  der  pflegere  ;  und  wann  sü  einen  meister  oder 
meisterin  nit  me  haben  wellenl,  so  süllent  sü  vor  den  pflegern  sache 
sagen  warumb  das  sige;  erkennent  dann  die  pflegere,  nochdem  sü  die 
sache  verhört  hanl,  das  einer  oder  eine  nit  me  meister  oder  meisterin 
sin  solle,  so  mügent  sü  dann  wol  donoch  einen  andern  meister  oder 
meisterin  kiesen;  wer  anders  dete,  der  bessert  fünf  Schillinge  pfennige. 

Die  meister  oder  meisterin,  sü  sienl  unter  den  pfründenern  oder 
am  Snellinge,  süllent  maht  und  gewalt  haben  inen  fryden  zu  gebieten 
an  den  enden  do  sü  danne  meister  sint,  als  das  do  vornan  ouch  ver- 
schriben  stot;  und  woby  sü  gebietent,  doby  sol  das  gehalten  werden. 

Es  söllent  ouch  alle  meister  und  meisterin,  ouch  der  meister  am 
Snellinge,  by  iren  eyden,  alzit  daruf  lügen  und  warnemen  daz  yege- 
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lichs  löge  das  es  tön  solle,  und  söllenl  ouch  versorgen  das  der  hof 
und  die  ding  die  zö  dem  hofe  gehöreot  ineren  gehalten  werdent  noch 
dem  besten,  so  verre  sü  können  und  mögen t  ungeverlichen  ;  und  wo 
sü  sehent,  hortent  oder  empflndenl  das  yemans  darwider  dele  anders 
dann  es  tön  solle,  das  sü  das,  so  baldc  das  sin  mag,  den  pflegern  zu 
wissen  tögenl. 

Es  sol  ouch  ein  yedie  meisterin  under  den  pfründenern,  by  irem 
eide,  in  gegenwertikeit  eines  capelons,  altzit  daröf  lögen  und  war- 
neraen  wanne  ussetzige  personen  uf  den  hof  korament,  sü  kummenl 
zö  den  mannen  oder  zö  den  frowen  oder  an  den  Snelling,  das  sü 
danne  denselben  iren  huszral  beschöwe  und  eigentlich  löge  obe  der 
werschaft  habe  und  als  göt  sige  als  danne  in  disem  böche  geordent 
und  verschriben  stot.  Und  welle  stücke  nit  werschafi  heltcnt,  die  sol 
sü  nit  nemen  und  sol  c'ins  ander  stücke  heissen  dargeben,  uf  das  dem 
hofe  werde  das  ime  werden  sol,  als  das  harkommen  ist. 

Kerne  ouch  ein  burger  oder  burgerin  von  den  Snellingen  zö  den 
pfröndenern,  so  sol  die  meisterin  lögen  und  besehen  das  es  sinen 
huszrat  habe,  der  also  göt  sige  als  in  danne  ander  pfröndencr  und 
pfröndenerin  haben  müssent. 

Stürbe  ouch  eine  persone  under  den  pfröndenern  under  den  mannen, 
so  sol  ein  meister  uf  dem  hofe  alles  das  er  hinder  ime  lot  dem  capelon 
antwurten,  und  sol  den  mannen  bliben  kölhöte,  böte,  leschen,  eser, 
gürtet ,  hemede ,  hosen  und  schöhe ,  das  ander  sol  alles  des 
hofes  sin. 

Stürbe  ouch  eine  persone,  eine  pfröndenerin  under  den  frowen,  so 
sol  den  frowen  bliben  fünf  Schillinge  wert,  sleiger  und  hemede, 
beiltzermeln,  lynin  ermel,  gürtel,  fünflzige  gesmyde,  also  slüsselsnöre, 
nolbein,  seckel  und  schöhe,  das  ander  sol  alles  des  hofes  sin. 

Wanne  ouch  eins  an  dem  Snellinge  geslirbet,  so  sol  ein  meister 
desselben  huses  alles  das  er  hünder  ime  lot  ouch  dem  capelon  ant- 
wurten, und  süllent  inen  bliben  von  frowen  und  mannen  also  von  den 
pfröndenern  davor  stot,  und  süllen  es  glich  under  einander  teilen, 
mannen  und  frowen,  jung  oder  alt,  yegelichem  gliche  vil. 

Und  was  dem  hofe  zövellet  von  pfröndenern  und  ouch  von  den  die 
danne  des  hofes  reht  und  gewonheil  koufel  hant,  das  süllent  die 
pflegere  anlegen  an  den  hof  und  der  pfröndener  nutze  und  gebruche; 
was  aber  dem  hofe  zövellet  von  den  am  Snellinge  süllent  die  pflegere 
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anlegen  an  desselben  Snellings  husze  und  derselben  armen  lflle  nutz 
und  gebruchc. 

Und  so  eins  oder  mevon  lode  abget,  wer  do  oder  würde  üt  ab  dem 
hole  getragen,  verüssert  oder  verändert,  das  sol  man  wider  uf  den 
hof  antwurten  on  intrag;  dann  niemans  nützit  nemen  sol  noch  von 
banden  lossen  kommen  on  wissen  und  willen  der  pflegere;  wer  das 
brichet,  das  sol  bessern  nachdem  dann  die  geschihte  an  ir  selbs  ist. 

Es  süllent  ouch  alle  die  uf  dem  hofe  alle  die  dinge  die  sü  do  gebru- 
chet  und  gehandelt  hant,  es  sient  kleidere,  huszrat,  essende  ding 
oder  anders,  nit  uszgenommen,  es  sige  ir  oder  nit,  soliche  ding  nit 
für  den  hof  verkoufen,  noch  niemans  von  iren  wegen,  umb  das  schöne, 
gesunde  lütc  davon  nit  entreiniget  werdent ;  wer  das  darüber  tc  te 
das  sol  den  hof  und  pfrflneein  iore  verlorn  haben. 

Es  sol  ouch  ir  keins  nützit  für  den  hof  lihen  oder  geben  die  ding 
die  des  hofes  sint  oder  die  stücke  die  eins  dar  hat  broht  und  do 
haben  sol  von  des  hofes  wegen,  on  wissen  und  willen  der  pflegere; 
wer  das  darüber  dete,  das  sol  bessern  der  geschihte  noch. 

Desglichen  süllent  sü  ouch  alle  die  ding  die  sü  uf  dem  hofe  bru- 
chent,  es  sigent  tischlachen,  hanlqueheln,  lilachen,  hemede,  ziechen 
und  anders,  nit  uszgenommen,  nit  tön  zü  buchen  noch  zü  weschen 
ussewendig  des  hofes ;  dann  sü  süllent  solich  ding,  die  sü  also  bru- 
chent  und  gebruchet  hant,  uf  dem  hofe  buchen  und  nicrgenl  anders- 
wo, und  die  mit  iremgesinde  und  den  iren  lossen  uszweschen;  wer 
das  verbreche,  der  sol  den  hof  ein  iore  verlorn  haben. 

Es  süllent  ouch  alle  die  uf  dem  hofe  nyeraans  der  nit  ussetzig  und 
uszgeben  ist  keinen  lymüt  machen  noch  dargeben  als  obe  ein  soliche 
persone  ussetzig  und  nit  schön  sin  solle;  und  wer  das  darüber  tele 
und  yemans  dargebe  oder  yemanl  keinerley  lymüt  oder  gerüf  mähte, 
das  yemans  dodurch  verston  möhte  das  ein  solich  persone  ussetzig 
und  nit  schön  sin  solle,  den  oder  die  solichs  tünt  sollcnt  das  bessern 
noch  dem  die  geschiht  an  ir  selbs  ist. 

Es  süllent  alle  die  uf  dem  hofe,  sie  sient  siech  oder  gesund,  nit 
dawider  tön  als  danne  von  inen  geordent  und  verschriben  ist,  und 
wer  dawider  tele,  es  were  an  eime  stücke  oder  me,  den  süllent  die 
pflegere  darumb  strofen,  yc  der  geschihte  noch. 

Desglichen  süllent  sü  ouch  nit  gestatten  noch  verhengen  dasiemans 
dawider  tele,  er  were  frömde  oder  heimisch,  so  verre  eins  das  gewen- 
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den  mag;  und  wer  darüber  tele,  in  welichen  weg  das  were,  das 
süllent  alle  die  das  sehcnt  oder  hören!  solichs  den  pllegcrn  verkünden 
und  zü  wissen  tön,  so  balde  das  sin  mag,  one  verlzog;  und  wer  solichs 
verswige  und  das  nit  seile  noch  fürbrehie,  den  oder  die  süllenl  die 
pflegere  darumb  strofcn  und  bessern  der  geschihle  noch. 

Es  sol  ouch  niemans  uf  dem  hofe  kein  nuwerunge,  besserunge 
oder  ordenunge  machen,  es  syent  gebole  oder  verhole  noch  sust 
anders,  on  wissen  und  willen  der  pflegere  ;  wer  das  darüber  tele,  der 
bessert  der  geschihle  noch. 

Were  es  ouch  das  yemans  uf  dem  hofe  etwas  lete  das  er  nil  tön 
solle,  das  süllent  die  pflegere  strofen  und  sü  nit  uf  dem  hofe  (lassen), 
ouch  sust  niemans  anders,  nochdem  als  das  dann  in  disem  büche 
eigentlich  verschriben  stot. 

Als  sü  ouch  tofeln  uf  dem  hofe  hant  do  der  mcrtcil  alle  namhaftige 
stücke  usz  disem  bfleh  uf  das  kürlzeste  angeschriben  slonl,  die  dann 
inen  uf  dem  hofe  geboten  und  verboten  sind  zü  halten,  die  man  ouch 
allezil  do  haben  solle,  uf  das  sü  sich  deste  basz  donoch  wissenl  zö 
rihlen,  do  sol  ein  yegelicher  der  do  die  pfrüne  teilet  und  gil,  alllzil  so 
er  sü  git  ir  yeglichs  besunder  frogen  ob  es  üt  wisse  von  yeman  das 
es  nit  die  lofel  und  das  daran  geschriben  stot  gehalten  habe,  oder 
obe  yemans  üt  geton  oder  verbrochen  habe  das  wider  des  hofes  reht 
und  gesetzede  ist,  das  es  das  sage,  by  sime  eide  und  trüwen ;  und 
wer  also  üt  seit  oder  fürbringet,  das  sol  derselbe  der  die  pfrüne  git 
und  der  meister  oder  die  meisterin,  so  balde  das  sin  mag,  den  pfle- 
gern  verkünden  oder  sagen,  umb  das  solichs  gestrofet  werde  und  der 
hof  und  die  siechen  nit  in  unordnunge  komment. 

Und  wer  also  üt  seitc  oder  fürbringet,  den  oder  die  sol  niemans 
übel  handeln,  leidigen  mit  Worten  noch  mit  wercken ;  wer  das  dar- 
über tele,  wie  das  dannc  den  pflegern  für  kommet,  so  süllenl  sü  das 
vorhanden  nemen,  strofcn  und  bessern  nochdem  dann  die  geschihle 
an  ir  selbs  ist. 

Dis  ist  die  ordenunge  des  klingclers  uf  dem  hofe 

als  hie  noch  stot. 

Der  klingeler  sol  sweren  vor  den  pllegern  dem  hofe  getruwe  und 
holt  zü  sinde  und  sinen  nutz  zü  fürdern  und  sinen  schaden  zü  warnen 
und  zü  wenden,  so  verre  er  kan  und  mag,  ungeverlichen ;  und  sol 
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ouch  allzii,  so  es  imc  die  pflegcre  empl'elhent,  daruf  lügen  und  war- 
neinen obc  yemans  unküscheil  dete  oder  obe  iemans  frevelichen 
swüre  oder  spielte  und  anders  danne  uf  dem  hofe  verboten  und  geboten 
ist  zu*  hallen,  das  er  das  den  pflegern  sage  so  erste  das  sin  mag; 
dasselbe  süllen  ouch  alle  gesinde  verbunden  sin  ze  tunde. 

Er  sol  ouch  altzit  der  manne  und  der  frowen  kflehen  versorgen  mit 
holtze  und  mit  wasser  in  die  standen  usz  dem  bürnen,  zü  kochen  und 
zü  andern  reinen  dingen,  ungeverlichen. 

Er  sol  ouch  den  pflegern  und  dem  capelon  und  dem  meister  und 
der  meisterin  gehorsam  sin  in  allen  redelichen  zimlichen  dingen  was 
sü  ine  heissent. 

Er  sol  ouch  nit  gon  in  des  capclons  husz,  by  der  penen  der  fünf 
Schillinge  pfennige,  alz  dann  andern  siechen  geboten  ist;  doch  so  mag 
ein  capelon  eirae  erlouben  wenn  er  wil. 

Er  sol  ouch  alle  tage  in  die  stat  gon  mit  der  schellen  und  korbe  und 
büssen,  das  almäsen  gelrüwelichen  zü  fordern  und  heischen  und 
dar  noch  zü  rehter  zit,  uf  mitlentag,  wider  uf  dem  hofe  sin,  ungeverlich ; 
und  was  ime  also  geben  wurl  von  brole,  sol  er  uf  dem  hofe  in  die  kisle 
tün  die  darlzü  gehört,  und  es  alle  wuche  lossen  teilen  uf  der  malzen 
mit  dem  losse  under  die  pfrflndener  und  pfröndencrin,  alt  und  junge, 
yegelichem  zü  glichem  teile,  als  das  harkomraen  ist,  und  sust  niemanl 
anders  nüst  davon  geben  noch  lossen  nemen,  ungeverlich,  dann  so  vil 
das  er  zü  siner  notdurft  halp  geessen  mag;  und  was  gelt  im  geben 
wurt,  sol  er  hin  in  die  büsse  und  ouch  under  sü  teilen,  yegelichem 
zü  glichem  leile,  in  mosse  als  vorstal ;  und  do  von  solichem  gelle  würt 
im  als  vil  als  der  pfrflndener  eime. 

Würde  ime  ouch  von  yemans  etwas  bcvolhen  das  er  das  eime  in 
sunders  geben  solle,  das  sol  er  ouch  demselben  bringen  und  geben 
dem  man  es  dann  geheissen  hat  zü  geben. 

Was  ime  aber  geben  würde ,  das  man  hiesse  der  gemeinde  geben , 
es  wer  was  es  wolte,  nüi  uszgenommen,  das  sol  er  dem  capelon  ant- 
wurten,  der  sol  es  dann  geben  und  teilen  nochdem  es  dann  geheissen 
ist  zu  geben. 

Er  sol  ouch  noch  dem  ymbis  holtz  höwenin  die  zwey  hüserc,  den 
brüdern  und  swestern,  noch  notdurfle  zü  verbürnen. 
Er  sol  ouch  den  winter  der  manne  slub  wermen,  am  morgen  so  man 
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das  avo  Maria  lütet  und  am  obcnd  zü  vespcrzit,  noch  noldurft, 
ungeverlichen.  Also  sol  ouch  dün  der  frowen  kellerin. 

Er  sol  ouch  alle  naht  uf  dem  hofe  ligen,  und  sol  alle  obende  die 
tore,  die  tören  und  venster  beslissen  und  versorgen  zü  rehter  zit  und 
sü  am  morgen  ouch  wider  uftün  zü  rehter  zit,  ungeverlichen. 

Er  sol  ouch  altzit  zü  dem  hofe  lügen  und  die  ding  die  zü  dem  hofe 
gehörent  gelruwelichen  versorgen,  und  was  zü  ungerech  stot,  das  sol 
er  zü  gerech  stellen  und  setzen,  do  yegelichs  danne  hin  gehöret;  als 
obe  leitern,  stüle,  benckc  und  desglichen  am  regen  oder  wetter  stünde, 
das  sol  er  an  das  trucken  tün,  yegelichs  an  sin  ende. 

Er  sol  ouch  die  wasserlöcher  rümen  wann  das  noldurft  ist,  und 
sol  den  gumpost  helfen  sieden  zü  siner  zit;  und  was  also  ein  gemeyne 
dienst  des  hofes  und  der  siechen  ist  das  sol  er  tün,  ungeverlichen. 

Er  sol  ouch  helfen  win  koufen  uf  den  hof,  wann  man  in  das  heisset, 
noch  dem  besten  nutze  und  notdurfte  der  siechen,  es  sy  uf  dem 
winmerckte  oder  uf  dem  wasser  oder  in  keilern,  und  davon  sol  er 
haben  sinen  teil  an  dem  gewynne  und  verlusl  als  die  andern,  ob  er  wil. 

Er  sol  inen  ouch  die  batstube  wermen  als  reht  ist  und  als  es  ime 
danne  die  pflegere  bevelhen  zü  tünde;  und  wann  er  sü  wermen  wil, 
so  sol  er  sü  versorgen  mit  holtze  und  mit  wasser,  und  sol  sü  noch 
dem  bade  wider  fegen  und  weschen  reineclichen ;  geet  er  aber  in  die 
batslube  zü  wartende  der  siechen  mit  riben,  weschen  und  andern 
dingen,  so  sol  ime  ein  yegelich  sieche  geben  einen  pfenning  von 
sime  gelte. 

Weller  klingeler  ouch  in  die  batslube  zü  den  siechen  get,  der  sol 
donoch  in  diser  stat  in  keine  batstube  gon  allewile  er  uf  dem  hofe 
dienet;  und  wenne  er  solichs  verbreche,  so  süllen  in  die  pflegere 
darumb  strofen  und  bessern. 

Wanne  sü  ouch  uf  dem  hofe  zü  einer  noldurft  wasser  baden  woltent, 
so  in  anders  von  den  pflegern  erloubet  ist,  so  süllent  sü  mit  dem 
klingeler  überkommen  für  wasserschöpfen  und  holtzhowen,  obe  sü 
sin  anders  bedürfen! ,  dann  er  sol  inen  nit  verbunden  sin  ül  dartzü 
zü  tünde. 

Er  bedarf  ouch  allen  den  die  do  in  sundern  hüsern  sitzent  ganlz 
nit  verbunden  sin  ützil  ze  tunde. 

Er  sol  ouch  mit  nieman  uf  dem  hofe  kriegen,  schellen  noch  flüchen  ; 
dann  tüt  yemans  das  es  nit  tün  solle,  das  sol  er  den  pflegern  sagen 
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oder  verkünden,  die  sollen  es  dann  vor  handen  nemen  als  sich  das 
gebürt. 

Er  sol  ouch  die  frömden  siechen  zQ  rehlcr  zit  heissen  slofen  gon  ; 
also  die  kellerin  ouch  tün  süllent. 

Er  sol  ouch  niemans  verbunden  sin  hin  oder  har  zu  loufen  oder  zü 
gonde  ;  dann  er  sol  dem  getruwelichen  nochgon  als  dann  hie  von  im 
geordent  und  verschriben  slot,  aller  dinge  ungeverlich ;  und  were 
es  das  er  dem  nit  nochginge,  so  süllen  in  die  pflegeredarumb  strofen, 
nochdem  er  dann  verschuldet  het ;  und  darumb  und  umb  solichen 
dienst  so  git  man  ime  disen  nochgeschriben  Ion. 

Dis  ist  der  Ion  der  eime  klingeler  wurt. 

Item  er  nympt  so  vil  brotes  als  er  geessen  mag  von  dem  brote  das 
er  bringet,  als  das  do  vornan  stot. 

Item  so  git  man  ime  alle  viertel  iors  ein  pfunl  und  fiinfzehen 
Pfennige. 

Item  alle  viertzehen  tage  xxvi  pfennige  für  spise  und  von  der  bad- 
s tu  ben  zfl  wermen. 

Item  alle  ior  einen  Schilling  pfennig  für  lieht. 

Item  so  wurt  ime  also  vil  geltes  usz  der  büssen  die  er  treil  als 
eime  pfründener,  als  das  ouch  do  vornan  stot. 

Item  so  git  man  ime  fünf  Schillinge  pfennige  für  einen  schantz. 

Item  zwene  Schillinge  für  ein  par  hosen. 

Item  zwene  Schillinge  pfennige  für  ein  par  schuhe. 

Item  und  wann  ein  mannespersone  hinusz  kommet  zfl  den  siechen, 
so  wurt  ime  ahtzehen  pfennige  von  den  dirlhalp  Schülingen  pfennige 
die  dem  gesinde  in  der  gemeinde  werdent. 

Item  wann  ein  frowenpersone  hinusz  kompt,  so  wurt  ime  ein 
Schilling  pfennige  ouch  von  den  dirlhalp  Schillingen  als  vor  slot. 

Item  so  git  ime  ein  capelon  uf  unser  lieben  frowen  tag  der  lieht- 
messe  ein  wahskertze  als  der  siechen  eime. 

Jtem  wann  ein  persone  an  den  Snelling  kompt  so  wurt  ime 
nüschinl. 

Dis  ist  die  ordenunge  der  kellerin. 

Es  süllent  alle  kellerin  uf  dem  hofe,  es  sient  kellerin  der  manne 
oder  frowen  und  kellerin  am  Snellinge,  und  die  kellerin  deren  die  do 
in  sunderhüser  silzent  sweren  vor  den  pflegern  dem  hofe  gelruwe 
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um]  holt  zii  sinde,  und  sincn  schaden  zu*  warnen  und  wenden  und  des 
hofes  nutz  zü  fürdern  so  verrc  sü  können  und  mügen,  ungeverliche, 
und  süllent  alzit,  so  es  inen  die  pflegerc  cmpfelhen,  daruf  lögen  und 
warnemen  obe  jemans  unküscheit  delc  oder  mit  keinerley  kuppelige 
umbginge  oder  swüre  oder  spielte,  das  sü  das  den  pflegern  verkün- 
dent  oder  sagent  so  balde  das  sin  mag. 

Es  süllent  ouch  die  kellerin  in  den  dryen  hüsern,  der  manne  und 
frowen  und  am  Snellinge,  alle  obend  umbfrogen,  von  siechen  zu* 
siechen,  an  den  enden  do  iegeliche  dann  kellerin  ist,  ob  iemans  üt 
oder  etwas  welle  uf  morn  den  tag  usz  der  stat  inen  zü  bringen  oder 
zü  koufen ;  und  wer  also  ützit  wil,  der  sol  sü  uf  denselben  obend 
uszrihten,  es  sy  mit  gelte  das  es  danne  uf  morn  bedarf ;  und  welle 
persone  sü  aber  an  den  obend  nit  uszwisent,  denselben  süllent  sü 
ouch  nit  verbunden  sin  etwas  zö  koufen  oder  zfl  bringen ;  und  sol 
sich  donoch  zfl  primc  zit  wider  uf  den  hof  fürdern  und  ire  küchen 
warten  und  iegelichem  sin  spise  bereiten,  noch  dem  besten  und  so 
verre  eine  kann,  und  ouch  ime  die  antwurten,  ungeverlich. 

Sü  süllent  ouch  alle  morgen  früge  ein  für  machen  unddozfl  setzen 
einen  hafen  mit  wasser,  obe  yemans  selber  etwas  wolle  machen,  daz 
es  dann  wasser  by  dem  herde  fünde. 

Sü  süllent  ouch  den  siechen  gehorsam  sin,  was  uf  dem  hofe  ze 
tunde  ist,  redelichen,  zimlichen  dingen. 

Sü  süllent  ouch  allen  siechen  die  do  in  sundern  hüsern  sitzent 
ganlz  nützit  verbunden  sin  zii  tunde,  in  keinen  weg. 

Sü  süllent  ouch  alle  fiömde  siechen  heissen  slofen  gon  zü  rehler 
zii,  als  dann  die  andern  siechen  tun  müssent ;  besunder  der  manne 
kcllerin  und  die  kellerin  am  Sncllinghuse  süllent  das  allzil  warnemen 
das  kein  siechman  after  rehte  zit  do  vornan  blibe ;  wer  inen  des 
nit  gehorsam  were,  das  süllent  sü  den  pflegern  verkünden  oder 
sagen. 

Es  süllent  ouch  alle  kcllerin  uf  dem  hofe,  keine  uszgenommen,  nil 
gon  in  des  capelons  husze,  hofe  und  garten,  by  fünf  Schilling  pfennige, 
also  das  ouch  allen  siechen  verboten  ist ;  doch  so  mag  ein  capelon 
inen  erlouben  wenn  er  wil. 

Die  kellerin  der  manne  sol  alle  läge  dem  klingeler  sin  belle  machen, 
noch  notdurft. 

Sü  süllen  ouch  mit  niemans  uf  dem  hofe  kriegen,  schelten  noch 
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flächen  ;  dann  täl  yeraans  daz  er  nit  tön  sol,  das  sullent  sü  den  pfle- 
gern  sagen  oder  zö  wissen  ton ;  die  süllenl  es  dann  vorhanden  nemen 
als  sich  das  gebürt. 

Die  kellerin  der  manne  sol  eime  capelon  und  eime  meisler  gehor- 
sam sin,  und  die  kellerin  der  frowen  sol  ouch  dem  capelon  und  einer 
meisterin  gehorsam  sin  ;  desselben  glichen  die  kellerin  am  Snellinge 
sol  eime  capelon  und  irem  meister  gehorsam  sin ;  was  sü  die  heissent 
das  sü  das  tügent,  noch  nutze  des  gemeinen  hofes  und  redelichen, 
zymlichen  dingen,  das  anders  frowen  zügehörl  zü  tönde,  ungever- 
lichen  ;  und  süllent  sust  yedem  siechen  in  sunderheil  nit  verbunden 
sin  hin  oder  har  zu  loufen  oder  zü  engern  anders  dann  in  diser  orde- 
nunge  gcschriben  stot,  aller  dinge  ungeverlichen. 

Und  ist  dis  der  Ion  den  man  den  kellerin  git  die  den 

pfrflndenern  dienent. 

Item  yeder  kellerin  alle  vierzehen  tage  vier  Schillinge  pfennige. 
Item  yeder  kellerin  alle  viertel  iors  dirlhalb  Schillinge  pfennige. 
Item  yegelicher  alle  iorc  ein  par  schöbe. 

Item  so  git  man  inen  als  vil  broles  als  der  siechen  eime  von  dem 
brolc  das  der  klingeler  bringet. 

Ilem  und  wann  ein  usselziges,  ein  mannespersonc,  hinusz  kompt, 
so  wurt  der  manne  kellerin  ein  Schilling  pfennige  von  den  dirlhalb 
Schillingen  die  dem  gesinde  in  der  gemeinde  werdent. 

Ilem  wann  eine  frowenpersone  hinusz  kompt,  so  wurt  der  frowen 
kellerin  ahlzehn  pfennige  ouch  von  den  dirthalp  Schillingen,  als  vor 
stot. 

So  gil  der  capelon  iegelichcr  ein  kertze  uf  unser  lieben  frovventag 
der  liehlmesse  also  der  siechen  eime. 

Dis  ist  der  kellerin  lonc  im  Snellingehuszc. 

Item  ahlzchen  pfennige  git  ir  alle  wuchc  ein  capelon. 

Item  vier  Schilling  pfennige  git  ir  alle  viertel  iors  ein  capelon  umb 
das  sü  ime  buchet  und  kleibt. 

Ilem  so  gent  ir  die  siechen  in  dem  huse  alle  ior  ahl  Schillinge 
pfennige  für  Martins  naht  und  andere  hochgezit. 
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Item  so  git  ir  ein  yegelichs  ussetziges  das  an  den  Snelling  kompt 
sehs  pfennige. 

Item  so  git  ir  ein  capelon  ein  kertze  als  der  siechen  eime  uf  unser 
lieben  frowen  tag  der  liehlmesse. 

Item  so  gent  ir  die  siechen  in  dem  huse  als  vil  broles  als  sü  gessen 
mag. 

Und  wanne  frömde  siechen  uf  dem  hofe  ligcnt,  do  git  ir  ieglicher 
sieche  alle  naht  einen  pfennig  für  slofgelt,  und  dagegen  sol  sü  die 
belle,  küssen,  pfui  wen,  lilachen  wider  rein  machen  und  süfern. 

Bringet  ouch  ein  frömder  siecher  etwas,  das  bereitet  sü  und  kochet 
es  ime. 

Dis  ist  die  ordenungc  des  der  die  büsse  treit  des 
heiligen  geistes.  Amen. 

Ein  iegelicher  der  do  die  büsse  treit  in  namen  des  heiligen  geistes, 
der  sol  sweren  mit  derselben  büssen  und  gelt  das  im  geben  und 
bevolhen  würt  getruwelichen  umbzögonde,  und  das  almüsen  gelruwe- 
lichen  zfi  heischen  und  zü  fordern  in  den  kirchen,  uf  den  gassen  und 
an  allen  enden  do  er  dann  truwel  das  es  noldurft  isl  zü  heischen,  und 
was  ime  geben  wurt,  das  sol  er  in  die  büssen  tön,  ungeverlichen. 

Man  sol  ouch  alle  viertel  iors,  oder  so  dick  das  notdürftig  ist,  die 
büsse  uflün  und  was  darinne  funden  wurt,  das  sol  man  in  drü  teilen, 
und  ein  teil  geben  dem  der  die  büsse  getragen  het,  und  ein  teil  den 
pfrfindenern  und  das  dirleil  den  armen  an  dem  Snellinge;  und  sol 
man  solich  gelt  oder  was  ime  geben  wurt  anlegen  zä  ircm  gebräch 
und  nulze,  als  das  harkommen  ist. 

Was  ime  ouch  von  Hehler  und  wahs  geben  würt,  es  sy  by  lipbe- 
vilhen  und  an  andern  enden,  das  sol  man  in  drü  leilcn;  do  werden 
ein  leil  aber  dem  der  die  büsse  getragen  hat  und  die  andern  zwei  leile 
nympl  der  capelon,  und  het  in  der  capelon  messe,  vesper  und  ander 
zit  damille  in  gotz  lobe  und  ere  zu*  verbruchen,  als  das  harkom- 
men ist. 

Wanne  er  ouch  in  der  vasten  oslereyger  heischet,  was  ime  do  von 
eigcrn  geben  würt,  do  nympt  er  ouch  einen  dirleil ;  das  ander  teil 
git  man  in  die  zwei  hüser  den  pfründencrn,  und  das  dirleil  den  in 
dem  Snellingehusze,  allen  und  yegelichen  zu  glicliem  teile,  jung 
und  alt. 
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Dis  ist  die  ordenunge  die  frömden  göten  löte 

uszölriben. 

Es  sol  ouch  der  der  do  geordent  ist  von  unsz  stat  wegen  die  gölen 
löte  uszölriben  sweren  daz  er  altzit  war  daruf  nenne  und  sin  erfaren 
donoch  habe,  wanne  frömde  ussetzige  löte  in  dise  slat  kommen!,  das 
er  die  uf  stunt  hinweg  usz  unser  stat  heisse  gon ;  und  ist  es  noldurft, 
das  er  dann  mit  inen  gange,  oder  yemans  von  sinen  wegen,  bilz  für 
das  tore,  uf  das  er  wisse  das  sü  hinweg  sint ;  und  weihe  sich  dar- 
wider  salztent  und  das  nit  tön  wolten  oder  das  er  sü  donoch  me  in 
diser  stat  fünde,  dieselben  sol  er  uf  stunt  in  den  turn  legen  und  sü 
nit  darusz  lossen,  sü  überkomment  dann  mit  ime  noch  redelichen, 
zimlichen  dingen,  und  ouch  das  er  damitte  versorge,  so  beste  er  kan 
und  mag,  das  solichs  nit  me  von  inen  beschee. 

Wer  ouch  eine  sache  in  solicher  mosse  gestalt,  das  in  beduhte  das 
soliche  ussetzige  es  nit  myden  woltent  oder  das  sü  sust  nit  mit  rehle 
sachen  umbgingent,  in  welichen  weg  das  were,  so  sol  er  sü  nit  von 
banden  lossen  kommen  on  wissen  und  willen  der  pflegcrc,  und  was 
die  darinne  erkennen,  dem  sol  also  nochgangen  werden;  es  were 
dann  das  eine  sache  in  solicher  mosse  gestalt  were  das  die  pflegerc 
beduhte  das  es  für  meister  und  rat  gehörte,  so  süllent  sü  das  dohin 
wisen  oder  bringen. 

Er  sol  ouch  alle  iore,  uf  die  krommittewoche,  zürn  jungen  sant 
Peter  gon,  so  süden  ymbis  aldo  essent,  und  inen  gemeinlichen  sagen 
das  sü  1  ilgen t  das  sü  alle  by  dem  tage,  so  die  glocke  drü  sieht,  usz 
unser  stat  sient,  und  welle  er  darüber  hie  findet,  die  sol  er  in  den 
turn  legen,  und  ouch  damitte  sagen,  das  sü  durch  das  iore  nit  in  dise 
stat  gangenl  on  erloubunge  der  pflegerc  oder  eins  capelons. 

Er  sol  ouch  alle  iore  uf  den  gründönrestag  uf  dem  hofe  sin  so  man 
das  ambaht  beget,  als  man  den  siechen  ir  hende  oder  füsse  weschet, 
und  das  er  do  den  löten  stowe  und  were  das  iemans  kein  unzuht 
begange,  uf  das  goltes  dienst  deste  lobelicher  volbrohl  werde. 

Dis  ist  die  ordenunge  eins  schaffeners,  wie  sich  der 

uf  dem  hofe  halten  sol. 

Und  sol  ouch  ein  iegelicher  sehaflener,  der  zil  eime  schaffener  zö 
dem  hofe  gewunnen  wurt,  sweren  das  er  alle  gülle  und  zinsze  und 
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ander  gevelle,  die  dann  der  hof  het  und  zü*  dem  hofe  gehörenl,  ernst- 
lichen und  getruwelichen  ingewynne  noch  dem  besten  und  nutze,  so 
verre  er  kan  und  mag,  ungeverlichen. 

Und  was  er  innympt  und  ime  geben  wurt  von  gelregede,  das  sol  er 
an  die  ende  schaffen  do  ime  die  pflegerc  es  dann  hin  bevelhent  zfi 
lönd  und  anders  nil. 

Was  pfennigzinsze  er  ingewynnet  und  nympt,  die  sol  er  alzit  dem 
capelon  anlwurlen,  wann  das  notdurft  ist. 

Erso)ouch,so  best  er  kan  und  mag, kein  gülte  nochzinsze  usselossen 
ston,  also  das  ein  güll  oder  zinsz  die  ander  rürent,  ungeverlichen. 

Were  es  ouch  das  ime  yemans  üt  gebe  oder  befülhe,  es  were  gelt 
oder  geltswert,  lülzel  oder  vil,  also  consciencien  gelt  oder  sust  gotles- 
goben,  die  man  danne  dem  hofe  und  den  siechen  durch  gots  willen 
gebe,  das  sol  er  nemen  und  gutlich  empfohen  und  es  uf  slunl 
und  so  balde  das  sin  mag  den  pflegern  verkünden  oder  sagen, 
und  solichs  ouch  anschriben  wer  es  danne  gegeben  hat,  uf  das  sich 
die  pflegerc  ouch  wissen t  donoch  zö  rihten. 

Er  sol  ouch  alle  iorc  uf  die  süngihten  und  wann  es  die  pflegerc 
gehepl  wellent  haben  ein  rechnunge  von  allem  inneinen  und  usz- 
geben  tön,  als  das  harkommen  ist. 

Er  sol  ouch  den  pflegern  gehorsam  und  gewärtig  sin,  was  sü  ime 
cmpfelhcnt  von  des  hofes  wegen  ze  tünde  das  er  das  löge. 

Er  sol  ouch  nit  verbunden  sin  yegelichem  siechen  in  sunderheil  üt 
des  sinen  inzfigewinnen  noch  zö  sammeln,  in  keinen  weg;  dann  er 
sol  das  tön  das  dem  gemeinen  hofe  und  der  messen  zügehön,  als  das 
harkommen  ist,  ungeverlichen. 

Ouch  sol  ein  yegelich  schaffencr,  der  ein  schaffener  des  hofes  wil 
sin,  ob  der  angöt  dem  hofe  ze  dienen,  vor  und  ee  burgschaft  geben 
für  fünftzig  pfunt  pfennige.  Also  wer  es  das  ei  üt  innemc  und  domit 
anders  dele  dann  billichen  were,  das  man  dann  wüste  wie  solich 
ingenommen  gelt  und  anders  dem  hofe  wider  würde. 

Dis  ist  die  ordenunge  eines  capelons  uf  dem  hofe, 
wie  sich  der  halten  sol. 

Zürn  ersten,  als  gewonheit  was  das  ein  capelon  in  unser  slal 
gesessen  was  und  ml  der  siechen  viel  sint,  do  sol  ein  yegelich  capelon 
tegelichen  mit  siner  huszere  uf  dem  hofe  gesessen  sin,  in  eime  husze 
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das  dänne  eime  capelon  zögehört,  umb  das  ob  iemans  uf  dem  hofen 
nol  beschee  zö  bihlen  und  zft  bewaren  milden  heiligen  sacramenten, 
das  dann  solichs  inen  in  zit  würde,  uf  das  niemans  versumet  noch 
verwarloset  wurde. 

Er  sol  ouch  tön  und  versorgen  daz  die  messen,  vespern  und  ander 
zit  gesungen  und  gelesen  werden  zö  rehter  zit,  noch  inhalt  der  fun- 
dacien,  die  ouch  uf  das  selebüch  wiset,  als  sü  danne  in  lütsch  hie- 
noch  in  diser  ordenunge  eigentlich  geschriben  stot. 

Er  sol  ouch  nit  gestatten  das  der  siechen  deheiner  in  sin  husz  hof 
noch  garten  gange,  noch  in  kore  und  treszkammer,  als  das  ouch  von 
inen  verschriben  stot. 

Er  sol  ouch  kein  unför  noch  unfertig  leben  uf  dem  hofe 
triben,  noch  das  niemans  gestatten  zö  tönde,  so  verre  er  kan  und 
mag,  und  sol  ouch  erbar  gesinde  by  ime  haben  und  hallen. 

Were  es  ouch  das  urluge,  krieg  oder  ander  ehaftige  not  in  dis 
lant  kerne,  so  sol  ein  capelon  alles  das  zü  der  Capellen  gehört,  als 
keliche,  altarlücher,  messegewant,  bflcher  und  deszglichen  förder- 
liche den  pflegern  anlwurten,  umb  das  keine  unlust  dartzu  beschee. 

Also  ouch  ein  capelon  die  zweyteil  des  wahses  nymmet  von  dem 
das  der  büssentrager  heischet  und  bringet,  do  sol  er  dasselbe  wahsz 
bruchen  und  burnen  in  der  Capellen  zö  den  messen,  vespern  und 
andern  ziten,  durch  gottes  willen  als  das  harkommen  ist. 

Er  sol  ouch  alle  iore  uf  unser  lieben  frowenlag  der  liehtraesse  jedem 
priester,  die  ime  helfen  singen  oder  lesen,  geben  ein  wahskerlze  die 
ein  halp  pfunt  düt,  und  dem  sigersten  und  allen  siechen  und  gesunden 
uf  dem  hofe  yegelichem  ein  kerlze  der  ehlewe  ein  pfunt  tönt. 

So  wurt  eime  capelon  von  yedem  siechen,  der  zö  den  pfröndener 
höret,  dirlhalb  Schilling  pfennige  für  den  ingang,  subenen  und  dris- 
sigisten;  dann  wann  eins  donoch  von  tode  abget,  so  git  men  ime 
keinen  subenen  oder  drissigsten  und  sust  nützit  me. 

Dis  ist  ein  abschrift  des  briefes  wie  die  pfrönc  zö  den 
göten  lüten  mit  eime  capelon  gefundieret,  gestiftet 
und  bestetiget  ist. 

In  gottes  namen.  Amen.  Wir  Johanns  Rudolf  von  Endingen,  ritler 
zö  Slraszburg,  der  meister  und  der  gantze  rat  der  stelle  Straszburg 

habent  milleclichen  betrautet  das  in  der  gfllen  löle  huse  zö  Rolen- 

r. 
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kircben,  gelegen  indewendig  dem  begriffe  des  kirspels  sant  Helenen 
ussewendig  der  muren  unser  stelle  Straszburg,  sinl  lange  zit  gewon- 
nenen gewesen  und  noch  do  sinl  vil  löle  von  frowen  und  mannen, 
die  usselzig  und  der  güten  lflte  sint,  die  do  under  einem  gemeinen 
lebende  aldo  wonent  und  gesammelt  sint,  und  wie  wol  vor  langen 
ziten  eine  herliche  Capelle  mit  eime  kirchofe  aldo  gewesen  ist,  die- 
selbe Capelle  in  eren  der  heiligen  sante  Sophien  redelichen  gewihet 
ist;  und  wie  wol  fürbas  vor  langen  ziten  zwüschent  den  kircherren 
der  egenanten  kircben  einsit  und  den  schaffenern,  in  schaßeners 
wise,  des  egenanten  huses  der  guten  löte  andersit,  mit  gehelle, 
gewalt  und  erleilunge  eins  bischofs  von  Straszburg,  von  und  über 
die  opfer  die  do  komment  und  gefallende  werden!  in  der  egenanten 
Capellen,  und  ouch  von  und  über  die  bihlen  der  siechen  und 
ussetztgen  löte  des  egenanten  huses  zü  verhörden,  inen  heilsamen 
bössen  zü  setzende  und  zü  reichende  die  heiligen  sacramente,  und, 
so  sü  gesterbent,  ire  leichnamen  zü  begrabende,  von  dem  der  ye  zü 
ziten  ist  capelon  in  der  egenanten  Capellen  ein  früntliche  rahlung 
und  Übertrag  geschach,  die  untzehar  gehalten  ist  und  eweclich  un- 
verbröchenlich  sol  gehalten  werden. 

Doch  so  ist  keine  geistlich  ewige  pfründe  in  der  egenanten  Capellen 
gemäht  und  gestiftet,  als  wir  empfunden  hanl,  wie  wol  das  dazü  von 
flisse  und  fürsihtikeit  der  wisen  manne  Johannes  zürn  Trübel  und 
Hanseman  Peigers,  bürgere  der  egenanten  unser  stelle,  nü  zü  ziten 
pflegere  und  schaffenere  des  egenanten  huszes,  von  urlobes  des 
erwürdigen  in  Christo  vatters  und  herren  herren  Wilhelms,  von  gots 
und  des  bebestlichen  slüls  gnoden  bischofs  zü  Straszburg,  eil  ich  gell, 
das  erber  christenlüte,  von  fryem  witlen,  dartzü  gegeben  hanl  und 
gesammelt  ist;  so  sint  ouch  etlich  ierlich  gülten  und  züfelle,  umb 
das  man  göttlichen  dienst  in  der  egenanten  Capellen  zü  sichern  ziten 
in  solicher  wise  begon  sülle,  von  maniger  hande  der  egenanten  unser 
stelle  personen  gegeben  und  geordent,  also  das  in  des  egenanten 
husz  büche,  das  darüber  gemäht  ist,  eigentlich  verschriben  stot. 

Nun  begerent  wir  den  demütigen  meynungen  und  begirden  unser 
railburgere  und  der  egenanten  siechen  der  güten  löle  mit  disen  noch 
geschriben  dingen  wolgefallen,  zü  ere  des  göttlichen  namen  und  des 
ganzen  himelschen  hofes  und  zü  merunge  des  göttlichen  dienstes,  in 
der  egenanten  Capellen,  und  zü  hilf  und  heile  aller  glöibigen  seien, 
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sundertingen  und  allermeist  der  die  von  dem  gflte  das  in  von  unserm 
herren  golle  verluhen  ist  harzü  üt  geben  hant  oder  harnoch  gebende 
werdent.  Und  mit  namen  der  vorgenanlen  heiligen  sant  Sophien,  in 
der  eren  die  egenanl  Capelle  gewihet  ist,  mit  willen  und  gehelle  und 
ouch  bestetigunge  des  egenanten  herren  Wilhelms,  des  bischofs  zü 
Straszburg,  so  beschöpfent  und  stiftend  wir  uf  ein  ewige  priester- 
pfründe  und  goltesgobe  in  der  egenant  Capellen,  und  wellenl  das  die- 
selbe pfründe  bewidemet  sige  und  bewidement  sü  ouch  in  die  wise 
als  hernoch  geschriben  stot : 

Zürn  ersten,  wenne  oder  wie  dicke  hernoch  in  künftigen  ziten, 
noch  lode,  von  scheidunge,  verlossunge,  ufgabe  oder  verzignisse 
des  bescheidenen  Clauses  genant  Kerne,  eins  prieslers  den  wir 
nüzemal  für  einen  pfründener  der  obgenanten  pfründen  und  Capellen 
nennenl  und  anlwurtent,  lidig  wurt,  so  süllent  wir  und  unser  noch- 
kommen, meisler  und  rat  der  stelle  Slraszburg,  die  dann  ye  zü  ziten 
sint,  indewendig  dem  nehsten  monol  nochdem  das  küntlichcn  wnrt 
das  die  pfründe  also  lidig  ist,  zü  zalende  dieselbe  pfründe,  ewecli- 
chen  zü  lihende  und  ein  persone  zü  der  egenanten  pfründe  anlwurten 
eime  cüster  der  meren  stifte,  der  dann  ye  zü  zilen  isl,  der  dieselbe 
persone  ouch  uf  dieselbe  pfründe  besteligende  würt. 

Man  sol  ouch  dieselbe  pfründe  niemans  anders  lihen,  dozü  anl- 
wurten oder  daruf  bestetigende  dann  ein  redeliche  persone,  die  do 
ist  eins  löbelichen  lebens,  eins  erbcrn  wandels  und  eins  güten 
lymüts,  der  ouch  priesler  ist  und  kein  ander  pfründe  noch  gotsgobe 
het;  were  es  aber  das  er  ein  ander  pfründe  oder  gotsgobe  villihl 
helle,  die  sol  er  schuldig  und  gebunden  sin,  under  güter  gezügnisse, 
bede  mit  worten  und  mit  wercken,  zü  lossen  und  ufzügebende  in 
den  nehsten  ahtagen  als  er  zü  der  egenanlen  pfründe  geantwurtet 
wurde  und  daruf  bestetiget  wurt  in  hant  des  der  dieselbe  erste 
pfründe  zü  lihende  het.  Geschee  das  nit  so  bald  die  ahlage  fürkom- 
ment,  so  sol  die  pfrün  der  egenanten  Capellen,  darlzü  er  also  geanl- 
wurlet  und  daruf  besteliget  ist,  zü  slunt  lidig  sin,  und  mügent  und 
süllent  wir  dann,  oder  unser  nochkommen,  einen  andern  redelichen 
priesler,  als  vor  stot,  anlwurten  zü  derselben  pfründen,  den  man 
ouch  daruf  bestetigende  würt.  Wer  es  ouch  das  derselben  personen 
die  also  uf  dieselbe  pfründe  bestetiget  wurt  deheinerlcy  ander  pfründe 
würde,  so  soll  ouch  zü  stunt  die  pfründe  der  egenanlen  Capellen 
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lidig  sin,  und  mügent  und  süllcnl  ouch  dennzcmol  wir  oder  unser 
nochkommen  einen  andern  priester  antwurlen  zu  der  egenanten 
pfrönden,  in  die  wise  als  vorgeschriben  stot;  dozü  me  so  sol  noch 
enmag  die  persone  die  dieselbe  pfröndc  het  dieselbe  pfründe  nit 
vcrwisseln  one  geforderten  und  gegeben  urlop  meisler  und  rates  der 
sielte  Straszburg,  die  denne  zu  zilen  sint. 

Fürbas  so  sol  ein  yegelich  capelon,  der  danne  ye  zu  zilen  uf  die 
egenanl  pfründe  besteliget  ist,  uszgenommen  der  raessikeit  die  har- 
noch  geschriben  stot,  selbs  alle  tage,  nochdem  als  man  prime  zü 
dem  münster  verlot,  unvertzögelich  messe  unde  ander  golsdiensl 
haben,  als  das  in  dem  egenanten  buche  geschriben  stot ;  doch  sol  er, 
diewile  man  dieselbe  prime  lütet,  mit  der  glocken  oder  den  glocken 
der  egenanten  Capellen  dryewerbe  underscheidenlichen  zö  messen 
lüten  und  tün  lüten,  das  die  siechen  und  ussetzigen  des  egenanten 
huses  sich  wol  gerihten  mügent  zö  der  egenanten  messe  zö  hörende. 

Wenne  ouch  und  wie  dicke,  noch  desselben  böchs  gesegede,  der 
cgenant  capelon  schuldig  und  verbunden  ist  vigilie  zö  habende,  so 
sol  er  die  vigilie  haben  und  tün  also  balde  die  zitglock  zwey  gesieht 
noch  mittentage;  wenne  aber  der  capelon,  noch  des  egenanten  büchs 
gesegede,  vesper  und  complet  und  nit  die  vigilie  begon  sol,  so  sol  er 
zü  stunt,  also  balde  die  glock  drü  sieht,  die  vesper  anhaben. 

Ouch  ist  der  egenanl  capelon  schuldig  und  verbunden  alle  sunnen- 
tage,  zü  den  ziten  als  man  messe  het,  durch  sich  selbs  oder  einen 
andern  den  egenanten  siechen  ussetzigen  zürn  mynslcn  zü  predigende 
und  in  lutsch  zü  sagende  das  evangelium  das  uf  denselben  lag  gefeilet, 
das  pater  noster,  den  glouben  und  die  schulde,  als  gewönlich  ist, 
und  zü  verkündende  der  heiligen  tage  und  der  toten  jorgezit,  die 
man  in  der  nehslen  wuchen  die  dennzemole  kompt,  noch  gesegede 
des  egenanten  büchs,  begonde  wurl.  Wenne  ouch,  noch  innheltnisse 
des  egenanten  büchs,  men  golzdicnsle  mit  singende  lün  oder  begon 
sol  in  der  egenanten  Capellen,  so  sol  der  egenanl  capelon  mit  ime 
bringen  und  by  ime  haben  einen  schÜler  der  ime  diene,  hanllenge 
oder  eins  gülen  lymüts  und  etwas  geleret  sige,  und  der  das  göltliche 
ambaht  redelichen  singen  könne. 

Und  zü  widemen  der  egenanten  pfründen  und  zü  redelicher  ufent- 
helnisse  irs  capelons,  so  selzent  und  benüment  wir  und  wellen  ouch 
das  eweclichen  dozü  gefalle  : 
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Zfim  ersten  ein  husz  gelegen  indewendig  den  murcn  der  stelle 
Slraszburg,  in  Burggasse,  neben  eimc  huse  das  do  gehörle  zö  einre 
pfründe  sant  Michelscapelle,  gelegen  in  dem  lichofc  der  slill  zürn 
jungen  sante  Peter  zü*  Slraszburg,  uf  der  egenanlen  müren  einsit  und 
andersile  neben  herrn  Johanns  Zorns  genant  von  Eckerich,  eins 
rillers  huszc,  also  das  der  capelon  der  egenanlen  pfründen,  der  dannc 
zu*  zilen  ist,  so  sol  dasselbe  husz  nützen  und  niessen  und  es  in  gutem 
gewonlichen  buwe  hallen. 

Item  fünflzehen  pfennige  ewiges  gelts  uf  einre  badstuben,  gelegen 
in  der  stat  Slraszburg  gegen  dem  pfennigthurnc  über,  einsite  nebenl 
der  herren  des  aples  und  des  convents  des  closters  von  Morszmün- 
sler  hofe  und  andersile  neben  eime  husze,  ist  der  herren  zäm 
jungen  sant  Peter  zä  Slraszburg,  die  man  eime  capelon  der  egenanlen 
Capellen,  der  ye  zä  zilen  ist,  alle  wuche  betzalen  sol,  ahte  pfennige, 
die  die  pflegere  und  schaffener  des  egenanlen  huszes  alle  tage  ewe- 
clichen  süllent  dem  egenanlen  capelon  zä  der  messen  in  derselben 
Capellen  zö  haben  geben  und  betzalen,  von  und  uf  allen  den  gülten, 
gefeiten  und  gülern  des  egenanlen  huses. 

Item  alle  die  gülle,  zinsze,  pfennige,  korn,  wahs,  brol,  krut  und 
sallz,  die  in  dem  egenanlen  böche  verzeichet  sint  und  die  man,  noch 
lut  und  sage  desselben  büchs,  geben  und  reichen  sol  eime  capelon 
der  egenanlen  Capellen,  wanne  und  wie  dick  er  tät  und  vollendet  die 
dinge  die  in  demselben  büch  geschriben  stont. 

Ilem  alle  die  opfer  die  die  egenanlen  siechen  und  usselzigen  oder 
ander  cristenläte  uf  den  altar  der  egenanlen  Capellen  geopfert,  inde- 
wendig messen  die  man  in  der  cgenanten  Capellen  haben  wurt, 
uszgenommen  unser  frowenlag  als  sü  in  das  gebürge  ginge  und  sant 
Sophientag  und  der  tag  als  die  egenante  Capelle  gewihet  wart;  an 
denselben  dryen  hochgeziten  tagen  sol  dem  egenanlen  capelon 
nüschint  werden  von  dem  opfer  das  dannzemol  uf  den  egenanten 
altar  geopfert  würt. 

Item  darlzä  alles  das  opfer  das  man  an  dem  heiligen  karfrilage, 
nochdem  das  man  das  heilige  erütze  in  der  Capelle  nidergeleit,  zö 
demselben  erütze  opfert,  diewile  der  capelon  by  demselben  erütze 
gottsdienst  und  ambaht  singet,  also  gewonlichen  ist;  also  das  von 
dem  überigen  und  allem  ander  opfer  die  eweclichen  in  der  egenant 
Capellen  geopfert  werdent,  sol  dem  egenant  capelon  nüt  gefallen, 
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ime  geben  oder  lossen,  sunder  dasselbe  überige  und  alle  ander 
opfer  süllent  fallen  und  gereichet  werden  oder  dienen  in  und  zü 
dem  gcmeynen  gebruche  und  notdurfl  des  huses  und  der  siechen 
ussetzigen  vorgenant. 

Welichs  tages  der  egenant  capelon  in  der  Capellen  keine  messe 
bei  oder  ander  dinge  nil  endöt  die  er  dennzemol  tön  sol,  als  das  in 
dem  egenantcn  büche  geschriben  slot,  was  man  ime  dann  darumb 
uf  denselben  lag  geben  solle  hau,  sol  man  im  nit  geben  noch 
reichen  ;  doch  desses  uszgenommen,  wie  dicke  das  egenant  büche 
wisel,  das  man  uf  einen  tag  sott  selemesse  haben  in  der  egenanlen 
Capellen;  ist  dann  derselbe  lag  ein  siinnenlag  ader  ein  ander  hoch- 
gezit  lag,  so  verhengent  wir  das  denne  und  also  dicke  sol  und  mag 
der  egenant  capelon  uf  den  nehsten  tag  davor  den  man  nit  firel  die 
selemesse  haben,  unde  sol  ime  darumb  werden  alles  das  das  man  ime 
geben  und  gereichet  solle  haben,  glicherwisc  als  ob  er  denselben 
bezeichenten  tag  selemesse  in  der  egenanlen  Capellen  gehebt  helle. 

Wir  verhengent  und  erloubent  ouch  das  derselbe  capelon  alle 
wuche  einen  lag  oder  zwene,  ob  er  wil,  soll  und  mag  schaffen  und 
ahten  das  die  egenanlen  messen  und  ander  dinge  die  er,  noch  lut 
und  sage  des  egenanlen  büchs,  tfln  sol,  von  eime  andern  redelichen 
priesler  eines  güten  lymflts,  den  er  dozö  nimpt,  begangen  und  geton 
werdent;  und  sol  man  demselben  priesler  uf  denselben  tag  oder  uf 
dieselben  zwen  tage,  und  nit  fürbas,  an  slal  des  egenanlen  capelons 
jjeben  und  reichen  was  man  denn  zemol  dem  egenanlen  capelon 
solle  gereichet  haben ;  was  ouch  von  sumenisse  oder  ander  sachen 
wegen  dem  egenanten  capelon  innebehahen  oder  genommen  würl, 
das  süllent  ouch  die  egenanlen  pOegere  gelruwelichen  gehalten,  das 
man  das  anlege  und  bewende  zo*  erfüllende  und  zü  ursossende  die 
ding  die  also  versumet  sint,  oder  aber  zü  zierunge  und  messegewant 
des  egenanten  allars  und  der  pfründe. 

Item  der  egenant  capelon  sol  ouch  allewcgen  in  der  slat  Straszburg 
gesessen  sin ;  were  es  aber  das  er  von  etlicher  redelicher,  notdürf- 
tiger sache  wegen  mül  und  willen  helle  ein  dein  zit  usz  der  slat 
Straszburg  zü  sinde,  so  sol  er  dieselbe  sache  den  egenanlen  pflegern 
fürlegen,  und  beduncket  die  danne  das  dieselbe  sache  redelichen, 
notdürftig  und  wore  sige,  so  mügent  sie  dem  egenanlen  capelon 
urlop  geben,  ein  zit  die  sü  dann  bedüncket,  usz  der  egenanten  slat 
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zü  sinde;  doch  also,  das  derselbe  capelon,  die  zitdiewile  irae  erloubet 
ist  usz  zü  sinde,  schaffe  und  bestelle  das  ein  ander  priester,  eins 
gölen  lymöts,  alle  tage  in  der  egenanlen  Capellen,  an  siner  stat, 
messe  habe  und  ander  ding  löge  die  und  also  in  dem  obgenanten 
böche  geschriben  stont;  demselben  andern  priester,  diewil  er  das 
töl  an  stat  des  egenanten  capelons,  sol  man  die  zit,  also  lange  dem 
capelon  ist  erloubet  usz  zösinde,  geben  und  reichen  alles  das  man 
dozwüschent  dem  egenanten  capelon  gegeben  und  gereichet  solle 
haben,  nette  er  selbs  die  egenanten  dinge  in  der  vorgenanten  Capellen 
geton. 

Fürbaszme ,  wer  es  das  der  vorgenant  capelon  also  siech  würde  das 
er  messe  und  ander  vorgenant  dinge  selbs  nit  getön  oder  gehaben 
möhte,  so  mag  und  sol  er  viertzehen  tage,  ob  der  siechtage  also 
lange  wert,  durch  ein  andern  priester,  eins  göten  lymüls,  tön  und 
Volbringen;  döt  er  das,  so  sol  man  ime  dazwüschen  genlzlichen 
nüschint  nemen  oder  innbehaben,  sunder  man  sol  ime  alle  dinge 
geben  und  reichen  als  ob  er  die  dinge  selbs  geton  helle,  als  vor 
geschriben  stot ;  wer  es  aber  das  der  egenant  siechtage  sich  lenger 
verengerte  wenne  dann  die  egenanten  viertzehen  läge  fürkomment, 
also  lange  denne  donoch  derselbe  siech  tage  weret,  so  sol  der  egenant 
capelon  alle  wuche  vier  messen,  das  ist  eine  am  sünnentage,  eine 
an  dem  mentage,  eine  an  der  mitlewochen  und  eine  an  dem  fritage 
tön  sprechen,  und  alle  ander  dinge  dieselben  vier  tage  schaffen, 
geton  und  begangen  werden,  die  er  durch  die  wuche,  noch  dem  als  in 
dem  egenanten  böche  geschriben  stot,  in  derselben  Capellen  geton 
soll  haben;  töt  und  bestellet  der  egenant  capelon  das,  das  also 
beschiht  allediewille  das  dann  derselbe  siechlage  weret,  so  sol  man 
demselben  capelon  alle  dinge  genlzlichen  geben  und  reichen  glicher 
wise  als  helle  er  selbs  alle  dinge  die  man  tön  sol  durch  die  gantze 
wuche  geton.  Were  es  ouch  sache  das  uf  den  zinstag,  donrestag  oder 
samstag  ein  firlag  oder  me  gefielent,  uf  den  tag  oder  die  tage  sol  man 
ein  messe  haben,  als  vor  stot,  für  den  mentag,  miltewoche  und  fritag. 

Were  es  ouch  das  in  der  pfarren  und  kirspelle  sante  Helenen  von 
bebestlichem  oder  geordentem  gewalte  singen  verslagen  würde, 
darumb  sol  man  dem  egenanten  capelon  von  den  gefeiten  die  ime 
zugehörent  nüschint  nemen  noch  abbrechen;  doch  also,  das  der 
egenante  capelon,  alle  diewile  das  singen  versiahen  weret,  sol  mit 
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besessener  lüre  und  one  lötender  glockcn,  mil  stiller  slymmcn,  also 
das  das  reht  vcrhenget,  messe  und  ander  dinge  in  der  cgenanlen 
Capellen  haben  und  schaffen  begangen  werden,  als  in  dem  egenantcn 
btiche  verschriben  stot. 

Fürbas  so  ordent  und  wellent  wir  das  der  egenantc  Claus  Kerne, 
und  ein  yegelicher  sin  nochkommen,  an  der  egenanlcn  sinre  pfrönde, 
also  balde  er  uf  dieselbe  pfrönde  bestetiget  wurt,  so  sol  in  gegenwer- 
likeit  eins  der  pflegere  des  egenanten  huscs,  die  dann  zö  zilen  sinl, 
dem  korbischofe  und  archidiacone,  under  dem  die  pfrönde  gelegen 
ist,  oder  sinem  ofliciale  oder  sins  gerihts  ingesigel  sweren  zö  den 
heiligen,  daz  er  alle  vorgcschriben  dinge  und  ir  yegeliches  besunders, 
als  verrc  an  ime  ist  und  ime  zögehörcnt,  gelruweliche  stete  halle  und 
erfülle,  one  geverde.  Und  alles  vorgeschriben  zö  Urkunde  und  beste- 
tigunge,  so  ist  des  obgenanten  herrn  Wilhelms,  des  bischofs  zQ 
Straszburg,  ingesigel,  durch  unsere  belle  willen,  und  ist  ouch  unsere 
stelle  ingesigel  gehencket  an  disen  brief.  Und  wir,  der  vorgenant 
Wilhelm  von  golts  und  des  bebcsllichen  stöls  gnoden  bischove  zn 
Straszburg,  sit  die  schöpfunge,  sliflunge  und  der  wideme  der  ege- 
nanten pfrönden  und  alle  vorgeschriben  dinge,  mit  unserm  willen, 
also  sü  davor  geschriben  stont,  gcschcen  und  ergangen  sint,  und 
darumb  so  habent  wir  zö  allen  vorgeschriben  dingen  unsern  gewalt 
gegeben  und  besletigent  sü  alle  von  sicherm  wissende;  und  zö  ewiger 
gezügnissc  und  befeslung  aller  vorgeschriben  dinge  habent  wir  ouch 
unser  ingesigel  gelon  hencken  an  disen  brief,  der  geben  wart  an 
sante  Bartholomei  obend,  des  heiligen  zwölfboten,  in  dem  iore  do 
man  zalte  von  gotls  geburt  tusent  vierhundert  und  süben  ior.  (24. 
August.)  Dirre  briefe  sinl  zwen  glich,  der  man  einen  by  uns  und  den 
andern  by  den  pflegern  des  egenantcn  huszes  der  gölen  löte  sol 
gehalten  werden. 


Ordenunge  der  pflegere,  wie  sü  sich  in  irem  ample 

halten  süllent. 

Ks  süllent  ouch  alle  pflegere  sweren  dem  hofe  das  beste  und 
wegesles  ze  tünde,  und  alle  vor  und  nochgeschriben  stücke, 
puneten  und  arlickel  stele  und  veste  zö  halten  und  zö  hanlhaben,  so 
verre  sü  können  und  mügen,  ungeverlichen. 
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Were  es  ouch  das  yeroans  dawider  tele  als  dann  in  disem  büche 
geordent  und  verschrihen  stot,  das  sü  dann  das  slrofent  und  besse- 
ren! yegelicher  geschürte  noch,  nyemans  zö  lieb  noch  zü  leide  und 
ungeverlichen. 

Fügete  es  sich  ouch,  als  vol  gescheen  raöhte,  das  yemans  under 
inen  etwas  dete  das  nit  in  disem  büch  gesebriben  stot  und  doch  wol 
strofens  bedurfte,  wann  dann  solichs  beschee  und  den  pflegern  fur- 
kompt,  so  süllenl  sü  das  für  handen  nemen  und  strofen  der  geschihl 
noch,  noch  irc  besten  verstentnisse,  ungeverlichen. 

Sü  mügent  ouch  wol  argwenige  löte  den  besehern  rügen ,  wanne 
die  inen  fürkomment,  als  das  von  alterher  kommen  ist ,  nyemans  zö 
liebe  noch  zfl  leide  und  ungeverlichen. 

Ouch  süllcnt  sü  besorgen  und  ir  erfaren  danoch  haben  das  ein 
yegelicher  capelon  tilge  als  er  dann  tön  sol,  es  sy  mit  singen  oder 
mit  lesen  und  anders  das  er  danne  verbunden  ist  zfl  tflnde. 

Sü  süllent  ouch  alltzit  dartzö  lögen  und  warnemen  das  ein  yeder 
schaffener  des  hofes  löge  das  ime  dann  empfolhen  ist  zö  tönde  von 
sins  ampls  wegen ;  und  wann  sü  beduncket  das  ein  schaffener  dem 
hofe  nit  gefüglichen  were,  oder  das  sü  einen  nit  me  haben  wolten, 
so  mügent  sü  eime  urlop  geben,  wanne  und  welle  zil  sü  wellent,  und 
einen  andern  bestellen,  noch  nutze  und  notdurft  des  hofes. 

Sü  süllent  ouch  maht  und  gewalt  haben  einer  yegelichen  personen 
die  do  uszgeben  ist  usz  unser  stat  zu  gebieten,  und  wie  hohe  sü 
gebietent  daby  sol  das  bliben  und  gehalten  werden ;  und  were  das 
sich  yemans  dowider  salzte  und  soliche  geböte  verbreche,  das  süllenl 
sü  für  meister  und  rat  bringen,  und  süllent  meister  und  rat  solichen 
personen  fürbasser  gebieten  und  soliche  verbrochenen  geböte,  so 
die  pflegere  geton  hant,  nyemans  übersehen  noch  faren  lossen,  uf 
den  eyt. 

Sü  süllent  ouch  nit  gestatten  das  niemans  uf  dem  hofe,  es  sy  wer 
der  welle,  keine  ordenunge,  ufsatzunge  noch  nuwerunge  mache  uf 
dem  hofe  one  wissen  und  willen  (der  pflegere),  und  wo  es  darüber 
beschee  oder  bescheen  were,  so  süllent  sü  das  nit  gestatten,  dann 
man  sol  dem  nochgon  als  danne  in  disem  böche  verschrihen  stot. 

Desglichen  süllent  sü  ouch  nit  gestatten  das  dehein  capelon,  noch 
niemans  von  sinen  wegen  keine  ordenunge,  ufsatzunge  noch  brüder- 
schafte  uf  dem  hofe  mache,  darumb  das  imc  dodurch  gell  oder 
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anders  von  den  siechen  zügcfallen  oder  werden  möhte,  dann  die 
armen  siechen  ir  gelt  und  anders  selbs  wol  bedürfenl. 

So  ist  disz  die  nuwe  ordenunge  die  meister  und  rot  und 
die  ein  un  zwenlzig  gemacht  hant  im  jor  als  man  zalt 
noch  Christi  geburt  1461. 

Die  pflegere  zä  den  güten  löten. 

Also  yelz  zwenc  pflegere  sint  zä  den  güten  löten,  beide  von  den 
antwercken,  so  sol  man  inen  noch  einen  zögeben  der  ein  constofeler 
ist,  also  das  ir  drye  werden! ;  und  wenn  dann  yc  einer  abgat,  so  sol 
ein  ander  an  des  abgangen  statt  gekosen  werden  von  den  reten  und 
einunzwenlzigen,  als  dann  das  vormols  geordent  und  in  der  fünf- 
zehen  böch  verschriben  ist,  also  daz  ir  allwent  einer  von  den  con- 
stofeler und  zwene  von  den  antwercken  do  sint. 

Dieselben  pflegere  söllent  sweren  an  den  heiligen  dem  hof  der 
göten  löte  getruwelich  beroten  und  beholfen  zü  sin,  und  wie  dicke 
der  capelon  oder  schaffener  sü  zö  des  hofes  redelicher  notdurfl 
besendel,  daz  sü  dann  gehorsam  sint  zö  komen  und  in  des  hofes 
sachen  getruwelichen  zö  roten  und  daz  beste  und  wegeste  zö  (finde, 
und  alle  vor  und  noch  geschriben  stücke,  puneten  und  arlickele  zö 
hallen  und  zö  hanthaben,  so  verre  sü  könnenl  und  mögent,  unge- 
verlich. 

Es  söllent  oucli  der  göten  löte  pflegere  und  schaffener,  so  ye  zö 
zilen  sint,  des  hofes  eigentschafl,  zinse  und  gült  und  gütere  nit  ver- 
koufen  noch  dehein  zinse,  sü  syent  ablösig  oder  lipgedinge,  daruf 
noch  ützit  daz  dem  hof  zögehört  slahen ;  dann  beduhte  sü  yemer 
ülzit  daz  der  hof  helle  zö  verkoufen  oder  gelt  uf  ablosunge  oder 
lipgedinge  zu  des  hofes  notdurfl  ufzönemen ,  so  süllent  sü  sollichs 
für  die  rete  und  einunzwenlzig  bringen  und  den  luter  sagen  sach 
warumbe  sü  beduncket  güt  sin  daz  man  sollich  eigentschafl  verkoufen 
sol,  oder  warzfl  man  daz  gelt  daz  man  ufnemen  (will)  bruchen  woll, 
und  waz  dann  die  rete  und  einunzwenlzig  darinne  erkennen  dem  sol 
den  nochgangen  werden;  doch  mögent  sü  des  hofes  gütere  wol 
verlühen. 

Die  pflegere  söllent  ouch  durch  sich  selbs,  noch  niemans  anders 
von  iren  wegen,  umb  den  capelon  noch  umb  den  schaffener  nützit 
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nemen  noch  lchen,  in  dehcinen  weg,  daz  dem  liofe  zugehört;  so  sol- 
len! sü  sich  ouch  des  sust  von  inen  selbs  nil  underzyehen,  dann 
allein  dem  hof  der  guten  lüle  zö  behalten  und  daran  sin  das  desselben 
hofes  und  der  güten  löte  nutz  darmille  geschadet  und  geworben 
werde,  by  iren  eyden,  ungeverlich. 

Sü  süllent  ouch,  by  denselben  iren  eyden,  umb  den  capelon  und 
ouch  umb  den  schaffener  irs  eigenen  geltz  und  gülz  ouch  nülzit  lehen ; 
so  sollent  der  capelon  und  der  schaffener,  by  iren  eyden,  des  inen 
nil  lyhen. 

Es  söllent  ouch  die  pflegere,  der  capelon  und  der  schaffener  der 
gülen  löte  dem  hof  der  güten  lüle  siner  zinse,  gütere  odergülte  oder 
ülz  anders  das  dem  hofe  zügehört  nüt  abekoufende  oder  des  iren 
ülzil  dem  hofe  zü  koufende  geben,  weder  zü  eigen,  zü  lipgedinge 
oder  uf  ablosunge,  by  iren  eyden,  allewilc  sü  an  sollichen  ampten 
sinl,  unervolget  und  unerkant  der  rete  und  einunzwenlzig. 

Ouch  so  söllenl  die  briefe  die  do  sagent  über  des  hofes  der  güten 
lüle  zinse,  gülle  und  eigentschaft  geleit  werden!  in  einen  irogk,  der 
do  hünder  den  pflegern  eime  ston  sol  und  versorget  sin  sol  mil 
slossen,  das  yeder  pfleger  einen  sundern  slüssel  darzü  haben  sol  und 
keiner  on  den  andern  darüber  komen  möge;  und  wenn  manne  eins 
briefes  oder  me  so  darin  lege  notturfüg  wurde,  so  sol  man  anzeichen 
was  briefe  also  darusz  genommen  werdent  und  sollich  zeichunge  im 
tröge  lossen;  und  söllent  dann  die  pflegere  und  schaffener,  by  iren 
eyden,  daran  sin,  was  briefe  also  us  dem  tröge  genommen  werdenl, 
die  wider  darin  gehören!,  oder  waz  ander  briefe  ye  gemäht  werden!, 
dem  hof  zügehörende,  daz  die  alle,  so  ers!  daz  sin  mag,  wider  in  den 
!rog  geleil  und  geaniwuri  werdenl. 

Es  söllent  ouch  die  pflegere  den  hof  der  güten  lüte,  by  iren  obge- 
schriben  eyden,  nit  überniessen,  in  deheinen  wegk,  nülzit  uszgenommen 
noch  hindan  geselzi,  dein  noch  grosz,  dann  so  vil  als  ine  noch- 
geschriben  slol,  das  isl  mil  name  jegelichem  plleger  jors  dryssig 
Schilling  pfennige  zü  wynahle  und  ir  jegelichem  fünf  Schilling  pfen- 
nige  so  man  rechnet,  und  zü  sant  Martins  tag  ir  jegelichem  ein  halp 
viertel  wins  und  zwene  cappen. 

Sü  söllent  ouch,  so  dicke  süjnoldürflig  bedunckel,  von  dem  schaf- 
fener rechnung  empfohen,  und  ernstlich  sehen  darzü  haben  das  der 
scbaffener  sinen  Sachen  ernstlich  und  dapferlich  nochgange  und  lüge 
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daz  er  hin  sol ;  und  wenn  sü  die  jorrechnung  cmpfohen  wöllent,  so 
söllent  sü  dolor  für  den  rot  gon  und  inen  sollichs  verkünden,  so  sol 
dann  der  rot  inen  zwene  des  rotz  zflorden  by  sollicher  rechnung  mit 
dem  capelon  gegenwertig  zü  sin. 

Es  sol  ouch  der  schaffener  vor  sollicher  jorrechnunge  bestellen 
das  derselben  rechnunge  zwo  glich  geschriben  sient;  do  sol  der  schaf- 
fener us  der  einen  sin  rechnunge  tün  und  sol  der  zweyer  einer  vom 
rot  die  ander  haben  und  darin  sehen  so  der  schaffener  rechnet,  uf 
daz  man  wisse  daz  sü  glich  slandenl;  und  dieselbe  rechnunge  söllent 
die  zwene  des  rotes  jerlichen  hünder  den  rot  anlwurten,  daz  sü  zü 
der  statt  handen  kume  und  behalten  werde ;  und  uf  sollicher  rech- 
nung mögent  sü  wol  by  einander  essen,  und  was  das  costet  sol  von 
des  hofes  wegen  bezalt  werden. 

Ouch  so  mögent  sü  wol  do  usz  in  des  capelons  husz,  wenn  sü  in 
sachen  den  hof  und  die  göten  löte  antreffen  hinusz  gonl,  beseheiden- 
lich  zeren,  dodurch  der  hof  an  coste  nit  beswerl  wurt,  ungeverlich. 

Wer  es  ouch  daz  yemans  uf  dem  hof,  es  werent  pfründener,  knechte, 
kellerin  oder  yemans  anders,  do  wider  dete  als  dann  in  den  buchern 
der  ordenung,  so  uf  dem  hof  und  hünder  den  p flegern  ligenl, 
geschriben  stot,  so  söllent  sü  das  s Hofen  und  bessern  jegelicher 
geschiht  noch,  niemans  zü  liebe  noch  zü  leide,  ungeverlich. 

Fügte  es  sich  aber  das  yemans  under  inen  etwaz  dete  das  slrofbar 
were  und  doch  eime  nit  an  libe  oder  glide  ginge  und  in  demselben 
buche  nit  geschriben  stünde,  wenn  das  den  pflegern  fürkompl,  so 
söllent  sü  daz  für  handen  nemen  und  slrofen  dergeschihte  noch, 
noch  ir  besten  verslenlnisse,  ungeverlich. 

Sü  mögent  ouch  wol  argwenig  lüte  den  besehern  rügen  wenn  inen 
die  fürkoment,  als  daz  von  alter  har  komen  ist,  niemans  zü  liebe 
noch  zü  leide,  ungeverlichen. 

Ouch  söllent  sü  ir  ernstlich  erfaren  donoch  haben,  schaffen  und 
bestellen  das  ein  yegelichcr  capelon  lüge  als  er  dann  tün  sol,  es  sy 
mit  singen,  mit  lesen  und  anderm  das  er  dann  tün  sol  und  verbunden 
ist  zü  tün. 

Sü  söllent  ouch  mahl  und  gewalt  haben  einer  jegelichen  personen 
die  do  uszgeben  ist  usz  unser  stat  zü  gebieten,  und  wie  hoch  sü 
gebietent,  doby  sol  das  bliben  und  gehalten  werden ;  und  were  das 
sich  jemans  dowider  salzte  und  sollich  geböte  verbreche,  das  söllent 
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sü  für  meisler  und  rat  bringen,  und  söllent  meister  und  ral  sollichen 
personen  fürbas  gebieten  und  sollich  verbrochen  geböte,  so  die 
pflegere  gelon  hant,  nyemans  übersehen  noch  Taren  lossen. 

Es  sol  ouch  uf  dem  hof  niemans,  er  sy  wer  der  welle,  kein  orde- 
nung,  ufsatzung  oder  nuwerung  machen  uf  dem  hofe  on  der  pflegere 
wissen  und  willen,  und  wo  es  darüber  beschee  oder  bescheen  were, 
so  söllent  sü  das  nit  gestatten ;  dann  man  sol  dem  nochgon  wie  dann 
in  den  gemelten  büchern  geordent  und  verschriben  ist. 

Dis  ist  die  nuwe  ordenunge  eines  schaffeners 
zü  den  gflten  1  ölen. 

Der  schaffener  uf  dem  hof  der  gflten  lflle  sol  sweren  dem  hof  truwe 
und  holt  (zü)  sin,  des  hofes  nutz  und  frommen  (zü  fördern),  sinen 
schaden  zü  warnen  und  zü  wenden,  so  verre  er  kann  oder  mag,  on 
geverde. 

Er  sol  ouch  alle  gülte,  zinse  und  ander  gefelle  die  der  hof  hat  und 
zü  dem  hof  gehörent  ernstlichen  und  getruwelichen  ingewinnen,  so 
best  er  kann  oder  mag,  und  was  er  inbringt  oder  im  geben  wurt  von 
getregede  sol  er  schaffen  an  die  ende  dohin  im  die  pflegere  beschei- 
dent;  aber  was  er  innympt  von  pfennig  zinsen,  die  sol  er  allezyt  den 
pilegern  antwurten,  wenn  das  notdurftig  ist;  und  süllent  denn  die 
pflegere  semlich  gelt  legen  in  den  trogk  darzü  die  pflegere  alle  drye 
slüssel  habent. 

Er  sol  ouch,  so  verre  er  kann  oder  mag,  kein  gülte  oder  zinse 
usz  lossen  ston,  das  ein  gülte  oder  zinse  die  andern  rürent,  unge- 
verlichen. 

Wer  es  ouch  sache  daz  im  yemans  ülzit  gebe  oder  bevilhe,  es 
were  gelt  oder  geltzwert,  lülzel  oder  vil,  als  conscientziengelt  oder 
sust  gotzgoben,  die  man  dem  hof  und  den  siechen  durch  gotzwillen 
gebe,  daz  sol  er  nemen  und  gütlichen  empfohen  und  es  uf  stunt,  so 
bald  das  sin  mag,  den  pflegern  verkünden  und  sagen,  und  sollichs 
ouch  verrechen  und  anschriben  wer  es  dann  geben  hat,  uf  daz  sich 
die  pflegere  wissent  donoch  zü  hallen  und  zü  richten. 

Er  sol  ouch  alle  jor  zü  süngichten,  und  wenn  oder  wie  dick  die 
pflegere  es  an  in  begerent,  ein  rechnung  zü  tündc  von  allem  innemen 
und  uszgeben,  als  das  harkoramen  ist. 
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Der  schaffener  sol  ouch  den  pQegern  gehorsam  und  gewartig  sin, 
alles  daz  zä  tftnde  daz  sü  im  von  desz  hofes  wegen  empfelhent. 

Er  sol  aber  nit  verbunden  sin  jegelichem  in  sunderheil  ut  des 
sinen  inzügewinnen  noch  zü  samelen,  in  keinen  weg,  dann  allein  daz 
dem  gemeinen  hof  und  der  messen  zügehört,  als  das  harkommen  isl. 

Er  sol  ouch  des  hofs  gelt  von  der  hant  nit  lyhen  nyemans,  er  sy 
hohe  oder  nidcr,  in  deheincn  weg,  es  gange  denn  den  hof  an. 

Der  schaffener  sol  ouch  alle  artickel  in  der  pflegere  ordenung 
begriffen,  so  verre  in  die  berüren,  gelruwelich  hallen  und  hanthaben 
und  volzyehen,  alles  by  sime  obgeschriben  eyde. 

Wenn  es  ouch  ist  das  man  eins  schaffeners  notlurflig  ist,  so  sol 
der  von  den  relen  und  einunzwentzig  dar  gekosen  und  bestalt 
werden,  in  mossen  als  der  schaffener  uf  unser  frowen  husz. 

Dis  ist  die  ordenunge  der  viere  beseher. 

Es  süllent  meisler  und  rat  vier  erbere  manne,  nemlich  zwene 
arlzolle  und  zwene  scherer  kiesen  und  welen,  und  wann  einer  oder 
me  von  tode  abegel  oder  es  nit  nie  getfln  mag,  so  sol  man  einen 
andern  an  ire  stat  kiesen  und  welen,  noch  innhalt  der  ordenunge. 
Dieselben  vierre  süllent  sweren  argwenige  löte,  die  mit  dem  siech- 
lagen der  malalrie  bekümbert  und  beheft  sint,  nemlich  zü  besehende 
und  zü  versüchende,  mit  dem  wasser  zü  beschowendc,  mit  lossende, 
mit  der  angesiehle  und  mit  allen  andern  dingen  die  darlzü  gehörenl, 
den  riehen  als  den  armen,  frowen  und  manne  und  kinl,  und  was 
notdürftig  ist  zä  den  Sachen  zu"  tönde,  wo  und  von  wennen  ine  das 
fürkompt,  nyemans  zft  liebe  noch  zö  leide;  und  süllent  ouch  davon 
nit  me  nemen  dann  als  hienoch  geschriben  stot. 

Wen  sü  ouch  besehent,  es  sigent  frowen  oder  manne,  die  über 
zehen  pfunde  werl  gütes  hant  und  nit  schöne  ist,  der  sol  in  geben 
ein  pfunl  pfennige  und  nit  me,  mynre  mügent  sü  wol  nemen,  und 
süllent  ouch  die  pfennige  glich  under  sich  teilen. 

Wen  sü  aber  besehent  der  under  zehen  pfunde  werl  güls  het,  von 
dem  süllent  sü  nülzit  nemen,  noch  niemant  von  iren  wegen,  und 
sol  ine  meister  und  rat,  von  unser  stat  wegen,  geben  umb  ire  arbeit 
fünf  Schillinge  pfennige;  dieselben  süllent  sü  ouch  glich  under  sich 
Icilen. 
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Wenne  sü  aber  einen  menschen  besehenl  der  do  schöne  ist,  von 
dem  süllent  sü,  noch  niemand  von  iren  wegen,  nützit  nemen,  weder 
lützel  noch  vil :  bolenbrot,  schencke,  myele,  myetewon,  in  keinen 
weg,  wann  fünf  Schillinge  pfennige  süllent  in  werden  von  unser 
stat  umbe  ir  arbeit,  und  süllent  die  undcr  sich  teilen  als  vorstot. 

Und  welle  zit  sü  eine  persone  uszgebent  die  also  nit  schöne  ist, 
so  süllent  sü,  so  balde  das  sin  mag,  sollichs  den  pflegern  der 
göten  löte  zu  wissen  tön,  uf  das  sü  sich  ouch  wissent  darnoch  zfl 
rihlen. 

Wo  ouch  den  vorgenanten  vieren  yemant  fürkeme  der  also  bresl- 
haftig  und  nit  schön  sin  solle  und  sich  dawider  salzte  das  er  sich 
nit  wolle  lossen  versüchen,  das  süllent  sü  eimc  meister  und  einie 
ammeister,  die  dann  zfl  ziten  sinl,  oder  dem  rate  unvertzögenlich 
verkünden  und  sagen;  die  süllent  dann  dieselben  die  in  also  gerüget 
sint  so  halten  das  sü  sich  lossent  versuchen. 

Wer  es  ouch  das  sü  yemans  versuchtem  der  dennzemol  schöne 
were  und  sü  doch  beduhte  das  es  uf  den  siechlagen  geneiget  were, 
dieselbe  persone  süllent  sü  donoch  anderwerbe  versflehen,  so  sü 
bedüncket  das  es  zit  sige. 

Were  es  ouch  das  der  vorgenanten  vierer  einer,  die  nfl  sint  oder 
die  danne  an  ire  stat  komment,  nit  in  diser  slat  were,  so  süllent 
doch  die  andern  den  sachen  nit  deste  minre  nochgone,  ungever- 
lichen. 

Es  süllent  ouch  die  vorgenanlen  viere  artzole  und  schercr  alle  die 
sü  versflehent,  sü  werdenl  schuldig  funden  oder  unschuldig,  nie- 
merme  für  den  breslen  artzenen  aflerdem  soliebe  personen  ver- 
suchet sint,  und  ouch  mit  nieman  der  solich  personen  die  versflehet 
sint  arlzenet,  es  sy  in  der  apdecken  oder  erlzenige,  teil  oder  gemein 
haben;  weller  das  darüber  detc,  der  sol  meineidig  sin  und  sol  in 
meister  und  rat  strofen  umb  einen  meineyt. 

Alle  und  yegeliche  vorgeschoben  stücke,  punclen  und  artickele 
süllent  die  vorgenanlen  viere,  und  alle  die  harnoch  an  ire  stat  kom- 
ment, sweren  siele  und  vesle  zft  hallen  und  nit  dawider  zfl  lönde, 
ouch  damilte  gerehl  und  ufreht  umbzflgonde,  niemans  zfl  liebe  noch 
zfl  leide,  und  ungeverlichen  uf  den  eyt. 
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Dis  ist  die  ordenunge  der  artzote,  scheret*  und  bader 

und  ir  gesindc. 

Es  süllent  ouch  alle  arlzote  und  artzolinne,  wundeartzot,  scheret' 
und  bader,  und  ouch  alle  ire  knehte  und  gesinde  die  damilte  umb- 
gondt,  die  in  unser  stat  und  burgbanne  sitzent,  sweren  dise  hernoch 
geschriben  stücke  ewecliche  zo*  haltende,  wo  inen  von  yeman  für- 
kompt  der  sü  argwenig  bedüncket  das  er  breslhaflig  und  bekürabert 
sige  mit  dem  siechlagen  der  malatrie,  das  sü  den  oder  die  zü  stunl 
und  one  verlzog  den  vorgenanten  vieren  beseher,  oder  die  an  ir  stat 
sint,  rügent  und  fürbringent,  und  in  ouch  nit  arlzonent  noch  im 
kein  hülfe  lünt,  er  sige  dann  vor  und  ee  von  den  vieren  lidig  geseit 
des  siechtagen  der  malatrie;  dartzü  süllent  sü,  by  den  vorgenanten 
iren  eiden,  keinen  an  ire  zünde  oder  anlwercke  empfohen,  er  habe 
danne  dis  gesworn  vor  den  pflegern  der  guten  Iflte  oder  ir  eime;  sü 
süllent  ouch  keinen  kuelit  noch  gesinde  das  damit  umbgot  über 
ahtage  nit  halten  noch  by  ine  haben,  er  habe  dann  vor  gesworn  dise 
vorgeschoben  stück  zü  hallen. 

Es  sol  ouch  ein  yegelich  knehl  wen  er  also  rügen  wil  der  in  arg- 
wönig  bedunckel  sime  meisler  rügen  und  nieraan  anders. 

Dis  ist  die  ordenunge  wie  die  guten  lüle  erben  süllent, 
als  das  ouch  in  der  stat  rchtbüch  stot  geschriben 
glich  von  wort  zü  worte  als  hienoch. 

Es  süllent  ouch  alle  usselzigen  und  die  do  begriffen  sint  mil  dem 
siechlagcn  der  malatrie,  sü  kontinent  uf  den  hof  oder  nit,  es  sicnl 
frowen  oder  manuesnamen,  die  unser  burger  oder  hindersossen  sint, 
erbes  empfänglichen  sin,  das  inen  züvellet  nochdem  sü  in  solichen 
siechlagen  kommen  sint,  und  were  under  solichem  erbe  barschaft, 
das  sol  man  fürderlich  anleigen  an  eigen,  zinsze  oder  gülte,  und 
süllent  solich  erbe  nyessen  diewile  sü  lebent,  obe  sü  wellen,  also 
das  sü  solich  ererbet  gut,  es  sy  ligende  oder  farende,  eigen  oder 
ablosunge,  nit  mahl  noch  gewalt  haben  zü  verüssern  noch  zü  ver- 
andern, noch  in  keineriey  weg,  wie  das  genant  ist,  abzukommen,  es 
sy  hinweg  zü  geben  oder  zil  verkoufen,  es  geschee  danne  mit  ire 
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nehsten  erben  wissen  und  willen,  die  ye  zö  ziten  sint;  doch  so 
mögent  sü  mäht  haben  zö  gebende  von  solichem  göte,  durch  goltes 
willen,  durch  lieblete,  zö  seigerete  oder  conscienciengelt,  von  hun- 
dert pfunden  ein  pfund,  und  nit  me,  als  andern  unsern  burgern  die 
im  todbelte  liegenl  das  gegönnet  ist  zö  tönde,  noch  desselben  arli- 
ckels  besage.  Were  aber  ob  eirne  solichen  siechen  abegang  an  siner 
narunge  und  noldurfl  würde,  das  sol  man  für  meister  und  rat 
bringen;  erkennent  die  das  man  in  das  erbe  griffen  sol,  das  mag 
man  tön,  umb  so  vil  dann  erkannt  würt;  were  ouch  das  darüber 
sich  solichs  götes  yeman  underwinde  mit  koufen  oder  verkoufen, 
oder  in  wellen  weg  das  were,  one  der  erben  gehelle  und  anders 
dann  davor  geschriben  slot,  das  sol  weder  craft  noch  maht  haben. 

Es  sint  ouch  diser  bächer  drü  glich  geschriben,  der  eins  alle- 
wegent  uf  dem  hofe  sin  sol,  und  ist  dasselbe  birmenlen,  und  dann 
under  yedem  pfleger  eins,  die  sint  bappiren;  also  wann  ein  pfleger 
zö  dem  ample  gekosen  wurt,  das  men  im  dann  das  böch  gebe  das  der 
gehebl  hei  der  do  abgangen  ist,  uf  das  er  wissen  müge  des  hofes 
reht  und  gewonheil. 
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Bader-Bruderschaft. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  120. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  ein  und  zwentzige  habent 
dise  nochgeschriben  punclen  und  arlikel,  so  die  bader  gemeinlich 
sich  jrer  brflderschaft  halb  jra  grossen  spiltel,  mit  gehelle  der  pfle- 
gere  desselben  spitals,  geeynel  habent  zu"  hallen,  gehören  lesen, 
wisende  also  : 

Man  sol  hynen  fürterrae  allewegen  zfi  den  halben  joren  kyesen  einen 
nuwen  meislcr,  und  sol  dann  der  alt  meisler  bliben  sitzen  der  zfi 
den  ziten  meister  ist  gewesen ,  und  sol  der  alt  meister  dem  nuwen 
meister  der  zfi  den  ziten  erwelet  ist,  alle  dinge  überantworten  was 
zö  der  brQderschafl  gehört,  mit  namen  die  grosz  büchsz,  und  sol  der 
all  meister  ein  slüssel  haben  zfi  der  deinen  büchsen,  und  sol  die 
erwelunge  gescheen  uf  sant  Stefanslag  und  uf  sant  Johanslag  zfi 
snngihlen. 

Noch  dem  als  man  einen  nuwen  meisler  gemäht  bat,  so  sol  marf 
darnoch  machen  einen  bühsenknehl  der  zfi  den  ziten  unser  lieben 
frowen  allei  nützlichst  und  aller  getruwest  ist,  der  selbe  sol  das 
büchsengelt  jnsammeln  getruwelichen  und  das  beste  darjnne  tön, 
und  das  gelt  jn  die  bühse  slossen  angesihl  der  töte,  und  wann  er 
das  bücliscngelt  gesammelt  hei,  so  sol  er  die  bühse  förderlich  dem 
meister  wider  bringen  und  nit  über  naht  hynder  jm  behalten.  Dem- 
selben bühsenknehl  sol  man  geben  ij  ß  5  und  nit  me,  und  sol  der 
bühsenknehl  den  brüdern  und  den  swestern  gehorsam  sin  so  es  sich 
zympt  und  gebürlich  ist  als  zfi  den  vier  fronvaslen ;  so  sol  er  flissi- 
glichen  umbgebielen,  und  wann  jne  der  brfiderschafl  meister  manel, 
so  sol  er  gehorsam  sin. 

Man  sol  hynnen  fürtcr  die  vier  vierer  kyesen  zfi  halben  joren,  mit 
namen  nf  sant  Stefanslag  noch  wynahlen,  und  aht  tage  noch  sant 
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Johans  als  man  den  meister  nnd  den  bühscnkneht gemäht  helle, und  sol 
der  ein  vierer  ein  meister  sin  der  sin  hantwerck  hei,  und  sollent  die 
vier  vierer  slussei  haben  jeglicher  einen  zu*  der  grossen  bühsen,  und 
so  das  halbe  jor  uszkompt,  sollent  die  zwen  eltslcn  vierer  abgon  und 
zwen  andere  an  jr  stat  kycsen,  und  die  zwen  andere  sollent  bliben 
sitzen,  darumb  das  jn  dester  basz  sö  wissende  sy  was  sich  gehandelt 
habe  das  vergangen  halbe  jor,  und  sollent  die  vier  vierer  die  zfi 
den  ziten  gekosen  sint  uf  die  kertzen  warten  zfi  den  fronvastcn 
messen,  und  wann  man  die  kerlzen  bruchl,  und  sollent  nit  von  den 
kertzen  kommen  sie  syenl  dann  wider  gehalten  gelon  jn  den  trogk. 

Item  wer  sin  bühsengelt  lät  ufsteigen  über  zwen  bühsengelt,  der 
bessert  unser  frowen  ein  halben  vierling  wahsz  und  sol  es  der  bühsen- 
kneht  fürbringen,  by  siner  truwe. 

Item  wann  man  gcbület  zfi  eim  opfer  zfi  kommen,  wer  do  nit 
gehorsam  ist  oder  nit  kompl,  der  bessert  ein  vierling  wahsz  uf  ein 
verantworten. 

Item  wann  man  zfi  opfer  gät,  so  sol  ein  hcylbeling  das  mynste 
opfer  sin,  und  wer  das  breche  und  man  das  von  eim  jnnen  wurdl, 
der  bessert  ein  halben  vierling  wahsz. 

Item  es  sol  keyn  meister  noch  kein  meislcrs  frowe  kein  ryberin 
noch  kein  hülerin  nit  dingen,  die  jn  einem  gemeinen  leben  geloufen 
ist,  sie  sy  dann  vorhin  umbgangen  und  gebessert  noch  christenlichcr 
ordenunge;  wer  das  brichet  der  bessert  ein  pfunt  wah«z. 

Item  were  es  sache  das  ein  ryberin  oder  ein  kneht  kranck  wurde 
oder  in  aht  tagen  das  heilige  sacrament  empfangen  hat  von  kranck- 
heit  jrs  libes,  dem  sol  man  aht  läge  teylen  jn  glicher  wisc  also  were 
es  jngangen,  und  nil  lenger. 

Item  welche  ryberin  ein  kindt  gebürt  jn  einem  elichen  stat,  die  jn 
unser  bröderschaft  ist,  derselben  sol  man  teylen  aht  tage  also  vor  stat 
geschriben,  und  sol  die  sehs  wochen  des  bühsengells  fry  sin. 

Item  welher  kneht  oder  ryberin  oder  hüterin  die  sacrament 
empfangen  helle  von  krangkheit  wegen,  dieselben  sollent  des  bühsen- 
gellz  fry  eniladen  sin  bis  das  sie  arbeilen  mögent. 

Item  were  es  sache  das  jeman  jn  unser  bröderschaft  siech  wurde 
und  begerlen  das  man  jnen  von  der  brfiderschaft  gelt  lihe,  so  sol 
man  jnen  usz  der  bühsen  lihen  iij  ß  5  uf  ir  eigen  pfant. 

Ilem  wen  die  bühsenmeisler  der  brfiderschaft  oder  der  bühsen* 
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kneht  heisset  swigen,  wer  dem  gebot  nit  gehorsam  were  der  sol 
bessern  einen  halben  vierling  wahsz. 

Item  wer  den  andern  frevenlich  heisset  liegen,  so  die  gesellschafl 
by  einander  ist,  der  sol  bessern  ein  vierling  wahsz. 

Item  welher  jn  unser  bröderschaft,  so  die  bröderschaft  by  einander 
ist,  einen  unzymlichen  swöre  tete,  der  sol  bessern  ein  halb  pfundt 
wahsz. 

Item  wer  der  were  der  einen  kriegk  an  den  andern  brehte  und 
wurt  des  erzeiget  das  er  den  kriegk  an  den  andern  broht  habe,  der 
sol  es  bessern  noch  erkanlnusz  der  gesellschaft. 

Item  welher  usz  einer  kannen  trincket  oder  sich  unzymlich  über 
tisch  hielte,  so  die  gesellschaft  by  einander  ist,  der  sol  bessern  einen 
balben  vierling  wahsz. 

Item  welher  jn  unser  bröderschaft  zö  borge  spilte,  der  bessert 
ein  halb  pfunt  wahsz. 

Item  wer  sin  urtin  jnhaltet  über  naht  und  das  nyeman  seyl,  der 
bessert  ein  pfunt  wahsz. 

Item  es  sol  nyeman  jn  unser  bröderschaft  kein  kartenspil  noch 
würfel  leygen  oderspilen  obe  des  nochrihlers  schiben  noch  an  keynen 
andern  enden,  und  welher  das  verbreche  der  bessert  ein  pfunt  wahsz. 

Ilem  wem  der  bröderschaft  meister  gebötet,  so  die  bröderschaft 
zö  schaffen  het,  und  welher  nit  kompt  der  sol  bessern  ein  vierling 
wahsz  uf  ein  verantworten. 

Item  wer  es  sache  das  ein  bröder  oder  ein  swesler  begerte  für  die 
mennige  ein  gebot,  so  sol  es  geben  ein  halb  pfunt  wahsz  und  dem 
bühsenkneht  vier  pfennige. 

Item  wer  es  sache  das  yeman  jn  unser  bröderschaft  begerte  gebot 
für  den  bröderschaft  meister  oder  für  die  vier  lüte,  der  sol  geben  ein 
vierling  wahsz  und  dem  büssenkneht  zwen  pfennig  zö  gebieten. 

Item  weihe  persone  die  bröderschaft  begert  zö  empfohen,  die  sol 
geben  ein  halben  vierling  wahsz  jnzöschriben,  und  darnoch  also 
lange  er  hie  ist  alle  woche  ein  helbeling. 

Es  ist  ouch  zö  wissen  das  das  unser  bröderschaft  meynung  ist, 
und  dise  bröderschaft  nun  ze  mole  gestift  und  geordent  gott  dem 
herren  zu  lobe  und  siner  userwellen  möter  zö  eren  und  den  armen 
seien  zö  trosl  und  hilf.  So  sint  wir  alle  gemeinlich  undereinander 
eins  worden,  obe  es  sich  begebe,  über  kurz  oder  über  lang,  das  ein 
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zwytraht  wurde  under  den  knehten  die  jn  der  brüderschafl  zü  den 
zilen  sint,  und  das  sie  sich  vermeynlent  die  brüderschafl  abe  zü  thön 
und  üit  nie  hallen  wollen!,  und  solich  gell  so  sie  hellen  jn  der  brüder- 
schafl bühsen  zü  denselben  zilen  under  (die)  brüder  und  swestern 
leylen  wollent,  solichs  sol  nit  sin,  dann  das  ist  berel,  alles  das  das 
zü  den  zilen  unser  brüderschalt  helle  von  barem  gell  und  von 
gezicrde  oder  anderm,  dasselbige  alles  sammen,  nülzit  usgenommen, 
sol  dem  spilal  züfallen  und  zügehören,  one  alle  Widerrede  und  jnlrag 
aller  menglich  jn  unser  brüderschafl. 

Und  nochdem  unser  herren  meisler  und  ral  und  die  ein  und 
zwenlzige  solich  geschriben  punclen  und  arlickcl  also,  gehört  haben 
lesen,  so  haben!  sie  den  hadern  zügelossen  die  zü  hallen  by  den 
penen  und  jn  aller  wise  wie  vorgeschriben  slat,  doch  jnen  und  jren 
nochkommen  der  slal  Sirassburg  friheit  vorbehalten  solichs  mögen 
mynnern  oder  mcren  oder  ganz  ablün ,  wo  sie  das  zü  zilen  bedun- 
ckel  nütze  oder  gül  sin,  aller  dinge  ungeverlich. 

Actum  secunda  post  beali  Malhei,  apostoli  et  evangeliste.  Anno 
doraini  1477.  (22.  September.) 
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1 3TO. 

G.  U.  P.  Lad.  11.  n»  13. 

Unser  lierrcn  meislcr  uiul  rat  sinl  übereinkommen,  das  die  brol- 
becker  dric  tage  zü  der  wochen  Lachen  mögenl,  und  nil  mime,  und 
zu  jeder  Lecken  wie  vil  sie  wellent ;  wil  aLer  ir  keinre  me  Lachen 
wenne  zür  wochen  direwerhe,  daz  mag  er  ouch  tun,  und  wie  vil  er 
wil,  und  sol  in  nieman  darumLe  zü  schaden  Lringcn,  und  sol 
ouch  ir  keinre  under  in  deste  rainre  Lachen,  durch  daz  er  ein  andern 
doniittc  cren  wolle  und  sin  daran  schonen;  und  wehe  daz  under  in 
brichet,  der  bessert  5  Hb. 

Wenne  ouch  ein  sleltemeister  umLe  gal  Lrot  beschöwen,  wehe 
brotbecker  dannc  zü  deine  gebachen  hei,  dem  sol  man  zwölf  brol 
nemen  und  sol  die  brot  teilen  und  geben  an  die  sielt,  do  mau  sie 
untze  bar  hin  geben  bot,  und  sol  derselbe  darzü  bessern  10  8  dem 
ungeltc,  und  sullent  die  halben  dem  ungelte  bliben  und  die  andern 
dem  oder  den,  die  sie  vor  dem  rat  troffen  hant,  und  sullent  darzü 
bessern  3  S  den,  den  sie  vormals  worden  sint,  und  sullent  sie  ouch 
dieselben  3  ß,  Ly  irme  eide,  nieman  varen  Jossen;  und  sol  ouch  ein 
jeglich  sleltemeister  daz  Lrot  alle  tage  beschowen,  es  sy  uf  den 
bencken  oder  in  den  hüsern,  und  zu  welre  zit  er  in  dem  tage  wil ; 
und  sol  man  ouch  alle  jore  viere  us  dem  rat  darzü  kyesen,  also  wer 
es  daz  ein  steltemeister  soliche  unmüsse  irrele  oder  andere  bresten 
helle,  daz  er  es  nit  gelün  möhle,  daz  es  dennc  die  vorgenanten  viere 
an  sinre  stat  besehent,  oder  aber  zflm  rainnesten  zwene  under  in, 
und  sullent  ouch  die  brotbecker  meisler  und  die  geswornen  von  dem 
anlwercke  gehorsam  sin  alle  läge  mit  ine  zü  gande,  wie  dicke  oder 
zü  welre  zit  sie  wellent;  und  sol  ouch  kein  brotbecker,  noch  nieman 
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von  siuen  wegen,  kein  brot  vor  dem  slettemeister  noch  vor  den 
vorgenanlen  vieren  von  dem  rate  verbergen,  noch  gegen  in  entsagen. 

Die  brotbecker  sullent  ouch  ein  pfennwert  timbe  einen  pfenning 
bachen,  iif  das  allerglichestc,  also  denne  daz  körne  giltet  und  sinen 
lofhet,  umb  daz  arme  und  riche  domit  reht  beschehe;  und  waz 
brotes  sie  umb  einen  pfennig  bachent,  daz  sullent  sie  nit  höher 
geben,  neher  mogent  sie  es  wol  geben,  wenne  sie  wellent,  es  sy 
waz  brolz  daz  ist,  es  sy  weiche  oder  herte;  und  welre  daz  verbrichet, 
der  bessert  1  üb. 

Es  mag  ouch  ein  jeglicher  pßsler,  der  pfründen  bachet,  bachen 
wie  vil  brotes  er  wil  oder  vie  dicke  er  wil,  und  mag  ouch  daz  ver- 
koufen  wo  er  wil,  und  sol  in  nieman  darumbe  zö  schaden  bringen. 

Es  mag  ouch  ein  jeglich  brotbecker  bachen  welre  bände  brot  er 
wil,  es  sy  wis  oder  rückin,  und  zfl  welre  zit  er  wil  in  dem  jore,  und 
sullent  ouch  ir  brot  zö  merckete  tragen  und  uzlegen  zö  bancke  und 
zö  merckete,  und  sullent  es  nit  durch  geverde  in  den  büseren 
behaben,  alle  diewile  sie  zö  verkoufende  haben;  welre  daz  verbreche, 
der  bessert  ein  lib.,  also  dicke  er  das  dete. 

Die  stebeler  mögenl  ouch  ir  brot  verkoufen  an  weihen  stellen  sie 
wellent,  oder  ir  gesinde  von  iren  wegen. 

Und  sullent  ouch  alle  brotbecker  meisler  und  die  geswornen  irs 
antwerckes  sweren  zü  den  heiigen  vor  meisler  und  rate,  wen  sie 
wissent  oder  befindent,  der  düre  vorgesebriben  stücke  deheins  ver- 
brochen habe,  daz  sie  den  oder  die  unverzögenliche  meislcr  und  rat 
vürbringent,  und  sullent  es  ouch  meister  und  rat  rihten  und  rehl- 
vertigen,  uf  den  eid,  wie  es  in  vürkummel  und  nach  höresagen,  zA 
glich  wise  also  umbe  ein  wunde  oder  umb  einen  totslag.  Actum  sub 
domino  Ulr.  Bock  magistro.  Anno  1370. 

Sie  sullent  ouch,  by  iren  eiden,  syramelbrot  bachen  vür  symmel- 
brot,  kirnenbrot  vür  kirnen,  hunenbrot  vür  hunen,  mil  ein  ringelin 
gezeichet,  rückinbrot  für  rückin ,  und  darnoch  aller  hande  brot, 
jegeliches  noch  sime  kerne. 

Es  sullent  ouch  jetzentan  alle  brotbecker  meister  in  unser  stat 
sweren  an  den  heiligen,  daz  sie  abelossent  alle  die  setze  und  gebot, 
die  sie  under  in  gemäht  und  ufgeselzel  habent,  die  do  wider  unser 
slat  oder  die  gemeinde  sint,  und  besunder  alle  die  setze  und  gebot, 
wie  die  genant  sint,  die  do  sint  wider  die  vorgeschriben  slücke, 
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puncten  undc  artickele  und  wider  jegelichen  besunder,  und  das  sie 
oucb  deheinen  salz  noch  gebot  dowider  setzen I,  gebietent  oder 
wider  in  machent ,  one  urlop ,  wissende  und  wille  meisler 
und  rat,  die  danne  ze  ziten  sint;  und  meisler  und  daz  merre 
teil  des  rales  erteillent  und  erkantent  in  danne  elteliche  dinge 
der  sie  notdürftig  warnt,  und  was  in  also  mit  urleil  bekant  und 
erlöbel  wurde,  daz  sullent  sie,  by  den  egenanten  eiden,  noch  danne 
nil  mahl  haben  zü  dunde,  dieselbe  erlöbunge  sy  danne  e  zü  diesen 
vorgeschriben  stücken  verschriben  und  verzeichent,  durch  daz  unser 
stat  und  ouch  sie  wissent,  daz  in  nil  me  erlöbet  ist  danne  so  vil  also 
verschriben  stal;  und  sullent  ouch,  by  iren  eiden,  deheinen  an  ir 
antwerck  empfahen,  er  swere  danne  an  den  heiligen,  vor  meister 
und  rate,  dieselben  stücke  also  ze  haltende,  und  sol  man  ouch  den 
verschriben  der  do  swerl;  und  weh  e  das  nil  enswüre  un  daz  meister 
und  rat  ieme  empfindent,  die  sollent  es  strengliche  rihten  und  reht- 
verligen,  uf  den  eid;  und  was  ouch  ein  solichen,  der  nil  gesworen 
hette,  anginge,  do  sol  man  ime  weder  geroten  noch  beholfen  sin  zfl 
keinen  Sachen  die  in  anegingen. 

Wenne  ouch  die  viere,  die  ein  rat  jores  darzü  setzet,  darzü  gema- 
che!, so  sullent  sie  dün  weissen  und  rocken  bachen,  und  sullent  dun 
darin  slahen  ungell,  zinsz  und  holtz,  und  versüchen  wie  daz  brot 
geston  mag,  umbe  daz  sie  deste  basz  daz  brot  gesehen  künnen. 

Als  ouch  unser  herren  meister  und  rat,  schöflel  und  amman  erteilt 
und  erkant  habent,  durch  nutzes  willen  rieh  und  arme,  das  die  brot- 
becker  bachen  sullenl  alle  backen,  die  jeglicher  bachet,  die  dirteil  becke- 
brotes,  ytel  heiltwert,  uf  das  allerglichest  und  gerethest,  noch  deme 
der  rocken  oder  weissen  gilt ;  do  hant  user  herren  meister  und  ral, 
schofle)  und  ammann  erteilt  mit  urteil,  das  sie  das  halten  und  tön 
sullent;  und  wer  daz  verbrichet,  alsc  an  maniger  backen  dhein  brot- 
becker  das  versitzet,  als  dicke  sol  ir  jeglicher  bessern  30  ß  5,  und  sol 
man  inen  die  nil  varen  lassen,  by  dem  eide,  und  sol  darumbe  die 
alte  hüte  nit  abesin,  denne  man  sol  sie  darzü  halten  und  in  iren 
kreflen  bliben. 
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139». 

Sladtordnungen,  vol.  20,  fol.  81. 

Mengelich  sol  wissen,  also  die  brotbeckere  bitze  her  gar  kleine 
gebachen  hanl,  daz  gar  unlidelich  ist  gewesen,  daz  daz  meister  und 
rat  versehen  und  versorget  hant,  in  dise  wise  :  zflm  ersten  so  hanl 
su  darzfl  gemäht  drye  manne  mit  namen  Jobans  Bock  den  eher  in 
Kalbesgasse,  Reinbolt  Spender  und  Wernher  Schöppfelin,  die  do  alle 
tage  umbe  riten  oder  gon  söllenl  von  eime  brotbeckerhuse  zfl  dem 
andern,  und  sullent  daz  brot  beschowen  in  den  hüsern  und  uf  den 
laden,  und  sunderliche  vor  dem  münster  uf  den  brolkarichen,  obe 
ein  pfennewert  brotes  umbe  ein  pfennig  gebachen  sy ;  und  welles 
brot  sü  zü  kleine  vindent  oder  zä  kleine  erkennent  do  bessert  der 
brotbecker  5  ß. ;  dieselben  sullent  sü  ime  gebieten  in  dryen  tagen  zu 
gebende,  by  30  ß.  Es  sol  ouch  mit  nammen  kein  brotbecker  kein 
ander  brot  bachen  denne  ein  brot  umbe  ein  pfennig,  und  mügent 
ouch  die  brotbecker  bachen  alle  tage  und  wie  dicke  sü  wellent  und 
welher  hande  brot  si  wellent ;  und  sol  ouch  das  anlwerg  der  brot- 
becker hinnan  fürder  keine  hüte  darüber  setzen  noch  kein  gebot  oder 
salz  under  in  darüber  machen ;  und  wer  es  daz  sü  es  darüber  detent, 
so  bessert  daz  antwerck  10  lib.,  also  daz  bfleh  sat. 

Actum  et  pronunciatum  die  dominica  proxima  post  diem  saneti 
Reraigii.  Anno  1302.  (14.  Januar.) 

Wer  ouch  zfl  kleine  gebachen  het,  daz  brot  sullent  die  dric  dün 
verkouffen  noch  dem  sie  bedunckel  daz  daz  brot  wert  sy.  Die  brot- 
becker sullent  ouch  alle  tage  bachen,  und  welher  dis  gebotz  halb 
ungebachen  were,  der  bessert  10  ß  also  manigen  tag  der  vesitzel. 

• 

14.  «Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  24,  fol.  31. 

Das  ist  der  herren  rotslagen  von  des  kornes  und  des  brotes  wegen : 
Item  daz  er  brotbecker  kein  brot  verköfet  es  sige  denne  vor  und  ee 

besehen  von  denen  die  von  meister  und  rotez  wegen  dozü  geordent 

sinl  : 
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Kern  üaz  mcn  keinen  frömden  lülen,  die  do  nil  hüslich  noch  hebe- 
lieh  hie  jn  der  stal  sitzent,  kein  brot  zü  körende  geben  so!  cbe  die 
glocke  zehen  sieht. 

Item  daz  men  der  stette  brot  niemantz  me  denne  eins  scbillingz  wert 
zü  köfende  geben  sol. 

Item  ein  deil  der  heren  meinent  daz  men  daz  korn  setzen  sol,  nemlich  . 
den  besten  weissen  umb  zwölfthälb  Schilling,  den  besten  rocken  umb 
zehen  Schillinge,  die  beste  gersle  umb  sehs  Schillinge. 

Item  so  meinet  der  ander  teil  der  heren  daz  men  nu  zfl  mol  nüt 
setzen  sol. 

Item  daz  die  burger  keime  frömden  man  noch  fröwen  kein  brot 
köflent. 

Item  daz  men  den  frömden  brotbeckern,  die  do  brot  harin  zu 
merckele  fürent,  jr  jegelichem  zfl  der  wuchen  zehen  vierteil  kornes 
hinus  losse,  doch  also  daz  er  daz  selbe  korn  zfl  brote  mache  und  daz 
brot  alles  herin  zfl  merckele  füre,  und  daz  men  doruf  hüte  setze  daz 
daz  brot  alles  herin  zfl  merckele  kume  und  daz  er  daz  nit  verköfe  es 
sige  denne  vor  und  ee  besehen,  obe  er  rchte  pfenewerl  gebachen 
habe  oder  nüt,  von  der  stelle  brotbesehern ,  je  noch  dez  raerckelez 
löf,  also  er  denne  daz  korn  köfet. 

Hera  welcher  burger  sin  göt,  es  sigent  acker  oder  reben,  jin 
lande  bilzher  jn  sime  kosten  gebuwen  hei  und  noch  buwel,  oder 
obe  ein  metziger  sin  gesinde  jm  lande  by  syme  vihe  hcl,  den  sol 
men  solchem  jrem  gesinde  brot  hinus  lossen  und  kein  korn. 

Item  welcher  prelate  oder  lanlman,  der  du  nüt  unser  burger  ist 
noch  jn  unser  slal  nüt  gesessen  ist,  korn  herin  gefüret  hei,  dem  sol 
men  es  wider  hinus  lossen  völgen,  obe  er  es  begeret,  doch  mit 
solicher  besorgnys  daz  es  nüt  us  dem  bistdum  gefüret  werde. 

1439. 

Stadtordnungen,  vol.  20,  fol.  84. 

Es  soll  hynan  fürder  ein  yeglicher  brotbecker  dryc  läge  zur 
wuchen  bachen  und  nil  minre,  und  zfl  yeder  becke  wie  vil  er  wil; 
es  werc  dann  das  einen  solliche  redelichc  sachc  irrten,  das  er  das 
nit  gedün  möhte;  es  soll  aber  deheinre  minre  bachen  durch  das 
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einer  des  andern  schonen  oder  domit  cren  woll,  ungeverlich ;  welher 
das  under  inen  bricht,  der  bessert  fünf  pfunt  pfennige,  und  sollen! 
die  brotbeschouwer  sollichs  rügen  und  fürbringen  zü  dem  nehsten 
dage  so  man  rat  het,  nochdem  sie  sollichs  empfindent  und  inen 
fürkomet. 

Die  brotbecker  sollen L  ouch  ein  pfennwerl  umb  einen  pfennig 
bachen  und  ein  heiltwert  umb  einen  heilbeling,  uf  daz  allerglichest 
als  dann  das  korn  güllet  und  sinen  louf  hat,  ungeverlich  als  daz 
gewiht  der  wogen  eigentlich  innhallet  und  do  vor  geschriben  stot, 
umb  daz  arm  und  rieh  domit  rehl  beschehe;  und  sollent  ouch  das 
brot  nit  höher  geben  dann  ein  pfennwerl  umb  einen  pfennig,  neher 
mögent  sie  es  wol  geben,  als  daz  es  sy  in  der  mosse  als  vorgeschriben 
stot,  es  sy  weich  oder  hert. 

Und  sind  das  die  dage  die  die  brotbecker  zü  der  wuchen  bachen 
sollent,  als  vorgeschriben  stot,  mit  namen  den  sondag  zü  obent  und 
den  mendag,  item  die  mitwuch  den  dag,  item  und  den  fritag 
den  dag. 

Es  mag  ouch  ein  jeglicher  brotbecker  bachen  welher  hande  brot 
er  wil,  es  sy  wis  oder  rücken,  und  sollent  ouch  brol  dragen  und  legen 
zü  merckle  und  zü  bancke,  und  sollent  es  ouch  nit  durch  geverdc 
in  iren  hüsern  lossen  oder  verbergen  allewile  sie  zü  verkoufendc 
haut.  Sic  mögent  ouch  die  halbe  becke  zweiling  bachen,  doch  das  es 
wol  gebachen  sy  und  rein  und  sin  gewihtc  habe,  als  die  ordenung 
wiset ;  doch  sol  ein  jeglicher  brotbecker  alle  becken  die  ir  jeglicher 
von  simelbrot  bachet,  das  dirle  deil  zü  heiltwerten  bachen,  noch 
dem  der  weisse  gültet,  uf  das  allerglichesle  und  gerehtest. 

Sie  sollent  ouch,  by  iren  eiden,  simelbrot  für  simelbrot  bachen, 
bollebrot  für  bollebrot,  kürnen  für  kürnenbrot  und  aller  hande  brot, 
jeglichs  noch  sime  körne.  Wer  es  ouch  daz  yeman  bollebrot  für 
simelbrot  darleit  oder  susl  ze  swartz  gebachen  hell,  der  sol  bessern 
als  were  es  ze  dein. 

Wer  es  ouch  das  die  brotbeschouwer  simelbrot  fundcnl  das  nit 
rehl  und  wol  gebachen  oder  zü  swartz  und  nit  simel  wer  und 
denckehl  wer,  daz  soll  man  ouch  bessern  in  aller  mosse  als  ob  es  ze 
dein  wer;  wo  sie  ouch  ein  brot  argwenig  dunckel  das  nit  rehl 
gebachen,  das  mögent  die  schouwer  enzwei  sniden  und  bessern. 

Wann  buch  die  brolbeschouwer  umbgonl  brol  zü  beschouwen, 


■ 

Digitized  by  Google 


-   92  - 


Tündern  sie  dann  deheinen  brotbecker  der  zü  clein  gebachen  hell 
und  das  zö  vil  und  mit  geverden  geschehen  were,  den  sollent  sie  uf 
den  nehslen  dag  so  man  rot  hei  für  die  rele  bringen,  umb  daz  das 
gestroft  werde,  noch  dem  einer  an  sollichem  verschuldet  hei;  und 
soll  doch  den  brotbesehern  ir  besserung  behalten  sin  und  werden. 

Wann  man  ouch  umbgot  brot  beschouwen,  die  dann  darzü  gesetzt 
sinl,  welher  brotbecker  dann  ze  clein  gebachen  hell,  dem  soll  man 
zwölf  brot  nemen  und  soll  die  brot  deilen  und  geben  an  die  stelle 
dohin  man  sie  untzhar  geben  het,  und  soll  derselbe  darzü  bessern 
zchen  Schilling  pfenning,  und  sollent  die  halben  der  stelle  bliben  und 
die  andern  halben  dem  oder  den  die  sie  dann  vor  dem  rate  trofen 
hant,  und  sollent  dazu  bessern  3  ß  o  dem  brotbecker  anlwerck,  und 
sollent  die  brolbecker,  by  iren  eiden,  die  3  ß  o  nieman  varen  lossen; 
und  sollent  ouch  die  zwene  von  den  brolbecker  meisler  und  geswor- 
nen  under  inen  gehorsam  sin  alle  dage  mit  inen  ze  gonde,  wie  dick 
oder  zö  welher  zit  sü  wollent;  und  soll  ouch  kein  brotbecker  oder 
nieman  von  sinen  wegen  brot  vor  dem  stettmeister  noch  den  obge- 
nanlen  sehssen,  nil  verbergen  noch  entsagen,  und  soll  man  ouch  das 
mit  dem  brot  besehen  halten  als  daz  von  aller  harkomen  ist  und  an 
disem  buche  geschriben  stol;  es  sollent  ouch  meister  und  gerihl 
brotbecker  antwercks  bliben  by  ir  alten  höl  und  der  nochgon  als  das 
harkomen  ist. 

Es  sollent  ouch  jelze  alle  brotbecker  meister  in  unser  stat  sweren 
an  die  heiligen,  daz  sie  abelossent  alle  gesetzede  und  gebot  die  sie 
under  inen  gemäht  hant,  die  wider  unser  stat  und  gemeinde  sinl, 
und  besunder  die  setze  und  gebot,  die  wider  die  vorgenanten  artickel 
sint  oder  ir  deheinem  besunder,  und  das  sie  ouch  deheinen  satz 
noch  gebot  dowider  machen!  oder  gebietent  on  urlop,  wissen  und 
willen  meister  und  rats  die  dann  zö  ziten  sint;  und  meister  und  rat 
erkantent  inen  dann,  mil  urteil,  ctllich  dinge  der  sie  notldurflig 
werent,  und  was  inen  also  mit  urleil  erkant  würde  oder  erloubt,  das 
sollent  sie  by  den  egenanten  iren  eiden  noch  dann  nit  mahl  haben 
zö  tönde,  dieselbe  erloubunge  sy  dann  ee  zö  disen  vorgeschriben 
stücken  verzeichenl  und  verschriben,  durch  daz  das  unser  stat  und 
ouch  sie  wissent  das  inen  nit  me  erloubt  sy  dann  so  vil  als  ver- 
schriben stot  in  unser  stat  böch ;  und  sollent  ouch,  by  irme  eide, 
deheinen  an  ir  anlwerck  empfohen,  er  swer  dann  vor  meister  und 
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rat  dieselben  stücke  alle  ze  halten;  und  sol  man  ouch  den  verschriben, 
der  do  swerl,  und  welher  das  nit  swüre,  wo  das  raeister  und  rat 
fürkeme,  so  sollent  sie  es  strenglich  rillten  und  rehtvertigen ,  uf  den 
eid,  und  was  ouch  eime  sollichen,  der  nit  gesworcn  het,  widerfür, 
dem  sol  man  in  deheinen  weg  weder  berolen  noch  beholfen  sin. 

Es  soll  ouch  dehein  gremper  oder  gremperin,  noch  nieman  von 
iren  wegen,  hinnanfur  kein  brot  me  vcil  haben,  es  sy  gantz  oder 
gesnitlen,  umb  daz  armen  lülen  und  der  rnennige  pfennewert  werden 
mögent,  dann  versehelich  ist  daz  sie  die  brot  neher  nement  und  sie 
doch  zfl  pfennigen  geben l. 

Ein  jeglicher  brotbecker  mag  wol  zwölf  magere  und  zwölf  veister 
swine  haben  und  ziehen  und  nil  me,  und  sollent  die  zü  wasser 
Iriben  von  ostern  untz  sanl  Michels  dag  des  obens  jm  nahlimbis  und 
an  dem  morgen  von  ostern  untz  unser  frouwe  dag  der  cren  zwüsenl 
vieren  und  fünfen;  von  unser  frouwen  dag  untz  zfl  sant  Michels  dag 
zwüschent  fünfen  und  sehssen,  und  von  sant  Michels  dag  untz  zfl 
unser  frouwen  dag  der  liehtmesse  des  morgens  zwüschent  sehsse 
und  sübene,  des  obendes  zwüschent  vieren  und  fünfen;  von  der  lieht- 
messe wider  untz  ostern  des  morgens  zwüschent  fünfen  und  sehssen 
des  obendes  zwüschent  sehssen  und  sübenen ;  und  sollent  ouch  die 
swine  niergent  anderwo  verkoufen  oder  triben  zfl  verkoufen  dann 
alhie  in  der  stal  höwe  und  zfl  (deren)  nutzen,  sie  noch  nieman  von 
iren  wegen ;  und  welher  brotbecker  me  züge  oder  solliche  verlier 
oder  swine  fürbasser  usser  unser  stal  verkoufte,  der  bessert  unser 
slat  fünf  pfunt  pfennige,  und  von  denselben  fünf  pfunden  soll  dem 
anlwerck  ein  pfunt  werden ;  und  sollent  ouch  die  geswornen  des 
antwercks  das  rügen  und  fürbringen  meister  und  rat,  wo  inen 
sollichs  fürkompt  daz  das  yemant  verbrochen  hette,  by  iren  eiden ; 
und  soll  ouch  ein  jeglich  geriht  under  den  brotbeckern  dem  andern 
alle  jore  in  den  eid  geben  daz  also  fürzebringen. 

Wer  ouch  sine  swine  anders  tribe  dann  do  vor  geschriben  stot, 
der  bessert  unser  stal  10  ß  S;  und  wil  man  ouch  hüte  darüber  setzen, 
und  mag  ouch  jeglich  Schottel  das  rügen  und  fürbringen,  und  wil 
man  ouch  solliche  besserunge  nieman  varen  lossen;  geschehe  ouch 
sime  vihe  ulzit  der  anders  tribe  dann  vorgeschoben  stot,  do  soll 
keine  besserunge  nachgon. 
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Unser  herren  meister  und  rat  habent,  mit  rot  der  XXI,  mit  urteil 
erleilt  und  herkant,  also  ein  rotslahen  und  ordenunge  troffen  ist 
von  des  brotbachcns  wegen,  also  das  eigentlich  von  worle  zö  worle 
hie  nachgeschrieben  slat,  daz  man  hynnanfürler  daz  also  halten 
sol;  und  ist  dis  daz  rotslahen  und  lulet  also  : 

Item  ein  vierteil  weissen  für  5  ?  S,  und  wann  daruf  geslagen  wurl 
2  iji  ß  3  für  zolle,  malegelt,  bachelon  und  alle  andere  koste,  do  soll 
daz  fine  simclbrot  wegen  32  lot,  das  ist  ein  über  (pfunl)  und  bristet 
an  dem  vierteil  11  lot;  doch  sollent  sie  es  bachen,  und  werdenl  der 
brol  90,  so  wurt  daz  houbtgut  gelöset. 

Item  umb  8  ß  3  mit  den  kosten,  so  werden!  der  simelbrol  96,  der 
jeglichs  soll  wegen  39  lot  und  3  quinsin,  daz  sollent  sie  bachen  für 
30  lot  und  bristet  24  lot  an  dem  vierteil. 

Item  umb  8  Vi  ß  sollent  der  brote  werden  102,  der  jeglichs  soll 
wegen  28  lot,  und  ist  glich  uf. 

Item  umb  9  ß  sollent  der  brote  werden  108,  der  jeglichs  soll  wegen 
26  lot,  und  blibt  21  lot  über. 

Item  umb  9  i/a  ß  sollent  der  brote  werden  114-,  der  soll  jeglichs 
wegen  25  lot  und  blibt  6  lot  über. 

Item  umb  10  ß  sollent  der  brote  werden  120,  der  soll  jeglichs 
wegen  23  lot  und  3  quinsin,  und  blibt  6  lot  über,  doch  bachenl  sie 
es  billich  für  24  lot. 

Item  umb  10  ß  sollent  der  brote  werden  120,  der  jeglichs  soll 
wegen  22  */*  lot  und  blibt  21  lot  über. 

Item  umb  11  8  sollent  der  brote  werden  132,  do  soll  jeglichs 
wegen  21  */a  lot  und  blibt  18  lot  über. 

Item  umb  11  Vi  ß  sollent  der  brote  werden  138,  do  soll  jeglichs 
wegen  20  Vi  lot  und  blibt  17  lot  über. 

Item  umb  12  ß  sollent  der  brote  werden  144,  der  soll  jeglichs 
wegen  19  lot  und  3  quinsin  und  blibt  über  12  lot,  darumb  soll  billich 
ein  brot  wegen  20  lot. 

Umb  12  Vi  ß  sollent  der  brote  werden  anderhalb  hundert,  der  soll 
jeglichs  wegen  19  lot  und  blibt  über  6  lot. 

Umb  13  ß  sollent  der  brote  werden  anderhalb  hundert  und  G  brol, 
der  sol  jeglichs  wegen  18  Int  und  1  quinsin  und  blibt  über  9  lot. 

Umb  13 Vi  ß  sollent  der  brote  werden  anderhalb  hundert  und 
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12  brot,  der  soll  jeglichs  wegen  18  lol  1  quinsin  und  blibt  21  loi 
über. 

Umb  14  ß  sollenl  der  brote  werden  168  brot,  der  soll  jeglichs  wegen 
17  lol. 

Umb  14  Vi  ß  sollenl  der  brole  werden  174,  der  jeglichs  soll  wegen 
16  lot  1  quinsin  und  blibt  über  28  Vi  lot. 

Umb  15  ß  sollen!  der  brote  werden  f80,  der  jeglichs  soll  wegen 
15  lot  3  quinsin  und  blibt  über  2f  lot. 

Umb  15  Vi  ?  sollenl  der  brote  werden  186,  der  soll  jeglichs  wegen 
15  lot  3  quinsin  und  blibt  über  19  lot  2  quinsin. 

Umb  16  ß  sollenl  der  brole  werden  192,  der  soll  jeglichs  wegen 
14  lol  und  $  quinsin  und  blibt  über  24  lot. 

Umb  17  ß  sollenl  der  brole  werden  204  brol,  der  soll  jeglichs 
wegen  14  lot  und  ist  als  glich  uf. 


Wann  ein  vierteil  weissen  güllet  5  p  S,  daruf  geslagen  wurl  zoll, 
malgelt  und  allerley  kost,  daz  dfit  zesammen  7  i/i  ß  5,  soll  das  bollbrol 
wegen  54  lot  1  quinsin,  wol  und  rehl  gebachen,  und  blibt  über  an 
einem  vierteil  14  lot. 

Umb  8  ß  soll  ein  brot  wegen  51  lot  und  ist  also  glich  us. 

Umb  8  Vi  ß  soll  ein  brot  wegen  48  lot  und  gol  glich  us. 

Umb  9  ß  sol  ein  brot  wegen  45  lot  und  4  quinsin,  blibl  über 
9  lot. 

Umb  9  Vi  ß  soll  ein  brol  wegen  43  lot,  bristet  6  lot. 
Umb  10  ß  soll  ein  brot  wegen  40  lot  3  quinsin,  blibt  über  6  lol. 
Umb  10 Vi?  soll  ein  brot  wegen  38  lot  und  3  quinsin,  blibl 
über  13  Vi  lol. 
Umb  11  ß  soll  ein  brol  wegen  37  lol,  blibl  über  12  lot. 
Umb  11  Vi  ß  soll  ein  brot  wegen  35  Vi  lot,  bristet  3  quinsin. 
Umb  12  ß  soll  ein  brot  wegen  34  lot,  glich  us. 
Umb  12  Vi  ß  soll  ein  brot  wegen  32  Vi  lot,  blibt  über  21  lol. 
Umb  13  ß  soll  ein  brot  wegen  31  lol  1  quinsin,  blibl  über  21  lot. 
Umb  13  Vi  ß  soll  ein  brot  wegen  30  lot  1  quinsin,  bristet  4,/ä  lol. 
Urnb  14  ß  soll  ein  brot  wegen  29  lot,  blibt  über  24  lot. 
Umb  14  Vi  ß  soll  ein  brot  wegen  28  lol,  blibl  über  24  lol. 
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Umb  15  ß  soll  ein  brol  wegen  27  lot,  blibt  über  36  lot. 
Umb  15  Vi  ß  soll  ein  brot  wegen  26  lot  1  quinsin,  blibt  über 
13  Vi  lot. 

Umb  16  ß  soll  ein  brot  wegen  25  Vi  lot,  glich  us. 

Umb  16  Vi  ß  soll  ein  brol  wegen  24  ,/i  lot,  blibt  über  45  lot. 

Umb  17  ß  sol  ein  brol  wegen  24  lot,  glich  us. 


Wann  ein  vierteil  rocken  gältet  4  ß  und  2  ß  werdenl  daruf  geslagen 
für  zoll,  malgelt  und  alle  ander  koste,  nül  usgenummen,  so  soll  ein 
brot  wegen  daz  reinste  rockenbrot,  do  boll  under  ist,  oder  daz  dirteil 
weissen  durch  einen  reinen  bütel,  so  soll  ein  semlich  rockenbrot 
wegen  60  Vi  lot,  und  blibt  12  lot  über,  und  wurt  ein  vierteil  rocken 
gebachen  für  6  ß  mit  allen  kosten. 

Umb  6  Vi  ß  so  soll  daz  brot  wegen  56  lot,  und  got  glich  us. 

Umb  7  ß  so  soll  daz  brot  wegen  52  lot. 

Umb  7  Vi  ß  so  soll  daz  brol  wegen  49  lot  und  blibt  über  3  lot. 
Umb  8  ß  so  soll  daz  brot  wegen  45  Vi  lot,  got  glich  us. 
Umb  8Viß  so  soll  das  brot  wegen  42  lot  3  quinsin,  blibt  über 
7  Vi  lot. 

Umb  9  ß  so  sol  das  brot  wegen  40  lot  1  quinsin,  blibt  über  21  lot. 
Umb  9  Vi  ß  so  soll  das  brot  wegen  38  lol  1  quinsin,  blibt  über 
7  Vi  lol. 

Umb  10  ß  so  soll  das  brot  wegen  36  lol  1  quinsin,  blibt  über  18  lot. 
Umb  10  Vi  ß  so  soll  das  brol  wegen  34  Vi  lot,  blibt  über  21  lot. 
Umb  11  ß  so  soll  das  brot  wegen  33  lol,  blibt  über  12  lot. 
Umb  12  ß  so  soll  das  brot  wegen  30  lot  1  quinsin,  blibt  über 
12  lot. 

Umb  12  Vi  ß  so  soll  das  brot  wegen  29  lot,  blibt  über  18  lol. 
Umb  13  ß  so  soll  das  brot  wegen  28  lot,  glich  us. 
Umb  13Viß  so  soll  das  brot  wegen  26  lot  3  quinsin,  blibt  über 
34  Vi  lot. 

Umb  14  ß  so  soll  das  brot  wegen  21  lot,  glich  us. 
Umb  14  Vi  ß  so  soll  das  brot  wegen  25  lot. 
Umb  15  ß  24  lot. 
Umb  15  Vi  ß  23  lot. 
Umb  16  ß  22  lot. 
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Umb  16  Vs  ß  21  lot. 
Umb  17  ß  20  lot. 
Umb  17  Vi  ß  19  lot. 
Umb  18  ß  18  lot. 

Item  ouch  ist  zü  wissen  das  manigerleye  rockenbrot  gebachen 
wurt,  do  ye  eins  köstlicher  gebachen  wurt  dann  daz  ander,  und 
undertwüen  das  lihleste  das  beste  pfennewert  ist,  darnach  mus  man 
sich  wissen  ze  rihten.  Do  wissent  das  ein  vierteil  rocken  kouffl  umb 
18  ß  und  daruf  geslagen  14  £  zü  zolle,  malegelt  und  1  ß  i  zü  bachen, 
do  soll  ein  pfennigbrot  20  lot  wegen,  also  das  von  dem  vierteil 
rocken  nit  me  cligen  komt  wenne  1  Vi  sester. 

Anno  1440  hant  dise  gesworen  die  brotbecker  ordenunge  und 
artickel  zü  halten,  als  sie  brotbeckermeister  worden  sinl : 

Item  Pfister  Hensel  von  Wintzenheim  swur  uf  milwuch  nach 
Nicolai,  anno  1440.  (8.  Dezember.) 

Ilen  Veitin  von  Ingewiler  swur  uf  mitwuch  nach  dominicam  oculi, 
anno  1440.  (2.  Maerz.) 

Item  Michel  von  Esselingen  swur  uf  raenlag  noch  sant  Bonifacietag, 
anno  1440.  (7.  Juni.) 

Item  Eberlin,  Metzen  Heinlzen  sun  von  Ilindisheim,  swur  uf 
samslag  nach  sungith,  anno  1440.  (26.  Juni.) 

Item  Meisen  Rule  swur  uf  mitwuch  nach  vincula  Pelri,  anno  1440. 
(3.  August.) 

Item  Jacob  Keser  hat  gesworen  uf  zinslag  sant  Laurentielag, 
anno  1440.  (10.  August.) 

Item  Jacob  Küflfer  hat  gesworen  uf  mentag  noch  sant  Paulus 
bekerungstag,  anno  1441.  (1.  Februar.) 

Item  Hans  Schafltollzheim  uf  samstag  vor  der  grossen  faslnachl, 
anno  1441.  (4.  März.) 

ii«o, 

Stadtordnungen,  vol.  4,  fol.  54. 

Wann  ein  vierteil  rocken  giltet  4  ß  5  und  2  ß  $  daruf  geslagen  für 
zoll,  malgelt,  wegegelt,  bachlon  und  für  allen  andern  coslen,  daz 
were  ein  vierteil  korns  gebachen  für  6  ß  3,  so  sol  daz  vinsle 
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rockenbrot,  do  das  dirleil  weissen  ist  oder  aber  als  vil  bolmels  als 
darunder  gehört  doby  sige  für  den  weissen,  und  als  ouch  der  rocke 
durch  ein  griessbülel  gebülelt  sige,  wegen  Gl  lot,  und  blibel  12  lot 
über;  do  bittent  die  brolbecker,  das  man  sie  des  griessbülels  erlossl 
und  das  man  sie  das  mele  losse  büleln  durch  einen  rockenbülel. 

Item  es  sol  ouch  dehein  brolbecker  noch  kornkeufler  noch  nieman 
in  unser  statt  dehein  korn  koufen,  es  sy  weiter  bände  korn  oder 
getregede  es  wolle,  in  dissem  burgbanne  noch  in  der  halben  myle  uf 
den  Strossen,  weder  uf  wegen  noch  uf  den  karchen,  sunder  si 
sullent  sollich  korn  oder  getregede  alles  uf  dem  kornmerckel  an 
offenem  mercket  koufen ;  wer  daz  verbrichet,  der  gil  5  lib.  3  also  dick 
daz  geschiht.  Was  korns  man  ouch  in  secken  uf  dem  wasser 
liarin  bringet  zö  merckel,  daz  sol  man  alles  uf  den  holwig  tragen 
oder  füren,  zö  offenem  mercket.  Do  bitten  die  brolbecker,  obe  einer 
brehle  ein  fi erteil  oder  zwei  ungeverlich,  das  ir  einer  die  koufen 
möhle  one  uf  gross  mercktlage. 

- 

Item  man  sol  ouch  zwölf  brolbecker  an  brolbecker  anlwerck 
ordenen,  die  den  lülen  brot  bachent,  und  cim  jeglichen,  der  das  an 
sie  begert,  die  mfilte  zö  huse  heim  gebent  und  in  syme  huse  büttelent 
und  teig  darinne  machent,  und  in  den  ofen  bereitem  und  tragent, 
und  eins  jeglichen  gesinde  domitte  in  sin  huss  lossent  gon  und  doby 
sin  und  zü  dem  sinen  lögen,  und  wanne  er  eime  sollich  brot  geba- 
chet,  daz  ers  dannc  dem  oder  denselben  lülten,  den  ers  gebachen  het, 
förderlich  heim  schicke  und  antwurlc,  getruwelich  und  ungeverlich, 
also  daz  alles  vor  zilen  gewönlich  gewesen  und  von  aller  har 
komen  ist.  Und  sol  ir  keiner,  noch  nieman  von  synen  wegen,  me 
nemcn  dann  einen  Schilling  pfennige  von  eim  fierteil  zü  bachen  und  zö 
büttein. 

Es  sullent  ouch  dieselben  zwölf,  weller  danue  je  darzö  geordent 
wurt,  vor  meister  und  roie  sweren,  zö  gölte  und  den  heiligen,  disse 
ordenunge  getruwelich  und  siele  zö  hallen  ein  gantz  jor  uss  on  inirag, 
und  wer  das  im  jore  ufgebe,  der  sol  daz  selbe  jor  uss  kein  brot 
bachen;  duchte  aber  einen  noch  ussgang  des  jors,  daz  im  solliches 
nym  gefüglich  were,  der  sol  daz  den  brolbesehern  vor  ein  monet  ver- 
künden, daz  die  mit  den  brotbeckern  andere  an  deren  statt  ordenen. 
Do  biltent  die  brolbecker  daz  man  sie  irs  eides  des  puncten  halp 
erlossc,  sie  wellen!  des  one  das  gehorsam  sin  zü  tön. 
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Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  haben  erkanl,  das  es  by 
der  ordenunge  bliben  so). 
Actum  feria  quarla  ante  Galli.  Anno  1460.  (14.  Oktober.) 

Stadtordnungen,  vol.  4,  fol.  77. 

Als  der  brotbecker  clage  halb  ei  lieh  herren  geordenl  sint  uf  die 
slück  irs  brestens  zu*  ratslahen,  so  haben  sie  sich  davon  underrel, 
und  were  ir  meynunge  :  des  ersten  von  der  slösse  wegen,  das  den 
brotbeckern  erloubet  sin  sol  aht  hellwert  wissbrol  aneinander  zü 
stossen;  item  3  wisspfenning  brot;  item  3  oder4pfenning  rückenbrot 
und  6  rückin  hellwert,  also  das  die  stösse  dein  sint  und  nil  zö  breyt; 
und  wä  die  brolbeseher  beduhte  das  die  stösse  zü  breyt  werenl  oder 
me  brot  aneinander  werent  gesiossen  danne  vorgemeltlet  ist,  so 
sollenl  es  die  brotbecker  bessern  noch  besagen  der  allen  ordenunge. 

Was  brotes  ouch  die  brolbeseher  sehen  in  der  brolbecker  hüscr, 
under  der  pfallzen,  uf  sluben  oder  in  wurlshüsern  oder  an  andern 
enden,  und  das  werschaft  ist,  das  selbe  brot  sollent  sie  darnoch 
nymme  besehen,  weder  uf  dem  herlen  merckt  noch  anderswo.  Sie 
sollent  ouch  kein  brot  besehen  noch  bessern  das  über  zwen  tage  alt 
ist;  wä  sie  aber  bresthaftig  brot  fundent,  das  under  zweyen  tagen  all 
und  vor  nit  besehen  were,  das  sollent  sie  bessern  noch  besage  der 
ordenunge. 

Were  aber  das  ein  brolbecker  mit  ufsalz  uf  den  herlen  merckl 
buche  und  sich  das  kuntiieh  funde,  der  sol  das  anlwerck  verloren 
haben  und  in  jore  und  tag  kein  brot  zü*  Strasburg  Lachen,  und  wann 
das  jore  verschynel,  wil  er  dann  brolbecker  anlwerck  me  Iriben,  so 
sol  er  es  von  nuwen  koufen  als  ein  frömder. 

Und  als  das  brot  etlich  zyl  bishar  den  ougen  noch  besehen  ist,  do 
beduhle  sie  gerolen  sin,  umb  das  den  brotbeckern  und  der  mennige 
yederman  rehl  beschehe,  das  man  dann  die  woge  widerumb  bruchen 
soll,  und  die  brolbecker  daruf  bachen  noch  deme  das  korn  gältet, 
uf  oder  abesleht  noch  marglzal,  noch  besage  der  alten  ordenunge. 

Wie  ouch  der  bresthafligen  brot  halb,  die  gebessert  werdent,  vor- 
mols  geordent  ist  die  uf  der  schintbrucken  zü  verkoufen,  do  were 
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ouch  ir  meinunge  das  den  brotbesehem  ernstlich  bevolhen  würde 
dem  also  nochzflgonde. 

Ouch  so  were  ir  meinunge,  wers  das  eym  brotbecker  das  sin  ver- 
warloset  wurde  durch  sich  oder  sin  gesinde,  also  das  ine  beduhle 
das  es  nit  verschafft  were,  wann  dann  derselbe  sollichs  den  brol- 
besehern  verkündet  ee  er  utzit  dovon  verkouft,  und  ime  das  brot  lot 
setzen  uf  einen  pfenning  wie  er  das  geben  sol,  und  gehorsam  ist  dem 
stracks  nochzflgonde,  on  alle  geverde,  der  sol  keyn  besserunge  davon 
geben;  wann  er  aber  dem  nit  also  nocbginge,  so  sol  er  darumb 
besserung  liden,  noch  besage  der  ordenunge. 

Und  als  den  brotbeckern  mit  disem  rätsiahen  gelibert  wurt,  wers 
do  das  sie  darumber  aber  nit  buchcnt  und  der  mennige  me  bresten 
liessent  an  brot,  so  möhtent  unser  herren  meisler  und  rät  fürler 
gedencken  wege  fürzünemmen,  die  der  stelle  und  der  mennige  nutze 
und  gül  wercnl. 

Erkant  von  den  XXI. 

Ouch  sollent  meister  und  geriht  brotbecker  antwercks,  by  iren 
eiden,  den  brolbeckern,  die  mcle  hant,  gebieten,  by  5  ?  5,  (besserung) 
zö  bachen,  so  dick  es  notdurft  ist,  und  darinne  nieman  übersehen, 
sondern  daz  zü  tön  nieman  zü  lieb  noch  zü  leid,  und  die  besserung 
ouch  nieman  faren  lossen,  sondern  der  stat  daz  halbe  geben  und  dem 
antwerck  das  ander  halbe. 

Aclum  feria  secunda  posl  invenlionem  sanclae  crucis  Uü7.  (4.  Mai.) 

1481, 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  207. 

Uf  der  brotbecker  bitte  und  begeren,  den  frömden  brolkarrichen 
abezüstellen  das  sie  fürler  uf  den  sontag  und  ouch  den  zinslag  nit 
mc  har  zö  merckte  faren  sollen,  sondern  allein  uf  den  fritag,  und  das 
die  von  Hagenouwe  nit  alle  woche  mit  kuchen  und  breltslelien  har- 
faren  sollen,  so  habent  unser  herren  meister  und  rat  erkandt,  das  es 
by  der  ordenunge  bliben  sol,  wie  die  usswiset,  dann  allein,  diewile 
die  frömden  in  langen  joren  uf  den  zinslag  mil  brot  nie  harin  gefaren 
sint,  so  sol  es  fürler  by  dem  fritag  und  sontag  bliben;  also  was  inen 
von  brot  uf  der  tage  einen  über  blibel,  das  söllent  sie  uf  den  andern 
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nehsten  mercklage  darnoch  tragen,  harfüren  uf  den  heilen  merckt 
und  doselbs  verkouflen,  und  nirgend  anderwo,  by  der  pene  die  den 
heymschen  brolbecken  daruf  gesalzt  ist. 

Dartzfl  so  sol  den  heymschen  wissbeckcn  gegönnet  und  erloubct 
sin,  das  ye  einer  umb  den  andern,  doch  alle  woche  nit  me  dan  einer, 
ein  stück  symels,  zfl  dryen  molen,  verbachen  möge  zfl  eltekuchen 
und  brettstcllen,  umb  das  die  mennige  desto  bass  iren  lusten  an  dem 
brotkouf  haben  möge ;  und  sollent  die  nit  anders  dann  uf  die  wise 
besehen  werden,  das  es  reht  fyn  symcl  sy. 

Actum  sabbato  vigilia  nativitatis  Mariae.  Anno  1493.  (8.  September.) 


lü.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  43,  fol.  87. 

Unser  herren  meister  und  rat  sind  überein  kumen,  als  die  brot- 
becker  unizhar  unördenlich  gebachen  hant,  dodurch  gebrestc  des 
brotes  kumen  ist,  das  do  hynan  fürer  ein  yeclich  brotbecker  dryc 
dagc  zör  wuchen  bachen  soll,  und  nit  minre,  und  zfl  yeder  becke  wie 
vil  er  wil;  es  were  dann  das  einen  sollichen  redeliche  sache  irreto 
das  er  das  nit  getfln  möhte,  oder  das  den  brolbeckermeister,  der  den 
raerckl  alle  dage  besehen  soll,  beduhte  das  brot  gebreslen  wolle,  der 
mag  heissen  bachen  noch  notdurffl.  Es  soll  ouch  deheinre  me  bachen 
dann  dry  dage,  ussgenomen  in  der  winahten,  in  den  pfingesten,  in 
der  messe,  zü  unser  fröwen  dagen,  zö  sant  Adolflsdage,  so  mag  er 
bachen  wie  dick  und  wie  vil  er  wil.  Es  soll  ouch  deheinre  brotbecker 
minre  bachen  durch  das  einer  des  andern  schonen  oder  domit  eren 
woll,  ungeverlich ;  welher  das  unler  inen  bricht,  der  bessert  fünf 
pfunt  pfenninge ;  und  sollent  die  brotbeschöwer  sollichs  rügen  und 
fürbringen  zü  dem  nehsten  dage  so  man  rat  hat,  nochdem  sie  sollichs 
empGndent  und  inen  fürkomet. 

Die  brotbecker  sollent  ouch  ein  pfennewert  umb  1  3  bachen  und 
ein  heillwerl  umb  einen  helbeling,  uf  das  allerglichest  als  dann  das 
korn  güllet  und  sinen  louf  hat,  ungeverlich  als  das  das  gewihl  der 
wogen  eigentlich  hinhaltet  und  dovon  geschriben  stot,  umb  das  arm 
und  rieh  domit  reht  beschehe;  und  sollent  ouch  das  brot  nit  neher 
geben  dann  unlz  an  den  Vierden  dag  als  es  gebachen  isl  worden,  und 
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wan  das  brot  vier  dage  alt  ist,  so  sollcnt  sie  es,  by  iren  eiden,  nicr- 
gent  anderswo  verkoufen  dann  vor  dem  münsler  uf  dem  herlen- 
merckle,  umb  das  die  sehs,  die  von  des  rals  wegen  geordent  sint  brot 
zc  beschöwen,  und  die  geswornen  des  antwercks,  so  mit  inen  goni, 
besehen  könnent  ob  ein  pfennewert  umb  einen  pfennig  gebacben  sy 
oder  nit ;  und  welher  also  zü  clein  gebachen  hett,  der  bessert  also 
harnach  geschriben  slot;  welher  brotbeckerouch  solliche  brot  neher 
gebe  oder  an  andern  enden  verkoufte,  dann  do  vorgeschriben  stoi, 
der  bessert  1  lib.  3  als  dicke  er  das  düt,  und  sollcnt  von  demselben 
pfunde  10  ß  unser  slat  vallen,  5  ß  dem  oder  den  die  das,  von  des  rates 
wegen,  trofen  hant,  und  die  überigen  fünf  Schilling  dem  brolbeckcr- 
anlwerck ;  und  sollent  auch  die  geswornen  am  antwerck,  by  ircn 
eiden,  rügen,  fürbringen  und  sagen  denen  die  von  meister  und  rat 
das  brot  ze  beschöwen  geordent  sint,  wo  sie  cmpfindent  oder  inen 
fürkomet  das  einer  brot  neher  gebe  oder  an  andern  enden  verkoufl 
hat,  es  werc  in  iren  hüsern  oder  anderswo,  anders  dann  do  vorge- 
schriben stot.  Ouch  sollent  die  geswornen  am  antwerck  ir  fünf 
Schilling  pfennige  so  dem  antwerck  zflgehörent  nicman  varen  lossen, 
und  soll  ouch  ein  geriht  dem  andern  sollichs  jors,  so  das  gcriht 
angot,  an  brotbeckeranlwerk  in  den  eid  geben,  das  also  ze  hallen 
und  zc  rügen  noch  dem  und  vorgeschriben  stot. 

Und  sint  dis  die  dage  die  die  brolbecker  zür  wuchen  bachen 
sollent,  also  vorgeschriben  stot,  mit  namen  den  sondag  zü  obent  und 
den  mendag  untz  morgenymbs,  item  die  milwoche  den  dag,  item 
und  den  fritag  den  dag. 

Es  mag  ouch  ein  jeglicher  brolbecker  bachen  welher  hande  brot 
er  will,  es  sy  wis  oder  rucken,  und  sollcnt  ouch  ir  brot  zö  mercklc 
d ragen  und  legen  zü  merckle  und  zü  bancke,  und  sollent  es  ouch  nit 
durch  gcverde  in  iren  hüsern  lossen  oder  verbergen,  allewile  sie  zü 
verkoufendc  hant;  welher  das  verbreche,  der  bessert  ein  pfunl 
pfennig  als  dick  er  das  dül ;  desselben  pfundcs  sollent  werden  10  ß  der 
slat,  5  ß  denen  die  es,  von  des  rates  wegen,  troffen  hant,  und  die 
übei  igen  5  ß  dem  brotbeckeranlwerck. 

Es  soll  ein  jeglicher  brolbecker  alle  beckcn  die  ir  jeglicher  von 
symelbrot  bachet  das  dirtc  teil  zü  heillwerte  bachen,  nochdera  der 
weisse  güllel,  uf  das  allerglichsl  und  gerchtest ;  und  von  des  rücken- 
broles  wegen,  alle  die  wile  das  korn  güllel  under  zelicn  Schillingen, 
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so  sollcnt  sie  pfennewert  bachen.  Wer  es  dann  das  yeman  begerte  ein 
heiltwerl,  so  sollent  sie  im  der  das  begert  ein  brot  in  zwei  sniden 
und  im  geben  weihes  teil  er  wil,  umb  einen  belbcling ;  wenn  es 
aber  gültcl  zehen  Schilling  oder  darüber,  so  mögent  sie  wol  die  halbe 
becke  zweygelinge  bachen,  und  nit  mc,  und  die  ander  halbe  pfenne- 
wert ;  und  sollent  ouch  nieman  kein  pfennewert  noch  zweygcling 
versagen  allewile  sie  hant ;  und  welher  der  obgeschriben  stücke  eins 
verbricht,  der  soll  bessern  ein  pfun!  pfennige,  mit  namen  10  ß  3  der 
stelle,  5  ß  3  den  die  es,  von  des  rales  wegen,  troffen  hant,  und  die 
überigen  5  ß  3  dem  brotbeckerantwerck,  und  soll  darumb  die  alte 
hüte  nit  abesin,  dann  man  soll  sie  darzö  halten  und  in  iren  creflen 
bliben  lossen. 

Es  sollcnt  ouch  die  frömden  brolbcckcr,  die  harin  zfl  mercket 
farent,  sich  glicher  wisc  halten  mit  dem  rückenbrot  als  die  heime- 
schen ;  und  welher  das  verbricht,  der  bessert  5  ß  3,  mil  namen  das 
halbe  der  sielte  und  das  andere  halbe  denen  die  es,  von  des  rales 
wegen,  trollen  hant ;  doch  mügent  sie  es  wol  neher  geben. 

Es  sollcnt  ouch  die  brolbecker  bestellen  und  ordenen  sehs  oder 
me  an  irem  anlwercke,  die  den  löten  bachent  und  inen  die  mülten  in 
ire  hüscre  fürent  und  den  deig  darinne  machenl,  und  inen  domit  das 
beste  und  wegeslc  dönt,  als  das  von  allerhar  kommen  ist. 

Sie  sollent  ouch,  by  iren  eiden,  simelbrot  für  simelbrot  bachen, 
kürnenbrot  und  aller  handebrot,  jeglichs  noch  simc  körne.  Wer  es 
ouch  das  yeraan  bollebrot  für  simelbrot  darleit  oder  sust  ze  swarlz 
gebachen  het,  der  soll  bessern  in  aller  mossen  als  wer  es  zfl  dein. 

Wenn  ouch  die  brotbeschouwer  umbgont  brot  zü*  beschouwen, 
fündent  sie  den  deheinen  brotbecker,  der  zfl  dein  gebachen  hei  und 
das  zu  vil  und  mit  geverde  geschehen  were,  den  sollent  sie  uf  den 
nchslen  dag  so  man  rot  het  für  die  rete  bringen,  umb  das  der 
gestroft  werde  noch  dem  einer  an  sollichem  verschuldet  het;  und  sol 
doch  den  brotbesehern  ir  besserung  behalten  sin  und  werden. 

Wanne  man  ouch  umbgöt  brot  beschouwen  die  dann  darzö 
geselzet  sint,  welher  brotbecker  dann  ze  dein  gebachen  het,  dem  sol 
man  zwölf  brot  nemen  und  soll  die  brot  deilcn  und  geben  an  die 
stelle  dohin  man  sie  untzhar  geben  het,  und  soll  derselbe  darzö 
bessern  zehen  Schilling  pfennig,  und  sollent  die  halben  der  stelle 
bliben  und  die  andern  halben  dem  oder  den  die  sie  dann  vor  dem 
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rate  trofen  liant;  und  sollent  darzö  bessern  3ß  o  dem  brotbecker - 
anlwerck,  und  sollent  die,  by  iren  ciden,  nieman  varen  lossen.  Und 
sollent  ouch  die  zwene  von  den  brolbeckcrmeister  und  geswornen 
inen  gehorsam  sin  alle  dage  mit  inen  zc  gonde,  wie  dicke  oder  zö 
welher  zit  sie  wollenl,  und  soll  ouch  kein  brotbecker,  oder  nieman 
von  sinen  wegen ,  kein  brot  vor  dem  steltmcister  noch  den  obgenan- 
ten  sehsen  nil  verbergen  noch  entsagen,  und  soll  man  ouch  das  mit 
dem  brotbesehen  halten  als  das  von  alterhar  komen  ist  und  an 
disem  büche  geschriben  stot. 

Es  sollent  ouch  jetze  alle  brolbeckermeister  in  unser  stat  sweren 
an  den  heiligen,  das  sie  abelossent  alle  gesetzede  und  gebot,  die  sie 
under  inen  gemäht  hant,  die  wider  unser  slal  und  die  gemeinde  sint, 
und  besunder  alle  die  setze  und  gebol,  die  wider  die  vorgcnanlen 
arlickel  sint  oder  ir  deheinen  besunder,  und  das  sie  ouch  deheinen 
salz  noch  gebot  dowider  machent  odergebietent,  on  urlop,  wissen  und 
willen  meister  und  rals  die  dann  ze  ziten  sint;  und  meisler  und  rat 
erkantent  inen  dann  mit  urteil  etliche  dinge,  der  sie  notdürftig 
werenl;  und  was  inen  also  mit  urteil  erkant  wurde  oder  erlou bei, 
das  sollent  sie,  by  dem  egenanten  irem  eide,  nochdann  nil  mahl 
haben  ze  lönde,  dieselbe  erloubunge  sye  dann  cc  zö  disen  vorge- 
schoben stücken  verzeichent  und  verschriben,  durch  das  unser  slal 
und  ouch  sie  wissenl  das  ine  nit  me  erloubt  sy  dann  so  vil  als  ver- 
schriben stot  in  unser  stat  büch ;  und  sollent  ouch,  by  irem  eide, 
deheinen  an  ir  anlwerck  empfohen,  er  swere  dann  vor  meister  und 
rat  dieselben  stücke  alle  ze  hallen;  und  soll  man  ouch  den  verschri- 
ben der  do  swert;  und  welher  das  nit  swürc,  wo  das  meister  und  rat 
fürkeme,  so  sollent  sie  es  strengelich  rihten  und  rehlverligen,  uf  den 
cid;  und  was  ouch  einem  sollichen,  der  nit  gesworn  hei,  widerfür, 
dem  soll  man  in  deheinen  Sachen  weder  berolen  noch  benolfen  sin. 

Es  sol  ouch  dehein  gremper  oder  gremperin,  noch  nieman  von 
iren  wegen,  hinanfür  kein  brot  me  veil  haben,  es  sy  gantz  oder 
gesnillen,  umb  das  armen  lülen  und  der  menige  pfennewert  werden 
mögent;  dann  versehelich  ist,  das  sie  die  brot  neher  nemenl  und  sie 
doch  zö  Pfennigen  geben! ;  welher  gremper  sollichs  verbreche,  der 
soll  bessern  1  lib.  8,  mit  name  das  halbe  unser  stat,  5  ß  den  brot- 
besehern  und  die  überigen  5  p  der  brotbecker  antwerck,  und  soll 
man  im  darzö  die  brot  nemen  und  in  den  spital  schicken. 
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Ein  jeclicher  brotbecker  mag  wol  aht  magere  und  aht  veisster 
swine  haben  und  ziehen,  und  nit  me,  und  sollent  die  zfl  wasser 
triben  von  ostern  untz  unser  fröwen  dag  der  eren,  des  morgens  früge 
zwüschent  vieren  und  fünfen  und  des  obendes  noch  der  ehtewen ; 
von  unser  fröwen  dag  der  eren  unlz  sant  Gallendag,  des  morgens 
zwüschent  fünfen  und  sehssen  und  des  obendes  zwüschent  sehssen 
und  sübcnen;  von  sant  Gallendag  unlz  zfl  unser  fröwe  dag  der  lieht- 
messe,  des  morgens  zwüschen  sehssen  und  sübenen  und  des  obens 
zwüschent  vieren  und  Fünfen;  von  der  liehtmesse  wider  unlz 
ostern,  des  morgens  zwüschent  fünfen  und  sehssen,  des  obendes 
zwüschent  sehssen  und  süben;  und  sollent  ouch  die  swine  nier- 
gent  anderswo  verkoufen  oder  triben  zfl  verkoufen  dann  alhie  in 
der  stat  höwen  und  zfl  (deren)  nutzen,  sie  noch  nieman  von  iren 
wegen.  Und  welher  brotbecker  me  züge  oder  solliche  verhör  oder 
swine  fürbass  usser  unser  stat  verkoufle,  der  bessert  unser  stat  fünf 
pfunt  pfennigo,  und  von  denselben  fünf  pfunden  soll  dem  anlwerck 
ein  pfunt  werden;  und  sollent  ouch  die  geswornen  des  anlwercks  das 
rügen  und  fürbringen  meisler  und  rat,  wo  inen  sollichs  fürkompt  das 
das  yeman  verbrochen  helle,  by  iren  eiden.  Und  soll  ouch  ein  jeglich 
geriht  under  den  brolbeckem  dem  andern  in  den  cid  geben  das  also 
fürzebringen.  Wer  ouch  sine  swine  anders  Irybe  dann  do  vor 
geschriben  stol,  der  bessert  unser  slat  10  p  8;  und  wil  man  ouch 
hüte  darüber  setzen  und  mag  ouch  ein  jeglicher  schöffcl  das  rügen 
und  fürbringen,  und  wil  man  ouch  solliche  besserunge  nieman  faren 
lossen.  Geschehe  ouch  sime  vihe  ülzit  der  anders  tribe  dann  do  vor- 
geschriben  slot,  do  soll  keine  besserung  noch  gon. 

Unser  herren  meister  und  rat  hant  den  brolbeckern  gegunnet  die 
verher  und  swin  von  ostern  unlz  zfl  sant  Michels  dag  an  dem  oben  ze 
triben  in  den  nahlimbs  und  fürer  nit. 

Es  soll  ouch  dehein  brotbecker  noch  kornkoufer,  noch  nieman  in 
unser  slat  dehein  korn  koufen,  es  sy  welher  hande  korn  oder 
gedrägde  es  wolle,  in  disem  burgbann,  noch  in  der  halben  mile  uf  den 
Strassen,  weder  uf  wägen  noch  uf  karchen,  sunder  sie  sollent  sollich 
korn  oder  geträgede  alles  uf  dem  kornmarckl  koufen  an  offenem 
merckte;  wer  das  bricht,  der  git  fünf  pfunt  pfennige  als  dick  das 
geschiht.  Was  korns  man  ouch  in  secken  uf  dem  wasser  har  bringet  zu 
merckt,  das  soll  man  alles  uf  den  holwig  tragen  zfl  offenem  mcrckl. 


Digitized  by  Google 


Es  soll  ouch  dchcin  kornkoufer  oder  brolbeckcr,  noch  jcman 
anders  deheinen  sack  entpinden  vor  primc;  wer  das  brichel,  der 
bessert  3  ß  3,  und  wer  also  korn  kouft  oder  verkoufl,  der  soll  dem 
zoller  das  Wortzeichen  geben  abc  dem  mercket,  als  das  von  allerhar 
komen  ist;  und  wil  man  ouch  ernst'ich  höte  darüber  setzen. 


Wie  die  Bäcker  ihre  Schweine  anter  der  Pfalz  verkaufen  sollen. 

G.  U.  P.  Lad.  H,  Nr.  13. 

Wir  Cunrat  Pfaffenlapp  zöm  Rust,  der  meister  und  der  rot  zQ 
Slraszburg,  thunt  kunt  allen  den  die  diesen  brief  ane  gesehen!  oder 
gehören t  lesen,  als  von  solicher  ordnunge  wegen  die  schöflel  und 
amman,  durch  gemeines  nutzes  willen  der  riehen  und  der  armen, 
hie  zu  Slraszburg  gemachel  haut,  das  die  brolbecker  irc  swine  und 
verlier  fürbass  nit  me  in  der  stalle  oder  vorslalte  und  ringmure 
ziehen  söllent,  danne  in  der  mossen  also  das  schöflel  und  amman 
erkennet  haben;  da  aber  die  brolbecker  meinten  das  sie  domille 
grösslichen  beladen  und  beschweret  werent ,  darumbe  darnach 
meislere  und  rot  und  die  ein  und  zwentzig  den  brolbcckern  gegunnet 
und  gegeben  hanl  zwene  bencke  by  der  Pfallze,  under  den  swibogen, 
doch  umb  einen  bescheidenen  zinss,  den  sie  der  sielte  davon  söllent 
geben,  und  ouch  also,  das  sie  uf  dem  einen  bancke  rein  fleische  und 
uf  dem  andern  pfinnig  fleische  houwen  und  verkouflfen  söllent  und 
mögent  umb  einen  glichen  pfenning,  als  das  der  stelle  reht  und 
gewonheit  ist,  und  umbe  das  die  brolbecker  dise  geböte  dester  bass 
gelidcn  mohten ,  und  da  die  rete  besorgclen  das  es  nit  fridlichcn 
mühte  beston,  soltent  die  brolbecker  by  den  metzigern  under  iren 
bencken  houwen,  darumbe  aber  die  melziger  und  brolbecker  uf 
disen  heuligen  tag,  dato  diss  briefes,  vür  uns  kommcnl  mit  namen 
die  melziger:  Claus  von  Berse,  Peler  Museler,  Hans  Betschoh, 
meister  Heinlze  und  Hanns  von  Berse,  von  ir  und  ires  antwerkes 
wegen,  und  die  brolbecker  mit  namen  Jacob  Herman,  Jacob  Geys- 
pollzheim  der  eillcr,  Jacob  Geyspollzheim  der  jünger,  Werlin  von 
Hagcnöwc  und  Marlins  Hanscman,  von  ir  und  der  anderen  Lrol- 


Digitized  by  Googl 


107  - 


becker  und  ires  antwerckes  wegen,  und  sprochenl  die  metziger,  es 
were  also  herkommen  das  die  brotbecker  ir  fleisch  uf  iren  bcncken 
bitzher  gehouwen  und  vcrkoufTt  betten,  des  sie  wol  kunlschaft  hellen, 
und  wollen  in  ouch  gern  bencke  alsoumb  glich  gelte  lihen,  ir  brügcr 
und  ander  kneht  umb  einen  glichen  pfenning  gunnen  und  Jossen 
dienen,  und  bestellen  das  in  kein  unfug  oder  unzuht  von  in  oder 
iren  knehten  besehenen  solle,  und  boten  meisler  und  rol  das  sie  sich 
mit  den  alten  ammanmeistern  darumbe  bedehten  und  die  brotbecker 
uf  iren  bencken  wollen  heissen  houwen,  umb  das  das  fleische  und 
die  woge  dester  bass  besehen  würden,  diewil  sie  doch  in  ir  kneht, 
bröger  und  bencke  gern  lihen  und  das  bestellen  das  in  kein  unfug 
oder  unzuht  von  inen  oder  iren  knehten  solle  beschehen,  in  der 
mosse  als  vorbegriflen  ist ;  und  wolten  ouch  gern  gehorsam  sin 
was  wir  darumbe  sprechen  und  erkannten ;  dawider  aber  die 
brotbecker  sprochen,  sie  gelruweten  nit  mit  fride  by  den  melzi- 
gern  uf  iren  bencken  zu  blibende,  als  sich  ouch  das  vor  zilen 
erfunden  het,  und  gelruweten  wol  wir  Hessen  sie  by  den  zweien  vor- 
genanlen  bencken  under  den  swibogen  beliben,  dievil  es  doch  meisler 
und  rot  vor  mil  den  ein  und  zwenlzigcn  zfl  rehler  urteil  erkennet  und 
gesprochen  hetten,  und  solle  man  mengelichen  by  sinem  herkommen 
lossen  bliben  ;  wer  in  liep  so  Hesse  man  ouch  in  ire  swineund  vorher 
also  sie  die  bisher  gehept  hetten,  und  sprochen  ouch  domit  sie  wollen 
ir  sachen  erberlichen  bestellen,  und  arm  und  rieh  umb  einen  glichen 
Pfenning  und  mit  rehter  wage  geben  das  göt  fleische  umb  sinen 
pfenning  und  das  pflnnige  umb  den  sinen,  also  es  ouch  der  stelle 
rcht  und  gewonheil  were,  und  boten  uns  meisler  und  rol,  das  wir  die 
melziger  underwiseten  das  sie  sie  dabi  beliben  Hessen  und  in  ir 
brüger  und  ander  kneble  umb  iren  pfenning  gunnelen  und  Hessen, 
um  bessers  friden  willen,  als  ouch  das  meistcr  und  rot  mit  den  ein 
und  zwenzigen  vor  mit  rehler  urteil  gesprochen  und  erteilet  hellen. 
Und  nach  vorderunge  und  anlwurle,  als  wir  die  beide  parlyen 
gegen  einander  gehörten,  do  kommenl  wir,  dieselben  meistcr 
und  rol  zu  Slraszburg,  mit  rehlcr  urteil  vor  oflem  gerihte,  überein 
und  hant  es  ouch  erleilet,  das  die  brotbecker  by  den  zweien  bencken 
by  der  pfallze,  under  den  swibogen  söllent  belieben,  umb  einen 
beschei  Jenlichen  zinss,  den  sie  der  stelle  dovon  geben  sollenl,  und 
das  sie  undcrscheidcnlichen  uf  dem  einen  gut  fleische  und  uf  dem 
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andern  pfinniges  sollen!  houwen  und  verkoufen,  und  söllcnt  in  die 
melzigcr  bröger  und  knehte  lossen  und  gunnen  umb  ir  gelt,  ir  swine 
und  fleische  zfl  bereitende,  zü  houwende  und  zu  verkoufende,  das 
ouch  sie  in  vorgeschri bener  mossen  riehen  und  armen  umb  glich 
gelte,  noch  der  stelle  rehle  und  gewonheitund  rehtem  gewilil,  geben 
söllcnt  und  verkoufen ;  und  daran  söllent  sie  die  metziger  vürbass 
weder  sumen  noch  irren,  nachdem  und  es  vorhin  meister  und  rot 
mit  den  ein  und  zwentzigen  haut  gesprochen  und  erkennet,  und  des 
zü  einem  Urkunde,  so  habent  wir  unsse  stelle  ingesigcl  gelon 
hencken  an  diesen  brief,  der  geben  wart  am  nehsten  monlage  nocli 
unser  frouwentage  nati  Vitalis,  des  jores  do  man  zalle  von  golles 
geburle  vierzehenhundert  und  zwölf  jore.  (13.  September.)  llar  an 
warent  wir  her  Claus  Zorn,  schullheisse,  Ulrich  Bocke  der  jünger, 
Cunrat  Pfaflfenlap  zum  Rust,  Claus  Merswin,  her  Johans  Meier,  der 
ammanmeisler,  her  Reymbolt  Zorn  genant  Lapp,  her  Wilhelm  Klobe- 
louch,  her  Claus  von  Wcsthus,  Reymbolt  Wclzcl,  Wilhelm  von  Müln- 
heim,  Reymbolt  Klobelouch,  Claus  Friderich  Otteman  von  Mülnheim, 
Wcrlin  HüfTelin,  Rartholomcus  von  Mülnheim,  Johans  Bock,  Hug 
Völtschc,  lleizel  Rebestockc,  Götze  von  Heilgenstein,  Heinlzemann 
Gürteler,  Johans  Peterlin,  Haneman  von  Gouderthcim,  Friderich  von 
Eppfich,  Cuno  zum  Trübel,  Rüther  Vörsler,  Johans  Pfellcsheim,  Hans 
von  Winlcrtur,  Jacob  Mansze,  Hans  von  Heilgenstein  der  jünger;  von 
den  cremern,  Erhart  von  Rolwile;  von  den  brolbeckern,  Jacob 
Herman;  von  den  metzigern,  Johans  von  Berse  der  jünger;  von 
den  tuchern  Claus  Sprenger;  von  den  külTcrn  Claus  Schanlit;  von 
den  gerwern  Claus  von  Werde-,  von  den  winlülen  Hans  Mummen- 
heim;  von  den  murern  Anlhonie  der  kacheler;  von  den  smiden 
Slephan  Sporer;  von  den  schnidern  Cunrat  Schrolbancke ;  von 
den  schiflflülen  Hans  Arm  broster;  von  den  kürseneren  Götze  von 
Hagenowe;  von  den  zimberlulen  Johans  Kerbe;  von  den  winrufern 
und  winmessern  Jeckelin  zur  Kanen;  von  den  schuhemachern  Oberlin 
Hering;  von  den  goltsmiden  und  schillern  Andrese  Smalrieme;  von 
den  kornlulen  her  Michel  Melbrüge ;  von  den  garlnern  Hans  Zender ; 
von  den  vischern  Lambess  Hanns;  von  den  scherern  und  badern 
Wallher  Schcrcr  zfi  sant  Thoman;  von  den  saltzmütern  her  Ulrich 
Gosse,  von  den  webern  Dieboll  Mannerlrib;  von  den  winslichern  und 
underkoufern  Schenckenhans ;  von  den  wagenern,  kislenern  und  dres- 
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heiern  Johans  Mentzer;  von  den  grempen,  seilern  und  obsern  Rul- 
man  Seyler;  von  den  vassziehern  Cla  us  von  Wilgotheim  ;  von  den 
schiflzimberläten  Lyenharl  Bobest;  von  den  oleylüten,  müllern  und 
ducbscherern  Olleman  der  tuchsoherer,  der  bot. 


Beibehaltung  der  Brodwage. 

1K.  Jahrhundert. 

Unser  herren  meisler  und  rat,  schöffel  und  amman  sinl  überein 
kummen,  als  bitzhar  manigerley  bresle  und  clage  gewesen  ist  von 
des  brotes  wegen,  beide  an  dem  brotbachen  ouch  dem  besehen  des 
brotes,  und  von  der  wogen,  do  etlich  meyncn  man  sol  das  ablön, 
und  ouch  ellich  meynen  man  soll  by  der  wogen  bliben,  das  nu  vor 
schöftel  und  amman  alles  wol  erlutet  ist;  daruf  habent  sie  mit  urleil 
erkant,  nocbdem  sie  die  Sachen  alle  verhöret  hant,  das  man  fürbas 
die  woge  hallen  und  das  brot  wegen  sol,  als  das  vormals  geordent 
und  vor  den  schöfleln  usgewagcn  ist,  und  das  man  ouch  den  rclcn 
und  XXI  enlpfelhen  sol  über  die  sache  von  des  brotbachens  und  der 
wogen  zü  rotslahen  und  zfl  orden,  und  besonder  die  brolbeschouwer 
zö  ordenen,  das  die  jors  geändert  werden  uf  den  synne  als  die  drie 
uf  dem  pfennigturn,  umb  das  alle  jor  ir  ellich  blibent,  die  von  den 
Sachen  wissent,  und  nit  ytel  nuwe  geordent  werdent.  Daruf  so  ist 
gerotslaget  und  ein  ordenunge  trofen  und  gesatzet,  in  der  mosse  als 
hienoch  gesch riben  slot  :  zflm  ersten  so  sol  man  die  woge  das  brot 
zö  wegen  halten,  als  das  vormols  geordent  ist  und  hienoch  geschriben 
slot,  und  süllent  hynnanfürder  der  brotbeseher  sehsse  sin,  die  ouch 
geordent  sinl,  nemlich  zwene  von  den  conslofeleren,  das  sint  Berlholt 
Zorn  zürn  Riet  und  Burckart  Buman,  item  zwene  von  den  anlwercken, 
das  sinl  Hans  von  Northus  und  Claus  Biderman,  und  dann  zwene 
von  den  brolbeckern ,  das  sint  Jacob  Waldencr  und  Hensel  von 
Euenheim;  dieselben  sehsse  süllent  ingnot  anfohen  diser  ordenunge 
noch  zö  gon,  und  das  tön  bilz  zfl  jor  das  man  die  geriht  und  ampl 
besetzet;  so  süllent  dann  die  rcle  die  halben  andern,  also  das  ir  drie 
all  blibent  und  drie  nuwe  geselzet  werdent,  nemlich  einer  von  den 
conslofeleren,  einer  von  den  anlwercken  und  einer  von  den  brol- 


DigitizedyC^OOgle 


-   110  - 


beckern,  und  süllent  die  nemen  von  den  reten  und  XXI  oder  von 
andern  personen,  die  nit  rele  sint,  mit  wem  es  dann  aller  bast  ver- 
sorget sin  mag ;  und  süllent  ouch  darnoch  alle  jor  die  halben  also 
geändert  werden,  also  das  die  rete  domit  ungesumet  bliben  süllent. 

Die  vorigen  sehs  so  yelz  geselzet  sint  und  die  hernoch  an  ir  stal 
gesetzel  werden!,  süllent  alle  sehsse  oder  zöm  minnest  drie  under 
inen,  alle  vierzehn  tage,  und  so  dick  es  sie  notdürftig  bedunckel,  an 
dem  fritage  uf  den  mercket  gon  und  besehen  was  der  weissen  und 
der  rock  giltel  in  der  gemeine,  weder  uf  das  nyderste  noch  uf  das 
höheste,  sonder  in  der  mittel  mosse;  darüber  süllent  sie  dann  das 
brot  besehen,  das  das  brol  uf  den  pfennig  und  uf  das  gewihte 
gebachen  werde. 


Verbot  ausserhalb  der  Stadt  Brot  backen  zu  lassen. 

14S4, 

Sladtordnungcn,  vol.  28,  fol.  130. 

Unser  herren  meisler  und  rat  und  die  XXI  sint  überein  kommen 
und  habent  mit  urteil  erkant,  das  dehein  der  stall  Strasburg  inge- 
sessen burger  oder  hinderschsz  fürcr  brol  im  lande,  es  sy  ferre  oder 
nohe,  kouflen  oder  bachen  lossen  sol,  sunder  ein  yeglicher  sol  brol 
hie  in  der  statt  bachen  lossen,  oder  aber  das  umb  die  innern  brol- 
becker  oder  die  lanlbrotbecker  an  offenem  merckt  koufen,  uf  das  der 
statt  werde  das  ir  zugehört;  und  wer  das  verbreche  das  sich  kunt- 
lich  fünde,  den  wil  meister  und  rät  darumb  an  sinem  übe  und  güt 
herlicklich  strofen,  als  obe  er  der  slatl  iren  zoll  empfürt  helle,  und 
sollcni  ouch  die  rate  sollichs,  by  iren  eyden,  niemans  übersehen 
noch  faren  lossen. 

Decretum  feria  secunda  posl  reminiscere;  proclamalum  feria  sexla 
post  reminiscere.  Anno  U54.  (22.  März.) 
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Erklärung  der  Backer  dass  sie  nicht  genug  Brot  zu  backen 

vermögen. 

1 -«er. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  124. 

Ersamcn,  fürsihligen,  lieben  hcrrcn,  wir  fügent  uwer  ersamen 
wissheil  zü  wissen,  also  ir  uns  jelz  ein  nuwe  ordenunge  in  geschrillt 
geben  hant,  darinne  ir  uns  ellich  liberunge  gelon  hant,  daz  wir  nu 
zü  grossen  gnodcn  und  dank  von  uwer  fürsihligen  wissheil  hant, 
sunder  leste  artickel  der  do  lullet :  und  also  den  brolbeckern  hiemille 
gelibet  wurt,  wer  es  daz  sie  harüber  aber  nit  büchent  und  der 
raenige  me  breslen  liessent  an  brot,  so  wöllent  unser  herren  meister 
und  rot  fürter  gedencken  wege  fürzünemen,  die  der  stelle  und  der 
menige  nölz  und  götsint.  Der  artickel  ist  uns  nu  zö  swer,  danne  unser 
sint  zü  wenig,  und  truwenl  der  menige  nil  brolz  genüg  zö  bachen; 
do  wolle  uwer  wissheit  insehen  und  daz  bedencken,  daz  wir,  so  vil 
danne  unser  ist,  allesamen  daz  aller  beste  harinne  tün  wöllent,  noch 
allem  unsern  vermögen,  und  wollen  uch  haruf  alle  die  gcschriben 
geben,  die  wissbrot  und  ruckenbrot  zü  merckete  bachent;  und  wolle 
uch  danne  beduncken  das  ir  etlelicher  nit  böche  also  er  solle,  daz 
mügent  ir  wol  in  des  ungelts  bfiche  erfinden,  obe  jcman  darinne  ver- 
hielte und  obe  jeman  au  der  stelle  danne  billichen  were. 

Diss  die  do  wissbrot  bachent. 


Heister  Hanns  Günther,  der  rother. 

Erhart  Tollfuss. 

Meister  Jacob  Waldener. 

Dieboltz  Hanns. 

Gilge  an  steinstross. 

Meisen  Claus. 

Cunrat  Koburger. 

Diebolt  am  saltzhof. 

Hanns  Waldener. 

Hanns  Karstat. 

Themrae. 

Diebolt  Schöpft*. 

Sporer. 

Hanns  von  Husen. 
Veitin  Linser. 


Spiltel  Hensel. 
Peter  mr  sunnen. 
Bechlold  Wüst. 
Ulrich  zur  rosen. 
Martin  von  Elbelingen. 
Bernhart  von  Uenfelt. 
Jörge  am  winmerkct. 
Hanns  von  Bobenbcrg. 
Jacob  von  Basel. 
Mens  Stussinger. 
Jacob  Scheubel. 
Balthasar. 
Gengenbach. 
Hcrman  von  Mcnti. 
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Gnedigen,  ersamen,  üben  herren,  daz  sint  die  pcrsonen  die  do 
wissbrot  bachent,  jeder  noch  sinem  vermögen,  einer  me  der  ander 
mynner.  Uf  den  meytag  1467.  (1.  Mai.) 


Gutachten  das  schlecht  gebackene  Brod  betreffend. 

1461. 

Stadtordnungen,  vol.  24,  fol.  5. 

Die  herren  die  geordenl  worden  sint  zfl  ralslahen  der  bresthaftigen 
brol  halb,  haben  sich  dovon  mileinander  underret,  und  nochdem  sie 
underrichlet  sint,  wann  ein  brotbecker  umb  sin  misbachen  gebessert 
wurt  umb  14  p,  noch  besage  der  ordenunge,  das  das  nit  slrofe  genug 
sy;  dann  wievil  sie  gebessert  werdent,  so  lossent  sie  doch  nit  abe; 
sie  bachent  brot  das  strofbar  ist;  darzfl  wann  einer  also  misbachet 
und  von  den  besehern  nit  funden  wurl,  also  das  er  ungeslrofet  hin- 
durch kompt,  so  hat  er  sovil  zfl  gewynnc,  und  wurl  aber  alles  die 
mennige  dodurch  beswert,  die  ein  sollich  misbachen  brot  nemmen 
und  bezalen  muss  als  obe  es  unslrofbar  were;  dorumb  und  umb  zu 
versehen  das  sollichs  fürbass  deste  mynner  beschee,  so  were  der 
herren  meynunge  das  geordenl  wurde :  wann  die  brotbeseher  nu  hin- 
fürme  brot  fündent  das  zfl  dein,  zfl  schwarlz  oder  nit  wol  gebachen 
ist,  so  sol  der  brotbecker  der  das  brot  gebachen  hat  darumb  bessern 
noch  besage  der  brotbecker  ordenunge,  und  sol  darzfl  derselbe  brot- 
becker sollich  misbachen  brot,  sovil  das  noch  vorhanden  ist,  zü 
mcrcket  (ragen  für  das  münsler,  uf  den  herten  merckt,  und  das  sust 
nicrgenl  anderwo  verkoufen,  weder  under  der  pfallzen,  in  iren  hüsern 
oder  an  andern  enden,  do  dann  ir  einer  laden  oder  bencke  haben 
möhle.  Und  sol  ouch  ein  yeglich  brotbecker  sollich  brot  geben  uf 
den  pfennig,  wie  dann  die  sehs  brotbeseher  oder  der  merener  teil 
under  inen  erkennet,  und  nit  höher,  neher  mag  er  es  wol  geben;  und 
sollcnt  ouch  die  sehs  brotbeseher  erkennen  tön,  uf  ir  cide,  ye  noch- 
dem das  brot,  das  sie  also  gebessert  hant  bresthaft  ist,  niemand  zö 
liebe  noch  zfl  leide,  one  geverde. 
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Es  sol  ouch  dehein  wurt  oder  houptkanne  sollich  roisbachen  brot 
nit  koufen,  lülzel  oder  vil.  Weiher  wurt  oder  houpikanne  das  darüber 
tele,  wä  das  die  brotbeseher  bcfindent,  sol  derselbe  wurt  oder  houpt- 
kanne solliche  besserunge  glicher  wise  geben  und  tun  als  der  brot- 
becker  der  das  misbachen  gelon  hat,  in  mosse  wie  dovor  begriffen  ist. 

So  dann  von  den  zweyelingen  wegen,  nochdem  do  die  herren 
underrichlet  sint  das  vil  vorteil  und  geverde  domille  getriben  und  die 
mennige  domit  vast  beswert  wurt,  mit  dem  das  die  nit  durchbachcn, 
sunder  denckeht  verkouft  werdenl,  und  besunder  das  man  nit  von 
alter  har  zweyelinge  gebachen  habe,  so  beduhte  sie  gerolen  sin  das 
sollichs  gantz  abgeslagen  wurde;  also  das  die  brolbecker  deheincn 
zweyeling  me  bachen  sollent;  doch  wann  es  were  das  ein  vierteil 
rocken  10  ß  3  gülte  oder  darüber,  so  möhlent  sie  die  wol  bachen 
halp  und  halp,  in  mossen  als  vor. 

Ouch  umb  deswillen  das  die  pfennig  rückenbrot  desle  bass  durch- 
hauen werden  möhtent,  so  beduhte  sie  ouch  geroten  sin,  das  die 
brolbecker  nit  me  dann  zwey  rückenbrot  aneinander  bachen  soltent, 
also  das  dehein  rückbrol  nie  dann  einen  sloss  helle;  desglichen 
sollent  sie  ouch  halten  mit  den  zweyelingen,  so  sie  anders  die  bachen 
sollent;  und  wer  das  darüber  tele,  der  soll  bessern  5  ß  5  so  dick  das 
geschee,  und  sol  dovon  werden  das  zweiteil  der  slal  und  das  dirleil 
den  brolbesehern. 

Aclura  feria  secunda  post  dominicam  cantale.  Anno  1461.  (4.  Mai.) 


Rathsentscheidung. 

ltt.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  24,  fol.  26. 

Als  unser  herren  meister  und  rat,  schöflel  und  amman  das  mal- 
gell des  rocken  vormols  umb  6  8  gelihterl  und  den  weyssen  by  dem 
alten  malgelt  habent  lossen  bliben,  do  aber  den  herren  fürkommen 
isl,  wie  das  ettliche  brotbecker  den  weyssen  den  sie  griessent  an  der 
ungellkisten  verrihlenl  und  vermalgellent  als  ob  es  rocken  were, 
dodurch  nü  der  slal  an  irem  malgelt  unrehl  geschiht,  sollichs  zü 
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versehen  haben  unser  herren  meisler  und  rat  und  die  XXI  erkant  : 
das  alle  weger,  müller,  müllerin,  ir  kinde  die  zö  joren  kommen  sint, 
Iriber,  karricher  und  ander  ir  gesinde  sweren  sollen l,  nemlich  die 
weger  den  brotbeckern  ir  korn,  weyssen  und  rocken,  das  sie  zö  der 
mülen  schickem,  ouch  zö  wegen,  jeden  sack  sunderlich,  und  das  sie 
und  ouch  die  müller,  ir  wip,  kinde  und  gesinde  ernstlich  daruf  lugen 
und  warnemen  sollent,  das  dehein  brolbecker  me  weyssen  zur 
mülen  trage  dann  er  weyssen  Wortzeichen  hat,  oder  weyssen  luge 
malen  den  er  an  der  ungeltkislen  für  rocken  verzollet  und  vermal- 
geltet hat,  oder  me  dann  sehs  sester  hat  in  eym  sack;  und  wä  sie 
ein  sollichs  befinden!  oder  inen  sust  fürkeme  das  die  brotbecker 
darinne  ülzit,  geverde  oder  vorteil  suchten!,  das  sie  dann  das,  by  iren 
eiden,  fürbringen  sollent  den  süben  uf  dem  pfennigturn,  und  das 
dann  der  der  also  buswürdig  funden  wurde  von  yedem  sack  20  M  bes- 
sern sol,  so  dick  das  geschiht,  die  ouch  die  süben  niemans  übersehen 
noch  faren  Jossen  sollen!,  by  iren  eiden. 
Actum  feria  secunda  ante  Arbogast!*.  (Monat  Juli.) 


Beralhschlagung  um  dem  Mangel  an  Brot  vonubeugen. 

Itt.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  125. 

In  vergangener  zyt  zö  etlwie  manigem  molc  in  discr  statt  mangcl 
und  brcst  gewesen  ist  an  brot,  dovon  gross  clegcde  in  der  mennige 
entstanden,  und  nu  sollicher  bresle  zürn  dickern  mole  kommen  ist, 
dovon  das  die  lantbrolbecker  verhalten  haben  mit  irem  brot  harin  zu" 
faren,  als  dann  gewönlich  geschiht  wann  ufslag  an  korn  wurt  oder 
wann  vertzit,  unfride  oder  ungevelle  in  das  lant  kompl,  oder  sie  sust 
ander  Sachen  halb  verhindert  werdent  mit  irem  brot  do  uss  zö  bliben; 
sollicher  bresl  nit  gewesen  were  heltent  sich  die  heymschen  brol- 
becker uf  die  lantbrolbecker  und  uf  das  brot  das  sie  gewönlich  brin- 
gcnl  nit  verlossen.  Und  nochdeme  die  lantbrolbecker  nit  verbunden 
sint  harin  zü  faren,  sunder  sie  mögen!  kommen  oder  ussbliben  wann 
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sie  wollen!,  so  muss  man  sollichs  bresten  in  künftigem,  wann  sie 
nssblibent,  aberwarlende  sin.  Were  onch,  dovor  got  sy,  das  sollicher 
unfride  entstünde  das  man  harin  flöhen  wurde,  ob  dann  die  lanlbrol- 
becker  ouch  wol  harin  kement,  so  werent  sie  doch  nit  gerüstet, 
weder  mit  hüsern,  Öfen,  hollz  noch  gcsinde,  also  das  sie  der  mennige 
mit  brol  bachen  nit  zu  hülf  oder  zfl  stüre  kommen  kondent,  und 
müste  man  sich  als  dann  behelfen  mit  den  innern  brolbeckern,  des- 
halb etlich  der  herren  meynent  das  der  stat  und  der  mennige  besser 
und  weger  sy  sie  habent  die  iren  by  inen  in  der  s(at  die  inen  bacheni. 
dann  das  sie  sich  verlössent  uf  die  üssern,  die  do  ussbliben  mögen  l 
wann  sie  wollen!,  und  das  darof  den  frömden  ein  zyl  gesetzt  wurde 
das  sie  darafter  keyn  brot  me  harin  füren  soltent  zü  merckt;  und 
wann  sollichs  als  geordent  wurde,  so  meint  man  die  brotbecker  so 
hie  umb  in  den  dörfern  silzent  und  sich  der  stat  und  irs  merckls 
geverent,  wurden!  harin  ziehen,  das  brehte  der  stat  nutz  an  lülen 
ouch  an  gfll;  dann  wann  sie  hynen  werent,  so  kouftent  sie  das  korn 
am  kornmerckt,  domit  so  wurde  der  kornmerckt  deste  besser  und 
gefyel  dovon  der  stat  zolle ;  ilem  sie  raülent  es  hie,  dovon  wurde  der  slat 
malegelt,  also  das  es  in  alle  wege  der  stat  nutz  und  fürstand  brehte ; 
und  so  verre  die  schöflel  daran  ein  gefallen  haben  woltent  und 
sollichs  verwilligen,  so  solte  fürder  ordenung  begriffen  werden  das 
die  mennige  gülen  brotkouf  finden!  soltent,  darzü  sich  dann  die  brot- 
becker gutwill iglich  erbotten  haben. 

So  were  der  andern  meynung,  das  nit  gilt  were  das  die  lantbrot* 
becker  mit  irem  brot  do  uss  bliben  soltent,  dann  wä  sollichs  geschec 
und  die  heymschen  brotbecker  sehenl  das  man  irs  brotes  geleben 
müste,  so  werdent  sie  so  mulwillig  und  halsstarck,  das  nit  wol  mit 
inen  zfl  überkommen  were;  ouch  so  möhtenl  sie  sollichs  nit  zu  tun, 
nochdem  irvil  sinl  die  do  korn  zfl  borge  koufent,  und  wann  ein  ufslag 
würde  so  fundent  sie  es  nit  veyl  das  man  inen  dann  den  spicher  zfl 
yeder  zyl  uftun  solt,  sie  mit  gflt  zü  versehen,  und  meynen  als  die- 
selben es  lossen  zfl  bliben  wie  es  harkommen  sy. 

Nu,  nochdeme  unser  herren  meister  und  rät  und  die  XXI  sich  von 
den  dingen  in  egemelter  mossen  underret  haben,  so  bant  sie  erkant 
soIJichs  an  die  schöffel  zfl  bringen,  und  nochdeme  die  in  den  dingen 
willen  und  gefallen  haben  wollent  und  do  das  mcrerleil  wurt,  dem 
werde  dann  fürter  nachgangen. 
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Hausbrotbsecker- Ordnung. 

147S. 

Stadtordnungen,  vol.  i,  fol.  149. 

Unser  herren  meister  und  rat  habent  geordent  von  der  husbrol- 
becker  wegen,  die  den  löten  uss  irer  gewerde  brot  bachent,  das  die 
cym  jeglichen,  der  das  an  sie  begert,  sin  raele  in  sinem  huse  büteln, 
ouch  das  leick  in  eins  jeglichen  mulelen  oder  zuber  in  sinem  huse 
machen,  und  donoch  eins  jeglichen  gesinde  mit  dem  teick  lossen  in 
des  brotbecken  huss  gon  und  doby  sin  und  zö  dem  sinen  lugen,  bitz 
das  es  in  den  ofen  kompt.  Und  wann  eim  solichen  brot  gebachet,  das 
er  es  dann  dem  oder  denselben  löten,  den  er  es  gebachen  hat,  för- 
derlich heim  schicke  und  antworte  getruwelich  und  ungeverlich  ; 
und  sollen!  ouch  nemlich  eim  jeglichen  daz  sin  dos  in  zugehört  zöm 
allernülzlichsten  und  besten  versorgen  und  zu"  gfitem  gewerdc 
schaffen,  so  verre  ir  jeglicher  kan  oder  mag;  und  sol  ir  keiner,  noch 
nieman  von  sinen  wegen,  mc  nemen  dann  einen  Schilling  pfennige 
von  eim  fierteil  zö  bachen  und  zü  büteln;  mynder  mögent  sie  vol 
nemen  ;  welher  aber  sin  mel  selber  bütelt,  von  dem  sollent  sie  nemen 
von  eim  fierteil  zehen  pfennige  zü  bachen,  und  nit  me;  mynder 
mögent  sie  vol  nemen.  Ouch  so  swere  leysems  sie  eim  gebent,  do 
mögent  sie  so  swere  teiges  von  sinem  teige  wider  nemen,  mit  dem 
gewicht,  und  nit  me;  und  mag  ir  jeglicher  den  löten  zflr  wochen 
bachen  wie  dicke  oder  wie  vil  er  gebachen  mag,  und  sol  nieman  kein 
bachen  versagen,  er  moht  es  dann  aber  nit  getön  unmuss  oder 
ander  anligender  Sachen  halp;  doch  so  sol  er  im  bachen  so  erst  er 
mag,  und  sol  im  das  mit  geverden  nit  verziehen. 

Es  sol  ouch  ein  jeglich  hussbacher,  der  den  löten  bachel,  nieman? 
by  nacht  bachen,  sunder  allen  husslöten  by  tage  bachen  :  nemlich 
morgens,  so  man  das  gross  ave  Maria  lötel,  anfohen  und  nachles,  so 
man  aber  das  gross  ave  Maria  lötet,  uf hören. 

Ouch  sollent  dieselben  hussbacher  dehein  brot  bachen  uf  den  kouf, 
sunder  allein  warten  uf  das  hussbachen. 
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Es  sollent  ouch  dieselben  hussbacher  sweren  zü  got  und  den  hei- 
ligen dise  vorgeschriben  ordenunge  getruwelich,  stcle  und  vesle  zü 
halten  und  eim  jeglichen  daz  sin  zürn  nülzelichsten  und  besten  zü 
versorgen,  als  dann  davor  begriffen  ist. 

Were  ouch  daz  ir  einer  oder  me  jemant  daz  sin  myssbuchent  oder 
anders  mit  der  löte  göt  umbgingent  dann  billich  were,  der  oder  die 
den  sollichs  geschee  mögent  das  den  brotbesehern  fürbringen,  und 
was  dann  die  darinne  erkennen,  dem  sol  nochgangen  werden  und 
ouch  doby  bliben. 

Ouch  sollent  die  hussbacher,  die  der  mennige  in  egemeller  mossen 
bachen  wellent,  nit  mit  den  brotbeckern  oder  irem  antwerck  dienen; 
sie  sollent  ouch  nit  verbunden  sin  ir  antwerck  zu  koufen,  sunder  sie 
sollent  sust  dienen  mit  andern  anlwercken  dohin  man  sie  entpfohen 
sol  in  solicher  mosse,  das  sie  das  antwerck  nil  bedürfen t  koufen, 
sunder  inen  sust  geben  gewonlichen  Stuben  zinss  und  die  nachthut 
tön,  als  andere  am  antwerck,  doch  das  ir  nit  zwene  oder  me,  sunder 
allein  ir  einer  mit  eim  antwerck  dienen  sol. 

Und  ob  etlich  ingesessen  brotbecker  antwercks  das  ouch  ingon 
wolten,  die  sollent  donoch,  so  lange  sie  also  der  egemclten  orde- 
nunge noch  bachen  wellent,  mit  dem  brotbecker  antwerck  nit  zü 
schaffen  haben,  sunder  ouch  mit  andern  anlwercken  dienen,  wie  vor- 
gemeldet ist;  doch  das  derselben  hussbrolbecker  nil  über  zwölfe 
werden  sollent. 

Item  Claus  Waltenheim,  ilem  Hans  Frantz  von  Schafllollzheim 
hant  gesworen  sexta  post  corporis  Christi.  Anno  1478.  (22.  Mai.) 

Ilem  Hans  von  Kircheym  by  Bynekeym  hat  gesworen  dominica  post 
corporis  Christi.  Anno  1480.  (5.  Juni.) 

Ilem  Hans  Brant  im  bruch  hat  gesworen  sabato  post  Francisei  1481. 
(6.  Oktober.) 
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Verzeichniss  der  Baecker. 

Itt.  Jahrhundert . 

G.  U.  P.  Lad.  11 ,  n«  13. 


Dis  sint  die  brolbeckcn  die  wisz  bachctil  : 


Batholomeus  von  Husen. 
Hans  von  Kirchen. 
Bernhart  von  Rihen. 
Andres  von  Wetzel. 
Haman  in  Dorngasz. 
Claus  Swenck. 
Lux  Oeler. 
Spital  Lorentz. 
Ulrich  von  Kintlingcn. 
Peter  Hetz. 

Hans  Schnabel  von  Koburg. 
Siffrit  von  Alatzheim. 
Hans  Mergentem  von  Spir. 
Jacob  Spiegel  von  Nördlingcn. 
Martin  Udenc. 
Paulus  von  Landowe. 


Caspar  von  Wisenstein,  iiu  Giessen. 
Hans  von  Oellingen. 
Veitin  von  Moszbach. 
Thengen  witwe. 
Diebolt  von  Nuwiler  witwe. 
Lorentz  von  Etlingcn. 
»ans  Scheffer  von  Berlichen. 
Herman  von  Nuwiler. 
Jeroniraus  Herlin  von  Wirtzburg. 
Jost  Cristian  von  Marckerlebach. 
Jeronimus  von  Herrenberg. 
Hans  Franck  von  Wertben. 
Mathis  Flösz  von  Nördlingen. 
Hans  Pfiffer  von  Heiderspach . 
Hans  Strecker  von  Rosenburg. 
Gilgen  Paulus  an  Steinstrasz. 


Diese  broibecken  wcllenl  rockenbrot  bachen  für  da 
münster  u f  den  fritag  und  sunnentag. 


Cunrat  von  Bobenberg. 
Cunrat  von  Nördlingen. 
Peter  Nagel. 

Peter  Lang  von  Fürstenberg. 

Thenge  von  Heilprunn. 

Hans  Wüstenbecher  von  Stutgarten. 


Peter  Franck  bi  sanet  Marx. 
Hans  von  Horneck. 
Vellin  von  Wingarten. 
Bastian  Mosung. 
Peter  Furman. 
Qaus  Günther. 


One  die  husfürcr  die  noch  zürn  hantwerck  sollenl  kummen. 

Hnedigen  lieben  herren,  unser  ordenunge  noch  so  ist  an  uwer 
ersamc  wiszheit  unser  demütig  bilt  und  begeren,  uns  zü  diser  nuwen 
ordenung  ouch  zö  gunnen  und  zü  verwilligcn  unserm  yeden  ein  vier- 
teil gutsz  IV  oder  VI  mynder  oder  me  zü  bachen,  uf  der  brolschower 
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ordenung  daszselbe  brot  zu"  verkoufen  in  unser n  hüsern  und  am 
laden,  und  das  es  von  den  brotbeschowern  ouch  bescbowel  werden 
so]  wie  von  aller  bar,  uf  daz  wir  uns  deslc  basz  erneren  und  unser 
huszins  desle  basz  geben  möblen;  und  mit  dem  andern  brot  wöllent 
wir  uns  hallen  noch  besag  der  nuwen  ordenung. 


ltt.  Jahrhunderl. 

Dis  sint  die  brolbecken  die  do  wellent  bachen  under 
die  pfallz,  noch  inhall  der  ordenung,  je  einen  tag  umb 
den  andern. 


Montag. 

Siffrit  von  Alatzheim. 
Peler  von  Wimpfen. 
Gaus  Swenck. 
Bartholomeus  von  Husen. 
Hans  von  Oetlingcn. 
Hans  von  Kirchen. 
Caspar  von  Wisensteig. 
Lentz  von  Ettlingen. 
Ulrich  von  Knitlingen. 
Jeronimus  von  Herrenberg. 
Peter  Hetz. 
Spittel  Lorentz. 
Bernhart  von  Rihen. 
Haman  von  Bischofsheim. 
Gilgen  Paulus. 
Martin  Udene. 
Hans  Schnabel  von  Koburg. 
Hans  Puffer. 


Zlnsstag. 

Hans  Strecker. 

Hans  Scheuer  von  Berlichen. 

Hans  Franck  von  Wertheim. 

Andres  von  Wetze!. 

Jacob  Spiegel  von  Nördlingen. 

Hans  Mergentem  von  Spir. 

Thengen  witwe. 

Mathis  Flösz  von  Nördlingen. 

Jeronimus  Herlin  von  Wirtzburg. 

Peter  Stoltz. 

Jost  Christian. 

Herman  von  Nuwiler. 

Lux  Oeler. 

Diebolts  von  Nuwiler  witwe. 
Veltin  von  Moszbach. 
Paulus  von  Landow. 


Landbrotbsecker-Ordnung. 

1447. 

Stadtordnungen ,  vol.  1 ,  fol.  16. 

Unsere  herren  meisler  und  rat  und  die  XXI  sint  mit  urteil  überein 
kommen,  das  die  lanlbrotbecker  hynanfürder  nit  me  dann  drie  tage 
zör  wuchen  alhar  in  die  stat  zö  mercket  faren  süllent,  nemlich  uf 
den  sontag  zö  morgen,  uf  den  zinstag  zö  morgen  und  uf  den 
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frilag  zfl  morgen,  und  sütlent  nyergent  anders  faren  noch  stellen 
zü  raercket  dann  vor  das  münster  oder  an  die  steynyn  brück  by  der 
nuwen  metzigen,  und  doselbs  ir  brot  verkoufen  uf  den  karchen  oder 
wegen  daruf  sie  es  harin  füren I,  und  nit  lenger  veil  haben  dann  bitz 
die  glock  eis  sieht  noch  mit  läge;  was  in  dann  über  blibet,  das  mügenl 
sie  in  die  hüser  gehalten  tün  oder  mit  in  wider  heim  füren.  Und 
süllent  das  selbe  brot  so  in  also  über  blibet,  nochdem  die  glock  eis 
gesloht,  nit  verkoufen,  weder  in  den  hüsern  noch  sust,  sonder  daz 
gehalten  bitz  zürn  nehsten  mercketlage;  so  sie  aber  brot  harin  füren, 
so  süllen  und  mögen  sie  das  selbe  brot  ouch  uf  den  karrich  oder 
wagen  tragen  und  doselbs  verkoufen  und  anders  nyergent;  und 
welicher  brolbecker  oder  welich  ander  person,  es  wer  frömde  oder 
heimisch,  der  oder  die  solich  brot,  so  in  die  hüser  geslalt  wurde,  in 
den  hüsern  oder  anders  verkoufte  dann  dovor  bescheiden  ist,  der 
oder  die  süllent  bessern  der  slat  30  ß  8,  so  dick  das  geschee  und  das 
in  worheil  (sich)  künllich  fündc. 

Es  sol  ouch  ir  deheiner  hynanfürder  dehein  wisbrot,  symeln  noch 
wecken  nit  alhar  zü  mercket  füren,  und  ist  das  darumbc,  das  arm 
und  rieh,  die  gern  rückenbrot  koufen,  uf  solich  drie  tage  deste  bas 
und  desle  rehter  gekoufen  mögent. 

Es  sol  ouch  dehein  lantbrotbecker  dehein  brot  me  in  secken  noch 
in  körben  harin  füren,  sonder  ir  brot  uf  iren  karrchen  oder  wegen 
alhar  zü  mercket  füren,  an  der  egemelten  ende  eins,  und  uf  soliche 
tage  als  vorgeschriben  stot;  und  sol  ir  deheiner,  so  er  also  zü  mercket 
farel,  underwegen  an  deheinen  enden,  wo  daz  were,  sust  dehein 
brot  verkoufen  noch  ableyen,  in  deheinen  weg?  und  ist  das  darumb, 
daz  vil  lüte  denselben  brotbeckern  korn  umb  brot  geben  und  die 
brotbecker  das  korn  in  solichen  iren  secken  hinweg  gefürt  und  der 
stat  davon  ir  zolle  entpfürt  haben;  und  welicher  lantbrotbecker 
darüber  brot  in  secken  oder  in  körben  fürte,  dem  oder  denselben 
sol  man  solich  brot  mit  den  secken  und  körben  nemen  und  das  teilen 
an  dise  drie  ende,  nemlich  :  in  den  grossen  spilal,  in  die  eilende 
herberge  und  den  weisen,  und  sol  der  zoller,  der  das  slellegelt  ent- 
pfohet,  und  der  sibenzüchterkneht,  by  iren  eiden,  uf  solichs  war- 
nemen  welicher  brolbecker  das  verbreche,  das  sie  im  dann  daz  brol 
zü  stunl  nemen  und  das  teilenl  an  die  ende  als  vorstot.  Welicher 
lantbrotbecker  ouch  uf  ein  andern  tag  dann  uf  die  egemelten  drie 
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läge  brot  harin  zü  mercketc  fürte,  der  oder  die  so)  jeglicher  darumh 
unser  slat  bessern  5  ß  $,  so  dick  das  geschee,  und  sol  der  vorgemell 
zoller  und  sibenerkneht  solich  besserung,  wer  die  obgemelten 
30  ß  o  oder  die  5  ß  8  verbreche,  ouch  rügen  und  den  sibenzüchlern 
fürbringen,  die  ouch  solich  besserunge  nyman  faren  lossen  süllenl, 
by  iren  eiden. 


Als  nochdem  myn  herre  der  ammeister  und  eltlich  ander  herren 
von  den  drilzenhen  dise  vorgeschoben  ordenunge  gehört  und  sich 
von  den  sachen  underret  haben,  so  beduhle  sie  geroten  sin,  das  man 
derselben  ordenunge  nochgon  solt. 

Ouch  diewile  die  lantbrotbecker  das  korn  neher  do  uss  im  lande 
koufenl  und  ir  brot  mit  geringerm  costen  bachent,  nochdem  sie  kein 
zol  noch  malgelt  gebent,  das  sie  davon  vasl  me  forteils  und  gewynnes 
in  irem  verkoufen  hie  in  der  stat  habent  dann  die  heimschen,  die  der 
slat  hohe  und  nahe  dienent,  so  duhte  mynen  herren  den  ammeister 
und  die  andern  herren  von  den  drilzehen  wol  billich  und  ouch 
gerolen  sin  zü  orden,  das  sie  das  halb  malegelt  gebent,  nemlich  von 
yedem  fierteil  guts  6  S,  und  obe  semlichs  ein  fürgang  gewynnct,  das 
man  dann  donoch  ein  ordenunge  setze,  wie  man  solich  malegelt  von 
den  land  brot  beckern  ufheben  sol,  uf  das  der  stat  werde  das  ir  billich 
werden  sol  und  dodurch  ein  ufgang  an  dem  malegelt  gewynne,  doch 
das  man  die  brolbecker  von  Hagenowe  soll  lassen  bliben  by  dem 
siellegell,  als  das  harkommen  ist. 


Unsere  herren  meister  und  rat,  schöfTel,  hussbecker  und  amman 
habent  erkant,  das  die  brolbecker  an  irem  antwerck  bestellen  und 
orden  süllent  sechzehn  redelich  brolbecker  meister,  die  gesessen  sint 
an  den  enden  do  es  dann  der  mennige  vast  gelegen  ist  ir  zü  bachen, 
und  süllent  die  sechzehn  brolbecker,  by  iren  eiden,  den  Iüten,  die  by 
in  tünt  bachen,  getruwelich  mit  irem  gut  umbgon,  und  eim  jege- 
lichen,  der  das  an  sie  begert,  die  bülelfass  und  mullen  heim  tragen 
oder  füren,  und  das  raelc  in  sinem  huse  büteln  und  den  teig 
darinne  machen;  welich  person  aber  begerel  das  man  im  sin  gut 
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in  der  brotbecker  hüser  bütele  und  deig  darinne  mache,  do 
süllent  die  brotbecker  eirae  jegeüchen  sin  mcle  sonder  büteln, 
ouch  eim  jegelichen  sin  deig  sonder  machen  und  wircken,  und  eim 
jegeüchen  sin  brot  alzit  sonder  bachen  und  soliches  weder  under  sin 
noch  under  ander  lüle  gut  nit  tön  noch  vermenckeln,  sonder  eime 
jegelichen  sin  gewerde  wider  geben  und  heim  antwurten,  und  ouch 
eins  jegelichen  gesinde,  so  dohin  geschicket  wurt,  lossen  doby  sin 
und  sehen  wie  dann  mit  dem  sinen  umbgangen  werde,  untz  das  es 
im  heim  in  sin  hus  kumpt,  uf  das  ein  jegelicher  dodurch  wissen  oder 
erfaren  möge  obe  im  an  dem  sinen  rehl  oder  unreht  geschee;  es  sol 
ouch  ein  jegelich  brotbecker,  noch  nieman  von  sinen  wegen,  nit  me 
nemen  von  eim  fierleil  guls  dann  Iß  3  zü  büteln  und  zä  bachen;  und 
obe  jeman  beduhle  das  er  an  dem  sinen  verkürzet  worden  were,  oder 
daz  im  ein  brotbecker  myssebachen  helle,  das  mag  er  zü  stunt  am 
selben  tag  oder  uf  den  andern  tag  dornoch  bringen  für  die  mule- 
meisler,  die  süllent  dann  solichs  besehen  und  den  brotbecker  darumb 
verhören,  und  dann  semlichs  rehlvertigen  in  der  mosse  in  das  vor- 
mols  entpfolen  ist  in  ir  ordenunge. 
Actum  feria  quarta  post  pentecoste.  Anno  1447.  (31.  Mai.) 

Stadtordnungen,  vol.  i,  fol.  39. 

Als  vormols  ein  ratslahen  von  der  inner  und  lanlbrolbecker  wegen 
von  schöffel  und  amman  bestetiget,  und  sollichs  den  relen  und  XXI 
fürer  empfolhen  worden  ist  das  zü  ordenen  und  zü  setzen  noch  dem 
besten  und  der  statt  nutz  und  notdurft,  und  die  nu  fürer  etlichen 
herren  empfolhen  habent  darüber  zü  rotslahen,  die  babent  nu  noch 
mannigerley  underredung  leztes  einhelleklich  beschlossen,  in  die  wise 
als  hienoch  geschriben  stät. 

Des  ersten,  so  were  ir  meynung,  das  man  vor  allen  dingen  ein 
gebot  Ihun  soll,  das  dehein  der  statt  Strasburg  ingesessen  burger 
oder  hindersess  fürer  brot  im  lande,  es  sy  ferre  oder  nahe,  koufen 
noch  bachen  lossen  soll,  sunder  ein  yeglicher  solle  brot  hie  in  der 
stall  bachen  lossen,  oder  aber  das  umb  die  innern  brotbecker  oder 
die  lanlbrolbecker  an  offenem  merckt  koufen,  uf  das  der  statt  wurde 
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das  ir  zögehört;  und  welher  das  verbreche,  den  soll  meister  und  ral 
darumb  an  sinem  übe  und  göt  herliglich  stroflen,  als  obe  er  der  stall 
iren  zol  empfürt  helle,  und  sollen  ouch  die  rele  sollichs,  by  iren 
eiden,  nieman  übersehen  noch  faren  lossen. 

Von  der  lanlbrolbecker  wegen  habent  sie  gerälslagel  uf  dise  noch- 
geschriben  ordenunge : 

Die  landbrolbecker  alle  und  ir  yeglicher  besunder,  die  brol  harin 
zö  merckt  fürenl,  oder  wer  es  von  iren  wegen  verkoufl,  sollenl  yelz 
und  donoch  alle  järe  cinmole  sweren,  wenn  der  sielte  zollere,  so 
darüber  gesetzet  und  geordent  sint,  zö  ir  eym  komment  und  ine  frogent 
wie  vil  vierieil  göts  er  in  brote  uf  sinem  wagen  oder  karrich  habe, 
das  er  inen  dann  sollichs,  by  sinem  eide,  ungeverlich  sagen  sol,  das 
sie  sollichs  anschribent,  und  donoch,  so  balde  er  verkoufl,  zö  den- 
selben zollern  gon  in  das  gaden  vor  dem  münster,  das  in  darzü 
bescheiden  ist,  und  inen  den  zolle,  so  davon  gebürt,  zö  rihlen  und 
zö  geben,  nemlich  von  yedem  vierteil  6  ß  3;  und  wenn  er  sinen  zolle 
also  gerihlet,  sollenl  die  zoller  ime  ein  Wortzeichen  geben  zu  dem 
thor  uss;  und  wers  das  sich  yemer  in  worheyl  erfinde,  das  einer  den 
zollern  die  worheyl  darinne  verhelet,  und  das  er  me  brot  uf  sinem 
wagen  oder  karrich  gehept  dann  er  den  zollern  geseyt  helle,  den  sol 
meister  und  rat  darumb  und  umb  den  meineydt  strofen  als  sich 
gebürt.  Und  sol  ir  deheiner  brot  alhie  veil  haben  oder  verkoufen,  er 
habe  dann  dise  ordenunge  vor  ouch  gesworen;  und  wer  das  ver- 
breche, der  besserl  30  ß  8  so  dick  das  geschee;  und  wil  man  ouch 
ernstlich  höt  darüber  selzen,  das  solliche  besserunge  niemans  erlossen 
werde. 

Ir  deheiner  sol  ouch,  by  demselben  sinem  eide,  sinen  wagen  oder 
karrich  mit  brot  nit  uflön  oder  was  davon  verkoufen  oder  hinweg 
geben,  er  sy  dann  vor  von  den  zollern  besehen  und  angeschriben 
worden,  in  mossc  wie  vor  slät;  wer  das  dawider  tele,  den  wil 
meister  und  rat  darumb  hefliklich  slrofen. 

Und  daruf,  so  mögent  die  lanlbrolbecker  mit  irera  brot  wol  alhar 
in  die  stat  zö  merckt  faren  und  das  verkoufen,  hohe  oder  nehe,  wie 
sie  gelanget,  als  bilzhar  gewesen  ist. 

Und  sollenl  die  brotbeseher,  die  den  innern  brotbecker  ir  brot 
beschöwent,  sie  nil  besehen;  doch  sollenl  dieselben  lanlbrolbecker 
nit  me  dann  drye  läge  zur  wuchen  alhar  in  die  stall  zö  merckt 
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faren,  nemlich  uf  den  sonnenlag  zö  morgen,  uf  den  zinslag  zö 
morgen  und  uf  den  fritag  zö  morgen,  und  sollent  niergent  anderswo 
hinfaren  dann  für  das  münsler,  und  doselbs  ir  brot  verkoufen  uf  den 
kam'chen  oder  wagen  daruf  sie  es  harin  fürenl,  und  niergent 
anderswo,  und  besunder  nieme  uf  der  steynin  brücken  by  der  nuwen 
melzigen,  umb  das  die  zollere  iren  Sachen  des  zolles  halb  deste 
genöwer  nochkommen  mögen t;  und  sollent  nit  lenger  veil  haben 
dann  bitz  die  glock  eins  sieht  noch  miltage;  was  inen  dann  verblipl 
sollent  sie  nit  verkoufen,  weder  in  den  hüsern  noch  sust,  sunder  das 
gehalten  bilz  zürn  nehsten  merckttage;  so  sie  aber  brot  harin  fürent, 
so  sollent  und  mögent  sie  dasselbe  (übrige)  brot  ouch  uf  den  karrich 
oder  wagen  tragen  und  doselbs  verkoufen  und  anders  niergent;  und 
wellicher  brolbecker  oder  wellich  ander  person,  es  wäre  frömde 
oder  heymsch,  sollich  brot  so  in  die  hüser  gestallt  wurde,  in  den 
hüsern  oder  anders  vcrkoufle,  dann  davor  beschriben  ist,  der  oder 
die  sollent  bessern  der  statt  30  p  5,  so  dick  das  geschee  und  sich  in 
worheit  kuntlich  erfinde.  Und  ist  das  darumb,  das  arm  und  rieh  uf 
sollich  drye  merckttage  bessern  kouf  findet  dann  sie  sust  haben 
möhtent. 

Es  sol  ouch  dehein  lantbrotbecker,  noch  sust  niemans  wer  der  sy, 
fürer  dehein  brot  in  secken,  körben  oder  uf  dem  wasser  oder  sust 
heymlich  harin  füren  oder  tragen,  sunder  die  lantbrotbecker  sollent 
ir  brot  uf  iren  wegen  und  karrichen  zö  merckte  füren,  für  das  mün- 
sler, als  vorgeschriben  slät,  und  sol  ir  deheiner,  so  er  also  zö 
merckt  feret,  underwegen  sust  an  deheinen  enden,  wä  das  were, 
dehein  brot  verkoufen  noch  abelegen,  in  deheinen  weg,  dann  der 
statt  bilzhar  dodurch  ir  zoll  empfürt  und  gross  geverdedomit  gelriben 
ist;  und  wer  darüber  brot  in  secken,  körben,  uf  dem  wasser  oder 
sust  heymlich  harin  fürte,  dem  oder  den  sol  man  sollich  brot  mit  den 
körben  oder  secken  nemen  und  das  teylen  an  dise  vier  ende,  nem- 
lich :  in  den  grossen  spiltal,  in  die  eilende  herberge,  den  gulen  lüten 
und  den  weyssen;  und  sollent  meisler  und  rate,  den  oder  die,  die 
sollichs  verbrechent,  dazfl  an  libe  und  gflt  stroflen,  als  obe  sie  der 
statt  ir  zolle  empfürt  hettent,  als  sich  dann  umb  ein  sollichs  gehei- 
schet; und  wil  man  ouch  ernstlich  höt  darüber  Selzen,  die  uf  sollichs 
warnemmen  und  lögen,  und  wo  inen  das  fürkompt  rügen  und  für- 
bringen sollent  das  dise  besserunge  niemans  übersehen  werde. 
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Wellicher  lantbrotbecker  ouch  uf  einen  andern  tag  dann  uf  die 
egemelten  drye  tage  harin  zö  raerckt  füre,  der  oder  die  sol  yeglicher 
darum b  unser  statt  bessern  5  ß  $  so  dick  das  geschee,  und  sollenl 
ouch  die  egenanlen  zoller  und  ouch  der  stubenkneht,  wä  sie  erfin- 
dent  das  yeraans  solliche  besserung,  es  werent  die  5  ß  8  oder  die 
30  ß,  verbrochen  helle,  das  den  siebenzüchtern  rügen ,  die  ouch 
sollich  besserung,  by  iren  eiden,  niemans  erlossen  sollenl. 

Man  sol  einen  brotbecker  antwcrcks  und  einen  redelichen  man  zö 
ime,  der  schriben  und  lesen  kan,  ordencn,  die  do  sweren  sollenl  uf 
die  drye  tage  als  die  lantbrolbecker  harin  zfl  merckt  farent,  nemlich 
uf  den  Sonnentag,  zinslag  und  fr i tag,  früge  fürderlich  noch  der  thor- 
glocken  für  das  münster  zfl  gon  und  do  der  lantbrotbecker  zfl 
warten,  und  sobalde  einer  darkompt  ine  besehen  und  by  sinem  eide 
frogen  zö  sagen  wie  vil  er  vierteil  göls  in  brot  uf  sinem  wagen  oder 
karrich  habe,  und  wie  vii  er  seyt,  sollich  anzeichenen  und  dann  dar- 
noch  in  der  gaden  einen  vor  dem  mflnster,  das  inen  darzö  bescheiden 
ist,  den  zolle  von  ime  empfohen,  von  yedem  vierteil  6  ß  8,  und  daran 
ir  deheinem  was  schencken ,  wider  geben  noch  nemen  Jossen , 
sunder  den  zolle  gelruwelich  inzünemen  und  zfl  sammeln,  und  das 
gell,  das  inen  also  wurt,  in  angesiht  der  oder  des  der  sollichs  gil,  in 
die  bühsse  slossen ;  und  wenn  einer  also  verzollet  hal,  dem  sollent 
sie  ein  Wortzeichen  geben  an  die  zoller  an  den  thoren,  das  er  werde 
gelossen  faren. 

Wers  ouch,  so  sie  einen  besehent  und  ine  frogent  wie  vil  er  brotcs 
helle,  derselbe  die  worheyt  darinne  verhelete  und  mynner  seyle  dann 
er  fürte,  und  sich  das  kuntlich  funde,  oder  sie  susl  die  sache  arg- 
wönig  beduht,  oder  das  einer  uftele  ee  er  dann  besehen  wurde,  dem 
sollent  sie  kein  Wortzeichen  zflm  thor  uss  geben,  sunder  sollichs 
fürderlich  meister  und  rat  fürbringen,  das  es  gestrofet  werde  als  sich 
gebürt. 

Sie  sollenl  ouch  aht  nemmen  obe  yemans  von  den  brolbeckern 
veyl  nette,  der  ir  ordenunge  nit  gesworen  helle,  das  sie  den  und  die 
ouch  rügen  meister  und  rat,  uf  das  die  besserung  der  30  ß  o  so  doruf 
geselzet  ist  nit  faren  gelossen  werde. 

Sie  sollenl  ouch  alle  menlage  die  bühsse  darin  sie  den  zoll  stossen 
den  dryen  uf  den  pfenniglhurn  antworten,  und  die  geschrift  daran 
sie  anzeichent  habent  wie  vil  guls  yeglicher  wagen  oder  karrich 
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fefürl  hat,  domille  uf  das  man  wisse  das  der  zolle  gantz  inge- 
sammell  sy. 

Sie  sollent  ouch  von  den  lantbrolbecken ,  noch  niemans  von  iren 
wegen,  dehein  raiet  noch  miellon  nemen  allewile  sie  an  dem  obge- 
melten  ampt  sint,  und  umb  sollichs  sol  man  inen  von  unser  statt 
geben  ir  yeglichem  2  lib.  £,  nemlich  alle  fronvasten  10  ß  $. 

Die  zoller  an  den  thoren  und  der  am  wighüsel  sollent  sweren 
ernstlich  aht-  und  varzönemen  uf  die  lantbrotbecker  und  ir  wegen 
und  karrich,  das  sie  deren  deheinen  lossenl  faren,  ir  yeglicher  bring 
dann  ein  Wortzeichen  von  den  zollern  das  er  sin  brot,  das  er  harin 
gefürl  hat,  verzollet  und  davon  geton  habe  das  er  tön  sol. 

Und  wä  sie  von  yemans  empfindent  der  den  zolle  empfärt  helle 
oder  understunde  zö  empfüren  oder  sust  geverde  darinne  suchie,  den 
sollent  sie  rügen  und  fürbringen  meisler  und  rat,  umb  das  der 
darumb  fürgenommen  und  geslrofet  werde  als  sich  gebürt. 

Wers  ouch  das  dehein  lantbrolbecker  oder  sust  yeman,  wer  der 
were,  brot  harin  fürte  oder  träge  in  körben,  secken  oder  heymlich, 
dem  sollent  sie,  by  iren  eiden,  die  körbe  und  secke  mit  dem  brot 
nemen  und  das  brot  geben  an  diese  vier  ende,  nemlich  :  in  den 
grossen  spittal,  in  die  eilende  herberge,  den  guten  lülen  und  den 
weyssen,  und  darzö  den  der  sollichs  also  gefürt  oder  gelragen  hat 
fürderlich  rügen  meister  und  rat,  das  der  ouch  darumb  geslrofet 
und  ime  die  besserung  so  dorufgeselzl  ist  nit  faren  gelossen  werde. 

Die  zoller  an  der  bedecklen  brücken  sollent  sweren  warzünemen 
daruf  obe  yeman,  wer  der  were,  brot  uf  dem  wasser  harin  fürte,  und 
wen  sie  erfundent  der  sollichs  tele,  er  sy  frömde  oder  heimsch,  dem 
sollent  sie  sin  brot  nemen  ut  supra.  Doch  wers  das  dehein  lantbrol- 
becker uss  den  dörfern  uf  der  Illen  gelegen  brot  in  schiffen  harin 
fülle,  das  er  vor  dem  münsler  verkoufen  wolle,  dem  sollent  die 
zoller  sin  brot  nil  nemen,  sunder  ein  pfant  von  ime  behalten  sollich 
brot  den  zollern  vor  dem  münsler  zü  verzollen,  und  ine  ouch  nil 
faren  Jossen,  er  bringe  dann  ein  Wortzeichen  von  denselben  zollern 
vor  dem  münsler  das  er  sin  brot  verzollet  habe. 

Der  herren  rät  meynung  were  ouch  das  man  die  brolbeseher,  die  den 
innern  brotbecken  ir  brot  beschouwet  hant,  .solle  lossen  bliben, 
doch  also,  als  denselben  besehern  von  der  besserung  so  eim  brot- 
becker,  so  er  in  misbrüch  verfüle,  bilzhar  5  ß  5  worden  ist,  das  do 
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sollich  5  ß  3  nü  hinfürme  zö  den  5  ß  S  die  der  stall  von  sollicher 
besserung  vorraols  zugehört  hanl,  geslahen  werden  sollent,  und  das 
aber  den  brolbesehern  dogegen  von  der  statt  gclonet  und  nemlich  ir 
yeglichem  2  lib.  3  zöm  jore  geben  wurdent. 

Als  dann  vormols  Schottel  und  amman  erkant  habent  das  man  bv 
der  wogen  bliben  sol,  also  das  man  jerlich  versuche  woby  die  woge 
beston  möge,  do  were  ir  meinung  das  man  lüt  dazft  ordente,  das 
dem  nochgangen  wurde. 

Das  ist  von  dem  rat  und  XXI  besteliget  worden  feria  secunda  post 
dominicam  reminiscerc.  Anno  1454.  (18.  März.) 


Als  unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  das  malgelt  am 
rocken  gelihtert  und  an  yedem  vierieil  6  8  abgelossen  hanl,  und 
doch  den  weyssen  lossen  bliben  als  vor,  domitle  nu  vil  vorteil  und 
geverde  gelriben  werden  möhle,  und  einer  an  der  ungeltkisten 
möhte  sprechen,  er  wolle  rocken  malen  so  es  weyssen  were,  umb 
das  er  deste  myner  zolles  gebe,  sollichs  zü  versehen  so  habent  unser 
herren  meister  und  rat  erkant,  das  die  brolbecker  hie  in  der  statt 
alle  sweren  sollent,  wenn  ir  einer  am  ungell  Wortzeichen  nimpt  zö 
sinem  gut  das  er  dann  malen  wil,  das  dann  derselbe  den  ungeltem, 
by  sinem  eide,  sagen  sol  wie  vil  des  weyssen  und  wie  vil  des  rocken 
sy,  und  ouch  von  jedem  geben  und  rihten  das  dann  davon  gebürt ; 
und  wers  das  ir  deheiner  darinne  mencherley  vorteil  oder  geverde 
suchte  oder  anders  seyle  dann  an  ime  selbs  were,  und  sich 
das  kuntlich  funde,  den  sol  meister  und  rat  darumb  an  sinem  libe 
und  gfll  herteklich  strofen,  und  öueh  sollichs,  by  iren  eiden,  nie- 
mans  übersehen  noch  faren  lossen ;  und  sollent  ouch  die  brolbecker 
niemans  an  ir  antwerck  empfohen,  der  habe  dann  dis  vor  ouch 
gesworen. 

Actum  et  decrelum  sabato  post  dominicam  reminiscere.  Anno 
1454.  (24.  März.) 
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Rathsentscheidung. 

1K.  Jnhrbondert. 

Stadtordnungen,  vol.  24,  fol.  26. 

Als  in  der  ordenung  der  Ianlbrolbecker  under  anderm  begriffen 
ist :  wers  das  sich  yemer  erfinde  das  ir  einer  den  zollern  die  worneit 
verhelele  und  mynner  seile  dann  er  brotes  uf  sinem  karrich  oder 
wagen  gehept  helle,  den  sol  und  wil  meister  und  rat  darumb  und 
umb  den  meineydt  slroflen,  als  sich  gebürt;  sollicher  arlickel  nu  die 
XV  elwas  zö  herte  bcdunckel  geselzet  sin;  dann  obe  einer  züwilenl 
umb  einen  sester  oder  umb  zwen,  das  do  1  S  oder  zwen  zolles  tele, 
misseyle,  solle  der  meineydig  sin  und  uf  sinnt  umb  den  meineydt 
geslrolTet  werden  und  von  sinen  banherren  desglich  ouch  stroffc 
wartende  sin,  meinent  sie  das  sollichs  etwas  zu  geverlich  vere;  darzö, 
nochdem  die  rele  mit  mannigerley  ernsllichen  sachen  beladen  sinl,  so 
mögent  sie  nit  allwegen  die  Ianlbrolbecker,  die  also  fürgenommen 
und  zu  rede  geselzet  werdent,  also  fürderlich  verhören  und  ussrihlen 
als  die  armen  lüte  sin  wol  noldurfltig  werent;  dorumb  und  in  dem 
besten  so  beduhle  die  XV  geroten  sin,  und  sinl  ouch  des  alle  eins, 
das  sollicher  arlickel  geändert  und  geordent  wurde  in  dise  wise : 
welher  Ianlbrolbecker  also  unreht  seile,  das  die  süben  uf  dem  pfen- 
niglurn,  die  über  die  zolle  rihlen,  den  darumb  slroflen  sollent  der 
geschiht  noch,  uf  ir  eide;  domitte  so  wurde  ine  die  slrofle  und  besse- 
rung  nit  übersehen  und  were  doch  nit  als  geverlich  und  hert  als  vor. 


Brodbeseher-Ordnung. 

1461. 

Stadtordnungen,  vol.  29,  fol.  22. 

Unser  herren  meisler  und  rat  und  die  XXI  sint  überein 
kommen  und  haben  erkant  :  wann  die  brolbcseher  hynanfürderme 
brot  (indenl  das  zö  dein,  zu  swartz  oder  nit  wol  gebachen  ist,  so  sol 
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der  brotbecker  der  das  brot  gebachen  hat  darumb  bessern  noch 
besage  der  brotbecker  ordenunge,  und  sol  darzö  derselbe  brotbecker 
solich  missebachen  brot,  so  vil  das  noch  vorhanden  ist,  zü  merckt 
tragen  für  das  münsler  uf  den  herten  merckt,  und  das  sust  nyergent 
anderswo  verkoufen,  weder  under  der  pfaltzen,  jn  jren  hüsern 
oder  an  andern  enden,  do  ir  einer  laden  oder  bencke  haben  möhte ; 
und  sol  ouch  ein  yeglicher  brotbecker  solich  brot  geben  uf  den 
pfennig  wie  dann  die  sehs  brotbeseher  oder  der  meren  teil  under 
jnen  erkennen,  und  nit  höher,  neher  mag  er  es  wol  geben;  und  sol- 
lenl  ouch  die  sehs  brotbeseher  solich  erkennen  tön,  uf  ir  eide,  yc 
nochdem  das  brot  das  sie  also  gebessert  hant  bresthaft  ist,  nieman 
zfi  liebe  noch  zö  Ieyde,  one  geverde. 

Es  sol  ouch  dehein  wurt  oder  houptkatme  soücher  misbachen 
brot  nit  koufen,  lützel  noch  vil ;  wellicher  wurt  oder  houplkanne  das 
darüber  tele,  wä  das  die  brotbeseher  erfindent,  so  sol  derselbe  wurt 
oder  houptkanne  solich  besserunge  glicher  wise  geben  und  tun  als 
der  brotbecker  der  das  missebachen  geton  hat,  jn  raosse  wie  dovor 
begriffen  ist. 

Sodann  von  der  zweyelinge  wegen :  nochdem  vil  vorteil  und  geverde 
domit  getriben  und  die  mennige  dodurch  vast  beswert  wurt,  mit  dem 
das  die  nit  durchbachen  sunder  denckehl  verkouft  werdent,  und 
nochdem  man  nit  von  alter  har  zweyelinge  gebachen  hat,  so  ist 
erkanl  das  die  brotbecker  fürbasz  deheinen  zweyeling  me  bachen 
sollent;  doch  wann  es  were  das  ein  vierteil  rocken  x  ß  S  gülte  oder 
darüber,  so  möhtent  sie  wol  bachen  halb  und  halb,  jn  mosse  als  vor. 

Ouch  umb  deswillen  das  die  pfennig  rflekenbrot  desle  basz  durch- 
bachen werden,  so  sollent  die  brotbecker  nit  me  dann  zwey  ruckbrot 
aoeinander  bachen,  also  das  dehein  rflekenbrot  me  dann  einen  stosz 
habe;  desglich  sollent  sie  ouch  halten  mit  den  zweyelingen,  so  sie 
die  anders  bachen  sollent;  und  wer  das  darüber  tele,  der  sol  bessern 
v  p  3  so  dick  das  geschiht,  und  sol  dovon  werden  das  zweyteil  der 
slal  und  das  dirteil  den  brotbesehern. 

Actum  feria  secunda  post  dominicam  Cantale.  Anno  LX  primo. 
(4.  Mai  1461.) 
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Bauordnung. 

148K. 

Stadtordnungen,  vol.  24,  fol.  19. 

Item  als  der  stal  Strasburg  jrer  gebuwe  halb  bitzhar  und  jn  ver- 
gangen ziten  grosser  unnützer  costen  ervahsen  und  die  slat  dodurcb 
jn  mengerley  wege  hoch  beswert  worden  ist,  wider  ordenunge,  usz 
allerley  Ursachen  die  nit  not  zfl  erzalen  sinl,  etc.,  so  habent  die 
herren  die  XV  darüber  ein  ratslahen  geton  und  das  broht  für  unser 
herren  die  rete  und  XXI ;  die  habent  sollichs  mit  jr  urleil  besletiget 
und  erkant  es  fürter  zfl  halten  wie  hienoch  volget  : 

Nemlich  das  der  slat  lonherre  mit  sinen  alten  gebuwen  jnn  und 
ussewendig  der  stat,  wann  der  lone  am  grösten  und  die  woche  gantze 
ist,  stän  sol  uf  x  lib.  3  jn  tagelone,  und  i»;t  höher. 

Darzü,  wann  derselbe  lonherre  von  der  stehe  wegen  nuwe  zufallende 
gebuwe  ze  thün  hat,  als  jelz  an  Sleinstrosz  und  zfl  Vinckwiller 
gewesen  und  noch  ist,  so  sol  derselbe  nuwe  gebuwe  ouch  slän  zur 
woche  uf  x  lib.  o  jn  tagelone  und  ouch  nit  höher;  doch  das  derselbe 
lonherre  an  jedem  werck  usz  sollichen  x  lib.  s  verlonen  und  bezalen 
sol  seyler,  wagener,  smydc  und  derglichen  wercklüte,  ouch  alles 
werckgeschirre,  als  das  die  alle  ordenunge  uszwiset. 

Sust  andern  gezück  als  kalck,  stein,  holtz,  jsen,  bly  und  naget,  das 
sollent  die  drye  uf  dem  pfennigturn  koufen  und  bestellen  zü  gebür- 
lichen  ziten  und  zfl  zymlicher  notdurft,  als  das  harkommen  ist. 

Item  des  Rynbruck  lonherren  gebuwe  an  der  Rinbrucken  und  uf 
den  wegen  gynsitRines,  so  man  pflichtig  ist  zfl  machen  und  demselben 
lonherren  züslondt  zfl  machen,  sol  zör  wochen  ston  uf  vij  lib.  8  jn 
tagelone,  als  obgcmelt  ist,  also  das  derselbe  lonherre  usz  den  süben 
pfunt  pfennigen  ouch  bezalen  sol  smyde,  wagener,  seyler  und  ouch 
die  wellen  bezalen  die  uf  den  wegkommen  zfl  machen. 

Aber  holtz,  jsen  und  andern  gezück  sollent  ouch  die  drye  uf  dem 
pfennigturn  koufen  und  bestellen,  als  das  harkommen  ist. 

Item  horbe  und  esterrich  gebuwe  sol  ouch  zör  wochen  slon  uf 
süben  pfunt  pfennigen,  und  darusz  sollent  ouch  alle  dinge  belonel 
und  bczalt  werden  als  vorstat,  uszgenommen  esterrichslein,  die  sollent 
kouft  und  bezalt  werden  als  harkommen  ist. 
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Item  das  wasser  und  wegeraeisters  ampt  mit  sinen  wercken  allen  : 
waren,  Iantfesten  und  allen  wegen  jnne  und  uszwendig  der  slat,  die 
jrae  zöstont  zö  machen,  sol  ston  zür  wochen  uf  iij  lib.  $,  jn  mossen 
von  den  andern  lonherren  geschriben  slät. 

Item  der  schützenmeister  ampt,  von  würckendes  wegen  uf  dem 
bühsenhof  und  das  darin  gehört,  sol  stan  zur  wochen  uf  iij  lib.  5, 
dovon  solle  Heinrich  Graseck  sins  wochen  lones  und  dozö  der  slat 
armbroster  jerlich  uszgeriht  und  belonet  werden,  desgliche  alle  ander 
amptlüte,  als  smyde,  seyler,  wagener  und  derglichen. 

Aber  was  notturfliges  gezügs  als  ysen,  bly,  kupfer,  slahel,  salpeter, 
swebel  und  desglichen  zö  koufen  ist,  das  sollent  die  drye  ouch 
bezalen,  als  harkommen  ist. 

Und  umb  das  dise  salzunge  und  ordenunge  fürler  jn  beslanl  bliben 
und  gehalten  werden  mag,  so  ist  der  herren  meynunge  das  haruf 
allen  lonherren  mit  sampt  den  geordenten  buweherren,  by  eides 
pflichten,  bevolhen  werden  sol  sich  dozfl  zö  schicken  das  es  by  diser 
salzunge  blibe  und  nit  darüber  gangen  werde,  sonder  fürler  wochen- 
lich  und  jerlichen  ersparet  werde  was  zö  ersparen  ist  und  was  man 
one  schaden  gesparen  mag. 

Wann  ouch  fürbasz  hin  der  slat  gebuwe  zufallen!,  sie  syent 
nuwe  oder  alte,  dein  oder  grosz,  und  durch  die  rete  und  XXI  oder 
durch  die  XV  erkant  wurt  solliche  gebuwe  ze  thün,  es  syent  hüser, 
thürne,  muren,  graben  und  derglichen,  nützit  uszgenommen,  solliche 
gebuwe  alle  sollent  den  geordenten  buweherren,  und  nyemans  anders, 
befolhen  werden  die  zö  volfüren  noch  der  slat  nutze  und  ere,  mit  der 
gedinge  das  dieselben  buweherren,  mit  sampt  den  lonherren  und 
wercklüten  und  die  zö  jnen  gehören!,  solliche  gebuwe  besehen, 
anslahen  unddorüber  ratslahen  tön,  und  sollich  jr  ralslahen  bringe nl 
für  die  XV  oder  die  rete  und  XXI,  und  was  dann  doselbs  zögelossen 
oder  erkant  wurdt,  das  sol  eigentlich  und  nach  notdurft  ufgeschriben 
und  dem  nochgangen  werden  und  nit  witer,  doch  also  das  dannocht 
nit  über  die  vorgenanten  summen  zflr  wuchen  gebuwen  werden  sol ; 
dann,  umb  das  man  bitzhar  nit  stete  buweherren  zö  allen  wercken 
gehabt  hat,  sunder  etwan  zö  eyra  gebuwe  vier  oder  fünfcrley  herren 
gebruchi  und  geordent  hat,  so  ist  der  stat  an  jren  wercken  vil  und 
manigerley  unnützes  coslens  und  Schadens  zögefallen. 
Wann  ouch  fürbasz  hin  sollicher  notdürftiger  gebuwe  zö  viele,  es 
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were  am  murewerck,  zymberwerck,  an  der  Rinbrucken,  esterrich 
werck,  wasser  oder  wegemeisler  ampt  oder  uf  dem  bühsenhofe,  wo 
das  were,  das  man  by  der  summen  so  jedem  derselben  werck  zö- 
geordent  isl  nit  bliben  mühte,  sonder  gflts  wetlers  oder  anderer 
menglichcr  notdurft  halben  merer  cosleii  daran  legen  müste,  so  sol 
sollichs  von  jedem  lonherren  broht  werden  für  die  buweherren,  die 
sollent  dann  allewegen  ein  betrachten  haben  das  die  zit  an  andern 
wercken,  do  es  allermynnest  schaden  bringet,  abgebrochen  oder  eins- 
teils  ganlz  stille  gestanden  werde,  bitz  die  notdurft  an  disem  ende 
volbroht  und  doch  nit  über  die  summe  gebuwen  werde. 

Es  sollent  ouch  fürbasz  hin  alwegen  alle  stetlwerck  und  besonder 
das  murewerck,  esterrichwerck  und  derglichen  abgestellet  und 
daran  ufgchört  werden  zwüschent  sant  Martins  tag  und  sanl  Malhis 
tag  ungeverlich,  dann  man  gewönlich  die  zit  vor  wintergefiöste, 
kellen  unt  kurlzer  tage  halben  nit  nützliches  gewercken  oder 
geschaffen  mag;  aber  stein  zü  hoyen,  zimberwerck  zü  machen  sol 
man  tun  mit  den  bestellen,  gedingten  wercklülen  die  jren  stelen  lone 
habent  oder,  obe  es  witer  not  dete,  jn  verdinge  und  keynem  tage- 
lone,  noch  besage  der  alten  ordenungc;  und  was  also  winlerzit  an 
jedem  werck  erspart  wurt,  das  mag  man  jm  summer,  wo  es  not  were, 
zü  stüre  nemen,  das  man  desle  bas  by  der  summen  bliben  mag  und 
nülzil  dodurch  versumet  wurt. 

Und  haruf  sollent  ouch  die  drie  uf  dem  pfenniglhurn  den  lonherren 
allen  gemeinlichen  einen  sack  machen,  also  wann  und  wie  vil  jeder 
lonherr  zör  wochen  mynder  dann  sin  summ  verlonet  und  verbuwen 
hat;  dasselbe  gell  sollent  sie  jn  denselben  sack  Ifln,  dogegen,  wann 
der  lonherren  einer  oder  me  zör  wochen  über  sin  geordente  summ 
verbuwet  und  verlonet  hat ,  das  sol  wider  usz  demselben  genommen 
und  geben  werden,  und  doch  jedem  lonherren  sin  verbuwen  gelt 
wochenlich  jn  costen  geschriben  weiden,  wie  bilzhar  bescheen 
ist;  doby  so  mag  man  desle  bas  erkennen  obe  es  bestandt  haben  wil 
oder  nit,  und  was  an  jedem  werck  mynder  verbuwen  wurt  dann  jm 
zögeordent  ist;  dann  die  buwherren  und  lonherren  alwegen  uf  den 
mynneslen  coslen  geneiget  sin  und  ersparen  sollent  was  man  gesparen 
mag,  als  jnen  das  mit  andern  notdürftigen  puneten  jn  jrer  ordenunge 
geschriben,  by  eidespflihlen  befolhen  sin. 

Actum  uf  saraslag  nach  dem  heiligen  pfingstage.  Anno  LXXXV. 
(28.  Mai  1485.)  _____ 
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Bettler-Ordnung. 

IIS.  «Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  59. 

Unser  herren  meistcr  und  rat,  schöffel  und  amman  sint  überein 
komen  daz  alle  die  armen  lflle  die  noch  brote  gont,  die  nit  usz  unser 
stal  erzogen  und  erboren  sint,  die  söilent  dise  stat  rumen  und  von 
diser  stat  gon  in  dise  nehesten  ahle  lagen,  ungeverlich ;  kerne  aber 
ein  biderman  und  verspreche  sich  ein  arm  mönsche  ze  ziehen ,  dem 
sol  man  das  arme  mönsche  heime  Jossen;  und  weihe  als  von  unser 
stat  erzogen  und  erboren  sint  und  die  man  hinne  Jossen  wil,  den  sol 
man  Wortzeichen  geben  von  unser  stat,  als  vor  zilen  me  geschehen  ist. 

Desglich  sölient  alle  die  vom  lande  harin  komen  sint  und  nit  korn 
mit  inen  broht  habent,  daz  sü  und  ir  kint  hinnan  untz  ernen  zü  essen 
habent,  ouch  in  disen  ahte  tagen  von  unser  stat  gon;  wolle  aber  ir 
einer  sich  versprechen  korn  harin  ze  bringen,  daz  er  mit  den  sinen 
untz  ernen  zfl  essen  hette  und  des  bürge  geben,  den  sol  man  hinne 
lossen;  were  aber  derselben  einer  so  gcbröchclich  und  so  ver- 
möglich, daz  der  göt  were  ze  reisen  oder  sich  susl  siner  arbeit  begot, 
es  sy  mit  vischende  oder  vogel  vohende  oder  sust  mit  tragen  und 
arbeilen,  die  mögent  ouch  hinne  bliben. 

Und  het  man  ouch  zwene  oberman  darzö  geordent  die  daruf  war- 
nement,  und  weihe  also  hinne  blibent,  die  nit  von  unser  stat  erzogen 
und  erboren  sint  oder  andere  die  nit  korn  ine  broht  habent,  daz  sü 
unlz  ernen  zü  essen  habent  oder,  noch  vor  begriffener  mosse,  korn 
harin  bringen  wellent,  oder  die  so  arbeitende,  gebrüchige  löte  sint, 
zü  der  lib  und  göt  wil  man  das  warten  sin;  und  welher  giler  und 
beiteler,  die  nit  von  unser  stat  erzogen  und  erboren  sint,  das  nit 
delent  und  darüber  hinne  blibent,  die  wil  man  an  irem  libe  strofen. 
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Verordnung  die  Bettler  betreffend. 

ltt.  Jahrhundert. 

Stadtordnimgen,  vol.  28,  fol.  382. 

Zäm  ersten,  so  sollent  die  die  von  alter  har  burger  zfl  Strasburg 
gewesen  sint,  es  sienl  frouwen  oder  man,  das  almüsen  nit  heischen, 
es  sy  dann  verlicber  armöl  und  swacheit  oder  kranckeit  irs  libes; 
und  wä  die  kneht  erfündent  das  ir  eins  oder  me  also  das  almösen 
hiesch  der  nit  notdürftig  were  oder  sich  susl  mit  siner  arbeit  one 
bettely  betragen  möhte,  das  sollent  sie  fürbringen  dem  obervogt,  den 
die  stat  ordent,  und  ist  dann  das  er  underrihtet  wurt,  das  der  oder 
dieselben  des  almösens  nit  notdurftig  sient,  so  sol  er  die  knehte 
lossen  ein  huszsüch  tün,  und  erfindet  sich  dann  sollichs  in  worheil, 
so  sol  der  oder  diejehnen ,  die  darüber  sollich  almösen  geheischen 
haben,  den  knehten  bessern  1  pj,  6  8  in  die  büsse  und  6  3  den 
knehten ;  und  sol  der  obervogt  inen  verbieten  das  almüsen  nyme  zu 
süchen ;  wo  aber  hünder  eim  etwas  mercklicher  habe  und  summe 
funden  würde,  sol  der  vogl  förbas  an  die  zwen  die  im  zögeordenl 
sint  bringen,  also  das  sie  drie  solichs  noch  ir  besten  verstcnlnisz 
sIrofen  und  handeln ;  und  was  also  erkant  wurl,  do  sol  den  knehten 
der  vierde  pfenning  werden  und  das  überig  in  ein  büsse  geslossen 
werden.  Desselben  glichen,  wo  einer  in  vermögen! icheil  ist  das  er 
sich  mit  siner  arbeil  one  betteln  betragen  mag,  got  der  darüber 
betteln,  der  sol  den  knehten  ouch  1  ß  verfallen  sin,  in  obgemeller 
mossen,  und  im  verboten  werden  das  almäsen  nymer  zfl  süchen ;  wo 
sich  aber  nit  in  worheit  erfünde  das  eins  das  also  fürgeben  wurde  ützil 
bell  oder  sich  sustone  heischen  (nit)  erneren  möht,  so  sol  den  knehten 
nützit  werden;  were  es  ouch  das  ir  eins  oder  me  gewahssen  kinde 
bette,  die  ir  brölel  gedienen  möhtent,  die  sol  man  ouch  nil  lossen 
noch  dem  almüsen  gon;  und  wer  über  sollich  verbot  noch  dem 
almüsen  ginge,  den  oder  die  sol  der  obervogt  darumb  strofen  noch 
zymlichen  billichen  dingen;  ob  aber  ein  sach  ine  beduhte  im  zü 
swere  sin,  so  sol  er  (sie)  fürbasz  an  die  obgenanten  zwen  bringen. 
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Und  als  bilzhar  etlich  frömde  das  burgreht  utnb  den  schultheisscn 
kouft  hant,  uf  das  sie  hie  mohtcn  noch  dem  alraösen  gon,  das  sol 
fürcr  nit  nie  sin;  dann  wo  solich  personen  zü  dem  schultheisscn 
komment,  do  ine  solichs  argwenig  oder  notlurflig  bcduncket,  sol  er 
sie  fragen,  by  dem  eide,  obe  sie  das  burgreht  darumb  by  imc 
empfohent,  das  sie  noch  dem  almäsen  gon  wellent,  und  welher 
dann  seit  das  er  es  beltelns  halp  empfohen  wolle,  den  sol  der  schul- 
heis  zü  burger  nit  ufnemmen  noch  empfohen;  und  welher  darüber 
noch  dem  almäsen  ginge,  das  sollent  die  kneht  dem  obervogt  für- 
bringen, und  sol  dann  derselbe  den  knehten  bessern  1  ß,  in  obge- 
melter  mossen,  und  sol  im  uszgebolen  werden  als  von  den  frömden 
hienoch  geschriben  stot;  und  ob  wol  ein  Schultheis  einen  solichen 
harüber  zü  burger  empfinge,  so  sol  doch  denselben  solich  burgreht 
nit  schirmen,  sunder  gehalten  werden  als  von  den  frömden  vor  und 
noch  harinne  geschriben  stot. 

Fürbas  von  der  frömden  wegen  die  von  alter  bar  hie  burger 
gewesen  sint,  was  do  derselben  von  dem  1469er  jore  biszhar  sint  hie 
gelossen  worden  wonen,  ob  die  noch  lebent,  die  sollent  fürbasz  doby 
bliben,  so  verre  das  es  solich  personen  sint  die  des  almüscn  notlurflig 
sient;  aber  fürbas  so  sol  kein  frömder  das  almüscn  nit  heischen  über 
drie  tage,  by  einer  pene  (von)  1  ß  5,  in  vorgemeller  mossen,  die  ir 
jeglicher  der  das  darüber  dete,  so  es  im  verkündet  wurde,  bessern 
sol,  und  man  im  sagen  sich  forderlich  hinweg  zü  machen  und  in  eim 
vierteil  jors  nit  wider  in  die  stat  zü  kommen ;  blibe  er  darüber  hie 
oder  kerne  er  vor  versehynunge  des  vierteil  jors  harwider,  sol  man 
ine  in  den  turn  leigen,  und  welher  dieselben  frömden  armen  lütc 
über  drie  tage  hielt,  der  sol  bessern  5  Schilling  pfennig,  und  hat  er 
des  geltz  nit  zü  geben,  so  sol  er  dofür  ein  halb  jor  von  der  stat  sin 
ein  mile;  und  von  den  5  ß  sollent  den  knehten  werden  2  ß  und  die 
überigen  3  ß  in  ein  büsse  gelegt;  und  sollent  in  solicher  mossen  ouch 
gehalten  werden  die,  es  sient  blinde  oder  krüpel,  die  do  gehörent  in 
die  brüderschafl  zu  sant  Andres. 

Wo  sich  ouch  erfünde  das  die  gyler  jeraans  kinde  leben,  den  oder 
die  sollent  die  drie  ouch  slrofen  noch  ir  besten  verstentnisz,  und  was 
uf  sie  geleit  wurt  sol  in  ein  büsse  gestossen  werden. 

Es  sollent  ouch  die  kneht  sweren  vor  eim  obervogt  allen  obge- 
mellen  stücken  erberlich  und  ufreht  nochzügondc  und  darinnc 
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niemans  anzüsehen  ouch  kein  myete  noch  myetewon  von  niemans  zö 
nemen,  in  dlieinen  weg;  und  wer  sich  darinne  anders  hielte,  der 
sol  darurob  und  umb  den  meyneit  geslrofct  werden  als  sich  gebürl. 

Der  undervogt  der  armen  löte,  gyler  und  beltler  sol  sweren  das 
ampt  gelruwelich  und  ernstlich  zö  versehen  und  zö  hanthaben  als 
das  harkommen  ist,  und  niemans  Jossen  betteln  der  des  almösen 
nit  notturft  ist,  und  ouch  kein  frömden  gyler  über  drie  tage  hie  lossen 
gylerwerck  zö  triben,  und  ouch  von  niemans,  er  sy  frömde  oder 
heymsch,  dhein  schenck  noch  myete  zö  nemmen,  er  noch  nieman 
von  sinen  wegen,  und  wo  er  ülzit  weisz  oder  empfindet  das  slrofbar 
ist,  das  sol  er  sinem  herren  dem  obervogt  und  pOeger  fürbringen  one 
verzog,  und  was  derselbe  inen  beisset  des  sol  er  ouch  gehorsam  sin 
zö  tön,  one  geveide. 


HH.  Dietrich  Burggrave,  Heinrich  Arge,  Marx  Kerling. 

Feria  quinla  post  reminiscere  1473  (8.  März). 

Als  Heinrich  Bisinger  der  armen  löt  vogt  gewesen  ist  und  aber  das 
ufgeben  hat,  und  sich  niemans  des  amples  annemen  und  under- 
winden  wil,  villiht  deshalb  das  es  etwas  unmösz  uf  ime  trcil  und 
man  dovon  nieman  nützil  git,  do  habent  die  herren,  die  dozö  geor- 
denl  sint,  gerätslaget  und  beduhte  den  merer  teil  geroten  sin,  das 
man  fürbasz  eim  vogt  jors  30  p  8  zö  lone  gebe  und  die  neme  usz  den 
besserungen  in  die  die  armen  löte  verfielent;  nemlich  so  sollen  die 
drye  uf  dem  pfennigthurn  eim  vogt  ein  bühsse  geben ,  darzö  sie 
den  slüssel  hinder  inen  behalten  soltenl,  und  was  also  zö  besserunge 
gefiel  von  freveln  die  die  armen  hl le  begingen t  oder  von  den  frömden 
armen  löten,  die  hie  gont  gilen  lenger  dann  die  ordcnungc  inn- 
haltel;  sollich  gelt  sol  in  die  egenante  bühsse  gestossen  werden,  und 
wann  es  wurl  umb  die  wynahten,  so  sol  ein  vogt  sollich  bühsse  uf 
den  pfenniglurn  antworten,  die  bühsse  ufzötön,  und  sol  dann  dem 
vogl  30  ß  8  dovon  werden,  und  sol  das  überige  fallen  an  unser  frowen 
werck,  obe  anders  über  30  ß  8  in  der  bühssen  funden  wurde;  were 
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sin  aber  myner,  so  sol  sich  der  vogt  lossen  benügen  mit  dem  das  in 
die  bühsse  gefallen  werc,  und  was  eim  schullheiscn  zugehörte  liesscnt 
sie  ime  werden  wie  bishar  were  beschcen.  Und  daruf  so  sol  ouch  ein 
vogt  globen,  by  sime  eide,  den  sachcn,  mit  verwallunge  sins  ampls 
ouch  mit  inbringen  der  egemelten  besserunge  und  in  die  böhssc  zü 
slossen,  redelich  und  getruwelich  noch  zü"  gonde,  alles  ungeverlich. 

Und  als  sie  verslanden  hanl  das  die  stat  den  armen  löten  jors  10  ß  o 
gebe  zü  zins  von  eim  huse  darinne  sie  im  winter  geriht  habent,  do 
were  ir  meynunge  das  man  inen  die  fürter  nil  me  geben  solt. 

So  were  des  andern  teils  meynunge,  die  wile  die  armen  löte  vor- 
mols  den  turn  gehept  uf  der  hofestat  und  darinne  geriht  gehallen, 
und  aber  unser  herren  die  rele  und  XXI  denselben  tum  zü  der  stat 
banden  genommen  und  erkant  habent  den  armen  löten  dofflr  jors 
10  p  S  zö  geben,  so  lot  es  derselbe  teil  doby  bliben  das  inen  die  von 
der  stat  fürter  geben  und  gehanlreichet  werden,  und  gefiel  ime 
wol  das  eim  vogt  30  p  2  zfigeordent  wurdenl  zü  geben  in  ege- 
meller  mosse;  also  nochdem  diser  teil  verstät  das  der  Schultheis 
ouch  von  etlichen  slücken  frevel  nimpt,  so  werc  sin  meynunge  das 
gelt  so  von  besserunge  und  ouch  von  frevel  gefiel  alles  in  die  egemelt 
bühsse  zu  stossen,  und  wann  es  werde  umb  die  winahten,  das  dann 
die  bühsse  werde  uf  dem  pfennigturn  ufgeton,  und  dovon  dem  vogt 
vorabe  geben  30  p  5,  und  das  der  Schultheis  donoch  sin  frevel  ouch 
nerame,  und  were  ülzit  überiges,  das  sol  fallen  an  unser  frowen 
werck. 

Ouch  als  ellich  gevelle  dem  geriht  und  den  knehten  bishar  zöge- 
fallen  sint,  nemlich  wann  einer  vor  geriht  abe  dem  andern  claget,  so 
git  yeder  4  o,  die  sint  bishar  dem  geriht  allein  worden;  item  wann 
dann  ein  frömder  betller  hie  mishandelt  oder  lenger  hierinne  gilel 
dann  die  ordenunge  innehaltet,  so  hat  den  knehten  6  3  zugehört  in 
über  die  Rinbruck  zö  füren,  do  beduhle  die  herren  geroten  sin  das 
solüch  gevelle  gehalbirel  wurdent,  al>o  das  dem  geriht  und  den 
knehten  jeglichem  von  sinen  gevellen  das  halbe  wurl  und  das  überige 
in  die  bühsse  viel. 

Item  Peler  Gries  ist  erkant  vogt  zü  sin  und  im  30  p  8  zü  geben  us 
den  gevellen. 

Actum  feria  secunda  ante  conversionis  Pauli.  Anno  1473. 
(18.  Januar.)  _____ 
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Boten -Ordnungen. 

1*5.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  17,  fol.  177. 

Die  Löffer«. 

Man  sol  hinnanfürder  drie  gesworne  hotten  haben  zü  loufende,  und 
die  sollen!  fromme,  getruwe,  biderhe,  redelich  knehl  sin,  und  söllenl 
die  bühssen  alle  zyl  haben  vor  in  hangen  und  (ragen,  es  sye  ailhie 
in  der  stat  oder  anderswo,  one  geverde.  Denselben  dryen  knehlen 
sol  man  geben  jeglichem  zö  zweien  joren  8  ein  töchs  zö  eime  cleit 
und  5  ß  3  für  lappengelt,  und  ir  jeglichem  alle  fronfasten  5  M  und 
nil  me,  uszgenommen  iren  Ion  den  sü  mit  loufen  gedienent. 

Dieselben  drie  loufenden  botlen  söllent  eim  oberschriber  empfolhen 
sin  sü  heissen  zü  loufen;  und  söllent  ouch  dieselben  drie  holten, 
noch  dehein  zflbot,  niergent  von  der  stat  loufen  one  urlop,  wissen 
und  willen  eins  steltmeisters  der  danne  ze  zilen  rihlel  oder  eins 
ammeislers  oder  eins  oberschribers,  und  söllent  keinen  herren  noch 
stat  nit  neusen  noch  in  heischende,  in  deheine  wege,  und  der  stat  bot- 
schäft  getruwelich  zfl  endingen  und  zü  werbende,  one  verzogk  und 
geverde,  und  kein  ander  botschäft  mit  der  statte  botschäft  ze  tragende 
one  der  vorgeschoben  personen  urlop. 

Sü  mögent  ouch  wol  unsern  burgern  und  den  unsern  manebriefe 
tragen  mit  der  bühssen,  so  der  obgenant  drier  einer  ime  das 
erloubet;  wurt  es  ime  aber  nit  erloubet,  so  sol  er  soliche  manbriefe, 
by  simc  eid,  nit  tragen,  er  löge  danne  die  bühsse  abe  und  losse  sü 
die  zyt  heime,  ungeverlich. 

Man  sol  ouch  den  zöbollen  Ionen  die  loufe,  die  sü  von  unser  stell 
wegen  tünt,  und  sol  dorüber  nit  anders  noch  fürbaz  mit  inen  zu 
schafend  haben. 

Es  sol  ouch  ein  jeglich  boll  sweren,  was  gellz  im  uszwendig  geben 
wurt,  den  burgern  oder  den  iren  zü  bringen,  das  sü  doch  solich  gelt, 
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so  baldc  sü  in  die  slat  kumraen,  förderlich  geben  dem  es  zugehört, 
by  der  tagzit  oder  an  dem  andern  lag,  one  lengern  verzog;  und 
daruf  sol  ein  jeglicher  bott  dem  pfenniglhurn  für  20  lib.  3  geben 
Sicherheit,  doran  dann  benügel  eim  sletlmeister  und  eim  ammeistcr 
so  dann  je  zfl  ziten  sint. 

Die  loufenden  holten,  die  obern  und  die  andern,  söllent  ouch  von 
unser  stette,  unsern  burgern  und  den  unsern  nit  me  nemen  dannc 
von  jeder  mile  8  a,  es  sige  über  gebirge  oder  sust  in  Swoben  oder 
anderswo  hin,  verre  oder  nahe,  und  sol  ouch  ein  jeglicher  löffer 
unszer  stat  und  eime  jeglichen  unserm  burger  und  den  unsern  umb 
denselben  lone  also  gebunden  sin  ze  loufende  und  sich  des  nil 
widern,  by  sime  eid;  es  sy  danne  das  er  vor  ein  loufe  habe  und  sich 
versprochen  habe  den  ze  lönd  ungeverlich.  Wurde  ouch  ir  eime  mc 
dannc  einerleye  bolschäft  cmpfolhcn  an  einem  loufe,  wie  sich  das 
getriftet,  do  sol  er  von  dem  förlouf,  es  sige  umb  ein  mile,  zwo,  drie, 
vier  oder  mc,  ouch  nit  me  nemen  danne  von  jeder  milen  8*;  würd 
aber  ein  bolscbüft  so  ernst,  das  einre  tag  und  naht  müsle  loufen, 
rilen  oder  faren,  den  coslcn  und  die  arbeit  mögenl  ein  meister,  der 
ammeister  oder  ein  oberschriber  wol  erkennen,  und  waz  der  einre 
eim  holten  dofür  heisset  fürbasz  tön,  mag  er  wol  nemen. 

Kein  holt  sol  ouch  dehein  warlschilling  nemen,  ir  einre  habe 
danne  ein  gantzen  tage  über  gewartet;  doch  so  sol  ir  deheiner  durch 
mölwillen  oder  geverlich  des  warlschillings  halb  uszbliben ;  dann 
ein  jeglicher  sol  sich  mit  der  boltschäfi  her  heime  für  dei  n  so  erste 
er  mag;  und  so  man  inen  cöste  git  by  unsern  erbern  botlen,  so 
söllent  sü  ouch  dehein  warigelt  nemen. 

Waz  boltschäfi  ouch  ir  eime  von  dem  oberschriber  empfolhen 
wurt,  es  sy  verre  oder  nohe,  die  sol  er  förderlich  tön  one  Widerrede, 
und  sol  es  ouch  selbs  tun  und  nit  andern  löten  geben,  es  werc 
danne  bresten  halb  sins  libs,  doch  mit  willen  und  urlob  eines  ober- 
sebribers. 

Wurt  ouch  ir  einre  ein  boltschäfi  gevertiget  zu  werben,  triffet  er 
danne  den  oder  die  dem  die  boltschäfi  zögehöret  neher  dann  er  uszgc- 
verliget  ist,  so  sol  der  bott  das  überig  gelt  wider  geben,  und  nil  me 
danne  von  der  miien  8  £  nemen,  als  vorslot.  Deszglichen,  wurd  ouch 
ir  einre  mit  einre  boltschäfi  wendig,  so  sol  er  das  gelt  gantz  und  gar 
wider  geben,  one  Widerrede ;  und  ir  keiner  sol  ouch  nil  spilen  deheiner 
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bände  spile  alJewile  er  usz  und  in  der  stett  oder  in  der  burger  bott- 
schäfl  ist. 

Ks  sol  ouch  kein  loufender  bolt  nie  Lübssen  haben  wanne  eine, 
und  waz  bübssen  sü  me  und  fürbasz  habent,  die  sollent  sü  dem  slal- 
schriber  geben  und  anlwurlen. 

Es  sol  ouch  ir  keiner  debeinen  brief  har  wider  bringen,  er  werde 
es  dann  geheissen. 

Und  alle  und  jegeliche  vorgeschoben  stücke,  puncten  und  artickel 
söllent  die  drye  obern  holten  swcren  zü  got  und  den  heiligen  die  stete 
und  vestc  ze  hallen;  und  welher  der  vorgeschibenen  stücke  debeins 
verbreche,  der  sol  meineidig  und  erlose  sin  und  kein  bolt  niemer  mc 
sin  noch  werden,  und  sol  man  das  zü  sime  übe  rihlen  und  rehlver- 
tigen. 

I4M. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  362. 

Als  die  ordenunge  der  loufenden  holten  halb  wiset,  das  der  öbern 
holten  drye  sin  sollenl,  und  aber  der  zübollen  halb  deheyn  zale 
gesetzt  ouch  nil  geordent  ist  wie  die  ufgenomen  weiden  sollent,  des- 
halb bishar  vil  lihlferliger  kneht  zögelossen  sint  der  stal  bübsze  zü 
tragen,  die  etwan  den  bürgern  ir  gelt  ingenomen  und  verhalten  und 
sich  ouch  sust  unrcdelith  gehalten  haben,  sollichs  jn  künftigem  zü 
versehen  so  ist  gerätslaget  wie  die  ordenunge  so  vormols  geselzt  ist 
inhaltet  doby  sol  es  fürer  bliben,  mit  dem  züsatze,  das  den  zübotten 
ein  zale  geselzl  werden  sol,  das  deren  sin  sollen  xxj,  und  dan  die 
drye  Oberböllen,  das  werent  züsammen  xxmj  holten. 

Und  daruf  so  sollent  die  zübollen  alle  abe  sin  und  jre  bühszen  in 
die  cancellye  antworten,  und  mögen t  dan  sie  oder  wem  es  sust 
gelegen  ist  sich  zü  zübollen  geschriben  geben;  usser  denselben 
mögent  dan  die  räte  und  XXI  kiesen  und  weleu  weihe  sie  bedunckent 
die  redeiiehsten  und  beslen  zü  solichem  ampt  sin,  desglichen  sie 
harnoch,  wann  ye  einer  abegät,  einen  andern  an  sin  stal  kiesen 
sollent. 

Fürbasz,  als  ein  artickel  wiset,  das  ein  jeglicher  botle  alles  das 
gelt  so  jme  usz  wendig  geben  wurt  den  burgern  oder  den  jren  zü 
bringen,  das  sie  solich  gell  fürderlich  antworten  sollent  dem  es  züge- 
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hört,  und  deshalb  burgschaft  geben  für  xx  lib.  o,  und  das  do  zflge- 
setzt  würde,  dassolich  burgschaft  ouch  reichen  soll.  Also  wä  ein  bolt 
.bescheiden  würde  und  er  sich  des  anneme  ein  bolschaft,  förderlich, 
läge  und  naht  oder  sust  in  einer  benanten  zil  oder  unverzögelich,  zu* 
enden,  und  er  das  sumete,  ilem  das  er  eym  schuklener  zyl  gebe 
wider  des  willen  der  jne  uszgesanl  helle,  oder  desglich  unzymliche 
Sachen,  die  der  stat,  den  burgern  oder  den  jren  zü  schaden  langen- 
len,  was  dorusz  brüst  und  schade  entslünde,  dofür  sollent  die 
bürgen  bünllich  sin  bisz  an  die  xx  lib.  o. 

Ilem  als  ein  artickel  inhallel  das  die  botlen  nit  me  nemen  soHent 
dan  von  yeder  milen  viij  3,  es  sy  über  gebirge  oder  sust,  in  Swoben 
oder  anderswo  hin,  verre  oder  nahe,  solichs  swerent  die  botlen  und 
wurt  nit  gehallen,  dan  die  milen  gar  unglich  sint :  man  rechnet  von 
hynnan  gon  Oflemburg  ij  milen  weges  und  gil  man  doch  eym  boleo 
dovon  ij  ß  3  zü  lone,  desglich  in  Swoben  oder  in  Switz  solle  do  eym 
bolen  von  einer  milen  nit  me  dann  viij  5  lones  werden,  so  müsle  er 
mc  verzeren  dan  jm  lones  würde,  was  essenl  dan  wibe  und  kindc 
daheym?  Do  were  zü  ordenen,  das  die  botlen  nemen  sollen l  von  einer 
milen  viij  3,  es  were  verre  oder  nohe;  doch  wann  es  were  über  das 
gebirge  gegen  Swoben  zu  oder  über  das  gebirge  der  Eilgenossen  lant 
zu,  do  die  langen  milen  angont,  do  möhlenl  sie  von  der  milen  nemen 
i  ß  8;  desglich  in  Lamparien  von  einer  tülschen  milen  ouch  1  ß  o. 

Und  als  ein  artickel  ouch  wiset  was  botschaft  ir  eym  vom  ober- 
schriber  empfolhen  wurt,  do  were  zü  setzen  das  pünclel  :  desglich 
obe  ir  eym  von  eym  burger  bevolhen  wurde  ein  bolschafl  zu  werben 
oder  schulde  oder  anders  zü  fordern,  es  were  mit  eym  unverzogen 
reht  oder  sust,  wie  das  geschee,  das  sol  er  ouch  selber  tön  und  nit 
andern  geben  one  des  burgers  wissen  und  willen  den  es  anegät ;  und 
welhem  bolen  er  ouch  solichs  also  gil  oder  empfilhel,  dem  sol  er 
geben  und  werden  lossen  alles  dasjgelt  das  jme  dovon  zü  lone  worden 
oder  zügcsail  were  zü  geben,  und  des  nülzit  behalten,  by  sinem 
eide. 

Wann  sich  ouch  der  bollen  deheiner  in  der  stat  oder  jr  bürgere 
Sachen  und  gescheiten  anders  hielten  dan  billich  were,  oder  eynicher- 
ley  handelten  das  unzimlich  oder  wider  jr  ordenung  were,  so  balde 
das  eim  öbern  schriber  in  clages  wise  oder  sust  fürkeme,  solle  er 
maht  haben  demselben  bollen  sin  büchse  zü  nemen  bilz  uf  ein  rede- 
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lieh  genügsam  veranlwort;  und  obe  die  sachegrosz  und  wiler  strofbar 
were,  das  sol  ouch  durch  jne  für  meisler  und  rat  broht  und  gestrofet 
werden  als  sich  dan  gebürl,  und  nit  deste  myner  der  stai  oder  jren 
burgern  jr  recht  gegen  sinen  bürgen  behalten  sin. 

Wann  ouch  die  holten  in  des  stat  sint,  sollent  sie,  by  iren  eiden, 
für  die  cancelye  gän  oder  in  der  botten  stube,  doselbs  zfl  warten  uf 
den  statschriber  oder  ander  burger,  wer  jr  dan  notturftig  und  bege- 
rende  ist  zfl  loufen  umb  das  gelt  als  die  ordenunge  wiset,  und  das 
nieman  zfl  versagen  oder  sich  zfl  bergen,  ungeverlich. 

Es  sol  ouch  nyeman,  wer  der  ist,  dehein  der  stat  bühsze  oder 
zeichen  tragen,  weder  jn  stat  noch  jn  lande,  er  sy  dan  ein  gesworen 
bott,  noch  besage  der  ordenung,  und  wer  das  darüber  frevenlich  tele, 
der  bessert  xxx  fi  5  so  dick  das  beschichet;  und  sol  das  ein  jeder 
gesworen  bott  schuldig  sin  zfl  rügen  und  fürz Abringen,  by  sinem 
eide. 

Dis  ist  gewisen  für  rete  und  XXI  doselbs  zfl  bestetigen. 
Rete  und  XXI  habent  dis  rätsiahen  gehört  und  erkant  dem  nachzö- 
gonde.  Actum  quinta  post  Judica  LXXXIIIJ.  (8.  April.) 
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Verordnungen 

das  Brennholz  betreffend. 

14.  «Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  30,  fol.  14. 

Es  mag  iederman  wol  sin  börne  hollz  und  sine  wellen  legen 
uzwendig  der  ringmure  ufdie  alraende;  leile  ezaberieman  an  elliche 
stelle  uf  der  almendc  daz  schedelich  were,  wa  daz  meisler  und  rat 
erkentent,  die  mflgent  daz  bflrne  hollz  und  die  wellen  heissen 
dannan  tfln. 

Nieman  sol  och  kofen  börne  hollz  oder  wellen  uf  mereschetze,  daz 
man  bringel  und  fürl  in  disen  burgban ;  wer  das  brichel,  der  gil 
xxx  p. 


Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  68. 

Von  dem  börne  holtz. 

Es  ensol  nieman  deheine  welle  hollz  koufen  noch  verkoufen  uf 
mcrschelze  in  dirre  slat  burgban,  und  sol  ouch  nieman  deheinre 
hande  holtz  höher  verkoufen  noch  geben  zö  koufende  anders  dennc 
in  die  wise  als  hienoch  geschriben  slot,  neher  mag  man  es  wol  ver- 
koufen. 

Zö  dem  ersten,  so  sol  man  die  grossen  wellen  die  man  nennet 
fullewellen  geben  nit  höher  dann  6  p  3,  summer  und  winter. 

Darnoch  die  erlin  wellen,  die  mil  eichin  holtz  gemüschel  sint  und 
noch  den  vorgenanten  wellen  die  besten  sint,  sol  man  geben  umb 
A  1/a  p,  summer  und  winter. 

Darnoch  die  eichin  wellen,  die  man  uf  der  Kinlzige  harbringet,  sol 
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man  geben  umb4  7a  ß,  summer  und  winter;  und  die  herbeslwellen 
sol  man  geben  umb  3  ß;  und  sol  man  ouch  die  vorgenanten  wellen 
hinnanfürder  nüt  kleiner  machen  denne  sie  jegenote  sint,  on  alle 
geverde. 

Wer  ouch  het  ein  grosz  hundert  wellen,  der  sint  mit  namen  zehen 
tusent,  es  sy  in  gemeinschaft  oder  besunder,  der  sol  alle  wucbe 
tusenl  wellen  von  eime  jeglichen  grossen  hundert  verkoufen;  het  er 
aber  minre  oder  me,  so  sol  er  dovon  verkoufen  als  es  sich  danne 
geheischel  oder  margzal,  ungeverlich. 

Het  ouch  jeman  deheine  welle  kouft  umb  unser  burger,  es  sy  inne- 
wendig  oder  ussewendig  dirre  stat,  das  noch  unvergollen  ist,  der 
kouf  sol  abe  sin  und  nüt  stete  bliben. 

Man  sol  ouch  ein  stocke  eichins  hollzes  das  beste  geben  umb  drü 
pfunt  on  fünf  Schillinge,  und  sol  man  ouch  dasselbe  hollz  hinnan- 
fürder nüt  kürtzer  houwen  denne  vierdehalbcs  schönes  lang. 

Man  sol  ouch  brotbeckerhollz,  das  erlin,  espin  und  eichin  gemü- 
schet  ist  under  einander  oder  seinelich  brotbeckerhollz  das  dem 
glichet,  geben  umb  2  i/a  lib.  und  nit  höher;  und  sol  man  ouch  das 
hinnanfürder  vierdehalbs  schühes  lang  houwen  und  nüt  kürlzer,  und 
sol  ouch  das  zalholtz  alles  ein  schrolz  lang  sin,  on  geverde. 

Man  sol  ouch  das  obere  hollz  geben  umb  20  untze  als  gebürt, 
ye  das  fader  für  4  ß  2  2. 

Das  kurlzc  eichin  hollz,  das  man  nidenan  haruf  herbringet,  sol  man 
ein  stück  geben  uf  fünf  Schillinge  und  zwei  pfunt  und  nit  höher, 
neher  mag  man  es  wol  geben;  und  sol  man  das  ouch  hinnanfürder 
houwen  21/*  schönes  lang  und  nüt  kürtzer. 

Das  klein  bengeleht  hollz  das  man  harbringet,  Wannan  das  kummel, 
das  do  ist  erlin,  eppin  und  eichin  under  einander  gemüschet  und 
klein  holtz  heisset,  das  sol  man  geben  umb  ein  pfunt  pfenninge  und 
nit  höher;  und  sol  man  ouch  das  hinnanfürder  2  !/i  schöhes  lang 
houwen  nüt  kürlzer;  und  die  redlichen  wallbengel,  die  ir  rehle 
lenge  habent,  do  sol  man  ein  füder  geben  umb  4  ß. 

Es  sol  ouch  dehein  unser  burger  keime  hande  holtz  uflegen 
durch  geverde  dis  geboltes  wegen,  wanne  man  sol  es  harfüren  zö 
verkoufende,  in  die  wise  als  do  vor  ist  bescheiden,  on  alle  geverde. 

Es  sol  ouch  nieman  dehein  holtz  ungeleil  koufen  oder  verkoufen  in 
diser  stat,  und  söllent  die  underkoufer  sweren  das  zfl  verhüten  und 
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fürzflbringen  wo  das  nül  geschee;  und  wer  das  verbreche,  der 
bessert  30  ß  S,  die  man  nieman  faren  lossen  sol. 

Was  holtzes  ouch  zü  merckete  kouft  isl,  es  sient  wellen  oder 
schiler,  das  sol  man  ouch  harfüren  und  verkoufen. 

Man  sol  ouch  die  wellen  die  man  nennet  aftersiege  oder  est  wellen 
nit  höher  geben  dann  ein  hundert  urab  4  ß  3. 

Und  wer  dirre  vorgenanl  dinge  deheines  verbreche,  der  bessert  jor 
und  tag  von  dirre  stat  und  git  10  Hb. 

Wer  ouch  das  ein  lanlman  hinnanfürder  hollz  hiewe  anders  danne 
do  vor  ist  bescheiden  und  das  harbrehle  zfl  verkoufende,  der  bessert 
ein  pfunt  als  dicke  er  es  bricbet. 

Und  wellent  ouch  unsere  herren  meisler  und  rat  höte  über  die 
vorgenant  dinge  setzen  und  es  ouch  rihten  und  rehtvertigen,  uf  den 
cid,  wie  es  in  vürkommet  und  noch  hörsagende. 

Es  söllent  ouch  alle  holtzlöte  die  weide  hant  und  hollz  verkoufenl 
oder  von  irenwegen  verkouft  wurl  daran  sie  teil  und  gemein  habent, 
sweren  an  den  heiligen,  das  sie  ire  weide  nüt  dcsle  minre  houwent 
nochschaffent  deste  minre  gehouwen  werden  von  dis  geboles  wegen, 
es  sient  wellen  oder  schiter,  on  alle  geverde,  und  das  sie  ouch  das 
holtz  har  in  dise  slat  zfl  merckete  fürent  und  verkoufent  an  den 
brücken  und  an  den  Stetten  do  sie  es  von  alter  hargewönlich  verkouft 
hant,  und  das  sie  ouch  alle  die  stücke  haltent  und  vollefürent  als  es 
schöflel  und  amman  überein  sint  kommen  und  ouch  verschriben  isl, 
ungeverlich  aller  dinge. 

Es  sol  nieman  keiner  hande  holtz  koufen,  es  sient  wellen  oder 
schiter,  noch  nieman  von  sinen  wegen,  ussewendig  dirre  stelle  bürg* 
ban,  er  welle  es  danne  harin  zfl  merckete  füren  und  verkoufen  ;  und 
wer  der  vorgenanten  dinge  deheins  verbrichet,  der  bessert  jor  und 
lag  und  10  Hb.  als  dicke  er  es  verbricht,  und  wellent  es  ouch  meisler 
und  rat  rihlen  und  rehlverligen. 

Ilem  das  hert  hollz  und  ouch  das  ouweholtz,  so  man  uf  wagen 
oder  karrichen  har  in  die  stat  oder  für  das  münster  füret  zfl  ver- 
koufen, sol  man  by  den  fädern  verkoufen  und  durch  die  hollzleiger 
leigen,  und  nüt  hoher  geben  dann  als  die  vorgeschoben  ordenunge 
wiset;  doch  mag  man  uf  ein  föder  8  S  slahen  für  fflrlon  das  man  für 
das  münster  füret  zfl  verkoufen. 

Ilem  die  wellen  uf  den  wagen  und  karrichen  sol  man  ouch  by  der 

10 
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zal  verkoufcn  und  riül  dürer  geben  dann  als  die  vorgeschriben  orde- 
nungc  wisel. 

Hern  so  söllenl  die  hollzleiger  sweren  die  personen  die  der  obge- 
nnnten  stück  eins  oder  me  verbrechen  zü  rügen  den  süben  rihtern, 
die  daun  sollichen  bruch  strofen  söllent,  nochdem  dann  bessern nge 
dovon  geschriben  slot,  und  ouch  nochdem  sie  reht  beduncket  besse- 
runge  zü  erkennen  umb  die  stück  do  kein  besserunge  by  geschriben 
slot. 

Es  sol  ouch  der  allen  ordenunge  nochgegangen  werden,  und  söllenl 
die  hollzlüte  sweren  als  dovon  geschriben  stot. 

Dis  gebot  ist  gescheen  durch  her  Bechtold  Zorn  zum  Riet,  dem 
slettmeister,  an  dem  tag  vor  sant  Ulrichslag,  anno  1468,  uf  der  pfaltz. 
(3.  Juli.) 

ltt.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  14,  fol.  107. 

Als  ein  zylh  lang  mangel  an  brennholtz  gewesen  und  deszhalb 
grosse  clage  under  dem  gemeynen  man  entstanden,  ouch  dahin 
erwachsen  ist,  das  niemandts  keyn  holtz  (erhält)  on  sunder  grosse 
schenck  den  holtzlüten,  schyfflülen  und  karrichern,  züdem  das  man 
sür  und  fuls  under  eynander  und  nit  nach  Ordnung  uszgeschlossen 
oder  gesunden  nemen  müssen,  das  nun,  wo  nit  fürkomen,  gemeynen, 
rieh  und  arm  nit  zu  kleynem  nochteil  reichen  würde.  Solchem  for- 
züseyn,  so  haben  unser  herren  meister  und  rat  erkant,  das  cyn  stat 
solchen  holtzkouf  zü  iren  handen  nemen  und  zwen  dapferer  redlicher 
man  bestellen  und  verordnen  soll,  die  alles  das  holtz  so  von  frembden 
und  heymischen  haringefürt  zü  schyflfen  wurt,  empfahen  und  denen 
der  das  ist  nach  synem  wert  und  alter  ordnunge  betzalen  und  under 
die  burger  und  inwoner  teylen  und  damit  handeln  sollen,  in  mossen 
nachgeschrieben  stot. 

Doch  wo  bürgere  schyff  oder  clostere  eigen  hollzwachs  haben  und 
das  harin  in  ire  hüser  zü  irem  gebruch  oder  die  styft  under  ir  stifts- 
verwanten  theylen  lossen,  die  sollen  in  diser  Ordnung  nit  vergriffen, 
sunder  uszgeschlossen  seyn. 

Nemlich  und  züm  ersten,  so  sollen  dieselben  zwen  schweren  eynen 
eyd  lyplich  zu"  gol  und  den  heyligen  ir  ernstlich  und  gelrftw  ufsehens 
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zö  haben  und  den  geschwornen  hollzlegern  jederzyt  zil  befelhen, 
wann  eyn  schyf  mit  hollz  an  den  Staden  gefürt  und  uszgeschossen 
wurt,  das  sie  dem  das  sundern,  und  was  züsamen  gehört  züsamen 
legen,  und  nicht  me  das  weich  under  das  heil  mischen,  noch  ful 
erspürt  hollz  oder  bengel  under  zalhollz,  oder  hollz  das  nil  syn 
recht  lenge  hat  under  anders  rechter  lenge  legen ,  als  bilzhar 
besehenen  ist,  by  der  pene  5  ß  S,  die  sie  oueh,  by  iren  eiden,  keynem 
der  das  verbrechen  wurt  nachlassen  sollent. 

Und  was  dann  ein  yeder  holtzraan  also  an  den  Staden  bringen 
und  lifern  wurt,  das  soll  ime  durch  die  verordneten  zwen  also  bar, 
yedes  noch  synem  wert,  noch  alter  ordenunge,  (bezahlt)  und  ime 
der  uszschieser  und  legerlon  abgezogen  werden. 

Und  daruf  soll  ouch  denselben  zwen  verordneten  fünfzig  pfnnt 
Pfenning  zö  banden  gesielt  werden  hollz  darumb  zü  koufen  und  han- 
deln, in  mossen  vor  und  nachgeschrieben  stot. 

Dieselben  zwen  verordneten  sollen,  by  iren  eyden,  sollich  hollz  so 
yeder  zyt  an  den  Staden  oder,  so  die  wasser  kleyn  und  man  nil  harin 
faren  mag,  an  den  Rhyn  kumen  und  durch  sie  gekoufl  und  bezalt 
wurt,  getruwlich  vleyszlich  und  uf  das  best  sie  künnen  oder  mögen 
under  die  burgerschaft  und  inwoner,  so  das  an  sie  begeren,  teylen 
und  umb  das  bar  gelt  werden  lossen,  ouch  dasselb  eigentlich  umschrie- 
ben und  darumb  ouch  umb  das  vorbeslympt  empfangen  gelt  alle 
halbe  jor  vor  den  dryen  uf  dem  pfennigthurn  ir  erbere  rechnunge 
thfln  und  das  erlöszt  gelt  überliefern. 

Was  hollz  ouch  an  den  Staden  geleit  und  zö  zweien  oder  drü 
fädern  verkouft  oder  yemands  heymgeschickl  wurt,  das  sollent  die 
verordneten  nit  schuldig  sin  yemands  anderwerb  vor  syner  thüren 
legen  lossen  oder  ime  ützit  nochzötragen ;  was  sie  aber  in  halben 
oder  gantzen  stücken  verkoufen,  das  soll  denen  so  das  begeren  stracks, 
so  es  uszgeschossen,  heymgefürl  und  vor  iren  hüsern  geleil  und 
durch  die  geschworne  holtzleger,  in  mossen  obstot,  gesundert 
werden,  die  ouch,  by  iren  eiden,  sobald  sie  solich  Hollz  geleit,  den 
zwen  verordneten  oder  ir  eym  antzeigen  sollent  wie  vil  und  welcherley 
holtz  sie  eym  jeden  gelegt  haben,  uf  das  sie  dasselb  anschriben,  den 
hollzman  belzalen  und  darumb  ir  rechnunge  thön  künnen. 

Dieselben  zwen  verordneten  sollen  ouch  von  eym  yeden  der  also 
hollz  an  sie  begeren  wurl,  von  yedem  fader  das  sie  im  geben  heyschen 
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und  nemen  1  S,  den  sie  in  die  büchs  so  sie  by  inen  haben  slossen, 
und  solichcn  pfenning,  by  iren  eiden,  niemands  nochlossen,  und 
dann  solche  büchse  alle  halbe  jor  uf  den  pfenniglhurn,  so  sie  ir 
rechnung  thön,  lyfern,  und  ir  yedem  alsdann  zö  Ion  5  lib.  5  gegeben 
werden,  das  ist  ir  yedem  jors  10  lib.  3. 

Und  sollen  ouch  von  niemands  dheyn  schenck  oder  myet  nemen, 
weder  sie,  ir  wybe,  kynde  oder  gesinde,  dodurch  es  inen  werden 
mocht,  in  keynen  weg,  uf  das  niemands  dodurch  gefordert  oder 
gehindert  werden  möge  und  menglich  glychs  beschee. 

Sie  sollen  ouch  niemands  über  ein  stück  hollz  zömol  oder  ützil 
uf  borge  geben,  dann  sie  in  ir  rechnunge  nülzit  in  extanlz  bringen 
sollent. 

Es  sol  ouch  ein  yeder  burger  macht  haben  das  hollz  so  ime  durch 
die  verordneten  zwen  oder  ir  eynen  zögestelt,  selbs  heym  zö  füren 
oder  im  lossen  füren  wen  er  wil,  und  nit  me  an  eynen  oder  den 
andern  verbunden  sin. 

Als  ouch  die  karrcher  die  burger  mit  irem  hollzfüren  ein  zyt  lang 
höher  gesteigt  und  beschwert  haben  dann  von  alter  har  komen  ist, 
do  ist  verordnet  das  ein  yeder  karrcher  von  eim  füder  holtz,  so  er 
hin  an  dem  Staden  ladet,  nit  me  nemen  soll  dann  fünf  pfenning  eym 
für  sin  Ihöre  zö  füren,  es  sy  gesessen  verr  oder  nohe,  und  von  eym 
hundert  wellen  6  5,  einem  halben  hundert  3  5  und  von  eym  Pierling 
2  8,  und  von  hundert  wellen  das  sie  usz wendig  der  stal  harin  füren 
8  o,  und  von  eym  föder  hollz  so  sie  an  dem  Rhyn  holen  müssen 
10  o  und  nit  me,  mynder  mögen  sie  wol  nemen;  und  ouch  solichs 
niemands  versagen  zö  thön;  alles  by  der  pene  fünf  Schilling  pfennig, 
die  man  niemands  faren  lossen  soll. 

Und  soll  ouch  sunsl  by  aller  Ordnung  blyben  und  mit  der  lenge 
des  holtz  ouch  betzalung  desselben,  und  deszglichen  uszschiesser-, 
sunderung-,  holtzleger-  und  hollzfürer-  oder  karrcherlon  lul  der- 
selben gehalten,  ouch  diese  ordnunge  den  zweien  verordneten 
geschrieben  geben  werden. 
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Mummen-Ordnuagen. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  50b . 

Als  uns  har  ettlich  grosse  personen,  schillere  und  andere  mit 
bulzen  uf  diese  heiligen  tage  gelofen  sint  und  unfur  gelriben  hani, 
was  doch  unhillich  beschehen  ist,  so  hant  unser  Herren  meister  und 
rät  mit  urteil  erteilt,  das  hynanfürder  nieman  der  über  12  jor  all  ist 
uf  den  vier  stiften,  zur  Hohenstifi,  zü  sant  Thoman,  zum  jungen 
sant  Peter  und  zum  alten  sant  Peter,  noch  sust  niergent  anderswo 
in  diser  Statt,  in  bulzen  wise  loufen  sol.  Und  sollen!  ouch  solliche 
knaben,  die  in  butzen  wise  loufen  wöllcnt,  niergent  anderswo  loufen 
als  in  jren  kirchspellen.  Und  wer  anders  liefe  dann  dovor  geschf  iben 
stät,  zü  dem  wil  man  griffen  und  jn  den  turn  legen  und  nit  harwider 
usz  lossen  er  habe  dann  vor  xxx  ß  £  geben. 

Actum  et  decretum  vigilia  Katharina}  et  proclamalum  ipsa  Katha- 
rina^ anno  1456.  (24.  und  25.  November.) 


1463. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  55 «> . 

Unser  Herren  meister  und  rat  und  die  XXI  sint  überein  kommen 
und  habent  erkant,  das  hinnanfürder  nieman  der  über  XIV  jor  alt 
ist  in  butzen  wise  loufen  sol,  und  wer  das  verbreche  der  bessert 
xxx  ß  S,  die  man  nyeraan  faren  lossen  wil;  wer  aber  das  gelt  nit  zfl 
geben  hal  den  wil  man  in  den  turn  legen. 

Decretum  et  proclamalum  vigilia  Katharina?,  anno  1463.  (24.  No- 
vember.) 
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Unser  Herren  meisler  und  rat  und  die  XXI  sint  überein  kommen  das 
niemans,  es  syenl  manne  oder  frowen,  geistlich  oder  weltlich,  in 
butzen  oder  buren  wise,  oder  sust  verbunden  oder  unbekentlich  zfi 
deheinen  tentzen  uf  stuben  noch  sust  zQ  hüsern  noch  jn  deheinen 
andern  weg  affter  wegen  gon  sollent,  es  sy  by  tage  oder  by  naht. 
Dann  wer  also  in  butzen  oder  buren  wise  oder  sust  verbunden  und 
unbekentlich  ginge,  der  oder  dieselben  sol  yeglichs  xxx  ß  $  bessern 
der  statt,  und  wil  man  ouch  hül  darüber  setzen  und  den  selben  ir 
butzen  oder  wie  sie  dann  verbunden  werent  abetön  und  besehen 
wer  sie  sint,  das  solliche  besserunge  nycman  übersehen  noch  faren 
gelossen  werde,  und  sol  das  besonder  meister  und  rat  empfolhen 
sin  ernstlich  zfl  rihten. 

Proclamatiim  quarta  post  Sebasliani,  anno  1483.  (22.  Januar.) 
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Feuer-Ordnungen. 

ltt.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  133. 

Unser  herren  die  rete  und  ein  und  zwentzig  habent  erkant,  das 
den  vier  füreherren,  den  lonherren  und  dem  renlmeister,  by  iren 
eiden  so  sie  darumb  sweren  sollen!,  allzit,  so  lange  sie  in  der  slat 
Strasburg  gesessen  sint  und  es  libes  halb  getun  mögenl,  ernstlich 
empfolhen  sin  sol,  wann  und  wie  dick  ein  für  uszgät  in  diser  stat 
oder  in  der  vorstelt  ein  jeglicher  mit  siner  hantgewer  zö  dem  für 
fürderlich  zö  ilende,  es  sy  by  tage  oder  by  naht,  sammenthaft  und 
jeglicher  besunder,  was  inen  dann  doselbs  notdurftig  beduncket  das 
beste  zö  tön,  es  sy  mit  heissen  oder  raten  abezö brechen,  mit  anui- 
sunge  gfeben  zö  löschen,  wasser  zö  tragen,  fürehocken,  füreleylern 
und  alle  andere  geschirre  so  man  dozü  bedarf  tön  zö  holen,  die  löte 
ouch  an  zöwisen  helfen  zö  arbeiten,  und  das  ouch  alles  was  dann  in  den 
dingen  notdurft  oder  geraten  beduncket  (in)  ein  ordenunge  zö  setzen 
und  zö  ratslahen,  und  dann  solichs  ouch  an  unser  herren  meister 
und  rat  und  die  ein  und  zwentzig  zö  bringen  und  die  es  lossen 
besteten,  also  das  es  allwegen,  so  ein  füre  uszgät,  gehalten  werden 
sol,  by  hoher  pene  daruf  zö  setzen,  umb  das  jeglichem  den  das 
berüret  desle  ernster  sy  durch  der  gemeynen  stat  mercklichen  eren, 
nutz  und  notdurft  willen;  dann  göl  ordenunge  machen  und  die  nit 
hallen  bringet  mercklichen  schaden  und  verderben  riehen  und 
armen,  die  alle  der  ewige  gott  fürbas  gnediglich  behüte  vor  allem 
schaden. 

Item  etlich  scharwähter  zö  teilen  in  gassen  und  in  winckcl,  ufsehen 
zö  haben  uf  Stelen  oder  hinweglragen  in  stelens  wise  usz  hüsern  by 
dem  brande. 

Item  were  es  ouch  das  es  an  zwein  enden  hörnen  wurde,  so 
sollen  sich  die  obgenanten  personen  teilen,  an  jeglichem  ende  das 
beste  zö  tön. 
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Ouch  sol  den  murern  und  ouch  den  zymberlülen,  so  zü  dem  füre 
geordent  sint  oder  werdent,  ernstlich,  by  iren  eiden,  cmpfolhcn  sin, 
wann  und  wie  dick  ein  füre  uszgät,  es  sy  by  tage  oder  by  naht, 
jeglicher  mit  exen  so  dozö  gehören  fürderlich  zü  dem  füre  zfl  ilen 
und  doselbs  getruwelich  zü  helfen  das  beste  tön,  was  dann  ye  not- 
dürft  ist,  und  ouch  den  herren  die  zfl  dem  füre  geordent  sint  als 
houpllüte  gehorsam  zö  sin. 

Die  houpllüte  sollent  ouch  sampt  oder  jeglicher  besonder,  so  bald 
er  zürn  füre  kumpt,  jederman  anwisen  wer  doby  slät,  also  das  sie 
nyeman  lossen  müssig  ston,  sonder  das  jederman  etwas  löge,  das 
dann  notdurfl  ist  zfl  tfln ;  und  wer  das  nit  tun  wolt  oder  nil  getfln 
künde,  das  der  fürderlich  hinweg  gange;  und  wer  es  das  inen  yemans 
harinnc  ungehorsam  were  oder  inen  cynichen  widersalz  dete,  den  sie 
kennen!,  den  sollent  sie  gedencken,  den  sie  nil  kennent,  den  sollent 
sie  lossen  in  den  tum  leigen. 

Item  der  ammeister  sol  sinen  zwein  ammeistersknehten  entpfelhen 
alle  naht  den  scharwähtern,  so  die  höt  geteilt  wuit,  zfl  sagen,  were 
es  das  by  naht  ein  füre  uszginge,  das  dann  ir  ehlwe  von  der  schar- 
waht  loufen  sollent,  nemlich  für  jedes  füreherren  husz  zwen, 
jeglichem  zfl  verkünden  wo  es  bürnet,  sich  mit  im  und  sinen  swebel- 
isen  zflm  füre  zfl  fügen  und  aldo  helfen  das  beste  zfl  tun;  und 
sollent  ouch  die  scharwähler  by  ir  jeglichem  bliben  bitz  er  inen 
heim  erloubet. 

Wenn  es  aber  im  tage  bürnet,  so  sollent  die  houpllüte,  so  balde 
sie  es  geware  werdenl,  von  in  selbs  zfl  dem  füre  ilen  und  aber  das 
beste  tfln. 

So  sol  der  lonherre  zwen  kneht  an  der  stat  werck  bestellen  uf  in 
zfl  warten  so  es  bürnet,  zfl  im  zfl  kommen  und  zfl  lön  was  sie  dann 
geheissen  werdent. 

Desglich  sollent  der  dryer  uf  dem  pfennigturn  zwen  kneht  fürder- 
lich zflm  rentmeisler  kommen  wann  es  bürnet,  und  gehorsam  sin  zö 
tfln  das  man  sie  heisset. 

Und  als  vil  zöloufens  ist  zflm  füre,  die  do  zösehent  und  nützil  tflnl 
und  andere  irrent  die  do  gern  tön  woltent,  elc.  Wann  do  fürer  ein 
für  uszgät,  so  sol  ein  jeglicher  burger  oder  hindersohsze  von  ant- 
wercken  sich  fürderlich  weffenen  und  ziehen  zfl  sins  antwercks  paner, 
oder  aber  an  die  thore  oder  letzen  dohin  ein  jeglicher  gesworen  hat; 


Digitized  by  Google 


-    153  - 


und  sollen t  ouch  die  antwercksmeister  und  ouch  die  houptlüt  an  den 
Ihoren  ein  ernstlich  ufmercken  haben  welher  nit  enkerae  oder  joch 
zu  spole  kerne,  das  der  darumb  zü  rede  gesetzt  werde,  und  kan  er 
sich  dan  nit  redelich  verantworten  mit  dem  das  ime  das  füre  also 
nohe  gewesen  sy  oder  yemans  siner  nohen  fiünde,  den  sol  man 
darumb  strofen  und  ime  die  besserunge  nit  übersehen. 

Es  sollent  ouch  alle  würte  und  gaslhalter  iren  gesten  ernstlich 
sagen,  wann  man  also  stürmet,  es  were  füres  oder  ander  Sachen 
halb,  das  sie  dann  in  ir  herbergen  hüben!,  uf  das  inen  dehein  unlust 
widerfare. 

So  sol  man  der  priesterschaft  sagen  das  sie  zü  sollichen  ziten  ouch 
in  iren  hüsern  blibent  oder  raöhlent  zusammen  gon  in  irer  stifl 
refenlal;  doch  welicher,  usz  gflter  meynunge  bewegt,  wolle  helfen 
wasser  tragen  das  für  zü  löschen,  das  liesz  man  ouch  gescheen. 

Wann  und  wie  dick  ouch  hinfürme  ein  füre  uszgät  in  diser  slal 
oder  in  den  vorstellen,  es  sy  by  läge  oder  by  naht,  so  sollent  die 
viere  ralsbolen  und  die  zwen  kneht  am  ungell,  by  iren  eiden,  för- 
derlich ilen  zö  dem  füre,  und  aldo  uf  die  füreherren  warten  und 
inen  gehorsam  sin  gelruwelich  zü  tönde  was  si  dann  von  inen 
geheissen  werdent  oder  inen  empfolhen  wurt;  und  sollent  ouch,  by 
iren  eiden,  nit  von  denselben  herren  kommen  alle  die  wile  so  das 
füre  weret,  es  were  dann  das  die  füreherren  ir  eim  oder  inen  allen 
erloubetent  oder  das  der  ammeistcr  des  ralsbolen  bedurfte,  so 
mögenl  sie  wol  hinweg  gon;  und  umb  das  sie  deste  gefiissener  sient 
also  das  beste  zü  tön,  so  sol  man  ir  jeglichem  geben  1  p  o. 

Desglich  sol  man  den  zweyen  ammeisters  knehlcn,  nochdem  die 
uf  den  ammeister  warten  müssenl,  ouch  jeglichem  geben  1  ß  o. 

Es  sol  ouch  der  swebelkneht,  by  sinem  eide,  verbunden  sin, 
wann  hinfürme  nahles  ein  für  uszgät,  sich  fürderlich  mit  den  swebel- 
isen  zö  dem  ammeister  zü  fügen,  uf  ine  mit  den  swebelisen  zü 
warten  die  wile  das  füre  weret,  und  sol  nit  von  ime  kommen,  es 
were  dann  das  im  der  ammeister  crloubet  oder  das  er  sin,  tages 
halb,  nit  me  bedurfte,  so  mag  er  wol  hinweg  gon;  und  wann  er  also 
nahtes  uf  den  ammeister  wartet,  so  sol  man  ime  geben  1  ß  o. 

Und  als  die  (hurnhüter  nahles  uf  iren  thürnen  bliben  müssent,  uf 
das  sie  dann  deste  gefiissener  sient  umb  sich  zü  sehen,  so  ist  geor- 
dent,  wann  hinfürme  ein  für  uszgät,  es  sy  by  läge  oder  nahl,  und 
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besunder  nahtes,  das  dann  jeglicher  uf  sinem  thurn ,  so  lange  das 
füre  weret,  wachet  und  ouch  umb  sich  sehen  und  horchen  so),  obe 
er  ützit  argweniges  sehe  oder  hörte,  es  were  gegen  dem  velde  zü  oder 
in  der  stat,  solichs  sollent  sie  dem  ammeister  fürderiieh  verkünden 
und  zö  wissen  tön.  Es  sol  ouch  ir  jeglicher  oben  uf  in  sinem  thurn 
ein  lutzern  haben,  und  wann  nahtes  ein  füre  uszgät,  so  sol  ir 
jeglicher  ein  bürnende  lieht  in  sin  lutzern  tön  und  das  lossen  bürnen 
so  lange  das  füre  weret,  doby  man  siht  das  er  wachet ;  und  sol  man 
ir  jeglichem  1  ß  3  geben. 

Es  sollent  ouch  die  sübener  zwen  knehl,  by  iren  eiden,  verbunden 
sin,  wann  ein  füre  uszgät,  es  sy  tages  oder  nahtes,  förderlich  zü  dem 
füre  zü  ilen,  doselbs  uf  die  füreherren  zü  warten  und  inen  gehorsam 
6in  zü  tünde  was  inen  dann  von  denselben  bevolhen  wurt;  und  umb 
das  sie  geflissener  sient  zö  dem  füre  zü  kommen,  so  sol  man  ir 
jeglichem  geben  1  ß  8. 

Weiher  aber  under  den  obgenanten  knehten  allen  nit  zü  dem  füre 
kerne  und  ungehorsam  were,  oder  sust  nit  tele  das  im  bevolhen  were, 
dem  sol  man  nülzil  geben  und  ine  darzü  strofen  noch  erkentnissc 
der  füreherren. 

Und  als  etlich  geistlich  herren  von  den  orden  zü  dem  füre  loufenl 
und  arbeit  habent  mit  wasser  tragen  und  in  andere  wege,  do  ist 
geordent,  wann  ein  füre  uszgät,  es  sy  lages  oder  nahtes,  und  das 
füre  doby  sie  werent  ein  stunde  oder  zwo  ungeverlich  gewert  helle, 
so  sol  man  denselben  herren  eim,  so  vil  ir  dann  by  dem  füre 
gewesen  werent,  geben  8  8;  wer  es  aber  das  ein  für  lenger  dann  vor 
gemeldet  ist  weret  und  das  die  arbeit  grösser  were,  so  sollent  die 
füreherren  ir  eim  geben  10  pfenninge  oder  einen  Schilling  Pfen- 
ninge, je  nochdem  die  arbeit  grosz  ist. 

Es  sollent  ouch  Wortzeichen  gemäht  und  die  geben  werden  den 
die  do  wasser  tragen!;  also  wann  das  füre  zergät,  wer  dann  ein 
Wortzeichen  bringet  do  sehe  man  das  der  wasser  getragen  hette,  und 
dem  gebe  man  gell,  der  kein  Wortzeichen  brehte  dem  gebe  man 
nülzit. 

Item  als  ehlwe  von  den  zymberlüten  und  ehtwe  von  den  murern 
geordent  sint  zürn  füre,  etc.,  und  geret  wurt  das  inen  nit  gelonet 
werde  noch  irer  arbeit,  deshalb  sie  unwillig  syent,  do  isl  geordent 
das  inen  gelonet  werden  sol  noch  der  stat  wercklüle  erkentnissc, 
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diso  das  der  stelle  zymberman  und  murer  zügegen  sin  sollent,  und 
was  die  eim  heissenl  geben  für  sin  arbeil,  je  nochdem  das  füre  grosz 
oder  cleyn  gewesen  ist,  lange  oder  kurlz  gewerei  hat,  das  das  doby 
blibe. 

Es  sol  ouch  der  lonhene  fürderlich  bestellen  leylern  und  für- 
hocken, kurlz  und  lange,  die  do  Hecht  sient,  und  die  uf  einen  wagen 
ordenen  und  den  under  die  schüre  uf  dem  rossmerckt  stellen,  und 
den  dem  wagenkneht,  in  des  lonherren  hof,  der  mit  der  stat  wagen 
ferl,  ernsllich  bevelhen  und  im  sagen,  wann  ein  füre  uszgät,  es  sy 
läge  oder  naht,  das  er  dann  fürderlich,  by  sinem  eide,  sin  pferde  in 
denselben  wagen  spann  und  die  leylern  und  hocken  zü  dem  füre,  an 
ein  sunder  ende,  füre,  das  nyemans  dodurch  geirret  oder  gehindert 
werde,  und  wann  das  füre  wider  zergät,  das  er  dann  die  leylern  und 
hocken  wider  uf  den  wagen  lade  und  sie  ouch  wider  in  die  obgemell 
schüre  füre. 

Und  umb  das  die  lidern  eymer  sammenthaft  zü  eim  füre  komment, 
so  ist  ouch  geordent  das  ein  grosse  benne  sol  gemahl  und  die  eim 
kornkoufer  bevolhen  werden ;  als  wann  ein  füre  uszgät,  es  sy  lages 
oder  nahtes,  das  er  dann  fürderlich  mit  sinem  wagen  und  der  bennen 
zü  der  pfaltzen  fare  und  die  eymer  uflade  und  die  zü  dem  füre  füre, 
das  die  saramenlhaft  einsraals  dar  komment,  nochdem  sich  deren 
sust  zum  füre  zü  tragen  oder  zö  füren  nyemans  annemen  wil. 

Item  die  nahtrillere  als  man  denen  gelt  git  jors  von  den  zübern, 
do  were  göl  das  man  elwan  im  jore  ungewarnles  dings  sie  besehe, 
obe  sie  domit  gerüstet  werent  oder  nit. 

Item  als  die  nahtrillere  aber  fürgewant  und  gemeynt  babent, 
wann  sie  von  eim  füre  gangent  und  by  einander  zerent,  das  dann 
die  stat  solichs  bezalen  solle,  do  ist  der  fürherren  meynunge,  dwile 
myn  herren  inen  jors  gebent  8  üb.  5,  so  werde  inen  domit  wol 
gelonet,  und  lont  es  by  demselben  artickel  und  sinem  innhalt  bliben ; 
wöllent  aber  die  nahtrillere  darüber  vil  verzeren,  das  sol  die  stat  nit 
zü  lünde  haben. 

Es  sol  ouch  der  rentmeisler  mit  der  dryer  knehten  jors  zwürenl 
oder  so  dick  ine  not  beduncket  sin,  ungewarnles  dinges,  in  der  vier 
kübeler  hüser  gon  und  besehen  ob  sie  ir  bülten  und  stendel  und 
ander  ir  geschirre  habent  und  domit  gerüstet  sient.  Er  sol  ouch  sehs 
eichener  bülten  Iossen  machen,  oben  wile  und  unden  enge,  mit  gar- 
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geln  wol  versorget,  und  die  ouch  lossen  verbichen  noch  notdurft,  und 
die  der  slal  küfer  fürler  bcvelhen  zü  versorgen,  also  wann  ein  füre 
uszgät  das  man  sie  wisse  by  ime  zü  finden. 

Als  die  vier  kübeier  biszhar,  wann  ein  füre  uszgangen  isl,  kcrrich 
zü  irem  geschirre  gelebenl  hant,  do  sollent  sie  fürter  keine  kerrich 
me  also  lehenen,  sunder  ir  jeglicber  sol  sinen  eigenen  karr  ich  haben, 
uf  das,  wann  ein  füre  uszgät,  das  sie  deste  fürderlicher  mit  irem 
geschirre  dozü  kommen  mögent  und  das  irenthalb  kein  brüst  sy. 

Ks  sollent  ouch  die  füreherren  bestellen  das  die  swebelisen  ver- 
sorget werden!  mit  sollichen  personen  die  libes  halben  on  das  nit 
wole  geschicket  oder  tugenlich  sient  in  irem  harnsch  für  das  mün- 
ster  zü  gän,  domit  die  anlwerck  desto  werlicher  standen,  als  das  die 
notdurft  heischet. 

Item  der  lonherre  sol  machen  sehs  kröpfen  in  das  howe(?) 

Item  er  sol  ouch  lossen  machen  sehs  lange  hocken,  die  do  liechter 
sient  dann  die  underder  pfaltzen. 

Item  lange  und  kurtze  leylern  die  do  gebruchlich  sint. 

Item  die  laiern  under  der  pfaltzen  zü  besehen,  und  was  besserunge 
bedarf  das  es  ouch  beschee. 

Item  die  swebelisen  allenthalben  in  den  gassen  zü  besehen  und  zü 
ordenen,  nochdem  deren  an  vil  enden  abgegangen  sint. 

Item  der  eymer  halb  uf  der  pfaltzen,  die  ouch  zü  ordenen,  ufzö- 
hencken  mit  eim  wendelböm. 

Item  die  meisterschafl  garlener  anlwercks  uf  den  dryen  Stuben  zu 
besenden  und  sie  zü  fragen  was  sie  von  fürgeschirre  uf  iren  Stuben 
habent. 

Item  den  kolknehlen  sint  die  hocken  und  leytern  under  der  pfaltzen 
bevolhen. 

Item  dem  im  scharwahter  huse  sol  man  einen  slüssel  zü  der 
pfaltzen  geben. 
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Verordnungen  über  das  Verhalten  bei  Feuersbrünsten  and 

bei  Volksaufläufen. 

1499. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  138. 

Unser  herren  meisler  und  rat  und  die  XXI  habent  erkant,  wann 
sich  fürbashin  begibt  das  man  fürs  oder  anders  geschölles  halb 
stürmele,  es  were  by  tage  oder  by  naht,  so  sollent  allewegen  der 
steltmeister  der  dann  die  zit  rihtet,  desglichen  die  alten  am  meistere 
alle  und  dozü  die  vier  dritzehener  von  den  hanlwercken  so  in  der 
slal  sint,  und  es  libes  halben  getön  mögenl,  sich  förderlich  zu*  dem 
ammeister  fügen  und  riten  za  sinem  huse  oder  für  das  münster,  wä 
sie  dann  ye  zü  ziten  den  ammeister  wissen!  zü  finden,  und  dem  zü 
allen  ziten  gehorsam  sin  und  mit  im  helfen  das  besle  tön,  ye  noch 
geslalt  und  gelegenheit  der  Sachen,  ungeverlich. 

Begebe  sich  ouch  zu  ziten  das  ein  steltmeister  der  dann  rihtet  nit  in 
der  stat  sin  wolt  oder  libes  halben  nit  geschiket  were  zü  riten,  so  sol 
er  doch  allewegen  ein  andern  slettmeister  an  sin  statt  geben,  und 
mit  demselben  verschaffen  das  er  an  siner  stalt  zü  eim  ammeister 
geriten  komme,  in  mossen  vor  stät. 

Es  sol  ouch  dehcin  ammeister  me  denen  so  an  die  porlen  und 
ander  lelzen  geordent  sint  durch  soldener  oder  andere  kneht  ver- 
künden und  heissen  wider  heim  gän,  sonder  er  sol  allewegen  etlich 
von  den  herren  so  ime  in  egemelter  mossen  zügeordent  und  by  im 
sin  wcrdent  umbschicken  und  denen  bevelhen  an  die  porlen  und 
lelzen  zö  riten,  den  erbern  löten  heim  zü  erlouben,  umb  das  dehcin 
vorleil  oder  brüste  dorusz  erwahssen  möge. 

Aclum  tertia  ante  purificalionis  Maria?.  Anno  149*2.  (31.  Januar.) 

149K 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  138  b. 

Unser  herren  meisler  und  rat  und  die  XXI  habent  erkant,  das 
fürbashin  ein  jedes  hanlwerck  einen  redelichen,  dapfern  manne 
ordenen  und  geben  sol  uf  den  bühssenhof,  welher  under  inen  dem 
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hofe  am  nehsten  gesessen  ist  und  mit  der  hantbühssen  oder  andern 
bühssen  schiessen  kan;  obe  aber  etliche  hanlwerck  deren  keinen 
helte  oder  vermöble,  so  sol  es  sust  einen  rechlichen  mann  geben 
und  ordenen  mit  einer  göten  hellenparten  oder  sust  mit  einem 
da p fern,  mannlichen  hanlgewere,  und  die  den  schützenmeistern 
geschriben  geben;  die  alle  sollenl  sweren,  wann  ein  füre  uszginge 
oder  ein  geschölle  uferslünde,  sich  fürderlich  uf  den  bühssenhof  zü 
fügen  und  doselbs  helfen  das  beste  lün,  noch  bescheil  der  houptlöte. 

Darzü  so  sollent  alle  hanlwerck,  by  iren  ciden,  allen  den  iren 
ernstlich  sagen  und  bevelhcn  und  ouch  daran  sin,  wann  furterme  ein 
füre  uszginge  oder  ein  geschölle  uferslünde,  das  dann  ir  jeglicher 
förderlichen  gange  für  das  münster  oder  an  die  ort  und  letzen  dohin 
dann  ein  jeglicher  bescheiden  ist,  und  das  ouch  ein  jeglicher  sin 
söne  und  kneble,  die  zwenlzig  jore  alt  sint  oder  me  und  geschickel 
zur  gewerc  sint,  mit  im  nemmen  sol,  jeglichen  mit  eim  güten  hanl- 
gewere und  by  der  pene  5  M,  die  man  ouch  nyeman  faren  lossen  sol. 

Es  sol  ouch  ein  jeder  mil  sinen  wiben,  kinden  und  gesinden,  die 
nil  zür  gewere  gut  sint,  schaffen  und  bestellen  das  sie  doheim  in  iren 
hüsern  blibenl  und  menglich  ungeirret  lossent ;  es  were  dann  sache, 
das  im  oder  sinen  verwanlen  fründen  das  füre  so  nohe  were  oder  das 
sie  geschicket  und  des  willens  sient  helfen  zö  löschen  und  zö  arbeilen, 
die  mögent  wol  hinzu"  gon  und  tön  was  die  noldurfl  heischet,  und 
das  sol  inen  kein  schaden  bringen;  doch  obe  ein  fromme  mann 
sinen  sün  oder  kneht  in  sinem  huse  lossen  wolle,  das  sin  deste  basz 
zö  verwaren,  der  mag  das  lün  one  schaden,  ungeverlich;  und  obe 
er  dann  einen  sün  oder  kneht  helle  die  gflt  gewere  sint,  das  er 
dann  dieselben  überigen  alle  mil  im  nemmen  sol,  wie  obstat,  domit 
das  geloife  uf  den  gassen  und  das  geslende  by  dem  füre  nit  me  so 
grosse  und  ander  lüle  durch  sie  gehindert  werden  mögen,  als  bitzhar 
bescheen  ist. 

Wann  man  ouch  fürbasz  den  hantwercken  vor  dem  münster 
erloubet  heym  zö  ziehen,  so  sol  jedes  hanlwerck  mit  sinem  paner 
ziehen  für  ir  stube  oder  für  irs  meislers  husz  und  das  paner  heym 
geleiten;  und  welher  dann  nit  zögegen  und  vor  dem  münster 
gewesen  ist  als  er  sin  sol,  die  sol  man  anzeigen ;  desglichen  obe 
jemans  me  gerüget  oder  geschriben  geben  wurde,  der  nit  an  den 
porten  oder  letzen  gewesen  were  dohin  ein  jeder  bescheiden  ist,  die^ 
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selben  alle  sollen!  durch  die  meisterschaft  irs  hanlwercks  förderlich, 
und  in  den  nehslen  ahl  tagen,  dorumb  gerehlfertiget  und  gestrofet 
werden  wie  obstat,  jeder  umb  5  ß  doch  uf  ein  redlich  verant- 
worten ;  und  sol  das  halbe  der  stat  werden  und  das  ander  halbe 
dem  hantwerck;  dann  weihe  meislerschaflen  das  nil  leten,  die 
wöllent  die  fünfzehen  darumb  heftiglich  strofen  und  das  nyeman 
faren  lossen. 

Item  wie  alle  porten  und  lelzen  vormols  versehen  und  versorget 
sint  mil  löten  und  gezüge,  doby  sol  das  bliben,  mit  dem  bescheide, 
welher  förbasz  ungehorsam  und  an  die  porten  und  letzen  nil  kompt 
dohin  er  geordent  ist,  so  sollent  die  houptlüte  an  jedem  ende,  by 
iren  eiden,  schuldig  und  verbunden  sin  den  oder  dieselben  förder- 
lich geschriben  zu*  geben  der  meisterschaft  sins  hantwercks,  das  die 
darumb  gerehlfertiget  und  gestrofet  werden  wie  sich  gehört. 

Es  sollent  ouch  die  houptlüte  in  den  vorstellen  alle  jore  ein  mole, 
oder  so  dick  sie  not  beduncket,  umbgän  und  alle  die  mannespersonen 
so  in  den  bezircken  sitzent,  die  jedem  teil  zögeordent  sint, 
anschriben  und  ufzeichenen,  mit  iren  sünen  und  knehten,  das  sie 
wissent  wie  vil  der  sin  sollent;  und  welher  ungehorsam  were  und 
nil  kerne  als  er  kommen  sol,  den  sollent  die  houptlüte,  by  iren  eiden, 
förderlich  geschriben  geben  jeden  an  das  hantwerck  dohin  er 
gehört,  umb  das  sie  gerehlfertiget  und  gestrofet  werden  als  sich 
gehört. 

Actum  secunda  post  judica.  Anno  1495.  (C.  April.) 

I4W. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  139 1>. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  habent  erkant  das  für- 
bashin  alle  jore  die  meislerschaflen  eins  jeglichen  anlwercks  doran 
sin  und  verschafen  sollent  das  der  mennige  irs  anlwercks  vorgelesen 
werde  die  ordenunge  vorgemelt,  so  den  houpllölen  geschriben  geben 
worden  ist  in  dem  fünf  und  nöntzigsten  jore,  wie  jederman  sich 
halten  sol  so  man  füres  oder  anderer  geschölle  halben  stürmen 
wurde,  es  sy  uf  den  sweretage  oder  andere  tage,  so  sie  ir  gemeinde 
by  einander  haben,  und  inen  domit  sagen  das  dem  styfle  nochkommen 
und  gelepl  werde,  by  der  pene  darinne  begriffen. 
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Darzü  so  sol  ouch  fürbashin  ein  jedes  antwerck  einen  redelichen, 
dapfern  mann  geben  und  ordenen,  der  ouch  sweren  sol,  wann  man 
fürs  halben  stürmen  wurde,  förderlich"  in  sinem  harnsch  und  eim 
redelichen  hantgewere  zü  dem  füre  zü  loufen  und  doselbs  den  für- 
herren  gehorsam  und  gewärtig  zü  sin  ze  tün  was  inen  zü 
yeder  zit  bevolhen  wurl,  und  besunder  die  umbslender,  es  sient 
frowen  oder  manne,  heissen  abgän  und  sich  heim  oder  an  die  ende 
machen  dohin  yeder  gehört;  und  wer  des  ungehorsam  sin  wolt, 
dieselben  sol  man  anzeichen  oder  sie  pfenden  uf  ein  verantworten; 
welher  sich  aber  in  freveler  gestatt  wider  sie  salzte,  den  sollen!  sie 
gehalten  füren,  ye  noch  rat  und  geheisz  der  füreherren. 

Desglichen,  umb  das  dann  nützit  von  den  anlwercken  vor  dem 
münsler  fürgenommen  werde  darusz  unwille  oder  unrät  entstän 
möhte,  so  sol  der  ammeister,  wann  er  für  das  münster  kompt,  mit 
sampl  den  alten  herren  inen  usz  dem  regiment  zwen  redeliche  und 
dapfer  mann  zü  houptlüten  geben  und  ordenen,  uf  derselben  geheisz 
und  bescheit  zü  warten;  dieselben  zwen  mögent  dann  usz  jedem 
paner  einen  zü  inen  nemmen  und  berufen  inen  darinne  hilf  und 
bystant  zc  tün;  und  sie  sollent  ouch  besunder  darin  sin  das  nyemans 
von  priestern  oder  frömden  lülen,  frowen  oder  manne,  do  gelossen 
werden  stän  zü  sehen,  sonder  die  sollent  hinweg  gewisen  oder  mit 
inen  gehandelt  werden  wie  hievor  by  dem  füre  gesebriben  stät. 

Es  sollent  ouch  die  alten  herren  so  zü  eim  ammeister  geriten 
komen,  weihe  das  libs  halben  vermögen,  sich  mit  iren  knehten  und 
dienern  wäflfenen,  und  besunder  der  stal  kneht  und  soldener,  umb 
willen  was  ufsalze  vorhanden  sin  möhte,  das  sie  danne  deste 
geschickter  syent  zür  gegenwere,  bilz  man  inen  zü  helfe  komen  mag. 

Item  als  ouch  etlich  paner  zö  ziten  eyntzig  für  das  münster 
getragen  werden,  do  sollent  die  meisterschauen  an  den  anlwercken 
doran  sin  und  bestellen,  das  ir  paner  fürter  basz  fürsehen  und 
besetzt  werden  dann  bitzhar  bescheen  ist. 

Es  sollent  ouch  alle  würle,  gasthaller  und  andere  personen  die 
frömde  lüte  enthalten,  iren  gesten  sagen  und  bevelhen,  wann  man 
stürmet,  das  sie  in  iren  hüsern  und  herbergen  blibent,  umb  das  inen 
dehein  unlust  widerfare. 

Actum  sabalo  ante  Maihiaj,  aposloli.  Anno  1495.  (21.  Februar.) 
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Verordnung  für  die  vier  Böttcher  bei  Feuersbrünsten. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  140. 

Die  vier  köbeler  sollen!  sweren  zu  golt  und  den  heiligen,  wann 
ein  füre  uszgät,  das  gotl  lange  wende,  und  der  Wähler  stürmet,  so 
sollent  ir  yeglicher  zwo  grosse,  lange  bülten  und  zwey  trageslcndcl 
fürderlich  zü  dem  füre  füren,  und  sollent  kein  kugelehle  hüllen  clar- 
füren,  dann  es  sollent  lange  hüllen  sin,  durch  des  willen,  das  desle 
mc  eymer  in  die  bütlcn  mögenl,  wasser  darusz  zü  nemen. 

Sie  sollent  ouch  zü  soliohen  hüllen  und  slendelin  sonderlich  sorge 
haben,  das  sie  zu  allen  ziten  wol  gehunden  sient  und  gehehc  slont, 
uf  das,  so  man  wasser  darin  schöllet,  das  es  nit  wider  uszloufe;  als 
vormols  dick  besehenen  ist  das  erlechte,  rynnende,  hösze  bülten  zü 
etlichem  füre  gefürt  wurden!,  das  unser  herren  wä  solichs  hynnan- 
furder  me  beschee  und  von  wellichem  das  beschee  herliglichen 
slrafen  wollcnl. 

Item  die  bülten  und  stendel  sollent  ouch  sonderlich  darzfl  gcmalit 
sin,  das  sie  starck  und  gül  sient,  das  ein  deiner  stosz  oder  ein  falle 
inen  nil  lihtigklich  geschaden  möge. 

Item  ir  yeglicher  sol  ouch  ein  sunder  zeichen  haben  an  sinem 
geschirre,  das  sol  gezeichent  ston  in  dem  büch  uf  dem  pfennigturn 
by  sinem  namen. 

Item  und  sol  man  inen  von  solichen  bülten,  die  sie  also  zü  dem 
füre  fürent,  geben  von  einer  sehs  pfennige  zü  zinse  und  von  cym 
stendel  drye  pfennige,  als  das  von  alter  harkommen  ist. 

Item  die  kübeler  sollent  ouch,  by  dem  obgemelten  cid,  uf  ir 
geschirre  warnemmen  wann  das  für  zergäl  und  man  sy  nymmc 
bedarf,  das  jeglicher  das  sin  heym  füre,  und  wellicher  das  sin  also 
ston  liesz  one  noldurft,  als  vormols  me  bescheen  ist,  wurde  das 
verloren,  dofür  sol  man  imc  nülzit  geben. 

Ilem  wurdent  aber  eym  sin  bütlcn  zerbrochen  durch  grosse  treme 

oder  muren  oder  wende  die  daruf  fielent,  das  künllich  were,  do  sol 

ime  die  slat  den  schaden  keren  noch  zymlichcn  dingen,  und  er 

ii 
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sol  ouch,  by  sinem  eide,  nit  nie  fordern  noch  heischen  dann  ime 
der  schade  schedelich  ist. 

Ilem  springent  aber  reyfe  oder  wydde  an  den  bülten  oder  slendelin 
abe,  die  alters  oder  fulheil  halb  brechent,  darumb  sol  man  sie 
strafen  und  nit  dofür  geben. 

Item  die  vier  kübeler  oder  ander  kübeler  sollent  ouch  kein  ander 
dein  geschirre  darfüren,  weder  zflber  noch  kübcl,  und  ist  das 
darumb,  das  man  sol  die  lidern  eymer  bruchen ;  und  welher  darüber 
geschirre  darfürle,  dem  wil  und  sol  man  nit  dofür  geben. 

Ilem  were  es  aber  sache  das  ein  für  zu  grosz  wurde,  das  man  me 
geschirre  bedörfte  zu"  den  eymern,  wann  dann  die  ratsboten  oder 
ammeisterknehle  von  geheisse  des  ammeisters,  der  vier  herren  einer 
oder  eins  rentmeisters  oder  eins  lonherren  zu  inen  kommenl  und  sie 
heissent  geschirre  darfüren,  das  sollent  sie  tön ;  und  wellichem  das 
also  empfolhen  wurt,  helle  der  nit  geschirres  so  vil  man  ine  heisset 
bringen,  der  sol  siner  gesellen  einen,  der  dise  ordenunge  gesworn 
helle,  heissen  die  zale  erfüllen,  und  keinen  andern;  es  were  dann 
das  ein  füre  also  grosz  were,  das  die  gesworen  kübeler  kein  geschirre 
me  hellent  das  zß  dem  füre  gehörte  zö  tragen,  so  mag  man  geschirre 
nemmen  by  den  andern  wä  man  sie  findet. 

Item  man  sol  ouch  kein  ander  geschirre  darfüren  dann  der  kleinen 
züberlin  und  kübele  die  ein  mönsch  wol  getragen  mag ;  das  ist  dar- 
umb das  des  grossen  geschirres  one  das  gnög  do  ist  durch  die 
grouben  zubere,  und  ist  darumb,  wann  zwen  an  eim  zuber  tragent 
das  man  nit  wol  mag  siegen  mit  ufgeloufen ;  wurde  aber  ein  brant 
also  grosz  das  des  kleinen  geschirres  zö  wenig  were  und  das  man 
klein  und  grosz  geschirre  bedörfle,  so  möhte  man  nemmen  das  man 
helle. 

Ilem  was  geschirre  also  dargeluhen  werden,  do  sol  man  von  geben 
als  es  von  alter  harkommen  ist,  das  ist  von  eim  geschirre  ein  pfcnnig; 
wurde  aber  eim  sin  geschirre  zerbrochen,  der  sol  sinen  schaden, 
rechenen  und  die  slat  nit  übernemmen,  by  sinem  eide;  wurde  ouch 
der  slücke  eins  verloren,  das  sollent  sie  bezalt  nemmen  also  noch 
gewönlichem  loufe  des  mercktes. 

Ilem  die  vier  kübeler  und  ouch  die  andern  die  geschirre  zü  eyme 
füre  gelulien  hant,  die  sollent,  by  irem  eide,  wann  ein  füre  zergät, 
solich  klein  geschirre  förderlich  uflesen  und  jeglicher  das  sin  ver- 
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sorgen,  uf  das  es  nit  verloren  und  zerbrochen  werde,  und  nit 
beschee,  als  vorraols  me  bescheen  ist,  das  einer  sin  geschirre  liesz 
liegen  und  forderte  sin  bezalung  uf  dem  pfenniglurn;  und  wo  solichs 
me  beschee  das  solicher  ufsatze  befunden  wurde,  dem  wolt  man  nit 
für  sin  geschirre  geben. 

Item  als  die  vier  gesworen  kübeler  biszhar,  wann  ein  füre  usgangen 
ist,  kerrich  zü  irem  geschirre  gelehent  hant,  do  sollen!  sie  fürler  kein 
kerrich  me  lehenen,  sunder  ir  jeglicher  sol  sinen  eigenen  karrich 
haben,  uf  das,  wann  ein  füre  uszgät,  das  sie  deste  förderlicher  mit 
irem  geschirre  dozö  kommen  niögent  und  das  irenthalb  kein  brüst  sy. 

Und  umb  das  dise  vorgeschoben  puncten  und  arlickele  sollent 
gehalten  werden,  so  sol  man  ir  jeglichem  geben  alle  jore  zehen 
Schilling  pfennige,  das  ist  fünf  Schilling  zü  wynahten  und  fünf  Schil- 
linge zü  süngihten,  und  sol  ein  jeglicher  der  der  vier  kübeler  einer 
ist  dise  ordenunge  sweren  zö  halten,  on  alle  geverde. 

Das  sint  die  kübeler  die  zü  dem  füre  gesworen  hant : 

Martin  von  Ellwangen. 
Arbogast  Keller. 
Sambson  Klotz. 
Jacob  Bender  von  Walsee. 


Ordnung  der  Wasserschöpfer. 

1400. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  147. 

Item  es  sollen  nön  hinfüro  die  dry  brunnenschöpfer  so  biszhar  für 
das  münster  geordent  gewesen  sint,  by  iren  eiden  so  sie  vorm 
münster  gesworen  habent,  so  sich  begibt  das  ein  für  uszgadt,  mit 
iren  zubern,  schiben  und  seilern  förderlich  zü  dem  für  loufen  und 
die  eimer  und  schiben  an  den  brunnen,  die  jeder  zit  dem  für  am 
nehsten  gelegen  sinl,  herab  tön  und  ir  schiben  und  geschirre  daran 
hencken  und  do  mit  wasserschöpfen  das  beste  tön-,  und  so  das  für 
gelöschet  und  inen  etwas  irs  geschirrs  zerbrochen  wirdet,  sol  inen 
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alsdann  umb  ir  arbeit  und  zerbrochen  geschirr  noch  zimlichen  und 
pillichen  dingen  uf  dem  pfennigturn,  noch  erkentnisz  der  fürherren, 
belonung  und  bezalung  geschehen. 

Aclum  sexla  post  oculi.  Anno  dorn.  1499.  (8.  März.) 

Brunnenschöpfer :  Hans  Kurlzwil,  Mathis  Schmidt,  der  Schumacher, 
Paulus  Berger,  der  faszzieher. 


Verordnung  für  die  Oelleute, 
Müller  und  Indischerer  bei  Feuersbrünsten. 

1  tt.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  30,  fol.  135. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  ein  und  zwenlzige  haben 
erkant,  das  die  olöte,  die  müller  und  töchscherer,  by  iren  eiden, 
bestellen  sollent :  wann  in  der  naht,  nemlich  obendes  nochdem  das 
die  thorglock  gelötet  wurt  oder  morgens  vor  der  thorglocken,  ein 
füre  in  der  slal  uszgct  und  man  desselben  füres  halp  stürmet  mit  den 
fürglöckelin  und  mit  der  grossen  glocken  zürn  münsler,  oder  were  es 
das  sich  in  der  naht  ein  geschelle  oder  ein  vigende  geschrei  herhübe, 
das  man  des  heiligen  geistes  glock  allein  lüten  würde,  so  sollent  alle 
die  iren,  die  nit  an  ander  ende  geordent  sint,  nemlich  alle  mannes- 
personen  mit  iren  sünen  und  knehlcn  und  allen  den  die  zü  inen 
gehörent,  alt  oder  jung,  die  zü  der  gewere  güt  sint,  mit  ires  ant- 
wercks  baner,  alle  in  irem  harnsch  one  beinharnsch  und  mit  irem 
redelichen  gewere,  fürderlich  zogen  für  das  münster  und  einen 
bürnen  swebelringk  by  inen  haben  und  aldo  warten  uf  den  ammcisler, 
was  der  oder  sin  gewisse  bolschaft  heisset  das  sie  do  das  beste 
tögent. 

Wann  oder  wie  dick  sich  aber  im  läge  machet,  das  ein  füre  usz- 
gel  und  das  man  füres  halp  in  egemelter  mossen  stürmet,  so  sollent 
aber  sie  alle  mit  irem  harnsch  und  gewere  und  mit  ir  baner  für  das 
münster  ziehen  und  uf  den  ammeister  warten. 

Es  sol  ouch  ir  büttel  by  ires  anlwercks  baner  sin,  und  sehen  ob 


Digitized  by  Google 


-   165  - 


yemans  der  iren  nil  aldo  were;  den  oder  die  sol  er,  by  sinem  eide, 
dem  arameister  geschriben  geben,  one  verzogk,  so  balde  das  geschefde 
vergeet ;  dann  wer  harin  ungehorsam  were,  den  wil  man  an  übe  und 
gfil  strofen,  als  sich  dann  noch  yeder  gescliiht  gebürl. 

Doch  die  in  den  vorstellen  sitzenl,  die  sollen!  darinne  bliben  und 
uf  ir  houbllüle  doselbs  warlen,  welich  nit  anderswohin  geordent  sinl. 

Es  sol  ouch  yeglicher  die  scharwaht  tun  als  es  harkommen  ist; 
aber  welicher  in  den  vorstellent  sitzel  und  darinne  uf  der  muren 
wachet,  der  sol  der  scharwaht,  obe  die  an  in  kerne  uf  die  naht  so  er 
uf  der  muren  wachen  sol,  dieselbe  naht  erlossen  sin ;  doch  sol  sin 
anlwerck  einen  andern  an  sin  stat  dieselbe  naht  an  der  scharwaht 
haben,  also  das  die  zale  der  sehs  und  zwentzigen  von  den  anlwercken 
alle  naht  an  der  scharwaht  gantz  sy,  und  darzö  ein  schöflel  oder  ein 
ratherre. 

Es  sol  ouch  dehein  frowenperson,  weder  jung  noch  alt,  ouch 
dehein  knabe  oder  ander  ungebräuchlich  Iflle  in  solichen  geschefden 
an  die  porlen  noch  uf  die  muren  loufen;  ouch  sol  nieman  zü  keime 
füre  gän,  der  nit  dozö  geordent  ist,  er  wolt  dann  helfen  löschen  oder 
elwas  ander  notdurftig  arbeit  doselbs  tun;  dann  wer  harüber  hinzu" 
liefe  oder  uf  den  gassen  stünde  müssig  und  züsehe  oder  yemans 
irrele,  den  oder  die  wil  man  in  obgcmelter  mossen  heftlich  strofen ; 
darumb  sol  ein  yeglichs  dis  den  sinen  ernstlich  verkünden,  sich  vor 
schaden  zü  hüten. 
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Fischer-  und  Vogler-Ordnungen. 

14.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  12,  fol.  183. 

Dis  sint  der  vischer  reht  zü  Slraszburg. 

Unser  anlwerg  und  lüle  sint  in  offen  gedingen  überein  kommen, 
das  sü  es  hallen  wellend  und  söllent  also  hie  noch  geschriben  stol ; 
züm  erslen  : 

Wer  uf  unser  anlwerg  ferl  und  sin  reht  nflt  enhet,  der  sol  sin  reht 
gewinnen,  oder  sol  ime  aber  der  meisler  schiff  und  geschirre  nemen, 
so  es  dem  meisler  fürkommel,  förderlich  by  dem  eide  den  er  dem 
antwerg  het  geton,  und  wen  er  beröfet,  der  sol  mit  ime  gon.  Der 
meister  sol  nieman  sin  reht  lihen,  do  si  denne  das  merteil  der  ahte 
lüle  under  den  vischern  doby;  düt  ers  aber  darüber  und  one  sü,  das 
sol  keine  kraft  haben. 

Man  sol  ouch  hinnanviermc  nieman  sin  reht  lihen  er  si  denne 
burger  und  in  dem  burgbanne  gesessen  zü  Slraszburg;  und  wo  also 
ein  biderbe  knehl  kommet,  der  ein  biderbe  kneht  heisset  oder  ist 
und  burger  ist  und  in  dem  burgbanne  zü  Slraszburg  gesessen  wil  sin, 
vordert  er  sin  reht  und  git  einen  guten  bürgen,  domilte  das  gerihte 
wol  benüget,  so  sol  man  ime  sin  reht  lihen,  und  sol  geben,  in  vier 
joren,  alle  jor  ein  pfunl  pfennige,  und  des  ersten  jores  soll  er  darzö 
geben  18  ß  2  8  dem  bühssener  und  sol  haben  einen  gfllen  harnasch, 
domiüe  das  antwerg  wol  benüget,  wie  unser  herren  geordent  hant. 

Wer  aber  hinnenvierme  sin  reht  gewinnet  des  vater  sin  reht  vor 
hei  gehaben,  der  sol  geben  10  ß  3  in  (die)  bühsse  und  10  ß  o  dem 
meister,  und  hörenl  dieselben  10  ßo  ouch  in  die  bühsse;  wer  es 
aber  das  es  gemeret  würde,  so  sol  er  ouch  nie  geben.  Und  sol  man 
keime  knaben,  des  vater  sin  reht  hei,  sin  reht  lihen,  er  sy  denne 
sehtzehen  jor  alt  oder  me. 
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Ein  meister  mag  aber  wol  eins  kint  der  sin  reht  het  gehebet,  sin 
urlop  lihen  viertzchen  läge  uf  Jas  antwerg  zö  farende,  als  das  er  in 
den  viertzehen  tagen  sin  reht  gewinne,  und  sol  der  knabe  einen 
bürgen  haben;  fünde  es  sich  das  der  knabe  zö  jung  were  oder  waz 
bresten  daian  were,  das  er  doch  das  gelt  gebe. 

Es  sol  ouch  kein  meister  keime,  der  sin  reht  also  gewinnet,  lenger 
borgen  denne  also  lange  er  meister  ist. 

Von  den  stellen  uf  dem  vischemerckele. 

Es  ist  zö  wissende,  welher  vischer  ein  eigen  stat  het  uf  dem 
vischemerckele,  stürbe  der  one  knaben,  der  erste  der  denne  zö  dem 
meister  kummet  und  sin  reht  an  dem  antwercke  het,  und  weis  das 
derselbe  dol  ist,  und  sine  stat  an  in  vordert,  der  sol  dem  meister 
4  o  geben,  und  sol  ime  denne  der  meister  die  stal  setzen  one  höher 
steigunge.  Es  sol  sich  ouch  kein  meister  helen  noch  bergen,  by  sime 
eide  den  er  dem  antwercke  gesworn,  one  alle  geverde;  wer  es  aber 
das  ein  meisler  enweg  füre  und  nüt  in  der  stat  were,  so  sol  derselbe 
meister  den  er  gesetzet  het  glieher  wise  denselben  gewalt  haben  eine 
stat  zü  üben,  und  sol  sich  ouch  nüt  bergen,  by  sime  eide  den  er  vor 
dem  münster  gelon  het,  one  geverde ;  und  sol  ouch  keinre  der  vor 
ein  stat  het  keine  stat  me  erlouffen,  und  der  eine  stat  erlouffen  het, 
der  sol  ouch  keine  me  erlouffen. 

Es  sollent  ouch  nüt  zwene  gemeiner  werden  eine  stat  zö  erlouffen, 
und  sol  ouch  keinre  keinen  umb  Ion  gewinnen  eine  stat  zö  erlouffen; 
und  wer  wider  die  zwene  hündersten  artickel  dete,  es  were  mit  lon- 
knehten  oder  gemeinern,  der  bessert  7  ß  o  und  hei  die  stat  verlorn. 

Es  sol  keinre  me  denne  eine  stat  haben  in  dem  almende  merckel 
oder  in  dem  eigen  mercket,  die  nüt  sin  ist  oder  sinen  gesellen,  den 
er  rehter  gemeiner  ist;  het  er  me  slette  und  kummet  ein  ander  mit 
sinen  vischen,  der  ouch  gerne  ein  stat  helle,  dem  sol  er  eine  stat 
rumen;  döt  er  das  nüi  förderlich,  so  bessert  er  7  8  3;  und  sollent 
vier  gesworne  darüber  sin;  wer  es  aber  das  einer  sinen  gemeiner 
nit  heim  helle,  so  soi  er  nüt  me  dann  ein  stat  bruchen,  und  sollent 
ouch  die  kneht  sagen,  by  irem  eide,  wer  sie  frogt,  wer  me  dann  ein 
slal  hat. 
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Wer  unser  rcht  hei,  der  sol  keime  bürgere  noch  keime  lantmanne 
keinen  visch  verkoufen  umb  Ion,  und  sunderliche  eime  lantmanne 
weder  umb  Ion  noch  vergeben;  aber  eime  burger  wol  vergeben; 
wer  das  verbrichet,  der  bessert  7  8  3,  es  were  denne  das  einre  sin 
gelt  geluhen  hetle  uf  eine  fere  oder  uf  einen  salmenzug,  der  mag 
wol  verkoufen. 

Es  sol  ouch  nieman  keinen  kneht  über  keinen  visch  gewinnen  zu* 
verkoufende,  es  were  denne  das  einre  überleil  were  mit  dolen 
vischen,  so  mag  er  einen  kneht  einen  dag  gewinnen,  und  nüt  me; 
wer  das  breche,  der  bessert  7  8  3,  es  were  denne  sin  gedingeter  jor- 
kneht  oder  ein  kneht,  den  er  zö  eime  zil  vier  wuchen  oder  me  gedin- 
gel  helle,  der  mit  ime  ginge  oder  füre  uf  die  weide  und  sin  rehl 
helle. 

Wir  sint  übereinkummen,  wer  eime  sine  stat  nimmet  oder  ent- 
weltiget  dozfi  er  rehl  het,  clagel  ers  von  ime,  der  bessert  7  8  3. 

Es  ist  ouch  zu  wissende,  wer  do  wil  eine  slat  bevohen,  der  sol  von 
oslern  bilzc  sante  Adolfestagc  sie  bevohen,  so  es  sesse  sieht  noch 
millenlage,  und  von  sante  Adolfesla^e  bitze  oslern  bevohen,  so  es 
viere  sieht  noch  mittentage. 

Wie  man  usvaren  sol  und  wenne  man  usvaren  sol 
und  von  den  nahtvaren. 

Wir  sint  überein  kommen  alter  der  ersten  wuchen  des  meisters  so 
er  angot,  wer  usvert,  one  zwene  meister  die  ir  reht  hant,  mit  garnen, 
der  bessert  7  ß  3,  es  wende  denne  libesnot  oder  herrennot. 

Und  sint  überein  kommen  das  niemant  keinen  kneht  uf  die  weide 
schicken  sol  der  sines  rehten  nüt  enhet  zwey  schiff  zü  fertigen  mit 
eime  rehte,  het  er  einen  kneht,  den  sol  er  an  sin  schiff  setzen;  wer 
das  brichet,  der  bessert  7  8  3;  und  sol  man  gesworne  darüber  haben, 
die  ouch  über  nahtfaren  gesworen  hant. 

Einer  mag  sinen  kneht  wol  mit  simc  schiffe  enweg  schicken  wo  er 
hin  wil,  aber  der  knehl  sol  unser  anlwerck  nül  triben.  Ouch  sint  wir 
überein  kommen,  wer  eir.en  kneht  füret  der  mit  eime  andern  sich 
versprochen  het  zü  farende,  derselbe  meisler  bessert  7  8  3;  es  si 
denne  das  er  vor  mit  dem  ersten  meister  überkommen  ist. 

Wir  sini  ouch  überein  kommen,  wer  das  breche  der  an  dem 
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samstage  zü  naht  oder  an  dem  sunnendage  zö  nah),  und  an  dem  kar- 
frilage  und  an  den  vier  obenden,  das  sinl  sante  Peters  obend,  unser 
frowen  obend  der  eren,  allerheiligen  obend  und  der  winaht  obend, 
und  an  unser  frowen  obenden  allen,  füre  mit  lantgonden  garnen,  der 
verlüre  ein  geferele  14  p  3,  wenne  es  den  vieren  fürkommet,  und 
sol  sü  nieman  beclagen,  wenne  die  aht  die  darüber  gesworen  hand. 

Wer  aber  füren  oder  schalten  wil  an  dem  samstage  von  der  stal,  es 
si  mit  welre  bände  gezog  es  welle,  der  sol  faren  vor  der  vesper,  das 
in  oder  sin  schiff  die  vesper  nüt  begriffe  indewendig  den  zilen 
die  hienochgeschriben  stont;  begriffet  in  aber  die  vesper  dozwüschent, 
in  oder  sin  schiff,  so  sol  er  weder  faren  noch  gon  unlze  an  den  men- 
lag  zürn  tagehorne;  wer  das  brichel,  der  bessert  7  3  o.  Das  ober  zil 
ist  für  den  Clobelouch  Rio1,  das  nider  ist  der  Mörgiesse*  gegen  der 
Ahe  hinüber,  das  dirte  ist  der  usser  Rin  by  Gergen  fere3  vor  dem 
umbegonden  wasser. 

Und  also  so  sol  nieman  faren  mit  den  garnen  die  über  den  model 
geslricket  sinl,  untze  an  den  mendag  das  men  den  lag  hörnet,  und 
ouch  an  den  nehesten  tagen  noch  allen  den  vorgen  heiligen  tagen, 
die  do  vor  geschriben  stont,  vor  dem  tagehorne. 

Es  sol  ouch  nieman  in  kein  banwasser  faren  do  er  teil  von  git,  er 
habe  denne  e  gesworn ;  und  sol  das  nüt  die  anegon  der  die  wasser 
sint ;  die  mögend  wol  faren  an  allen  heiligen  obenden ;  und  were  es 
das  ir  keinre  oder  ir  knehte  oder  sine  garn  üt  ussewendig  fürent  in 
der  alraenden,  die  sollent  es  bessern  by  7  ß  S;  wenne  aber  einre  in 


1  Unter  dem  Clobelouch  Bin  wird  wohl  einer  der  oberhalb  Strassburg's  befind- 
lichen, damals  noch  zahlreichen  kleinen  Arme  des  Stromes  gemeint  sein,  an  dem 
Güter  des  patrizischen  Geschlechtes  der  Clobelouch  oder  Knobloch  gelegen 
waren. 

3  Mit  dem  Murgicssen  ist  wahrscheinlich  der  Arm  der  111  gemeint,  der  bei  dem 
noch  heute  so  genannten  Murhof  vorbeifliesst ;  denn  bei  demselben  trennte  sich 
der  Arm  der  Breusch,  der  Ar  oder  Ahe  genannt  wurde,  von  diesem  Hauptneben- 
fluss  der  III,  um  sich,  rings  um  die  Stadt,  nach  dem  Wacken  hinzuziehen  und 
schliesslich  in  die  111  einzumünden. 

3  Gergen  fere  war  die  luiterc  der  beiden  Rheinfa:bren,  die  zum  Uebersetzen 
über  den  Strom  dienten,  ehe  die  stehende  Strassburger  Schilfbrücke  über  den- 
selben gebaut  wurde.  Während  die  obere  im  Banne  von  (lundsfelden  sich  befand, 
ist  die  hiererwähnle  in  derjenigen  Gegend  der  Ruprechtsau  zu  suchen,  wo  heute 
noch  das  Gewand  Gcrgen-Garten  auf  dem  Kataster  sich  befindet. 
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zinswassern  gefcrt,  so  sol  er  herhein  faren  und  sol  keinen  zug 
ziehen  in  keime  almenden  wasser. 

Wir  sinl  überein  kommen  das  kein  frömder  oder  dehein  ussburger 
hie  inderwendig  der  milen  sol  Taren,  mit  weller  hande  gezog  es  sy, 
das  die  unsern  miden  müssent,  an  dem  sarnstage  zü*  naht  und  an 
dem  sunnendage  und  an  den  andern  virlagen,  und  wo  man  einen 
darüber  findet,  dem  sol  man  nemen  schiff  und  geschirre.  Und  wer 
der  ist,  der  also  einen  frömden  findet,  der  sol  zu  yme  sprechen  : 
das  muss  ich  von  dir  sagen,  und  sol  das  unserm  meister  fürbringen, 
by  syme  eide. 

Von  den  zügen. 

Wir  sint  überein  kommen ,  der  ussverl  noch  sanle  Michelstage 
oder  umb  allerheilgen  lag  und  einen  zug  machet,  der  sol  ston  unlze 
zü  winahten,  so  sol  er  ledig  sin,  und  wer  uf  den  zug  feit,  der  sol  in 
helfen  gellen;  und  wer  noch  sanle  Johanslage  in  den  winahten  einen 
zug  machet,  der  sol  ston  untze  zü  sünigihten,  so  sol  er  ledig  sin,  und 
wer  ime  die  wile  uf  den  zug  fert,  der  sol  in  heißen  gelten;  und  welle 
also  die  züge  machent,  den  sol  man  geben  zu  lone,  eime  meisler 
1  p  S,  eime  stierknaben  4  3  und  eim  knehle,  der  sines  rehlen  nüt 
enhet  und  einen  slegel  gefüren  mag,  8  5  und  iren  kosten  den  sü  ver- 
zerenl. 

Ilem  es  sol  nieman  in  der  geselleschaft  zü  dem  salmenzuge  me 
füren  denne  ein  halp  garn;  wer  das  brichet,  der  verlürel  16  3,  also 
maniger  in  beclagel. 

Ouch  komment  wir  überein,  obe  drü  garn  oder  viere  uf  eime  zuge 
sint,  kummet  einer  gevaren  mit  eime  garne,  als  er  von  rehle  sol,  und 
vorder!  an  sü  das  sü  in  iren  gemeiner  lossent  sin,  das  süllend  sü 
tün;  wellent  sü  in  aber  nüt  zü  gemeiner,  so  söllent  sü  ir  garn  alle 
nelzen ;  wil  er  nüt  ir  gemeiner  sin  und  wil  alleine  faren,  so  sol 
er  sü  nit  Iwingen. 

Item  wir  sinl  überein  kommen,  wer  der  were  der  uf  einem  zuge 
mit  sime  garne  hübe,  wer  er  nüt  bereit  mit  seil  und  mit  steinen 
beden,  kumment  andere,  die  do  bereit  sint  mit  irmc  garne  und  ent- 
werent  in  des  zuges,  das  geferte  bessert  7  ß  3  und  was  sü  daruf 
gefohent;  und  sol  man  alle  jor  vier  gesworne  darüber  setzen. 
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So  der  snolvisch  zu*  leuche  gol  und  also  die  garner  uf  die  züge 
farent  desselben  leuches,  so  mag  einre  mil  eime  garne,  bereil  mit 
aller  zögehörden  des  games,  wol  einen  zug  beheben,  welle  zil  er 
wil,  den  obentzug;  und  wenne  er  den  obenlzug  also  gezühet  also  die 
sunne  undergot,  so  mag  ein  anderer  oder  er,  wer  der  sy,  wol  den 
zug  beheben  an  der  werbe  uf  die  ander  naht,  und  mag  do  zwüschent 
Taren  wer  do  wil  uniz  uf  den  mittentag;  noch  dem  mittentag  so  sol 
nieman  faren,  wenne  der  dez  der  zug  ist,  hei  er  in  behül  mit  knehten, 
die  zd  dem  zug  hörend  und  es  den  lülen  verkünden t,  die  denne  do 
ziehen  wöllent;  und  wer  das  breche,  der  verlürel  7  ß  S  und  was  er 
darufe  gewinnet. 

So  aber  die  frömden  ussewendig  des  burgbannes  oder  den  zilen 
farent  noch  leichvischen,  so  mögent  die  unsern  ouch  faren;  sie 
süllent  aber  niemans  frömdes  heissen  also  faren;  das  sol  in  inne- 
wendig  der  zil  ouch  keinen  schaden  bringen,  wo  sie  sehent  die  farent 
die  unser  antwerck  nüt  enhabenl. 

Von  dem  Yse. 

Wir  sint  uberein  kommen  das  sehs  gesellen  oder  ehtewe  mögent 
ein  isz  bevohen  oder  zwey,  und  sol  der  einre  uf  das  isz  müssig  gon; 
man  sol  es  ouch  bevohen  mil  eime  rüder  das  zehen  schühe  lang  ist 
oderme;  das  isz  sol  ouch  also  starg  sin  das  es  den  rüder  getragen 
mag  und  mit  eime  garne  das  zweiger  untze  wert  ist  oder  besser,  und 
sol  das  ein  nuwe  gefroren  isz  sin;  wer  das  breche,  der  bessert  7  ß  S; 
und  sol  man  ouch  gesworne  darüber  setzen.  Also  vil  aber  unser 
werent  an  eime  yse  oder  an  eime  woge,  die  vischcn  wollent,  über- 
ginge die  ein  wasser  oder  ein  winl,  so  soltent  sü  vischen,  und  sollent 
nütschil  darumbe  verlieren. 

Es  sol  ouch  nieman  mit  sleinwallen  oder  mit  brfllwallen  faren, 
von  ostern  unlze  ussgonder  pfingest  wuchen,  von  dem  allen  woge 
untze  an  den  pfannenstil,  in  dem  innern  wasser  und  ouch  in  dem 
Rine;  wer  aber  darnoch  faren  wil,  es  si  mil  sleinwallen  oder  mit 
brät  wallen,  die  süllend  nül  faren,  sie  habend  denne  von  jedem 
geferle  einen  geswornen ;  und  wer  das  breche,  der  bessert  7  ß  S  also 
dicke  ers  brichet.  Und  sol  dis  in  allen  zinswassern  nüt  schaden. 

Wir  sint  überein  kommen  das  nieman  keinen  hürling  vohen  sol. 
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mil  weller  hande  garn  man  hürlinge  gefohen  mag,  one  alle  geverde, 
denne  also  es  von  alters  harkommen  isl.  Und  sol  man  von  jedem 
geferle  einen  geswornen  darüber  kiesen ;  dieselben  söllent  ouch  nit 
faren,  sü  liabend  denne  darüber  geswom ;  und  sollend  dieselben 
geswornen  alle  ahte  tage  die  zü  rede  setzen  die  sü  breslhaft  vindent; 
wer  es  ouch  das  von  denselben  geswornen  jemant  gerüget  würde,  und 
der  mit  sime  rehte  vor  gerihte  ledig  wurde,  so  sol  der  der  in  denne 
gerüget  bet  an  sine  stat  tretlen  ;  wer  das  brichet,  der  bessert  7  ß  5. 

Es  sol  nieman  keinen  hürling  verüssern  noch  verandern,  noch 
einen  frömden  dusse  heissen  hürlinge  in  sine  arcke  oder  in  sinen 
wiher  werfen  vor  sanle  Arbogastes  tage;  hünder  weme  man  aber  also 
hürlinge  finde  vor  demselben  zile,  der  bessert  jedem  ahtmanne 
7  ß  3  und  dem  meistcr  14  ß  8,  und  sol  ime  die  vische  darzö  nemen. 

Alle  walter  sollend  an  sante  Arbogastes  obend  harhein  faren  und 
die  gezoge  die  an  lant  gonl,  und  süllend  viren  unlz  sante  Marie 
Magdalenen  tage  zürn  lagehorne,  und  sollend  dovor  keinen  hürling 
vohen;  wer  das  brichet,  der  verlüret  7  ß$;  und  sol  kein  vischekoufer 
keinen  hürling  koufen  vor  sante  Arbogastes  tage,  bi  der  vorgenanten 
penen,  und  söllent  die  vischekoufer  alle  jor  vier  gesworne  geben 
über  die  hürlinge. 

Es  sol  ouch  nieman  junge  gründelin  vohen,  noch  aller  hande 
junge  vische  untz  zü  ussgonde  pfingesten  wuchen,  one  geverde;  wer 
das  brichet,  der  verlüret  7  ß  8;  und  sol  man  alle  jor  vier  gesworne 
darüber  haben. 

Von  dem  wenden. 

Von  wendens  wegen  sint  wir  überein  kommen,  das  an  dem  sam. 
stage  zü  naht  nieman  wenden  sol,  noch  an  dem  sundage,  noch  an 
unser  frowen  tage;  wer  üt  anders  töt,  der  verlürt  7  ß  S;  doch  wante 
jeman  vor  dem  samestage,  das  mag  er  wol  lossen  ston  über  den 
sunnendag,  und  sol  ime  das  keinen  schaden  bringen. 

Und  sol  man  bi  naht  für  gewende  faren,  und  sol  faren  wie  fröge 
man  wil  vor  tage  für  ein  gewende  in  der  wuchen ;  und  sollend  es 
halten  glicher  wise  die  garner. 

Sü  söllent  ouch  des  tages  beiten,  und  sol  man  nüt  wenden  vor  tage, 
und  wer  darzö  kummel  vor  tage,  der  sol  teil  und  gemeine  daran 
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haben  an  dem  gewende;  und  wer  der  were,  der  eime  gemeinschaft 
verseile  der  also  darnoch  kerne  vor  tage  für  das  gewende,  der  verlürl 
7  ß  3  und  was  er  darufe  gewinnet. 

Entwerte  ouch  einre  den  andern  eines  gewendes  oder  wurde  eime 
ein  gewende  angewunnen,  der  verlüre  ouch  7  ß3  und  die  vische 
darzü. 

Wer  für  ein  gewende  fert,  der  sol  es  bevohen  mit  schiff  und 
geschirre,  also  des  antwercks  gewonheil  ist,  und  sol  des  gewendes 
warten,  und  sol  für  kein  ander  gewende  varen  oder  körbe  darfür  hen- 
cken,  er  habe  denne  dis  vor  gewendet  und  zögeslagen,  das  er  zü 
dem  ersten  bevangen  het,  es  si  lache  oder  gewende,  und  mag  dar- 
noch aber  wenden  je  eins  besunder  noch  dem  andern,  und  mag  wol 
von  dem  gewende  varen  brot  zö  holende  oder  anders  das  er  bedarf, 
also  das  er  dozwüschent  nöt  anders  löge  oder  tribe  das  zü  dem  ant- 
werck  gehöret. 

Varcnt  ouch  sesse  oder  ehtewe  für  ein  gros  gewende,  die  süllent 
ouch  glicher  wise  für  kein  anders  faren  oder  kein  anders  bevohen, 
sü  habent  denne  dis  vor  gewendet  und  zögeslagen  dofür  sü  zürn 
ersten  gefaren  sint,  es  si  lache  oder  gewende,  jegeliches  by  7  ß  3. 

Und  sol  nieman  keime  helfen  wenden  denne  ein  kneht  der  sin  reht 
het  oder  sin  jorkneht  oder  sin  sün;  gewunne  er  aber  darüber 
deheinen  kneht  über  sin  gewende  der  sins  rehten  nüt  enhet,  der 
bessert  7  ß  3. 

Item  wer  wendet,  der  sol  ein  gewende,  wenne  er  dovon  gefert  und 
es  gewendet,  ufbrechen  das  dirleil  des  besten  fereweges  das  er  wen- 
det; doch  sol  ime  keine  specke  schaden;  wer  das  blichet,  der  bessert 
16  5  also  dicke  er  es  breche. 

Keinre  sol  keine  lache  verstellen  an  dem  samstage  zu  naht  und  an 
dem  sunnendage  zü  naht,  und  sol  das  gliches  halten  also  die  garner, 
bi  7  ß  3. 

Wer  ein  fach  machet  niden  für  ein  gewende  der  bessert  7  ß  3  und 
sol  einre  niden  eine  lachen  ufbrechen,  also  ein  gewende  das  das  dir- 
leil des  wassers  us  und  in  mag  gon,  bi  16  3. 

Wer  einen  hot  oder  einen  alten  Rin  verbachet,  der  sol  das  dirlc 
teil  des  besten  ferweges  ofen  lossen,  es  sige  enge  oder  wit;  wer  das 
brichet,  der  bessert  7  ß  8. 

Es  sol  nieman  wenden  das  wilgehe  noch  das  deine  pfarresgiesel 
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das  doby  ist,  bi  7  ß  5,  und  söllent  vier  gesworne  über  die  vorigen 
slücke  sin. 

Das  giesselin  hinder  der  vogeler  stube  s  »I  nieman  wenden,  er 
welle  es  denne  wenden  den  gesellen  gemeine  uf  der  Stuben;  und 
wer  das  breche,  der  bessert  7  ß  5,  und  sol  das  der  meister  und  das 
gerihl  uf  der  stuben  rügen,  bi  dem  eide  den  sü  uf  der  Stuben 
swerent. 

Von  den  lewen. 

Wir  sint  überein  kommen,  wer  zö  den  lcwen  bevohen  wil,  der  sol 
bevohen  an  dem  nehesten  wergtage  noch  unser  frowen  tage  der 
jungem,  und  sol  sü  bevohen  mitzwein  pfelen;  wer  die  ouch  bevohel, 
der  sol  sü  machen  in  den  nehesten  ahte  tagen  zü  allem  rehte;  obe 
er  das  nül  dete,  wer  darnoch  kerne  der  hette  besser  reht  darzö  denne 
der  sü  bevangen  het. 

Von  den  wellen. 

Ouch  sint  wir  überein  kommen  von  den  wellen,  das  darinne  nieman 
vohen  sol  wenne  an  dem  nehesten  mendage  noch  unser  frowen  tage 
der  j ungern  zö  der  primen,  one  alle  geverde;  wer  üt  anders  töt,  der 
verlürel  16  £  also  maniger  in  beclaget,  und  die  vohunge  sol  nüt 
geben. 

Und  komment  ü herein  in  dem  gedinge,  das  nieman  zö  den  wellen 
bevohen  sol,  er  lege  und  hebe  sü  denne,  und  sol  sü  nüt  verkoufen, 
und  der  an  dem  Stege  ist,  der  sol  bevohen  und  nüt  der  by  ime  an 
dem  schilTisl. 

Von  den  korben. 

Wer  zö  dem  herbesle  körbe  bevohen  wil,  der  sol  bevohen  an  dem 
ersten  tage  noch  unsers  meisters  tage,  so  man  in  dem  hofe  isset; 
wer  das  bl  ichet,  der  verlürt  7  ß  8. 

Es  sol  ouch  nieman  keinen  sebdenkorp  mit  keime  üle  stellen  in 
dem  burgbanne,  in  den  zilen  also  es  gemäht  ist,  von  sante  Arbo- 
gasts brücke  untze  an  Brüsch  gemünde;  und  wer  das  brichet,  der 
bessert  7  ß  s,  und  sol  man  alle  jor  vier  gesworne  darüber  setzen. 
Item  men  sol  keinen  korp  liencken  in  das  krnt  und  keinen  krebes- 
korp  mit  üle  stellen,  by  7  ß  L 
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Wer  zfl  den  rufolcken  rüsen  bevohen  wil,  der  sol  bcvohen  am  nehesten 
zistage  noch  unsers  meislers  tag  so  man  in  dem  hof  issel,  und  sollenl 
die  obern  haben  an  den  bedecketen  brücken  und  die  nidern  an  santc 
Slefans  brücke;  wer  anders  dete,  der  bessert  7  £8  und  die  weide. 
Dis  vorgeschriben  geschirre  mag  man  wol  stellen  und  heben,  wanne 
man  wil,  uf  virlage  so  man  nil  faren  sol. 

Wir  sint  überein  kummen  das  die  rehten  züge  nieman  verslahcn 
sol  eins  hocken  lang,  der  vierzig  schöhe  lang  ist,  von  deme  lande  in 
den  innern  wassern,  untze  Brüsch  gemünde,  by  7  ß  3. 

Ouch  sint  wir  überein  kommen  das  die  ligend  gezoge  der  gonden 
gezogen  ruraen  sol  und  entwichen. 

ünde  kommenl  überein,  das  nieman  zö  den  kürbclin  bevohen  sol 
wenne  an  dem  nehesten  werglage  noch  dem  zwölften  tage,  und  sül- 
lenl  die  nidern  bi  den  nidern  haben  und  die  obern  bi  den  öbern, 
und  sol  jederman  mit  sime  schiffe  faren  und  nül  löfen  über  kein 
gescheit  so  man  das  primeglöckel  anzühet,  und  so  er  ein  halp 
bevohet,  so  sol  er  wider  an  das  schiff  gon,  und  söllent  aber  fürbas 
bevohen ;  und  süllcnd  alle  bi  einander  an  dem  nidern  siege  sin  so 
man  das  glöckelin  anzühet,  und  süllend  mit  einander  anlöfen,  und 
sol  sich  nieman  bergen  noch  wider  keren,  durch  keine  geverde, 
umbe  das  er  afternoch  bevohe;  wer  üt  anders  tüt,  der  verlüret  16  o 
also  maniger  in  beclaget.  Unde  wer  also  zö  den  kürbelin  empfangen 
wurl,  der  söllent  nül  (mc)  denne  zwene  an  eime  schiffe  faren,  die 
rehte  gemeiner  sint,  und  süllent  sü  ouch  selber  stellen  oder  sin  reht 
gemeiner  oder  sin  gedingeter  kneht;  lihet  er  eime  andern  kürbelin, 
schiff  und  geschirre  oder  verkoufet  die  weide,  der  verlüret  7  ß  8. 

Wir  und  die  von  Honowe  sint  in  eime  offenen  gedinge  überein 
kommen,  welre  wil  bevohen  mit  den  kürbelin  indewendig  der 
mülen,  der  sol  faren  zu"  dem  Stege  zfl  dem  andern,  one  alle  geverde, 
und  sol  bevohen  bitze  an  den  Pfannenstiel1  mit  sime  rehlen  gemeiner 
oder  mit  sime  gedingeten  knehte;  und  wer  do  bevohen  wil  usse- 

1  Mit  dem  Pfanncmticl  ist  wohl  die  äussere  der  beiden  Schleussen  oder 
Pfannen  des  Johannis-  oder  Wieingiesseus  gemeint,  die  jederzeit  den  Verkehr 
zwischen  III  und  Rhein  sicherten.  Durch  die  Ausbuchtung  der  Schleuse  (dem 
Stiele  der  Pfanne)  in  den  Fluss,  wurde  nach  einer  Seite  hin  der  Betrieb  der 
Fischerei  begränzt. 
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wendig  und  indewendig,  der  verlüret  16  3  als  maniger  in  beclaget; 
und  wer  do  bevohen  wil  indewendig  der  milen  den  ussern  Rin,  der 
sol  faren  oben  an  sante  Johansgiesse,  onc  alle  geverde ;  er  sol  bevohen 
zfl  den  kürbelin  untze  uf  den  allen  Vellwert1. 

Wer  fürbasser  bevohen  wil,  der  sol  haben  an  dem  Vellwerde  und 
sol  nieman  irren  indewendig  der  milen,  und  sol  bevohen  uf  den 
wert  zü  dem  Hagen.  Noch  dem  zwölften  läge  zfl  winahten,  an  dem 
ersten  werglage,  so  süllent  sü  einander  anlossen  mit  der  glocken,  one 
alle  geverde;  wer  es  das  ir  kernen  (die)  beduhte  das  ime  unreht  were 
beschehen  an  der  weiden,  der  sol  in  beclagcn,  und  sol  man  den 
ussewendigen  und  den  indewendigen  ein  unverzogen  reht  tfin  vor 
unserm  ineister  des  ersten  gerilltes. 

Item  ist  es  das  man  einen  ufslag  machet  uf  den  tag,  so  süllent  es 
die  innern  den  üssern  sagen. 

Wir  sint  überein  kommen,  wer  dem  andern  in  sin  banwasser  fert, 
das  er  verzinset  het,  oder  ime  sine  vische  ussvohet,  mag  ers  bezögen 
mit  zwein  biderben  mannen,  die  es  sehent  oder  hörtent,  der  sol  sin 
reht  verloren  han  und  sin  geburschüft. 

Und  sint  überein  kommen,  wer  dem  andern  sine  wellen  oder  sine 
kürbelin  oder  sine  rüse  cnweg  würfet,  oder  sine  vische  nimmet,  oder 
vindet  einre  den  andern  obe  sime  flosschilTe  oder  obe  sinen  vischen 
in  böser  meinungen,  der  sol  von  dem  antwercke  sin  und  sol  niemmer 
me  daran  kommen. 

Ouch  sint  wir  überein  kommen,  in  eim  offen  gedinge,  wer  der 
were  der  eim  andern  ein  schiff  oder  ein  floschilT  neme  oder  garn,  mit 
ussgenommen,  welher  hande  garn  es  were,  die  do  dem  antwercke 
zögehörent,  wer  den  beclaget  so  bessert  er  7  ß  $. 

Wer  ouch  der  were  der  dem  andern  neme  ein  kcrlin,  oder  ein 
bütlichin,  oder  ein  nertelin,  oder  ein  bernelin,  oder  einen  rüder, 
claget  ers,  der  bessert  16  ß  o. 

Wir  sint  überein  kommen,  wer  dem  andern  sine  vische  underdin- 

1  Das  VeUwcrd  war  eines  der  zahlreichen  Warthe  oder  Inseln  des  damals 
noch  nicht  eingedämmten  Rheines  bei  Strassburg,  warsebeinlich  das  Beiltwcrt 
des  Allmeiulbuches  von  1427.  —  Etwas  weiter  muss  das  Wert  zum  Hagen  gelegen 
haben,  dessen  Name  und  Lage  heute  nicht  mehr  aufzufinden  sind,  da  der  Strom 
im  Laufe  der  Jahrhunderte  viele  dieser  Sandinseln  umgewühlt  oder  ganz  ver- 
schlungen hat. 
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get  oder  sinen  kouf  beswerel,  der  verlüret  7  ß  8  dem  mcister  und 
dem  antwerck,  und  sol  mit  dem  cleger  überein  kommen. 

Es  ist  ouch  überein  kommen  das  nieman  keinen  visch  so!  für- 
koufen,  er  koufe  sü  denne  der  mennige  vor;  und  wenne  einre  also 
vische  fürkoufet,  wer  denne  darkummet,  der  unser  rehl  het,  und 
vordert  die  vische,  dem  sol  man  dieselben  vische  geben,  bi  dem 
koufe  also  sü  denne  gekoufet  sint,  und  sol  man  es  ime  nüt  versagen, 
sü  sint  dot  oder  lebendig;  und  wer  der  were  der  der  vische  nüt 
enwolle,  sü  werend  tod  oder  lebendig,  der  sol  keine  me  do  vordem; 
wurt  ime  aber  der  vische  entzeit  oder  verseit,  so  sol  denne  der  dem 
die  vische  werdent  ime  geben  was  er  darabe  gewinnet,  und  bessert 
7M. 

Es  ist  ouch  zü  wissende  das  niemant  mit  keime  lantmanne  oder 
mit  eime  ungeburen  keinen  visch  verkoufen  sol,  er  habe  sü  denne 
vor  geteilel  oder  geschelzet. 

Von  den  vogeler. 

Von  den  vogeler  wegen  sint  wir  überein  kommen  und  wart  beret, 
in  eime  offen  gedinge,  das  man  sol  haben  drige  erbere  manne,  die 
do  die  vogelweidc  Söllentlehen  und  niemant  anders;  ouch  sol  man 
wissen  wer  der  were  der  darin  breche  unerlöbel,  one  der  driger  erlou- 
bunge ;  also  maniger  in  beclagct,  also  dicke  bessert  er  7  ß  o,  und  an 
denselben  drigen  stot  die  vorgenanl  lehnunge. 

Die  vorigen  drige  lehener  söllent  lchenen  und  nieman  anders,  uf 
das  nützeste  und  beste,  bi  den  eiden  die  sü  gelon  hant. 

Wer  es  ouch  das  ir  einre  gonde  würde  von  den  drien,  es  IrefTc  zu 
welher  hande  lege,  zü  der  lehenschaft,  der  sol  nüt  me  den  gesellen 
rechen  denne  1  5  für  sine  sumenisse,  (be)darf  er  aber  jemans  mit  ime, 
so  söllent  die  andern  zwene  ouch  mit  ime  gon,  und  söllenl  ouch 
nuwent  i  S  jegelicher  rechen  für  sine  sumenisse. 

Wir  sint  überein  kommen,  in  eime  offen  gedinge,  das  man  sol 
teilen  die  vogelgriene  uf  sante  Johans  tage  zü  sunigihten  also  mit 
gedinge  :  so  die*glocke  zwölf  gesieht,  so  sol  mengelich  kummen  zü 
den  Wilhelminer  der  teil  haben  wil  an  den  vorigen  grienen  das  jor 
und  sin  losz  haben  wil. 

Und  wenne  die  losz  gegeben  werdent,  so  sol  nieman  darzü  gon 
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denne  die  drige  die  darüber  gesworn  hant;  bedörfent  sü  aber  eins 
oder  zweiger,  die  mögenl  ouch  darzö  gon  die  sü  denne  berufent;  wer 
das  verbreche,  der  bessert  16  ß  3,  und  süllent  es  die  drige  rügen,  by 
iren  eiden. 

Wer  ouch  der  were  der  do  kerne  noch  deme  das  die  glocke  zwei 
helle  geslagen,  der  sol  das  jor  kein  reht  dozö  haben  und  sol  die 
gesellen  nüt  nötigen ;  und  wer  sich  dowider  salle,  der  bessert  dem 
anlwercke  7  p  S;  er  mag  noch  der  teilunge  wol  faren  in  die  zinsweide 
und  wo  in  got  donoch  hingewiset. 

Wer  ein  losz  nimmet  an  der  weiden,  der  sol  ouch  zinsen,  und  sol 
ouch  nieman  kein  losz  nemen,  er  welle  denne  selber  vogeln,  und 
ouch  keime  sin  losz  grien  verkoufeh,  by  den  vorigen  7  ß  3. 

Wer  under  den  vogelrn  sine  zinse  nüt  het  geben  an  dem  nehesten 
sundage  noch  dem  winahltage,  der  bessert  7  ß  S,  und  sol  der  zins- 
samener,  by  sime  eide,  rügen  und  sol  men  ime  ouch  rihlen  also  eime 
büssener. 

Man  sol  von  dem  ostertage  die  langen  garn  in  lachen  und  in  legein 
nüt  stellen,  ussgenummen  mit  den  beiigen,  das  sol  nüt  schaden; 
untze  zfl  sante  Michels  tage,  so  sol  jederman  stellen  und  tön  wie  er 
gewinnen  mag,  und  got  das  die  almende  nül  an. 

Man  sol  ouch  in  dem  vorigen  zile  in  lachen  und  in  legem  mit 
keime  vogelgarne  noch  mit  keime  geehse  vogeln ;  und  wer  der  ding 
eins  verbreche,  der  bessert  7ß8,  und  söllenl  die  drige  lehener 
rügen. 

Kcment  ouch  die  drige  in  die  lachen  und  in  die  leger  und  fündenl 
der  vorigen  garn  deheins,  die  söllent  sü  nemen. 

Item  in  der  zinsweiden  sol  niemant  me  stecken  slossen  wenne 
einenthalben  und  anderlhalben  vogeln,  wil  er  aber  gansen  oder 
mit  den  beiigen  vogeln,  oder  süss  noch  vogeln  stellen,  so  sol  er 
ginre  eins  rumen  und  sol  nuwent  an  zwein  enden  zfi  schaffende 
haben,  und  nüt  (an)  drienlhalben,  by  7  ß  8,  und  sol  das  der  zins- 
samencr  rügen. 

Wer  einen  knehl,  der  sines  rehten  nüt  enhet,  schicket  uf  sin 
eigen  weide,  wil  der  in  die  zinsweide  varen,  so  sol  er  mit  schiff  und 
geschirre  varen  und  den  kneht  mit  ime  nemen,  und  sol  mit  dem 
knehte  nüt  an  zweigen  enden  vogeln,  by  7  ß  3,  und  söllenl  die  drige 
zinssamener  das  rügen. 
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Item  wer  dem  andern  eines  vogelgrienes  enlweret  wider  reht,  der 
bessert  7  ß  3  und  was  er  darufe  gewinnet. 

Es  sol  keinre  dem  andern  eine  garnleige  enlweren  wider  reht,  by 
1b'  ß  3  und  was  er  do  gewinnet. 

Wer  do  ganset,  do  ein  rehter  zug  ist,  der  sol  die  pfele  die  er 
gesieht  ussrumen  und  sol  das  beste  und  das  wegeste  darzü  tön  das 
sü  uskummenl,  by  sime  eide;  dftt  er  das  nüt,  so  bessert  er  16  3,  und 
söllent  die  vorigen  drige  das  rügen. 

Er  sol  ouch  dieselben  garne  leigen  rumen  mit  bestösse  und  mit 
allen  dingen,  also  es  von  alter  harkommen  ist,  ouch  by  16  8. 

Wer  die  eynunge  het,  der  sol  keinen  vogel  vohen  mit  deheinem 
hundc;  also  dicke  ers  brichet  also  dicke  verlürt  er  7  ß  3. 

Item  in  der  almendeweide  sol  man  ouch  stecken  stossen  einent- 
halben  und  andernthalben  vogeln,  und  wer  es  das  an  in  beden  zü 
stellende  were,  kerne  denne  ein  geselle  zu  ime  und  vordert  an  in  teil 
und  gemeine  des  grienes,  so  sol  er  mit  ime  teilen  und  sol  ime  eins 
geben;  dete  er  das  nüt,  claget  es  denne  ginre  von  ime,  so  kummet 
er  umb  7  ß  8'und  was  er  daruf  gewinnet,  und  verlürt  ouch  das  grien. 

Item  wer  der  ist  der  stecken  slosset  und  eines  grienes  hütet,  der 
sol  keinen  visch  vohen  den  er  verkoufen  wil;  wol  mag  er  visch 
vohen  das  er  gisset;  ist  es  aber  das  jemans  gewar  wurt  das  er  vische 
verkoufet,  so  mag  einre  ime  das  grien  nemen,  und  salzelc  sich 
denne  ginre  dowider  und  müste  es  ime  dirre  über  den  hals  ange- 
winnen, so  verlüre  er  das  grien  und  kerne  ouch  umb  7  ß  3. 

Es  sol  keinre  drienlhalben  geschirre  haben,  und  wo  das  eime 
geswornen  fürkümme,  der  bessert  7  ß  3. 

Item  in  der  almende  weiden :  wer  mit  langen  garnen  in  lachen  und  in 
legem  oder  mit  beltichen  zü  luszgefügel  stellet,  der  sol  das  beslösse, 
wenne  er  ushebet,  gerwe  ussrumen  und  dennan  hin,  one  alle 
geverde,  by  7  ß  3. 

Item  wer  noch  gensen  stellet  in  der  almende  weiden,  der  sol 
dreiszig  cloftern  seiles  obewendig  der  garnleigen  rumen  und  dreiszig 
cloftern  indewendig,  one  geverde,  by  7  ß  3,  Wo  es  eime  geswornen 
furkeme. 

Wer  eine  hütte,  do  man  sich  inne  erneren  mag,  zerbrichet  oder 
verbürnet,  oder  die  slodeln  zerhowet,  der  bessert  7  ß  3;  doch  was 
eime  vogeler  in  der  zinsweiden  schedelich  ist,  das  mag  er  wol  dannan 
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tön,  one  allen  schaden ;  unde  obe  einre  eine  böse  hülle  abebrichet 
und  eine  besser  dar  machen  wil,  das  sol  ouch  nüt  schaden. 

Wer  vogel  vohel  und  vogel  koufl,  des  frowe  oder  sin  gesinde 
söllenl  der  vogel  keinen  verkoufen  die  er  koufl  hei,  er  sol  sü  selber 
verkoufen;  die  vogel  die  er  selber  vohel,  die  mögenl  sine  frowe  und 
sin  gesinde  wol  verkoufen;  und  wer  dowider  dele,  der  bessert  7  ß  5; 
es  were  denne  das  einre  ginge  mil  den  erbern  lüten  zü  eime  opfer, 
oder  messe  hörle  und  sin  antwerck  nüt  enlribe,  one  geverde;  und 
söllenl  vier  gesworne  darüber  sin,  die  ouch  rügen  süllenl  obe  einre 
vogel  rupfele  uf  dem  merckele,  by  derselben  penen;  doch  mag  einre 
wol  in  ein  geschirre  rupfen ;  und  das  niemant  keinen  rüder,  noch 
keinen  lowen,  noch  kein  floschiff,  noch  keinen  fulen  fisch  setze  in 
das  gadem,  by  16  S;  und  wer  drin  netzete,  by  6  3;  und  wer  uf  dem 
vischemerckete  barbein  oder  barfüs  ginge,  der  vische  veil  hette  oder 
zü  merckele  stünde,  ouch  by  6  o,  also  dicke  er  gesehen  würde. 

Wir  sint  überein  kommen,  in  eime  offen  gedinge,  das  nieman 
keime  rufen  sol  von  sime  narten  noch  helfen  vische  koufen,  er  bele 
in  denne  darumbe;  es  sol  ouch  nieman  vor  keime  narten  ston,  der 
gemeiner  hei,  vische  veil  bieten  oder  verkoufen  oder  zü  dem  koufe 
reden,  er  welle  denne  hinafler  by  ime  ston,  by  16  3;  wer  es  aber 
das  einre,  der  keinen  gemeiner  het  vische  veil  zü  bieten,  vor  sime 
narten  stünde  ungeverliche  und  eime  vische  veil  bülle,  das  sol  ime 
nüt  schaden  bringen;  doch  mag  ein  gesworner  einen  also  heissen 
bescheidenliche  hinafler  slon. 

Item  die  wasserschöpfer  süllent  von  nieman  ützit  oder  keine  müte 
nemen,  und  süllent  ouch  hinnanvorme  nieman  frömdes,  und  sunder- 
ligen  die  heringlüte  und  die  grempen,  lossen  wasscr  nemen  us  den 
hüllen,  noch  keinen  eymer  oder  ander  geschirre  sü  lossen  in  die 
bullen  stossen.  Und  sol  Künlin  den  obern  mercket  von  erste  und 
darnoch  sin  sün  den  nidern  mercket  besetzen  und  bestellen  mil  nar- 
ten, uf  das  besle,  wegeste  und  das  glicheslc,  eime  also  dem  andern, 
als  es  von  alter  harkommen  ist,  und  söllenl  von  niemant  keine  muele 
nemen,  dass  sü  ime  fürbasser  narten  und  wasser  gebent  oder  slette 
ufenlhaltent.  Sü  söllenl  ouch  keime  Iiier  oder  anderm  frömden  vischer 
keinen  narten  lihen  oder  geben  oder  sü  lossen  nemen,  die  heimeschen 
endörfent  denne  der  narten  nüt;  und  sünderlingen  die  heringfrowen 
und  die  gremper  sol  man  keinen  mc  lossen  nemen;  und  söllent  ouch 
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keime  kein  wasser  me  geben,  er  bruche  denne  unser  narten  die  den 
unsern  überblibent  und  nüt  endürfent ;  sü  sollent  ouch  nieman  me 
keine  slal  ufenlhalten  oder  bevohen,  der  nüt  heime  oder  zugegen  ist. 

Es  ist  zö  wissende,  wenne  man  in  den  ymbes  komet  und  ein 
meister  jederman  gehütet  uf  sime  stille  zil  sitzende,  stol  er  uf  von 
sime  slflle  one  urlop  des  meisters,  der  bessert  16  5;  wer  es  aber  das 
jeman  unzühtig  were  in  demselben  ymbes,  mit  worten  oder  mit 
wercken,  das  zö  unzühten  treffe,  das  sollent  der  meister  und  die 
ahtelüte  für  sich  nemen,  und  sollent  rihten  als  es  von  alter  har- 
kommen  ist  und  noch  der  geschiht  also  es  denne  begangen  ist. 

Ein  jegelich  büssener  der  denne  ein  büssener  ist,  der  sol  gewinnen 
was  in  dem  jore  verloren  wurt  bi  imc;  gewünne  ers  aber  nüt  in  dem 
jore,  so  sol  ers  verschriben  geben  dem  gerillte;  erkennet  denne  das 
gerihte  das  einre  also  arm  ist  das  ers  imc  nit  angewinnen  mühte,  so 
mag  ime  das  gerillte  zil  geben;  erkennent  sü  es  aber  nüt,  so  sol  es 
der  büssener  für  in  geben  dem  ers  nüt  angewunnen  het  in  dem  jore. 

Wenne  ein  meister  abegot,  sol  man  in  dem  ymbis  dem  nuwen 
meister  und  dem  gerihte  die  bfleher  vorlesen,  so  wissent  sü  warnoch 
sü  sich  das  jor  rihten  süllent,  und  vor  aller  mengelich. 

Wer  der  were  der  ein  ambaht  het  und  das  nüt  ufgit  zürn  gedinge, 
der  bessert  also  vil  also  das  dorüber  er  gesworn  het,  das  ist  7  ß. 

Wer  einen  begrifel  in  dem  gedinge,  der  sol  ime  enlwurten  in  dem 
gerihte,  wurt  er  ime  fellig,  so  sol  er  in  bezalen  zwüschent  den  vier 
tagen,  und  sol  der  ymbes  der  schulden  fri  sin;  wer  das  breche,  der 
besserte  16  5. 

Wenne  man  in  eim  gedinge  ist  und  man  sich  scharen  wil  in  dem 
gedinge,  umbe  weller  hande  sache  es  sy,  so  sol  nieman  an  die  schar 
gon  durch  bette  wille  oder  durch  früntschaft  willen,  er  spreche 
denne,  by  sime  eide,  das  er  es  durch  des  antwerckes  noldurft  willen 
tüge;  doch  was  in  dem  büche  stot,  do  sol  sich  nieman  umbe 
scharen. 

Wer  den  andern  anclaget  umbe  teil  oder  gemeine,  wurt  ginre,  der 
angeclaget  ist,  ledig  mit  dem  rehte,  so  verlüret  der  nüschent  der  in 
angeclaget  het;  wurt  er  aber  vellig,  so  bessert  er  16  3,  es  si  umb 
teil  oder  umbe  gemeine. 

Wer  der  were  der  den  andern  beclaget  umb  eine  üppige  sache, 
one  geltschuldc,  der  bessert  6  $  wider  wen  das  urleil  vellet. 
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Wer  es  das  keinre  unsers  antwerckes  für  den  rol  ginge  umbe 
deheinre  bände  Sache  zu*  vordem  oder  zö  ciagende,  die  das  antwerck 
aneginge  oder  antreffe,  es  were  denne  das  man  ime  nüt  rihten  wolle 
vor  des  antwerckes  gerihle  von  den  Sachen  also  er  denne  zö  vor- 
dernde  oder  zö  ciagende  helle ;  wer  das  breche,  der  besserl  dem 
antwerck  1  üb.  3 ;  und  sol  man  ouch  derselben  vorigen  besserunge 
ir  deheinre  faren  Ion ,  by  dem  eide  den  der  meister  dem  gerihle 
geton  het. 

Es  sol  nieman  keinen  herren  über  unser  antwerck  füren  mit  belle 
noch  mil  gewalt;  wer  das  düt,  der  verlüret  7  ß  3. 

Wir  sint  überein  kommen,  in  eim  offen  gedinge,  das  man  keime 
unsern  meislern  sol  me  geben  noch  ime  vallen  sol  von  dem  ant- 
wercke,  denne  sine  gebol  und  die  heiigen  pfennige  und  die  welt- 
pfennige  und  sin  dringgelt,  so  er  eirne  sin  reht  lihet;  und  10  ß  sol 
men  eime  yegelichen  meister  geben,  so  er  abegot,  das  er  einen 
nuwen  meisler  laden  sol  und  domilte  schencke;  und  sol  men  ime 
ouch  10  ß  $  geben  das  er  eime  nuwen  rolherren  schencke;  die  andern 
gevelle  und  besserungen  söllent  alle  vallen  in  unser  bühsse.  Wer 
ouch  der  were  der  zö  meister  würde  gesät  oder  gekosen  und  me 
wolle  vordem  anders  denn  vorgeschriben  stot,  der  sol  bessern  yedem 
achtmanne  7  8  5. 

Wo  ein  bidermann  stirbet  oder  sine  frowe  oder  sin  elich  kinl,  das 
sol  man  dem  bültel  sagen,  und  sol  er  denne  dem  antwercke  gebieten, 
die  in  das  kirspel  hören l,  und  niemanne  me;  und  wer  dar  nüt 
enkommel  dem  es  geboten  wurt,  der  verlüret  6  5  und  git  dem  meisler 
einen  pfennig,  dem  bütlel  einen  und  an  die  kertze  4  $. 

149  it. 

Stadtordnungen,  vol.  4,  fol.  33. 

Unsere  herren  meisler  und  rat  hant  mit  urleil  erleilt,  das  dehein 
vischer  noch  kein  unser  burger  noch  undersasse  mit  deheinem 
engern  gezoge  noch  garne,  es  sint  schaflwallen,  brutwalten,  loucken- 
garne,  oder  mit  deheinem  engern  berner,  es  sy  der  affenberner  oder 
kegelberner  oder  klingeberner,  noch  deheinem  engerm  wendekorp 
bruchen,  noch  faren,  noch  domit  vischen  sol  invendig  der  milen, 
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danne  der  modcl  ist  den  unser  herren  meister  und  rat  hinder  inen 
habent  und  ouch  jeder  städemeister  einen  hat ;  mit  witern  garnen 
oder  gezögen  mögent  sie  wol  faren ;  und  sol  ouch  weder  man  noch 
frowe  kein  ander  gestricke  machen  das  enger  sy  danne  die  egeschriben 
modeln ;  und  wer  der  vorgeschoben  stücke  deheins  verbreche,  der 
bessert  30  ß;  söltenl  10  ß  in  der  vischer  gemeinen  anlwerks  bühssen 
fallen  und  das  überige  pfunt  usern  herren  meister  und  rat;  und  söl- 
lent  ouch  alle  gesworne  vischerantwercks  und  alle  schöffel  es  rügen 
und  fürbringen  den  fünfen  oder  unsern  meister  und  rat,  wo  sie  es 
befindent  oder  inen  fürkompt  das  jeman  der  vorgeschriben  dinge 
deheins  verbrochen  habe;  und  söllent  ouch  die  fünfe  oder  unser 
herren  meister  und  rat  soliche  besserunge  nieman  faren  lossen. 

Es  sol  ouch  nieman  deheine  jungen  vische  vohen  noch  veil  haben 
von  ostern  unlze  ussgomle  pfingest  wuchen;  wer  ouch  solich  junge 
vische  do  zwüschent  veil  helle,  der  bessert  ouch  30  ß  ;  söllent  ouch 
10  ß  dem  anlwercke  zögehören,  und  wil  man  ine  die  vische  nemen. 

Es  söllent  ouch  keine  vogeler  noch  vischer,  noch  nieman  anders, 
von  vastnacht  untze  pfingesten  deheinen  vogel  fohen,  er  sy  gross 
oder  dein,  ussgenommen  kraniche,  noch  die  veil  haben,  es  sy  grüne 
oder  gesaltzen,  es  sinlvasant,  vellhünre,  anlfögel,  brofogel,  trilfögel, 
murfögel,  rackehelse,  breitsnebel,  irosseln,  nunnen,  smichen,  mer- 
rich,  sluten,  ziemern  oder  vifilze,  noch  keinen  derglichen  noch  sust 
keinen  deinen  vogel,  wie  der  genant  ist;  wer  das  verbricht  bessert 
als  vorgeschriben  slot;  und  söllent  es  ouch  alle  schöffel  und  rates- 
herren  und  die  geswornen  vischerantwercks  rügen  und  fürbringen 
als  vor,  und  sol  man  ouch  soliche  besserunge  nieman  faren  lossen. 

Es  sol  ouch  nieman,  es  sigent  vischer  oder  andere,  nieman  uss- 
genommen, deheine  jungen  hürlinge  hie  zwüsent  und  sant  Arbo- 
gasteslag  vohen  noch  in  kein  arcken  noch  wiher  werfen,  weder  mit 
garnen,  wurfgarnen,  berren  oder  andern  dingen;  wer  das  verbricht, 
der  bessert  die  vorgeschriben  besserunge  30  S;  und  söllent  ouch  10  ß 
in  des  antwercks  bühsse  fallen. 

Unsere  herren  meister  und  rat  sint  überein  kommen,  das  dehein 
unser  burger,  noch  nieman  von  sinen  wegen,  es  sien  sine  kint,  sin 
gesinde  oder  jeman  anders,  dehein  gezame  tube,  sie  sy  junge  oder 
alt,  dem  andern  sol  abefohen,  es  sy  in  der  stat  oder  in  dem  burg- 
bann; und  welicher  unser  burger  das  dele,  es  sie  sine  kint  oder  sin 
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gesinde  oder  jeman  anders,  es  sy  frowe  oder  man,  der  bessert  ein 
halb  jore  von  der  stat,  ein  mile,  und  git  darlzfl  30  ß ;  und  sollen!  es 
ouch  alle  ratesherren  rihten  und  rehtverligen,  uf  den  eide,  und  ouch 
solich  besserunge  nieman  faren  lossen. 

Publicatura  dominica  ante  festum  annunciationis  beatai  virginis. 
Anno  1425.  (18.  März.) 


Bruchstück  einer  Fischer-Ordnung. 

1 K.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  35. 


Es  sol  ouch  kein  vischer  keinen  fulen,  verdorben  visch  under 
andern  gülen  vischen  verkoufen ;  wer  das  dfit,  der  bessert  30  p  8. 

Ouch  ist  den  vischern  gegunnel,  wo  si  vische  koufent  uswendig  der 
milen,  das  ir  danne  me  denne  viere  miteinander  gemein  haben 
mögent,  und  sol  in  das  nit  schaden,  doch  also  das  sie  die  vische 
teilent  e  danne  sie  sie  zö  merckete  bringent  oder  verkoufent;  und 
es  ouch  hallent  in  die  wise  als  do  vor  ist  bescheiden. 

Zö  glicher  wise  sollent  es  ouch  die  melziger  und  mengelich  halten, 
by  der  vorgeschriben  penen,  die  vische  uf  merschelzen  koufent  oder 
verkoufent;  und  sollent  alle  die  die  in  dem  rat  sint,  alle  schöflele  und 
die  geswornen  alle  dise  vorgeschriben  dinge  rügen,  fürbringen  und 
ouch  rihten,  uf  den  eid,  wo  sie  es  sehent  oder  für  die  worheit 
befindent. 

Es  sollent  ouch  alle  die  die  vische  herbringent  zö  merckete,  es  sy 
von  Westerrich1  oder  woher  dann  es  ist,  getrost  sin,  und  wer  in  laster 
oder  leit  dflt,  es  sye  mit  worten  oder  mit  wercken,  gegen  dem  oder 
den  sollent  es  meister  und  rat  strenglich  und  unverzögenlich  rihten 

1  Diese  Fische  kamen  aus  den  grossen  natürlichen  und  künstlichen  Weihern 
des  Westrichs,  die  noch  heute  als  Linder-,  Gondelfinger-,  Stockweiher  u.  8.  w. 
jenseits  des  Vogesenkarames  in  Deutsch  Lothringen  vorhanden  sind 
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und  rehtvertigen,  uf  den  eid,  noch  der  getat  die  danne  geschehen 
ist  und  wie  es  in  fürkommet. 

Es  söllent  ouch  alle  vischer,  die  den  salmen  snident  und  verkoufent, 
mit  namen  die  nit  schöflel  sint,  sweren  an  den  heiligen,  und  die 
schöffel  sint  g(e)loben,  by  iren  eiden,  das  sie  keinen  salmen  der  über- 
nehlig  oder  nüt  schirnelig  ist,  anderswo  veil  habent  danne  by  dem 
burnen  an  dem  vischemerckete,  und  söllent  ouch  alle  und  ir  jegelicher 
besunder  daruf  setzen  und  stellen  ob  es  deheinre  under  in  verbreche, 
das  sie  es  meister  und  rat  vürbrechteten  und  ouch  vürbringen  söllent, 
by  dem  vorgeschriben  irmc  eide;  und  wer  es  danne  verbrochen  het, 
der  bessert  30  ß  d. 

Wer  dem  andern  sine  vische  nimmet  in  sime  wiher  oder  in  sinem 
floschifle  oder  in  siner  arcken,  es  sy  innewendig  dem  burgbanne  oder 
uswendig  des  burgbannes,  der  sol  us  der  stat  varen  ein  mile  ein  jor 
und  sol  fünf  pfunt  geben,  wenne  es  der  meisler  und  der  rat  küntlich 
erfert,  und  sol  nit  harin  kommen  onc  meister  und  rats  urlob,  und 
sol  den  kleger  unclagehafl  machen ;  wurt  es  aber  geclagct,  so  sol  es 
meister  und  rat,  uf  den  eid,  rihten  noch  rehte. 

Von  den  gesaltzenen  Fischen  und  Heringen. 

Es  sol  ouch  nieman  keinen  bösen,  fulen  hering,  bücking  noch 
bösen  bolchen  oder  andere  böse  gesaltzen  vische  veil  haben  noch 
nieman  ze  koufende  geben,  sie  sient  danne  vor  besehen  von  den  die 
darüber  gesetzel  sint  oder  werdent,  und  wer  das  verbreche,  der 
bessert  5  ß  3.  Und  wo  es  ouch  eime  stettemeister  oder  ammeisler 
fürkoramet,  der  sol  söliche  böse  vische  in  die  Brusche  werfen,  und 
söllent  es  ouch  alle  underkoufer  und  die  die  darüber  gesetzet  sint 
und  gesworen  hant  es  meisler  und  rat  rügen  und  fürbringen,  by 
irme  eide,  one  alle  geverde. 

Es  söllent  ouch  alle  die  den  bolchen  snident  und  andere  gesallzen 
vische  verkoufent  sweren  zfl  den  heiligen,  das  sie  keinen  bolchen 
noch  andern  gesaltzen  visch  verkoufent  der  sie  wandelbar  duncket; 
wo  es  ouch  deheinre  under  in  von  dem  andern  befunde,  der  sol  es 
meister  und  ral  verkünden  und  vürbringen,  by  dem  vorgeschribenen 
irme  eide. 
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Was  bolchen  ouch  von  Mechel1  ist,  das  söllent  sie  den  lüten  sagen, 
was  ouch  vassbolchen  oder  körbelbolchen  ist,  das  söllent  sie  ouch 
den  lüten  sagen  und  dofür  ze  koufende  geben,  und  was  ouch  Wiche- 
herder3 bolchcn  ist,  das  söllent  sie  ouch  den  lüten  sagen  und  dofür 
ze  koufende  geben,  und  wer  ouch  anders  domitte  dete,  der  bessert 


Es  sol  ouch  nieman  zweier  bände  bolchen  uf  eime  bancke  veil 
haben  noch  verhöwen,  wanne  man  sol  jegelichen  bolchen,  wannan 
der  ist,  allein  uf  jegeüchem  bancke  veil  haben  und  verhöwen  und 
kein  andern  bolchen  doby,  der  von  einre  andern  slat  oder  von  einre 
andern  gegene  ist. 

Was  bolchen  ouch  in  vassen  ist  und  harkommet,  den  sol  man  nüt 
us  den  vassen  tön  in  körbe  und  in  für  körbebolchen  verkoufcn,  und 
wer  anders  dete,  der  bessert  5  p. 

Es  sol  ouch  nieman  keinen  bering  noch  bücking  veil  haben 
anderswo  danne  by  heringburnen,  ussgenommen  die  heringlüte,  die 
vor  iren  lüren  und  under  iren  schöpfen  sitzent,  die  mögent  sie  veil 
haben;  und  wer  das  verbrichel,  der  bessert  30  ß  a. 

Es  söllent  ouch  nüt  me  denne  zwene  miteinander  gemein  haben, 
die  isen,  saltz,  schmaltz,  heringe,  bückinge,  gesallzen  vische  oder 
anders  das  dem  glichet  veil  habent;  wer  das  verbrichel,  der  bessert  5  ß. 


Dise  ordenunge  ist  gemäht  uf  zislag  vür  sant  Gregoriendag,  anno 
domini  1449.  (11.  März.) 

Item  zflm  ersten,  so  sol  menglich  mit  der  steinwatlen  und  mit  den 
stroifebernen  an  keinen  enden  nit  fischen,  varen  noch  bruchen  von 
vaslnahl  bitze  usgonde  pfingest  wuchen. 

Es  mag  ouch  mengelich  mit  allen  gezögen  faren  und  fischen  von 
usgonde  der  pfingest  wuchen;  also  werre  der  were  (der)  vische  finge 
und  die  vische  veil  trüge  uf  den  vischemercket,  die  zü  dein  werent, 

1  Mccheln  in  Flandern. 

2  Wahrscheinlich  der  entstellte  Namen  einer  Stadt  in  den  Niederlanden. 


5  p  5. 


1449 
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so  sollent  und  mögent  die  zwölf  geswornen  an  vischerantwercke  und 
oucb  alle  der  vischer  schöfTel  ires  aotwercks  soliche  vischelin  erkennen 
in  das  wasser  zü  schütten  das  erste  mol,  und  obe  ein  sölicher,  dem 
also  sine  undögeliche  vischelin  wurden  in  das  wasser  geschüttet, 
darnoch  soliche  undögelicher  vischelin  uf  den  mercket  me  brehle, 
dem  sol  man  sie  in  das  wasser  schütten  zürn  andern  mole,  und  der- 
selbe sol  ouch  dozo*  bessern  5  ß  so  dicke  das  donoch  geschieht. 

Item  und  sinl  dise  gezöge  usgesat,  mit  den  sol  nieraan  faren  noch 
vischen  untze  uf  usgonde  pfingesl  wuchen  bitze  uf  unser  frouwe  dag 
der  eren,  nemlich  die  brfltwalle  und  die  steinwatte  und  das  enge 
louckengarn ;  und  wer  solichs  breche,  der  bessert  1  ß  3  so  dicke  das 
gescbiht  und  funden  wurl. 

kern  als  in  der  siebener  bflch  geschriben  stot,  daz  nieman  keine 
lewe  in  unserme  burgbanne  legen  sol,  und  nfl  dise  nochgeschribene 
soliches  vürnemen  sollent  und  also  jn  meister  und  rot  das  enpfolen  het 
darüber  und  ander  stücke  zu  sitzen,  obe  üt  in  den  oder  in  andern 
Sachen  zü  endern  sige,  daz  deme  also  nochgangen  werde ;  also  habent 
sie  darinne  bedoht  und  vürgenommen  daz  man  boten  dozü  machen 
sol  und  vür  meister  und  rot  bringen  und  lossen  besehen  wo  man 

i 

lewen  soll  lossen  ligen  oder  nit,  umbe  des  willen  daz  man  doby 
besieht  daz  (das)  der  stelle  und  den  mülen  keinen  schaden  bringet 
oder  an  andern  enden  das  geschedelich  were. 

Item  die  antfogel  sullent  einen  qwerchfinger  von  dem  körberhut 
haben  von  dem  halse  also  sie  abegesnitten  werdent;  wer  das  breche 
der  bessert  5  ß  also  dicke  er  des  funden  wirde,  und  sol  bliben  by 
10  §zü  verkoufen;  desglichen  sol  man  allen  gefügein  dün  den  man 
die  helse  abesnidet,  by  der  vorgenanten  pene. 

Item  als  vormols  ein  regenvogel  umb  6  5  geschriben  stot,  do  ist 
der  herren  meinunge  daz  ir  lützel  zü  merkete  koment  und  nit  jeder- 
mann werden  mag,  do  hat  die  herren  bedubt  daz  es  zü  nohe  sige  und 
ist  ir  meinunge  daz  er  hinanvürme  sol  umbe  8  3  geben  werden  den 
besten,  neher  mag  man  sie  wol  geben. 

Item  als  grosse  clage  ist,  daz  die  antfogel  und  ander  deine  und 
gros  fögel  in  der  vasten  und  zü  virziten  gefangen  werdent  so  es  nit 
nütze  ist  und  schedelich  gefangen  wurt,  do  ist  der  herren  meinunge 
daz  es  aller  mengelich  schedelich  ist,  und  umbe  solichen  schaden  so 
zü  versehende  were,  so  ist  ir  meinunge  wie  daz  hinanfürme  nieraan 
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kein  gefügel,  clcin  oder  gross,  fohen  sol  von  vastnaht  untze  sungihten, 
usgenomen  krenchc,  sprehen,  kesseler,  gluten,  rotbeinlin,  mevven 
und  junge  fogel  in  den  nestern,  also  das  unser  herren  den  umbsessen 
ouch  scbribent,  die  des  pflegent  zfl  fohen,  ouch  dovon  zö  stondc  und 
sollichs  zfl  hallen.  Und  geschieht  das  darumb  daz  alle  fogel  uf  soliche 
zit  brutig  sint  und  nil  nütze  sint  zfl  fohen  noch  zfl  essen. 

Item  es  sol  ouch  hinanvürme  nieman  kein  lantgonde  gezöge  füren 
in  den  doten  wassern  und  in  den  heden,  noch  kein  andern  garn,  von 
angon  mertzen  bitzen  an  den  meigedag,  anders  denne  in  fliessenen 
wassern,  (darein)  mögent  sie  wol  faren,  und  sullent  ouch  kein  fach  noch 
stellunge  machen,  als  das  unser  herren  meisler  und  rot  den  üssern 
ouch  verkünden  sullent  solichs  zfl  halten ;  woltent  aber,  so  solichs 
meister  und  rot  und  die  XXI  in  verkündetem,  sie  es  ouch  nit  hallen, 
so  söllent  die  heimschen  ouch  soliches  nit  gebunden  sin  zö  halten. 

Sie  sullent  ouch  in  der  stette  graben  noch  nünocken  stellen  nit 
über  und  über ;  und  fohet  soliche  stellunge  an  uf  den  zwölften  dag 
und  weret  untze  uf  den  meigedag,  also  daz  sie  alle  morgen  ir  bürde 
und  körbe  an  den  lant  legenl,  uf  daz  jedeman  ungeirret  in  dem 
graben  sige;  nahtcs  mögent  sir  ir  stellunge  wol  haben,  also  daz  uf 
den  meigedag  hürde,  körbe,  pfele,  stellunge  dannan  geton  sige;  wer 
soliches  breche,  der  bessert  5  ß;  und  ir  grien  ouch  wider  gesleifet 
und  dannan  geton  sin  sol. 

Item  dise  nochgeschriben  sint  hiezfl  geordent  von  meisler  und  rot 
mit  namen  her  Claus  Lenlzel,  wilcnt  stetlemeister,  her  Obrecht 
Schalck,  her  Heinrich  Mciger,  bede  altammeister,  und  Claus  Heilman 
von  den  fischern,  meisler  Jörge  Scherlzheim,  Ammei  Ebel,  Michel 
Sunlheim,  Anshelm  Grofe,  Claus  Tachinna,  Sifritz  Hans,  Hans  Weldel, 
Folern  Claus,  Adam  Fogeler. 

1481. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  33. 

Dise  aitickel  sint  geschriben  us  der  sübener  buch. 
Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  sint  überein  kummen 
das  nyenian  sol  die  burggraben  noch  Hinlsutergraben 1  noch  Hirlz- 

*Der  Rintsutergraben  ist  der  alte  Namen  für  Gerbergraben. 
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lach !,  von  obenan  untz  undenan  bitz  an  den  Rine,  vischen  mit 
gewende;  wer  das  brichet,  der  sol  eiu  halb  jor  von  der  stal  sin  ein 
myle  oder  sol  aber  darfür  5  ß  3  der  stat  geben. 

Es  sol  ouch  hynnanfürdcr  nyeman  mit  deheime  streifeberner  an 
deheynen  enden  nit  vischen,  varen  noch  bruchen,  von  angondem 
merlzen  unlz  unser  lieben  fröwen  der  eren. 

Es  sol  ouch  nyeman  hynnanfürdcr  mc  mit  deheiner  brötwatlen 
vischen,  varen  noch  die  bruchen  in  dcheinem  hole,  in  deheinen 
heden  noch  an  deheinen  enden  wo  das  ist,  es  sy  verrc  oder  nohe, 
ouch  von  angondem  raertzen  (bis)  zö  sanl  Johannlag  zü  sunngihten, 
anders  dann  in  fliessenden  wassern. 

Es  söllent  ouch  hynnanfürder  dehein  vischer,  noch  unser  bürgere, 
noch  hindersess,  noch  nyeman  anders  deheine  junge  hürlinge  vohen 
an  deheinen  enden,  verre  oder  nohe,  von  vaslnahl  unlz  zö  unser 
fröwentag  der  eren  und  den  lag  uss. 

Es  sollent  ouch  hynnanfürder  dehein  vischer  noch  deheine  unser 
burger  noch  hindersess  noch  nyeman,  wer  der  ist,  die  in  der  stette 
burggraben  mit  garnen  vischen  oder  ziehen  werden,  die  burggraben 
an  deheinen  enden  mit  deheinem  twerchgarne  verlegen,  vermachen 
noch  verstellen  mit  deheinen  dingen. 

Es  sol  dehein  vischer  noch  nyeman  anders  in  disem  burgbann 
dehein  lewen  fürbasser  machen  noch  haben ;  wer  das  darüber  tele, 
der  bessert  von  yeder  lewen  30  ß  o  als  dick  das  geschee,  und  wil 
man  ouch  solliche  besserung  nyeman  varen  lossen ;  doch  sol  das  die 
nit  angon  die  eygene  wasser  habent. 

Es  sol  ouch  hynnanfürder  dehein  vischer  noch  nveman  kein  fach 
noch  Stellung  in  unser  stat  graben  an  deheinen  enden  machen  noch 
haben ;  wer  das  darüber  dete,  der  bessert  30  ß  5. 

Wann  man  zflm  ersten  junge  hürlinge  in  dem  wasser  siht  oder 
vindel,  so  sol  dehein  vischer  mit  deheinem  zöge  varen  domit  man 
hürlinge  vohen  oder  ergriffen  mag,  es  sy  dann  das  einer  an  demselben 
geverte  sy,  der  gesworen  habe  semlich  hürlinge  die  also  gefangen 
werdenl  nit  zö  verüssern  noch  zu  verandern  und  fürderlich  uszö- 
werfen,  und  wer  das  von  jeman  erfindet  der  das  nit  dete,  daz  er  das 

1  Die  Hirtzlach  war  der  Graben  der  bei  dem  Ausfluss  der  III  aus  der  Stadt, 
am  sogenannten  Sack,  gegen  das  Waseneck  sieb  erstreckte. 

# 


Digitized  by  Google 


—   190  - 


fürbringen  sol  dem  anlwerck,  by  sinem  eide,  und  was  also  dem  ant- 
werck  gerügel  wurt  von  denselben  geswornen,  do  sol  die  besserunge 
dem  anlwerck  bliben;  was  aber  die  zwölf  geswornen,  die  jors  vor 
den  sübenen  swerent,  rügent  oder  vindcnt,  söllenl  sie  den  sübencn 
färbringen. 

Actum  feria  secunda  post  vincula  Pelri  1451.  (2.  August.) 

146», 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  57. 

Als  unsern  herren  meisler  und  rät  fürkommen  ist  wie  die  innern 
vischer  uf  dem  vischmerckt  umb  einander  visch  koufent,  ouch  mit 
den  Westerricher  vischen  und  karpen  vil  vorleyl  und  geverde  tribent, 
das  nü  der  mennige  schedelich  sy,  also  das  die  mennige  nit  koufes 
bekommen  mag  als  sie  sust  wol  tete,  darumb  haben  sie  erkant  als 
hienoch  geschriben  stät  : 

Des  ersten,  als  in  eym  artickel  ir  ordenunge  begriffen  ist, 
das  die  vischer  wol  mögent  umb  unser  bürgere  innewendig  disem 
burgbanne  visch  koufen,  do  ist  erkant,  das  doby  gesetzel  werden  sol 
das  sie  solich  visch  koufen  wol  tön  mögent  umb  unser  bürgere  die 
nit  vischer  noch  vischkoufer  sinl. 

Fürbass  ist  erkant,  das  deheyn  vischer  deheym  dosier  oder  yeman 
anders  visch  uf  dem  merckt  koufen  sol,  es  sy  dann  das  ein  solichcr 
dem  er  die  visch  koufen  wolt  zugegen  sy  oder  habe  dann  sinen  noch- 
boten by  ime;  und  das  ouch  deheyn  vischer  von  solichen  gekoufeten 
vischen  ime  selbs  nülzit  behalten  sol;  und  wer  solichs  darüber  tete, 
der  sol  bessern  30  ß  S. 

Item  von  der  Westerricher  visch  wegen,  do  ist  erkant,  das  dehein 
vischer,  unser  burger,  vor  pfaffenvastnahl  bis  ostern  deheyne  Wester- 
richer oder  desglich  visch  uf  merschatz  koufen  oder  verfürworlen 
sol  hie  dissite  der  sleygei»,  und  welher  das  verbreche  oder  deheyn 
vorteil  oder  geverde  darinne  suchte,  der  sol  bessern  5  ß  S  so  dick  das 
geschee. 

Es  sollent  ouch  alle  die,  sie  syent  frömde  oder  heymsch,  was 
doler  Westerricher  visch  sie  uf  den  merckl  bringen,  die  desselben 
merckts  verkoufen  und  dieselben  doten  visch  donoch  nit  me  zö 
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merckt  tragen;  und  wer  hierüber  tele,  der  sol  bessern  30  ß  5  so  dick 
das  beschee;  und  wie  vormols  geordenl  ist  der  bösen,  Tillen  visch 
halb,  das  die  keyn  vischer  under  göten  vischen  verkoufen  sol,  doby 
sol  es  ouch  bliben. 
Actum  et  decretum  sexta  posl  reminiscere.  Anno  1465.  (15.  März.) 


MO». 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  61. 

Unser  herren  meisler  und  rat  und  die  XXI  haben  erkant,  das  die 
vischer  nit  nelier  dann  ussewendig  der  ehter  erülz 1  visch  oder  krebs 
umb  einander  koufen  mögen,  als  das  sie  deheinerley  visch  oder  krebs 
inderstat  noch  innewendig  der  ehler  erülz  umb  einander  koufen 
söllent;  doch  mögent  sie  darinne  koufen  leichkarpen  und  hürlinge, 
die  sie  in  wiher  ziehen  wollent  und  darzfi  spisevisch,  denselben 
ziehevischen  zfl  essen. 

Item  sie  sollent  ouch  deheinerley  gebroten  visch  koufen  in  der  stat 
noch  innewendig  der  ehter  erütze. 

Item  es  sol  dehein  vischer  deheim  dosier  oder  jeman  anders  visch 
uf  dem  merckt  koufen,  es  sy  dann  zugegen  der  dem  er  die  koufen 
wil  oder  habe  sinen  nochboten  by  im,  und  sol  ouch  dehein  vischer 
von  solichen  gekouften  vischen  im  selbs  nit  behalten.  Desglich  sol 
Heinrich  Metziger  und  sin  nochkummen,  wer  in  das  scharwachthus 
visch  koufl,  ouch  also  tön  und  von  deselben  gekouften  vischen  nit 
behalten,  obe  er  wol  die  er  gern  im  selbs  behielte  in  sonders 
bezalen  woll. 

Item  die  vischer  mögent  uf  den  wihern  oder  zü  Zabern  Wester- 
richer  visch  koufen,  also  das  sie  hie  zwüschen  nit  neher  und  ouch  nit 
hie  in  der  stat  oder  im  burgbanne  von  pfafenvastnaht  bitz  ostern 
deheinerley  Wcslerricher  visch  koufen  sollent. 

Item  die  vischer  sollent  ouch  weder  teil  noch  gemein  haben  mit 

*  Die  alten  Aechter  Kreuze  rings  um  die  Stadl  bezeichneten  die  Grenze  ihres 
Bannes,  über  welche  die  aus  der  Stadt  verwiesenen  nicht  schreiten  durften. 
Ueber  ihre  Lage  s.  Silbermann,  Lokalgeschichtc,  S.  163—164. 
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deheime  der  nil  unser  burger  ist;  doch  sollen!  die  vischer,  die  unser 
bürgere  sint,  nit  me  dann  zü  zwene  mit  einander  gemein  haben. 

Item  als  die  heimschen  vischer  und  die  frömden  mit  Westerricher 
vischen  in  der  vasten  etwan  under  einander  gestanden  sint  uf  dem 
merckt  visch  zü  verkoufen,  das  sol  hynanfürder  nit  me  sin,  dann  die 
heimschen  und  die  frömden  sollenl  nü  fürbass  sonder  ston  :  nemlich 
söllenl  die  heimschen  den  oberstant  haben  uf  beide  sit  von  dem 
vischmerklburnen  unlz  hinabe  gegen  das  wurlzhuse  zur  Wannen,  also 
das  dehein  fremder  vischverkoufer  zwüschen  den  heimschen  ston 
sol;  dann  die  frömden  vischverkoufer  sollen  iren  sondern  slant  haben 
von  des  wurtzhuses  zur  Wannen,  uf  derselben  silen  von  der  Wannen, 
abehin,  so  verre  sie  dann  Standes  bedörfen,  also  das  dehein  heimscher 
vischer  under  den  frömden  ston  sol  veil  zü  haben. 

Item  so  sollent  die  Hier  darnoch  ston  als  die  von  alter  har  gestanden 
sint. 

Item  als  die  vischer  in  der  vasten  die  frischen  Westerricher  visch 
usgesundert  und  in  garn  geverlieh  behalten  haben  bilz  noch  oslern, 
und  dann  begeret  inen  zö  gönnen  die  garn  zü  ziehen,  soliches  sol 
hynnanfürder  nit  me  sin,  dann  die  vischer  sollenl  die  Westerricher 
visch,  wie  die  dann  je  zü  zilen  sint,  in  der  vasteu  ungeverlich  ver- 
koufen und  die  geverlich  nit  me  behalten. 

Es  sollenl  ouch  alle  die,  sie  sient  heimsch  oder  frömde,  was  doler 
Westerricher  visch  sie  uf  den  mercket  bringen,  die  desselben  merckles 
verkoufen  und  dieselben  doten  visch  donoch  nit  me  zü  merckt  tragen; 
und  wie  vormols  geordent  ist  der^bösen  und  fulen  visch  halp,  das  die 
kein  vischer  unter  güten  verkoufen  sol,  doby  sol  es  ouch  bliben. 

Und  wer  der  obgeschriben  arückel  einen  verbrichet,  der  sol 
bessern  30  ß  S  so  dick  das  geschihl,  und  söllent  die  vischer  gemein- 
lich sweren  einen  jeglichen  der  solchs  verbrichet  den  süben  zü 
rügen,  und  welicher  das  nil  rüget,  den  sofder  rat  umb  den  meineid 
strofen. 

Item  man  sol  ouch  dis  den  süben  geschriben  geben  und  was  stück 
harinne  ernuwet  sint  in  irem  büch  ouch  ernuwen. 

Item  boten  zü  ordenen  herr  Hans  HüHel  und  Heinrich  ßisinger. 
Actum  feria  lertia  posl  exaudi  domine.  Anno  1465.  (28.  Mai.) 
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1K.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  12,  fol.  183. 

Unsere  herren  meisler  und  rate  sint  überein  kommen,  das  kein 
vischer  noch  kein  unser  burger  noch  hünilersesse  mil  deheinem 
engern  gezoge  noch  garne,  es  sint  schaftewatlen,  steinwalten,  brüt- 
walten, louckengarne  oder  mit  dcheincn  engern  bernern,  es  sy  der 
aflfenberner,  kcgelberner  oder  klingelberner,  noch  deheinen  andern 
wendekorp  bruchen,  noch  varen  oder  domit  vischen  soll  an  deheinen 
enden,  verre  oder  nahe,  dann  der  modcl  ist,  den  unsere  herren 
meisler  und  rale  hünder  inen  habent  und  oucli  yeder  städemeisler 
einen  hat,  darüber  sü  ouch  gestrickel  werden  söllent,  oder  dehein 
ander  gcslricke  machen  das  enger  sy  dann  die  egeschriben  modeln. 
Und  sol  ouch  nieman  deheine  junge  vische  vohen  noch  veil  haben 
von  ostern  unlz  zü  sant  Johans  tage  zö  sungiehlen;  und  wer  der 
vorgeschriben  stücke  deheins  verbreche,  der  bessert  drissig  Schilling 
Pfennige;  derselben  drissig  Schillinge  pfennige  söllent  werden  dem 
antwercke  zehen  Schillinge  pfennige  und  der  stat  fänflzehen  Schil- 
linge, und  den  den  es  empfolhen  wurt  ze  rügen  fünf  Schillinge; 
und  söllent  ouch  dieselben  den  es  empfolhen  wurt,  by  iren  ciden, 
und  alzil  wann  es  notdürftig  ist,  doruf  warnemen,  und  wo  sü  ervin- 
denl  das  solichs  geschee,  söllent  sü  (es)  den  sübenen  rügen  und  für- 
bringen, und  söllent  ouch  ire  fünf  Schilling  pfennige,  die  inen  werden 
söllent,  nieman  varen  lossen ;  und  wo  man  erfindet  das  sü  das  yemant 
erliessent,  so  söllent  sü  darumb  drissig  Schillinge  pfennige  bessern, 
als  dick  das  geschieht.  Und  wo  man  ouch  dieselben  deinen  vische, 
die  man  nennet  seien  oder  ungcminle  vische,  in  der  vorgeschriben 
zit  triffet  oder  ervindel,  sol  man  (sie)  in  das  wasser  schitlen.  Wer 
ouch  die  sint  die  soliche  wallen,  garne,  berner,  körbe  oder  deheinen 
vischegezock  enger  wirckelent,  stricketent  oder  machtenl  denn  dovor 
geschriben  stot,  der  bessert  ouch  30  Schillinge  pfennige;  dieselben 
drissig  Schillinge  pfennig  söllent  ouch  geleilt,  gehalten  und  empfolhen 
werden  zü  rügen  als  vorgeschriben  stot;  und  sol  man  ouch  solichs 
Gerge  Schertzheim  und  Swarber,  den  vischern  die  der  stat  zolle 
empfohent  und  iren  nachkommen  an  demselben  ampte,  empfelhen, 
noch  vorbegriffener  massen,  ze  rügen  und  fürzebringen,  und  söllent 
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ouch  sü  das  tfln  by  der  pene  als  obgeschriben  slat;  und  sol  man 
ouch  inen  dise  ordenunge  geschriben  geben.  Unsere  herren  meister 
und  rate  söllenl  ouch  den  meistern  an  allen  Staden  sagen  und 
empfelhen,  das  sü  allen  den  die  solich  garne,  gezöge  und  körbe 
machent  verkündent  und  sagenl  das  sie  deheine  engere  gezöge,  berne, 
garne  und  körbe  machent  dann  dovor  geschriben  slat;  darumb  man 
die  besserunge,  obe  yemant  solichs  verbreche,  nyemans  varen  lassen 
wil.  Es  sÖllent  ouch  deheine  vogeler,  noch  vischer  noch  nyemand 
anders,  von  vaslnahl  untz  zö  sant  Johans  tag  zö  süngiehlen,  deheinen 
vogel,  er  sy  jung  oder  oll,  er  sy  gross  oder  deine,  usgenomen 
krenich,  vohen  noch  die  veil  haben,  er  sy  grüne  oder  gesallzen,  es 
sint  vasant,  velthünre,  antvögel,  brovögel,  triltvögel,  mürvögel,  rach- 
else,  breitsnewelin ,  Irossel,  nunnen,  smichen,  merrich,  gluten, 
zyemern  oder  vivitz,  noch  keinen  derglichen,  noch  sust  keinen 
kleinen  vogel,  wie  der  genant  ist;  wer  das  verbreche,  dem  sol  man 
solich  vogel  nemen  und  soll  dazü  bessern  drissig  Schilling  p fennig, 
als  vorgeschoben  slat,  und  söllent  es  ouch  alle  schöflele  und  rates- 
herren  und  die  geswornen  vischer  anlwerckes  rügen  und  fürbringen, 
als  vor,  und  sol  man  ouch  soliche  besserunge  nyeman  varen  lassen. 
Wer  ouch  soliche  vögel  koufle,  der  sol  glich  bessern  die  besserunge 
als  der  die  verkouft,  als  davor  geschriben  stal. 


1«.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  43,  fol.  195. 

Also  ein  artickel  wiset,  das  niemans  keyn  visch  umb  die  ussern 
koufen  solle  innewendig  des  burgbannes,  und  aber  ouch  gehalten 
ist  das  man  zwüschen  Marpach  brück1  und  dem  Tich*  visch  koufen 
möhte,  do  ist  der  herren  meynung  das  man  ordenen  solle  das  nü 
hinfürme  kein  vischer  kein  visch  oder  vögel  umb  die  ussern  koufen 
solt,  weder  in  der  stal  noch  in  dem  burgbanne,  an  deheinen  enden, 

1  Die  Marpach  brück  oder  zu' Margbach  stund  ungefachr  da  wo  die  heutige 
Martinsbrücke  von  den  Mühlen  zur  Schilt-  und  Spitzengasse  lührt. 

1  Beim  Tich  oder  Tcuch  wurde  das  lllufer  ausserhalb  des  Fischerthores  ge- 
nannt. 
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er  sy  dann  vor  zü  merckt  gestanden  bitz  die  glock  zehn  sieht,  dar- 
noch  mögent  sie  es  wol  tön;  und  wer  das  verbreche,  der  bessert 
10  jJ  S,  und  wä  ouch  die  zwölf  geswornen  oder  die  schöffel  an  vischer- 
antwerck  erfindent  oder  ine  fürkeme  das  yeman  solichs  überfaren 
helle,  so  sollent  sie  solichs,  by  iren  eiden,  rügen  und  fürbringen  den 
süben,  die  ouch  solich  besserung  nieman  erlossen  sollen!,  by  iren 
eiden. 

Item  das  dehein  vischer,  der  burger  ist,  eym  andern  vischer  der 
burger  ist  verkoufen  sol  sin  visch  oder  vögel,  sie  syenl  kleyn  oder 
gross, umb den  10lcn  5  noch  umb  Ion;  dannwil  yemans  sin  visch  oder 
vögel  am  merckt  nit  verkoufen,  so  sol  er  sie  eym  andern  vischer  zü 
koufende  geben,  der  sie  dann  selber  verkoufen  sol;  und  wer  das 
verbrichet,  der  bessert  30  ß  8;  doch  sol  das  salmen  und  lehss  nit 
berüren. 

Item  von  den  hürlingen  wegen  sol  beslon  bitz  assuraptio  Mariae. 

Item  alsdann  die  herren  ouch  herfunden  habent  das  ellich  an 
vischerantwerck  sich  ein  zil  vor  dem  jorgericht  züsammen  geton 
habent  und  eins  worden  syenl  ellich  aiiickel  ufzüsetzen,  die  doch 
nit  allewegen  für  die  menige  gewesen  sinl,  und  sodann  ellich  erber 
am  hantwerck  dowider  gewesen  sinl,  das  sie  sich  dann  gescharet 
haben  gegen  einander,  do  doch  die  herren  meynent  das  das  ein 
unzymelich  sach  sy  und  zfl  ufloüfe  diene,  und  darumb  so  were  ir 
meynung  das  man  ordente  das  das  scharen  abesin  solle  und  das  ouch 
die  gantze  menige  nit  solle  zü  dem  jorgerichle  berufen  werden,  das 
sie  sich  nieme  also  vor  dem  jorgerichle  mit  einander  eynigen  sollent, 
sunder  das  man  allein  von  yeder  stuben  solle  3  nemmen  zü  den 
meister  und  den  achlwer,  die  des  gerichts  sint,  das  werden! 21  manne; 
und  wil  dann  yemans  beduncken  etwas  notdürftig  sin  zü  ordenen, 
das  mag  und  sol  er  fürbringen  denselben  21,  dann  der  solichs  für- 
brocht  hcl  hinweg  gon  und  die  21  manne  das  lossen  fürnemen  und 
darüber  ratslahen,  und  die  sollent  dann  ir  ralslahen  für  die  rele  und 
XXI  bringen,  und  was  die  darüber  erkennent,  doby  sol  es  bliben;  und 
wer  hiewider  tele  der  sol  meineidig  und  erlös  sin  und  nieme  gon 
Stroszburg  kommen. 

Der  arlickel  der  do  wiset,  wä  einer  lewen  machet  der  nit  irs  hant- 
wercks  ist,  dem  sol  keyner  vischerantwercks  helfen  die  lewen 
usbrechen  oder  schiff  und  geschirre  darzü  lihen,  der  sol  abesin  und 
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nit  rae  gehalten  werden ;  dann  obe  einer  lewen  machte  in  sinen  eigen 
wasser,  dem  mag  ein  vischer  wol  helfen  die  usbrechen  umb  sin  gelt, 
wie  einer  dann  mit  ime  überkommen  mag,  und  sollent  die  vischer 
deheinen  Ion  daruf  setzen. 

Item  der  herren  meynung  were  ouch  das  man  deheyn  wellen  me 
lyte  in  der  stat  noch  im  burgbannc,  dann  der  verweg  dodurch  ver- 
lendet und  verwüstet  wurt,  und  besunder  so  grosse  wasser  koment 
und  die  wellen  überschüttet  werden,  das  nü  grossen  schaden  an  den 
mülen  bringet,  after  pfingesten,  by  10  ß;  und  sollent  dis  alle  vischer 
rügen  und  förbringen,  by  iren  eiden,  den  süben,  die  ouch  solich 
besserung  nicman  sollen  faren  lossen. 

Item  der  artickel  das  keyner  kein  förkouf  tön  sol  umb  frömde  noch 
heymsche,  der  sol  abesin,  dann  die  herren  beduncket  das  er  wider 
die  mennige  sy. 

1».  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  355. 

Als  in  der  sübener  büch  gestanden  ist  das  nit  me  dann  vier  vischer 
mit  einander  gemeyn  haben  sollent,  und  aber  gesehen  ist  das  der 
vischer  zwölf  oder  sechszehn  sich  zusammen  gelon  und  deren  ein 
teyl  usgefaren  sint  uf  den  Ryn,  ein  teyl  uf  die  IHc,  ein  teyl  in  das 
Westerrich  und  ein  teyl  an  andere  ende  und  die  vische  an  solichen 
enden  verkouft;  so  habent  ein  teyl  was  hie  in  der  stat  vorhendes 
gewesen  ist  verkouft,  und  so  sie  die  visch  alhar  brochlent  verkouft 
was  ruch  oder  gestossen  war  und  das  glatgemeyn  ingeworfen,  dodurch 
die  armen  vischer  nit  zü  koufe  kondent  kommen;  do  habent  die 
herren  gerätslaget,  umb  das  sich  der  arme  mit  dem  riehen  betragen 
möchte,  das  man  dann  ordenle  das  nü  hinnanfürme  nit  me  dann 
zwen  vischer  hie  in  der  stat  mit  einander  gemeyn  haben  sollent; 
doch  wä  die  vischer  usserlhalb  visch  kouftent,  es  were  im  Wester- 
rich, uf  dem  Ryne  oder  anderswo,  der  möchtent  wol  me  dann  zwen, 
mit  einander  koufen  und  gemeyn  haben,  also  was  vische  sie  also 
kouftent,  die  sollent  sie  teylen  under  die  die  zögegen  und  by  den 
köufen  gewesen  werent;  und  obe  einer  oder  me  under  inen  wol 
gemeyn  helle,  so  sol  man  doch  denselben  an  solichen  vischen 
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deheincn  teyl  geben  so  sie  nit  gegenwertig  by  dem  kouf  gewesen 
sint,  und  sie  sollent  ouch  von  solichen  viseben  deheine  verkoufen 
noch  inwerfen,  sie  heltent  dann  vor  mit  einander  geteilt ;  und  wer 
das  verbreche,  der  yeglicher  bessert  30  ß  5;  und  soltent  die 
zwölf  geswornen  und  alle  schöflel  an  vischerantwerck,  wä  ine  für- 
kenne  das  solichs  yemans  überfaren  helle,  das,  by  iren  ciden,  den 
sübenen  rügen  und  fürbringen,  die  ouch  soliche  besserunge  niemans 
übersehen  sollent. 

Und  möchten!  zwen  gemeyner  wol  einen  knecht  haben,  er  habe 
sin  recht  oder  nit,  uf  das,  so  der  eine  visch  veyl  helle,  das  dann  der 
ander  nit  allein  füre;  weis  aber  das  ein  gesellschaft  selbs  visch  mit 
einander  finge,  die  soll  das  nil  berüren,  sunder  die  möchtent  die 
wol  mit  einander  verkoufen,  doch  also,  das  sie  mit  deheinem  lant- 
mann  visch  verkoufen  sollent. 


Fischzoll -Ordnung. 

1«.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  12,  fol.  183. 

Unser  herren  meister  und  rat  sint  überein  kummen,  wer  die  sint 
die  über  der  vischer  zoll  (unde  ist  das  von  vischen,  vogeln,  walten 
oder  andern  gezogen,  wie  die  genant  sint,  usgenummen  weideschifle, 
floschifle  und  ruderböme,  wie  die  genant  sind  und  dozä  gehörent),  nö 
oder  harnach  gesetzet  werdent,  sollent  sweren  einen  eil  zu  den  heiligen 
der  stete  iren  nulz  ze  fürdernde  und  iren  schaden  ze  warnende,  unde 
domille  denselben  zoll  getruwelichen  ingewinnen  und  sammeln, 
und  sollent  ouch,  by  deme  selben  eide,  jegelichen  besunder 
under  den  vischern,  von  eime  merckettage  zft  deme  andern,  unge- 
verlichen,  by  sime  eide,  frogen  wie  viel  er  gelöset  habe,  es  sy  uf  dem 
vischmerckele  by  der  metzigen,  an  Bubeneck1,  an  sante  Thomans- 
brucke,  by  dem  Swedcriche*,  an  deme  Tiche  oder  sus  uf  den  wihern 

1  Bubeneck  hiess  die  Stelle  wo  heute  das  alte  Kaufhaus,  an,  der  Rabenbrücke, 
steht. 

s  By  dem  Schwederiche  wurde  ein  Haus  in  der  Na»he  des  Phynenspitals,  am 
Staden,  genannt.  S.  C.  Schmidt,  Gassen-  und  Haeusernamen,  2.  Ausg.  S.  173. 
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oder  andern  enden,  do  sü  wissent  und  erapfindent  das  semmeliche 
koufe  umb  die  vorgeschriben  dinge  besehenen  werent;  und  ist  das 
by  2  o,  by  3  o,  by  £  8,  by  5  S,  by  0  S  untze  an  5  ß;  von  5  ß  1  «  unde 
donoch  untze  an  10  ß;  von  10  ß  2  3  unde  donoch  wie  sü  es  lösent 
untz  an  1  lib.,  von  deme  pfunde  unde  darüber,  noch  marzal,  von 
yedeme  pfunde  4  o.  Sü  söllent  ouch  von  iren  vischen,  die  sü  in  selbes 
köfent  oder  verköfent  glicher  wise  ouch  also  verzollen,  by  deme  selben 
eide,  ungeverlichen.  Sie  söllent  ouch  mit  den  fremeden  vischern,  die 
harin  zö  merckele  farent,  bestellen  das  sü  nit  hinus  farent  unver- 
zollt, by  deme  selben  eide,  ungeverlichen.  Sie  söllent  ouch,  by  irme 
eide,  denselben  zoll  niemans  und  ouch  in  selbes  über  aht  tage  lossen 
ston.  Unde  was  geltes  also  feilet  oder  das  sü  selbes  deme  zolle 
geben  söllent,  das  söllent  sie  getruwelichen,  in  angesichte  giener  die 
den  zoll  gebent,  in  die  bühsse  stossen  und  ye  über  vierzehen  tage 
ungeverlichen  den  drigen  uf  dem  pfennigturne  antwurten.  Unde  wo 
sü  empfündent  das  einre  oder  me  sich  dowider  satlent  unde  denselben 
zoll,  noch  vorgeschribener  mossen,  nit  geben  woltent,  den  oder  die 
söllent  sü  ze  stunt  den  egenanten  drigen  fürbringen,  rügen  und 
sagen,  by  deme  selben  eide,  ungeverlichen;  und  söllent  ouch  die 
drige  dieselben  für  sich  besenden  und  hefteclichen  darumb  strofen ; 
und  woltent  sü  den  drigen  ouch  nit  gehorsam  sin,  so  söllent  die 
drige  dieselben  unsern  herren  meister  und  rat  ze  stunt  geschriben 
geben  für  ungehorsam.  Sü  söllent  ouch  alle  frilage  und  samstage 
und  an  andern  vasttagen,  so  man  kein  fleisch  genissel,  den  schar- 
wcchlern  wider  5  ß  vische  bestellen,  unde  in  der  vaslen  alle  nehtc 
wider  6  ß;  wer  es  aber  das  man  vische  also  nohe  gebe,  das  sü  es 
neher  erzügen  möhtent,  das  söllent  sü  dün,  by  deme  selben  eide, 
ungeverlichen,  unde  semmeliche  vische  söllent  nit  verkumete,  böse, 
verlegen,  dote  vische  sin  mit  namen ;  es  sol  koufmansgüt  sin;  unde 
darumb  sol  man  jn,  von  des  zolles  wegen  in  ze  gewinnende  und  von 
des  vischköfendes  wegen,  den  scharwechtern  alle  jore,  jn  beden, 
6  lib.  $  ze  lone  geben,  unde  ist  das  ir  jegelichem  alle  fronvaste  15  ß. 
Unde  wer  es  das  sü  deme  nit  also  nochgingent  unde  anders  delent 
dann  also  dovor  geschriben  stet,  so  sol  man  sü  darumb  hefteclichen 
strofen  und  bessern,  unde  dieselbe  besserunge  sol  man  jn,  by  deme 
eide,  nit  faren  lossen. 
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Terleihung  des  Fischermeisterthumes  *. 

1390. 

G.  U.  P.  Lad.  86,  Nr.  1. 

Ich  Hanneman  von  Schönöwe  genant  von  Stetemberg,  ein  edel- 
kneht,  tön  künt  allen  den  die  disen  brief  anesehcnt  oder  hörent 
lesen,  nü  oder  hie  noch,  daz  ich  anegesehen  habe  die  genemen 
getruwen  dienste  die  mir  Wilhelm  von  Mülnheim,  hern  Eberlins 
seligen  sun  von  Mülnheim,  eins  rilters  zö  Strazburg,  dicke  und  vil 
geton  het  und  noch  in  künftigen  zilen  vol  gelön  mag,  und  habe  yme 
geluhen  frilichen  von  der  hant,  mit  kraft  dis  gegenwertigen  briefcs, 
zö  einem  rehten  manlehen,  yme  und  allen  sinen  lehenserben,  das 
vischermeistertüme  und  das  vischergerihle  zü  Strazburg,  mit  allen 
den  rehten  und  gevellen,  die  darzü  gehörent  und  von  alter  her  von 
minen  altvordern  an  sine  altvordern  broht  und  gehalten  sint,  mit 
den  rehten  und  gevellen  alse  sü  noch  in  disem  lirief  geschriben 
slont,  sie  sient  gesöchet  oder  ungesüchel,  wie  die  funden  werdent 
die  zü  disem  lehen  gehörent.  Ich  habe  yme  ouch  geluhen  die 
Brüschc  in  der  stat  zö  Strazburg,  die  ouch  in  dis  lehen  gehöret, 
also  ouch  sin  altvordern  das  selbe  wasser  die  Brüsche  genätzet  und 
gcnoszen  hant  mit  vischende  gesöchet  und  ungesöchet,  also  es  von 
alter  her  an  sü  broht  ist  und  genötzet  hant  noch  lehensreht  und 
gewonheit.  Das  selbe  wasser  anefohet  zö  Margbach  by  dem  gesselin 
das  do  zöhet  zü  der  Spitzen2  herabe  indewendig  des  Rintsölergraben, 
und  der  gegen  herüber  ist  ein  zug  almende  indenan  der  herren 
müle  zü  sant  Thoman,  und  by  des  Hüflelins  müle  gehöret  es  in  dis 
lehen  und  get  herabe  durch  die  brücken  alle  zü  beiden  Staden  untze 
an  daz  gisselin  das  hinter  der  stelle  ringmure  inget,  by  dem  Güldin 

t 

1  Die  von  Hanemann  von  Schcenau  verliehene  Fischgerechtigkeit  erstreckte 
sich  also  von  der  Marbacher-  oder  heutigen  Mar  Umbrüche  f  unterhalb  des  Ab- 
flusses des  Rinlsuter-  oder  Gcrbcrgrabcus ,  bis  zum  Guldenthurm,  wo  der 
Rheingiessen  in  die  III  mündete,  oder  bis  zur  heuligen  Züricher  Strasse. 

*  Die  Spitze  nannte  man  die  Landzunge  zwischen  III  und  Rintsutergraben,  wo 
nachher  die  Spitzengasse  erbaut  wurdo. 
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lurne  do  der  Rincgiesse  herin  flösset  obwendig  sant  Stephans  brücke ; 
indewendig  ist  es  atmende. 

Es  isl  ouch  zö  wissende  das  der  egenant  Wilhelm  von  Mfilnheim, 
und  wer  dis  lehen  ynnehet  einen  undern  vischermeister  sol  setzen, 
der  yme  die  gevelle  und  die  reht  ynneme  die  do  vallent  oder  darzö 
gehören!,  oder  er  mag  es  selber  besitzen. 

Die  vischere  söllent  ouch  niergent  kein  gerihle  anderswo  süchen 
noch  nemen  denne  in  eins  meisters  hof  oder  in  des  hof  der  denne 
das  lehen  ynnehet  und  besitzet  das  daz  antwerke  aneget  oder 
antriflet  von  vischendes  wegen  oder  dem  gliche,  es  sie  denne  umbe 
wunden  oder  unfugen  oder  eigen  und  erbe,  das  do  für  daz  ober- 
gerihle  gehöret  für  meister  und  rat  zü  Slrazburg.  Wenne  ouch  in 
den  hof  geholten  wurl,  do  ist  das  erste  gebot  zwene  pfenninge,  und 
mag  daz  fürbas  gebieten  unze  an  sflben  Schillinge  pfenninge;  vellet 
ein  urtel  wider  einen,  das  ist  sehtzehen  pfenninge;  men  mag  ouch 
wetten  alse  vor  weltlichem  gerihte  umbe  schulde;  verbötet  man 
hörling  zö  vohende,  daz  ist  by  söben  Schillinge  pfenninge,  und  waz 
dirre  gebot  und  gevelle  sinl,  die  söllent  alle  eime  Obermeister 
werden  der  dis  zö  lehen  hei. 

Ist  es  ouch  das  ein  lantman  sin  reht  oder  sinen  eynunge  kouffen 
wil,  daz  sol  er  umbe  einen  Obermeister  tön  als  er  denne  mit  yme 
gedingen  mag;  doch  helle  man  lange  zit  vier  pfunt  pfenninge  von 
eime  lantman  genommen. 

Ist  es  ouch  das  ein  vischer  kint  het  der  sin  reht  verköfTel  het, 
wenne  die  zö  iren  lagen  komment,  wellent  sö  denne  vischen  oder 
das  antwercke  Iribcn,  so  sol  ir  ieglicher  zehen  Schillinge  pfenninge 
geben  eime  Obermeister;  wer  der  isl  der  sin  reht  und  sinen  eynunge 
empfohet,  der  sol  den  aide  löten  die  das  gerihte  in  deme  hoff  besitzen l 
zwene  Schillinge  pfenninge  umbe  vin  geben  und  vier  pfennige  zö 
stöle  gelt. 

Die  vischer  mögent  ouch  alle  iure  ahle  erber  man  kiesen  under 
in,  den  sol  ein  Obermeister  den  eil  geben;  die  söllent  sweren  zö 
rchlcn  zilen  in  des  Obermeisters  hof  oder  in  des  hof  der  denne  dis 
lehen  ynne  hei  und  besitzet  zu  gonde  und  zö  rihlende,  also  es  har- 
kommen  isl,  dem  armen  alse  dein  riehen,  und  eime  öbermeisler  und 
dem  antwercke  sine  rehte  zö  behebende  alse  verre  su  mögcnl,  one 
alle  geverdc. 
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Ist  es  ouch  das  einre  sin  rehl  verlöret,  obe  es  die  geswornen 
erkennent,  der  mflsz  es  von  nuwem  uf  umbe  einen  Obermeister 
kouflen,  und  was  der  gevellc  und  gebot  sint,  die  söllent  alle  eime 
Obermeister  werden,  one  die  stülepfenninge  und  die  zwen  Schillinge 
Pfenninge  umbe  win,  die  den  ahlen  löten  zögehörent;  und  hcrumbe 
so  sol  je  ein  Obermeister  geben,  obe  sü  wellent,  alle  jor,  so  daz 
antwercke  sin  gedinge  het  in  eins  Obermeisters  hoff,  zwene  ymbis, 
zö  herbesle  einen  und  zö  vasten  einen  :  do  sol  man  in  zü  herbeste 
geben,  ie  zweigen,  drö  pfunt  fleisches  und  ieglichem  ein  schüsscl 
mit  krute,  und  ieglichem  ein  brot  und  ein  halbe  mosse  wines,  und 
zü  vasten  sol  men  ie  zweigen  geben  drige  heringe  und  ieglichem  ein 
brot  und  ein  halbe  mosse  wines  und  ein  Schüssel  mit  louche  und  ein 
schössel  mit  kalten  erweissen  one  oley;  wil  aber  ieman  baz  gessen, 
der  mag  es  kouflen  umbe  sin  gell.  Do  söllent  ouch  zö  iedem  ymbis 
vier  schencken  sin,  den  sol  men  zö  herbesle  geben  ieglichem  zwey 
pfunt  röwes  rintfleisches  und  zwey  brote  und  ein  halp  vierieil  wines, 
und  zö  vasten  iedem  schencken  zwene  heringe  und  zwey  brote  und 
ein  halp  vierteil  wines. 

Dis  ist  des  hofes  und  eins  Obermeisters  rehl,  was  er  den  vischern 
und  sä  yme  widerumbe  tön  söllent  :  und  wenne  sö  über  tische 
gesilzent,  so  get  ein  Obermeister  umbe  oder  einre  von  sinen  wegen 
und  gil  yme  Jeglicher  vier  pfenninge;  welher  ouch  nit  kommet  zö 
dem  ymbis,  der  git  zwene  pfenninge  der  sin  reht  het;  verlöre  ouch 
einre  sin  reht  oder  sinen  einunge  mit  diepstal  oder  dem  gliche  mit 
undetlen,  der  mösz  mit  eime  Obermeister  oder  mit  dem  der  dis 
lehen  ynne  het  darumbe  überkommen  sol,  er  daz  anlwercke  triben. 

Es  sol  ouch  nieman  der  in  dem  burgbanne  silzel  daz  antwercke 
triben,  er  habe  denne  vor  sin  reht  umbe  einen  Obermeister  oder 
umb  den  der  denne  dis  lehen  het  und  besitzet  gekouflet. 

Dise  vorgeschriben  reht  und  alles  das  von  aller  her  hiezö  gehöret 
und  des  obgenanten  Wilhelm  von  Mölnheim  allvordern  von  minen 
altvordern  gehebet  hant  in  lehenswise,  das  habe  ich  Hanneman  von 
Scbönöwe  genant  von  Sletemberg,  do  obgenant,  geluhen  dem  ege- 
nanten  Wilhelm  von  Mölnheim  zö  eime  rehten  manlehen,  und  het  ouch 
er  mir  darumbe  gehultet  und  gesworen  semeliche  truwe  und  eide  die 
ein  man  sime  herren  von  sinre  lehen  wegen  von  rehteswegen  billichen 
tun  sol;  und  des  zö  Urkunde  so  habe  ich  Hanneman  von  Schönöwe 
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vorgenant  min  ingesigel  geton  hencken  an  disen  brief;  und  beschach 
dise  empfengnüsse  alse  der  cgenant  Wilhelm  von  Mainheim  die 
obgenant  lehen  von  mir  empfangen  het,  an  dem  nehsten  fritage  noch 
sant  Mathis  ahtesle  dez  heiligen  zwölfbotten,  in  dem  jore  do  man 
zalt  von  gottes  geburle  dräzehenhundeit  jore  und  nüntzig  jore. 
(4.  Merz.) 


Verpachtung  ettlicher  Fischwasser. 

1411, 

G.  U.  P.  Lad.  86,  n°  9. 

Es  ist  zö  wissende  daz  wir  die  drye  ambaht  manne  uf  dem  pfen- 
ningturne  mit  namen  Hanns  Merswin,  Diebold  Trachenfelsz  und 
Conrat  Rifle,  von  geheisse  und  empfelhenissc  wegen  meister  und 
rälz  unsern  herren,  verluhen  habenl  und  verlehcnt,  ouch  für  uns 
und  alle  unsere  nachkommen  ambaht  lütc,  in  cralft  diser  geschrift, 
dem  erbern  antwercke  der  vischer  gemeinlichen  in  der  slat  Slräsz- 
burg  und  mit  name  Clemans  Belhold,  der  meister,  Illack  Aeverlin, 
Hanns  Venninger,  Lux  Regenolt  und  Hanns  Leheman,  die  vier  ral- 
herren  des  anlwerckes,  die  ouch  von  des  gemeynen  antwerckes 
wegen  umb  uns,  jn  namen  der  slat  Slräszburg,  gelehenet  hant  diese 
nehesten  zehen  jore  nacheinander  kommende,  anzevohen  und  zö 
rechenen  uf  disen  sant  Marlins  lag  in  dem  LI  jor,  daz  vischewasser 
zü  Küngeszhofen  in  der  Illcn  und  uf  der  Brfische1  mit  namen,  von 
der  allen  Brüschen  hinuf  unz  an  der  Karlhüser  wasser,  als  es  dann 
von  alter  her  gelegen  ist,  und  daz  wasser  dem  man  sprichet  daz 
umbgonde  wasser  an  dem  Snellingen,  daz  Laulin  Körnagel  vor  zitlen 
gehepl  hat  und  daz  die  fünf  zü  der  almende  an  dem  Snellingen  usz- 
gescheiden  hant  und  sä  daz  nach  dem  ouch  vormals  in  der  nehesten 

1  Es  ist  hier  die  Rede  von  dem  Hauptarm  und  von  den  verschiedenen  Armen  der 
Brcusch,  die  bei  Kccnigshofen  und  der  Karthause  vorbeifliessen,  und  den  zwischen 
Karthause  und  Breuscheck  gelegenen  Thcil  des  Stadtbannes,  der  Schnelling 
genannt,  begrenzten. 
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vergangenen  lehenunge  gehept,  genützt  und  genossen  hant,  und 
nit  fürbasser.  Und  ist  dise  lehenunge  beschehen  umb  einen  jerlichen 
zinsz,  alle  jore  die  xjore  usse,  umb  vm  Üb.  vi  ß  S,  mit  namen  daz 
halbe  zü  geben  und  zü  bezalen  uf  die  winaht  und  daz  ander  halbe  uf 
sant  Johanns  tag  zö  singihten;  und  daruf  so  sollent  wir  die  obge- 
nant  drye  rentmeister  schaffen  und  bestellen,  durch  unser  herren 
meister  und  rät,  daz  das  obgenant  wasser  gefryget  und  befridet  und 
ein  verbot  daruf  gesetzet  und  gemäht,  und  daz  den  sübenzüchtern 
befolhen  werde,  und  wie  daz  verbot  gesetzet  und  gemäht  wurt,  daz 
do  unser  stat  Sträszburg  daz  halbe  werde  und  den  vischerren  daz 
ander  halbe;  und  ist  disz  gescheen  uf  fritag  sant  Marlins  obcnt  in 
dem  LI  jore  (11.  November.) 


Gesuch  der  Fischer 
am  Bestimmungen  über  Verkauf  von  Fischen  durch  Fremde 

in  der  Stadt. 

14.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  270. 

Fürsichügen,  wisen,  üben  herren,  als  wir  vor  uwern  gnoden  sint 
gewesen  uf  dem  pfennigturn  von  des  zolles  wegen,  so  ir  im  beslend 
unser  hantwerck  gesteygt  habent  umb  A  ß  3,  das  uns  ein  beswerung 
ist,  besunder  gegen  den  von  Hagenow.  Die  vast  die  verschynnen  ist 
habent  sie  ellich  von  Zabern  an  sich  gehengt,  die  och  keinen  zol 
geben  hant ;  sie  koufen  öch  hic  zü  Sträszburg  uf  dem  merckt  und 
in  pfüglen  (?)  umb  die  fremden  Westerricher  visch,  das  wir  nit  tün 
tören. 

Darzü  so  sint  ir,  usswendig  der  fasten,  fier  oder  fünf  gemeiner 
und  habent  ir  knecht  darzü  und  farend  suntag  und  wcrtag,  das  den 
unsern  verboten  ist;  und  wann  die  unsern  kommen,  haben  sie  die 
visch  ufkouft.  Dieselben  visch  kement  von  den  umbsossen  oder  von 
den  unsern  on  das  har,  desselbigen  zolles  sint  wir  von  in  beroubt; 
semlichs  ist  nie  rae  gewesen;  uns  gedenckt  wan  ir  einer  etwan  zü 
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sellzamkeit  har  kam,  das  wir  in  uf  unser  stub  fürten  und  im 
schanckten. 

Sie  slond  alle  lag  obentz  und  morgens  stelz  zö  merckt,  und 
habent  kein  visch  ander  dan  die  sie  kouft  hant,  do  durch  die  unsern 
beswert  sint  und  werdent  am  merckt,  uf  der  weiden  und  am  zol. 
Und  wo  ein  fremder  har  gan  Siraszburg  kumpl  mit  vischen,  der  gern 
förderlich  hinweg  wer,  dem  koufen  sie  die  visch  ab.  Sie  hant  zöm 
nechsten  kouft  umb  Luden  von  Freystet  und  umb  Spenck  Hensel  von 
OfTendorf. 

Die  von  Rynow  geben  ouch  keinen  zol ;  sie  vohen  ire  visch  aber 
selber;  wan  die  von  Hagenow  ire  visch  och  selber  vingenl  als  alle 
ander  umbsossen  uf  Ryn  und  uf  Yl,  möchten  wirs  wol  gelyden,  sie 
stunden  zü  merckt  wie  lang  sie  wollen ;  so  sie  aber  visch  koufen 
und  nit  anders  dan  vischkoufer  sint,  und  die  visch  die  sie  also  koufen 
on  das  har  kernen  und  hie  verkouft  würden  und  der  zol  von  densel- 
bigen  vischen  geben  würd,  do  beduhte  uns  billich  sin,  das  sie  zol 
geben  von  den  gekouften  vischen,  und  ist  ouch  unser  früntlich 
begeren  an  uch,  wer  also  sin  visch  gekoult  hat  und  nit  selbs  gefan- 
gen, das  der  uswendig  der  vasten  in  der  wochen  einen  merckt 
feil  hab. 

Item  als  alle  andere  hantwerck  gesalzt  tag  haben  daz  die  fremden 
feil  hant,  do  begeren  wir  daz  ir  unser  herren  den  fremden  visch- 
koufern  ouch  einen  tag  setzent  uswendig  der  vasten  und  mess. 

Dwil  die  stell  fryheiten  gegen  einander  habent,  und  die  von  Hage- 
now keinen  zol  geben  und  uf  der  weiden  die  zerung  am  zol  züseit 
habent,  dodurch  die  unsern  beswert  und  swerlich  überleit  sint  durch 
dieselblichen  von  Hagenow,  do  wer  unser  begeren,  das  sie  statgeld 
geben. 

Was  wir  koufen  zwüschen  Basel  und  Selsz  und  Zaberner  Steigen 
müssen  wir,  by  unsern  ciden,  hie  in  der  slat  verkoufen,  do  wer 
unser  früntlich  begeren,  daz  wir  das  unser  och  törfen  hinweg 
firen  alsz  ander  usz  den  stellen  gelegen  in  disem  land  und  öch  alle 
burger  die  hie  seszhaflig  sint,  die  das  ir  fierend  uf  alle  merckt  und 
messen,  esz  sy  wohin  es  wel  oder  war  eszin  eben  ist,  umb  deszwillen 
daz  wir  armen  öch  mögen  by  uch,  unsern  herren,  blyben  und  uch 
zö  willen  allzit  gütwillig  mögen  werden. 


Digitized  by  Google 


-  205 


Rathsbeschluss  den  Fischkauf  betreffend. 

14CO. 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  83. 

Unser  Herren  meister  und  ral  und  die  XXI. 

Als  fiirkommen  wie  die  innern  vischer  uf  dem  vischraerckt  umb 
einander  visch  koufent,  ouch  mit  den  Westerricher  vische  und 
karpen  vil  vorteyl  und  geverde  tribent,  das  nu  der  mennyge  schede- 
lich sy,  als  das  die  mennyge  nit  koufes  bekommen  mag  als  sie  sust 
wol  tele,  dorumb  haben  sie  erkannt  als  hie  nach  geschriben  stot : 

Des  ersten,  als  in  eym  arlickel  ir  ordenunge  begrifen  ist  das  die 
vischer  wol  mögent  umb  unser  burger  innewendig  disem  burgbanne 
visch  koufen,  do  ist  das  doby  geselzet  worden,  das  sie  solich  visch 
koufen  wol  tun  möhtent  umb  unser  burger  die  nit  vischer  oder 
vischkoufer  sint. 

Fürler  ist  erkannt,  das  dehein  vischer  deheym  closter  oder  jeman 
anders  visch  uf  dem  merckl  koufen  sol,  es  sy  dann  das  ein  solicher 
dem  er  die  visch  koufen  woll  zugegen  sy  oder  habe  dann  sinen  noch- 
bolen  by  ime,  und  das  ouch  deheyn  vischer  von  solichen  gekoufelen 
vischen  ime  selbs  nülzil  behalten  sol;  und  wer  solichs  darüber  tete, 
der  sol  bessern  30  ß  S. 

Item  von  der  Westerricher  vische  wegen  ist  erkannt,  das  deheyn 
vischer,  unser  burger,  von  pfaffenvastnaht  bis  ostern  deheynen 
Wcslerrich  oder  desglich  visch  uf  merschatz  koufen  oder  verfür- 
worlen  soll  hie  dissile  der  steygen;  und  welher  das  verbreche  oder 
dehein  vorteil  oder  geverde  darin  suchte,  der  sol  bessern  5  ß  o  so  dick 
das  geschee. 

Actum  feria  secunda  post  Reminiscere.  1460.  (10.  März.) 
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Berathung  die  Fischer  betreffend. 

146K, 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  75. 

Herr  Hans  Hüffe!,  herr  Wilhelm  Beischoll  und  Heinrich  Bisinger. 
Actum  Michaelis  1465. 

Uf  der  vischer  anbringen,  nochdem  die  herren,  den  das  enlpfolhen 
ist,  der  vischer  begerung  gehört  haben,  so  hant  sie  gerotslaget  wie 
hienoch  geschriben  stot. 

Zürn  ersten  das  die  vischer  usscwendig  der  stat  ringmuren  visch 
koufen  mögen  eim  burger  umb  den  andern,  es  sigent  gezogen  visch 
in  wihern  oder  ander  visch,  die  von  den  burgern  gefangen  worden. 

Werent  aber  wiher  innewendig  der  slat  ringmuren,  do  ein  bidcr- 
man  gezogen  visch  inne  hat  und  die  saramcnthaft  kouft  wurdent  von 
den  vischern,  das  sol  in  ouch  deheinen  schaden  bringen;  aber  wie 
die  ordenunge  wiset,  das  sie  umb  die  ussern,  die  nit  burger  sinl, 
dehein  visch  koufen  sollent,  doby  und  by  allen  andern  arlickeln  in 
der  ordenung  begriffen  sol  es  hüben,  usgenommen  die  egemelle 
ändrung. 

Rat  und  XXI  haben  dis  erkannt  feria  secunda  post  Michaelis. 
Anno  domini  1465.  (30.  September.) 


Gesuch  der  Fischer  um  Verbesserung  irer  Ordnung. 

14A6. 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  76. 

Lyeben  herren  1  wir,  das  erber  hantwerck  der  vischer,  dunt  uwer 
gnodeu  zewissen  das  wir  lange  zit  keinen  hürling  in  unser  weyden 
und  bennen  gehept  hant,  deshalp  das  alle  jore  die  hechde  ufgefangen 
werdeni  in  der  zit  so  sü  leichen  süllent,  und  darumb  so  habent  wir 
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ein  rotslahen  deshalb  geton  uf  uwer  verbessern,  und  bittent  uch  ouch 
das  ir  solichs  besletigen  wellenl  als  hie  noch  geschriben  stot  : 

Zürn  ersten,  das  hinnanfürder  dehein  vischer  noch  nieman  anders, 
er  sy  frömde  oder  heimsch,  deheinen  hecht  fohen  so),  von  sant 
Maithistag  unlz  zürn  nontage,  in  unsern  bennen  und  zilen,  das  ist 
von  dem  (Eltcrsweldel1  untzan  den  Pfannenstil*,  uf  das  das  wirmei- 
ment  das  die  hürlinge  desto  bass  iren  fürgang  haben  mögenl;  und 
ouch  so  wurt  an  vil  enden  uf  Rine  und  Ute  gehalten  do  ouch  hürlinge 
werdent  und  iren  fürgang  gewinnen!;  und  wer  solichs  verbreche  und 
nit  hielte,  der  soll  bessern  30  ß  S,  der  stat  das  halbe  und  dem  hanl- 
werck  das  ander  halbe,  und  sullent  alle  vischer,  wo  inen  solichs 
fürkompt  das  das  jemans  überfaren  habe,  fürbringen  dem  meisler 
vischerhandwercks  und  irem  gcrihte,  by  iren  ciden,  die  ouch  solicher 
besserunge  niemans  übersehen  söllent  und  der  stat  iren  teil  antwurlen, 
by  iren  eiden.  1406. 


Verbot  des  Taniens  der  Fischer  am  Pfingstmorgen. 

MOO. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  66. 

Gott  zü  lobe,  der  würdigen  müter  Marien  zü  eren  und  allen  lieben 
heiligen  zü  danckberkeit  hat  das  erber  lanlvolck  von  den  dörfern, 
noch  g fitem  löbelichen  harkommen,  die  cristenlich  göt  gewonheit 
alle  jor  mit  iren  erützen  und  mit  irem  lobesange  in  den  pflngeslcn 
virtagen  alhar  gon  Stroszburg  löbelich  erützegenge  zü  tün,  zör  hohen 
stift  und  zü  andern  stiften;  aber  dogegen  ist  ein  spölllich  ,  sehympf- 
lich  gewonheit  der  vischer  pfifens,  dantzens  und  springens  und 
salmen  tragens  lange  übersehen,  das  das  unzimlich  geschäht  des 
morgens  in  solichem  erülzgang,  mit  getrenge  durch  das  lantvolck  in 
den  gassen,  als  obe  sie  mit  solichem  dantzen  und  salmen  tragen  des 

1  Das  (Ettcrsweldel  ist  wohl  eines  der  bewaldeten  Woerthel  lasngs  der  linken 
Rheinufer  und  zwar  oberhalb  Strassburgs . 
»  Ueber  den  Pfanmtiel,  siehe  S.  175. 
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lanlvolcks  crülzgenge  spottetent;  scmlichs  nö  goll  ein  gesmehe  und 
der  stat  unere  isl,  und  von  frommen  lüten  dick  beret,  ouch  an 
etlichen  predigen  gemeldet  und  ernstlich  beret  ist,  und  das  von  den 
rclcn  den  vischern  oder  andern  die  das  liint  unbillig  gestattet  werde; 
angesehen  das  doch  die  von  Illekirch  und  andere  dorflüte  so  ver- 
nünftig sint  das  sie  erst  noch  imbiss  anfohent  zfl  dantzen  und  am 
morgen  golt  vor  ougen  habent  und  erenl;  das  nfl  (das)  von  den 
vischern  und  ädern  billich  ouch  geschehe  noch  imbiss,  darumb  ist 
ein  notdurft,  gotl  zfl  eren,  solich  untzimlich  dantzen,  pfifen  und 
spöttlich  salinen  tragen,  in  semlichem  löbelichen  crülzgang,  vor 
imbiss  nit  zu  gestalten;  und  habent  unser  herren  meister  und  rat 
und  die  XXI  erkant,  das  den  vischern  geboten  sin  sol,  by  5  ,3  o,  sem- 
lich dantzen,  salmen  tragen  oder  mit  pfifern  aftcr  wegc  gon  zfl  pfifen, 
in  den  pfingesten  vor  imbiss,  nit  me  zfl  tfln;  dann  wellenl  sie 
dantzen,  salmen  tragen  oder  mit  pfifern  aftcr  den  gassen  gon  pfifen, 
das  mögent  sie  tfln  noch  imbiss. 

Actum  feria  secunda  post  dominicam  Trinitatis.  Anno  1466. 
(2.  Juni.) 


Einwendungen  der  Fischer  gegen  die  den  Kauf  und  Verkauf 
der  Fische  betreffenden  Einrichtungen. 

1409. 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  85. 

i 

Lieben  herren,  also  isl  uns  verboten  worden  also  hienoch  stot  : 

Item  die  vischer  mögent  uf  den  wihern  oder  zö  Zabern  Westen- 
richer visch  koufen,  also  das  sy  hie  zwüschent  und  nfll  neher  und 
ouch  nüt  hie  in  der  stat  oder  in  discm  burgbanne,  von  pfaflenfash- 
naht  bilze  oslern,  keynerlege  Weslerricher  visch  sollent  koufen. 

Des  han  wir  ein  rolslahcn  gelon,  das  uns  dis  besser  beduncket  der 
ganlzen  menge  zfl  Stroszburg,  also  danne  hienoch  geschriben  slot  : 

Wenne  ouch  die  frömden  keynerleye  visch  allbar  bringent,  es  sy 
von  Westerrich  oder  anderswo  har,  in  vassen  oder  in  körben,  und 
semliche  vische  uf  dem  vischemercket  zwenne  dage  hanl  feil  gehapt, 
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so  möge nt  danne  die  heymschen  vischer,  noch  den  zwegen  tagen  und 
nit  e,  umb  dieselben  frömden  wol  samenthaflig  koufen;  doch  so  sol- 
len* soliche  vische  von  den  frömden  und  heymschen  nüt  in(ge)schytlen 
noch  gehalten  werden,  also  das  von  Westenricher  viseben  vor 
geschriben  stot;  und  wer  das  verbreche,  der  bessert  30  6  S. 

Item  doch  so  beduhle  uns  geroien  zü  sin,  diewile  das  eins  über 
jor  gebresten  ist  an  karpen,  das  man  zwegen  gesellen  gunne  ein 
halp  hundert  inzüwerfen,  doch  uf  uwer  verbessern. 

Lieben  herren,  also  ist  uns  verboten  worden,  das  wir  innewennyg 
der  ehter  crutz  umb  keyne  vischern  keyne  visch  gedröwent  koufen ; 
des  han  wir  ein  rolslahen  gelon,  das  uns  dis  besser  beduncket  der 
menge  zü  Stroszburg,  also  danne  hienoch  geschriben  stot  : 

Es  sol  hynnanfürme  keyn  vischer  visch,  die  do  uf  dem  wasser  har- 
broht  werdent,  oder  crebs  oder  fogel  umb  die  üsseren  koufen, 
weder  in  der  stat  noch  in  dem  burgban,  an  keynen  enden,  es  sy 
dann  das  ein  solichcr  üsserer  mit  sinen  vischen,  fogeln  oder  crebes 
zü  ofenem  mercket  geston  sy  bilze  das  die  glocke  zeben  geslagen 
het;  doch  ma|,'  man  wol  koufen  umbe  unser  burger  ussewennig  der 
ringmuren ;  uf  dem  merckele  sol  man  keynen  koufen,  die  glock  habe 
dann  zehen  geslagen,  usgenommen  loichkarpen,  huirelinge  und 
spisevisch;  und  wer  das  verbreche,  der  bessert  10  ß  S;  und  wo  die 
zwölf  geswornen  oder  die  schöfTel  an  vischeranlwerck  herfindent 
oder  inen  virkeme  das  jeman  soliches  überfaren  habe,  so  sollent  sy 
das,  by  iren  eiden,  förderlich  riegen  und  für  bringen  den  sybenen, 
die  ouch  soliche  besserunge  nyeman  herlossen  sollent,  by  iren  eiden. 

Es  sollent  ouch  alle,  sy  sygent  heymsch  oder  frömde,  was  doter 
Western-  wihervisch  sy  uf  den  mercket  bringent,  desselben  mercket 
verkoufen  und  dieselben  doten  visch  darnoch  nöt  me  zü  mercket 
tragen,  und  wie  es  vor  geordent  ist  der  bösen,  fulen  visch  halben, 
das  die  keyn  vischer  under  den  gülen  verkoufen  sol,  doby  sol  es 
blyben. 

Lieben  herren,  do  han  wir  ouch  ein  rotslahen  geton,  uf  uwer 
verbessern,  als  danne  hienoch  geschriben  stot,  und  das  also  ir  virbas 
fyndent. 

Wan  uns  beduncket  ouch  geroten  zü  sin,  diewile  daz  hievor 
geschriben  stot,  das  men  keyne  bösen  visch  under  den  andern 
verkoufen  sol,  ouch  so  sol  men  keynen  doten  Wesler-wihervisch 

14 
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verkoufen,  er  sygc  danne  vor  und  e  besehen  von  den  zwölf  gesworen 
an  vischerantwerck  und  von  allen  schöffeln  vischeranlwercks,  dar- 
umb,  liebe  herren,  so  beduhlc  uns  geroten  sin,  wer  der  were,  der 
vische  harbreht  die  do  koufmans  güt  werent,  das  men  das  lies  ver- 
verkoufen,  er  were  frömde  oder  heymsch. 

Lieben  herren,  also  in  unsers  anlwerckbüch  stot  das  nummen 
sollent  zwen  gemeynner  sy  an  vischerantwerck,  des  han  wir  ein 
rotslahen  geton,  und  beduncket  uns  dis  geroten  sin  das  men  lies 
vier  gemeiner  sin,  umb  des  willen  das  die  gemeine  stal  zü  Slroszburg 
dester  bas  gespyset  wurde  an  vischen,  danne  die  unsern  fast  besweryt 
werdent  durch  die  üssern  vischkeyfer. 

Ist  abgeslagen  durch  die  rete  und  XXI  secunda  posl  Reminiscere. 
1469.  (27.  Februar.). 


Verbot  in  den  Gewässern  von  Königshofen  za  fischen. 

» 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  98. 

Unser  herren  meister  und  rate  sint  überein  komen  und  haben!  mit 
urleil  erkanl,  das  nyemans,  wer  der  ist,  vischen  sol  in  dem  visch- 
wasser  zü  Künigeshofen,  in  der  Hlen  und  uf  der  Brüsch,  mit  namen 
von  der  alten  ISrüschen  hinuf  untz  an  der  Carlhüseler  wasser,  als  das 
von  aller  har  gelegen  ist,  und  das  umgonde  wasser  an  dem  Sncllinge, 
das  Lauwel  Kurnagel  vor  ziten  gehept  hat  und  zü  der  almende  am 
Snellinge  usgescheiden  ist,  und  das  die  stal  den  vischern  umb  einen 
jerlichen  zins  geluhen  hai;  und  wer  das  darüber  dele,  der  bessert 
30  ß  S,  das  halbe  der  stat  und  das  ander  halbe  vischerantwercke ; 
und  hat  man  ouch  solichs  den  sübenen  verschriben  geben  und 
ernstlich  hüte  darüber  gesetzt  wer  solichs  verbreche,  das  man  dem 
die  egemelte  besscrunge  nit  faren  lossen  wil. 

Actum  et  proclamalum  vigilia  corporis  Christi.  Anno  1477. 
(4.  Juni.) ,  • 
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Berathschlagung  der  Fischer. 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  187. 
Herren  meister  und  rat. 

Als  uns  anbroht  ist  von  den  erbern  löten  den  vischeren  in  der  stat;. 
ouch  von  den  unseren  von  Grofenstaden  und  von  sant  Oswaltz  der  visch 
halb  in  den  wassern  so  durch  unsern  burckban  flieszent,  deren  menglich 
genieszen  soll,  also  in  allen  vergangenen  ziten  geschehen  ist,  und  nu 
aber  dieselben  wasser  groszen  schaden  genommen   haben  und 
abegangen  sint  an  vischen,  also  das  menglich  wol  in  kurlzen  ziten 
gesehen  hat  und  gewar  worden  ist  uf  dem  vischemerckt,  und  nu 
ellich  der  iren  geordent  sint  darüber  anslahe  zü  tön,  so  haben  sie 
sich  dorin  underet  und  bedoht,  daz  die  gezöge  der  wurfgarn  vast 
schedelichen  sint,  das  drygerleige  groszer  schaden  darvon  entsprunlz  : 
zu*  dem  ersten,  so  der  visch,  keinen  uszgenommen,  in  sinen  leichet 
got,  so  wurt  uf  sinem  rit  der  leichet,  nil  allein  der  visch,  gefangen, 
so  das  ouch  der  leichet  gantz  versloret,  ufgezöwe  und  verweschet, 
das  nut  virkummen  kunt;  an  dem  anderen  deil,  was  dann  virkummet 
von  snotvischen,  nasen  und  jenen  geliehen,  und  sich  behelfen  soll  in 
den  greben  und  den  andern  enden,  do  man  nil  mit  garne  oder  mit 
gezögen  varen  mohte,  do  mah  aber  derselben  kleinen  Vischel  keiner 
virkommen,  sonder  es  wurt  gefangen  mit  wurfgarnen ;  an  dem 
dryten,  so  ist  der  schaden  eben  also  grosz»  alse  die  andern  alle;  was 
also  nit  verderbet  oder  gefangen  wurt,  das  wurt  aber  verdriben  und 
fliehet  usser  den  weiden,  dardurch  ein  jegelicher  wol  erkennen  und 
gespieren  mag,  das  die  gezöge  schedelich  und  den  wassern  verderb- 
lich sigen,  also  dann  den  obgenanten  herren  von  den  obgenanten 
vischern  zu  verston  geben  ist,  und  besunder  die  uf  der  Illcn,  derhalp 
das  sie  sagent  sie  hetlent  eim  vor  zilen  uf  unserem  mercket  fier 
oder  vünf  snotvisch  urab  einen  pfennig  geben,  nun  geben  sie  eim 
nit  gern  einen  vir  einen  pfennig,  und  sige  das  die  ursach,  wen  ir 
einer  vor  ziten  sin  klebegarn  sielte  uf  ir  dage  also  sie  vischen  sollen, 
so  vinck  ir  einer  derselben  dages  70  oder  80  güte  grosse  snotvisch, 
abernu  so  vohet  ir  einer  eines  dages  nit  10  oder  20  uf  das  aller- 
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mest,  und  derglichen  ouch  andere  visch  so  in  disen  wassern  flieszcnt, 
harumb  solchen  groszen  schaden,  allen  menglich,  rieh  und  arm, 
haben  die  herren  angesehen  und  beduncket  sie  geroten  sin  zü  ordc- 
nen,  das  deheyn  vischer  noch  nyeman  anders,  er  sy  wer  er  wolle, 
nyeman  usgenommen,  wurfgurn,  grosz  oder  klein,  in  diser  slat  oder 
burckbann  werfen  oder  bruchen  oder  domit  vischen  sol,  in  deheynen 
weg,  und  wer  darüber  dehthe,  der  sol  bessern  4  ?  3  also  dicke  er 
das  übergehet,  und  sullent  es  alle  vischer  riegen,  die  do  über 
an  der  Brusche  gesworen  habent  zü  riegen,  ouch  alle  unser  herren 
kneht,  die  do  über  solichs  und  desglichen  gesworen  habent,  und 
sol  man  das  nyeman  varen  loszen,  by  den  eiden. 

Rat  und  XXI  haben  dis  rotslahen  zögeloszen  feria  secunda  post 
canlate.  1478.  (20.  April.) 


Wie  die  Fischer  am  Sonntag  feil  haben  sollen. 

148». 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  166. 

Dem  almehtigen  got  zü  lobe  und  zü  eren  habent  unser  herren 
meister  rät  und  XXI  mit  urleil  erkant,  das  nu  hinfürme  dehein 
vischer,  vogeler  oder  yeman  anders,  er  sy  wer  er  wolle,  heymsch 
oder  frömde,  dehein  vogel,  klein  noch  gross,  wie  die  genant  sint, 
ouch  dehein  wiltpreht,  es  sy  hirlzin,  reherin,  swinen,  hasen  oder 
anders,  ouch  dehein  verlin  oder  desglich  essende  spise  veil  haben 
oder  verkoufen  sol  uf  den  sontag  zü  morgen,  vor  dem  das  die  glock 
nün  geslagen  hat,  weder  uf  dem  merckt,  uf  stuben  oder  an  deheinen 
enden,  ofenlich  oder  heymlich ;  und  wer  harinne  ungehorsam  wer 
und  hiewider  kouflc  oder  verkoufte,  der  sol  bessern  30  ß  5. 

Es  sol  ouch  dehein  vischer,  gremper,  vogeler,  houplkanne  oder 
yeman  anders  solicher  vogel,  wiltpreht,  junge  verlin  oder  desglich 
essende  spise,  obe  ime  die  uf  ein  sontag  vol  zü  huse  broht  wurden, 
nil  koufen  durch  sich  oder  yeman  anders,  sunder  es  zü  rehter  zit  an 
veylen  merckt  lossen  kommen  durch  den  der  sie  verkoufen  wil,  by 
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der  egemelten  pene;  und  es  sollent  ouch  die  zwölf  geswornen  an 
viscberantwerck  und  alle  der  stat  kneht,  wo  sie  befindent  das  yemans 
semmlichs  verbrochen  habe,  solichs  den  siebenen  uf  der  Pfaltzen 
rügen  und  fürbringen,  die  ouch  solich  besserunge  nyeraans,  der  die 
verschuldet,  übersehen  noch  faren  lossen  sollent. 
Actum  secunda  post  nativitatem  Mariae.  Anno  1482.  (9.  September.) 


Vorschläge  der  Fischer  zur  Verbesserung  ihrer  Ordnung. 

lö.  Jahrhundert. 

Stadlordnungen,  vol.  13,  fol.  337. 

Also  unser  herren  meister  und  rät  und  die  XXI  etliche  artickel 
fürgenommen  und  erkant  habent  die  vischer  antrefen,  ouch  ir  burger 
die  vischer  solichs  gesworen  haben  dem  also  noch  zä"  gonde,  doch 
so  habent  sü  begert  etwas  darzü  ze  reden  vor  meister  und  rät,  wie 
das  solichs  inen  zil  swer  wer  unt  nit  gehalten  möhlen ;  das  ist  inen 
gegünnet,  und  ist  dis  ir  meinunge,  uf  meister  und  rät  verbessern, 
also  hie  noch  geschriben  stot.  Ouch  so  ist  ein  jegelicher  der  darumb 
geredt  het,  by  sime  eide  gefrogt,  den  er  vor  dem  münster  gesworn 
het,  zü  roten  was  dergantzen  mennige,  rieh  und  arm,  in  der  stat 
Slraszburg  gemein,  nütze  und  güt  sy  und  wol  beston  mag,  und 
darinne  niemans  sich  selbs  anzüsehen  oder  zä  meinen  in  deheinen 
weg,  one  alte  geverde. 

Zürn  ersten,  als  unsern  herren  meister  und  rät  und  den  XXI  für- 
kommen ist  wie  die]  innern  vischer  uf  dem  vischemerckl  umb 
einander  vische  koufent,  do  durch  die  mennige  nit  koufs  bekommen 
mag,  also  man  sust  wol  dete;  wol  mögent  sü  vische  koufen  umb 
unser  burger  innewendig  des  burgbannes,  also  das  sü  nit  vischköifer 
oder  vischevoher  sint.  Lieben  herren,  do  ist  unser  meinunge,  das 
wir  gern  halten  wellent  das  kein  vischer  me  vische  koufen  sol  uf  dem 
vischmerckt  einer  umb  den  andern,  sü  sigent  dein  oder  gross, 
deheynerleye  vische,  usgenomraen  er  wolle  sü  dann  in  sime  huse 
essen  oder  uf  einer  Stuben  helfen  essen;  aber,  liebe  herren,  das  ist 
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uns  zö  swer  und  mögent  es  ouch  nit  gehalten  das  deheiner  umb  den 
andern  koufen  so),  die  vischköifer  oder  vischvoher  sint,  in  disem 
burgbanne,  und  bitten  üch,  lieben  herren,  das  ir  uns  wöllent  gunnen 
vische  zö  koufen  einer  umb  den  andern  uf  der  weiden  und  in  disem 
burgbanne  wo  einer  zöm  andern  kerne  ungeverlich. 

Ouch  als  unser  herren  erkant  haben,  das  dehein  vischer  deheinem 
closter  oder  yeman  anders  vische  uf  dem  vischemerckt  koufen  sol, 
es  sy  dann  das  ein  solicher,  dem  er  die  vische  koufen  wolt,  zugegen 
sy  oder  habe  dann  sinen  nochboten  by  ime,  und  das  ouch  dehein 
vischer  von  solichen  gekouflen  vischen  ützit  behalten  sol,  und  wer 
dowider  dete  sol  bessern  30  ß  5  so  dicke  das  geschee,  doby  wöllent 
das  ouch  Jossen  bliben  und  halten. 

Ouch  so  habent  unser  herren  erkant,  das  dehein  vischer,  unser 
burger,  von  pfaflen  vaslnacht  bilz  ostern  dehein  Westerrich  oder 
desglich  vische  uf  merschalz  koufen  oder  verfürworlen  sol  hie  dissile 
der  Steigen1,  und  welher  das  verbreche  oder  dehein  vorteil  oder 
geverde  daryn  söchle,  der  sol  bessern  5  ß  5  so  dicke  das  geschee. 
Lieben  herren,  solichs  ist  uns  vaste  zö  swer,  und  nit  wol  zü  liden, 
uf  das  das  die  von  Zabern  und  ander  die  soliche  vische,  die  abe  den 
wyhern  komment,  aldo  koufen  mögent  Und  die  in  dise  stat  und  an 
ander  ende  gefürt  werdent,  ouch  so  dunckl  uns  wie  es  vaste  wider 
die  gantze  mennige  sy  in  der  stat  Straszburg;  darumb,  lieben  herren, 
so  biltent  wir  üch  früntlich  das  ir  uns  wöllent  gunnen  soliche  vische 
ouch  zö  koufen  zö  Zabern,  und  neher  wöllent  wir  es  ni  begeren  ze 
tönde.  Und  was  derselben  vische  die  frömden  har  bringent,  die 
sollen!  von  denselben  frömden  hie  in  der  stat  wider  verkouft  werden, 
ungehindert  der  unseren. 

Dise  hie  noch  geschriben  zwen  artickel  stonl  geschriben  in  dem 
böche  das  uns  unser  herren  meister  und  rät  gegeben  hant,  ouch  wir 
dieselben  mit  andern  gesworn  hant  dowider  nit  ze  tönde,  das  wir 
ouch  gehalten  hant  untzhar  und  fürbas  hallen  söllent  und  wellent, 
nochdem  (wir)  und  unsere  herren  das  fürbas  bestätigend 

Zöm  ersten,  es  sol  nieman  deheinen  kneht  über  vische  gewinnen 
zö  verkoufen,  es  were  dann  sin  gedingeter  jorkneht  oder  den  er  zö 

1  Es  ist  faiemit  die  Zaberner  Steige  gemeint. 
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eime  zile,  vier  wochen  oder  me,  gedingt  hetle,  der  mit  yme  ginge 
oder  füre  uf  die  weyde  und  sin  reht  hette;  were  aber  das  einer  über- 
leit  were  mit  dolen  vischen,  der  mag  wol  knebte  gewinnen  noch 
siner  noldurfl,  die  yme  die  vische  helfent  verkoufen ;  doch  sol  man 
soliche  dote  vische  nit  verkoufen  oder  veil  haben,  die  geswornen 
beseher  irs  hantwercks  habent  dann  die  zfl  eime  yeden  mole,  so  er 
die  veil  haben  wil,  ee  beschöwet  und  inen  erloubt  die  veil  zö  haben 
und  zö  verkoufen;  und  wer  hie  wider  dele,  der  bessert  7  ß  8. 

Es  sol  ouch  kein  vischer  keinen  ffllen,  verdorbenen  visch  under 
andern  gflten  vischen  verkoufen ;  wer  das  döt,  der  bessert  30  ß  3. 


Verordnung  über  den  Verkauf  der  eingesalzenen  Waaren. 

ltt.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  43,  fol.  G3. 

Dis  ist  die  ordenunge  von  dem  gesaltzen  gflt  in  dem  koufhuse, 
mit  namen  von  beringen,  bückingen,  rynvischen,  witingen,  halb- 
vischen,  blatlisichin,  bolchen,  slockvischen  und  andern  gesaltzen 
vischen,  etc. 

Zü  dem  ersten,  wer  der  ist,  er  sy  burger  oder  lantman,  der 
beringe  oder  ander  gesaltzen  gflt,  wie  das  genant  ist,  har  in  unser 
stat  zfl  merckcte  bringet,  das  sol  koufmansgfll  sin,  und  also  untzehar 
gewönlich  gewesen  ist  das  man  von  den  heringen  werschafl  getragen 
hct  von  sant  Michellslage  unlz  ostern,  do  sol  man  bynnanfürder  me 
nit  lenger  werschafl  tragen  danne  sehs  wochen  und  zwene  tage,  und 
sol  das  weren  ein  zit  in  dem  jor,  und  ist  das  zwüschent  sant 
Michels  tage  und  dem  palmetage  und  nit  lenger,  wanne  das  von 
aller  har  ouch  also  gewesen  ist,  und  sitmols  die  kouflöte  unser  stat 
vaste  gemilten  hant  das  man  die  werschafl  also  lange  getragen  het. 

Item  was  gflter  süsser  heringe  har  in  unser  stat  zfl  merckete 
kumment  und  die  heringmenger  an  der  zilen  an  dem  vischemerckete 
oder  andere  grempere  dieselben  heringe  koufent  uf  merschetzen,  do 
söllent  dieselben  heringmenger  und  gremper  denselben  süssen 
hering  sunder  feile  haben  und  es  den  löten  dofur  ze  koufende 
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geben,  und  keinen  garsten  hering  an  den  widelin  darunter  mengen. 

Item  was  garste  heringe,  die  lidelichen  sint,  die  vorgenanten 
heringmenger  und  gremper  ouch  koufent  uf  merschetzen,  do  söllent 
sü  soliche  garste  heringe  ouch  sunder  feile  haben  und  ein 
zeichen  dozö  setzen,  umb  das  man  wisse  das  es  garste  heringe  sint, 
und  es  den  lüten  ouch  dofür  zü  koufende  geben. 

Item  welher  hering  zü  fibergarste  ist  und  doch  nit  fule  ist,  solichen 
hering  söllent  die  underkoüfer,  by  irme  eide,  hie  in  unser  stat  nit 
koufen  noch  niemans  hie  Jossen  koufen  noch  verkoufen,  das  derselbe 
hering  hie  gessen  werde,  sunder  der  koufman  mag  solichen  hering 
mit  ime  hinweg  füren. 

Item  was  firner,  fuler,  böser  heringe  sint,  die  söllent  die  under- 
koflfer  und  die  zwene  des  rates  die  dozö  geordent  sint,  by  iren 
eiden,  ofenliche  by  tagezit  in  das  wasser  werfen. 

Item  die  underkoüfer  und  die  zwene  des  rates  söllent  ouch  alle 
tage  ussewendig  der  vasten,  so  man  nit  fleische  genisset,  und  in  der 
vasten  ouch  alle  tage  umbgon  und  das  besehen,  und  wellen  sü 
under  den  heringmengern  und  grempen  bässwürdig  vindent,  die- 
selben söllent  bessern  30  ß$;  dovon  sol  werden  unsern  herren 
meister  und  rat  1  üb.  und  den,  die  do  umbgont  10  ß,  und  söllent 
ouch,  uf  ire  eide,  harinne  niemans  schonen. 

Item  die  heringmenger  und  die  gremper  die  die  heringe  mit  der 
zale  verkoufent,  die  söllent  keine  thunne  heringe  die  sie  usser  dem 
koufhuse  herinne  in  ire  hüser  förent  samenthaft  verkoufen,  bisunder 
sü  söllent  das  mit  der  zale  von  der  hant  zö  feylem  merckete  verkoufen 
hie  in  unser  stat  und  niergenl  anderswo,  und  was  thunnen  sü  als 
mit  in  heirae  wollent  füren,  die  sol  man  in  dem  koufhuse  ufslahen 
und  söllent  es  die  underkoüfer,  by  iren  eiden,  anderwerbe  besehen ; 
und  was  thunnen  sü  samenthaft  verkoufen  wellent,  die  söllent  sü  in 
dem  koufhuse  verkoufen  und  niergent  anderswo ;  und  welle  das 
brechent,  die  besscrnl  ouch  30  ß ;  und  ist  das  darumb  das  man 
wisse  das  der  stelle  der  zolle  von  beiden  henden  gegeben  werde. 

Ouch  ist  ze  wissende,  was  von  den  beringen  do  vor  geschriben 
stot,  das  sol  man  halten  glicher  wise  und  in  aller  der  mossen  :  item 
an  thunnenbolchen,  item  an  rynvischen,  item  an  witingen,  item  an 
bückingen,  item  an  blaltisichin,  item  und  an  allen  andern  gesaltzen 
vischen. 
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Item  vvelher  hande  stockvische,  es  sigent  rackvische,  luphvische, 
jungfrowenvische  oder  halbwahsser  vische ,  die  har  in  unser  slat 
zfi  raerckele  kumment,  die  söllenl  die  underkofifer,  by  iren  eiden, 
getruwelich  besehen,  und  was  koufmansgfit  ist,  das  söllenl  sü  lyfern, 
und  was  nit  koufmansgfit  ist,  soliche  stockvische  sol  man  öfenlich 
verburnen  und  nit  in  das  wasser  werfen,  und  zü  glicher  wise  so  sol 
man  das  an  den  thunnen  blattisichin  ouch  halten,  also  do  vorgescho- 
ben slol. 

Ouch  ist  ze  wissende,  welher  hande  koufmansschatz,  es  sy  isen, 
slahel,  zin,  kupfer,  bly,  saltz,  gesaltzen  vische  oder  was  koufman- 
schatz  das  ist  (der)  har  in  unser  stat  zö  merckele  kummet,  das 
die  underkofifer  das  förderliche  und  one  verzog  unsern  burgern 
verkünden  söllenl  die  sie  wissent  die  domitte  umbegont  und  sie  vor 
gebetten  hant  oder  harnoch  bitten  wcrdent,  by  demselben  eide, 
ungeverlichen. 

Und  harüber  alle  vorgeschriben  stücke  und  artickele  söllent  die 
underkofifer  sweren  dem  getruwelich  noch  ze  gonde  und  des  kouf- 
huses  und  irs  underkoufes  getruwelichen  ze  wartende,  und  wo  sü 
anders  utzit  empfinden!  das  wider  den  underkouf  und  das  koufhuse 
were  oder  das  unser  stelle  an  iren  zollen  schedenlichen  were,  das 
söllent  sü,  by  denselben  eiden,  den  drigen  uf  dem  pfennigthurne, 
die  über  der  stelle  renle  und  zinse  gesclzet  sint,  fürderlichen  rügen 
und  sagen,  one  alle  ge verde. 


Vorschläge  der  Fischer  den  Salmenzug  betreffend. 

1».  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  271. 

Also  man  untzhar  in  spennen  gefaren  ist  uf  den  salmenzügen,  do 
ist  des  erbern  hantwercks  meinung  semlichs  zfl  versehen,  und  haut 
gemeinlich  mit  den  XXI  mannen  erkanl,  das  nun  hinfürme  wer  do 
teil  wil  nemen,  inwendig  unser  zyl,  an  salmenzügen,  die  söllent  alle 
rechte  gemeiner  sin  uf  den  zügen ;  und  wen  es  die  gesellen  zit 
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duncket  sin  anzüfaren,  so  sollen  sie  die  losz  werfen  und  sich  partyen 
uf  die  züg  welche  anfaren  sollen,  und  sol  das  weren  untz  sant 
Johannstag  zfl  sungiehtcn ;  und  welcher  in  obgeschribener  mossen 
teil  wil  nemen,  der  sol  kummen  an  dem  nechslen  menlag  vor  sant 
Jörgentag,  vor  miltage,  uf  den  zug,  so  sol  man  die  losz  werfen  wer 
do  anfert;  und  wer  nit  uf  den  obgenanten  menlag  vor  miltage 
Jcumpt,  der  sol  die  gesellen  ungcirt  lossen  untz  man  umbgeferl; 
und  welcher  in  obgeschribener  mossen  kumpl,  der  sol  bringen  garn, 
schiff  und  geschir  und  einen  knaben  domit  die  gesellen  genügen 
haben;  und  wem  nit  gebürt  zö  faren  von  alter  oder  von  jugent,  der 
mag  wol  einen  knecht  gewinnen  und  demselben  geben  7  ß  5  oder 
eim  gefert  14  ß  8,  und  sol  knecht  gewinnen  die  do  teil  haben  an  den 
zügen;  wolle  aber  keiner  faren  der  do  teil  helle  an  den  zügen,  der 
möchte  süss  einen  knecht  gewinnen  der  sin  recht  helle ;  und  blybe 
ein  gefert  minner  oder  me  über  wenn  die  losz  geworfen  wurde,  do 
sol  inlegen  ein  gefert  14  ß  oder  ein  halb  gefert  7  ß;  das  sol  in  den 
gemeinen  kosten  zü  slür  kommen.  Es  sol  ouch  deheiner  allein  für 
kein  gantz  gefert  leil  nemen  an  deheinem  zug,  dan  für  sinen 
eigenen  lyp. 

Und  uf  uwer,  unserer  gnödigen  herren ,  Verbesserung  ist  unser 
meinung,  wer  das  verbreche,  der  solle  bessern  7  ß  5. 

Hern  und  ist  dis  beyder  partyen  meynung  und  slyssliche  bilt  sem- 
lichs  zö  besteligen. 


Verordnung  den  Salmenfang  betreffend. 

1447, 

Stadtordnungen,  vol.  12,  fol.  183. 

Es  ist  in  offenem  gedinge  erkant  und  ist  ouch  mit  der  schar 
gewunnen  von  der  salmenzüge  wegen,  wo  ein  geselschaft  einen  zug 
oder  zwen  machet,  wer  daran  deil  nymmel  oder  hilfel  machen,  git  er 
mil  syme  geferle  dem  zehener,  der  do  zehener  wurt,  so  vil  also  in 
angebürl  das  der  zug  oder  zwen  kost  het,  so  mag  er  mil  syme 
geferte  was  sü  vohent  mit  ir  hant  geben  zü  verkoufen  wem  stl  went, 
sü  sygent  gemeiner  oder  nit. 
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Es  ist  in  offenem  gedinge  erkant,  das  die  vischköifer  und  alle  die 
unser  antwerck  hant  wol  mögent  ein  halp  gefei  te  zü  einer  gesel- 
schaft  legen  uf  salmenzuge,  mit  eim  knehte  der  sin  reht  het,  oder 
aber  einen  gewinnen  der  für  in  sin  irift  düt  uf  dem  zuge ;  und  wer 
darüber  dele,  der  bessert  7  ß  8. 

Es  ist  in  offenem  geding  erkant  von  der  salmenzüge  und  encker- 
rflsen  wegen,  wanne  man  einen  salnienzug  beröfen  wil  zö  machen, 
so  sol  man  das  den  rflsern  die  do  enckerrflsen  schiessent  es  ver- 
künden, habent  sä  enckerräsen  uf  dem  zuge  ligen,  das  sü  die 
fürderlich  dannan  dögent  abe  dem  zuge;  und  wer  es  das  sü  die  nit 
dannan  detent,  wo  danne  die  gesellen  die  den  salmenzug  mahtent 
die  encker  trefent  und  also  manige  stange  sü  Aber  die  encker  slahen 
müstent,  also  manige  5  ß  $  süllent  sü  den  gesellen  geben  für  yren 
kosten  die  den  zug  machent;  wer  es  aber  das  der  encker  also  lief 
lege  das  man  kein  stange  do  geslahen  möhte,  wie  man  denne  den 
encker  dannen  bringt,  deshalp  sol  ouch  5M  daruf  gon  den  gesellen 
die  den  encker  dannen  bringent,  für  iren  kosten. 

Es  ist  erkant  in  offenem  gedinge  von  der  salmenzüge  wegen,  wer  der 
ist  der  do  deil  nymt  an  salmenzügen,  der  sol  doby  bliben;  wil  er 
aber  dovon  gon  und  het  nit  möt  uf  den  zügen  zü  faren,  so  sol  er 
denselben  kosten  helfen  gelitcn  der  yme  zü  sym  deil  zügebürt. 

Es  ist  in  offenem  gedinge  erkant  der  salmenzüge  wegen,  wer  der 
were  und  varen  wolt  uf  semmeliche  neht  so  man  nit  varen  sol  und 
es  wogen  wolt,  wil  der,  so  mag  er  wol  faren  uf  wellen  salmenzug  er 
wil  do  nieman  gegenwerlig  ist;  ist  aber  yeman  do  gegenwertig  der 
zü  dem  zuge  gehört,  er  syge  wer  er  welle,  yung  oder  alt,  und  yme 
das  entwert,  so  sol  er  nit  do  varen ;  vert  er  aber  über  das  were  und 
gebot,  was  er  danne  do  gewint,  das  sol  der  gesellen  sin  den  der 
salmenzug  zugehört. 

Es  ist  erkant,  wenne  man  salmenzüge  machen  wil  und  sü  berüft 
uf  den  tag  und  zit  also  man  sü  berüfen  sol,  wer  do  nit  enkunt  und 
die  züge  hilfet  machen,  der  heim  ist  und  darumb  weis,  der  sol 
donoch  kein  reht  me  haben  an  den  zügen  deil  zü  nemen,  und  sol 
man  yme  ouch  kein  deil  geben ;  wer  aber  yemans  nit  in  der  stat, 
kunt  der  erheim  in  vierzehen  tagen,  so  mag  er  wol  deil  an  den 
zügen  nemen,  ob  er  wil,  in  den  ersten  vierzehen  tagen,  also  man  die 
züge  gemäht  het,  wer  darüber  dete,  der  bessert  7  ß  5. 
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Es  ist  erkant  von  dem  nahtfaren,  wer  faren  wil  mit  salmengarn, 
mit  siangengarne  oder  mit  allen  gezogen  die  unserm  antwerck 
zü  bruchen  sint,  uf  semmeliche  neht  so  man  nit  faren  sol,  der  sol 
zö  dem  antwercksmeister  gon  und  sol  yme  sagen  wenne  er  faren 
wil,  und  sol  ein  geferte  7  ß  3  bessern  und  nit  me;  und  sol  ein  geferle 
reht  haben  umb  die  7  ß  3  zü  faren  am  samstage  zu*  naht,  am  sundage 
den  tag,  am  sundage  zö  naht  untz  an  dem  mendag  zü  dem  lagehorn; 
und  wer  aber  semmeliches  nit  endet  und  nit  zö  dem  meister  ginge 
und  yme  das  seitc  das  er  faren  wolle,  der  sol  bessern  mit  eim  schiffe 
4  ß  3  und  nit  me. 

Es  ist  ouch  erkant  von  der  zehener  wegen,  das  kein  geselschafl  uf 
salmenzügen  söllent  me  haben  denne  einen  zehener;  was  ouch  die 
zöge  koslent  in  Stangen,  in  gezogen,  in  Ion,  in  zerunge  das  sol  der 
zehener  mit  barem  gelte  bezalen  und  usgeben ;  und  welle  geselschafl 
also  einen  zug  oder  zwen  machen  wellent,  die  süllent  es  an  dem 
samslage  zö  obcnt  verkünden  an  die  vier  Steden  das  sä  morndes  am 
sundage  zösammen  kumment  und  sich  vereinberenl  umb  den  zehener 
der  do  ir  zehener  sol  sin,  künnent  sü  ehl  eis  werden  umb  den 
zehener;  wurt  es  aber  gezweiget,  das  sü  zwen  zehener  vor  in  hant 
oder  me,  so  söllent  sü  die  losz  werfen  wer  ir  zehener  sin  sol ;  und 
wer  es  das  got  gesellen  beriet  uf  zügen,  das  ir  zehener  in  nit  genüg 
gelön  möht,  so  mögent  sü  zfl  dem  zehener  gon  und  mögent  yme 
hülfe  zögeben,  oder  mögent  sü  yme  aber  selber  helfen,  do  wider 
sol  sich  der  zehener  nit  setzen,  das  in  das  ir  versorgt  wurt;  und 
wer  über  disen  artickel  dete,  der  bessert  7  ß  3.  Anno  domini  1447. 


Verordnungen  den  Verkauf  von  Sahnen  und  Lachs  betreffend. 

1469. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  244. 

Es  ist  ouch  erkant,  wie  es  des  salmen  und  lahs  verkoufens  halb 
mit  dem  gewiht  vormols  verordent  ist,  doby  sol  es  bliben,  doch  mit 
der  lüterunge  oder  zösalz,  das  man  sol  den  vischern  zfllossen  die 
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salraen,  die  gefangen  werdent  von  sant  Martinstag  unlz  uf  anfang 
des  abrollen,  zü  verkoufen  one  die  woge,  als  von  alters  harkommen 
ist,  dann  man  dis  jor  wol  gesehen  das  die  egelsalmen  komen  sint  in 
der  zyt  als  der  abrelle  dan nacht  ob  acht  tage  gewerei  hat,  und  uf 
den  ersten  tag  des  abrellen  anfuhen  mit  der  wogen  zü  koufen,  noch 
besage  der  ordenunge. 

Item  als  etliche  houptkannen  und  würte  gantz  salmen  oder  lehsse 
koufent  und  donoch  andern  dovon  gebent  wenn  sie  wellent,  dodurch 
der  raenige  nülzit  werden  mag,  do  sol  fürter  me  kein  houptkanne 
oder  würt  me  koufen  dann  ein  vierteil  von  eim  salmen  oder  lahsse, 
und  sol  der  der  den  salmen  snydet  im,  by  sime  eide,  nil  me  geben ; 
und  welher  das  brichet,  der  bessert  30  ß  S,  es  sy  der  würt  oder 
houptkanne  oder  der  der  den  salraen  snydet ;  es  were  denn  das 
salmen  oder  lehsse  also  vil  do  werent  das  sie  zü  leger  do  legent,  so 
mögent  sie  dovon  wol  eim  houptkanne  oder  würt  me  geben.  Und 
sol  das  den  ammeister  uf  siner  stuben  nit  berüren;  der  mag  lützel 
oder  vil  koufen ;  und  sol  man  ouch  verbunden  sin  im  oder  sinem 
kuchenmeister  die  zü  geben  für  andere.  Ouch  als  sich  bishar  gemacht 
hat  das  die  salmen-  oder  lehssnyder  dryen  oder  vieren  ein  gantz  vier- 
teil oder  me  von  eim  salmen  oder  lahs  verkouft  und  mit  einander 
gewegen  hant,  und  dann  dieselben  das  under  sich  geteilt,  do  doch  ir 
keim  sin  recht  gewicht  werden  konde,  das  sol  nit  me  sin;  dann  wer 
do  vom  salmen  oder  lahs  begerl,  dem  sol  der  salmen-  oder  lahs* 
snyder  geben  ein  pfunt,  zwey  oder  me,  und  das  nyeman  versagen 
allerwile  er  hat;  und  besunder  wo  tragende  frowen  dar  kement  und 
gern  salmen  hellent,  die  sollent  sie  vor  allen  dingen  usrichten,  by 
30  ß  5  der  stat.  Desglich  sol  dehein  vischer  kein  salmen  noch  lahs 
koufen,  er  welle  in  dann  in  sinem  huse  essen  oder  sin  gesinde; 
ouch  by  30  ß  o. 

Ouch  sollent  sie  die  woge  recht  hencken,  also  das  das  gewicht- 
beckin  nyderer  ston  sol  dann  das  ander  heckin,  uf  das  es  sinen 
fryen  usslag  haben  möge.  Sie  sollent  ouch  eim  jeden  geben  sin  recht 
gewicht;  und  wo  ein  missewegen  in  worheit  erfunden  würde,  do  sol 
der  der  das  geton  helle  sin  anlwcrck  verloren  haben. 

Item  es  sollent  alle  die  salmen  oder  lehsse  snyden  wellent,  vor  und 
ee  ob  sie  snydent,  alle  puneten  und  arlickel  sweren,  vor  meisler  und 
rat,  dem  gelruwelich  noch  zü  gon ;  und  sol  keyner  snyden  er  habe  es 
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dann  vor  gesworen ;  wer  das  darüber  dete,  der  bessert  30  ß  8  als 
dicke  das  beschieht;  und  welicher  das  nit  sweren  wil,  der  so!  kein 
salmen  oder  lehsse  in  zehen  joren  alhie  in  Strasburg  snyden.  Ouch 
sol  man  das  rügen,  by  dem  eide,  den  sübenzühtern,  wie  dann  der 
vischer  ordenunge  vormols  von  andern  stücken  wiset. 
Actum  feria  sexta  post  dominicam  jubilate.  Anno  1469.  (28.  April.) 

14T8. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  269. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  ein  und  zwenzig  haben, 
umb  der  menige  gemeinen  nutz  und  notdurft  willen,  erkant  und 
geordent  das  man  die  salmen  und  lehsse  hinfürder  verkoufen  sol  by 
den  pfunden  und  noch  anzal  des  gewihtes,  in  mosse  wie  hienoch 
geschrieben  slol : 

Zflm  ersten,  von  dem  angange  des  salmen  veil  habens  untz  dem 
meytage  sol  man  ein  pfunt  salmen  by  sanl  Martin  umb  10  8  geben, 
und  by  dem  burnen  ein  pfunt  vür  6  8,  und  ein  salmen  krese  by  sant 
Martin  umb  10  8  und  by  dem  burnen  umb  6  8,  und  dürer  nit,  neher 
mag  man  sie  wol  geben,  und  den  grot  verköfen  wie  man  wil,  es  sige 
mit  dem  pfunt  oder  noch  dem  gesieht. 

Item  und  wenn  der  meigetag  vergot,  so  sol  man  ein  pfunt  salmen 
by  sanl  Martin  geben  vür  8  8  und  by  dem  burnen  umb  5  8,  und  ein 
krese  by  sant  Martin  vür  7  8  und  by  dem  burnen  vür  4  8,  und  den 
grot  mag  man  verköfen  wie  vor  slot. 

Wer  es  aber  sach  das  einer  einen  salmen  gantz  köfen  wolt,  der 
sol  gantz  gewegen  werden,  und  krese  und  grot  by  dem  gewicht 
gegeben  werden,  der  zit  noch,  wie  vorstot. 

Desgiichen  sol  ouch  gehalten  werden  von  den  lehssen  by  dem 
gewichte,  also  hie  noch  geschriben  stot : 

Item  von  angang  der  lehsse  untz  sant  Simunt  und  Judes  tag  sol 
man  ein  pfunt  vür  7  8  geben  by  sant  Martin,  und  by  dem  burnen 
ein  pfunt  vür  5  8,  und  den  grot,  das  gereige  oder  mylch  wie  sie  wel- 
lent  und  verköfen  mygent ;  und  noch  der  obgenanten  zit,  by  sanl 
Martin  ein  pfunt  vür  5  8,  und  by  dem  burnen  ein  pfunt  vür  4  8  und 
nit  höher,  neher  mygent  sie  es  wol  geben ;  und  wer  sach  das  sie 
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gantz  lehs  verköftent,  die  süllent  sie  gantz  wegen  und  der  zil  noch 
geben,  wie  vor  stot;  und  wer  diser  obgcnanlen  slück  eines  verbrecb, 
der  sol  bessern  30  ß  o. 

Also  ouch  untzhar  verordent  ist  gewesen  das  keiner  umsasser,  die 
do  salraen  oder  lehs  vohent,  weder  salraen  oder  lehs  har  zü  mercket 
bringen  solt,  sunder  sie  myeslent  sie  den  vischkcifern  uswendig  des 
burgbannes  zü  köfen  geben,  dardurch  man  vast  besweret  worden  ist, 
bede,  die  gemeinen  burger  und  ouch  die  sie  gefangen  hanl,  sol  nün 
fürter  abe  sin,  und  süllent  alle  umsasser  maht  haben  ire  salmen 
oder  lebsse  har  zfl  merckete  bringen  und  verköfen,  der  ordenunge 
noch  des  gewichtes,  doch  also  das  sie  die  geswornen  snyden  süllent, 
und  sol  man  in  darvor  geben  den  Ion  der  bitzhar  geben  ist. 

Ouch  söllent  die  geswornen,  by  iren  eiden,  verbunden  sin  den 
fremden  zfl  förderen,  das  sin  zfl  snyden  und  zö  verköfen  also  dem 
heimschen ,  und  ob  sach  were  das  uf  etliche  zit  die  geswornen  der 
heimschen  und  ouch  der  fremden  visch  snyden  sollent,  welcher  do 
den  ersten  uf  dem  mercket  hat,  dem  sol  man  zü  dem  ersten  snyden 
einen  visch  und  dem  andern  darnoch  ouch  einen,  und  darnoch  der 
ersten  partigen  aber  einen,  ob  sie  in  anders  heltent,  und  also  je 
einen  umb  den  andern,  ob  man  es  anders  begert  von  den  heimschen 
oder  von  den  fremden,  und  sol  kein  geferde  harin  gesüchet  werden ; 
und  wo  es  usfündig  wurde  das  keinerlcige  geferde  harin  gesüchet 
wurde,  von  welchem  soliches  gcklaget  wurde  und  sich  finde  an  wor- 
heit,  der  sol  bessern  30  ß  also  dick  er  das  verbrichet,  und  sol  man 
die  besserunge  niemani  faren  lossen. 

Es  sol  ouch  nieman,  er  syg  fremd  oder  heimsch,  in  unser  stat 
weder  salmen  oder  lehs  verköfen  denn  by  dem  gewillt,  und  wer  das 
darüber  dete,  der  sol  bessern  30  ß  3. 

Man  sol  ouch  weder  salmen  noch  lehs  in  unser  stat  niergent  ver- 
köfen denn  uf  unserem  vischmercket,  und  süllent  in  die  geswornen 
besehen  der  ordenung  noch,  und  wo  sie  in  denn  erkennent  veil  zü 
haben,  do  sol  man  in  snyden,  und  wer  darzü  geeiget  ist,  dem  sol 
man  darvon  geben,  und  sol  der  der  in  als  snydet  nit  sprechen  das 
oder  dis  ist  verköfet  oder  ich  wil  dem  höbelkannen  oder  andern 
behalten,  sunder  wer  do  salmen  oder  lehs  köfen  wil,  der  sol  züge- 
eiget  sin  so  man  in  snydet  oder  so  er  in  köfen  wil;  und  wer  das 
darüber  dete,  der  bessert  30  ß  S. 
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Es  sol  ouch  weder  vischer  noch  vischkeufer  weder  salinen  oder 
lahsse  niergent  verköfeu  denn  in  unser  stal;  und  wer  das  verbrech, 
der  bessert  30  {$  o,  on  alle  geverd. 

Es  süllcnt  ouch  die  geswornen  an  vischerantwerck  dise  vorgenanten 
stück  verbunden  sin  zü  riegen,  wo  es  in  vürkuml  das  soliches  ver- 
brochen wer,  by  iren  eiden,  den  sübenzieteren ;  den  sol  man  ouch 
dise  ordenunge  geschriben  geben,  das  soliches  gehalten  werde. 

Ret  und  XXI  hant  dis  erkant  nach  Johann  Baptiste.  Anno  1478. 
(25.  Juni.) 


Ordnung  der  Fisch  und  Vögel  halben  zwischen  etlichen  des  Rheins 
Genossen,  auf  zwei  Jahre  lang,  abgeschlossen. 

1440. 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  20. 

Zö  wissen,  also  bitzhar  an  vischen  und  vogeln  uf  dem  Rin  etwas 
mercklicher  abgang  erstanden  ist  und  fürler  erstanden  sin  möhl, 
deshalp  das  man  die  vische  und  vogel  an  etlichen  enden  unordelich 
gefangen  het  und  anders  domit  umbgangen  dann  nützlich  oder 
bequemlich  ist,  darin  habent  nü  die  ersammen,  fürsi titigen,  wisen 
meisler  und  rat  der  slat  Slroszburg  gesehen,  umb  gemeines  nutz  und 
fromen  willen  jr  burger  und  der  jren  und  ouch  der  uf  dem  lande, 
die  sich  der  werden  des  Rines  gebruchent,  und  habent  also  die 
erbern  lüte  von  Rinowe  und  ir  anslösser  ouch,  die  von  dannen 
fürbass  den  Rin  abe  bitz  in  des  edelen,  volgcbornen  herren  jungher 
Ludewigs,  herren  zu  Lichtenberg  lant,  uf  dem  Rin  sitzent,  und  ouch 
derselben  herschafl  lüte  und  etliche  ir  nehsten  anstösser  beschriben 
gon  Slroszburg  zö  komen  zü  jren  erbern  rotzfründen,  die  dozfl  geor- 
dent  worent  :  nemlich  her  Claus  Lcnlzel,  allstcltmeister,  her  Obrecht 
Schalck,  her  Cunral  Armbruster,  her  Heinrich  Meiger,  altammeister, 
und  Claus  Lumbart,  lonherre;  und  also  sü  zösamme  kommen  sint 
und  sich  von  den  sachen  in  meingerleye  wege  underel  habent,  so 
sint  sü  diser  ordenunge  mit  einander  eins  worden,  und  habent  die 
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zugeseit  dise  nehsten  künftigen  fünf  yor,  noch  datum  diser  geschrift, 
gegenander  zü  halten,  in  die  wise  also  hienoch  geschriben  slot  : 

ZA  dem  esten,  so  sol  dehein  vischer  noch  niemand  anders  von 
unser  frowen  Clibellag  (an),  in  der  vaslen,  untz  zö  sant  Johanstag  zu" 
sungihten  mit  deheiner  brutwatlen,  steinwalten,  enge  louckengarn, 
äffen,  äffen bernen,  gewenden  oder  körben  varen,  vischen  noch 
dehein  ander  gezoge  bruchen  domil  der  roge  oder  der  yunge  visch 
verderbet  werden  mag. 

Es  sol  ouch  nieman  mit  deheim  ströifbernen  an  deheinen  enden 
nit  vischen,  varen  noch  die  bruchen  von  angondem  merlzen  untz 
sungihten. 

Es  sol  ouch  nieman  von  angondem  mertzen  untz  sant  Michelslag 
mit  deheiner  brutwatlen,  enge  louckengarn  noch  mit  deheinen 
andern  engen  garnen,  domit  der  yunge  visch  verderbt  werden  mag, 
vischen,  varen  noch  die  bruchen  in  deheinem  hote  und  in  deheinen 
heden,  die  dann  yegeliches  teil  in  siner  gebiete  ussgenummen  und 
gezeichent  hant  mit  den  besten  so  ungeverlich  in  ir  gebiete  sint,  die 
sü  ouch  der  stat  Stroszburg  nemlich  geschriben  geben  sullent.  Und 
obe  der  gezeichten  heden  einer  abeginge,  so  sullent  sü  darnoch  för- 
derlich den  besten  hot  zeichen  und  den  ouch  also  die  andern 
gezeichten  hede  die  egemelt  zit  ussverbannen  halten ;  aber  sust  die 
andern  ungezeicheten  hede  sullent  fry  sin,  das  man  darynne  mag 
varen,  vischen  als  sich  dann  gebürl. 

Es  sol  ouch  nieman  dehein  lantgonde  gezoge  noch  deheine  andere 
garne  noch  gezoge,  wie  die  genant  sint,  bruchen,  ziehen,  varen  noch 
domit  vischen  in  den  vorgemelten  gezeicheten  heden ,  ouch  von 
angondem  mertze  untz  dem  süngihtage,  ussgenummen  in  den  Oiessen 
wassern  und  ouch  in  den  unzeicheten  heden. 

Es  sol  ouch  nieman  von  angondem  mertze  untz  dem  meigetage 
deheine  fache,  die  in  den  vorgemelten  gezeicheten  heden  slont,  noch 
deheine  kelle,  die  in  die  löcher  gont,  wo  das  ist,  nit  versetzen  noch 
verstellen  mit  rüsen,  mit  körben,  mit  wandten  noch  mit  keinen 
dingen  domil  einer  vische  gefohen  möhte,  umb  das  die  lisse  und 
rogen  nit  umbgezogen  werdent. 

Es  sol  ouch  nieman  deheine  yunge  hürlinge  vohen,  an  keinen 
enden,  von  vastnahl  untz  zü  unser  frowen  lag  der  eren.  Wer  cs  das 
do  die  vischer  und  weidelüle  in  der  herschaft  von  Lichtenberg  lant 
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solichem  nit  nochgingenl  und  darüber  in  dem  zil  in  ir  weiden  hür- 
linge  vingent,  so  mögent  die  vischer  von  Stroszburg  und  ander,  die 
die  ordenunge  gehalten,  ouch  hinabe  in  der  Lichlenberger  weide 
yunge  hürlinge  vollen;  doch  sol  man  nit  gestatten  das  sü  beruf 
varent  in  dem  egenanten  zil  hie  oben  yunge  hürlinge  zfl  vohen ;  und 
wo  sü  das  detent  und  ergriffen  würdenf,  so  sol  man  sü  behaben  und 
pfenden  für  30  ß  o,  aber  wenne  dasselbe  zil  usget,  so  mögent  sü 
dann  ouch  hie  obenan  vohen  als  der  slal  vischer  und  ander,  die  die 
ordenunge  hallent. 

Es  sol  ouch  nieman  deheine  yunge  selmelinge  vohen  noch  dehein 
ander  kleine  yunge  vische  vohen  von  vastnaht  bitz  süngihlen. 

Es  sol  ouch  nieman  deheine  bröllache  zil  valle  verstellen,  es  syge 
mit  wartolfen  oder  mit  rösen ;  es  were  dann  das  ein  weideman  in 
einer  lachen  karpen  fünde,  die  mag  er  wol  verstellen  mit  Rin-  oder 
fachwarlolfen  oder  mit  einer  segenen  verlegen,  ungeverlich. 

Es  sol  ouch  nieman  keinen  giessen  wenden  den  er  verstellen  wil 
mitrüsen  oder  mit  körben. 

So  ist  der  Vogeler  Ordnung. 

Es  sol  dehein  vogeler  noch  nieman  anders  von  vaslnaht  untz  dem 
süngihtage  deheine  kleine  vogel  vohen,  weder  mit  lyraeruten,  noch 
mit  garnen,  noch  mit  hunden  oder  mit  deheinen  andern  dingen, 
weder  alt  noch  yunge,  noch  die  in  derselben  zit  gefangen  nit  veil 
haben,  grin  oder  gesaltzen,  es  sygent  vasanl,  velthüner,  antvogel, 
brovogel,  dritvogel,  mürvogel,  rackkelse,  breitsnebcl,  trössel,  nünnel, 
smyehen,  merrich,  ziemmer,  vivitz  noch  keinen  andern  derglich, 
wie  der  genant  ist,  usgenommen  wachtelen,  kesseler,  spirer,  glätten, 
rotbeine,  yunge  kreigen,  kreniche  den  man  sprichet  mcigevogel  und 
allerleye  yunge  vogel,  die  do  zitlig  sint  uszünemen  us  den  nestern, 
die  mag  man  usnemen  und  veil  haben,  und  sust  kein  ander. 

Und  wer  der  vorgeschoben  stücke  in  der  vischer-  und  vogeler- 
ordenunge,  weis  das  were,  eins  oder  me  verbreche,  und  nit  hielte 
und  sich  küntlich  fünde,  er  wer  frömde  oder  heimsch,  in  dem  ege- 
mclten  begriffe  des  Rines,  der  bessert,  so  dicke  das  geschehe,  30  ß  3 
der  herschaft  oder  der  siat  hinder  der  er  gesessen  ist,  und  sol  ouch 
die  besscrunge  nieman  erlossen  werden;  und  sol  ouch  ein  yegelicher, 
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der  semmelichcn  bruch  erfindet,  by  syme  eide,  lügen,  uf das  der  bruch 
gebessert  und  dise  ordenunge  deste  bas  gehalten  werde.  Und  wer 
in  der  vnslen  oder  in  solicber  verbanner  zit  gesaltzen  vogel  veil  hat, 
er  sy  frömde  oder  heimsche,  dem  sol  man  die  ncmen  und  in  den 
spiltel  geben,  und  darezü*  die  besserunge  niemant  varen  lossen;  und 
ging  dise  ordenunge  an  uf  sant  Margreden  lag.  Anno  1449.  (12.  Juli.) 

Und  sint  dis  die  hede  die  yegliches  teil  ussgenommen  hat  und 
eigentlich  zeichen  und  geschriben  geben  sol,  als  vor  gemell  ist : 

Ilem  die  von  Rinowe  vm. 

Item  die  von  Otenheim  v. 

Ilem  die  von  Schönowe  iv. 

Ilem  die  von  Stroszburg  xxix. 

Ilem  zü  dem  ersten  hant  die  von  Stroszburg  gezcichenl  das  alte 
wasser  das  man  nennet  die  Wolfirenck. 

Item  donoch  das  alle  wasser  in  dem  Lambssande. 

Ilem  donoch  obenan  in  dem  Galgenrin  das  gantz  gesieder  und 
löcher  unlz  uf  das  Hagmesser. 

Item  donoch  gegen  der  alten  Gansowe  über,  hinder  dem  grien, 
das  gantz  gesieder. 

Item  donoch  das  loch  obenan  an  ßlöchils  giessen. 

Item  donoch  der  grosse  see  in  dem  Ossenwerde  und  die  löcher 
ussen  dran  und  slüche. 

Item  donoch  das  loch  niden  in  dem  Ossenwerde. 

Item  donoch  der  slucli  in  dem  Lumbarlzwerde. 

Item  donoch  die  lache  by  der  kleinen  Rinbrucken. 

Item  donoch  der  slflt  oben  an  dem  Ziegelofen. 

Item  donoch  der  hol  der  in  den  burnen  get  in  sant  Arbogaslwerd. 

Item  donoch  das  wasser  das  get  von  dulscher  herren  müle  herabe, 
von  dem  turn  den  man  nennet  des  Tüfels  turn. 

Item  donoch  der  grabe  ussen  an  RöilTegasse,  der  unser  herren 
wiher  gewesen  ist. 

Item  donoch  der  grabe  ussen  vor  sant  Katerinenkloster. 

Ilem  donoch  das  wasser  das  man  nennet  die  Hargarle,  ein  sluch 
by  Höckilsowe  und  an  der  syte  an  dem  dorfe  zu  Keule. 

Item  donoch  der  see  in  dem  Trübilswerde,  und  alle  sin  zflgehöre 
die  do  umb  liegenl. 

Ilem  donoch  die  lachen  niden  in  dem  Ferwerde. 
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Item  donoch  das  loch  in  dem  Owenheimer  werde,  dem  man  sprichet 
Bernhartzwerd. 

Item  donoch  obenan  vor  dem  Slrümpfegiessen  also  er  infellet  niden 
vor  dem  alten  hofe. 

Item  donoch  das  gesieder  in  Walther  ßumans  grien. 

Item  donoch  was  von  leichwassern  ist  usscn  vor  dem  krummen 
hamme  in  demselben  werde. 

Item  donoch  der  alt  snauwer  der  do  dient  uf  die  almende  zö 
Wantzenowe,  ein  syte. 

Item  donoch  die  alte  Zornskele  in  dem  Blüwelswerde. 

Item  donoch  der  hot  ussen  an  dem  Fachwerdc. 

Item  donoch  die  zwo  Floschcn. 

Item  donoch  das  loch  in  dem  ussern  Wacken. 

Item  dise  vorgeschriben  hede  und  lochet-  sinl  alle  gezeichet  zö 
leichwassern. 

Die  meisten  der  hier  genannten  Altwasser  sind  heute  durch  Eindämmung  und 
Veraenderungen  des  Rheinbettes  entweder  verschwunden  oder  doch  unkenntlich 
geworden,  und  die  allerwenigsten  dieser  Namen  leben  selbst  im  Kataster  noch 
weiter  fort.  Die  Wolftrenck  ist  möglicher  Weise  mit  dem  Wolfsgiessen ,  einem 
der  das  Engelbrechter  Warth  durchschneidenden  Arme  zwischen  Rhein  und 
Ruprechtsau  identisch.  —  Der  Lambsand  ist  wohl  der  heutige  Lamen-Sand, 
oberhalb  Strassburg,  zwischen  Altenheiraer-Hof,  Ja?gerhof,  Baurengrund  und 
dem  Brunnwasser.  —  Wo  der  Galyen-Rhein  geflossen,  vermeegen  wir  nicht 
anzugeben,  es  sei  denn  dass  damit  der  heutige  Napoleons- Rhein  gemeint  sei, 
der  in  der  That  um  den  Hackmesser-Grund  sich  hinzieht  und  denselben  von 
Ober-  und  Unter-Hackmesser  trennt.  —  Ob  und  in  wie  ferne  die  alte  Gansowe 
die  nasmlicbe  wie  die  heutige  Gansau  am  Krummen  Rhein,  zwischen  Jesuiter- 
feld  und  Fasanengarten  war,  keennen  wir  ebenfalls  nicht  bestimmen.  —  Den 
Bloechilsgiessen  koenntc  man  vielleicht  als  eine  ailtcro  Form  von  Bläuelsgiessen 
ansehen  und  dann  in  der  Naehe  des  Blauvhweerthe« ,  in  der  Wantzenau,  bei  der 
Illmündung  in  den  Rhein  suchen.  —  Das  Ossenwcrd  oder  Ochsenwoerth,  befindet 
sich  zwischen  dem  Exercierplatz  oder  Polygone,  der  Citadelle  und  dem  Kleinen 
Rhein  (Bras  Mabile).  —  Der  Lumbartzicerd  oder  Lumbartswoerth  ist  der  Theil 
des  Neuhofer  Waldes,  der  zwischen  Lamensand,  Rohrschollen,  Hackmesser, 
Ruchau  und  Brcitlach  sich  befindet.  —  Mit  dem  slat  oben  an  dem  Zicgelofen  ist 
wohl  irgend  ein  Theil  des  Zicgelofengiessens,  heute  Ziegelwasser  genannt, 
gemeint,  der  zwischen  Mcinati  und  der  sogenannten  Porzellanmühle  vom 
Krummen  Rheine  sich  trennt  und  in  den  Rhcingicssen  mündet.  —  Saut 
Arbogastwerd  wird  man  auf  einer  der  Inseln  der  III  oberhalb  der  Stadt,  beim 
damaligen  Kloster  Sankt- Arbogast  (wie  sie  noch  spajter  auf  dem  Stadtplane 
Silbermanns  abgebildet  sind)  zu  suchen  haben,  zwischen  der  Elsau  und  der 
TeuUchen  Au.  —  Das  Deutschherren- Kloster  stund  innerhalb  der  Ringmauer, 
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Vogler-Ordnung. 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  44. 

Unsere  herren  meister  und  rat  sint  überein  kommen  und  habent 
erkant,  das  dehein  vogeler  noch  nieman  anders,  hinnan  unlz  zü  dem 
sungihttage,  deheineriey  clein  vogel  vohen  sol,  weder  mit  garnen, 
mit  hunden,  mit  lymrulcn  noch  mit  deheinen  andern  dingen,  weder 
all  noch  jung,  noch  die  die  in  derselben  zit  gefangen  werdent  nit  veil 
haben,  grüne  oder  gesallzen,  es  sient  antfögele,  brolfogele,  dtiltfögel, 

ungcfehr  mitten  zwischen  den  beiden  Thürmen  des  Lug  ins  Land  und  des 
Margarcthcnthurm»,  die  Mühle  wird  daneben  am  Wasser  gelegen  haben,  das 
vom  Breuscheck  herunterkommend,  am  Teufchthurm  in  die  Hl,  vor  den 
gedeckten  Brücken  einmündete  und  bis  in  die  neueste  Zeit  den  Namen  des 
Lcuwenyraben  führte.  —  Die  Roiffegaase  befand  sich  am  Kanal,  da  wo  noch 
heute  der  Finckmaltstaden  ist.  —  Mit  dem  Graben  •  ussen  vor  sant  Kater inen- 
k lost  er  »  ist  wohl  derjenige  gemeint,  der  gegen  die  Metzgerau  zu,  zwischen 
dem  Katharinenthor  und  dem  Gelben  Eck  sich  erstreckte,  nicht  der  innere, 
zwischen  Mettgcrthor  und  Katharinenthurm.  —  Keule,  das  heutige  Kehl. 
—  Hargartc  und  Höckihowc  vermögen  wir  nicht  nachzuweisen,  so  wenig  als 
Trübilswcrde.  —  Ferwerde  oder  Varcwert,  wie  es  im  Allmendbuch  von  1427 
genannt  wird, lag  in  der  Nahe  desBeillwcrt,  dem  heutigen  Beilengrund,  und  muss, 
da  in  besagtem  Allmendbuch  von  den  Fisthern  von  Auenheim  seinetwegen  die  Rede 
ist,  unterhalb  Strassburg's,  diesem  Dorfe  gegenüber  gelegen  haben.  —  Mit  dem 
Namen  Owen  heimer-  oder  Beruhartzwerd  wurde  wahrscheinlich  eine  der  auch 
heute  noch  zahlreichen  Inseln  bei  Auenheim  bezeichnet.  —  Der  Strümpfcgiessen 
vor  dem  alten  hofe  muss,  da  mit  dem  Alten  Hofe  nur  Hundsfelden  (im  Gegen- 
satz zum  damals  entstandenen  Neuhof)  gemeint  sein  kann,  auf  dem  rechten 
Ilheinufer  gewesen  sein.  —  Walther  Bumans  grien  vermögen  wir  nicht 
anzugeben.  —  Wantzcnowc  (Wanzenau)  Dorf  an  der  111  nicht  weit  von  deren  Mün- 
dung in  den  Rhein.  —  Die  alle  Zormkelc  in  dem  Blüwelswerde ;  das  Blaucls- 
iverth  ist  der  Theil  des  Huprechtsauer  Waldes  der  zwischen  der  grossen  Krüm- 
mung der  DI,  vom  untern  Jcegcrhof  an  bis  gegen  die  Wanzenau  sich  befindet. 
Die  Zornskele  wird  ein  dortiges,  nach  dem  Geschlechte  der  Zorn  benanntes 
Altwasser  gewesen  sein.  —  Das  Fachwerde  ist  vielleicht  identisch  mit  dem  heu- 
tigen Gewand  Fachwerth  jenseits  der  Ruprechtsau,  hengs  der  Dl.  —  Die  Zwo 
Flaschen,  nicht  nachweisbar.  —  Mit  dem  ussern  Wacken  wird  der  von  der 
Stadt  entfernteste  Theil  der  von  Aar  und  III  umflossenen,  noch  heute  so  genannten 
Insel  gemeint  sein. 
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murfögcl,  rackhelse,  breylsnebel,  Irössel,  nunnel,  smychen,  merrich, 
zyemcrn,  vifitz  noch  keinen  andern  derglichen,  wie  der  genant  ist, 
ussgenommen  wachtein,  kesseler,  spirer,  glulen,  rolbeyne,  junge 
kregen,  krenich,  den  man  sprichet  meygefogel,  und  allerley  junge 
vogel,  die  do  zilig  sinl  uss  den  neslern  zö  nemen,  die  mag  man 
ussnemen  und  veil  haben  und  sust  kein  ander;  und  wer  der  vorge- 
schriben  dinge  deheins  verbreche,  tr  wer  frömde  oder  heymsch, 
der  bessert  30  ß&;  und  wer  in  solicher  verbotener  zyt  gesaltzen 
vogel  veil  hal,  er  sy  frömde  oder  heymsch,  dem  sol  man  die 
nemmen  und  in  den  spital  geben  und  dozö  die  besserung  nit  faren 
lossen. 

Es  soll  ouch  nieman  hynnan  untz  sant  Adolfstag  dehein  velthun 
noch  vasant  vohen,  weder  mit  garnen  noch  mit  stecken  oder  andern 
dingen,  one  mit  federspil;  und  wer  das  darüber  tele,  der  bessert 
30  ß8,  die  man  ouch  nieman  faren  lossen  wil,  so  dick  das  geschee; 
und  sol  man  ime  darzu  sin  geschirre  nemmen;  und  wer  das  rüget 
oder  fürbringet,  dem  sol  davon  werden  der  dirleil  der  cgemelten 
besserung. 

Actum  misericordia  domini  1450.  (9.  Mai.) 


Verordnung  über  den  Verkauf  der  Vögel. 

IJf.  «Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  12,  fol.  218. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  ein  und  zwcnlzig  sinl  über- 
ein kommen  das  die  vischer,  vogeler  und  gremper  diso  ordenunge 
hallent  süllenl,  by  der  penen  als  hie  noch  geschriben  stot : 

Item  die  antvogel  süllent  eins  dumen  breit  von  dem  körper  hui  haben 
ungezogen  von  dem  halse  als  sü  abgesnyllen  werdent;  desglich  sol 
man  den  andern  vogelen  ouch  tün  :  nemlich  brolvogel,  rackhelse, 
smychen,  merriche,  drilvogel,  nunnen,  trosseln  und  derglich,  den 
man  die  hclsc  absnydet. 

Item  es  sol  ouch  nyeman  deheinen  zamen  anlvogel  under  den 
wilden  veil  haben,  umb  das  man  wisse  was  wilde  oder  zam  sy,  und 
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sol  man  in  ouch  beide  fettiche  abehowen  und  sii  veil  haben  do  man 
andere  zam  vogel  veil  hei,  umb  das  nyeman  dodurch  betrogen  werde; 
und  wer  der  slücke  eins  oder  me  verbreche,  der  bessert  fünf  Schil- 
ling pfenninge  :  nemlich  der  stat  das  halb  und  vischerantwerck  das 
ander  halb,  und  süllent  die  schöffel  und  geswornen  an  vischerant- 
werck, by  iren  eiden,  soliches  rügen  dem  vischermeister  und  dem 
gerichte,  die  ouch,  by  iren  eiden,  soliche  besserunge  niemau  faren 
lossen  süllent. 

Item  es  sol  ouch  keiner  deheinen  antvogel,  weder  dein  noch  gross, 
oder  helse  noch  ingeweide  uf  dem  merckt,  in  der  stat  noch  in  dem 
burgbanne  koufen  uf  merschatz,  by  der  vorgeschribenen  pene ;  wer 
aber  daz  einer  kuntschaft  helle  uf  dem  Rine,  brehtc  ime  da  einer 
vogele  in  sin  hus,  die  mag  er  wol  koufen ;  doch  süllent  sü  die  nil  in 
iren  hüsern  fürbasser  verkoufen;  wann  aber  ein  solicher  uf  den 
merckt  kompt  oder  uf  dem  gange  ist  zfl  merckte,  so  sol  er  solichs  nit 
koufen. 


Digitized  by  Google 


-   232  - 


Verordnung 
betreffend  die  in  die  Stadt  geflüchteten  Landleute. 

lö.  Jahrhundert. 

iStadtordnungen ,  vol.  13,  fol.  58. 

Unsere  hcrrcn  meisler  und  ralc  sint  mit  role  der  heiren  ein  um! 
zwentziger  aber  übereinkommen  und  habent  ouch  erteilt,  das  alle  die 
so  in  disen  criegen  vom  lande  harin  kommen  sint  und  nit  körn  mit 
inen  broht  habent,  daz  sü  und  ire  kinl  jore  und  tage  zu  essen  babeni, 
das  die  in  disen  ahte  tagen  von  unser  stat  gon  söllcnl;  und  hei  man 
ouch  zwen  erber  manne  darzu  gcordcnt  die  daruf  warncmmcnl;  und 
weihe  lanllfite  darüber  herine  blibent,  die  nil  jorc  und  tag  zü  essen 
habent,  oder  denselben  zweien  so  unsere  heiren  darzfl  geselzet  hanl 
widersalze  gebeut,  zu  der  libe  und  göt  wil  man  das  warten  sin. 
Wemme  ouch  dieselben  zwene  unser  slat,  noch  vorgeschobener 
mosse,  verbietent,  den  sol  darnach  niemans,  wer  der  ist,  in  unser 
slat,  vorstellen  oler  burgban  enthalten;  wer  das  darüber  dele,  der 
bessert  5  üb.,  u  id  wil  mau  ouch  die  nieman  varen  lossen. 


Digitized  by  Google 


Frauenhaus-Ordnungen. 

18.  Jahrhundert. 

SUultordnungen.  vol.  21,  fol.  55. 

Und  wann  wir  nCm  wol  empfunden  habcut  das  mil  dem  gute  das 
zü  unser  lieben  frowen  werck  gehöret  vast  ungetruwelieh  umbgangen 
ist,  wanne  das  werck  uf  disen  lag  noeh  bet  nünhundert  pfunt  pfen- 
nigc  geltz  in  der  stat  und  in  dem  lande,  zwei  tusent  vierteil  korn- 
geltes, one  winzinse  und  ander  zinse,  one  die  betten  in  dem  lande, 
one  das  opfcr  vor  unser  frowen,  one  das  gelte  in  allen  stocken  das 
in  dem  müster  funden  wurt,  one  das  gelte  das  von  der  grossen 
glocken  gevellet,  ane  harnascb,  wafTencleit,  cleider,  rosz,  hengeste, 
pferde,  huszrat  und  ander  dinge  die  dem  wcrcke  gegeben  werdeni, 
und  one  alle  selgerele  und  anrehte  (auf)  verlig  güt  die  jme  besetzet, 
gegeben  und  gemäht  werdent,  so  beduncket  uns  göt  sin  das  der  rat 
drie  püegere  ordenen  sol  die  zü  dem  werck  sehent  und  lögent,  und 
sol  man  einen  cappelon  vor  unser  frowen  (setzen)  der  ein  prieslcr  sy, 
dem  man  unrehl  güt  möge  darslossen,  und  sol  einen  leyen  uf  das 
huse  setzen  der  ein  schaflener  sy  und  kein  wyp  noch  kein  kinde 
habe,  und  sol  man  mit  briefen  sich  wegen  den  versorgen,  wie  sie 
sich  halten  sollent  und  was  sü  tün  sollent,  und  was  gütes  sü  lossent, 
das  das  by  dem  werck  bliben  sol.  Die  pflegere  sollent  ouch  ordenen 
underschriber  und  knehte  zü  dem  schaffener  so  vil  als  man  bedarf 
und  nit  me,  und  was  sü  abgebrechen  mögent  von  gesinde  oder  aml- 
lüten  die  ietzo  des  werckes  diener  oder  amllüte  sint  oder  werdent, 
oder  die  sü  nit  nütze  dunckenl  sin  dem  wercke  und  kosten  ersparen, 
das  sü  das  tünl;  und  sollent  der  cappelon  und  schribere  alle  wochen 
wochenlich  den  drien  pflegern  oder  jr  zweien,  obe  einer  nit  in  der 
stat  were,  verrechenen  was  sü  die  vergangen  wochen  jngenomen  und 
empfangen  habent  von  stücken  von  dem  das  ist  uemlich  und  von 
werae,  und  sollent  die  namen  darzü  schriben,  und  süllent  dogegen 
verschriben  was  sü  die  vergangen  wochen  uszgegeben  habent  und 
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wovon  und  weme,  (da)  durch  die  pflegere,  jr  herren,  wissent  was  alle 
woche  jngenomen  und  uszgeben  sy;  und  sol  delieyn  rneister  noch  rat, 
deheyne  pfleger  dem  schalTener  niemer  keymc  erlouben  sich  zu" 
wyhende  oder  dehein  dinge  an  sich  ze  nemende  davon  er  usz 
unser  weltlichen  gewall  geslon  möhte.  Sy  sollent  ouch  sich  kosten 
crlossen  mit  hantgift,  hochgeziten,  mit  bolefleisch  und  mit  andern 
dingen,  und  bysunder  mit  jmbissen  jn  dem  jore.  Man  sol  alle  die 
briefe  und  bücher  die  zü  dem  wercke  gehörenl  und  die  besagent  über 
des  werckes  eigen  und  erbe  oder  über  ir  friheit,  jn  das  gewelbe  by 
des  heiligen  erülzes  altar  in  dem  münster  hinder  fronaltar  tön,  und 
sol  man  das  besliessen  mit  drier  hande  slossen,  und  sol  yeder  pfleger 
einen  darzü  haben,  und  der  schalTener  keyne,  und  wanne  man  (derselben) 
usz  dem  gewelbe  bedarf,  so  sullenl  die  pflegere  alle  drye  doby  sin  und 
sü  usz  dem  gewelbe  nemen  und  wider  darin  tön  so  man  ir  nit  mc 
bedarf  und  so  man  fürderlichest  mag,  umb  das  das  man  sicher  sy  das 
des  werckes  eygenschaft  destc  bas  behaben  sy;  und  sol  man  abge- 
schritten der  briefe  in  zweyen  büchern  hie  usz  behaben,  der  eins  uf 
unser  frowen  husz  sol  sin  und  das  ander  hinder  unser  stal,  duich 
das  unsz  ewecliche  wisse  was  zö  wercke  gehöret  sit  doch  das  wercke 
in  unszer  hanl  slat;  und  wurde  ein  briefe  abgelöset,  das  man  den  jn 
beyden  büchern  abtün  sol,  und  das  unser  rele,  die  danne  zfl  zilen 
sint,  empfindenl  was  abegelöset  wurt,das  man  das  wider  anlegen  sol ; 
und  was  güter  hinnanfürder  dem  werck  gefellentdo  briefe  über  sinl, 
die  sol  man  förderlich  abc  tön  schriben  in  die  beiden  bücher,  und 
danne  die  briefe  in  das  gewelbe  gehalten  tön;  und  sol  man  nieman, 
wie  der  genant  ist,  deheynen  briefe  in  dem  gewelbe  gehalten  tön, 
danne  die  unser  frowen  wercke  zögehörent. 

Die  vorgenanten  pflegere  sollent  ouch  dehein  maht  noch  gewalt 
haben  dehein  zinse  oder  gelt  oder  lypgedinge  uf  des  werckes  gütern 
zu  verkoufende  oder  zü  versetzende,  in  deheinen  wege,  danne  mit 
wissen  und  willen  und  rehler  wissenlhafter  Urkunde  rneister  und 
rates  zö  Straszburg,  die  danne  zö  ziten  sint,  und  wo  es  darüber 
besehene  anders  wanne  dovor  geschriben  stot,  das  sol  weder  craft 
noch  maht  haben;  sü  mügent  aber  wol  reben  und  ander  göter  ver- 
lihen  oder  zö  mystegedinge,  und  der  dinge  glich,  on  alle  geverde. 

Die  pflegere  und  schalTener  sollent  ouch  jores  zwurenl  dem  rat 
eine  rechenunge  tön,  also  man  bitzhar  geton  het,  doch  das  man  alles 
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jnnemen  und  uszgcbcn  eigentlichen  verschieben  sol  von  slücken  zu* 
slücken,  und  ouch  by  allen  dingen  nemlich  die  namen  verschriben 
wer  die  jnnemen  gegeben  habe  und  von  wemc  sü  sü  empfangen 
haben,  und  das  uszgeben  glich  ouch  also;  und  darzu*  sollent  sü  alle 
jore  verschriben  geben  uf  der  rechenunge  was  zinses  man  jnen 
schuldig  hübet  von  korn,  wyn  und  pfenriigen,  und  wer  das  schuldig 
hübet,  und  glich  andere  schulde  ouch  also;  und  wanne  man  die 
rechenunge  tun  wil,  so  sollent  der  schaflener  und  sin  schriber  vorhin 
besorgen  das  der  rechenunge  zwo  geschriben  sient,  und  sol  der 
rechenunge  allewegen  eine  unser  stat  geben,  durch  das  wir  und 
unser  nochkomen  die  rete  wissen  mögen  das  dem  wercke  allewegen 
und  unser  statt  reht  besehene;  und  wenne  man  rechent,  so  sol  man 
die  rechenungen  gegen  einander  haben  umb  das  man  wisse  obe  sft 
glich  standent ;  und  sol  man  die  rechenunge  uf  der  pfaltzen  tön  und 
niergent  anderswo ;  und  sol  ouch  der  rat,  by  jrem  eide,  alle  jor  die 
zwü  rechenungen  gegen  ainander  verhören  :  die  erste  rechenunge 
in  den  alite  tagen  vor  sant  Johannstage  zö  süngithen,  one  verzog,  und 
die  andere  in  den  ahle  lagen  vor  wynahte,  und  sollent  die  rete,  by 
jrem  eide,  das  nit  verziehen,  in  deheynen  weg,  und  sollent  ouch  mit 
name  die  zwene  ymbis  abe  sin  also  meister  und  rat  essent  uf  unser 
frowen  huse  so  man  rechnete;  darum h  so  sol  man  die  zwo  reche- 
nungen, die  man  jores  töt,  uf  der  pfaltzen  und  nit  me  uf  dem  huse 
tön,  und  wanne  die  rechenunge  beschehet,  so  sol  man  in  dieselben 
rechenbücher  eigentlichen  verschriben  was  vorhanden  ist  und  über- 
hüben ist,  und  was  man  schuldig  ist,  und  was  man  dem  wercke  schuldig 
bliben  ist,  und  wer  mit  name,  und  was  man  von  den  capileln  bete 
empfangen  het  und  wie  vil  von  yeglichem  besunder,  und  sol  man 
das  nit  meanrechen,  briefel  schriben  noch  kein  rechenbriefel  machen, 
also  man  bilzhar  geton  het;  und  wanne  das  alles  beschiht,  so  sol  ein 
meister  eine  urteil  setzen  do  der  rat  allcine  ist,  und  do  weder 
pfleger  noch  schaflener  by  sin  sol,  obe  sü  die  rechenunge  redeüchen 
beduncke  oder  obe  ulzil  in  der  rechenunge  sye  beduncke  sin  das  nit 
redelichen  ist,  und  sol  man  ouch  disen  arlickel  alleweg  dem  rat  vor- 
lesen so  man  die  rechenunge  tün  wil,  by  dem  eyde  nit  underwegen 
lossen. 

Die  pfleger  söllcnl  sweren  an  den  heiligen  die  vorgeschobenen 
stücke,  die  von  jnen  vorgeschriben  slont,  zö  haltende  und  zfl  vollc- 
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fürende,  und  sunderlich  und  volleclich  darzü  ze  gonde  die  rechenunge 
ze  verhören  und  ze  tünde  was  sü  getruwent  das  dem  wercke  nutze 
und  gül  ist  und  von  jnen  verschriben  slot  in  unserm  heymlichen 
büch,  und  sol  jnen  ouch  werden  das  in  demselben  heymlichen  böch 
verschriben  slat,  dieselben  artickcl  man  ouch  disen  verschriben  sol 
und  ouch  mit  name  das  deheyne  pfleger  noch  schafTener,  by  jren 
eyden,  yeman  deheyne  pfründe  lihen  söllent  die  zö  dem  wercke 
gehörent,  dannc  wanne  ein  pfründe  ledig  wurt,  so  süllent  sü  es  für 
meistcr  und  rat  bringen,  die  sollen!  priester  daruf  und  zu  pfründen 
welen  nochdem  die  pfründen  ufgesetzet  sinl;  und  sol  man  ouch,  so 
der  rat  welet,  den  rat  gerwe  flogen  und  ouch,  by  jrem  eide,  frogen 
ob  yeman  ulzit  davon  gercl  oder  gebeten  sy,  und  wen  man  dannc 
dovon  beseit  der  mit  yeman  geret  habe,  der  sol  bessern  fünf  pfunt 
Pfennige,  und  sol  man  die,  by  dem  eyde,  nieman  varen  lossen;  und 
wanne  man  also  einen  pfrundener  erwelen  wil  oder  einen  capelon 
oder  einen  schafTener,  so  sol  man  dem  rat  disen  artikel  vorlesen  und 
sol  es  ein  meister,  by  sime  eide,  heissen  lesen. 

Die  plleger,  noch  nieman  von  jren  wegen,  sollen!  deheyne  hengesle 
noch  pferde  yeman  üben  zu  stechen,  zu  lurnierendc  und  dem  glich, 
wanne  die  hengesle  vasle  domitte  geschedigel  und  gelelzet  werdenl. 

Man  sol  ouch  den  pflegern  uf  unser  frowen  huse  jr  jeglichem  joi  s 
geben  als  hie  noch  geschriben  slot  :  das  ist  zu  wynahten  jeglichem 
under  den  dryen  pflegern  vier  sweigkese,  einen  Icbeküchcn  und  eine 
hüllzin  bühsse  mit  latwerien,  also  das  bilzhar  gewonlich  gewesen  ist, 
one  geverde;  ilem  zü  vastnahte  ein  vierteil  luterlranckes,  ein  vierteil 
wynes  und  vier  kappen;  item  zu  ostern  zvvey  hundert  eyger  und 
zwey  lembere;  ilem  zü  sant  Marlinstage  ein  vierteil  luterlranckes,  ein 
vierteil  wynes  und  vier  kappen,  und  sol  man  ouch  jeglichem  under 
den  pflegern  alle  jore  drie  enger  tün,  und  nit  me,  der  sü  under  jn 
nemen  wil.  Ein  schaffener,  wer  danne  ein  schafTener  ist,  sol  in  derdrier 
pfleger  huse,  jn  jeglichs  pflegers  huse  geben  dem  gesinde  zü  wynahten 
zehen  Schilling  pfennige;  darzü  sol  ouch  ein  jeglich  schafTener 
sweren  das  er  deheime  under  den  vorgenanten  pflegern,  noch 
nieman  anders,  wer  der  ist,  und  ouch  nieman  von  des  schalTeners 
wegen,  deheynen  p fennig  der  dem  wercke  zögehöret  nit  lihen  noch 
geben  sol,  und  dasselbe  alle  schafTener  also  halten,  by  demselben 
jreme  eyde,  one  geverde;  und  sollent  ouch  die  pflegere  und  alle  jre 
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nochkomen  sweren  zü  den  heiligen  das  sü,  noch  nicman  von  jren 
wegen,  von  dem  schaffener  noch  von  allen  sinen  nochkomen  die 
danne  zu  zilen  sinl,  nil  lehent  noch  nement,  in  deheynen  weg,  das 
dem  wercke  zügehöret,  anders  danne  dovor  bescheiden  ist,  one 
geverde,  und  swer  ouch  der  schaffener  dise  vorgeschriben  dinge  zu 
hallende. 

155.  JnhrhuDdert, 

Stadtordnungen,  vol.  17,  fol.  67. 

Die  pflegere  und  der  schaflener  unser  lieben  frnwen  vvercks  söllent 
sweren  alle  slücke,  pünclen  und  artickele  die  von  jnen  hie  noch 
geschriben  slont,  und  sint  dise  stücke  der  merenteil  usser  der  slat 
buch  genommen  worden. 

Zürn  ersten,  so  söllent  sü  dem  wercke  getruwelich  berolen  und 
beholfen  sin,  und  wann  oder  wie  dicke  der  schaflener  die  pflegere  zu" 
rles  wercks  redelicher  notdut  fi  besendet,  daz  sü  dann  gehorsam  sigenl 
und  förderlich  komenl,  ungeverlich. 

Item  die  pflegere  noch  der  schaflener  söllent  deheinc  gewalt  noch 
mahl  haben  dehein  zinse  oder  gell  oder  lipgedinge  uf  des  wercks 
gülern  zü  verkoufende  noch  zü  verselzende,  in  deheinen  weg,  danne 
mit  wissen  und  willen  meisler  und  rates  zü  Straszburg,  die  danne  zu 
zilen  sint,  und  wo  es  darüber  besehene  anders  danne  davor 
geschriben  slol,  das  sol  dehein  kraft  noch  mahl  haben;  sü  mögent 
aber  wol  reben  und  andere  des  wercks  gülere  verüben. 

Sü  söllent  ouch,  by  jren  eiden,  nieman  deheinc  pfründe  lihen  die 
zü  dem  wercke  gehöret;  danne  wann  ein  pfründe  lcdig  vvurt,  so 
söllent  sü  das  vor  meisler  und  rat  bringen,  die  söllent  danne  priestcr 
daruf  und  zü  den  pfründen  welen ;  und  sol  solich  wale  und  lihunge 
geschehen  in  aller  der  mossen  als  der  artickel  der  stelle  pfründen 
halb  das  jnnehaltel,  den  die  drilzehene  gemäht  und  schöffel  und 
amman  besleligel  hanl. 

Die  pflegere  söllent  ouch  umb  den  schaffener  nülzit  lehenen  noch 
nemen,  jn  deheinen  weg,  daz  dem  wercke  zügehöret 

Ouch  so  söllent  die  pflegere  und  der  schaffener  alle  jare  dem  rate 
zwene  rechnunge  lün,  als  biszhar  geschehen  ist;  und  sol  man  alles 
jnnemen  und  uszgeben  eigentlichen  verschriben  von  stücken  zü 
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stücken,  und  wann  man  die  rechenungen  getfln  wil,  so  söllenl  der 
schaffener  und  sin  schriber  vorhin  besorgen  das  der  rechenungen 
zwo  geschriben  sigent,  die  do  glich  sagent,  der  sol  dann  ein  der  slat 
hüben  und  werden  und  die  ander  dem  werck;  und  soliche  rechenunge 
sol  man  uf  der  pfallze  tfin  und  niergent  anderswo,  und  sol  ouch  der 
rat,  by  jrem  eyt,  alle  jare  die  rechenunge  verhören,  die  erste  reche- 
nunge in  den  ahl  tagen  vor  sanl  Johannstage  zfl  sunngihten,  one  ver- 
zock, und  die  ander  in  den  ahte  tagen  vor  wihennaht;  und  wanne  die 
rechenunge  als  beschehen  ist,  so  sol  ein  meister  ein  urteil  setzen, 
so  der  rat  allein  ist,  obe  sü  die  rechenunge  redelich  bedöncke  oder 
nit,  und  was  die  rete  darinne  erteilent  dem  sol  man  nochgon. 

Und  als  die  pflegere  uf  unser  frowen  husz  essenl  so  man  die  jore- 
rechenunge  döt  und  zö  andern  ziten,  do  sol  man  hinnanfürder  den 
pllegern  noch  niemans  anders,  wie  der  genant  ist,  deheinerleye  cost 
noch  win  in  sin  husz  noch  an  deheine  ende  schicken,  uszgenomen 
so  man  des  wercks  jorrechenunge  döt  uf  der  pfaltzen,  so  mag  man 
wol  ein  breit  mit  coste  uf  des  ammeisters  stube  schicken,  ungeverlich, 
als  das  gewönlich  und  hai  kommen  ist. 

Als  ouch  der  schaffen«"  unszer  frowen  werckes  untzebar  uf 
Stuben  und  anderswo  ussewendig  unszer  lieben  frowen  huse  geessen 
hat,  und  man  jme  dann  abe  dem  huse  an  soliche  ende  cöstlich  essen 
und  win  getragen  hat,  das  sol  hinnanfürder  nit  me  sin. 

Und  als  danne  ouch  dick  biszhar  von  den  sluben  und  von  andern 
enden  uf  unsere  frowen  husz  noch  fleschen  mit  wine  geschicket 
worden  ist,  das  sol  hinnanfürder  ouch  nil  me  sin ;  doch  were  es  daz 
jemant  noch  einre  moszen  wins  aldar  schikte,  beduhte  do  den  schaf- 
fener oder  die  den  das  empfolen  ist,  daz  es  des  werckes  nutze  und 
ere  sige,  so  mögent  sü  solichen  personen  wol  ein  mosz  wins  schicken, 
so  dick  sich  das  gebürel,  ungeverlich ;  und  ist  harinne  nit  begriffen  : 
were  es  daz  herren,  ritler  oder  knehte,  frowen  oder  jemans  anders 
uf  das  münster  gienge,  bcduhle  do  den  schaffener  oder  die  das  zc 
tfindc  hant  des  werckes  nötz  und  ere  sin,  so  mögent  sü  solichen 
personen  wol  bescheidenlichen  win  und  anders  uf  das  münster 
schicken,  ungeverlichen. 

Und  söllent  die  pflegere  des  wercks  unszer  lieben  frowen,  by  dem 
cgenanlen  jrem  eyde,  nit  me  übermessen  es  sy  in  engern,  jn  lagewon 
oder  in  andern  Sachen,  nutzil  usgenommen  noch  hindan  gesctzel, 
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dein  noch  grosz,  dann  als  vil  hie  noch  geschribcn  s(ot,  das  ouch  in 
der  sielte  buch  begriffen  ist;  das  ist  mit  namen  jedem  pfleger  zfl 
wihonahten  vier  sweigkese,  ein  lebeküchen,  ein  bühsse  mit  latwergen, 
und  in  jedes  pflegers  husz  dem  gesünde  x  ß  5  ze  hanlgift;  ilcm  zur 
vastnaht  ein  viertel  wins  und  iiij  cappen;  item  zfl  oslern  cc  (zwei- 
hundert) eiger  und  zwei  lember ;  ilem  zfl  sant  Martinslage  ein  viertel 
wins  und  iiij  cappen;  item  jeglichem  pfleger  allcjare  drie  enger,  obe 
er  der  bedörfelich  ist  und  die  nemen  vil;  man  sol  jm  ober  dehein 
gelt  dafür  geben;  und  als  die  pflegere  den  lutertranck,  der  ouch  jn 
derstett  bäch  geschriben  stot,  selbs  abgebrochen  habent,  daby  sol 
das  ouch  bliben,  daz  der  hinnanfürder  nil  me  sol  geben  werden. 

Unser  frowen  husz  sol  unser  slett  das  ungelt  und  den  zolle  geben 
von  den  winen  die  man  von  nnszer  frowen  wercks  wegen  verschenckel, 
danne  das  ungelt  git  unszer  frouwen  husz  nit  wann  die  löte  die  den 
win  holent  es  genl,  und  got  unser  frowen  davon  weder  zö  noch 
von;  aber  was  sü  gebruchent  uf  unsere  frowen  huse  zö  jrer  noldurft, 
davon  sol  man  keinen  zolle  noch  ungelt  geben,  als  das  vor  ge- 
wesen ist. 
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Verordnung 
die  Frohndienrte  der  Barger  betreffend. 

18.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  201. 

Als  yetze  die  wassere,  bede  Brüsch,  II le  und  Ryn  sich  legelich  an 
irem  zügange  zü  diser  slat  mynren,  also  das  zü  besorgen  ist,  wo  das 
nit  versehen  würde,  das  man  sweren  bresten  der  wasser  halb  haben 
würde,  bede,  an  mülen  ouch  zöfürunge  (von)  wine,  holtz  und  was 
man  dann  uf  dem  wasser  zflr  stat  biszhar  geföret  hat;  darumb  so 
syent  unser  herren  meisler  und  rat,  schöflel  und  ammann  uf  hfit 
dalum  diser  urleil  by  einander  gewesen,  haben  mil  einhelliger  urleil 
crkant,  das  man  solichen  bresten  versehen  sol  mit  namcn  :  so  sol 
man  den  graben  sant  Johannsgiessen,  ouch  by  den  bedeckten 
brücken  und  an  andern  enden,  wo  das  notdurfl  ist,  ussheben  und 
graben,  das  das  wasser  sinen  louf  zür  slat  gewynne  und  haben  möge, 
und  sol  menglich  dartzü  tagewon  ifln,  hohe  und  nyder,  geistlich  und 
welllich,  rieh  und  arme  und  clösler,  bede,  fröwen  und  manne- 
clöster,  ouch  fröwen,  wiltewen  und  jungfröwen  die  hüscr  haben, 
ouch  dienstknehle,  was  dann  opferbar  ist,  nochdem  das  ein  gemeynen 
nulz  anlrifl  der  jederman  berüret;  und  weihen  personen  das  nit 
gelegen  were  selbs  zü  tun  oder  so  kranck  und  nit  dartzü  geschicket 
werent,  der  sol  10  3  für  ein  lagwon  für  sich  selbs  geben,  und  söllcnt 
nit  desle  mynre  die  andern  personen  in  eime  husze,  hofe  oder  gesesse 
jegelichs  sinen  tagwon  tün  oder  ouch  10  8  für  ein  lagwon  geben, 
domit  solich  obgemelt  werck  volbroht  werde  noch  notdurfl;  und 
habent  schöflel  und  amman  den  relen  und  XXI  empfolhen  die  sachen 
fürzönemen,  zit  ordenen  und  zu  bestellen  mil  redelichen  löten,  die 
von  kirchspei  zü  kirchspellen  umbgon  söllenl,  in  diser  slal  und  burg- 
banne solich  gelt  inzünemen,  ouch  die  Jute  anzüwisen  und  alles  das 
zü  tun  das  dartzü  nütze  und  notdurfl  ist. 

Actum  quinta  feria  vigilia  nalivilalis  beale  Marie  virginis. 

Uf  solich  vorgemell  urlheil  habent  die  rete  und  XXI  geordent 
Herr  Hans  Einhart,  Hans  Lumbarl,  Hans  von  Lulenshcim,  Cunral  Riffen, 
den  lonherren,  Claus  Boumgarter,  Cunlz  Zwinger  und  Michel  ftypel 
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solichs  zu  ordencn  noch  dem  besten ;  und  obe  sie  yergent  an  brüst 
hctlent,  solichs  an  die  XV  zü  bringen.  Do  habenl  sie  gerolslagct  das 
man  die  slat,  mit  den  enden  dozü  gehörig,  in  vier  leylen  soll  und 
ahte  redelich  manne  ordencn,  die  schriben  und  lesen  kundent,  nem- 
lich  in  yedes  teil  zwene,  und  sollcnt  dieselben  ehlwe  umbgon  von 
huse  zü  huse,  yeglich  zwene  in  irem  teil,  und  fragen  wie  vil  mannes- 
personen,  die  den  lagewon  getön  möhtent,  darinne  wonent,  es  syent 
herren,  jungherren,  meistcr  oder  knehte,  geistlich  oder  welllich,  und 
solichs  anschriben;  sie  sollen!  ouch  tegelich  urnbgon  und  yegelich 
zwene  in  irem  teile  sovil  lüles  als  inen  bescheiden  wurt  gebieten  in 
den  giessen  oder  an  ander  ende,  wo  es  dann  ye  zu  zyten  notdürftig 
ist,  zü  gon,  darinne  zü  arbeiten  und  das  beste  zü  tön  noch  anwysung 
der  friesen  so  die  stat  darin  bestellet  hat,  und  denselben  ouch  gehor- 
sam zü  sin;  und  welher  dann  selbs  nit  arbeiten  wil,  der  sol  denen 
die  also  umbgönt  für  sinen  tagewon  10  o  geben,  und  söllenl  dann  die 
nit  deste  myner  bestellen  das  sie  die  zale  habent,  und  söllent  eigent- 
lich anzeigen  wer  gelt  gil,  uf  das  sie  das  wissent  zü  verrechenen,  und 
ouch  weihe  den  tagewon  tün  wellent,  und  morgen  früge  gön  an  die 
ende  dahin  sie  sie  bescheiden  hant  und  besehen  ob  sie  da  syent;  und 
welher  nit  kerne  oder  obe  yemans  ungehorsam  were  und  inen  wider- 
sälz  gebe,  anzeichen  und  den  XV  geschriben  geben,  uf  das  sie  den 
oder  die  wissent  darumb  fürzünemen  und  zü  rede  zü  setzen;  sie 
sollent  ouch  von  wittwen,  fröwen  und  jungfröwen,  die  sunder  hüsere 
habenl,  ouch  fordern,  so  es  an  sie  kommet,  10  3  für  den  tagewon, 
und  solich  gelt  alles  anlwurlcn  und  verrechenen  dem  der  dann  dartzü 
geordent  würl;  und  sol  man  damit  Ionen  den  friesen  ouch  den  karri- 
chern  die  den  grünt  uszfürcnt,  und  damit  ouch  andere  dinge  bestellen 
die  dann  dozü  notdürftig  sint,  und  sollent  sweren  solichen  iren 
Sachen  ernstlich  und  dapferlich  nochzükomen  und  darinne  nyemans, 
er  sy  hohe  oder  nider,  zü  schonen  noch  zü  übersehen,  in  deheinen 
weg;  und  sol  man  ir  eime  darumb  geben  zürn  tage  1  P  5. 

Und  also  habent  sü  gedoht  an  viere,  nemlich  : 

StelTan  Wingcrsheim,  Sloflelus  Druder,  Claus  Dossenheim  und 
Müdehart  Stocker;  und  als  Stoflclus  Bruder  im  rat  ist,  wann  er  dann 
solich  egemelter  Sachen  halp  usz  were,  soll  im  an  dem  ratsesse 
deheinen  schaden  bringen.  Und  als  solich  ralslahen  donoch  wider  für 
die  rele  und  XXI  broht  ist,  so  habent  sie  das  mit  ir  urleil  besteligel. 

10 
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Gefangenwärter-Ordnung. 

Ii*.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  19,  fol.  62. 

Ein  jeglich  turnhöter  sol  sweren  sine  gefengnüsse  und  sine  gefan- 
gene gelruwelich  und  sicherlichen  zö  behütend  und  zö  besliessend 
und  die  slüssel  bi  ime  tragen,  oder  aber  die  in  solicher  mossen  ze 
besliessen  und  zu  versicheren  das  sin  wibe,  sine  kind  oder  gesindc 
noch  niemans  anders  zu  den  slüsscln  komen  möge  wanne  er,  und 
den  gefangenen  ze  geben  was  man  inen  dann  befilhet  zö  geben  von 
essen  und  von  trincken,  und  keinen  gefangenen  höher  zö  schelzende 
noch  zö  trengen  me  zö  geben,  und  nit  me  ze  nemen,  weder  ir  wibe, 
ir  kind  noch  gesinde  danne  ein  reht  turnmiete  als  es  harkomen  ist, 
das  ist  4  3  von  jeglichem  gefangenen,  ungeverlich;  und  sollent  ouch 
verswigen  was  man  werswigen  sol  unlze  uf  die  zit  das  man  es  sagen 
sol;  und  sollent  ouch  eins  ammeisters  warten  ernsllich  und  teglichs, 
so  verre  sü  mögent. 

Die  turnhöler  sollent  ouch  alle  wochen  verschriben  geben  wie  vil 
sü  zö  costen  hant  von  der  gefangen  wegen,  in  alle  wege,  und  weihe 
je  des  turnhüters  gefangen  sint  gewesen  mit  namen,  und  darumb 
sol  man  jeglichem  turnhüler  alle  jor  zö  lone  geben  8  lib.  o,  das  ist 
zu  fronfasten  ir  eime  2  lib.  5,  und  sine  herberg;  und  sol  man  inen 
kein  gewant  noch  fürler  gelt  geben  dafür. 

Die  turnhöler  sollent  ouch  die  gefangenen  die  man  inen  bringet 
genouwe  ersöchen,  das  sü  nülzit  bi  ine  habent  domil  sü  uszbrechen 
und  usser  gefengnösz  komen  möhlent.  Sü  sollent  alle  tage  ein  mole, 
oder  so  dicke  sü  notdürftig  beduncket,  zu  iren  gefangenen  lögen  und 
sü  besehen  und  in  andere  kefig  legen,  so  dicke  das  not  ist. 
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Gold  schmied -Ordnung. 

1489. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  322. 

Menglich  sol  wissen  das  die  stat  Slräsburg,  durch  gemeynes  nutzes 
und  noldurfl  willen  der  goltsmyde  und  offentürcr  hantierunge  halb, 
gesetzet  hat  jn  jre  stat  und  gebiete  dise  ordenunge  zft  halten. 

Des  ersten,  es  sol  deheyn  goltsmyt  deheyn  golt  fürter  verarbeiten, 
es  halle  dann  ahtzehen  grat  fyn,  by  einer  grene  raynner  oder  me 
ungeverlich;  und  wann  es  also  abtzehen  grat  haltet,  so  mag  ein 
jeglich  goltsmyt  darusz  wol  machen  güldin  spcngelin,  vingerlin  und 
ander  cleynötter,  wie  die  genant  sint;  und  wer  das  krenker  verwür- 
ckel  dann  vorgemeldet  ist,  der  sol  bessern  den  dirten  teil  der  arbeit 
was  das  werck  wigel,  und  sol  man  jme  das  werck  darzü  brechen ; 
wo  es  dem  meister  oder  der  geswornen  eym  fürkompl,  die  sollent  es 
rilern  und  rehlvertigen  by  yren  eiden. 

Der  meister  und  zwen  desgerihiz,  die  goltsmyde  sint,  sollent  ouch 
alle  vierzehen  tage,  und  wann  es  sie  dozwüschent  not  duncket,  umb- 
gän  zü  besehen  das  golt  das  do  bereit  ist  zü  verwürcken,  und 
mögenl  das  nemen  uf  dem  werckbrett,  jm  schoszvelle,  jn  den  bühssen 
hinder  den  sidenslickern  und  an  allen  andern  enden  warjnne  es  dann 
lit  und  sie  es  truwent  zü  finden,  und  es  versuchen  noch  den  nolen, 
und  darjnne  nyemans  schonen,  by  jren  eiden;  und  were  es  das 
yemans  mit  dem  nolenslrich  nil  benügen  wolt,  so  mag  er  es  lossen 
beweren  jn  der  profe,  doch  jn  sinem  costen.  Erfindet  sich  dann  das 
dergehalt  sy  ahtzehen  grat,  so  sol  er  den  costen  liden  und  verloren 
haben  und  der  goltsmyt  ledig  sin. 

Es  sol  ouch  keyn  goltsmyt  keyn  Icnegolt  ufstrichen,  sunder  es  sol 
von  fynem  silber  und  fynem  golde  gemäht  und  jn  dem  füre  ufgelossen 
werden,  als  das  von  alter  bar  gewonheit  gewesen  ist;  und  wer  hie- 
wider  tete,  der  sol  bessern  fünf  pfunt  pfennige  und  sol  das  werck 
verloren  haben. 
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Es  sol  ouch  hinfiirme  keyn  goltsmyl  keyn  kupferin  gesmyde  ver- 
gülden oder  versilbern,  keynerley  uszgenommen,  one  allein  das  zu 
gottes  dienst  gebruchet  wurl;  doch  sol  er  dasselbe  werck  zeichenen, 
das  menglich  sehen  möge  das  es  kupferin  sy;  und  wer  das  voi  breche, 
der  sol  bessern  zehen  pfunt  pfennige  und  das  anlwerck  verloren 
haben. 

Ouch  sol  nyemans  keynen  rinischen  güldin,  ducalen  oder  ander 
güldin  münssen,  dein  oder  grosz,  wie  die  genant  sin  mag,  nit  colle- 
-  rissen  noch  mit  der  gollfarwen  uflossen,  der  an  golde  nil  sin  wer- 
schafl  helle,  by  xxx  ß  S. 

Und  werc  es  sache  das  eynichem  gollsmyde,  wer  der  were,  sollich 
valsch  güldin  münssen  fürkeme,  die  do  silberin,  kupferin  oder  messin 
werent,  sollent  sie  ein  loch  daijn  slahcn,  und  obe  der  man  der  sie 
brehlc  der  münssen  argwenig  und  verdeutlich  were,  sollichs  alsdann 
anbringen,  byjren  eiden. 

Was  arbeit  von  silber  oder  anderm  vergüldet  werden  sol,  das  sol 
mil  keyner  gollfarwen  ufgelossen  noch  jn  der  hellen  geferwel  werden, 
by  drü  pfunt  pfennigen. 

Es  sol  deheyn  goltsmyl,  so  von  golde  arbeitet,  deheyn  geferwerlc 
crislall  so  gemäht  siul  glich  safTyren,  amclisten  oder  andern  edel- 
steynen,  ouch  deheyn  glasz  das  von  farwen  den  edeln  steynen  glichet 
jn  keyn  golt  versetzen,  es  sient  ringe,  Spangen,  halszbande,  nützil 
uszgenommcn,  von  golde  gemeclide,  by  zehen  pfunt  pfennigen,  und 
sol  damit  das  anlwerck  verloren  haben. 

Was  silberin  gemechde  man  vergülden  wil,  das  sol  man  mit  finem 
golde  vergülden  und  sollich  vergüldet  werck  mil  deheiner  collerisz 
oder  ander  farwen  ferwen,  sunder  hallen  wie  es  von  aller  her- 
kommen isl,  uf  dem  füre  uflossen  oder  usser  dem  asushtm  glügen, 
by  fünf  pfunl  pfennigen;  und  isl  das  werck  des  goltsmydes,  so  sol  er 
das  werck  darzü  verloren  haben. 

Des  silbers  halb,  sol  (dies)  verwürcket  werden  wie  es  von  aller  bar- 
kommen  isl,  und  sol  ouch  versuchet  werden  jn  dise  wise  :  wann 
man  es  schabet,  das  es  wiszglenzig  usz  dem  füre  gange,  und  die,  die 
sollich  silber  versuchen!  sollenl  mahl  haben  jn  yedem  gaden  darjn 
si  kommenl  das  silber,  das  bereit  isl  zfl  verwürcken,  zu  nemen  uf 
dem  werckbret,  jm  sclioszvelle  oder  jn  den  silberin  bühszen,  hinder 
den  sidenstickern  oder  an  allen  andern  enden,  wo  sie  es  Iruwcnt  zü 
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fynden,  und  das  versuchen  jn  forme  und  gestall  wie  vorgeschribcn 
stät.  Und  die  so  sollich  versüchen  tönt,  sollen!  ye  zü*  vierzehen  tagen 
ein  mole  umbgän,  und  dozwüschent  als  dick  sie  das  notdürftig  ben- 
duncket,  und  darjnne  nyeman  schonen,  byjren  eiden;  und  wer  busz- 
würdig  funden  wurt,  der  sol  bessern  den  dirlen  teil  des  wercks  und 
sol  man  das  werck  darzü  brechen. 

Was  ein  jeder  goltsmyl  verarbeitet,  das  man  löten  oderverswemmen 
musz,  es  sy  von  golde  oder  silber,  sollich  werck  sol  er,  by  sinem 
gesworen  eide,  nit  von  banden  lossen  kommen,  es  sy  dennc  ee  besehen 
worden  durch  den  meister  und  die  gesworen;  und  were  sachc  das 
sie  nie  dann  die  blosse  notdurfl  darjn  gelon  heltcnt,  sol  gebessert 
werden. 

Was  die  goltsmyde  würcken  von  kenen,  schalen,  schöllern,  kelchen 
oder  bechern  oder  das  dem  glichet,  wann  man  jnen  gilt  gebrant 
silber  gibt  oder  das  gelt  dofür,  so  sollent  sie  nyemans  deheinen 
abgang  rechen;  wer  jnen  aber  all  geschirre  gibet,  so  sollent  sie  von 
der  marck  ein  halb  lot  für  den  abj-ang  rechen  und  nit  me,  als  das 
von  aller  harkommen  ist. 

Der  meister  sol  hinder  jme  haben  des  gemeinen  antwercks  zeichen, 
und  das  verwaren  jn  einer  beslossen  laden,  die  sol  haben  zweyerley 
slossc,  und  sollent  zvven  goltsmyde  des  gerihtz  yeder  einen  slüssel 
darzü  haben,  also  das  ir  einer  one  den  andern  nit  darüber  möge;  und 
obe  jr  einer  usz  der  statt  wolt  oder  susl  ander  geschöfde  halb  nit  darby 
sin  möhte,  so  sol  er  eyrn  andern  goltsmyde  des  gerihtz  den  slüssel 
geben,  jne  das  mole  zü  verwesen,  und  sollent  also  mit  demselben 
zeichen  alle  dinge  zeichenen  was  die  grosse  hat  das  zü  zeichen  ist, 
und  sollent  daruf  alle  goltsmyde  jr  arbeit,  dehcinerley  uszgenommen, 
nit  von  handen  lossen  oder  geben,  sollich  jr  arbeit  sy  dann  durch  die 
gesworen  beseher  züvor  besehen,  zögelossen  und  gezeichnet  worden, 
by  jren  gesworen  eiden;  und  wclhcr  goltsmyl  ützil  wercks  von 
handen  liesz,  durch  sich,  sin  wip,  kinde  oder  gesinde,  ee  dann  es 
besehen,  zügelossen  und  gezeichnet  wurde,  jn  mossen  vorstät,  es 
were  guldin  oder  silberin,  cleyn  oder  grosz,  der  sol  bessern  zehen 
pfunt  pfennige  und  darzü  sin  antwerck  verloren  haben.  Was  ouch 
so  klein  ist  das  es  nit  ist  zü  zeichenen,  als  kleyne  briscringel,  dein 
nolen  und  desglich,  das  sollent  sie  ouch  verwaren  und  versorgen, 
das  menglich  domit  reht  beschee;  und  wo  sollich  dein  werck, 
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wellerley  arbeit  es  were,  funden  würde,  das  nit  werschaft  were  als 
vorgesebriben  släl,  do  sol  der  goltsmyl,  der  dasselbe  werck  gemäht 
bat,  sollich  werck  verloren  haben  und  dazu*  bessern  von  yedem  lot 
zehen  Schilling  pfennige. 

Es  sollent  ouch  alle  ofentürer  die  hie  burger  oder  gesessen  sinl, 
weihe  dann  semmlich  guldin  oder  silberin  werck  veil  habent,  ver- 
bunden sin  die  obgemelt  ordenunge  zü  hallen,  also  was  sie  veil 
habent,  das  semmlichs,  noch  besage  der  vorgeschriben  ordenunge 
gemäht  und  werschaft  sy,  by  den  egemelten  penen  so  uf  yedes  stück 
geselzet  sint.  Und  als  die  frömden  ofenlürer  hie  veil  habent  zü 
winahten,  pfingslen,  jn  der  messe  und  zü  saut  Adolfslag,  mögent  sie 
zü  semmlichen  fryen  tagen  ouch  wol  tön,  doch  mit  semmlicher 
gedinge,  das  sie  werschaft  veil  habent  jn  form  und  moszc  und  by  den 
penen  wie  die  obgemelt  ordenunge  uszwiset. 

Es  sollent  ouch  die  meister  und  die  geswornen  goltsmyde  anlwercks 
dieselben  ofenlürer,  sie  sient  lieymsch  oder  frömde,  ouch  besehen 
und  ir  werck,  obe  das  not  ist,  versächen,  und  wen  sie  buszwürdig 
finden,  bessern  noch  besage  der  obgeschriben  ordenunge. 

Were  es  ouch  das  eym  gollsniyde  etwas  wercks  das  nit  werschall 
und  doch  gebrochen  were  broht  wurde  zü  bessern  oder  wider  zü 
machen,  das  sol  deheyn  gollsmyl  machen,  doch  mag  er  es  wol 
koufen,  also  das  er  es  fürderlich  zerslahe  und  zerbreche  jn  angesihl 
des  umb  den  er  es  koufel;  wä  das  nit  beschee  und  semmlich  werck 
hinder  einigem  goltsmyde  funden  wurde  das  es  nit  zerslagen  were,  so 
sol  er  darumb  hessern  fünf  pfunt  pfennige  und  darzü  das  halb  ant- 
werck  verloren  haben,  und  das  mag  er  wider  koufen;  wä  aber  einer 
sollichs  me  tele,  so  sol  er  das  gantz  anlwcrck  verloren  haben,  und 
das  sol  man  jme  nit  wider  zil  koufen  geben. 

Und  als  vormols  jn  der  goltsmyde  ordenunge  begriffen  ist,  das  sie 
dehein  münze  die  genge  und  gebe  ist,  brechen  oder  smellzen  sollen!, 
und  aber  die  frömden  sollichs  lünt,  sie  syent  verrc  oder  nohe  von 
der  stat  gesessen,  do  ist  geordent,  was  alter  münszen  sint,  als  alt 
straszburger  groszen,  alte  blaphari,  alte  melzblancken  oder  ander 
all  münszen,  das  den  heymschen  gollsmyden  erloubet  sin  sol 
semmlich  alt  münszen  zü  brechen  und  nit  witer,  ungeverlich. 

Ouch  als  sich  bitzhar  gemäht  hat,  wann  etwas  spenne  für  das 
geriht  goltsmyde  anlwercks  kommen  sint,  traf  das  an  etwas  goltsmyde 
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wercks,  so  woltcnt  die  die  von  den  goltsmyden  jn  dem  geriht  sossenl 
nit  das  die  so  von  den  molern  do  sossent  darumb  sprechen  sollent, 
und  desglich  widerumb.  Do  ist  geordent,  was  spenne  also  für  des 
anlwercks  geriht  broht  werdenl,  es  treffe  an  goltsmyde  werck  oder 
ander  werck,  so  sollen!  sie  alle  die  des  gerihlz  sint,  by  jren  ciden, 
darumb  sprechen  noch  ir  besten  vcrstenlnisze;  und  doch  die  die  von 
des  anlwercks  wegen  do  sitzen!  deren  werck  es  anlriflet  des  ersten 
gefroget  werden,  und  was  dann  das  mererleil  darumb  wurt,  doby  sol 
es  bliben. 

Und  als  clegde  kommen  ist  und  fürbasser  kommen  möhle  von  ein- 
leil  goltsmyden,  die  den  lüien  das  ir  versetzen,  und  wann  sie  das  ir 
gern  wider  hellent,  so  mag  es  jne  nit  werden,  do  ist  geordent,  wer 
do  eym  goltsmyde  gebe  silber  oder  golt,  verwürcket  oder  unver- 
würckel,  lülzcl  oder  vil,  und  der  goltsmyt  jme  sollichs,  so  er  es 
fordert,  vorhaltet  und  nit  widerumb  git,.beclaget  dann  derselbe  sich 
des  von  dem  goltsmyde  gegen  dem  meisler  des  goltsmyde  anlwercks 
oder  dem  geriht,  und  erfindet  sich  dann  semmlich  clage  vor  jnen,  so 
sollent  sie  mahl  haben  einen  sollichen  darumb  zü  slrofen  der  geschiht 
noch  und  jme  darzü,  by  verlierunge  des  anlwercks,  zü  gebieten 
jhenem  sin  silber  oder  golt  förderlich  wider  zü  geben;  und  obe 
dann  derselbe  jrem  gebot  ungehorsam  were,  so  sol  er  sin  anlwerck 
verlorn  haben,  und  sollent  darzü  die  meisterschaft  und  das  geriht, 
wann  sich  sollichs  also  begebe,  es  ouch  dem  am  meisler  förderlich 
verkünden,  es  fürter  zü  slrofen. 

Und  was  besserungen  also  gefalient,  do  sol  das  halbe  der  slal 
werden  und  das  ander  glich  zü  zwey  geteilt  und  ein  teil  werden  dem 
nntwerck  und  der  ander  teil  den  personnen  des  gerihlz  die  das 
besehen  tünl. 

Weiher  ouch  wider  die  vorgeschoben  puneten  und  artickel,  einen 
oder  nie,  tele  und  ein  tnole  oder  zwürenl  darumb  gebessert  und 
darüber  mc  strofbar  funden  würde,  also  das  den  meister  und  die 
beschere  bcduhle,  das  semmlichs  mit  geverde  zuginge,  so  sollent  sie 
das  bringen  an  die  herren  die  Fünfzehen,  denselben  wiler  darumb 
zü  slrofen. 

Haruf  so  sollent  alle  goltsmyde  und  ofentürer,  was  wercke  sie  zü 
diser  zyl  habenl,  das  nit  werschafl  isl,  abekommen  hiezwuschent  und 
pfingslen  nehstkünftig,  und  das  darafter  yn  diser  stat  nit  me  veyl  oder 
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hindcr  jnen  haben  ungebrochen;  und  wo  sollich  werck  darüber 
hinder  jr  eym  funden  würde,  oder  jr  eyner  afler  unser  lieben 
fr owen  lag  oder  lichtmcsz  dis  gegenwertigen  jors  1482  desselben 
wercks  me  mechle  oder  kouflc,  sol  gebessert  werden,  wie  vorge- 
schriben  stot. 

Es  sollen  ouch  alle  köufeler  oder  köufelerin  und  sust  alle  menglich 
zu"  Strasburg  dehein  guldin  oder  silberin  werck,  es  sient  ringe,  trinck- 
geschirre,  gürtel  oder  anders,  nützit  uszgenomrnen,  by  jren  eiden, 
nit  veil  haben,  es  sy  dann  vorher  besehen  durch  den  meister  und  das 
geriht  goltsmydeantwercks,  oder  die  sie  darzü  orden,  und  durch 
dieselben  erkant  das  es  werschaft  sy ;  und  was  durch  dieselben 
erkant  wurt  das  es  nit  werschaft  ist,  sollent  sie  nit  veil  haben, 
sunder  obe  man  es  ye  verkoufen  wil,  sollent  sie  es  bringen  den 
Drien  uf  dem  pfennigturn,  die  sollent  darumb  geben  das  es  wert  ist, 
ungeverlich. 

Ouch  als  die  gollsmyde  angeben  habent,  umb  das  nit  ein  jeglicher 
der  do  jr  antwerck  nit  enkönne  oder  nit  geleret  habe,  ouch  weder 
goll  noch  silber  erkenne,  understande  jr  antwerck  zü  koufen  und  zü 
triben,  das  sie  dann  beduhtc  geroten  sin,  welher  ein  gollsmyl  zü 
Strasburg  sin  wolt,  der  solle  vorab  mit  siner  eigen  haut  machen  dru 
stück,  nemlich  ein  kelch,  ein  jnsigel  und  ein  adamant  jn  ein  göldin 
rinck  versetzen,  und  semmlichs  für  den  meister  und  das  geriht 
bringen  und  lossen  besehen;  sy  es  dann  werschaft,  so  sol  juc  ein 
meister  und  ein  geriht  ufnemen.  Semmlichs  lol  man  doby  bliben, 
uf  das  ein  jeder  frommer  man  mit  jr  arbeit  deste  basz  versorget 
werde. 

Und  als  die  gollsmyde  ouch  angeben  habent,  ein  ordenunge  zü 
setzen,  wie  vil  kneht  yeder  gollsmyl  haben  soll  und  nit  me,  do  ist 
geordent,  nochdem  ein  yeder  gollsmyl  ein  glouben  und  zü  wercken 
hat,  dennach  mag  er  kneht  haben. 

Rcle  und  XXI  haben  dis  geholten  feria  secunda  post  conversionis 
Pauli  lxxxii.  (28.  Januar  1482.) 
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Verordnungen 

für 

Grempen   und  Gerümpler. 

14.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  19,  fol.  4'». 

Unser  herrcn  meister  und  rat  sint  uberein  komen,  daz  kein  all- 
gewender, grcmp  oder  grempin,  noch  nieman  anders  der  mit  in 
dienet,  hinnanvür  ine  keinen  husrat  noch  ander  göl  mitenander  sam- 
racnthaft  koufen  süllent  uf  merschelzen,  und  waz  aller  mentel,  rocke 
oders  anders  gewandes  daz  dem  glichet  die  allgewender  kofent  umbe 
die  koufeler  und  koufelerin  uf  merschelzen,  daz  sie  ouch  daz  selbe 
altgcwant  hinnanvürme  selber  verkoufen  und  verlriben  süllent,  und 
süllent  es  nit  vür  die  koufeler  und  koufelerin  hencken  zö  verkou- 
fende,  als  sie  bitzher  gelon  hant. 

Es  sol  ouch  kein  koufeler  oder  koufelerin,  die  den  löten  ir  gfit 
umbe  iren  Ion  verkoufent,  keinre  handc  gut  koufen  noch  verkoufen  uf 
merschelzen  in  dirre  stat  noch  burgbanne,  und  süllent  ouch  dieselben 
koufeler  und  koufelerin  mit  niemanne  teil  noch  gemein  haben  an 
keinre  hande  husrat  oder  an  anderm  göte  daz  dem  glichet,  noch 
nieman  von  iren  wegen,  und  süllent  ouch  nieman  durch  geverde  uf 
keime  handc  göt  vvisen,  durch  daz  in  oder  iemanne  von  iren  wegen 
keine  myele  oder  myelewan  dovon  werden  möhle,  wanne  sie  süllent 
mengelichem  ir  güt  getruwelich  verkoufen  und  iren  underkouf  dovon 
nemen,  mit  namen  von  iedem  pfände  2  *  von  dem  koufer  und  von 
dem  verkoufer,  und  nit  mc;  waz  aber  under  10  ß  ist,  do  süllent  sie 
1  o  von  nemen,  waz  aber  darüber  ist,  do  süllent  sie  von  nemen  nach 
marzal,  ane  alle  geverde,  und  süllent  ouch  keinen  andern  voller  und 
geverde  domit  tun  noch  triben,  ane  geverde;  und  süllent  ouch  alle 
dise  vorgeschriben  ding  alle  allgewender,  frowen  und  man,  und 
alle  grempe  und  koufelere,  frowen  und  man,  sweren  zü  den  heiigen 
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zu  hallende  und  zu  vollefürende;  und  süllent  es  ouch  meister  und 
rul  rihten  und  rchlvcrligcn,  uf  den  eil,  wie  es  in  vfirkomel  und 
nach  hörsagen;  und  sol  man  ouch  hüte  darüber  setzen. 

12C.  Jahrhundert. 

Stadlordnungcn ,  vol.  13,  fol.  91. 

Nuwe  ordenung  der  allgewender  uf  miner  herren  Verbesserung. 

Item  als  uritzhar  gewonheit  gewesen  ist,  das  etlich  der  allgewender 
willen  tüch  verarbeit  haben  ungenelzet  und  ungeschoren,  dodurch 
manicher  frommer  man  möcht  betrogen  werden,  do  ist  unser  mei- 
nung  und  beger,  das  nü  fürler  hin  kein  allgewender  willen  tüch  ver- 
arbeiten sol,  es  sy  dann  vor  gcnetzel  und  geschoren,  es  sy  welcheiiey 
willen  lüch  das  sy,  dorumb  und  umb  des  willen  das  dehein  fromme 
arme  mensche  betrogen  (werden);  dann  die  von  Kolmar,  Endingen 
und  Sletslat  haben  solichs  als  obslot  angenommen  und  besleligcl, 
und  ist  bitzhar  gehalten  von  inen  und  noch  hüt  by  lag;  und  welcher 
der  ist  von  den  allgewender  der  solichs  als  obstot  verbreche  oder 
hinder  dem  also  soliche  arbeit  von  willen  tüch  gemacht  funden 
würde,  der  sol  bessern  zehen  Schilling  so  vil  und  dick  als  solich 
hinder  im  funden  wurt,  und  sol  solich  zehen  Schilling  geteilt  werden 
noch  miner  herren  erkentniss. 

Ilem  welcher  allgewender  frowen  underrock  machen  wil  von 
glenckern  (?),  der  sol  unden  umb  sechslhalb  elen  witte  sin,  enger 
sol  er  nil  gemacht  werden,  welcher  anders  von  nuwem  lüch  gemacht 
wurt,  und  welcher  das  verbrech  oder  hinder  dem  solichs  funden 
wurde,  bessert  wie  obstot. 

Ilem  als  unlzhar  in  gewonheit  gewesen  ist  das  die  allgewender 
kündenwerck  gemacht  und  getriben  haben,  do  were  unser  meynung 
das  fürterhien  kein  allgewender  sol  mer  kündenwerck  machen  oder 
Iiiben,  sonder  ein  allgewender  sol  und  mag  sin  eigen  güt  verarbeiten 
und  machen,  us  etlichem  arckwon  der  fjovon  erwachsen  und  ent- 
springen möcht,  das  ir  unser  herren  wol  verston  mögen,  dann  in  vil 
sielten  recht  und  gewonheit  ist :  welcher  allgewender  soliche  altge- 
wcnderhanlwerck  tribl  und  zu  offen  feylen  merckt  feyl  hat,  derselbe 
oder  die  selbigen  sollen  kein  kündenwerck  triben  und  sich  des  nit 
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gebröchen.  Ouch  welch  altgewender  ein  knecht  oder  knaben  hell, 
derselbe  allgewender  sol  der  schnyder  zunfl  koufen  und  mit  inen 
dienen,  als  bilzhar  recht  und  gewonheit  gewesen  ist. 

Item  es  wer  ouch  unser  meynung  und  beger,  also  zwen  von  dem 
hantwerck  geordenet  und  gemacht  sint  die  do  rügen  sollen  uml  uf 
dem  gympelmerck  umbgont,  das  man  dieselben  zwen  röger  harzü 
ordent,  das  sie  alle  wüche  umbgon  sollen  und  zur  wüchen  einen 
tag,  wellen  sie  dann  wellen;  und  solent  ouch  in  die  hüsser  gon,  und 
(wo)  sie  solich  slück  finden,  sollent  sie  denselben  oder  dieselbigen 
rügen,  und  sol  derselb  oder  dieselbigen,  die  also  geröget  werden, 
ouch  zehen  Schilling  verbrochen  haben;  und  sol  denselben  zweyen. 
rßgern  von  solichen  zehen  Schilling  etwas  geben  werden,  uf  das  sie 
desle  nissiger  sint  zü  rügen  und  ufsehcn  zü  haben. 

Ilem  und  desglichen  sollent  sie  solichs  ouch  rügen  uf  den  mcrck- 
len ;  und  ob  keiner  von  den  rügern  do  wrrent,  so  sol  je  einer  den 
andern  rügen,  by  sinem  eide,  den  er  unsern  gnedigen  herren 
geschworen  hei. 

Item  und  also  in  etlichen  offen  wüi  tzhüssern  cleynol  und  cleyder 
verkouft  und  heimlich  verleiben  wurt,  dovon  zü  etlicher  zit  uurot 
entspringt  und  der  den  altgewender  zügemessen  wuit  und  ouch  damit 
minen  herren  der  zol  entpfremt  wuri,  wer  unser  meynung  und  beger, 
das  dehein  wurt  nit  htnder  im  koufct  oder  verkoufen  liesz  one  ein 
gesworen  underkoufer. 

1418. 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  143. 

Als  für  min  herren  die  XV  gewisen  ist  der  hcymschen  hanfgremper 
begerunge  irs  sitzens  halb  under  den  frömden,  so  habenl  sie  die  alle 
ordenunge  für  sich  genomcn  und  darin  funden  wie  dann  zü  zilcn 
geordent  gewesen  ist:  das  dehein  grempcr  noch  gremperin,  ir  kinde 
oder  ir  gesinde,  noch  niemant  von  ircn  wegen,  an  deheinen  enden 
veil  haben  sol  dann  an  den  sielten  und  enden  die  sie  unser  slat  und 
dem  zinsmeisler  vezinsent;  und  sollent  ouch  mit  namen  under  den 
frömden  nützit  veil  haben  oder»  under  inen  silzen  oder  slon  an 
deheinen  enden;  und  wie  aber  donoch  im  zwei  und  siebenziger  jore 
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nchstvergangen  inen  solichs  gelihcrt  und  gegönnet  ist,  das  die  hey  in - 
sclien  gremper  wol  flahs  veil  haben  mögenl  under  den  frömden  uf 
den  freyen  mercklagen,  als  zu  pfingesten,  unser  frowen  tagen,  sant 
Adolfs  lag  und  in  der  messe;  aber  sust  im  jorc  sol  es  inen  nit  gegön- 
net sin,  do  doch  die  XV  meinem  das  den  grempern  domit  dannoch 
me  gegönnet  und  zögelossen  ist  dann  der  mennige  nutze  und  gfil  sy. 
Wie  aber  dem,  so  lossent  es  die  XV  alle  einhelleglich  by  solicher 
ordenunge  bliben,  und  das  die  gremper  uswendig  der  eigentlichen 
frycn  mercklage  an  iren  gelehenten  hofstelten  bliben  sollent  und  nit 
under  die  frömden  sitzen. 
Geben  feria  secunda  post  Petronilla).  Anno  1478.  (1.  Juni.) 

ltf.  Jahrhundert« 

Sladtordnungen,  vol.  20,  fol.  145. 

Es  sol  deheine  gremper  noch  gremperin,  noch  nieman  von  iren 
wegen,  keiner  hande  essende  ding  uf  merschetzen  koufen  in  diser 
slal  noch  in  dem  burgbann,  untzc  das  die  glocke  zehen  geslahen  het, 
es  sient  geusc,  enlen,  hunre,  tuben,  kesc,  ciger,  bultcr,  milch,  obes, 
krul  und  andere  essende  ding,  wie  das  genant  ist;  und  nach  mitlage 
so  söllent  sie  es  nit  koufen  unlzc  das  die  glocke  vier  sieht,  und 
söllent  ouch  in  denselben  zilen  keime  frömden  manne  nochloufcn 
der  semliche  essende  dinge  harin  zu  rncrckele  bringet,  wanne  sie 
söllent  bliben  sitzen  an  den  sieden  die  sie  verzinsen!,  und  söllcnl 
ouch  in  zwein  mylen  umb  disc  gegene  nieman  nochloufcn  die 
cssende  ding  harlzü  zu  merckele  bringen  wellent ;  und  welich 
gremper  oder  gremperin  der  vorgeschoben  dinge  deheins  verbreche, 
der  oder  die  bessert  SO  ß  £,  als  dicke  das  geschee. 

Ks  sol  ouch  dchein  unser  burger,  noch  nieman  anders  der  bi  uns 
gesessen  ist,  keine  sweigkese  koufen  uf  inci  schelzen  indewendig  zwein 
mylen  umb  disc  slal,  sie  sient  dann  vor  zu  veilcrn  mercket  veil 
gewesen;  und  ouch  nieman  eim  lanlman  kesc  verkoufen  noch  helfen 
verkoufen,  noch  keinen  lanlman  darüber  stellen  zu  verkoufen;  und 
wer  das  verbreche,  der  bessert  5  üb. 

Es  söllent  ouch  alle  gremper  und  gremperin  die  vorgeschoben 
arligel  und  ordnunge  hallen  und  dowider  nit  dön;  und  geht  es  das 
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obes  nit  an,  das  do  über  Rin  hin  kumpl  in  den  secken,  das  mügent 
sie  wol  koufen  in  Flahsgesselin1  oder  an  den  schiften,  und  anders  nit, 
und  bringet  in  keinen  schaden. 

1K.  «Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  52. 

Unser  herren  meisler  und  rat  sint  überein  komen  das  hinnan- 
furder  dehein  gremper  noch  gremperin,  ire  kinde  oder  ire  gesinde, 
noch  nieman  von  iren  wegen,  deheinreleye  essende  spisc  koufen 
(soll)  in  unser  slat  Strosburg  noch  (im)  burgban,  noch  veilsen,  und 
niemans  dehein  fireworl  darinne  tön,  weder  sie  noch  nieman  von  iren 
wegen,  dir  glocke  habe  danne  vor  mitlage  zehen  geslagen,  und  noch- 
dem  das  die  glocke  zwölfe  gesieht  söllenl  sie  das  ouch  nit  tön,  in 
der  mossen  also  vor  geschriben  slat,  unlz  das  die  glocke  viere  sieht; 
und  sie  söllenl  ouch  in  derselben  zil  und  zilen  niemant  anders  nülzil 
koufen,  weder  in  selbes  oder  andern  luten,  on  alle  geverde. 

Es  söllent  ouch  alle  gremper  noch  gremperin,  noch  nieman  von 
iren  wegen,  nieman  nülzil  darsetzen  zö  verkoufen  oder  zü  koufen, 
also  dick  und  vi I  geschehen  ist;  sie  söllenl  ouch  teglich  desglich 
nülzil  hinder  sich  nemen  noch  setzen,  das  yemans  koufen  oder 
verkoufen  wolle. 

Ks  söllenl  ouch  alle  gremper  und  gremperin,  ire  kinde  oder  ir 
gesinde,  noch  nieman  von  iren  wegen,  hinnanfürder  an  deheinen 
enden  veil  haben  danne  an  den  stellen  und  enden  die  sie  unser  slat 
und  dem  zinsemeisler  verzinsent,  und  söllenl  ouch  mit  namen  under 
den  frömden  nit  veil  haben  oder  under  inen  sitzen  oder  slon,  an 
deheinen  enden. 

Und  were  der  vorgeschribenen  slückc  deheins  verbreche,  der 
bessert  unser  slal  30  ß  $;  daran  sol  dem  der  das  rüget  40 S  werden; 
und  wil  man  ouch  darüber  setzen  die  ernstlich  darüber  lilgenl  und 
warnement,  die  das  swerent  zu  rügen ;  und  wil  man  ouch  soliche 
bcssLTunge  nieman  varen  lossen,  also  dick  das  beschiht. 

Als  ouch  die  frömden  bitzhar  kese,  ancken,  ciger  und  anders  vor 
dem  münster  oder  an  andern  enden  in  unser  stat  teglich  veil  gehabt 

1  Ftahsgesselin  die  heutige  Haspelgassc,  rm  du  Devidoir.  S.  C.  Schmidt, 
Gassen-  und  Hicusernamen,  2.  Ausg.,  S.  68. 
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habent,  do  sol  hinnanfürdcr  tlehcin  frömder,  noch  nieman  von  sinen 
wegen,  weder  kese,  eiger,  ancken,  keslen,  biren  oder  ander  essende 
ding  nit  lenger  veil  haben  danne  drige  tage  nach  einander,  und  nach 
dendrigen  lagen  mag  er  es  wolsamcnthaft  verkoufen,  und  nit  anders, 
oder  hinweg  füren;  und  welcher  frömder  lenger  wä  drige  tage  soliches 
veil  helle,  das  süllenl  die  vier  die  darüber  swerende  werden!  nemen, 
by  irem  eidc,  und  das  in  den  spiltel  geben. 

Es  sol  ouch  dehein  frömder,  die  also  veil  habent,  kein  ander  messe 
haben  danne  sester,  halbsester  und  vierling,  und  kein  deiner  messe 
haben,  und  söllent  inen  ouch  die  heimschen  kein  deiner  messe 
lihen;  und  wer  inen  darüber  deiner  messe  lihe  oder  welcher  frömder 
domil  messe,  der  bessert  5  ß  o,  als  dick  das  geschihl;  da  sol  dem  der 
das  rüget  der  dritteil  an  werden. 

Es  süllenl  ouch  die  gremper  und  die  gremperin,  ire  kinde  und 
gesinde,  noch  nieman  von  iren  wegen,  hinnanfürder  dehein  trübel 
veil  haben  dann  von  dem  Sockeler-  uniz  für  Gürleller-brunne  abbin, 
danne  allein  die  frömden;  wollen!  sie  aber  ouch  ein  slat  haben  gin- 
*  sitte  der  rynnen  oder  an  andern  enden,  die  mögent  sie  umb  unsern 
zinsmeisler  lehenen;  die  sol  man  inen  ouch  lihen. 

Es  sol  ouch  dehein  heimscher  gremper,  noch  nieman  von  sinen 
wegen,  dekemerkese  veil  haben  anders  danne  in  dem  Fronhofe  und  an 
den  stellen  die  gelehent  sint  umb  den  zinsmeisler,  als  das  von  aller 
harkommen  ist,  by  30  (J  3. 

Es  sol  ouch  dehein  gremper  noch  gremperin,  noch  nieman  von 
iren  wegen,  keiner  hande  essende  ding  uf  merschetzen  koufen  in 
diser  slat  noch  in  dem  burgban  untz  die  glocke  zehn  geslagen  hat,  es 
sigent  gense,  eilten,  hünre,  luben,  kese,  eiger,  butter,  milch,  obes, 
krut  und  ander  essende  ding,  wie  das  genanl  ist;  und  nach  millage 
süllenl  sie  es  nil  koufen  unlz  das  die  glocke  viere  sieht,  und  süllent 
ouch  in  denselben  zilen  keime  frömden  manne  nachloufen,  der  sem- 
lich essende  ding  har  zu"  merckel  bringet,  wanne  sie  süllent  bliben 
an  den  sielten  die  (sie)  verzinsen!,  und  süllent  ouch,  in  zweyen  mylen 
umb  dise  gegene ,  nieman  nachloufen  die  essende  ding  har  zfl  mer- 
ckcle  bringen  wöllenl;  und  wellich  gremper  und  gremperin  der  vor- 
geschriben  dinge  deheins  verbreche,  der  oder  die  bessert  30  ß  8, 
also  dicke  das  geschehe. 

Es  sol  ouch  dehein  unser  burger,  noch  nieman  anders  der  by  uns 
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gesessen  ist,  keinen  sweigkese  koufen  uf  merschetzcn  innewendig 
zweyen  mylen  umb  die  stat,  sie  siegenl  dan  vor  zfi  veilem  merckete 
veil  gewesen;  und  sol  ouch  nicman  eime  lanlmanne  kese  verkoufen 
noch  helfen  verkoufen,  noch  keinen  lantman  darüber  stellen  zö  ver- 
koufen; und  wer  das  verbreche,  der  bessert  fünf  pfunt  pfennige. 

Es  söllcnt  ouch  die  frömden  kremper  alle  vorgeschriben  ding 
glicher  wise  halten  und  ouch  nit  anders  koufen  danne  die  heimschen, 
in  der  mosse  als  vor  geschriben  slat. 

Es  söllenl  ouch  alle  greraper  und  gremperin  alle  vor  geschriben 
arlickele  und  ordenunge  halten  und  dowider  nit  tün;  und  gat  dis 
das  obes  nit  an  das  über  Rin  harkomet  in  den  socken ;  das  mögen t 
sie  wol  koufen  in  Flahsgesselin  oder  an  den  schiffen,  und  anders  nit, 
und  bringet  in  deheinen  schaden. 

Und  die  vor  geschribenen  puneten  und  arlickel  söllenl  alle  gremper 
und  gremperin  die  ielzent  sint  oder  harnach  sint  und  werdent  sweren 
ein  male  für  alle,  und  das  sie  ouch  hinnanfürder  niemanl  au  ir  anl- 
werck  entpfohent  der  grempery  triben  wil,  er  habe  danne  das  ouch 
gesworn  zü  halten. 


Dis  ist  dersesse  von  den  heimschen  und  frömden  grempern  : 
Item  die  heimschen  obesgremper  sitzen  von  dem  huse  zö  der  allen 
smilien1  indewendig  des  brunnen  untz  an  unser  frouwen  huse,  zö 
beiden  siten,obe  man  sin  anders  bedarf;  und  wan  (man)  aber  kirsen 
veil  hat,  söllent  die  heimschen  gremper  silzen  harüber  wider  des 
bischofes  gerihf,  und  die  frömden  wider  unser  frouwen  hus  und 
irem  stalle. 

Item  die  heimschen  gremper  die  do  kese  veile  habent,  söllent  veil 
haben  von  sanl  Ulrichs  brunnen*  unlz  an  des  bischofes  gcrihl  und 
dargegenüber,  ob  man  sin  bedarf;  und  was  heimscher  löte  sweigkese 
veil  haben,  die  söllent  veil  haben  vor  dem  münster,  zwüschent  Gür- 
telerbrunnen sülen  und  die  frömden  vor  den  Brediger. 

1  Ein  Haus  auf  dem  Münsterplatz  (Schmidt,  Hamsernamen,  S.  124),  wie  denn 
alle  folgenden  Namen  auf  die  Umgebung  des  Münsters  und  Gebxulichkeiten  am 
Fronhofsich  beziehen. 

3  Dieser  Brunnen  stund  vor  Sankt-Ulriehs-Kapelle  neben  der  bischee fliehen 
Burg. 
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Item  die  heimschen  grcmper  die  do  hflnre,  ancken,  eiger  und 
milch  veil  hant,  die  süllenl  sitzen  ginsiile  der  rynnen  wider  die  stein- 
hütte,  uf  der  einen  silcn  after  an  den  hanfläten  und  den  ysengrem- 
pern ;  und  söllent  alle  frömde  gremper  gegen  inen  über  wider  des 
Firnkorneshof  untz  an  Mülnheim  ort1  veil  haben,  und  sol  kein  teil 
under  dem  andern  sitzen,  es  sigenl  swebesch  kese  oder  anders. 

Es  söllent  alle  die  die  (rubel,  kölzenbiren  oder  sust  biren  und 
Weslerrichkese  und  eiger  uf  kerchen,  escherösel,  one  sweigkcse, 
was  frömder  löte  sint,  veil  haben,  vom  Slebeler  ort  untz  an  Gürteler 
brunnen  vor  dem  münsler  ginsilte  der  rynnen  wider  die  hüser  gegeu 
einander  (sitzen). 

Item  söllent  alle  heimschen  gremper,  die  do  kese  veil  wöllcnl  haben 
und  trübel,  erper  und  hutteber,  die  söllent  silzen  wider  die  münster- 
tör  und  den  glocken  untz  an  Kurbengasse. 

Item  dis  alles  ist  zü  verston  das  nuwent  die  gremper  anegat  die  uf 
der  almende  silzenl. 

Ende  de«  III.  oder  Anfang  des  IC.  Jahrhunderts. 

Stadtordnungen,  vol.  14,  fol.  26. 

Noctidem  sich  ein  grosser  missbrach  der  grempern  wider  alle 
gesetzte  ordenunge  ingerissen  hat,  und  dohin  kommen  ist,  das  man 
schier  alle  nollurftige  essende  spise  umb  die  grempen  koufen  muss, 
das  doch  mengklich  beschwerlich  und  nochleilich  ist,  do  habent 
unser  herren  rele  und  XXI  erkandt,  das  kein  kremper  noch  grem- 
perin,  ire  kindeoder  gesinde,  diegrempery  triben  oder  triben  wöllenl 
und  lägelichs  feyl  habent,  noch  niemans  von  iren  wegen,  deheinerley 
essende  spise,  dein  noch  gross,  genants  und  ungenants,  nützit  usge- 
nommen,  domil  grempery  gelriben  werden  mag,  koufen  sollen  in 
unser  stat  Strassburg,  noch  burgkbann,  oder  das  feylsen  noch  nie- 
mand! dehein  förwort  darin  thön,  weder  sie  noch  niemans  von  iren 
wegen,  ouch  niemans  der  ein  solchs  allhar  zü  merckt  treit  entgegen- 
loufen,  sunder  ein  yedes  ding  an  den  merckt  do  es  dann  hin  gehört 

1  Ebenfalls  ein  H:\us  am  Fronhof  oder  in  demselben  (Schmidt,  Haeusernamen, 

S.  12:;). 
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tragen  oder  füren  lossen,  und  dann  dieselben  nit  koufen  oder  feylsen, 
weder  er  noch  niemans  von  sinent  wegen,  die  glocke  habe  dann 
vor  mittag  elf  geslagen,  und  nochdem  das  die  glock  zwölf  gesieht, 
sollenl  sie  das  ouch  nit  thün,  in  der  mos  seil  vorgcschriben  stet,  untz 
das  die  glock  vier  geslebl;  und  sunderlich  uf  die  tag  so  morndes 
ein  inerckllag  ist,  von  der  zwölf  mittag  zit  an  bilz  morndes  uf  den 
merckttag  das  die  glock  elf  sieht,  nützit  koufen  noch  yemans  dehein 
fürwort  oder  gebot  thün,  als  obstat. 

Dann  wöllent  die  gremper  ülzit  koufen  selbs  zö  essen,  das  sollent 
und  mögent  sie  in  den  vorgeschribenen  ziten  und  zielen  koufen,  und 
nit  anders. 

Doch  soll  dis  gebot  die  personen  die  mit  dem  handlwerck  der 
grempern  dienen  und  grempery  selbs  nit  triben,  noch  niemandt  von 
irent  wegen,  nit  angon  noch  berüren;  dann  sie  mögent  essende  spise 
zö  einer  yeglichen  zit  koufen  als  ander  unser  burger  und  den  unsern 
die  nit  gremper  sint  erloubt  ist.  Doch  sollent  dieselben  personen  den 
grempern  nützit  koufen  oder  das  yemans  anders  empfellen  zö  thün, 
und  sollent  ouch  mit  deheim  gremper,  iren  kinden  noch  gesinde 
theil  oder  gemein  haben. 

Dieselben  gremper  und  gremperin  und  ouch  die  vischkoufer  und 
vogeler,  alle  ire  wiber,  kinde  und  gesinde,  diezü  merck  tsitzen  sollent 
schwören  einen  eid  liplichen  zö  got  und  den  heyligen,  deren  ding 
keins  thürer  zö  geben,  und  sol  die  ouch  niemans  hoher  oder  thürer 
nemen,  dann  harnoch  geschriben  stot,  und  es  ouch  niemans  behalten 
oder  ülzit  koufen,  heim  tragen  oder  schicken,  weder  umb  myet  noch 
mitwons  willen,  sunder  zö  ofenem  merckt  tragen  und  legen,  und  die 
niemans  versagen;  dann  wer  es  verbreche,  den  wil  man  mit  recht 
umb  den  meineid  an  sim  lib  strofen. 

Wo  man  ouch  erfindet  das  yemans,  wer  der  wer,  und  ob  er  joch 
mit  den  grempern  oder  vischern  nit  diente  oder  mit  inen  theil  oder 
gemein  hei,  dise  ordenunge  verbreche,  der  soll  darumb  in  aller 
mossen  als  ob  er  ein  gremper  wer  und  geschworen  het  gestroft 
werden,  und  dartzfl  ein  sunderc  besserunge  thün  von  des  wegen  das 
er  nit  geschworen  het;  dann  die  gremper  und  vogeler  niemans  an  ir 
handtwerck  empfohen  sollent  der  grempery  triben  wil,  er  hab  dann 
züvor  dise  ordenunge  geschworen  stete  und  veste  zö  hallen. 

17 
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Und  ist  dis  nerolich  wie  man  das  wiltprel  und  gefögel,  und  nit 
höher  oder  tbörer,  geben  sol,  neher  mag  man  das  wol  geben. 
Item  der  best  antvogel  umb  9  8  und  die  andern  noch  irem  wert. 
Jtem  ein  brohvogel. 
Item  ein  breitsnabel. 
Item  ein  smye. 
Item  ein  rackhals. 
Item  ein  merrich. 
Item  ein  trosselin. 

Item  ein  nönnlin.  [  yedes  umb  4  8  die  besten  und  die  an- 

Item  ein  murvogel.         [  dem  umb  iren  wert. 

Item  ein  dritlvögelin. 
Ilem  ein  glut. 
Item  ein  defyt. 
Item  ein  rotbein  umb  3  3. 
Item  ein  vivitz  umb  2  8. 
Item  ein  vivitz-köpplin  umb  4  3. 
Ilem  ein  regenvogel  umb  6  3. 
Ilem  ein  ziemer  umb  3  heilbeling. 
Item  ein  amsel  umb  3  heilbeling. 
Ilem  ein  sprehe  umb  1  3. 
Ilem  ein  wildgans  umb  14  3. 
Ilem  den  besten  kappen  umb  1  ß  8. 
Item  ein  alte  henne  umb  10  5. 
Ilem  ein  junge  hürige  henne  umb  8  3. 
Ilem  ein  zame  enle  umb  8  3. 
Item  ein  gemöste  gans  umb  1  ß  8. 

Item  das  wiltpret,  es  sy  hürtzen,  hündin,  rehern  oder  swinen,  mag 
man  geben  hohe  oder  nahe,  wie  das  der  merckt  wiset. 

Es  sollent  ouch  alle  die  die  gense  uf  merschalz  koufen  und  mosten 
wöllent,  by  iren  eiden,  die  sie  schworen  sollent,  solche  gense  mit 
keinen  masotköchen  sunder  mit  gfltem  gekörne  möslen,  ouch  nie- 
mans  trengen  dehein  genskrese  zö  der  gans  zfl  nemen,  und  die  ouch 
nil  thürer  dann  umb  1  ß  8  geben,  es  were  dann  das  yemans  die  in 
federn  umb  sie  koufte  und  hinweg  füren  wolt;  sie  sollent  ouch 
niemans  solche  gense  heim  sunder  zö  feylem  merckt  tragen  und 
verkoufen. 


Digitized  by  Google 


I 


-   259  - 

Wer  ouch  ein  gensekröse  umb  sie  koufen  wil,  dem  sollent  sie  ein 
gensekröse  umb  3  8  geben,  und  nit  höher,  neher  mögent  sie  es  wol 
geben. 

Desglichen  sollent  ouch  die  vogeler  keinem  antvogel,  brchevogel, 
smychen,  rackhals,  breitsnabel,  merrich,  trosseln,  nunnen,  tritt- 
vögeln, murvögelin  oder  andern  gefügel,  wie  das  genant  mag  sin,  das 
man  gerupft  feyl  hat,  den  hals  nit  kürtzer  absnyden  dann  eins  göten 
halben  vingers  lang  vor  des  vogels  libe,  und  ouch  zwen  antvögelhäls 
mit  iren  lüngelin,  mägelin  und  läberlin  nit  höher  dann  umb  1  8 
geben. 

Die  andern  hals  von  andern  vögeln  mögent  sie  wol  undereinander 
verkoufen,  doch  derselben  dry  mit  iren  lüngelin  und  läberlin,  elc. 
nit  höher  dann  umb  1  8  geben. 

Was  willprehtes  oder  gefügel  ouch  die  vorgenanten  vogeler,  grem- 
per  oder  gremperin,  die  zu"  dem  vischmerckt  gehören!,  hinnanfürter 
uf  merschatz  koufen,  wo  oder  an  welchen  stellen  das  ist,  es  sy  verr 
oder  nohe,  oder  daran  sie  teil  oder  gemein  hant,  das  sollenl  sie  alles 
in  unser  stat  Sirassburg  zö  offenem  merckte,  und  mit  naraen  uf  dem 
vischraerckte,  feyl  haben  und  verkoufen,  und  niergent  anderswo  an 
keinen  sielten,  wo  das  ist,  und  sollent  es  ouch  den  löten  zfl  koufen 
geben,  in  die  wiese  als  dovor  bescheiden  ist,  und  niemand  versagen; 
und  sollent  ouch  das  wiltprel  so  sie  har  in  unser  stat  bringenl  för- 
derlich zfl  merckte  tragen,  und  sollent  es  nit  lenger  dann  von  eim 
sonlag  zö  dem  andern  hinder  inen  behalten  und  ouch  nit  lenger 
dann  dry  lag  zö  merckt  tragen  und  das  gefügel  zwei  tag,  und  wann 
das  gefügel  uf  dasselb  ziele  fürkornpl,  was  inen  dann  überblibt,  das 
sollent  sie  feyl  haben  by  Vischerburnen  *,  nydwendig  des  ronlzes  daruf 
der  burnenswencket  röget,  und  das  angesieht  gegen  der  grempen 
hösser  kören,  uf  das  man  sehe  was  frisch  ist  oder  nit. 

So  soll  ouch  niemans,  er  sy  vischer,  vogeler,  gremper,  gremperin 
oder  wer  es  sy,  yeman  deheinen  der  vorgenanten  vögel  koufen  noch 
sie  ime  senden,  noch  schaffen  gelhon  werden  heim  noch  in  dehein 
andere  sielte,  dann  ein  yeglich  mensche  oder  ein  gedingt  gesinde 
das  er  by  ime  in  sinem  huse,  in  sinem  costen  hei  sollent  es  selber 

»An  der  Ecke  des  heutigen  Fischmarktes  gegen  den  heutigen  Gutenberg- 
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koufen  und  nieman  anders,  one  geverde;  und  wer  das  verbreche, 
der  bessert  also  vorgeschriben  ist. 

Es  sollenl  ouch  alle  vogeler,  greraper,  gremperin  und  alle  die  vor- 
genantea  die  gefügel  oder  wiltpret  feyl  hant,  es  sient  lanllöt,  frowen 
oder  mann  oder  wer  die  sint,  dasselb  gefügel  und  yeglichs  besunder 
nit  höher  geben  dann  vorgeschriben  slot,  und  soll  ouch  dasselb 
gefügel  niemans  höher  nemen  dann  als  vorgeschriben  stot;  und  wer 
das  verbreche,  der  oder  die  besserem  30  ß  3  als  dick  das  geschieht; 
und  wil  man  hüt  darüber  setzen,  nemlich  vier  von  den  grempern,  die 
allergewönlichst  uf  dem  merckt  sint,  und  zwölf  von  den  voglern  und 
vischern,  die  ouch  alle  jor,  so  ein  nuwer  rat  angot,  über  die  vorge- 
schriben stück  vor  meisler  und  rat  schwören  sollent,  zö  hüten  und 
warzünemen  ob  yemans,  wer  der  were,  der  höher  gebe  oder  neme, 
oder  ülzil  verbreche,  das  in  diser  ordenunge  begriffen  ist,  das  sie  den 
oder  die  zö  stunde  meister  und  rat  geschriben  geben  und  rögent,  und 
wer  dann  also  busswürdig  funden  wurl,  der  bessert  30  M,  dovon 
der  stat  ein  pfunl  und  die  übrigen  10  ß  dem  der  es  rüget  zögehören 
sollent;  und  sol  ouch  der  es  dann  rüget  sin  gell,  by  sinem  eide,  nie- 
mans faren  lossen. 

Ouch  sollent  und  wellenl  meister  und  rat  ye  zu  ziten  lüle  darzü 
ordnen  die  warnemen  uf  die  vor-  und  nochgeschriben  stücke,  ob  die 
yeman  überfüre,  und  besunder  ob  die  obberürle  rüger  von  den 
grempern,  vischern  und  vogelern  yemans  darunder  schonen  oder 
semlichs  verschweigen  wollen,  das  sie  es  dann  fürbringen;  und  wer 
a'so  under  denselben  rügern  troffen  oder  funden  wurl,  der  soll  die 
vorgemelt  besserunge  der  30  §  5  geben  und  dolzü  umb  den  meineid 
hertiglich,  wie  sich  wol  gebärt,  geslroft  werden. 

Es  soll  und  mag  ouch  mengklich,  mann  und  frowen,  jung  und  all, 
niemans  usgenommen,  solichs  rügen  und  färbringen,  und  soll  ouch 
das  niemans  an  sinen  eren  deheinen  schaden  bringen. 

Wer  ouch  sache  das  yemans,  wer  der  were,  yemant  der  ein  solichen 
bruche  gerügel  und  fürbracht  het  smähet  oder  beleidiget  mit  worlen 
oder  wercken,  anders  dann  mit  gerichl  und  recht,  den  sollent  und 
wöllcnt  unser  herren  meisler  und  rat  darumb  heftiglichen  strafen,  und 
sollent  ouch  das  niemans,  by  iren  eiden,  faren  lossen. 

Es  sollent  ouch  alle  gremper,  gremperin,  ir  kinder  und  gesinde, 
noch  niemans  von  iren  wegen,  liinnanfürler  an  deheinen  enden  feyl 
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haben,  dann  an  den  Stetten  und  enden,  die  sie  unser  stat  und  dem 
zinsmeister  vezinsenl;  und  sollent  ouch  mit  namen  under  den  fröm- 
den  nützit  feyl  haben  oder  under  inen  sitzen  oder  ston  an  deheinen 
enden;  ouch  nicmans  ülzil  darsetzen  zö  koufen  oder  verkoufen,  noch 
har  widerumb  ützit  von  yemans  hinder  sich  empfohen  das  zö  koufen 
oder  verkoufen,  alles  by  der  pene  30  ß  5,  die  man  ouch  den  über- 
farenden,  by  den  eiden,  nit  faren  lossen  soll,  als  dick  das  geschee. 

Als  ouch  die  frömbden  bitzhar  kese,  ancken,  eyger  und  anders  vor 
dem  münster  oder  an  andern  enden  in  unser  stat  läge  lieh  feyl  gehept 
hant,  so  soll  hinnanfürder  dehein  frömbder,  noch  nieman  von  sinen 
wegen,  weder  kese,  eyger,  ancken,  keslen,  bieren  oder  andere 
essende  ding  nit  lenger  feyl  haben  dann  dry  lag  noch  einander,  und 
noch  den  dryen  lagen  mager  das  wol  sammenhaft  verkoufen,  und  nit 
anders,  oder  hinweg  füren;  und  welcher  frömbde  lenger  dann  dry  tag 
solichs  feyl  het,  das  sollent  die  rüger  die  darüber  schwören  werdenl, 
nemen,  by  iren  eiden,  und  an  unser  spilal  geben. 

Die  frömden,  die  also  feyl  habent,  sollent  kein  ander  mess  haben 
dann  sester,  halbe  sester  und  vierling  und  kein  deiner  mess  haben, 
und  sollent  inen  ouch  die  heimschen  kein  deiner  mess  lihen,  und 
wer  inen  darüber  deiner  mess  liehe,  oder  welcher  frömder  domit 
messe,  der  bessert  5  ß  8,  als  dick  das  geschee. 

Es  sollent  ouch  die  gremper  und  gremperin,  irkinde  und  gesinde, 
noch  nieman  von  iren  wegen,  hinnanfürder  deheinen  Irflbel  feyl 
haben  vorderapolhecken1  vor  demmünsler,  dann  allein  die  frömden; 
wollent  sie  aber  ein  statt  haben  jensit  der  rynnen  oder  an  andern 
enden,  die  mögent  sie  umb  unsern  zinsmeister  lihen,  und  die  soll 
man  inen  ouch  lihen. 

Die  heimschen  gremper,  noch  nieman  von  iren  wegen,  sollent 
deheinen  kese  feyl  haben  anders  dann  in  dem  Fronhof  und  an  stellen 
die  verzeichnet  und  gelihen  sint  umb  den  zinsmeister,  als  das  von 
aller  harkommen  ist,  by  30  ß  3. 

Ks  soll  ouch  dehein  unser  burger  oder  inwoner,  geistlich  oder 
welllich,  deheinen  ancken,  kese,  eyger,  hflner  oder  anders  uf  grosse 
merckilag  mit  der  viele  noch  ouch  iunerthalb  zweyer  mylen  wegs  uf 

1  Die  uralte  Apotheke  zum  Hirsch,  die  noch  heule  an  der  Ecke  der  Kraemer- 
gasse  befindlich  ist. 
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merschalz,  als  wol  gescheen  möcht,  koufen  und  donoch  durch  sin 
wibe,  kinde  oder  gesinde  uf  deine  merckllag  wider  feil  haben  lossen 
noch  deheinem  lanlmann  fürstellen  oder  geben  zfl  verkoufen;  dann 
wer  das  verbreche,  der  bessert  5  üb.  5,  so  dick  das  geschieht. 

Item  die  heimschen  obsegremper  sollent  sitzenl  von  dem  huse  zflr 
allen  smilten  nydewendig  des  burnen  uulz  an  unser  frowen  hus,  zfl 
beiden  siten;  ob  man  sin  bedarf  und  wann  man  krosen  (grossen)  feyl 
hat,  so  sollent  die  heimschen  gremper  sitzen  harüber  wider  des 
bischofs  gericht,  und  die  frörabden  wider  unser  frowen  hus  und  iren 
stall. 

Es  sollent  ouch  alle  die  do  trflbel,  kölzebieren  oder  sust  bieren, 
eschrösel,  Weslerrichkäse  und  eyger  uf  karrichen,  one  schweickkäse, 
was  frömbder  lüt  sint,  feyl  haben  vor  dem  münster  und  der  apo- 
theken  har  zfl  beiden  siten  gegen  einander. 

Alle  heirasche  gremper  die  do  keslen  feyl  wollen t  haben  und  trübe), 
erberen  und  huttelberen,  die  sollent  sitzen  under  die  mflnsterlhflr 
under  den  glocken  untz  an  Kurbengass. 

Dise  sasse  sint  zfl  verslen  allein  von  den  gremper  die  uf  der 
almende  sitzen  und  feyl  hant. 

Es  sollent  ouch  die  frömden  kremper  alle  vorgeschriben  ding 
glicher  wise  halten  und  ouch  nil  anders  koufen  dann  die  heimschen, 
in  mossen  vor  geschriben  stot. 

Und  soll  ouch  sust  mit  dem  obsmerckt  und  der  frömbden  und 
heimschen  ston  und  sitzen  halb  gchallen  werden  wie  vorstot  und 
bitzhar  gehalten  worden  ist. 

Es  mögent  wol  die  heimschen  gremper  flahs  feyl  haben  under  den 
frömbden  uf  den  freyen  merckt lagen,  als  zfl  pfingslen,  sanl  Adolfs 
tag  und  in  der  messe,  aber  sust  im  jor  soll  es  inen  nit  gegönt  sin. 

Welcher  heimscher  gremper  obs  feyl  haben  wil  und  ein  stelle 
begert,  dem  soll  der  zinsmeister  ein  stelle  lihen,  acht  schfl  lange,  an 
den  enden  do  es  geordent  ist.  Doch  were  es  das  ir  zwen  oder  mer 
mit  einander  gemein  helfen,  die  sollent  nit  me  dann  ein  stelle  haben, 
und  mag  nil  dest  minder  derselben  einer,  ob  er  ancken,  kese  oder 
hünre  und  dessglichen  feyl  haben  wolt,  dartzfl  ouch  ein  stelle  haben 
au  den  enden  die  dartzfl  geordnet  sint. 

Sodann  von  der  frömbden  wegen  die  obs  harbringen  zfl  verkoufen, 
ist  geordnet :  wer  obs  harbringet  zfl  merckt,  der  mag  das  zwen  tag 
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zflr  wuchen  hie  feil  haben,  neralich  am  raittwoch  und  am  frylag,  und 
ist  dis  zü  verston  von  den  obs  über  Rin  har. 

Als  ouch  bitzhar  vil  flahs  und  hanf  durch  frömbde  und  heimsche  in 
büschelin  für  pfunde  har  zü  merckt  getragen  und  verkouft  worden, 
und  aber  nit  pfunt,  sunder  ellich  nit  me  dann  dry  vierling  gewesen 
sint,  das  soll  nit  me  sin,  und  wo  darüber  solichs  witer  by  yemans 
befunden,  dem  soll  der  flahs  oder  hanf  oder  was  das  ist  genommen 
und  an  unsern  spital  gegeben,  und  dolzü  der  oder  die  solichs  feyl 
gehept  umb  30  B  5  gestroftund,  by  den  eiden,  niemans  übersehen 
oder  nocbgelossen  werden;  das  wiss  sich  mengklich  zü  halten. 

Und  die  vorgeschriben  punclen  und  artickel  sollent  alle  gremper 
und  gremperin,  die  jetzt  sint  oder  harnoch  werdent,  schwören  ein 
mal  für  alle,  und  das  sie  ouch  hinnanfürler  niemans  an  ir  hantwerck 
empfohen  der  grempery  triben  wil,  er  habe  dann  das  ouch  geschworen 
zü  halten. 


Grempen-Eid  des  Zolles  wegen. 

ltt.  Jahrhunderl. 

SUdtordnungen,  vol.  13,  fol.  247. 

Alle  grempen  und  gremperin  und  henfer,  und  ouch  die  von  iren 
wegen  domit  umbgont,  süllent  sweren  unserm  stat  zoller  gelruwelig 
zü  verzollen,  alles  das  sie  in  stat  oder  in  lande  koufent  oder  alhar 
bringent,  oder  an  schulden  nement,  wie  oder  in  welichen  weg  sie  es 
in  züschaflent,  und  ouch  solichen  zoll  so  von  jeglichem  dinge  gehört, 
es  sy  lützel  oder  vil,  dem  zoller  förderlich  zd  geben  und  nit  me 
züsammen  zü  gehalten,  und  also  ein  jeglich  ding  der  stat  zü  ver- 
zollen, als  hienach  von  stück  zü  stücken  geschriben  stat : 

Nemlich  ein  zenlner  spinnelianfes  git  6  5. 

Item  ein  zentner  flahs  git  6  8. 

Item  ein  sack  mit  öpfel,  bieren,  nestbellen  und  welicherley  obes 
des  ist,  git  je  der  sack  ein  heilbeling. 

Item  wer  ein  sack  mit  obs  sammenthaft  wider  verkoufet  git  ouch 
ein  heilbeling. 
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Item  ein  karrich  mit  obes,  welicher  bände  obes  das  ist,  git  2  3. 

Item  ein  vierteil  kesten  git  2  und  wer  die  sammenlhaft  in  vier- 
teilen wider  verkoufet  git  ouch  2  5. 

Item  ein  stendel  mit  kirsen  git  ye  die  hant  ein  heilbeling. 

Item  ein  bürde,  das  sint  drie  körbe  mit  kirsen,  git  ye  die  hant  ein 
heilbeling. 

Item  ein  karrich  mit  kirsen  gil  2  5. 

Item  hundert  rinderkese  gebent  6  S. 

Item  hundert  swebesch  kese  ouch  6  s. 

Item  hundert  sweigkese  gent  1  ß. 

Item  hundert  rechen  gent  2  S. 

Item  ein  wagen  mit  Sufelnheim-hefen  4  3. 

Item  ein  karrich  mit  hefen  2  o. 

Item  ein  tusend  ayer  gent  3  o  und  was  darunder  ist  gil  nit. 
Item  zwanzig  elen  zwilich  und  lynyn  tfleh  gil  1  3,  und  der  es  wider 
verkoufet  git  ouch  1  S. 
Ilem  5  ß  wert  hünre  gent  1  S. 
Item  5  ß  wert  ferlin  gent  1  o. 
Item  5  ß  wert  ancken  genl  1  o. 

Item  5  ß  wert  Schüsseln,  deller,  kar,  sesler  und  ander  höltzin 
geschirre  gent  1  3. 

Ilem  ein  karrich  mitgleser  git  pfunlzolle. 
Item  ein  reff  gleser  git  I  5. 

Item  ein  korb  mit  trübel  den  man  füret  git  ein  heilbeling. 
Ilem  ein  korb  mit  trübel  den  man  treit  gil  1  örtel. 
Item  ein  karrich  mit  escherösel  git  2  8. 
Item  gense  und  tuben  gent  keinen  zoll. 

Item  von  krut,  röben  und  retlich  sol  er  ouch  keinen  zoll  nemen. 
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Verzeichniss  der  Grempen. 


1  I>.  Jahrhundert. 


Stadtordnungen,  vol.  30,  fol.  13G. 


Dise  nochgeschriben  gremper  süllent  feil  han  indewcndig  des 
burnen  in  dem  Fronhofe,  do  die  schöhemacher  feil  hant  : 


Dise  nochgeschriben  gremper  und  eräterin  silzent  umb  und  umb  : 


Dise  nochgeschriben  personen  mögent  wol  vor  dem  münster  feil 
han  in  körbelin  und  nit  in  wannen,  und  süllent  weder  schrägen  noch 
(lecher  vor  dem  münster  han,  es  wer  den  in  der  kestenzit;  und  obe 
eine  order  einer  kese  wolt  feil  han  hinder  den  lebekücher,  das 
mögent  sie  wol  dün,  und  also  mögent  ouch  die  gremper  die  inde- 
wendig  des  burnen  feil  han  dün  : 

Katherme  Heinrich,  Meiers  lohter  von  Gengenbache. 


Ehrhardt  Wenger. 

Pfefferkorn. 

Sophie  Schöllin. 

Volmar  Nese  und  ire  swester. 

Koch  Eilse. 

Kottemans  tohter. 

Schöppehn. 

Otteman  Louwelins  tohter. 


Agenese  von  Keule. 
Dumbermut  Gredelin. 
Eilse  Bilgerin. 
Sraalriemen  Ennelin. 
Obrecht  von  Reinchcn. 
Hans  von  Bergheim. 
Ciauwes  von  Bergheiro. 
Glauwes  Bewolt. 


Eilse  Crutterin  und  ire  tohter. 
Mittelhus. 

Kathcrine  Saltzmutcrin. 
Ciauwes  frowe  von  Erbach. 
Eberlin  Ziegelers  frowe. 
Decker  Ellin. 
Sundin  in  Crutenowe. 
Wernhers  Kathen ne. 


Martin  Piffers  frowe. 
Eilse  von  Epfiche. 
Wolffe  Katherine. 
Ellewibelin  von  Hochfelden. 
Die  Girin  von  Rotwiller. 
Die  Steinlerin. 

Ennelin  Friderichs  frowe  von  Epfiche. 
Die  Gütjorin. 


(Andere  Namen  fehlen.) 
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Togler-  und  Grempen-Ordnung. 

IS*.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  12,  fol.  218. 

Unsere  Herren  meister  und  rat  sint  überein  kommen  das  alle 
vogeler  und  gremper,  die  zfl  unser  stat  zfl  Straszburg  gehörenl,  die 
do  wiltprete  und  ander  gefügel  uf  merschetze  koufent  und  ver- 
koufent,  das  hie  noch  geschriben  wiltprete  und  gefügele  menglichem 
der  es  an  sü  vordert,  zfl  koufende  geben  (sollen)  umb  so  vil  pfennige 
und  jeglichs  noch  sime  werde,  in  dise  wise  als  hie  noch  geschriben 
slot,  und  nit  höher,  neher  mögent  sü  es  wol  geben  : 

Zöm  ersten,  so  söllent  sü  geben  deu  besten  anlvogel  umb  10  $  und 
die  krcnckesten  noch  irem  werde. 

Item  ein  brolvogel,  ein  breilsnabel,  ein  smicbe,  ein  raghalse  und 
ein  merrich  zfl  8  5,  alles  die  besten,  und  die  krenckesten  noch  irem 
werde. 

Item  ein  trössel,  ein  nünnclin,  ein  mörvögelin  und  ein  drilvögelin 
zfl  5  Ä  die  besten  und  die  krenckesten  noch  irem  werde. 
Item  ein  glutte  und  ein  deind  zfl  4  °. 
Item  ein  rolbeinlin  zfl  3  8. 
Item  die  vivilz  zfl  2  Vi 
Item  die  regenvogel  zfl  6  5. 
Item  die  ziemern  zfl  drie  heilbelingen. 
Item  die  sprehen  zfl  eime  pfenninge. 
Item  die  knüllis  zfl  eime  5. 
Item  ein  wild  gans  umb  14  5. 
Item  ein  vasanthan  umb  16  S 
Item  die  vasanlhfln  umb  14  5. 
Item  ein  rot  velthfln  umb  9  o. 
Item  ein  gro  velthfln  umb  7  8. 
Item  ein  hasen  mit  dem  balge  umb  18  i. 
Item  ein  hasenfleische  umb  10  £. 
Item  den  besten  kappen  umb  1  p  8. 
Item  ein  alt  henne  umb  10  &. 
Item  ein  junge  hörig  henne  umb  8  5. 
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Es  söllent  ouch  alle  die  do  gense  uf  merschetze  koufent,  und  alles 
ir  gesinde,  sweren  an  den  heiligen  deheine  bereitete  oder  gemestete 
gans  höher  zfl  geben  danne  umb  i  ß  5|  und  söllent  ouch,  bi  irem  eit, 
deheine  gans  rainre  mesten  noch  ziehen  danne  14  tage,  und  söllent 
ouch  den  gensen  nit  anders  geben  zü  essen  danne  habern;  sü  söllent 
ouch  soliche  gense  niergent  anderswo  verkoufen  noch  schicken  danne 
das  sü  sie  in  unser  slat  Straszburg  verkoufen. 

Item  ein  zame  enle  sol  man  geben  umb  8  S. 

Item  was  wiltpretes  oder  gefügeis  ouch  die  vorgenanlen  vogelere, 
grempen  oder  grempin,  die  zu*  deme  vischemerckel  gehörent,  hinnan 
lurme  uf  merschetze  koufenl,  wo  oder  an  weihen  sielten  das  ist,  es 
sy  verre  oder  nahe,  oder  darane  sü  leil  oder  gemein  hant,  das  söllent 
sü  alles  in  unser  slat  zü  Straszburg  zQ  offenem  merckel,  und  mit 
namen  uf  dem  vischemercket,  veil  haben  und  verkoufen,  und  nier- 
gent anderswo  an  keinen  Stetten  wo  das  ist,  und  süllenl  es  ouch 
nieman  versagen  und  den  lüten  geben,  als  davor  bescheiden  ist;  ouch 
so  süllent  sü  das  vorgenant  wiltprele,  so  sü  es  harin  in  unsere  stat 
bringent,  förderlichen  zö  mercket  tragen  und  süllent  es  nit  lenger 
danne  von  eime  Sonnentag  zu"  dem  andern  hünder  ine  behalten,  und 
süllent  ouch  das  wiltprete  nit  lenger  zö  merckete  tragen  danne  drie 
tage  und  das  gefügele  zwene  tage;  und  wenne  das  gefügele  uf  das 
selbe  zil  fürkommet,  was  ine  danne  überblibt,  das  süllenl  sü  veil 
habenl  by  vischerburnen,  durch  das  man  wisse  was  frische  ist 
oder  nit. 

Es  sol  ouch  nieman,  er  sye  vischer,  vogeler,  gremper,  grempin, 
oder  wer  es  sye,  jeman  deheinen  der  vorgenanlen  vögele  koufen  noch 
sye  ime  senden  noch  schaffen  gelon  werden  heime  noch  an  dehein 
ander  stelle,  danne  ein  jeglich  mensche  oder  sin  gedinget  gesinde, 
das  er  bi  ime  in  sinem  huse  in  sime  coslen  hei,  süllent  es  selber 
koufen  und  nieman  anders,  one  alle  geverde;  und  wer  das  verbreche, 
der  bessert,  als  Vorbescheiden  ist,  30  ß  S. 

Es  süllent  ouch  alle  vogeler,  gremper,  grempinen  und  alle  die  die 
die  vorgenanlen  gefügele  oder  wiltprele  veil  hant,  es  syent  lantlüle, 
frouwen  oder  man  oder  wer  die  sint,  das  selbe  gefügele  undir  jeglichs 
besunder  nit  höher  geben  danne  als  dovor  geschriben  stot,  und  das 
ouch  das  selbe  gefügele  nieman  höher  nemen  sol  dann  als  vor  ge- 
schriben stot;  und  wer  ir  deheins  höher  gebe  oder  höher  neme  danne 
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als  vor  geschriben  slot,  der  oder  die  besserem  30  ß  8,  als  dicke  das 
geschiht,  und  will  man  ouch  höte  darüber  setzen,  mit  naraen  viere 
von  den  grempern  die  allergewönlichest  uf  dem  mercket  sint,  die 
ouch  alle  jore,  so  ein  nuwer  ral  anegol,  über  die  vorgeschriben 
stücke  sweren  süllent  zö  hütende  und  war  zö  nemen  obe  jeman,  wer 
der  were,  der  höher  neme  oder  gebe  oder  ül  verbreche  das  do  vor 
geschriben  slot,  das  sü  den  oder  die  ze  stunt  meister  und  rat 
geschriben  (geben)  und  rügent;  und  wer  danne  also  busswürdig 
Funden  wurt,  der  bessert  30  ß  8;  der  werden!  1  Hb.  8  dem  rate  und 
10  p  8  dem  der  es  danne  rüget,  und  sol  ouch  der  es  danne  rüget  sin 
gelt,  bi  sime  eil,  nit  faren  lossen.  Ouch  wöllent  die  obgenanten  unser 
herren  meister  und  rat  lüte  darzö  ordenen,  die  do  warnemen  süllent 
uf  die  vorgenanten  stücke,  obe  die  jemant  widerfüre,  und  besunder 
obe  die  egenanten  vier  rüger  von  den  grempern  jemant  darinne 
schonen  oder  semlichs  verswigen  woltent,  das  sü  es  danne  für- 
bringen ;  und  welher  under  inen  also  troffen  wurt,  der  sol  die  vor- 
genante  besserung  geben,  und  wil  man  ine  darzö  rehtvertigen  und 
slrofen  herticlich  umb  den  eil  so  er  davon  gelon  und  gesworn  het, 
und  mögent  es  ouch  jeglich  ralherre  und  ouch  die  schöflelc  rügen  und 
sagen,  wo  sü  es  sehenl  oder  ine  fürkompt. 


Kachler-  und  Grempen-Ordnung. 
im 

Stadtordnungen,  vol.  29,  fol.  153. 

Uf  der  gemeinen  kacheler  hie  zö  Strasburg  angeben  und  begeren, 
sie  etlicher  mossen  zö  versehen,  domit  sie  desle  bass  bliben  und  sich 
mit  iren  wiben  und  kinden  erneren  möliten,  so  habent  sich  die 
herren  den  das  bevolhen  ist  daruf  mit  einander  underret,  und  wil  sie 
beduncken  das  ir  angeben  der  mennige  nit  wol  lidelich  were  zfl 
gelulden. 

Aber  umb  das  sie  dannoch  nit  gar  verlossen  und  etlicher  mossen 
hilf  und  bystandt  empfinden  möhtent,  so  werre  der  herren  rat  und 
göt  beduncken,  es  in  solcher  gestall  zö  ordenen  als  hienoch  stat : 
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Nemlich,  umb  das  die  kacheler  von  den  grempcrn  destc  myncr 
übersetzt  werden  möhlent,  welher  gremper  dann  under  in  gcschirre 
in  der  stat  Strasburg  feyl  haben  wolle,  der  solle  der  kacheler  hanl- 
werck  für  volle  koufen,  ouch  mit  hüten  und  stubenzins  so  vil  tön  als 
ein  ander  kacheler;  doch  obe  ir  einer  vor  etwas  umb  das  hantwerck 
geben  helle,  das  solle  im  an  disem  koufen  zü  stüre  komen  und 
abgan. 

Item  das  ouch  dehein  kacheler  oder  gremper,  der  nil  wol  zö  mercki 
gesessen  ist,  me  dann  ein  gaden  uswendig  siner  rechten  liuswonung 
haben  noch  lehenen  sol,  und  welher  also  ein  gaden  uswendig  sins 
huses  helle  oder  aber  wol  zö  mercki  gesessen  ist,  der  soll  sust  nyer- 
gent  uf  der  stat  almenden  feyl  haben ,  dodurch  die  armen  verhindert 
und  ir  geschirre  deste  myner  verkoufen  möhlen. 

Item  das  die  armen  kacheler,  die  (uf)  dem  merckle  nil  gesessen, 
ouch  kein  gaden  zü  entlchencn  haben,  ir  geschirre  zwey  mole  in  der 
wochen  in  den  Fronhof  Iragcn  möhlen,  nemlich  uf  milwoch  und  den 
fritag,  und  das  feyl  haben  vor  der  förder  schriberstuben  oder  an 
ander  gelegen  enden  dohin  sie  bescheiden  werden. 

Und  als  sie  uf  denselben  tagen-  und  wochemerkten  vast  verhindert 
worden  durch  die  karrich  die  krul  und  rüben  feyl  haben,  das  man 
nit  wol  zü  inen  kommen  kann,  do  sol  man  nit  me  gestallen  krul  und 
i  üben  doselbs  feyl  zü  haben,  sonder  dieselben  wisen  an  den  Hollz- 
merckt  für  die  Schinlbruck1  und  die  Metzige,  do  man  solichs  yewellen 
feyl  gehept  hat. 

Iiem  das  ouch  das  ürderne  geschirre  alles,  so  von  frömden  und 
heimschen  hie  verkoult  wurt,  in  model  und  messe  gemacht  und 
befolhen  werden  sol,  also  das  ein  gemeyner  becher  oder  ein  messig 
geschirre  nit  mynder  dan  ein  alte  mosse  wasser  halten  soll  bitz  in 
den  hals  ungeveilich,  und  das  ander  geschirre  das  merer  und  myner 
ist  dan  becher,  das  sol  alles  ouch  gemacht  werden  noch  anlzale  der 
alten  mossen,  wie  vorslat;  doch  was  under  der  halben  mossen  isl, 
das  sol  hierin  nit  vergriffen  sin;  welher  aber  wolte,  der  möble  sie 
wol  grösser  und  vollicher  machen  über  die  mosse,  ye  nochdem  sie 
einer  truwete  zü  genyessen;  und  soll  man  ouch  hüte  darüber  setzen, 

»Die  heutige  Rabevbrückc  bei  der  sogenannten  Alten  Metzig,  dem  heutigen 
Kunstgewerbemuseum. 
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also  was  geschirre  fanden  würde  das  zfl  cleyn  were,  das  soll  man 
stracks  zerbrechen,  one  gnade. 

Item  das  ouch  dehein  murer  oder  ziegeler  den  kachelern  in  ir 
hantwerck  griffen  oder  sich  des,  noch  vorgemellem  mosse,  gebruchen 
solle,  er  wolle  es  dan  ouch  von  nuwem  koufen  und  darumb  tön  wie 
ein  frömder;  dogegen  und  desglichen  sollent  ouch  die  kacheler  den 
murern  und  den  zieglern  in  ir  hantwerck  ouch  nit  griffen,  er  koufte 
und  tele  dan  darumbe  wie  vorgemeldet  ist. 

Und  daruf  so  sollent  ouch  alle  kacheler  und  grempen  sich  des 
geschirres  so  zö  cleyn  und  nit  noch  dem  messe  gemäht  were  abe- 
kommen  hie  zwüschent  und  sant  Jacobstag  neh  st  künftig,  ungeverlich. 
Weiher  gremper  ouch  nit  die  zünft  koufen  und  tön  wolt  als  vorstat, 
der  sol  sins  geschirres  in  der  zit  ouch  abekomen  und  darafter  nit  me 
feyl  haben. 

Rete  und  XXI  haben  dis  zflgelossen  uf  ein  versuchen,  terlia  post 
trinilatis.  Anno  1496.  (31.  Mai.) 
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Hospital-Ordnungen. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  66. 

Man  sol  hinnanfürder  nieman,  er  sie  man  oder  wip,  in  den  spilal 
zfl  Slraszburg  nemen  oder  empfahen  er  enwer  danne  ein  erber  man 
oder  ein  frowe,  den  an  irme  gflte  von  ungelücke  uf  dem  Rine  oder 
anderswo  raisselungen  und  abegangen  wer  und  nit  von  bosheit.  Man 
mag  ouch  wol  empfohen  in  den  vorgenanten  spilal  einen  man  oder 
ein  frowe  die  ir  göt  dargeliet,  also  danne  duncket  des  vorgenanlen 
spilals  meister  das  sie  rebt  und  des  spitals  nutz  dflnl.  Es  ensol  ouch 
hinnanfürder  kein  brflder  oder  swester,  die  in  dem  vorgenanten 
spital  sint  oder  barnacb  darin  köment,  harus  erben;  vellet  aber 
einem  man  oder  einer  frowen  etlicher  hande  göt  e  sie  in  den  spital 
köment,  das  sie  doch  in  gewalt  und  in  gewere  nüt  enhant,  wenne 
danne  das  göt  zfl  vallende  körnet,  so  sol  es  in  volgen,  und  sol  in  nüt 
schaden  an  iren  rehten  das  sie  in  dem  spital  sint. 

Wenne  die  gesunden  personen  in  dem  spital  zfl  Slraszburg  gester- 
bent  untz  an  fünflzig,  so  mag  man  wol  wider  fünftzig  ander  personen 
nemen  an  der  stat  die  do  verfaren  sint;  aber  über  fünftzig  personen 
sol  man  nieman  enpfahen  in  den  spital,  es  enwere  das  ein  man  oder 
ein  frowe  sölich  göt  gebent  dem  spilal,  das  des  spitels  meister  tru- 
wetet  domitle  des  spitels  nulz  und  geföre  zö  schaffende;  sölich  man 
oder  frowen  mögent  sie  wol  empfahen  über  die  vorgenant  summe, 
und  nit  anders. 

Wer  ouch  hinnanfürder  in  unsern  spilal  zfl  Slraszburg  körnet,  die 
söllent  deheine  ir  götere  enweg  geben,  vermachen  noch  verüssern, 
in  deheinen  weg,  danne  alles  ir  gül  sol  demselben  unserm  spilal 
werden  und  imer  mit  in  darin  volgen ;  und  wele  darüber  under  den- 
selben ir  gül  enweg  gebenl  oder  verüssertent,  in  weihen  weg  das 
were,  das  sol  keine  kraft  haben,  danne  derselben  göt  sol  allessamet 
unserm  spital  werden  und  bliben,  one  alle  geverde. 
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Also  unser  spital,  gelegen  vor  unser  stat  zö  Slraszburg,  ussewendig 
gegen  unserer  sielte  ringmurc,  von  krieges  wegen  und  durch  unser 
slelle  notdurfl  willen  verbranl  und  abcgebrochen  ist1,  alsosinl  unser 
herren  meister  und  rat,  Schottel  und  amman  überein  kommen  das  wir 
einen  andern  spital,  gotte  zu  lobe  und  zö  eren  und  raengelichem  zö 
nulz,  und  ouch  arme  siechen  domitte  zö  versorgende,  machen  süllenl 
und  wellent  in  unser  stat  zö  Slraszburg,  in  dem  Gollgiessen,  an  der 
stellen  also  hüscre  doselbes  gekoufl  und  abegebrochen  sinl  oder  har- 
noch  gekouft  und  abegebrochen  werdent;  und  das  derselbe  unser 
nochgonde  spital,  mit  allen  zügehörden,  alle  die  rehl  haben  sol  die 
der  erste  spilal,  der  da  abegebranl  ist,  helle  in  allen  weg,  one  alle 
geverde. 

Es  sol  ouch  alles  das  göt,  wie  das  genant  ist,  liegende  und 
varende,  das  unser  stetle  zö  teile  worden  ist  von  Cunlzen  Müllers 
gute4,  das  das  allessamcnt  unsers  spilals  eigen  sin  sol;  und  söllcni 
ouch  unsers  spilals  pfleger  mit  dem  gute  tön  und  Jossen  als  mit 
andern  desselben  spitals  eigen  gutern;  und  wolle  sie  jeman  daran 
irren,  dowider  söllenl  wir  den  spilal  schirmen  und  hanlhabcn;  doch 
so  söllenl  sie  die  halbe  schulde  betzalen  die  unser  slal  belzalen  solle 
von  Cunlzen  Müllers  gute,  und  was  gelles  sie  von  Cunlzen  Müllers 
güle  gelösct  hanl  oder  lösent,  das  söllenl  sie  verbuwen  und  in  kein 
andern  weg  hinweg  geben. 

1K.  Jahrhundert. 

Stadlordnungen,  vol.  10,  fol.  2i>U . 

Der  spilal  sol  ouch,  glichet'  wise  als  unser  frowen  wergke,  hinnan- 
lünler  von  allem  dem  daz  von  sinen  wegen  kouft  oder  verkouft  wurt 
unser  stelle  den  zolle  und  ungelt  geben,  uszgenommcn  was  die  in 
dem  spilal  zö  jrem  gebruche  und  notdurfl  bruchenl,  davon  söllenl 
sü  nützil  geben,  als  daz  ouch  vor  gewesen  ist. 

Und  als  der  spilal  biszhar  eime  jeglichen  ammeisler  und  den  allen 

1  Anspielung  auf  den  Abbruch  des  Spitals  im  sogenannten  Rappoltsteinischcn 
Krieg,  im  Jahr  1392.  Siehe  Kcenigshoven,  ed.  Hegel,  S.  085. 

2  Ueber  Cuntze  Müller,  den  Altammeister  von  Strasburg,  und  die  Bescldag- 
nahme  seiner  güter,  im  Jahr,  1393  siehe  Königshoven,  ed.  Hegel.  S.  783. 
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ammeistein  allen  jr  eim  jores  geben  hat  ein  vieremig  vasz  mit  wins, 
und  zü  sant  Marlinstag  jr  jegelichem  iiij  mossen  und  i]  cappen,  und  jr 
cime  zü  winahten  ein  lebeküchen  och  geben  hat;  do  söllent  die 
pflegere  und  der  schaffener  im  spital,  noch  niemans  von  jren  wegen, 
by  jren  eiden,  hinnanfürder  deheime  ammeister  noch  alten  ammeistcr 
noch  niemans  anders  weder  win,  lebeküchen  oder  cappen  nit  geben, 
noch  dehein  enger  tön,  usgenommen  des  spilals  werglül;  das  sol  den 
pflegern  und  dem  schaffend-  empfolhen  sin.  Und  ist  dis  darumb,  das 
der  spital  und  die  armen  siechen  darinne  wonend  solichs  bedörfe- 
licher  und  notdürftiger  sint  dann  die  den  daz  geben  ist ;  so  ist  es  och 
versehenlich  wo  erber  lüt  solichs  hörtent,  das  sü  dann  jr  gobe  und 
almäsen  deste  minder  aldar  gebent. 

Werc  es  aber  das  die  ptlegere  und  den  schaffener  beduhte  jeman 
der  sü  darumb  bete  ein  enger  ze  tünd  das  des  spilals  nütze  und  ere 
were,  daz  mögent  sü  wol  tün,  ungeverlich. 

Die  pflegere  im  spital  söllent  sweren  an  den  heiligen  dem  spital 
getreuwelich  beroten  und  beholfen  ze  sinde,  und  so  dicke  sü  der 
schaffener  zü  des  spilals  redelicher  notdurfl  besendet,  das  sü  danne 
gehorsam  sigent  und  fürderlich  koment,  ungeverlich ;  und  söllent  die 
pflegere  den  spital  in  deheinerleye  weg  me  überniessen,  durch  sich 
noch  niemans  anderes  von  jren  wegen,  anders  wanne  hie  noch 
geschriben  stot,  uf  ire  eid. 

Zü  dem  ersten,  so  sol  man  cime  jegelichen  des  spilals  pflegere 
geben  alle  jar  ein  füder  howes  und  zwene  enger  lün,  obe  er  der  not- 
dürftig ist  oder  sü  nemen  wil;  item  zü  ostern  eim  larop,  C  (hundert) 
eiger  und  zwene  rindin  kese;  item  zü  winahten  ein  lebeküchen,  und 
jn  jedes  pflegers  husz  dem  gesinde  v  ß  S  ze  hanlgift,  und  zü  sant  Mar- 
lins tag  ij  cappen  und  j  halb  viertel  wins  und  nit  me;  und  als  man 
jedem  pfleger  jores  iiij  viertel  wins  geben  hat  als  den  ammeistern, 
die  sol  man  hinnanfürder  ouch  nit  me  geben. 

Es  sol  ouch  kein  pfleger  im  spital,  noch  niemans  anders,  kein  brol 
in  des  spilals  pfisteric  me  lossen  bachcn,  noch  ouch  kein  brot  für 
korn  nemen,  by  jren  eiden;  und  sol  disz  die  pfründener  nit  angon 
noch  bcrüren. 
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Die  tlrye  pflegere  des  grossen  spitals  sollent  sweren  an  den  heiligen 
dem  spital  gclruwelich  berolen  und  beholfen  zü  sin,  und  so  dick  sie 
der  schaffener  zü  des  spitals  redelicher  noldurfl  besendet,  das  sie 
dann  gehorsam  sienl  und  fürderlich  kommenl,  umb  in  des  spitals 
Sachen  getruwelich  zu  roten  und  das  beste  und  wegeste  zü  lünde  und 
alle  vor  und  noch  geschriben  stücke,  puneten  und  artickel  zü  halten 
und  zü  banthaben,  so  verre  sie  können  oder  mögen,  ungeverlich. 

Es  sollent  ouch  des  spitals  pflegere  und  schaflener,  so  yc  zu  ziten 
sient,  des  spitals  eygenschaft,  zinse,  gülte  und  guter  nit  verkoufen 
noch  dehein  zinse,  sie  sient  abelösig  oder  lipgeding,  daruf  noch  ut 
üt/it  das  dem  spital  zugehört  slahen;  dann  beduhte  sie  yemer  ützit 
das  der  spital  helle  zü  verkoufen  oder  gelt  uf  abelosunge  oder  lipgc- 
dinge  zu  des  spitals  notdurft  ufzünemen,  so  sollent  sie  solichs  für  die 
rete  und  XXI  bringen  und  denen  luter  sagen  sache  warumb  sie 
bedunckel  güt  sin  das  man  solich  eigenschaft  verkoufen  solle  oder 
warzü  man  das  gelt  das  man  also  ufneme  bruchen  wolt,  und  was 
dann  die  rete  und  XXI  darinne  erkennent,  dem  sol  dann  nochgangen 
werden;  doch  mögent  sie  des  spitals  güler  wol  verlihen. 

Die  pflegere  sollent  ouch  durch  sich  selbs,  noch  niemans  von  iren 
wegen,  umb  den  schaflener  nützit  lehenen  noch  nemen,  in  deheynen 
weg,  das  dem  spital  zflgehörl-,  so  sollent  sie  sich  ouch  des  sust  von 
inen  selbs  nit  underziehen,  dann  allein  dem  spital  zü  behalten  und 
daran  sin  das  desselben  spitals  nutz  domit  geschafet  und  geworben 
werde,  by  iren  eyden,  ungeverlich. 

Sie  sollent  ouch,  by  denselben  iren  eyden,  umb  den  schaffener 
sins  eigens  geltz  und  gütz  nützit  lehenen ;  so  sol  der  schaffener,  by 
sinem  eyde,  inen  des  nit  lihen. 

Es  sollent  ouch  die  pflegere  und  schaflener  desselben  spitals  sine 
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Zinse,  göler  oder  gülie  oder  ülzit  anders  das  dem  spilal  zögehörl  nit 
abekoufen  oder  des  iren  ützit  dem  spilal  zö  koufen  geben,  weder  zö 
eigen,  zö  lipgedinge  oder  uf  abelosung,  by  iren  eyden,  alldewile  sie 
an  solichen  amplen  sint,  unerfolget  und  unerkant  der  rete  und  XXI. 

Es  sollen!  ouch  gemäht  werden  zwey  slosz  an  das  türlin  des 
gewelbes  darinne  des  spilals  briefe  liegent,  und  sol  der  schaffener 
einen  slüssel  zö  dem  einen  slosz  haben,  und  zö  den  andern  slosz  drye 
slüsscl  gemäht  werden,  yedem  pfleger  einer,  und  wann  der  schaffener 
über  die  briefe  gän  wil,  soll  er  die  pflcgere  besenden,  also  das  zürn 
mynesten  ir  einer  mit  sinem  slüssel  darby  sin  sol,  bisz  das  es  wider 
zügeslossen  wurt;  und  was  briefe  also  darusz  genommen  werdenl 
sol  man  anzeychenen  und  die  zeichenunge  im  gewelbe  lossen;  und 
sollent  dann  die  pflegere  und  schaffener,  by  iren  eyden,  daran  sin, 
was  briefe  also  usz  dem  gewelbe  genommen  werden!,  die  wider 
darin  gehörent,  oder  was  nuwer  briefe  ye  gemäht  werdenl,  dem 
spilal  zugehörende,  das  die  alle,  so  erst  das  sin  mag,  wider  in  das 
gewelbe  geleyt  und  geantwurt  werdenl. 

Es  sollent  ouch  die  pflegere  den  grossen  spital  in  keynerley  weg  me 
überniessen,  durch  sich  noch  niemans  anders  von  iren  wegen,  uf  ir 
eide,  anders  wann  hienoch  geschriben  slät : 

Zöm  ersten  soll  man  eym  yeglichen  pfleger  im  spilal  geben  alle  jore 
ein  fäder  höwes  und  ir  eim  zwen  enger  tun,  obe  er  der  notdürftig 
ist  oder  sie  nemen  wil ;  man  soll  im  aber  dehein  gell  dofür  geben ; 
ilem  zu  oslern  ein  lamp,  hundert  eyger  und  zwen  rinderin  kese;  item 
zö  wynahten  ein  lebeküchen  und  in  yedes  pflegers  husz  dem  gesinde 
5  M  zu  hantgifl,  und  zö  sant  Martinstag  zwen  cappen  und  ein  halb 
vierteil  wins,  und  nit  me;  und  als  man  zö  zilen  yedem  ptleger  jors 
vier  omen  wins  geben  hat  als  den  ammeislcrn,  die  sol  man  nit  me 
geben. 

Es  sol  deheyn  pfleger  im  spilal,  noch  niemans  anders,  dehein  brot 
in  des  spilals  pflsterye  me  lossen  bachen  noch  ouch  kein  brot  für  korn 
nemen,  by  iren  eyden;  und  sol  das  die  pfründener  nit  angon  noch 
berüren. 

Und  als  der  spital  zö  zilen  eym  jeglichen  ammeisler  und  den  allen 
ammeistern  allen  ir  eym  jors  geben  hat  ein  viereimig  vasz  mit  win, 
und  zö  sant  Marlins  lag  ir  jeglichem  vier  mossen  und  zwen  cappen, 
und  ir  eym  zü  wynahten  einen  lebeköchen  ouch  geben  hat,  do  sollent 
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die  pflegere  und  der  schaffener  im  spilal,  noch  niemans  von  iren 
wegen,  by  iren  eyden,  deheym  ammeisler  noch  altammeisler  noch 
niemans  anders  weder  win,  lebeköchen  oder  cappen  nit  geben  noch 
deheynen  enger  tön,  uszgenommen  des  spitals  werglfilen;  das  soll 
den  pflegern  und  dem  schaffener  cmpfolhen  sin,  und  isl  das  darumb, 
das  der  spital  und  die  armen  siechen  darin  wonende  solichs  bedörf- 
licher und  notdürftiger  sintdann  die  den  das  geben  isl;  so  ist  ouch 
versehenlich,  wo  erber  lüt  solichs  hörtent  das  sie  danne  irgobe  und 
almäsen  desle  myner  aldar  gebent. 

Wer  es  aber  das  die  pflegere  und  den  schaflener  beduhte,  yeraan, 
der  sie  darumb  bete,  einen  enger  zü  tön  das  des  spitals  nutze  und 
ere  were,  das  mögent  sie  wol  tön,  ungeverlich. 

Der  spital  soll  ouch  glicher  wise  als  unser  fröwen  werck  von  den 
winen  so  man  von  des  spitals  wegen  verschencket  das  ungelt 
und  die  zolle  geben;  aber  was  win  sie  im  spital  zö  ir  noldurft 
gebruchent,  dovon  sollen!  sie  nützit  geben,  als  das  vormols  ouch 
gewesen  ist. 

Die  pflegere  sollenl  ouch,  so  dick  sie  noturft  beduncket,  von  dem 
schaffener  rechenunge  empfohen,  und  ernstlich  sehen  darzö  haben  das 
der  schaflener  sinen  Sachen  ernstlich  und  dapferlich  nochgange  und 
löge  das  er  tön  sol;  und  wann  sie  von  dem  schaffener  die  jorrech- 
nunge  empfohen  wöllent,  so  sollent  sie  dovor  für  den  rat  gän  und 
inen  solichs  verkünden;  so  soll  dann  der  rät  inen  zwen  des  rats 
zuordenen  by  solicher  rechenunge  gegenwertig  zö  sin;  so  soll  ouch 
der  schaffener  bestellen  vor  dem  ee  soliche  jorrechnunge  beschiht, 
das  derselben  rechenungen  zwo  glich  geschriben  sient;  do  sol  der 
schaffener  usz  der  einen  sin  rechenunge  tön  und  sol  der  zweyer  einer 
vom  rat  die  andere  haben  und  darin  sehen  so  der  schaffener  rechnet, 
uf  das  man  wisse  das  sie  glich  slandent;  und  dieselbe  rechenunge 
sollenl  die  zwen  des  rats  jerlich  hinder  den  rat  antworten,  das  die  zö 
der  stat  handen  komme  und  gehalten  werde;  und  uf  semmlicher 
rechenunge  mögent  sie  wol  by  einander  essen,  und  was  das  coslet , 
sol  von  des  spitals  wegen  bezalt  werden;  ouch  so  mögent  sie  wol  im 
spilal,  wann  sie  in  sachen  den  spilal  und  die  siechen  antreffen!  dar- 
gont,  bescheidenlich  zeren  dodurch  der  spital  an  coste  nit  beswert 
wurt,  ungeverlich. 

Wer  in  unsern  spilal  zö  Strasburg  kommet,  der  soll  dehein  sin 
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gülcr  hinweg  geben,  vermachen  noch  verüssern,  in  dcheynen  weg; 
dann  alles  sin  göl  soll  demselben  unserm  spilal  werden  und  mit  den 
personen  darin  volgen,  und  weihe  darüber  under  denselben  ir  gilt 
hinweg  gebent  oder  verüsserlent,  in  weihen  weg  das  were,  das  sol 
kein  kraft  haben. 

Des  spilals  schaffener  sol  sweren  dem  spilal  getruwe  und  holt  zü" 
sinde,  des  spitals  nutz  und  frommen  zil  fürdern  und  sinen  schaden 
zü  warnen  und  zfi  wenden,  so  verre  er  kann  oder  mag. 

Er  sol  ouch  alle  und  yegliche  des  spilals  zinse,  güllc  und  schulde 
ernstlich  und  getruwelich  ingewynnen  oder  schaffen  ingewonnen 
werden,  durch  sich  oder  den  zinszmeister,  und  das  alles  verrechenen 
zfl  gebürlichen  ziten  den  pflegern  oder  wann  sie  des  ye  rechenungc 
an  in  forden»  und  begeren. 

Was  ouch  dem  spital  geben,  besetzet  oder  vermähl  wurt  oder  das 
eym  schaffener  sust  heymlich  oder  öffenlich  von  des  spilals  wegen 
geben  oder  dargestossen  wurt,  das  alles  sol  er  dem  spital  zö  sinem 
besten  nutz  anlegen  und  bewenden  und  den  pflegern  solichs  alles 
ouch  verrechenen,  by  sinem  eide,  one  geverde. 

Er  sol  ouch  des  spitals  gelt  von  der  hant  nit  lihen  niemans,  er  sy 
hohe  oder  nider,  in  deheynen  weg,  es  gange  dann  den  spital  an, 
ungeverlich. 

Es  sol  ein  schaffener  ouch  ein  sehen  haben  zu"  den  siechen  die  ye 
zö  ziten  im  spital  sint ;  versorgen  und  bestellen,  so  er  beste  kan  und 
mag,  das  inen  noch  gebürlichen  dingen  geschee  das  zymlich  und 
billich  sy,  wie  dann  das  bishar  gehallen  und  harkommen  ist,  one 
geverde. 

Der  schaffener  sol  ouch  alle  artickel  in  der  pflegere  ordenunge 
begriffen,  so  verre  in  die  berüren,  getruwelich  halten,  hanthaben 
und  vollziehen,  alles  by  sinem  obgeschriben  eyde. 

Wann  es  ouch  ist  das  man  eins  schaffeners  notdurftig  ist,  so  sol 
der  von  den  relen  und  XXI  dozö  gekosen  und  bestallt  werden,  in 
mossen  als  der  schaffener  in  unser  fröwen  hus. 

Rete  und  XXI  habent  dis  erkant  secunda  vigilia  annunciationis 
Marie.  Anno  1466.  (21.  März.) 
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Die  herren  beduncket  geroten  sin  zü  ordenen  des  spitteis  halb  in 
dise  nochgeschriben  wise,  und  zo"  den  artickeln  die  vor  geordent  sint 
noch  zii  setzen  dise  nochgeschriben  puncten  : 

Es  sollcnt  des  spitteis  pflegere  alle  samstage  in  den  spiltel  kommen 
und  sollent  do  ein  rechenungc  von  dem  schaffener  enpfohen,  in 
gegen  werlikcit  des  zinszmeisters,  der  meisterin  und  des  kellcrs,  von 
allem  sinem  innemen  und  uszgeben  so  er  die  woche  gelon  hat,  und 
sol  ouch  der  schaffend'  den  pflegern  des  alle  woche  ein  register 
geben  darinne  soiichs  alles  eigentlich  gcschribcn  ston  soll ,  und 
besunder  alles  das  die  woch  von  viseh,  fleisch,  ancken,  kese,  eigern 
und  andern  in  den  spiltel  und  in  die  kuchin  gekoufl  und  uszgeben 
worden  isl,  von  stück  zü  stücken,  wie  dann  das  dem  schaffener  ver- 
rechnet ist;  und  sollen  die  pflegere  ein  solich  register  alle  samstage 
mit  in  heym  tragen,  und  soll  der  schaffener  desglich  ouch  ein  register 
hinder  ime  behalten,  und  sol  ouch  der  pfleger  einer  ir  register  in 
der  hant  haben  und  darin  sehen  so  der  schaffener  usz  sinem  register 
rechnet,  uf  das  man  wisse  das  sie  glich  standent;  und  soll  dann  der 
schaffener  die  pflegere  frogen  ob  sie  der  coste  zfl  vil  dunckc  oder 
obe  sie  ülzit  darzfl  reden  wöllenl;  und  es  soll  ouch  die  jorereche- 
nunge  usz  den  egemelten  wochenregistern  beslossen  werden,  so 
weysz  man  desle  basz  das  dem  spiltel  reht  geschiht. 

Ks  sol  ouch  kein  schaffener  me  hinder  ime  haben  dann  20  oder 
30  Hb.  o  die  des  spillels  sint,  und  was  er  me  hinder  ime  helle,  sol  er 
yeden  samstag,  so  die  pflegere  die  rechenunge  von  im  enpfohen,  mit 
sampt  den  pflegern  tön  in  des  spitteis  gewelbe,  by  sime  eide,  unge- 
vcrlich. 

Was  ouch  ein  schaffener  dem  spiltel  kouft,  es  sy  hollz,  stein, 
nagcl,  isen,  win,  fleisch,  visch,  kese,  ancken,  eyger,  eszhaftige  und 
trunckhaflige  dinge  oder  anders,  nützit  überall  usgenommen,  das 
alles  sol  er  in  dem  spiltel  behalten  und  in  des  spitels  gebruch 
bewenden  und  kommen  lossen  und  dovon  nyemans  nützit  lossen 
werden,  in  koufes  wise  oder  in  ander  wege,  ungeverlich. 
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Es  soll  ouch  ein  yeglicher  spiltels  schaffener,  allediewile  er  an 
dem  ampt  ist,  kein  gewerbe  triben  ouch  mit  nyemans  teyl  noch 
gemeyn  haben,  weder  durch  sich  oder  andere,  in  deheynen  weg. 
Ouch  so  sol  die  türe  die  usz  herr  Jacob  Ammelungs  garten  in  den 
spittel  gät  beslossen  sin  und  nit  ufgeton  werden  dann  züm  jorc  einst, 
das  ist  uf  unsers  herren  fronlichnamslage  zü  der  processz,  als  die  zü 
sant  Niclaus  mit  dem  würdigen  sacrament  dodurch  gont;  und  wann 
solicher  crülzgang  geschehen  ist,  so  sol  ein  schaffener  die  töre  för- 
derlich wider  beslissen  und  versorgen  innewendig  des  spitteis  und 
nit  gestatten,  by  sime  eide,  das  yemans  do  usz  oder  in  gange  das  jorc 
usz,  bisz  aber  (an)  unsers  herren  fronlichnamslage,  dann  das  von 
alter  also  harkommen  ist,  uszgenommen  in  fdres  not  und  ouch  der 
stat  notdurftigen  gescheiten  halp,  ungeverlich. 

Sodann  von  der  meislerin  und  des  gesindes  wegen  im  spittel. 

Do  sol  man  ein  fromme  redelich  fröwenpersone  bestellen,  die  do 
sol  meislerin  im  spittel  sin  und  ein  sehen  haben  zü  den  sachen  und 
zü  allem  dem  das  zü  den  sachen  gehört,  nülzit  uszgenommen;  und 
derselben  meislerin  sol  ein  schaffener,  mit  irem  rat,  dingen  so  vil 
gesinde  (als  nöthig)  der  siechen  zö  warten,  sie  zü  heben  und  zü 
legen,  tage  und  naht,  als  es  dann  ye  zü  ziten  notdurftig  ist;  und 
under  denselben  gesinden  soll  ein  öbermagel  und  nemmlioh  ein  cüste- 
rin  sin,  die  dann  aller  redelichest  und  tögelichest  dozü  ist ;  dieselbe 
cüsterin  sol  die  andern  regieren  und  anwisen  der  siechen  stetes  zü 
warten,  es  sy  zü  kochen  oder  sust  hantreichunge  zü  tünde,  tages 
und  ouch  nahtes  umbzügonde  von  siechen  zü  siechen,  und  dieselbe 
cüsterin  mit  inen  ouch  das  beste  tün,  mit  solicher  ordenunge,  das  ir 
arbeit  under  sie  geteilt  werde  und  glich  umbgange,  also  das  yeglichs 
wisse  zü  yeder  zit  was  es  tün  soll. 

Und  als  yelz  im  spittel  sint  ein  cüsterin  und  darzü  drye  megde  und 
zwen  siechenkneht  und  sust  zwey  gesinde  von  der  brüderschaft,  das 
sint  ir  acht,  doby  iot  man  das  bliben,  also  das  sie  es  under  einander 
ordenen  das  ir  zwey  wachent  vor  milternaht  und  zwey  noch  milter- 
naht;  doch  wann  ein  solicher  mönsch  zü  solicher  zit  in  sterbender 
not  lege  oder  es  sust  notdurftig  were,  sollcnt  sie  alle  einander  helfen 
das  beste  tün.  Wer  es  ouch  das  sich  zü  etlicher  zit  begebe,  das  sie 
me  gesindes  im  spittel  notdürftig  werent,  mögent  sie  noch  me 
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schicken,  uf  das  die  siechen  nil  verwarloset,  sunder  deste  basz  rat 
gescheen  möge,  und  sol  man  denselben  Ionen  von  dem  spitlel  so  in 
sust  uszwendig  des  spiltels  nit  gelonet  wurt,  ncmlich  ir  eym  zürn 
tag  und  zur  naht  6  3  und  in  darzfl  essen  und  trincken  geben  werden 
vom  spittel. 

Were  ouch  das  ein  erber  persone  in  dem  spittel  einen  tagewon 
oder  mc  tfln  wolt,  durch  sich  sclbs  oder  ein  ander  erber  person,  sol 
man  lossen  gescheen  und  ime  vom  spittel  essen  und  trincken  geben. 

Und  ob  yemans  den  siechen  etwas  in  den  spitlel  schickte  oder 
geben  wolt  von  der  hant,  es  were  gelt  oder  gellswert,  das  sol  man 
den  siechen  lossen  werden,  und  weder  meisterin  noch  cüsterin  noch 
nyemans  von  iren  wegen  oder  yemand  anders  inen  das  nit  nemen 
oder  behalten  oder  gestalten  geton  werde;  und  obe  ein  persone  mit 
solichem  dinge  in  den  spitlel  kerne  und  der  gewonheit  des  spiltels 
nit  enwissete,  so  sol  ein  meisterin  oder  ein  cüsterin  sie  wisen  von 
sieche  zü  siechen  und  daran  sin  das  semmlichs  den  siechen  werde, 
uf  das  den  täten  deste  basz  liebe  den  siechen  und  dem  spittel  ir 
almösen  zfl  mitteylen. 

Item  der  meisterin  ordenunge. 

Item  der  kneht  und  megde  ordenunge  der  siechen  zü  warten. 
Item  die  ordenunge  was  man  siechen  zö  yeder  zit  sol  essen  und 
trincken  geben. 

Das  lont  sie  alles  bliben  wie  es  geordent  und  ufgeschriben  ist. 
Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  habent  dis  erkanl 
actum  feria  secunda  posl  dominicam  laetare.  Anno  1478.  (2.  März.) 


Hospitalschreiber  Ordnung. 

ISt.  •Iftltrhitnderl. 

Stadtordnungen,  vol.  14,  fol.  94. 

Es  sollen  nun  hinfurter  zwen  schryber  im  spital  sin,  ein  ober-  und 
ein  underschryber,  die  gemeynlich  mit  dem  schafTener  und  der 
schalTener  mit  inen  unverborgenlich  handeln  sollen.  Die  sollen  swören 
zu  gotl  und  den  heyligen  dem  spital  getruwe  diensl  zö  thfln,  sinen 
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nulze  und  frommen  zfl  fürdern  und  schaden  zö  warnen  und  zu" 
wenden  noch  irem  besten  vermögen,  oucli  den  herren  pflegern  und 
schaflener  gehorsam  zfl  sin.  Der  schaffener  soll  ouch  ein  besunder 
ufsehens  uf  beyde  schryber  haben,  das  durch  sie  dem  spilal  nül/il 
verunliüwel  oder  abgetragen  werde,  und  wo  er  solichs  befände,  den 
herren  den  pflegern  fürderlichen  verkünden ;  deszglichen  und  har- 
widerumb  sollen  beyde  schrybere  dem  schafTener  ouch  ufsehen  in 
mossen  obstol,  alles  by  iren  eyden. 

Wo  inen  oder  ir  eim  ouch  fürkäme  odergewar  wurden  das  jemans 
dem  spital  verwandt,  wer  der  were,  hohe  oder  nyder,  sich  anders 
hielt  dann  er  thön  solt,  das  sollent  sie  den  herren  pflegern  oder  dem 
schaflener,  für  wen  dann  solichs  gehört,  fürderlichen  fürbringen 
und  sagen,  uf  das  dolzü  gelhon  und  noch  geslalt  der  Sachen  fürler 
was  sich  ye  gebüren  wurdt  gehandelt  und  des  spilals  schade  für- 
kommen werde. 

Die  beyden  schryber  sollen  ouch  allezit  in  der  schrybstuben  getru- 
welich  warten  ob  sie  also  beyde  anheimsch  weren;  wo  aber  einer 
usz  geschäften  des  spitals  oder  sunst  anderer  Sachen  halben  nit  an- 
heimsch sin  raöcht,  sol  der  schaffener  und  der  ander  schryber  warten, 
doch  also  das  zürn  wenigstens  je  eyner  daheim  sy,  uf  das  die  zinsz- 
oder  gültlöt,  wohar  die  dann  kommen,  gefördert  werden  mögen; 
ouch  so  sollent  beyde  schryber,  by  iren  eyden,  on  wissen  und  willen 
eins  schaffeners  niergents  hingon  noch  nachts  uszlygen,  sunder  sich 
allzit  im  spilal  fynden  lossen. 

Sie  sollen  ouch  ein  beslossen  tröglin  oder  kensterlin  haben  dartzü 
ir  yeder,  die  zwen  schryber,  und  der  schaffener  nit,  einen  slüssel 
haben,  darin  ein  lade  das  gelt  so  sie  wuchenlichen  von  zinszlülen  oder 
in  andere  wege  empfohen  (und)  innemmen  legen  sollen;  und  was  die 
beyden  schryber  sampthaft  oder  besunder  empfohen,  so  sie  das  in 
den  klülter-wuchenzedel  schryben  ir  sunderlich  gemercke  dartzü 
machen,  nemlich  la\  deszglichen,  ob  sie  etwas  uszgeben,  aber;  so 
dann  der  schaffener  in  abwesen  beyder  schryber  elwas  empfinge,  sol 
er  sin  gemerck,  so  er  das  in  den  klütterzedel  schrybl  dartzü  machen 
hty  und  im  uszgeben  bursst,  domit  sie  wissen,  beyde  schryber  mit 
dem  schaffener  und  der  schaffener  mit  den  schrybem,  den  wuchen- 
zedel  abzdrechenen. 

Die  schryber  sollen  ouch  alle  woche  ein  cleynen  zedel,  genant  der 
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klütlerzedcl,  machen,  der  die  gantz  woche  untz  an  den  samstag 
weren  soll,  darin  der  schaffener  und  beyde  schryber  alles  innemen 
und  uszgeben  derselbigen  wochen  schryben  sollen;  und  so  die 
schryber  am  samstag  denselben  zedel  mit  dem  schaffener  abge- 
rechnen,  sollen  sie  von  stund  an  dem  schaffener  das  gelt  so  sie  die 
woche  empfangen  haben,  innhalt  desselbigen  zedels,  geben  und  ant- 
worten. 

Sie  sollen  ouch,  by  iren  eyden,  nyemans,  es  sy  wer  der  wolle, 
weder  uf  silber  noch  uf  andere  pfände,  kein  gelt  usz  der  laden  lyhen 
noch  inen  selbs  darusz  nemen,  sunder  das  in  der  laden  lygen  losscn 
und  dem  schaffener,  in  mossen  obstot,  wochenlichen  überlyfern. 

Und  so  sie  also  den  klülter-wochenzedel  mit  dem  schaffener  am 
samstag  abgerechnen,  sollen  sie  von  stund  an  zwen  zedel,  ein  grossen 
und  ein  cleyncn,  machen,  alles  innemen  und  uszgeben  derselben 
wochen  in  dieselben  zwen  zedel  schryben,  die  genant  werden  sollen 
die  wochenzedel ;  darusz  sol  der  schaffener  den  herren  den  pflegern 
wochenlich  rechnunge  thün,  und  so  die  gescheen,  den  herren  den  pfle- 
gern den  cleynen  gehen  und  den  grossen  in  der  schreybstuben  behalten. 

Die  beyden  schryber  sollen  alle  jor  dry  nflwcr  colligenden  oderzinsz- 
bficher  schryben,  nemlich  die  eyn  der  fruchten,  genant  annone,  die 
ander  der  zinsz  in  der  stat  und  die  dryt  der  zinse  uf  dem  lande  mit 
sampt  den  cappenzinsen,  und  die  sollent  vor  sant  Johanstag  Baptisle 
alle  jor  geschryben  sin  und  ein  yeglichs  colligende  mit  eim  besundern 
berment  überzogen  und  irem  tytel  geschryben  und  mit  desselbigen 
jors  data  gezeichet. 

Sie  sollen  ouch  alle  jor  ein  neuw  büche  machen,  das  man  nennet 
den  sextern,  darin  alle  capitel  innemens  und  uszgebens  dem  spital 
dienende,  ordenlich  und  mit  grosser  geschryft  noch  einander 
geschryben  werden;  darnoch  durch  den  oberschryber  der  grosz 
wochenzedel  von  item  zu  item,  jeglichs  zfi  sinem  capitel,  eygent- 
lichen  in  den  sextern  geregistriert  werden. 

Und  so  die  extracta  der  dryecn  colligenden  jerlichen  gemacht 
werden  und  die  nuwen  colligenden  angön,  so  sollen  durch  den  ober- 
schryber alle  cxtanlzen  von  allen  vergangenen  joren  in  eim  item  in 
die  colligend,  yegliclis  an  sin  ort,  und  vom  nehstenjore  ouch  in  eim 
item  geschryben  werden,  nemlich  also  :  extant  in  antiquis  apud  N. 
tantum  et  anno  preterito  tantum. 
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Was  sie  dann  noch  beschtusz  irer  jorrechnunge  und  ingeschrybener 
exlanlzicn  von  Zinsen  empfohen  von  eim  der  versez  schuldig  were 
und  das  in  den  klütterzedel  schryben,  sollen  sie  also  ir  gemerck 
haben  oz\  wo  aber  einer  kein  versessen  zinsz  schuldig  und  sinen 
zinsz  geben  wolt  und  gebe,  sollen  sie  aber  ein  gemerck  haben  hg; 
also  mag  man  jors  wissen  was  und  wie  vil  (von)  alten  uszslenden 
und  hürigen  zinsen  inbrocht  werden. 

Sie  sollen  ouch  alle  jor  dry  nuwe processoria  haben;  in  dem  eynen 
was  am  geystlichen  gerichl  gehandelt  und  procediert  wurt,  im  andern 
was  zu"  Rotwil  und  andern  uszlendigen  gerichten,  und  im  drylten  was 
uf  der  pfaltzen  und  am  Stockgericht  ufgangen  und  uszgeben  werde, 
domit  man  denselben  costen  wisz  widerumb  inzöbringen. 

Alle  obgenanten  bfleher,  rechnungen,  wochenzedel,  etc.  und  des 
spitals  prothocoll  sollent  allewegen  unbeslossen  in  der  schrybstuben 
blyben  lygen,  dann  sunst  nyemans  zfl  der  schrybstuben  kein  slüssel 
haben  soll  dann  allein  der  schaffener  und  die  beyden  schrybere. 

Der  ober-  und  underpfister  des  spitals  sollen  alle  korngulten 
empfohen,  und  was  sie  also  empfohent  und  für  güt  annemen,  sollent 
sie  mit  den  lehenlöten  in  die  schrybstflb  gön  und  den  schrybern 
sagen  was  und  wie  vil  sie  von  eim  yeden  empfangen  haben,  das  ouch 
die  schryber  oder  schaffener  eigentlich  in  die  colligend  ufschryben 
sollen. 

Es  soll  ouch  weder  schaffener  noch  schryber  dheinem  gültman 
nützil  ufschryben  von  sinem  angeben,  es  sy  dann  ein  pfister  zflgegen 
der  solichs  empfangen  habe,  oder  aber  inen  vor  wissens  gethon. 

Der  oberpfister  soll  ouch  allewegen  wann  er  güt  zä  malen  fürt  in 
die  schrybslöb  zfl  den  schrybern  oder  schaffener  gon,  und  inen  sagen 
was  und  wie  vil  und  welcherley  er  zä  malen  geton  habe,  innhall 
siner  ordenunge,  das  ouch  durch  den  schaffener  oder  die  schrybere, 
wer  dann  zögegen  ist,  uf  einen  sunder  grossen  zedel  angeschryben 
werden  soll  und  genant  werden  der  malzedel;  das  soll  dann  jors  in 
der  jorrechnunge  verrechent  werden,  was  dasselbig  jor  zö  gebruch 
des  spitals  vermalet  und  verbachen  sy. 

Es  sollent  ouch  alle  gesynde  des  spitals,  es  sy  wer  der  wolle,  on 
des  schaffeners  wissen  und  willen  nützit  von  des  spitals  wegen  by 
oder  umb  alle  wercklöt  uf  borge  nemen  oder  von  nuwen  machen 
lossen,  sunder  den  schaffener  allewegen  darumb  besprechen,  und 
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wann  inen  dann  solichs  von  dem  schaffener  zögelossen,  was  sie  dann 
by  inen  nemen  oder  machen  lossen,  sollen  sie  den  schrybern  an- 
geben, die  ouch  solichs  in  ein  sunder  büchc  ufschryben  sollen,  und 
man  dann  zöm  halben  oder  ganzen  jor  mit  inen  abrechnet,  das 
des  werckmans  und  des  schrybers  buch  glich  lutende  und  yederman 
ein  genüge  beschec  und  nit  ungerecht. 

Der  amptlüt  halb  oderganlz  jorrechnunge,  deszglichen  der  gesynde 
lone  im  spital  soll  in  den  leisten  halben  jorzedel,  das  ist  cedula 
Thome,  der  soll  von  Tiiome  apostoli  untz  sontag  nach  epiphanic 
domini  weren  und  nit  lenger,  geschryben  werden,  und  sunst  alles 
das  man  zflm  halben  oder  gantzen  jor  des  spitals  wegen  uszgibt. 

Deszglichen  soll  es  mit  dem  zcdel  Viti  und  Modesti  ouch  gehalten 
werden ;  der  soll  nit  lenger  weren  dann  untz  uf  den  nehslen  sontag 
noch  Johannes  Baptisle. 

Darnoch  soll  man  anfohen  nuwe  wochenzedel  zö  machen  alle 
wochen,  wie  do  vornan  angezeigt  ist,  dann  die  jorrechnunge  allwegen 
sant  Johanstag  zö  sungichten  usz  und  angon  solle. 

Alle  gerichtshendel  in  und  uszwendig  der  stat  soll  der  schaffener 
vertreten  oder  einer  under  den  zweyen  schrybern,  wem  dann  der 
schaffener  sollichs  bevilht. 

Was  ouch  der  schaffener  von  bevelhe  der  herren  pflegere  uslyhet, 
es  sy  gelt  oder  frucht,  soll  er  in  keinen  wochenzedel  für  ein  uszgabe 
verrechnen,  sunder  das  in  memorialbüchlin  schryben,  und  so  im 
dann  solichs  wider  betzalt  wurt,  abgelhon  werden;  was  aber  er  von 
bevelhe  der  pfleger  uszgeluhen  hette  und  nit  wider  betzalt  wurde, 
soll  er  abermols,  mit  wissen  und  willen  der  pflegere,  dasselbig  ver- 
rechnen und  jn  die  jorrechnunge  kommen  lossen  für  ein  verloren 
schuld;  und  ob  ime  solich  uszgeluhen  gelt  vor  siner  jorrechnung  nit 
betzalt  wurd,  soll  er  solichs  in  die  extantz,  mit  wissen  der  herren 
pfleger,  kommen  lossen. 

Und  für  soliche  müge  und  arbeit  so  der  ober-  und  underschryber 
in  dem  spital  haben  müssen!,  soll  man  inen  geben,  neralich  dem 
oberschryber  10  lib.  10  ß  und  dem  underschryber  8  lib.  5,  und  nil 
mer;  und  sollent  ouch  dieselben  beyden  schryber,  noch  sunst  nie- 
mans  von  irenl  wegen,  kein  schenck  noch  trinckgelt  von  niemans 
mer  nemen  noch  empfohen,  sunder,  by  iren  eyden,  was  inen  von  den 
zinsz  oder  wercklöten  geschenckt  wurt  in  die  beslossen  büchs,  so 
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sunderlich  darlzü  gemacht  und  bestell  ist,  im  angesicht  der  personell 
die  das  geben,  slossen,  oueh  dieselben  personen  gelruwlicben  zü 
ermanen  den  spital  mit  solchem  irem  schencken  oder  trinckgelt, 
urnb  gols  willen,  zü  bedencken,  und  das  inen  solche  schenck  nit 
sunder  dem  spital  und  den  armen  siechen  zögehör  anzüzeygcn. 

Es  sollenl  ouch  der  ober-  und  underschryber  yeder  dem  spital 
bürgschafft  geben  für  hundert  guldin,  daran  der  schafl'ner  und  die 
pfleger  benfigig  syent,  uf  das  so  etwas  durch  sie  oder  ir  einen  ver- 
warloszt  oder  veruntruwet  wurd,  der  spilal  sich  an  den  bürgen  wider 
erholen  möge. 


Beratschlagung 
über  die  Anstellung  eines  Arztes  und  Apothekers  im  Hospital. 

1KOO. 

Stadtordnungen,  vol.  24,  fol.  24. 

Secunda  pascha  (20.  April)  in  presenlia  llr.  Hans  Bock,  rilter, 
Martin  Sturm,  Adolf  Benn  und  Claus  Kniebs,  als  verordenlc  minre 
Herren  der  XV,  und  Hr.  Ludwig  Boecklin,  riller,  Hr.  Florcnlz 
Rummler,  und  Lamprecht  Sebot  als  pllegcre  des  spitals.  Anno  1500. 

Noch  verhöre  doctor  Michel  Rats  ratslage,  so  beduhte  benanle 
herren  gut  sin  das  man  mit  dem  arzet  reden  und  versüchen  soll,  ob 
er  den  coslen  im  spital  und  den  gewönlichen  lone  so  ein  stat  eim 
arlzet  gibt  nemen  woll  und  sich  solcher  arbeit  beladen. 

Item  so  soll  man  gedencken  haben  umb  ein  knecht  der  sich  der 
oppotekery  verstünde  und  uf  den  doctor  und  die  siechen  wartet; 

Rem  ein  frow  die  sich  des  geköches  anneme  den  siechen  zü 
machen  noch  ordenunge  des  doclors;  dieselben  sollen  ouch  iren 
costen  in  dem  spilal  haben  und  besoldet  werden; 

Item  mil  des  doclors  rat  ein  apolecker  zü  bestellen  der  dem 
spital  die  cumposla  und  alle  arlzenyen  umb  ein  zimlichen  lone  und 
gell  gebe ; 

Item  das  der  doctor  kein  schenck  noch  iniel  nemen  sol  von  den 
personen  so  verdocht  sin  in  den  spilal  zü  kommen ; 
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Item  es  sol  ouch  kein  krancker  ufgenommen  werden  one  des 
doclors,  schaffeners  und  meisterin  wissen  und  willen.  Es  sol  ouch 
der  arizet  keinen  siechen  tringen  glistier  oder  andere  arlznyc  zu 
nemen  über  sinen  willen. 

Zürn  ersten,  so  beduht  die  herren  göt  sin  das  man  einen  gelerten 
doclor  (der  ouch  sin  firmat  zeigen  [soll]  das  er  doclor  wer,  und  susl 
keiner  angenommen  werden  soll)  zft  einem  arizet  in  den  spital 
bestelle;  welcher  arizet  ouch  durch  unsere  herren  rneistcr  und  rat 
zu  eim  statartzet  angenommen  und  mit  der  gewönlichen  besoldung 
belonet  werden  und  sinen  tisch  oder  costen  in  dem  spittal  haben 
soll. 

Es  soll  ouch  ein  knecht  der  sich  der  apoieckery  verstünde  bestell 
und  in  dem  spital  angenommen  werden,  der  dem  doclor  in  allen 
dingen  die  siechen  im  spital  berürent,  so  er  ime  beleihen  wurde 
gehorsam  und  gewärtig  were  und  sin  soll.  Desglichen  ein  verstendige 
wissenhaftc  frow,  die  sich  des  geköches  so  der  doctor  den  siechen 
verordnet  undcrlziehe  und  anneme,  ouch,  durch  angeben  des  doctors 
oder  des  knechls,  den  krancken  frowen  ire  artznyen  handtreichen 
könne,  do  niemant  zymen  wölt  domil  umbzugon ;  und  dieselben 
sollen  von  eim  spital  besoldet  und  in  cosl  gehalten  werden,  und 
sweren  dise  nochgeschriben  ordenunge,  so  vil  die  ir  jedes  berüren, 
slete  und  vesle  zu  halten  und  der  ernstlich  und  getruwelich  noch  zu 
kommen. 

Des  doclors  eid. 

Der  doctor  so  zfi  einem  arizet  in  den  spiial  angenommen  wurt, 
sol  sweren  einen  cid  liplich  zu*  got  und  den  heiligen  dem  spital 
gelruwe  und  holt  zu  sin,  sinen  nutz  zQ  fürdern  und  schaden  zu 
warnen  und  wenden  noch  sinem  besten  vermögen  und  verstentnisz, 
ouch  der  armen  siechen  mit  sim  höchsten  flysz  zö  warten  und  inen 
getruwelich  zu  rolen  und  zü  helfen,  in  aller  mossen  und  gestalt  als 
ob  er  das  eim  riehen,  dovon  er  sunder  besoldung  warten  were,  thäle 
oder  thün  soll,  und  sich  ouch  in  dem  spital  züchtiglich  und  erlich 
halten,  besunder  die  mägde  und  gesinde  mit  unzimlichen  wisen  und 
geberden  nülzit  bekümbern  noch  annemen,  in  deheine  wege,  alles 
by  siner  seien  heil  und  Seligkeit.  Er  sol  ouch  keinen  siechen  artz- 
neyen  den  er  bona  dieta  wol  curiren  mag,  das  ist  mit  güter  orde- 
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nunge  und  regiment  mit  essen  und  trincken,  domit  der  spital  nil  mit 
unnotsamen  coslen  beladen  werde. 

Welche  personen  aber  mit  solchen  kranckheiten  beladen,  das  er  sie 
one  arlzenv  nil  curiren  und  doch  denselben  mit  deinen  lichten 
dingen,  die  nit  vil  kosten,  zti  helfen  were,  dartzü  sol  er  kein  compo- 
sita  us  der  apotecke  bruchen,  sunder  sich  simplki  mediana  behelfen ; 
wo  er  aber  ye  solichs  one  composita  nit  züwege  bringen  möchte,  so 
sol  er  doch  sicli  der  gemachten  und  bewerten  composita  so  in  der 
apotecken  gemacht  sint  gebruchen  und  kein  sunder  geköchs  machen 
lossen;  ouch  kein  köstliche  simplicia,  als  amoniacum,  manna,  rebar- 
bara  und  derglichen  den  siechen  bruchen,  so  doch  denselben  mit  den 
wolfeilen  simplieibus,  die  eben  die  glichen  würckungen  haben,  eben 
also  wol  geholfen  werden  mag;  und  was  ouch  der  doclor  in  vorge- 
schribener  mosz  den  siechen  verordnen  wuri,  dem  sollen!  der  genant 
knecht  und  die  frowe,  jedes  sinem  bevelhe,  noch  lut  des  registerlins, 
ernstlichen  nochgon,  versehen  und  bestellen  das  soliches  den  siechen 
zä  der  zit  und  in  die  wise  als  das  der  doctor  bevolhen,  gehantreichet 
und  geben  werde.  Es  sol  ouch  der  doctor  sunderlich  acht  und  war 
daruf  nemen,  dos  dieselben  sinem  bevclhc  nochkoramen,  und  wo  er 
befindet,  das  durch  jemans,  wer  der  sy,  wider  dise  Ordnung  gehandelt 
wurde,  das  sol  er  förderlich  dem  schaffener  oder  den  pflegern  an- 
bringen, dieselben  wie  sich  gehören  wurt  zu*  slrofen. 

Es  sol  ouch  der  doclor  dem  kriecht  oder  denen  die  dann  die  wasser 
in  dem  spital  distilieren  werden,  bericht  und  anzeigung  geben 
welcher  zit  ein  jedes,  blüme  oder  wurtzel,  kont  getolben  und  abge- 
brochen werden  und  wie  man  die  behalten  sol  das  sie  gut  bliben. 

Were  ouch  sache  das  etliche  andachtige  frowen  oder  man  den 
siechen  begerten  conservas  oder  sust  gemeine  latwerge  zu  machen, 
oder  sust  dem  spital  kröter,  blümen  und  wurtzeln  umb  gotswillen 
tölben  und  lesen  wollen,  und  an  den  doctor  begeren  wurden  sie  zu 
berichten  wie  die  gemacht  werden  oder  zö  welcher  zit  die  krüler 
gesammelt  werden  sollen,  die  sol  er  früntlich  und  tugenllichen 
underwisen  und  sie  des  berichten,  domit,  so  die  siechen  eins  solchen 
bedörflig  wurden,  man  das  nit  in  der  apotecken  oder  sust  koufen 
müsse. 

Were  ouch  sache  das  der  doctor  einer  krancken  personen  glystier 
oder  etwas  artzny  verordnen  wurde,  darob  dieselben  ein  schuhen 
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oder  grcögcl  hclcn  und  nit  nemen  oder  das  zü  brächen  güllichen 
überreden  losscn  wollen,  so  sol  er  die,  by  sinem  cide,  noch  niemans 
anders  dotzö  tringen,  sunders  domit  ungeirret  oder  bekümbert 
lossen. 

Were  aber  das  jemans  der  nit  mit  swerer  kranckheit  beladen,  dem 
wol  und  lichllich  zö  helfen  were,  und  doch  sich  nit  curiren  lossen 
wolt,  uf  das  er  dcsle  lenger  in  dem  spital  sin  mocht,  und  das  den 
doctor  beduncken  wolt  das  es  also  mit  geverden  beschee,  do  sol  er, 
der  schaflener  und  die  meislerin  gewall  haben  dieselben  usz  dem 
spital  heissen  zügen  und  sie  des  verwisen,  ye  noch  gestalt  der 
Sachen  und  ungeverlich. 

Als  ouch  vormols  verordnet  gewesen  ist,  das  man  keinen  siechen 
in  den  spital  nemen  soll  der  von  huse  zfl  huse  gon  und  das  almäsen 
heischen  möchte,  das  aber  nit  gehalten,  sunder  etliche  ufgenommen 
und  in  den  spital  erkant  worden  die  sich  sunsl  zfi  beleln  geschampt 
haben,  das  sol  ab  und  nit  me  sin,  sunder  nän  hinfürter  kein  siech 
in  den  spital  me  empfangen  oder  angenommen  werden,  es  habe 
dann  der  doctor,  der  schaflener  und  (die)  meislerin  erkant  das  er 
des  spitals  nolturftig  und  vähig  sy,  und  sollen!  ouch  durch  niemans, 
wider  dise  ordnunge,  jemans  inzilnemen  getrungen  oder  getzwungen 
werden,  dann  der  spital  mit  denen  die  des  nolturftig  sinl  on  das 
beswert  ist. 

Desglichen  sol  ouch  niemans  usz  dem  spilal  getriben  werden,  die 
obgeschriben  dry  habent  dann  erkant  das  er  gesund  genüg  und  den 
lufl  erliden  möge,  uf  das  dieselben  verwisene  oder  uszgelribene  nit 
liehtiglich  wider  in  swere  kranckheit  fallen  und  die  bewisenc  guttäte 
in  ein  tyrannye  verwandelt  werde,  und  hierin  niemans  dann  allein 
got,  irer  seien  heyl  und  des  spitals  nulz  und  ere  ansehen  und  vor 
ougen  haben. 

Der  doctor  sol  ouch  von  keinem  siechen  nülzit  nemen  noch  hei- 
schen, sunder  sich  mit  der  stat  besoldung  und  dem  costen  im  spital 
benügen  lossen,  ouch  von  sunst  niemans  der  verdocht  in  den  spital 
zä  kommen  oder  desselben  frunde ;  deszglichen  von  des  spitals  apo- 
tecker  weder  schenck  noch  miet  nemen,  in  deheinen  weg;  doch  sol 
dies  die  andern  die  nil  des  spitals  apolecker  oder  siechen  sinl  nülzit 
angon  und  ime  derselben  schenck  nit  verboten  sin,  doch  nil  über  die 
mosz  dann  wie  das  der  arlzet  und  apolecker  ordnunge  inhalt. 
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Er  sol  ouch  des  spitals  scherer  in  allem  sinem  an!  igen  und 
geschäft,  den  siechen  rat  zü  thün,  beholfen  und  beroten  sin,  noch 
sinem  besten  vermögen  und  verstentnisz,  ouch  den  getruwlichen 
underwisen  wann  und  wie  er  eim  jeden  ader  lossen,  schrepfen  oder 
sanguisugas  ansetzen  sol,  domit  das  niemans  durch  Unwissenheit 
versumpt  oder  verderbt  werde.  Wann  ouch  ime  verkündet  wurt  in 
den  garten  zü  kommen,  die  der  malatie  verdächtigen  zu  besichtigen, 
do  sol  er,  so  verre  ine  sunderliche  und  merckliche  geschäfde  doran 
nit  hindern,  gehorsam  sin  zü  kommen  und  den  überigen  verordneten 
helfen  das  beste  thün,  sich  ouch  des  flissen  und  ernst  ankeren  das 
er  uf  dieselbe  stunde  der  siechen  im  spital  halber  wol  wichen  möge 
und  dieselben  vorhin  versehen  syent. 

Der  doctor  soll  ouch  des  spitals  apoteckerknecbt  in  sinen  geschäf- 
ten  uszwendig  des  spitals  nit  gebrachen,  sunder  in  der  siechen  im 
spital  warten  lossen,  domit  sinethalben  nit  verwarloszt  werde. 

Were  ouch  sache  das  der  doctor  usz  der  stat  wolt,  do  er  sich  ver- 
sehe ein  lag,  dry  oder  vier  ungeverlich  usz  zü  sin,  so  sol  er  nit  usz 
der  stat  kommen,  er  hab  dann  die  siechen  in  dem  spital  zövor  ver- 
sehen und  sy  im  von  den  pflegern  erloubt. 

Es  sol  ouch  ein  jeder  doctor  der  also  in  den  spital  kompt  zürn 
wenigsten  drü  jor  in  dem  spital  sin  und  nit  macht  haben  vor  uszgang 
der  dryer  jor  urlob  zü  heischen ;  sunder  so  mögent  im  die  pflegere 
wol  urlob  geben,  doch  sol  eim  jeden  doctor  solchs  allwegen  ein  vier- 
teil jors  vor  geseit  werden. 

Des  knechts  ordnunge. 

Der  knecht  so  in  den  spital  angenommen  werden  sol,  uf  den  doctor 
zu  warten  so  er  in  den  spital  kommen  wurt  die  siechen  zü  visitieren, 
sol  sweren  liplich  zü  got  und  den  heiligen  dem  spital  getruwe  und 
holt  zü  sin,  sinen  nutz  und  frommen  zü  fördern  und  vor  schaden  zü 
warnen  so  vast  er  kan  oder  möge,  ouch  ein  getruwes  ufsehen  zü  den 
siechen  zü  haben  und  uf  den  doctor  zü  warten  und  mit  ime  von 
bell  zü  bett  zügon  und  warzünemen  was  er  eim  jeden  ordnet,  das  er 
ime  dasselbe  bestelle  und  schaffe  (dasz  es)  gemacht  und  überliefert 
werde  zü  den  ziten  wie  er  dann  des  durch  den  doctor  bescheiden 
wurt,  ouch  desselben  nützit  sinem  köpf  noch  verändere  oder  quid- 
proquo  mache  one  des  doctors  wissen  und  willen. 
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Wurde  ouch  der  doctor  den  siechen  ülzit  verordnen  in  der  apo- 
tccken  zu*  machen  und  zil  holen,  so  sol  derselbe  knecht,  by  sinem 
eide,  verschaffen  und  bestellen,  ouch  (so  ver  in  sunderliche  geschäfde 
nit  doran  hindern)  doby  bliben  und  sehen  und  helfen  das  solche 
artzenyen  ordenlichen  und  fürderlich  gemacht  werden,  noch  bescheid 
des  doctors  und  des  regislerlins  inhalt,  ouch  ein  jedes  geschirre  mit 
eim  säbern  bappierlin  zü  machen  und  des  siechen  namen,  desz- 
glichen  sins  belts  büchstaben  doruf  schriben,  uf  das  eim  yeden 
siechen  werde  das  ime  zögehört  und  der  doctor  verordnet  het. 

Were  ouch  sache  das  ein  doctor,  über  sin  ordenunge,  den  siechen 
unnotsame  köstliche  arlznyen  bruchen  wurde,  die  er  wol  mit  lichten 
wolfeilen  dingen  zflwege  brecht,  und  ine  (den  knecht)  beduncken 
wolt  das  der  spital  domit  beswert  wurde,  so  sol  er  solichs  den  pfle- 
gern  anbringen  und  warnen  und,  by  sinem  eide,  nit  verbalen. 

Es  sol  ouch  derselb  knecht,  so  man  den  siechen  essen  gibt,  war- 
nenden und  ufsehen  daruf  haben  das  den  siechen  mit  essen  und 
drincken  noch  des  doctors  geheisse  gewartet  werde,  und  wo  solchs 
nit  geschee,  das  dem  doctor  sagen  und  anbringen,  der  dann 
solchs  witter  den  pflegern  oder  schaffener  anbringen  sol,  uf  das  den 
armen  (recht)  geschee  und  ein  jeder  tüge  was  er  thön  sol. 

Er  sol  ouch  sunderlichen  flysz  ankören  das  die  kröter,  bltimcn 
und  wiuizeln  zö  den  zilen  wie  er  das  durch  den  doctor  bescheiden 
wurt,  colligiret  und  inbroht  ouch  süberlich  und  ordenlichen  behalten, 
das  die  nit  verderben  oder  zu  unnütze  gebrucht  und  (sie)  verwöscht 
werden;  ouch  solche  krüller  oder  wasscr  in  die  behällnisse  so  ime 
dotzü  in  dem  spital  gegeben  werden  sollen,  ordenlichen  slöllen  und 
bcslossen  hallen,  das  nit  yederman  dorüber  kommen  und  (sie)  ver- 
wuscht werden  mögen.  Deszglichen  die  wasser  zu  distilieren  und 
brennen,  ye  noch  dem  er  das  von  dem  doctor  underricht  wurt,  ouch 
von  denen  oder  andern  arlznyen  niemand  nützit  zu  geben. 

Der  kellerin  ordnunge. 

Die  frowe  so  uf  den  doctor  zü  warten  in  den  spital  ufgenommen 
wurt,  sol,  by  irer  truwen,  an  eides  stat,  geloben  und  versprechen 
dem  spilal  getruwe  und  holt  zü  sin,  und  wann  der  doctor  zö  den 
siechen  gon  wurt  mit  ime  zu  gon  und  getruwclich  warzünemen  und 
ufmercken  was  der  doctor  eim  jeden  siechen  verordnen  wurt,  das 
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ime  das  gemacht  und  geben  werde,  wie  ir  dann  solehs  ouch  durch 
den  doclor  in  ein  registerlin  verzeichnet  geben  werden  sol.  Sie  sol 
ouch  by  dem  küchenschaflener  zü  jeder  zit  darob  sin  und  befelhen 
ir  solche  kost  zü  bestellen  und  zü  rechter  zit  zü  achten,  domit  das 
die  den  armen  siechen  gegeben  und  nit  verzogen  und  ein  jedes  des 
doctors  rat  noch  bereit  werde.  Es  sollcnl  ouch  die  andern  gesinde 
derselben  frowen  beroten  und  beholfen  ouch  gehorsam  sin,  uf  das 
den  siechen  geschee  was  in  gescheen  sol. 

Were  ouch  sache  das  frowenpersonen  ützit  an  iren  heimlichen 
enden  bresten  oder  der  doctor  etliche  zu  glyslieren  befelhen  wurde, 
do  keim  man  nit  gebürt  mit  umbzögon,  denselben  frowen  sol  sie 
getruwelichen  und  fliszlichen  ral  thun,  wie  sie  dann  des  zü  jeder 
zit  durch  den  doclor  oder  apoteckerknecht  underwisen  wurt. 

Als  dann  in  des  doctors  ordnunge  vergriffen,  das  kein  siecher  in 
den  spital  genommen  oder  uszgetriben  werden  sol,  der  doclor,  schaf- 
fener und  die  meisterin  haben!  die  dann  züvor  siech  oder  gesund 
erkant,  denselben  arlickel  sol  man  dem  schaffencr  und  der  meisterin 
in  ir  ordnunge  schiiben  und  sweren  lossen  dem  und  allen  andern 
stücken,  (die)  sie  in  diser  nüwen  ordnunge  berüren,  dapferlichen 
nochzükommen  und  volnziehen,  ouch  dem  doclor,  dem  apotecker- 
knecht und  der  bestalten  frowen  in  allen  iren  anligenden  sachen 
beholfen  und  beroten  zä  sin,  getruwelich  und  ungeverlich. 

Als  ouch  durch  fromme  lüt  uf  etliche  tag  sundere  spise  und 
geköches,  glich  durchüsz  allen  siechen  zä  geben,  gestiftet  und 
gemacht  sint,  und  aber  dieselben  den  armen  siechen  so  der  doctor 
under  siner  eure  hei  ganlz  wider  und  villicht  ir  gift  oder  todt  were, 
so  sol  fürter  soliche  spise  denselben  siechen  nit  gegeben  werden  onc 
ral  oder  geheisz  des  doctors;  doch  sol  dis  die  andern  siechen,  die 
keiner  arlzney  not  sint,  nit  angon,  sunder  sollent  inen  solche  Stif- 
tungen gehalten  werden. 

Es  sol  ouch  kein  gesinde  oder  sunst  yemans,  wer  der  were, 
deheinem  siechen  nützit  geben,  es  sy  grosz  oder  clcin,  essen  oder 
drincken,  das  ime  der  arlzet  verboten  het,  by  verlierung  sins  diensls ; 
were  aber  das  ein  siech  eigen  gelt  hell  und  ime  begert  etwas  lüstigs, 
dotzü  er  ein  anmul  hett,  zü  koufen,  das  sol  ouch  nit  gescheen,  es  sy 
inen  dann  durch  den  doctor  erloubt,  uf  das  sie  sich  domit  nit  selbs 
verkürtzen  oder  in  grösser  kranckheil  bi  )gen. 
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Kleider-Ordnung. 

14.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  21,  fol.  68. 

Ilera  daz  man  deheinen  rog  noch  wambesch  kürtzer  tragen  sol 
danne  ein  vierieil  einre  ein  obewendig  der  knieschiben,  so  sie  hie  in 
der  statgänt,  doch  so  sie  riten  wellent,  so  mügent  sie  riten  in  reisigen 
wambeschen  wie  sie  wellent,  also  doch,  wenne  sie  wider  in  die  stat 
koment  so  süllent  sie  wambesch  und  rocke  tragen  als  da  vor  ist 
bescheiden ;  und  sol  man  daz  gebieten  bi  fünf  pfunden,  und  süllent 
ez  schöfTel  und  rat  rügen  und  ein  schöffel  dem  andern  und  ein  rat 
dem  andern. 

Item  daz  keine  frowe,  were  die  ist,  hinnanfürme  sich  nit  mc 
schürtzen  sol  mit  iren  brüsten,  weder  mit  hemeden  noch  gebrisen, 
rocken  noch  mit  keinre  ander  gevengnüsze,  und  daz  ouch  kein  frowe 
sich  nit  me  verwe  oder  locke  von  tolenhar  anhencken  sülle  und  sun- 
derliche  das  houplloch  sol  sin  daz  man  ir  die  brüste  nit  gesehen 
mügc,  wenne  die  houptlöcher  untze  an  die  angonden  ahsein  süllent 
sin,  bi  v  lib.  pfennige. 

Es  soll  ouch  keine  frowe,  wer  die  ist,  keinen  rog  tragen  der  me 
kostete  dcnne  xxx  florin  oder  darunder,  ouch  bi  v  Hb.  Und  sol  ouch 
keine  lantfrowe  in  dirre  stat  zfl  dem  tantze  oder  sus  keinen  rog 
tragen  der  me  koste  danne  xxx  florin,  und  weihe  ez  darüber  dete, 
welre  unsere  bürgere  die  lantfrowe  enthielte  oder  über  naht,  der 
beszert  für  sie  ouch  fünf  pfunde,  ez  werent  danne  frye  frowcn,  die 
sol  das  gebot  nit  angän. 

Es  sol  ouch  keine  frowe  keinen  kürtzer  mantel  noch  knabenmentel 
tragen  danne  ein  viertel  einre  elen  obe  den  knuwen  angonde,  lenger 
mügent  sie  sie  wol  tragen;  weihe  das  brichet  die  beszert  v  lib. 

Item  sie  duhte  ouch  güt  sin  daz  nieman  keinen  schuch  mit  snebeln 
me  trage  lenger  denne  über  einen  zwerchtumen,  und  wer  das  brichet 
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der  beszert  xxx  ß;  doch  also,  welre  riten  wil,  der  mag  füren  sine 
stifollen  wie  er  wil;  und  sol  ouch  kein  schüchsöter  weder  unsern 
burgern  noch  in  daz  lant  lenger  snebel  machen  denne  über  einen 
twerch  turnen,  und  welre  das  brichet  der  bessert  ouch  xxy  ß. 


Verordnung  gegen  unzüchtige  Kleidung. 

1493. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  128. 

Als  sich  jetz  begit  das  ettlich  mannespersonen,  die  golsvorht  nit 
habent,  unerbere  schampere  cleyder  tragent,  die  oben  tief  uszge- 
snitten  sind  bisz  uf  die  schultern,  oder  unden  so  kurtz  das  sie  ime 
vornan  und  binden  sin  schäme  nit  bedecken  mögen,  mit  anderer 
schentlicher  ungestalt,  das  doch  in  erberer  personen  ougen  lesterlich 
zü  sehen  und  nit  zfl  liden  ist,  darumb  so  habent  unser  herren  meister 
und  rät  und  die  XXI  erkant,  das  menglich  sollicher  cleyder  in  diser 
stat  nit  me  tragen  sol,  und  das  ein  jeglicher  sol  sin  cleydung,  es  sy 
rock  oder  mantel,  zurihten  zü  machen  das  die  zürn  mynesten  ein  halb 
vierieil  gange  für  sin  schäme  und  obenuf  ouch  bedecke  noch  zyra- 
licher  gebüre ;  und  wer  hiewider  tele,  den  wil  man  darumb  strofen 
ye  nach  gestalt  der  Sachen,  und  sollichs  nyemans  übersehen  noch 
faren  lossen. 

Actum  feria  sexta  post  Udalrici,  anno  1493.  (5.  Juli.) 
Proclamatum  eodem  die  uf  der  pfaltzcn. 
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Kloster- Ordnungen. 


Verbot  Klostergüter  zu  verkaufen. 

136T. 

Stadtordnungen,  vol.  29,  fol.  1. 

Unser  herren  etc.  Daz  denhein  closter  under  den  fröwen  clöslern, 
die  by  uns  gelegen  sind,  denheinen  kouf,  ezsient  stände  koufe,  preca- 
rien  oder  lipgedinge  von  irre  dosier  wegen  tfln,  noch  verköfen  noch 
kein  göt  nieman  zö  einem  erbe  lihen,  ez  sient  ligende  göter,  hüser 
oder  höfe,  an  willen  und  wiszende  der  pfleger,  die  jeglichem  closter 
under  in  zö  pflegern  geben  sint  oder  geben  werdent  von  meister  und 
rat  zü  Strazburg;  doch  wo  es  geschehen  were  vor  dirre  satzunge, 
daz  so!  in  sinen  kreflen  bliben.  Wol  mag  ein  jeglich  capitel  derselben 
closter  einem  ganzen  capitel  ein  göt  verlihen  u  jar  und  nil  me  on 
irre  pflegere  willen.  Also  wurden!  die  closterfröwen  in  irem  capitel 
umbe  söliche  Iihunge  stöszig  und  daz  sie  ir  nit  einhellekliche  überein 
koment,  so  süllent  sie  ez  iren  pflegern  vürbringen,  und  waz  die 
danne  damit  tönt,  daz  sol  einen  vürgang  haben. 

Feria  quarla  ante  Valentini  1367.  (10.  Februar.) 


Verordnung  betreffend  die  Mitgift  von  Witwen  und  Jungfrauen 
die  sich  dem  Klosterleben  widmen. 

141TB. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  104. 

Hans  Sturm,  Reinbolt  Museler,  Marx  Kerling,  Steflan  Wingersheim, 
Claus  Renner. 

Als  jungfröwcn  und  wilwen  bishar  grosz  giften  und  gaben  hinweg 
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geben  habent,  ouch  etliche  mit  allem  irem  gilt  in  clöster  gangen 
sint  und  iren  erben,  die  inen  elwan  vast  nohe  gewant  gewesen  sint, 
ir  güt  enpfurt,  ouch  dosiere  etwan  richer  Iflte  kinde  an  sich  gezogen 
und  in  ir  clöster  broht  habent,  do  versehelich  ist  das  sie  darinne 
me  angeschen  habenl  ir  gilt  dann  die  persone,  dodurch  die  nehsten 
erben  enterbt  worden  sint,  des  für  die  rete  und  XXI  clegde  kommen 
ist  so  vil  das  sie  solichs  fürbasz  den  XV,  me  dann  einst,  enpfolhen 
habent  zil  bedencken;  daruf  und  ouch  nochdem  dodurch  der  stat  an 
irem  dienst  hengst  und  pferde  ziehen  swerlich  abgangen  ist  und 
furter  abegän  mag,  umb  das  dann  solichs  mit  zymmlichen  mittel 
versehen  werde,  und  sie  ouch  basz  werde  versorget,  so  ist  gerotslaget 
dem  nochzflgon  als  hienoch  geschriben  stot,  und  solich  rotslage  broht 
für  unser  herren  meisler  und  rat,  schöflel  und  ammann :  die  haben 
nu  erkant  das  man  alle  jungfröwen  und  wilwen  die  eigen  gilt  habent, 
hengst,  pferde  oder  halbe  pferde,  der  stett  von  irem  gilt  zichent,  für- 
basz vögten  sol  mit  redelichen  mannespersonen,  iren  •  gebornen 
fründen,  die  nil  ir  erben  sint;  und  obe  es  were  das  under  solichen 
iren  fründen  nyemans  were  der  dozö  were  geschicket,  so  sollent 
meister  und  rät  inen  vögle  geben  usz  den  reten  oder  XXI,  domitte  sie 
versorget  sint;  und  sollent  dann  dieselben  vögte  sweren  solichen 
jungfröwen  oder  fröwen  das  beste  und  vegesle  zu*  tflnde,  so  ferre  sie 
können!  oder  mögenl,  getruwelich  und  ungeverlich,  alles  noch  besage 
der  ordenunge  von  vögten  in  der  stat  bilch  begriffen ;  und  sollent  die- 
selben jungfröwen  und  witwen  nit  maht  haben  irs  gflts  ützit  hinweg 
zu*  geben,  zü*  versetzen  oder  zil  verkoufen  one  ir  vögte,  die  inen  also 
geben  werdent,  und  ir  nehsten  fründe  wissen  und  willen,  und 
daruf  sollent  ouch  ir  briefe  über  eigen  und  erbe  sagende,  mit  irs 
vögts  wissen  und  willen,  an  ein  gemeyn  hant  geleit  werden;  und  obe 
inen  ützit  abgeloset  wurde,  so  soll  semmlich  gelt  widerumb  angeleit 
und  bewant  werden  an  andere  zinse  und  eigen,  doch  das  sie  die 
mltze  von  iren  gütern,  zinsen  und  gülten  bruchen  mögent  und  domit 
hin  und  lossen  noch  irem  willen. 

Und  were  das  eine  soliche  jungfröwe  oder  witwe  darüber  des  iren 
ützit  hinweg  gebe  oder  ützit  versetzete  oder  verkoufte,  es  were  uf 
widerlosung  oder  zö  eigen,  oder  sich  sust  ülzit  verschribe  oder  ver- 
binde one  irs  vogts  wissen  und  willen,  das  alles  sol  kein  kraft  noch 
maht  haben  und  sie  und  ir  erben  nit  binden,  in  deheinen  weg;  was 
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schulden  sie  ouch  machent  one  irs  vogls  wissen  und  willen,  dofür 
sol  man  nülzit  geben. 

Were  ouch  das  einer  jungfröwe  oder  wilwe  an  liebesnarunge  abe- 
ginge  nnd  sie  raeynte  das  ir  ein  vogt  darinne  zu  hert  were,  das  mag 
sie  bringen  an  die  rete  und  XXI,  und  nochdeme  die  dieselbe  persone 
und  ouch  den  vogt  gegeneinander  verhörent,  was  sie  dann  darinne 
erkennent,  dem  sol  dann  nochgangen  werden. 

Es  sol  ouch  dehein  vogt  umb  dehein  persone  deren  vogt  er  ist  des 
iren  nützit  koufen  zü  eigen  oder  ablosunge  oder  sust  an  sich  ziehen 
durch  sich  oder  yeman  anders,  dodurch  es  ime  oder  den  sinen 
werden  möhte,  by  sinera  eide. 

Were  aber  das  ein  jungfröwe  oder  wilwe  begerte  in  ein  closter 
zü  kommen,  dem  alraehtigen  gol  in  eim  geistlichen  leben  zö  dienen, 
das  sol  man  lossen  gescheen  und  ir  ir  gilt,  ligendes  und  farendes, 
lossen  volgen  in  das  closter,  zö  nyessen  iren  lebetagen,  doch  das  die 
briefc  über  eige  und  erbe  sagende  blibent  ligen  in  gemeyner  hanl, 
und  das  von  irem  göt  der  slat  hengsie  und  pferde  gezogen  werdent, 
noch  besage  der  ordenunge ;  und  wann  ein  solich  persone  von  tode  abe- 
gät,  so  sol  von  irem  güt  dem  closter  werden  so  vil  als  noch  irem  alten 
hai  kommen  gewönlich  umb  ein  pfründe  geben  worden  ist,  doch  nit 
über  100  lib.  o,  und  sol  das  überige  göt  alles,  es  sy  ligendes  oder 
farendes,  iren  erben  haruszer  werden  und  fallen;  und  daruf  sol  ouch 
ein  vogt,  wann  ein  solich  persone  in  ein  closter  kompt,  verschriben 
alles  das  das  ein  solich  persone  in  das  closter  bringet,  ligendes  und 
farendes,  das  man  harnoch,  so  das  zö  falle  kompt,  wissen  möge 
was  das  alles  gewesen  sy,  das  den  erben  werde  das  inen  zugehört. 

Und  ob  es  were  das  ein  jungfröwe  oder  fröwe  ir  burgreht  ufgebe 
und  hinweg  züge  und  donoch,  über  kurtz  oder  lange,  in  der  clösler 
eins  in  diser  stat  oder  burgbanne  gelegen  kerne,  so  sol  es  gehalten 
werden  mit  irem  gilt,  dem  closter  zö  werden  und  den  erben  zö  fallen, 
wie  dovor  stät,  glichcr  wise  als  obe  sie  hie  in  der  slat  burgerin  oder 
seshafl  gewesen  were,  und  sol  siebtes  ufgeben  irs  burgrehlen  daran 
nit  schirmen. 

Demnoch  habent  die  rete  und  XXI  erkant,  das  man  drie  redelich 
mann  ordenen  sol,  die  solich  jungfröwen  und  witwen  für  sich 
besenden  sollent  und  ouch  die  mannspersonen  so  sie  beduncket 
touglich  zö  vögten  sin,  und  dieselben  vögte  donoch  heissen  für  die 
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retegon  und  sweren  noch  besage  der  ordenunge*,  und  wolt  inen  des 
jeman  ungehorsam  sin,  so  sollent  sie  denselben  lossen  gebieten  für 
die  rete,  was  dann  die  umb  solich  ungehorsamkeit  erkennent,  dem 
sol  dann  ouch  nochgangen  werden;  und  daruf  sint  geordent  herr 
Jacob  Ammelung,  Peter  Rebstock  und  Marx  Kerling;  also  wann  sich 
etwan  mähte  das  sie  nil  alle  drie  deshalp  by  einander  sin  möhtent, 
so  sollent  doch  die  überigen  zwen  das  beste  tün,  domit  die  sache  nit 
stille  stonde  sonder  gefertiget  werde  als  sich  gebürt. 

Actum  feria  tertia  ante  beati  Jacobi,  apostoli.  Anno  1471.  (23.  Juli.) 

Unser  herren  meister  und  rete  und  die  XXI  habent  dis  rotslagen 
gehört  und  erkant  für  die  schoeffel. 

Actum  feria  sexta  vigilia  beatorum  Petri  et  Pauli,  apostolorum. 
Anno  4471.(28.  Juni.) 

Die  schoeffel  habent  erkant  deme  rotslahe  nochzögon  und  den  relen 
und  XXI  empfolhen  zürn  lagen. 

Actum  feria  quinta  post  Margarete  1471.  (18.  Juli.) 


Verbot  die  Klöster  zu  besuchen. 

1480. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  105. 

Dem  allmechtigen  got,  siner  würdigen  müler  Marien  und  allen 
lieben  heiligen  zü  lobe  und  zü  eren  habent  unser  herren  meister  und 
rät  geordent,  das  förbas  keyn  mannesnam  in  dehein  frowencloster, 
in  unser  stat  oder  burgbanne  gelegen,  gän  sol  one  urlop  eines  stett- 
meisters,  der  dann  rihtet,  oder  eines  ammeisters;  und  welich 
mannesperson  darüber  in  ein  frowencloster  ginge  oder  wie  er  darin 
kerne,  und  das  meister  und  rat  fürkompt,  ist  er  der  stat  gewant,  so 
sol  er  der  stat  bessern  5  Hb,  o;  ist  er  aber  geistlich  oder  unserm 
gnedigen  von  Strässburg  gewant,  so  sol  man  zfl  frischer  gelat  ine  in 
siner  gnaden  kercker  tün  leigen,  darumb  doselbs  zü  bessern  und  zü 
strofen,  uf  das  sich  ander  daran  stossen  solich  gross  frevelsünde  in 
geistlichen  frowenclöstern  nit  me  ze  triben. 


Digitized  by  Google 


—   298  — 


Wer  ouch  so  frevel  oder  so  verrucht  were,  das  er  in  ein  closter 
stige  oder  in  der  dosier  inner  garten  oder  muren,  es  sy  zu"  eym  tach 
oder  zfl  der  Iflren  in  oder  wie  er  mit  frevel  darin  kompl,  ist  er  der 
stat  gewant,  so  sol  er  der  stal  bessern  20  lib.  5,  ist  er  aber  geistlich 
oder  unserm  herren  von  Slrässburg  gewant,  so  sol  er  ouch  in  den  ker- 
cker  geantwort  werden,  in  unsers  gnedigen  herren  von  Strässburg 
slrof. 

Wer  aber  von  mannesnamen  an  eym  frowencloster  venster  gesehen 
wurde,  der  bessert  2  lib.  5. 

Desglich  wo  ein  frowenperson  in  manncloster  geet,  spontzerye 
d;irinne  zfl  triben,  die  sol  ouch  bessern  2  lib.  3  so  dick  das  geschee; 
und  weihe  frowe  des  gclts  nit  bar  zö  geben  bette,  die  sol  man  stracks 
in  den  turn  leigen,  und  mit  wasser  und  brot  darinne  gehalten  werden, 
in  nochgemelter  mossen,  so  lange  bilz  das  der  stat  die  2  lib.  5  geben 
werden  von  den  iren ;  were  aber  das  sie  armflt  halb  gantz  nit  hette, 
so  sollen  die  rete  erkennen  wie  man  sie  fürbas  sol  strofen,  es  sy  in  das 
halsisen  zfl  stellen  oder  die  stal  zfl  verbieten.  Wfi  ouch  ein  welllich 
mann  so  arm  were  das  er  solich  obgcmell  geltbesserunge  nit  hette 
bar  zfl  geben,  den  sol  man  in  den  turn  leigen  und  darinne  nit  anders 
geben  zfl  essen  und  zfl  trincken  dann  brot  und  wasser,  so  lange  unlz 
uf  der  rete  und  XXI  erkenntnisse;  und  welicher  turnhüter  ime  dar- 
über anders  zu  essen  und  zfl  trincken  gebe,  in  welichen  weg  das 
were,  der  sol  als  ein  meyneidiger  des  turns  und  aller  ander  ampt 
enlselzt  werden. 

Doch  so  sint  harinne  usgenommen  derselben  closter  pflegere  und 
schaflener;  die  mögent  wol  durch  nutz  oder  notdurft  der  dosiere  in 
die  dosiere  gän  darinne  sie  dann  pflegere  oder  Schaffner  sint,  und 
ouch  der  dosiere  wcrcklflt,  der  sie  zfl  iren  wercken  bedürfen,  und 
ouch  ein  vater  zfl  sinem  kinde,  und  ein  brfldcr  zfl  siner  swesler. 

Doch  were  das  einer  oder  me  mit  einer  closterfrowen  zfl  tän  hette 
oder  gewynne  in  spontzierens  wise,  der  oder  die  bessern  ouch 
5  lib.  5. 

Wer  ouch  das  der  geteter  einer  oder  me,  er  were  hohe  oder 
nyder,  der  dis  verbreche,  entpflühe,  dem  oder  den  sol  man  nyemer 
keyn  geleit  noch  trostunge  geben,  er  habe  es  dann  vor  abgetragen, 
daran  meister  und  rat  und  die  XXI  benüget,  mit  ewiger  verbüntnisse, 
noch  irem  erkennen. 
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Und  sol  dise  ordenunge  gegen  den  gesten  oder  den  die  nit  burger 
sint  gehalten  werden  glicher  wise  als  gegen  den  burgern. 

Es  sollent  ouch  die  ralsboten,  die  ammcislersknecht,  die  lurnhüler, 
der  dryerknecht  ouch  der  sübenerknecht,  by  iren  eiden,  verbunden 
sin,  one  verzogk  semmlichs,  wer  es  verbreche,  zfl  rügen  den  relen; 
die  sollent  es  dann,  by  iren  eiden,  in  gemelter  mossen  bessern  und 
schaffen  gebessert  werden  unverzögelich;  und  wo  sie  das  ouch  nit 
teten,  so  sollent  es  die  XV,  by  iren  eiden,  als  ein  bruch  förderlich 
rehtvertigen,  uf  das  es  nit  ungestrafet  blibe.  Ouch  so  sol  den  knechten 
von  der  besserunge  so  gegeben  wurt  noch  iren  rügen  werden  5^3 
von  jeder  personen  die  gerüget  wurt,  nemlich  dem  oder  den  die  es 
rügent. 

Dis  gebot  ist  durch  her  Friderich  Bock,  ritler,  den  sleltmeister 
und  Marx  Kerling  uf  der  pfallzen  gescheen,  sabato  post  Dionisii. 
Anno  1480.  (14.  Oktober.) 
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Kn  ec  hi  t- Ordnung. 

Stadtordnungen,  vol.  3,  fol.  58. 

Es  sollen!  alle  dienstknechte,  sü  syent  reisig  oder  antwerck 
knechte,  und  alle  die  nit  burger  zü  Strassburg  sint,  nachtes  in  unser 
stat  nit  after  wege  gon,  zü  summcrzit,  nemlich  von  ostern  untz  sant 
Michels  lag,  nochdem  und  die  glocke  zehen  geslagen  hat,  und  zü 
winterzit  von  sant  Michels  tag  untz  ostern,  so  die  glocke  nun  geslagen 
hat,  es  werc  dann  das  cyner  in  syner  herschaft  oder  meisterschaft 
dienst  oder  bolschaft  ginge,  und  der  sol  haben  ein  bürnen  licht  in 
siner  hant,  als  ein  fackel,  ein  schoup  oder  kertzlicht,  und  wer  anders 
after  wege  funden  würde,  der  bessert  drissig  Schilling  pfennige,  und 
wer  des  gellz  nit  hat,  der  sol  vier  wochen  dofiir  im  thurne  ligen, 
und  dem  nit  anders  geben  werden  dann  wasser  und  brot. 

Es  sollen!  ouch  alle  dienstknechte  und  ander,  die  nit  burger  zü 
Strassburg  sint,  hynnan  fürter,  nemlich  zü  summer  von  ostern  untz 
sant  Michels  tag,  noch  zehenen  und  zü  winterzil,  von  sant  Michels 
tag  untz  ostern,  noch  nünen  in  keins  würles  huss  noch  andern 
gelchenten  hüsern,  tafernen  oder  garten  nit  zeren  noch  zösammen 
kommen  afler  der  obgcnanten  zit,  und  wer  das  verbreche,  der 
bessert  drissig  Schilling  pfennige. 

Es  söllent  ouch  alle  würte  und  die  solich  hüser  habent  nit  ver- 
hangen noch  gestatten  das  solichs  geschee,  und  welicher  das  ver- 
hengelte  oder  sich  widerte  ammeisters  knechte,  heymlich  böte  oder 
scharwaht  in  zü  lossen,  solichs  zü  erfaren  oder  zü  süchen,  der 
bessert  fünf  pfunt;  doch  get  dis  nit  an  herren,  ritler,  knechte,  kouf- 
lüte,  bilgerin,  das  erlich,  redelich  lüt  sin. 

Es  söllent  ouch  hynnan  fürter  me  dehein  antwerck  meister  noch 
knechte  sich  züsammen  verbinden,  vereynen  noch  vertieften,  noch 
dhein  büntnisse  machen,  noch  dheinerley  gebot  noch  verbot  under 
inen  me  haben,  one  urlop  und  erloubung  meisler  und  ratz. 

Und  daruf  söllent  hynnan  fürler  alle  dienende  knecht,  sü  dienent 
rittern,  knechten  oder  bürgern,  über  die  man  zü  gebieten  hat,  und 
ouch  alle  antwerck  knechte  so  in  diser  stat  dienent,  globen  und 
sweren  meister  und  rat  gehorsam  zü  sin,  ire  nutz  und  ere  zü  fürdern 
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und  zö  werben,  iren  schaden  zü  warnen  und  zu*  wenden  noch  irem 
besten  vermögen,  getrüwelich  und  one  alle  geverde,  als  lang  sü  in 
diser  slat  dienen  und  wonen  sint.  Und  were  es  sachc  das  sü  in  der- 
selben zil  mit  gemeyner  stat  oder  meister  und  rat,  iren  burgern  oder 
den  iren  ützit  zß  schaffen  oder  sü  ülzil  anzusprechen  hcttent  oder 
gewönnen t,  umb  Sachen  die  sich  in  der  zit  machlent  wile  sü  in 
unser  stat  wonhaftig  und  dienende  gewesen  werent,  das  sü  darumb 
recht  geben  und  nemen  söllent  und  wellent  vor  meister  und  rat  oder 
do  sü  das  hinwisent,  und  niergent  anderswo,  und  was  inen  doselbs 
gesprochen  und  erkant  wurt,  sol  sü  wol  benügen  und  das  halten  und 
yolleziehen,  ungeverlich. 

Es  söllent  ouch  alle  antwerck  knechte  und  ander  dienende  knechte, 
wer  die  sint,  hynnan  fürter  keyn  trinckstßbe  oder  gedingele  hüser, 
garten  noch  keyn  gemein  gesellschaft  me  haben  darinne  sü  zösamen 
gont,  es  sy  zeren  oder  sust,  in  keynen  weg,  ungeverlich. 

Es  söllent  ouch  die  antwerck  knechte  hynnan  fürter  den  meistern 
irs  anlwercks  keynen  kriecht  verbieten,  umb  keynerley  sache,  noch 
keynen  knecht  me  vertrincken,  dann  hat  eyn  knecht  mit  eynem 
synem  meister  oder  meisterschaft  oder  andern  knechten  ützit  zß  tßn 
oder  zö  schaffen  oder  sü  ützit  anzösprechen,  das  sol  er  uslragen  vor 
der  meisterschaft  sins  anlwercks  und  niergent  anderswo,  und  halten 
was  von  den  erkant  wurt;  es  were  dann  das  es  soliche  Sachen 
werent,  das  die  meisterschaft  dieselbe  sache  furer  wisent  für  rat 
oder  gericht  in  unser  stat  oder  in  gezoges  wise  für  sü  gezogen  wurt; 
do  sol  es  dann  zü  ustrag  kommen  und  mit  recht  usgelragen  werden, 
und  söllent  ouch  beide  teil  vollefüren  was  do  gesprochen  wurt;  und 
sol  ouch  ein  jeglicher  meister  der  also  knechte  empfohet  soliche 
knechte  zfl  eyns  jeglichen  antwercks  meister  bringen,  in  den  nehsten 
acht  tagen  so  er  in  empfangen  hat,  und  sol  dann  des  anlwercks 
meister  eynen  usser  irem  gericht  zö  im  nemen  und  solichen  eidt  von 
dem  knecht  empfohen,  und  sol  ouch  jeglichs  antwerck  ein  bflchelin 
hinder  sich  haben  do  sü  soliche  knechte  die  also  gesworn  haut 
inschribenl;  und  welichcr  meister  darüber  eynen  knecht  also  hielte 
oder  salzte  und  zü  arbeilen  ufneme,  der  sol  noch  den  aht  tagen  alle 
tage  (in)  fünf  Schilling  pfennige  verfallen  sin. 

Sie  mögen!  ouch  uf  yeden  nehsten  Sonnentag  noch  jeglicher  fron- 
vasten  gebot  haben  von  irer  kertzen  wegen,  doch  söllent  sü  solich 
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gebot  nit  haben,  sü  habenl  dann  das  vor  eynem  Zunftmeister  ver- 
kündet ;  der  sol  dann  eynen  oder  zwen  des  antwercks  daran  dieselben 
knecht  dienent,  und  die  do  meister  sint,  darzü  ordenen  und  schicken 
doby  zü  sin. 

Es  söllent  ouch  die  antwerck  knechte  ir  lychenbegengnisse  tön  uf 
fniag  und  nit  uf  wercklage. 

Es  sol  ouch  hynnan  fürler  kein  antwerck  knecht  ouch  ander 
dienende  knechte  kein  swert  noch  kein  langracsscr  noch  keinen  tegen, 
weder  kurlz  noch  lang,  ouch  dhein  ander  gewere,  sonder  in  diser 
stat  und  in  disem  burgbanne,  nit  anders  dann  sieht  broimesser  oder 
gewönlich  scheydemesser,  do  eyns  mit  dem  hefte  und  mit  der  lomelle 
nit  über  eyner  spannen  lang  sy,  tragen,  weder  by  tag  noch  by  nacht, 
weder  zü  pfingsten  oder  in  der  messen,  noch  zü  deheinen  andern 
ziten ;  und  welicher  knecht  das  darüber  dete,  der  sol  bessern  zehen 
Schilling  pfennige,  und  wer  die  nit  hat  zü  geben  und  das  zü  got  und 
den  heiligen  swerel,  der  sol  von  der  stal  sin,  eyn  halb  jore,  ein  myle, 
und  sol  weder  meister,  ammeister  noch  nyemans  maht  haben  ime 
harin  zü  et  louben.  Doch  werc  das  eyner  ungeverlich  uf  das  lanl  wolt 
gon,  der  mag  sin  gewere  wol  tragen  also,  wann  er  herheim  kompt, 
das  er  dann  solich  gewer  fürderlich  wider  hynlege,  ungerverlich,  by 
derselben  penen. 

Es  söllent  ouch  nii  über  drije  dienslknechte  noch  antwerckknechte 
dhein  glich  kügelhüt,  rocke,  hosen  noch  ander  zeichen  mit  einander 
tragen,  ungeverlich. 

Und  welicher  knecht  sich  wider  die  vorgeschriben  stück,  puneten 
und  artickele  satzle  und  dem  nit  nochgon  wolle,  den  söllent  alle 
ander  meisler  nit  ufnemen  zü  knechte  oder  sü  weder  husen  noch 
hofen,  als  ferre  inen  das  verkündet  wurl;  und  welicher  meister  das 
verbreche,  der  bessert  vier  guldin. 

Was  ouch  besserunge  der  vorgeschriben  stücke  und  punclen  halb 
vallent,  söllent  halbs  unser  stat  werden  und  vallen  und  das  ander 
halb  dem  antwerck. 

Es  söllent  ouch  hynnan  fürter  me  dhein  stelle  in  diser  ordenunge 
begriffen  dise  vorgenanten  punclen  und  artickele  nit  abelossen  noch 
ändern,  in  dheinen  weg,  one  der  andern  slette  wissen,  ungeverlich. 

Anno  1465  dominica  ante  Sixli  (4.  August)  wart  dise  obgeschriben 
knecht  ordenunge  uf  dem  leltener  geboten,  und  ouch  allen  ant- 
wercken  geschriben  geben  nnd  etlichen  stellen  verkündet. 


Digitized  by  Google 


-   303  — 


Korn  kauf  er- Ordnung. 

1K.  Jahrhundert, 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  70. 

Unser  herren  meistcr  und  rat  sint  ouch  überein  kommen  das  die 
kornkoufcr  wol  mögent  ire  kornhüser  mengelichem  lihen,  er  sie 
burger  oder  lantman,  uszgenommen  unsern  ingesessen  burgei  n ; 
doch  also,  was  kornes  oder  getregedes  hinder  sie  geschüttet  wurt, 
das  snllcnt  sie  noch  nieman  anders  verkoufen,  es  sie  danne  ee  vier 
ganlze  wüchen  hinder  in  gelegen. 

Es  sol  ouch  dehein  kornkoufer  uf  das  körn  das  man  also  hinder 
in  schütten  wil  oder  hinder  in  geschüttet  wurt,  von  sinen  oder  von 
nieman  anders  wegen,  dehein  gelt  lihen  noch  schafen  geluhen 
werden,  und  sol  es  ouch  nit  koufen  ime  selber  noch  nieman  anders, 
er  noch  nieman  von  sinen  wegen. 

Wer  ouch  von  unsern  burgern  zü  eime  kornkoufer  kommet  und 
in  froget  obe  sin  leheman  den  er  ime  denne  nennet  dehein  korn 
hinder  ime  habe,  helle  er  danne  sines  kornes  hinder  ime,  das  sol 
er  unszme  burger,  by  sime  eide,  sagen. 

Was  kornes  ouch  harin  zfl  merckete  broht  wurt,  es  sie  über  laut 
oder  uf  dem  wasser,  in  secken,  das  das  nieman  höher  steigen  sol 
wanne  man  erstes  koufes  kouft  hei;  und  sol  ouch  kein  unser  burger, 
ouch  nieman  der  in  unser  stelte  burgban  silzel  uf  kein  korn  lihen,  und 
sol  ouch  nieman  dem  andern  sin  korn  verkoufen,  der  verkoufer  oder 
sin  gedingel  gesinde,  das  sin  müsz  und  sin  brol  isset,  sy  dann 
zögegen.  Was  kornes  man  ouch  in  secken  uf  dem  wasser  har 
bringet  zü  merckete,  als  do  vorgeschriben  slai,  das  sol  man  ouch 
alles  uf  den  Holwig  tragen  zü  ofenem  merckele,  und  sol  es  nit  in 
die  hüser  setzen. 

Es  sol  ouch  kein  kornkoufer,  es  sie  frowe  oder  man,  noch  nieman 
von  iren  wegen,  keinre  hande  korn  noch  habern  in  selber  koufen 
noch  verkoufen  uf  merschetzen,  noch  mit  nieman  teil  oder  gemein 
daran- haben,  in  keinen  weg,  uszgenommen  die  zur  wannen  ver- 
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koufen,  die  sol  diser  artickel  nit  angon,  und  ist  in  ouch  gegunnet 
das  sie  wol  jedcrmanne  mögent  korn  helfen  koufen  und  verkoufen, 
doch  also  das  sie  nieman  daruf  wisen  süllent  das  er  sin  korn  hohe 
oder  nohe  gebe  oder  das  er  es  zfl  einre  zit  vürbasz  (eher)  verkoufe 
danne  zö  der  andern ;  doch  sol  dis  unser  ingessen  burger  nit  angon ; 
und  wer  anders  dete  danne  do  vor  gcschriben  stol,  der  bessert 
10  üb. ;  und  sol  man  ouch  böte  darüber  setzen,  viere  von  den  brol- 
beckern  und  viere  von  den  kornkoufern,  und  süllent  es  ouch  raeister 
und  rat  rügen,  rihlen  und  reht  vertragen  wie  es  in  vorkommet  und 
noch  hörsagen. 

Wer  ouch  ful  korn  oder  wibelessig  korn  under  göt  korn  schüttet 
und  es  menckelt,  oder  das  ful  korn  under  das  wibelessig  korn  sunder 
schüttete  und  es  doch  mit  einander  verkoufet  in  eime  sacke,  dem 
sol  man  griffen  an  sinen  Up  und  an  sin  göt;  und  ensol  sich  ouch 
der  nit  entschuldigen  das  er  spreche  sin  wip  oder  sin  gesinde  hette 
es  geton  one  sine  wissende,  wannde  er  sol  sin  kornhus  also  bewarn 
das  er  nit  ze  schaden  komme. 

Es  ensol  ouch  dehein  kornkoufer  noch  brolbecker  noch  nieman 
anders  deheinen  sack  enbinden  vor  prime;  wer  das  brichel,  der  gil 
30  ß  S. 


Verbot  des  Aufltaufens  von  Korn. 

M40. 

Stadtordnungen,  vol.  i>  fol.  6. 

Als  untzhar  bescheen  ist  das  die  kornkoufer  weissen,  rocken, 
gcrsle,  habern  und  ander  getregde  so  man  uf  den  merckt  gefürt 
haben  wolte,  inen  selbs  verfangen,  gckouft  und  in  ire  hüsere  gestalt 
und  das  darnach  wider  verkouft  habent,  do  sie  doch  under- 
koufere  über  solichs  sient  und  jederman  das  sine  selbs  verkouft 
gelassen  haben  soltent,  do  sollenl  alle  kornkouferc  und  kornkouferin 
sweren  solichs  nit  me  ze  tünde ;  dann  sie  sollent  ein  jeglichen  sin 
getregde,  es  sye  weissen,  rocken,  gerste,  habern,  bonen,  erbbeissen, 
linsen  magesot,  senf,  nussc  und  alle  andere  getregde,  nülzil  usge- 
nommen,  lassen  zü  merckete  füren  zu  verkoufen  und  slehtlich  ir 
messegelt  davon  nemen,  und  sollent  ouch  niemand,  der  getregde 
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harin  zu"  merckete  bringt,  keinen  merckt  machen,  weder  hohe  noch 
nohe,  sunder  sie  miliren  koufen  uf  dem  merckete  selbs  lassen  umbgon, 
und  darin  nil  reden  noch  anewisung  denen  geben  wie  man  sich 
darinne  halten  sol. 

Sie  sollent  ouch  niemand  roten  sin  korn  oder  getregde  in  ire 
hüsere  oder  hinder  sie  geheilten,  zc  stellen  oder  ufzcschütlen,  uf  das 
sie  inen  in  iren  hüsern  me  lösen  wollenl  dann  uf  dem  merckete. 
Wer  es  ouch  das  deheinreleye  getregde  hinder  gesetzt  oder  geschüttet 
wurde,  oder  susl  von  jemand  bevolhen  sin  getregde  zö  verkoufen,  so 
sollent  sie  jeglich  getregde  in  einre  Schüsseln  ze  merckete  tragen 
und  zougen,  als  das  von  aller  har  kommen  ist. 

Sie  sollent  ouch  niemand  deheinreley  getregde  koufen  noch  ver- 
fürworten,  es  sye  dann  der  koufer  oder  sin  gewisser  nachhole 
zugegen;  und  sollent  ouch  alle  die  sich  des  messens,  des  seslers  und 
underkoufes  begont,  dis  verbunden  sin  ze  hallen  in  diser  slat  und 
burgbann;  doch  sol  dis  die  andern  die  sich  des  nil  begonl  nil  anegon, 
dann  sie  mögent  koufen  oder  verkoufen  als  andere  unsere  bürgere. 

Sie  sollent  ouch,  by  iren  eiden,  noch  niemand  von  iren  wegen, 
kein  korn  noch  getregde  messen,  er  habe  dann  vor  und  ee  die 
messeworzeichen  von  den  ungellern  die  darzü  gehören»,  nemlich  von 
jedem  vierieil  sin  worzeichen ;  und  sol  ouch  ein  jeglicher  kornkoufer 
die  messeworzeigen  am  selben  läge  so  er  das  korn  oder  getregde  ge- 
misset, oder  am  nehsten  tage  darnach,  one  verzogk,  den  ungellern  an 
das  ungelt  bringen;  doch  so  mögent  sie  den  brolbeckern,  die  alhie 
gesessen  sint,  wol  weissen  und  rocken  messen  one  worzeichen,  dann 
sie  allewegen  an  dem  ungelt  den  zolle  zü  dem  malegelt  geben 
müssent. 

Was  kornes  oder  gelregdes  ouch  ze  merckete  harkommet  und  das 
man  das  insetzen  wolt,  do  sollent  die  kornkoufere,  by  iren  eiden, 
kein  korn  noch  gelregde  hinder  sich  lossen  setzen,  sie  habent  dann 
vor  und  eevon  den  ungellern  die  insalzzeichen  die  darzfl  gehörent; 
und  was  kornes  oder  gelregdes  sie  also  verkoufent,  das  hinder  sie 
gesetzt  wurt,  da  sollent  sie  die  worzeichen  by  der  tagezit  oder  am 
nehsten  tage  darnach,  und  nit  lenger,  den  ungeltern  wider  an  das 
ungelt  bringen,  usgenomen  den  brotbeckern,  den  sollent  sie  die 
insalzzeichen  zu  dem  korn  geben,  uf  das  sich  die  ungeller  wissenl 
darnach  ze  rihten. 
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Es  sol  ouch  kein  kornkoufer  keiner  bände  gelregde  koufen  das 
hinder  in  gesetzt  oder  geschüttet  wurt,  der  verkoufer  oder  sin 
gewisser  nachbote  sye  dann  ze  gegene. 

Wer  ouch  der  were  der  fül  korn  oder  wibelesig  körn  under  gfli 
korn  schüttet  und  es  also  under  einander  menckelt,  oder  das  fül- 
korn  und  das  wibelesig  korn  sunder  schüttet  und  es  darnach  mit 
einander  verkoufet  in  eim  sack,  den  sol  man  an  übe  und  gßt  strofen, 
der  geschihte  nach ,  und  ensol  sich  der  ouch  nit  entschuldigen,  das 
er  spreche  sin  wib  oder  sin  kinde  helle  es  gelon  one  sinen  wissen, 
wann  er  sol  sin  korn  und  kornhus  also  versorgen  das  im  kein  schade 
davon  komme. 

Es  ensol  ouch  kein  kornkoufer,  es  sient  frowen  oder  manne,  noch 
niemand  von  iren  wegen,  kein  korn  oder  ander  getregde  messen 
oder  underkouf  damit  triben,  er  habe  dann  vor  und  ee  gesworen 
disc  vor  und  nachgeschriben  ordenung;  und  wer  das  darüber  tele, 
es  werent  frowen  oder  manne,  der  korn  oder  gelregde  misse  oder 
underkouf  domit  tribe  ce  er  soliche  ordenunge  gesworn  hette,  der 
bessert  zehen  pfunt  pfenninge,  und  der  so  vil  geltes  nit  enhelte,  zu 
des  libe  sol  man  das  rihten ;  und  sol  ouch  das  gerihte  kornkoufer- 
antwerks  keinen  an  ir  anlwerck  empfahen,  er  habe  dann  vor  und  ee 
dise  ordenunge  gesworen,  und  sol  ouch  je  ein  gerihte  dem  andern 
das  in  den  cid  geben. 

Und  sollent  ouch  der  kornlüle  büttel  sweren,  vor  irem  gerihte  ze 
rügen  und  fürzebringen  den  ungellern  alle  die  das  anlwerck  der 
kornkoufer  tribent  und  die  nit  mit  inen  dienenl,  und  ouch  die  fürze- 
bringen die  nit  gesworn  hant,  ouch  die  das  ungell  nit  gebenl. 

Was  kornes  oder  gelregdes  in  den  clöstern  verkoufl  wurt,  als  vor 
stat,  das  sol  niemand  messen  dann  ein  gesworner  kornkoufer,  sidt 
doch  die  kornkoufere  ein  antwerck  sint  den  solchs  zugehört  und  sie 
die  geswornen  messer  darüber  hant  mit  inen  dienen,  so  geschiht 
ouch  der  slal  an  iren  zollen  das  ir  bescheen  sol;  doch  was  gelregdes 
sie  selbs  essen  wellent  in  jedem  closter,  das  mögent  sie  selbs  wol 
messen  one  worzeichen. 

Es  sol  ouch  niemand  in  diser  stat  noch  burgbann  noch  in  der 
halben  mylen  niemand  der  korn  oder  getregde  alhar  zö  mercket 
füren  wil,  es  sy  uf  wägen,  karrichen  oder  in  schiffen,  hingegen 
loufen,  riten  oder  gon,  soliche  flüchte  underston  abezükoufen  noch 
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deheinre  hande  fürworl  mit  inen  lün  das  sich  zü  koufe  triffet,  sunder 
man  sol  mennglichcn  mil  siner  feucht  und  getregde  uf  den  veilen 
merckt  lossen  faren  und  niergent  aderswo  hin;  wer  das  verbreche, 
der  bessert  fünf  pfunt  pfennige,  als  dick  das  geschiht. 

Was  getregdes  man  ouch  in  secken  uf  dem  wasscr  harbringet  zu 
merckete,  das  sol  man  alles  uf  den  Hollewig  tragen  oder  füren  zö 
offenem  merckete;  wer  das  verbreche,  bessert  30  M,  als  dicke  das 
beschee. 

Und  wer  also  korn  oder  getregdeuf  dem  merckete  koufet,  der  sol  dem 
zollcr  die  worzeichen  davon  geben  ee  es  von  dem  merckete  kommet; 
wer  das  brichet,  den  sol  man  darumb  slrofen  der  geschihle  noch. 

Es  sol  ouch  niemand  deheinerley  getrcgde  uf  dem  merckete  höher 
koufen  dann  man  im  es  bület;  und  was  getregde  uf  dem  merckete  uf 
einen  tag  gekoufl  wurt,  dieselbe  getregde  sol  niemand  desselben 
tages  uf  demselben  merckete  wider  verkoufen  uf  merschalz,  durch 
das  kein  ufslag  deshalb  entstände. 

Es  sol  ouch  nieman  dehein  getregde  uf  den  mercket  schicken  und  es 
selbs  oder  durch  sin  nachholen  wider  koufen;  wer  das  brichet,  den 
sol  man  slrofen  der  geschihle  noch;  und  ist  das  darumb,  das  wol 
bescheen  ist,  das  einer  sin  eigen  korn  höher  nam  dann  des  merckcles 
louf  war,  dadurch  er  sin  korn  uf  sinem  kornhuse,  oder  wo  er  es  dann 
helle,  desle  dürer  verkoufen  möhte,  das  alles  wider  die  mennige  war. 

Es  sollent  ouch  alle  kornkoufer  und  kornkouferin,  die  sich  des 
messens  und  underkoufs  begont,  by  iren  ciden,  färbringen  und  sagen 
den  ungeltem  wo  und  von  wem  sie  erfindcnl  das  soliche  stücke  ir  je  eins 
oder  mc  in  diser  ordenunge  begriffen  überfaren  und  nit  gehalten  wurt. 

Wann  und  weihe  zit  ouch  den  ungeltern  solichs  fürkompl,  ir  eim 
oder  me,  so  sollent  sie  by  der  tagezil  oder  am  andern  tage  darnach 
ungeverlich  gon  für  meistcr  und  rat,  und  inen  solichcn  bröch  ver- 
kinden  und  sagen;  die  sollent  dann  soliche  personen  slrofen  und  bes- 
sern der  geschihle  nach ;  verswigenl  aber  die  ungelter  solichs,  nachdem 
inen  das  verkündet  oder  geseit  wurt,  wann  das  den  fünfzehen  für- 
kompl, so  söllenl  sie  die  ungeller  für  hant  nemen  als  sich  das  gehört. 

Diser  ordenunge  sind  drige  glich  :  eine  hinderder  stat,  die  andere 
ist  den  ungeltern  bevolhen,  die  dirte  ist  den  kornkoufern  worden. 

Actum  sabalo  ante  Valenlini,  episcopi.  Anno  1446.  (12.  Februar.) 
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Kraemer- Ordnung. 

1-1  TO. 

Stadtordnungeu,  vol.  2,  fol.  73. 

Noctidem  die  strengen,  fürsichtigen,  wisen  meisler  und  rat,  unser 
lieben  herren,  den  kremern  bevollien  habenl  ein  rotslagen  ze  tünde 
und  ordenung  zu  machen  das  dehein  falsch  mit  spetzerige  und 
gestossener  wurtzen  gelriben  werde  in  diser  stat  Strasburg,  so 
habent  die  kremer  dis  rotslagen  und  ordenung  gesetzt  also  harnoch 
volget,  uf  Verbesserung  unser  herren  vorgenant;  und  wir  bittenl  sie 
doran  zö  synde  das  es  in  andern  stellen  hie  by  gelegen  ouch  also 
gehalten  werde,  oder  wir  möchten  vor  inen  nützit  verkoufen  : 

Zürn  ersten  so]  man  under  den  kremern  alle  jor  vi  erber  manne 
kiesen,  vier  zürn  grossen  Spiegel  und  zwene  zürn  deinen  Spiegel1,  die 
söllent  das  jor,  by  iren  eiden,  der  ordenung  nochgon. 

Item  zwen  oder  drye  von  denselben  söllent  gon,  als  dicke  sie  not 
beduncket  sin,  von  gaden  zü  gaden,  frömbden  und  heymschen,  und 
ire  wurlz  besehen,  und  was  sie  argwenig  bedunckt  strafen  also  har- 
noch volget. 

Item  man  sol  alle  koufmanschafl  das  in  kremerige  gehörl  jeglich 
slück  geben  dofür  es  an  im  sclbs  ist ;  wer  das  nit  endete,  der  sol  das 
bessern  noch  herkentnisz  der  obgemelten  personen,  die  darüber 
gesetzt  sint;  und  was  besserung  gefeilet  von  aller  stück  wegen  in 
diser  ordenung  begriffen,  sol  halber  der  stat  vallen,  das  ander  in  der 
kremer  hantwergsbüchse. 

Ilcm  es  söllent  ouch  alle  der  kremer  underkoüfer  sweren,  was  inen 
also  valsches  oder  böses  gütes  fürkompt  oder  gewar  werdent,  das 

1  Die  Zunft  der  Kraemer  versammelte  sich  auf  der  Zunftslube  zum  Spiegel 
Der  grosse  Spiegel  befand  sich  in  der  Schmidt-  oder  Schlossergasse,  der  kleine 
oder  junge  Spiegel  an  der  Ecke  der  Krciburgcrgasse  und  Langen  Strasse.  (Siehe 
Schmidt,  Gassen-  und  Häusernamen,  S.  134,  157.) 
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söllent  sie  den  meistern  und  dem  gericht  fürbringen,  es  sy  wurtz  oder 
ander  pfenningwert  die  zfl  kremcrige  gehört. 

Item  es  sol  ouch  kein  frömder  in  diser  stat  kein  gestossen  wurlz 
veil  haben,  sie  sy  denne  gemacht  noch  der  nochgeschriben  ordenung; 
were  aber  das  sie  jemant  veil  helle,  die  do  nit  noch  der  ordenung 
were,  den  sol  man  heissen  inlegen;  wolle  er  das  nit  tön,  so  sol  man 
es  im  nemen  und  sol  sie  meister  und  rat  antwurten ;  ist  aber  die 
wurtz  noch  der  ordenung  gemacht,  so  mag  sie  ein  jeglicher  frömder 
wol  drye  tage  veil  haben,  als  verre  das  er  globe,  als  wol  als  die  heim- 
schen,  das  die  wurtz  sy  noch  der  ordenung. 

Item  wer  es  das  jemant  wilden  saferon  oder  sandryen  hollz  oder 
stoup  oder  gebrant  brot  oder  ryss  oder  anders  das  valsch  ist  in  die 
wurlz  dete,  wo  sich  das  vynde  in  diser  stat  oder  burgbanne,  der  sol 
das  bessern  noch  herkentniss  deren  die  dorüber  gesetzt  sint,  und  sol 
man  die  wurtz  verbflrnen. 

Item  es  sol  ouch  dehein  kremer  dehein  schiessenwoge  haben;  so 
dicke  sich  das  hervyndet  das  ir  deheincr  soliche  wogen  hünder  im 
helle  oder  sich  der  gebruchte,  so  dick  sol  er  30  bessern;  und 
söllent  die  halben  der  slat  werden  und  die  halben  dem  anlwerg,  und 
söllent  ouch  die  sechs,  by  iren  eiden,  daruf  warnemen  und  damoch 
stellen,  so  dick  sie  ervyndent  das  deheinre  das  verbreche,  das  sie 
das  strofen  und  die  besserung  niemans  varen  lossen. 

Item  es  söllent  ouch  alle  kremer  ir  gewiehl,  alle  jor,  dem  höter 
fürbringen,  das  er  es  seige,  und  söllent  ouch  dehein  ander  gewicht 
hünder  inen  haben  domit  koufen  oder  verkoufen,  geben  oder  nemen, 
dann  mit  geseyelem  gewichte;  und  wer  das  darüber  verbreche,  der 
bessert  30  ß  t,  und  sol  die  besserung  als  vor  (getheilt  werden); 
würde  aber  kunllich  erfunden  das  jeman  under  inen  missewegen 
hette  und  jemant  were  dem  mynder  worden  were  dann  sin  reht,  das 
söllent  die  sechs  meister  und  rat  fürbringen,  und  söllent  meisler  und 
rat  das  strafen  noch  dem  die  geschieht  ist. 

Doch  wer  jemant  der  valsch  wurtz  oder  spetzerige  wahr  oder  der- 
glich  hie  helle  oder  harbrechte,  das  sol  gehalten  werden  als  valsch 
gfll,  uf  das  nyemant  domit  beschissen  oder  betrogen  werde. 

So  ist  dis  die  ordenung  wie  man  die  wurlz  machen  sol,  und  söllent 
alle  kremer  und  kremerin  das  globen  zü  hallen  und  die  stücke  darin 
zü  tun  die  hienoch  geschriben  stont,  als  verre  man  sie  haben  mag, 
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und  Litten  ouch  unsere  herren  das  sie  daran  sigent  das  es  in  andern 
Stetten  hie  umb  gelegen  ouch  also  gehalten  werde. 

Item  zu  eim  pfund  süsser  wurlzen  13  lot  zymmen  und  0  lol  wihsses 
ingebers,  4  lot  negel  und  3  lol  beriskörner  und  2  lot  langen  pfefler 
und  2  lot  nusse  und  1  lot  galgen  und  4  lot  saferon  von  ort,  oder 
dustkan  51/*  lot  oder  belgir  G  lot. 

Item  zu  eim  pfund  spisewurlz  10  lot  pfefler  und  8  lot  ingeber  und 
4  lot  negel  und  8  lot  zymmen  und  2  lot  nuss  und  4  lot  saferon  von 
ort,  oder  dustkan  o'/j  lot  oder  belgir  6  lol. 

Item  und  sol  man  machen  die  ungeferwete  wurtz  in  aller  mossen 
one  den  saferon  als  die  geferwele. 

Item  zü  der  kremerwurlz  die  sflsse  18  lol  meckin,  6  lol  zymmen 
und  3  lot  ingeber  und  4  lot  nusse  und  1  lot  negel  und  2  lot  saferon 
von  ort,  oder  dustkan  3  lot  oder  belgir  3  lol. 

Item  zü  der  kreraer  spisewurlz  1  Hb.  pfelTers  und  14  lol  meckin  und 

2  lot  nuss  und  2  lot  saferon  von  ort,  oder  dustkan  3  lol  oder  belgir 

3  lot. 

Obe  aber  ein  kremer  muscatblüte,  caböbel ,  cardamümel  oder 
desglichen  zu*  den  vorgenanten  stücken  in  sin  wurtz  tfln  wolle,  umb 
das  die  wurtz  besser  wurde  und  er  sin  kuntlüte  deste  bas  versorgen 
möchte,  das  mag  er  wol  tön,  doch  also  das  der  vorgenanten  stücke 
jelzliches  nit  mynner  darinne  sige  dann  wie  vor  stet. 

Item  es  sol  ouch  nyeman  kein  wurtz,  domit  klaret  oder  luterlrangk 
gemacht  worden,  isl  under  die  vorgenant  wurtz  nit  slossen,  umb  kein 
sache. 

Item  es  sol  ouch  hynnan  fürder  nyemand  dcheine  wuilz  me  netzen 
in  dem  burgbanne,  also  das  man  zu  Basel  und  in  mee  Stetten  das  ouch 
also  halte,  wann  durch  das  netzen  manig  mensch  ist  betrogen 
worden ;  und  wer  das  verbrichet,  der  sol  das  bessern  noch  herkent- 
niss  deren  die  darüber  geselzet  sint. 

Item  und  sol  nyeman  keynen  meckin  verkoufen  für  wihssen  ingeber, 
und  sol  jeglichs  verkoufen  also  es  ist. 

Ilem  zil  wissen  das  man  vil  beschisses  mit  gantzem  saferon  tribet, 
wanne  man  darander  thtit  zynnober  und  wilden  saferon  und  wihs 
safronblümen,  die  sie  rot  verwent,  und  gederrel  fleisch  und  boumöle 
und  zucker  und  susl  manycherleyc;  wo  sich  das  finde,  der  sol  das 
bessern  noch  herkentniss  deren  die  darüber  gesetzt  sint. 
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Item  man  soll  ouch  den  safcron  verkoufen  und  stossen  jeglichen 
besunder  und  geben  orl  für  ort,  und  dustkan  und  belgir  ouch  für  das 
er  ist,  und  sol  nyeman  nit  anders  darunder  müschen;  wer  das  dar- 
über dete,  der  sol  das  bessern  noch  herkentniss  der  die  darüber 
gesetzt  sint. 

Item  man  sol  die  magewurlz  oder  trasye  machen  von  ytelin  zucker 
und  von  gilter  süsser  wurtz  one  m  eck  in  und  onc  ammelung  und 
anders  das  valsch  ist. 

Item  confecte,  es  sy  welicherley  es  wolle,  das  sol  man  machen  von 
ytelin  zucker  onc  ammelung  und  one  anders  das  nit  zucker  ist. 

Rele  und  XXI  habent  erkant  dis  zil  hallen  also  das  es  drien 
cmpfolhen  sin  sol  und  dis  den  stellen  hierumb  verkünden.  Sexta  post 
Exaudi  1470.  (8.  Juni.) 
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Küfer-Ordnung. 


G.  U.  P.  Lad.  12,  Nr.  4. 


In  gottes  naraen  amen.  Allen  den  sie  kunl  die  disen  brief  anesehent 
oder  gehören!  lesen,  das  meister  und  rate  zü  Strazburg  vür  kam,  zü 
den  zilcn  do  Reinbolt  Welzel  rneister  was,  das  das  antwerg  die 
küfere  etwas  gespennig  under  einander  warenl  von  briefe  wegen  die 
sie  lialtent,  die  zü  irme  gemeinen  anlwercke  gehörtem  :  das  ein  teil 
meinde  daz  sie  etliche  ire  briefe  halten  woltent;  so  meinde  der  ander 
teil  man  solle  an  ireme  anlwercke  die  andern  briefe  hallen.  Und 
umbe  daz  sogetane  gespenne  versehen  würdent  und  kein  zertrennen 
noch  unrede  under  eime  solchen  anlwercke  uferslünde,  so  ertheile- 
tent  meister  und  rat  zü  Strazburg  mit  rehtem  urteil  daz  her  Claus 
Berman,  der  ammanmeister,  und  die  andern  alten  ammanmeister  die 
küfermeister  sollen!  für  sich  besenden  und  ynen  heiszen  geben  alle 
die  briefe,  wie  die  genant  werent,  die  sie  über  ir  antwerck  hetlent; 
und  sollent  her  Claus  Berman  und  die  andern  allen  ammanmeislere 
die  briefe  verhören  lesen  und  darnach  ordenen  und  machen  usz  allen 
iren  briefen  in  einen  brief  was  die  küfere  und  ir  antwerg  gemein- 
liche hinnan  fürder  halten  sollent  und  in  notdürftig  were  zü  haltende. 
Also  ist  zü  wiszende,  nach  deme  daz  meister  und  rat  die  urteil  gabent 
und  erteiletent  in  die  wise  also  vorgeschriben  slal,  das  wir  Claus 
Berman,  der  ammanmeislcr,  Heinrich  Lymcr,  Cünrat  Armbroster, 
Heinrich  Kranich  und  Wilhelm  Metziger,  altammeistere  zü  Strazburg, 
habent  die  vorgenanten  küfere  für  uns  besant,  und  datent  sie  ire 
briefe  für  uns  bringen,  die  sie  ouch  brahlent :  der  briefe  was  elwie 
vil,  und  verhörten!  die  briefe  vor  uns  lesen,  und  also  wir  die  ver- 
hörlent  und  ouch  ire  rehl  empfunden  die  sie  gar  lange  bilze  har 
gehalten  hellent,  so  habenl  wir  in  alle  ire  briefe  in  einen  brief 
gezogen  und  geordent,  umbe  daz  das  es  hinnan  fürder  bi  dem  briefe 
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und  dem  rehte  soll  bliben  und  nit  me  darzü  gcleil  soll  werden,  und 
ouch  darumb  daz  sie  under  einander  deslo  früntlicher  und  fridelicher 
geleben  mögen.  Wände  wir  ielze  uf  dise  zil  die  küfere  den  man 
sprach  huszgenoszen  und  die  küfere  den  man  sprach  gantener  gütlich 
und  liepliche  mit  einander  gerihlet  und  geslihtet  hant :  also  daz  die 
küfere  die  huszgenoszen  warent,  die  küfere  die  da  gantener  waren» 
zü  in  an  ir  anlwerg  genomen  hant  und  in  ir  stubereht  und  alle 
andere  ire  rehte,  die  sie  under  einander  hallen t,  gegeben  und  gegün- 
net  hant,  in  sogetaner  wise,  das  hinnan  fürder  kein  gantener  me  sin 
soll,  denne  wer  hinnanthin  in  der  slal  zü  Strazburg  ein  küfere  wil 
werden  und  sin,  der  soll  es  koufen  und  hallen  wie  hie  nach  geschri- 
ben  stat  : 

Zürn  ersten,  wer  do  in  der  stat  zü  Strazburg  ein  küfer  werden 
wil  und  sinen  einung  von  unwen  uf  wil  haben  und  gewinnen,  der 
soll  dem  gemeinen  antwerckc  der  küfer  drü  pfunt  pfennige  geben  für 
alle  stücke  und  vorderungen,  und  soll  darzü  haben  sinen  gantzen 
harnesch,  und  den  soll  er  ouch  haben  ee  das  man  ime  sine  reht 
setzet,  und  soll  domitle  haben  sin  antwerg  und  stubereht. 

Weiher  küfer  ouch  ietze  des  antwerckes  reht  het  oder  hernach 
gewinnet,  lat  der  ein  sun,  der  an  sins  vatters  stat  an  sin  antwerg 
tretten  wil,  der  soll  geben  fünf  Schilling  pfennige  umbe  sin  stube- 
reht und  nit  me;  lat  er  aber  ein  dohter,  nimmet  die  ein  man  der  ein 
küfer  ist  oder  wil  sin  und  an  küferantwerg  tretten  wil,  der  soll  ein 
pfunt  pfennige  zü  stüre  haben  an  deme  daz  er  das  küferantwerg 
koufen  wil.  Man  sol  keime  unelichen  kinde  sin  reht  setzen  anders 
denne  es  sin  reht  gewinnen  soll  von  unwen  uf. 

Das  denne  das  vorgenant  anlwerg  der  küfer  under  einander  desle 
frintlicher  und  desle  fridelicher  uf  irren  stuben  und  anderswo  lebent, 
und  deste  bas  by  einander  bliben  mögent,  so  ist  geordenel,  daz  die 
menige  des  antwerckes  der  küfer  allo  jar  under  in  ein  mcislcr  kiesen 
und  setzen  sollent;  dem  sol  man  jares  nit  me  geben  von  des  antwer- 
ckes güte  denne  zü  sanle  Martinslage  ein  cappen  und  ein  halb  viertel 
wines,  und  soll  darzü  haben  den  scheidewin  von  den  knehten  und  die 
büntnüsze  pfennige  und  anders  nit.  Sü  sollent  ouch  haben  achte  manne, 
die  ir  gerihte  bcsitzenl  und  zwene  schaflener;  und  soll  der  eine 
schaflener  sin  von  den  echtewen  des  gerihtes,  und  der  ander  schaf- 
faner  soll  sin  ein  uszwendiger  des  gerihtes,  und  sullent  die  achte 
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manne  sweren  an  den  heiligen  zu  rihlende  über  die  stücke  die  in 
disem  briete  geschriben  stont,  und  oueb  gliche  zü  rihlende  und  ze 
lünde  dem  armen  als  dem  riehen,  nieman  zu  liebe  noch  zu  leide, 
weder  durch  miele  oder  durch  mictewon. 

Des  selben  gliche  süllent  die  schaflener  ouch  sweren  das  gelt  das 
von  gerihte  gefellet  zu  vordernde  und  in  zü  gewinnende  von  dem 
riehen  als  von  dem  armen,  von  eime  also  von  dem  andern. 

Und  süllent  die  schalTener  der  beszerungen  allewegent  zwo  gliche 
geschrift  haben,  umb  daz  irme  antwercke  glich  beschehe.  Man  soll 
ouch  den  selben  echtewen  und  den  zwen  schaflenern  jeglichen  jares 
nit  me  geben  denne  ein  halb  vierteil  wines  und  ein  cappen.  Wanne 
ouch  die  echlcwe  des  gerilltes  abeganl,  so  süllent  sie  echtewe  andere 
an  ire  slal  kiesen  und  zwene  schalTener,  als  vorgeschriben  slat;  und 
wer  also  gekosen  wurt,  der  soll  sich  sin  nit  widern,  wanne  er  sol 
gehorsam  sin;  und  weihe  also  gekosen  und  gemäht  werdent,  die  sol- 
len t  nach  dem  jare  darnoch  in  den  nehesten  zwein  jaren  weder  zü 
meistern,  zü  echtewen  noch  schaffenern  gekoset  oder  erwclcl  werden, 
in  deheinen  weg,  ane  geverde.  Der  meister  und  die  gesworne  süllent 
ouch  zür  wochen  nit  me  denne  vier  gerihte  haben,  minre  mögenl 
sie  wol  haben. 

Item  der  küfere  reht : 

Wer  nidewendig  der  nuwen  brücke1  köfet  bödemc,  tugen,  reife  oder 
band,  oder  das  zü  dem  küferantwercke  gehöret,  der  bessert  fünf  Schil- 
linge pfenninge;  ouch  soll  nieman  deheine  werungenemen  mit  dehei- 
nen bödemen,  anders  denne  lunfe  für  viere  vierstückige  böedeme,  und 
wer  das  verblichet,  der  bessert  zehen  Schillinge  pfenninge  für  den 
miszekouf  und  zehen  Schillinge  für  die  werunge.  Es  soll  nieman 
dehein  verkosen  tuge  nemen  anders  denne  zwo  für  eine,  und  wer 
das  verbrichet,  der  bessert  fünf  Schillinge  pfenninge.  Es  soll  ouch 
dehein  küfer  deheine  tuge  noch  bödemc  in  das  lant  verkoufen;  Wei- 
das breche,  der  bessert  von  iedern  wagen  ein  Schilling  pfenninge, 
und  von  iedern  hundert  bödeme  fünf  Schillinge  pfenninge.  Wer  ouch 
lugen  küset,  überkommet  der  mit  dem  waltmanne,  so  ist  er  nieman 
nit  schuldig.  Es  soll  ouch  dehein  küfer  keime  lantmanne  me  zü  kou- 
fende  geben  denne  drülzehen  füderige  bödeme ;  wer  das  brichet,  der 

1  Die  Neue  Brücke  ist  die  heutige  Magdalenenbrücke.  (Schmidt,  op.  eil.  S.  51.) 
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bessert  fünf  Schillinge  pfenninge.  Man  soll  ouch  keime  der  do  bodeme 
leit  me  geben  denne  von  eimc  hundert  bödeme  sehs  pfenninge,  und 
soll  der  bödemeleger  keinen  boden  nemen  von  dem  waltmann,  der 
küfer  sie  denne  gewert.  Es  soll  ouch  nieman  keime  wallmanne 
kein  bödeme  noch  lugen  verkoufen,  der  waltman  sie  denne  zögegen; 
und  wer  das  brichet,  der  bessert  von  iedem  wngen  lugen  fünf  Schil- 
linge, und  von  eime  hundert  bödeme  zehen  Schillinge  pfenninge.  Es 
soll  ouch  nieman  keime  waltmanne  kein  gelt  uf  bödeme  oder  uf  tugen 
üben  die  man  ufschrencket,  und  wer  das  brichet,  der  bessert  ein  pfunt 
pfenninge;  und  soll  man  tugen  und  bödeme  kiesen  als  es  von  aller 
harkommen  ist.  Es  soll  ouch  kein  küfer  keinen  bodem,  tuge,  reife 
noch  bant  verkoufen  an  dem  Sallzhove,  noch  anderswo,  wenne  in 
sime  zinsc;  wer  das  brichet,  bessert  fünf  Schillinge  pfenninge.  Man 
soll  halbfüderige  tugen  kiesen  also  füderige  tugen,  und  was  lang 
gnug  und  verkosen  ist,  das  soll  man  nemen  zwo  für  eine,  und  was  zil 
kurlz  ist,  das  soll  man  nemen  also  die  spinder  erkennent,  und  was 
zü*  kurtz  isi  soll  man  zü  Vierlingen  machen ;  und  wer  das  nit  endete, 
der  bessert  von  iedem  hundert  tugen  ein  Schilling  pfenninge  und  von 
ieder  zarge  ein  Schilling;  und  soll  man  die  zargen  zerfellcn,  und 
soll  man  den  halbfüdrigen  reif  merer  machen  und  nit  minner. 
Es  soll  ouch  dehein  burger  von  Strazburg  in  der  stat  zu  Slrazburg 
noch  in  dem  bistüme  dehein  tugen,  bödeme  noch  ander  gezüg  der  zü 
küferantwerg  gehört  uf  mereschetzen  koufen,  es  were  dann  daz  ein 
burger  ungeverlich  zü  sime  gewehsse  sogelan  gezüg  koufele,  den  er 
zü  sime  gewehsse  bruchle  und  anders  nit.  Und  süllent  ouch  dieselben 
soliche  vasze  machen  mil  sogetanen  küfern,  die  unser  antwerg 
habent,  uszgenomen  tennin  werg,  das  mag  yederman  koufen,  als 
das  von  alter  her  kommen  ist.  Man  soll  grosze  vasz  machen,  und 
was  wiler  ist  denne  der  füderig  reif,  es  sie  alt  oder  nuwe,  der  soll 
gen  von  ieder  zargen  sehs  pfenninge;  und  wer  das  nit  endete,  der 
bessert  von  ieder  zargen  fünf  Schillinge  e  mau  den  buchreif  ansieht. 
Weiher  küfer  vasze  verkoufet,  die  er  gehebe  weren  soll,  haltet  sie  der 
der  sie  koufet  reht  als  mügelich  ist,  was  der  von  den  vaszen  zü  lone 
git  zü  stopfende  und  gehebe  zü  machende  unlz  sante  Marlins  naht, 
daz  ist  ime  der  küfer  schuldig  wieder  zü  gebende  und  nit  nie ;  und 
wenne  daz  vasz  abe  dem  ligeringe  kommet,  daz  der  afierbodem 
kommet  da  der  vorder  ist,  donoch  ist  man  keine  werunge  me 
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schuldig.  Er  soll  ouch  solchen  breslen  als  er  denne  an  den  vaszen 
het  vor  sante  Marlins  nahl  künden  deme  umbe  den  er  die  vasze 
kouft  hei  und  eim  kufermeisler,  und  soll  ouch  der  kleger  den 
breslen  künllich  machen.  Were  es  ouch  daz  ieroan  dehein  gerihle 
darurnbe  haben  wolle,  das  soll  er  haben  vor  den  kflfermeistern  und 
vor  den  kufer  die  darzCi  gehörenl,  wie  es  von  aller  her  kommen  ist. 
Dis  sinl  die  rehle  die  die  ktifere  hanl  uf  dem  hove  zö  Hagenowe: 
Zilm  ersten.  Es  soll  dehein  küfer  an  dem  mitwoche  nülzil  koufen 
zti  Ilagenowe,  bi  fünf  shillingen  Pfenningen  (besserung).  Es  soll  kein 
küfer  kein  gell  uf  dem  ladehove  zu  Hagenowe  laszen  ligen,  u(Te 
daz  ime  icman  deheine  lugen  noch  bödeme  noch  anders  daz  das 
anlwerg  anegange  ut  damilte  koufe,  bi  fünf  Schillingen  von  iedem 
wagen.  Es  soll  ouch  nieman  deheime  lanlmanne  nülzit  koufen,  tugen 
noch  bödeme,  er  sie  denne  zugegen,  oder  er  bessert  fünf  Schillinge ; 
ouch  soll  kein  küfer  an  dehein  schif  loufen  noch  gan  reife  zu  kou- 
fende,  noch  soll  sü  ussewendig  koufen,  die  reife  sint  denne  e  me 
denne  halber  an  dem  lande  die  er  koufen  wil,  oder  er  bessert  von 
ieder  wellen  zwene  pfenninge;  und  soll  auch  nieman  deheine 
werunge  nemen  anders  denne  zfi  Hagenowe  in  der  stat  oder  uf  dem 
ladehove  zu  Hagenowe  oder  zti  Strazburg,  als  es  von  aller  her  ist 
kommen,  bi  fünf  Schillingen.  Es  mag  ouch  iegelich  sin  knehl  wol 
dar  sekicken ,  also  das  der  kneht  kein  kouf  machen  soll  so  unszere 
küfere  zugegen  sint,  bi  fünf  Schillingen.  Es  soll  dehein  kufer  keime 
wallmann  nülzit  gehalten  das  unser  anlwerg  anegat  und  anehöret, 
und  soll  man  ime  ouch  nützil  verkoufen  er  sie  denne  zugegen,  bi 
fünf  Schillingen  pfenningen. 

Dis  ist  das  rcht  das  die  meister  hant  gegen  den  lerknehten  und 
andern  iren  knehten  :  es  soll  deheinre  deheinen  lerkneht  dingen 
minre  denne  sehs  jare,  und  soll  der  knehl  dem  meister  geben  schs 
vierteil  kornes  in  den  ersten  drigen  jaren,  alle jar  zwen  vierteil;  und 
soll  der  lerkneht  ouch  bürgen  geben  vür  vier  pfunt  slrasburger 
Pfenninge  vür  enweg  loufen  von  dem  meisler;  und  süllentdcr  bürgen 
zwene  sin  und  nit  miner,  und  süllent  mannes  namen  sin;  und  wer 
das  verbrichet  von  der  lerknehten  wegen,  der  bessert  von  iedem 
jare  fünf  Schillinge  pfenninge  und  ist  der  lidig  und  die  bürgen.  Wer 
ouch  eime  lerkneht  urlop  git,  der  gil  fünf  Schillinge  als  von  eime 
loneknehle  und  nil  me.  Welre  lerkneht  bürgen  git,  die  bürgen  süllent 
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den  mcisler  nit  besagen  von  des  lerknehlcs  wegen,  obe  er  unreht 
gedienet  habe  und  soll  ir  rügen  nit  gellen.  Es  soll  nieman  deheine 
Icrkneht  würcken,  er  si  denne  mit  den  schaflenern  überein  kommen 
pmbe  die  drige  Schillinge.  Es  soll  ouch  nieman  sine  lerkneht  dem 
andern  lihen  umbe  sin  werg,  der  knehl  habe  denne  me  denne  halber 
gelerct,  bi  fünf  Schillingen.  Weier  küfer  einen  lerkneht  dinget,  der 
soll  keinen  lerkneht  zu  bürgen  nemen;  wer  das  breche,  der  bessert 
dn'szig  Schillinge,  und  ist  der  knehl  lidig  und  die  bürgen.  Wer  sich 
in  lere  verdinget  und  von  sime  meisler  loufet  e  er  geleret,  wenne 
der  meisler  sine  bürgen  manet,  gent  sie  immc  danne  den  kneht  nit 
wider  in  vierzehen  lagen,  so  mag  der  meister  maht  han  die  bürgen 
anezügrifTende  vür  vier  pfunt  pfenninge  und  vür  sehs  vierteil  kornes 
mil  welle  gerilhe  er  denne  wil,  und  soll  der  kneht  ouch  keinen  diensl 
getfln  an  unsmere  antwerke,  er  sie  denne  mil  dem  meister  überein 
kommen  umb  die  jaraht  die  er  dem  meisler  gelobet  het  und  ime  nit 
gehalten  het.  Welre  meister  stirbel  und  ein  lerkneht  hei,  ist  es  sache 
daz  er  abegal  in  den  ersten  drien  jaren,  den  möhle  man  wol  dingen, 
obe  es  unszer  erber  lüte  erkanlenl.  Es  soll  ouch  keime  kein  lerkneht 
dingen  in  sinen  lerejaren,  er  habe  denne  sine  lerejare  me  denne  halb 
lernet.  Es  soll  kein  küfer  keinen  kneht  dingen  der  ein  elich  wip  hat, 
bi  fünf  Schilling  pfenninge.  Welre  kneht  von  sime  meister  gat  und 
sine  scheidewin  nit  git  und  darüber  anderswo  wircket,  der  beszerl 
fünf  Schillinge,  wil  er  ehte  me  dienen.  Welre  ouch  den  kneht  dinget 
und  wüste  das  er  den  scheidewin  nit  geben  hetle,  der  beszerl  ouch 
fünf  Schillinge.  Es  soll  nieman  deheinen  umbc  sinen  knehl  reden 
noch  dingen,  noch  nieman  von  sinen  wegen,  der  kneht  habe  denne 
den  scheidewin  geben  ;  wer  das  brichet  beszerl  fünf  Schillinge.  Es 
soll  ouch  dehein  küfer  sime  knehte  jenen  noch  louken  von  sin 
dienstes  wegen ;  ist  aber  das  der  kneht  dehein  brestc  an  den  meisler 
hat  und  das  künllich  machet  mil  biderben  lülen,  erkennent  denne 
die  meistere  und  die  echlewen  unsers  gerihlcs  oder  das  merer  teil 
under  in,  nach  der  kuntschaft,  das  der  lidig  solle  sin,  so  soll  der 
kneht  ledig  sin. 

Ilem  wer  uf  irre  slube  den  andern  schiltcl  diep  oder  biisewiht, 
klaget  es  der  vor  irmc  gerihle  der  geschollen  ist  und  mag  es  in  der 
nit  erzügen  der  in  do  geschollen  het,  so  beszerl  er  ein  pfunt  pfen- 
ninge. Item  welher  den  andern  sieht  uf  der  stubc,  der  bessert  zchen 
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Schillinge,  und  git  der  nit  der  sich  wercl.  Wer  ein  meszer  zucket  uf 
der  sluben,  der  beszert  zchen  Schillinge.  Es  soll  ouch  nieman  den 
andern  heiszen  lieger  uf  der  Stuben,  bi  eime  Schillinge.  Würfet  ouch 
einre  zu  dem  andern,  es  sie  mit  kruscn  oder  andern  dingen,  so 
beszert  der  den  wurf  gelon  het  fünf  Schillinge,  er  treffe  oder  treffe 
nit.  Es  soll  ouch  nieman  bi  nahl  uf  der  slube  zü  unziten  kein  gewait 
noch  umbescheidenheit  tfin,  werder  mit  hollz  bürnende  oder  lüren 
ufzu  tretende  oder  den  dingen  glich;  wer  daz  verblichet,  der  beszert 
zehcn  Schillinge.  Wer  ouch  sin  stubezins  oder  sin  slubegelt  nit  git 
uf  das  zil  als  es  im  geboten  wurt  zft  gebende,  dem  mag  man  werg 
verbieten  und  ouch  deme  der  ime  hilfel,  und  verbrechen!  sie  es 
darüber,  es  sie  der  dem  der  zins  geboten  ist  zil  gebende  oder  der  der 
ime  hilfel,  deweders  das  verbrichet,  der  beszert  ein  Schilling  also 
dicke  sie  das  tönt.  Welrc  ouch  uf  der  Stuben  umbescheiden  ist,  den 
mag  der  meisler  oder  der  echtewcn  einre,  so  der  meisler  nit  zugegen 
ist,  gebieten  zu  swigende,  zürn  ersten  male  bi  sehs  pfenninge, 
darnach  bi  eime  Schillinge,  und  darnach  ie  fürbas  untz  an  fünf 
Schillinge. 

Werne  do  sin  reht  mit  gerilhc,  urteil  und  rcht  genommen  wurt, 
der  soll  niemer  slag  gclün  in  dem  burgbanne,  er  sie  dennc  e  mit 
den  Schuldnern,  mit  dem  burggraven  und  mit  dem  antwercke  über- 
kommen. 

Es  soll  kein  kflfer  bi  nahte,  bi  lichte  oder  bi  füre  wircken  von  dem 
krumben  mitlewochen  untz  sante  Michelslage,  bi  fünf  Schillingen.  Es 
soll  deheinre  dem  andern  den  machcr  abenemen ;  wer  das  dele  und 
er  das  bessernde  würde  mit  gerilhe,  der  beszeii  fünf  Schillinge,  und 
soll  man  ime  denne  niemer  slag  gelün  er  habe  in  denne  bezalet.  Es 
soll  ouch  kein  küfer  dem  andern  teil  versagen,  do  der  der  den  teil 
vordert  den  kouf  sihl  oder  höret  machen,  bi  fünf  Schillingen. 

Wennc  einer  kommet  und  sprichet  man  habe  im  gern  fite  geben, 
daz  soll  er  fürbringen  mit  zwein  küfern,  als  es  reht  ist,  bi  vierdehalb 
Schillingen. 

Wer  sich  ouch  eins  rehlen  erhört  und  von  den  heiligen  mit  zwein 
küfern  gelriben  wurt,  dem  soll  niemer  deheincr  me  sins  rehten  helfen 
vor  unserme  antwercke,  und  beszert  vierdehalb  Schillinge  von  der 
beredung  wegen  und  der  bühssen  fünf  Schillinge. 

Wer  eime  sin  hus,  kammer  oder  kneht  undderingel,  der  beszert  fünf 
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Schillinge.  Es  soll  oucli  keinre  dem  andern  über  sin  werg  gon, 
sinen  wergman  abedingen,  es  sy  denne  des  meislers  wille,  es  were 
denne  gedinge  die  vor  geschehen  ist,  die  mag  er  wol  heischen,  und 
soll  ime  daz  nit  schaden;  wer  daz  buchet,  der  beszert  fünf 
Schillinge 

Wer  eime  sin  werg  letzet,  ein  küfer  dein  andern,  der  beszert 
fünf  Schillinge.  Wo  ein  küfer  den  andern  beklaget  an  ein  ander 
gerillte  umbe  so  getane  stücke  das  daz  anlwerg  anegat,  der  beszert 
fünf  Schillinge.  Weiher  rüger  ist,  der  soll  nieman  rügen  er  sehe  es 
und  höre  es  denne,  und  soll  ouch  nieman  ragen  nach  hörsagen,  und 
soll  ouch  sagen  uf  welen  lag;  und  wen  man  darumbe  zü  rede  setzet, 
der  soll  nit  dafür  sweren,  und  der  vorgenant  rüger  soll  darüber 
gesworen  han.  Wer  kein  rüger  ist  und  ein  rüget,  so  soll  der  meister 
in  twingen  daz  er  ginen  zfl  rede  setze  den  er  gerüget  het;  und  obe 
er  das  nit  enhielle,  so  soll  derselbe  rüger,  der  ginen  gerüget  het,  in 
sinen  füszslapfen  treten ;  ist  es  aber  daz  giner  ledig  wurt  den  er 
gerüget  het,  soll  aber  derselbe  der  in  gerüget  het  in  sinen  fuszstapfen 
treten,  bi  fünf  Schillingen. 

Welre  eins  rede  tut  uf  der  Stuben  oder  in  des  burggraven  hofe, 
der  soll  des  andern  rede  nit  tün,  und  sumet  in  der  fürsprechc,  so 
mag  er  wol  ein  andern  nemen. 

Wennc  ein  küfer  den  andern  bereden  wil,  ist  es  daz  das  merre  do 
ist,  so  soll  man  hören ;  ist  es  aber  nit,  so  soll  man  es  ime  achte 
tage  tagen  und  soll  der  warheit  dar  gebieten,  ye  das  gebot  bi  eime 
Schillinge. 

Wenne  eime  leide  geschiht  und  man  ime  schenket,  soll  man  ime 
nit  me  fchcncken  als  ein  morgenurten  und  ein  imbis. 

So  man  harnesch  beschowet,  so  soll  man  des  antwercks  gell  nit 
verzehren,  wenne  von  der  beszerunge  die  von  des  harnesches  wegen 
gefellel  mögen  sie  wol  zeren. 

Weihe  zwenc  einen  gezog  ziehent  us  des  burggrafen  hof  uf  die 
pfaltze,  do  soll  der  meister  in  das  rcht  verbieten  beden,  und  süllent 
bede  müszig  gan  untzc  das  gezog  wurt  u»gelragen ;  es  sie  denne  daz 
es  der  ammanmeisler  erloube. 

Unsere  küfere  süllent  nit  wellen  und  Ionen  von  unszer  frowen  tag 
der  eren  untze  sant  Martins  tage.  An  dem  mentage  nach  sanl  Martins 
naht,  unserme  jargeriht,  so  soll  man  geben  fünf  Schillinge  pfen- 
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ninge,  und  nit  nie,  dem  antwercke,  den  die  denne  da  sint,  und  so 
wir  ein  nuwen  ratherren  hant,  ouch  fünf  Schillinge.  Item  so  man 
jares  vor  dem  münster  swerel  ouch  fünf  Schillinge.  Item  an  unsers 
herren  fronlichams  tage  fünf  Schillinge.  Item  so  man  von  der  stelle 
wegen  vor  dem  münster  ist  ouch  fünf  Schillinge.  Item  wenne  unser 
erber  lüle  gewaflent  uf  dem  Roszcmerkete  sint  von  eins  hones  wegen, 
für  die  soll  man  ein  mal  bezalcn  und  nit  me.  Und  wenne  man  ein 
reise  vert.  so  soll  man  bezalcn  für  die  die  man  uszschickel  ouch  ein 
mal  und  nit  me.  Und  wenne  sie  von  der  reise  harwider  heim  kom- 
ment,  so  soll  man  den  tag  vür  sie  bezalcn.  Den  vieren  die  man  jares 
uf  den  thurn  käset,  den  soll  man  geben  sehs  pfenninge.  Ist  das  man 
zeret  uf  der  Stuben  und  wenne  man  die  gczelle  uf  slahl,  so  soll  man 
geben  ein  vierteil  wines,  und  nit  me,  von  iedem  gezclte. 

Das  ist  das  reht  das  die  küfere  zu  Stiazburg  gegen  den  bechern  zu 
Slrazburg  hant  : 

Zum  ersten,  an  dem  mentage  vor  der  vaslnacht  so  süllent  sü  gen 
zwenlzig  pfenninge  für  bretstellen,  zu  eime  Urkunde  das  sü  zu  uns 
gehörent  und  wir  zu  in,  und  unszer  küfere  in  teil  süllent  gen,  und  in 
ouch  süllent  leil  gen  an  den  musein,  das  zu  dem  wercke  gehöret. 
Und  soll  sü  unszer  meister  fragen  allesament,  uf  iren  eil,  an  dem 
vorgenanten  mentage,  obe  sie  keinen  eynung  habenl;  hant  sü  einen, 
so  soll  er  gen  ein  omen  wines  miltelwin,  onc  ein  gelt,  das  höheste, 
und  ein  halben  sweigkese  und  ein  sester  voll  haselnusze,  und  ein 
achtheil  glüle,  und  ein  Schilling  pfenninge  vür  schappel  und  ein 
Schilling  vür  brot;  und  ist  es  das  sü  nuwent  ein  halben  einung  hant, 
so  soll  er  halb  so  vil  geben  als  da  vor  geschrieben  stat. 

Umbe  alle  der  vorgeschriben  stücke  soll  allewege  eime  jeglichen 
der  vorgenanten  küfere,  obe  einre  an  den  andern  zü  klagende  bette, 
sine  klegede  vor  meister  und  rate  behalten  sin,  one  alle  geverde. 
Ouch  ist  zü  wiszendc  das  eime  jeglichen  burggraven  alle  sine  rehlc 
behalten  sollent  sin,  als  sie  von  alten  zilen  gewesen  sint. 

Und  also  wir  die  vorgenanten  Claus  Berrnan,  der  ammanmeisler, 
und  andern  allen  ammanmeistcre  nach  der  obegeschriben  urteil, 
von  der  geheisze  und  empfehlnisze  wegen  meister  und  rales,  nach 
obgeschriebener  wise ,  den  küfern  und  irem  antwercke  alle  ihre 
briefe  und  rchle  in  einen  brief  gezugent  und  geordenlent,  als  vor 
bescheiden  ist,  sa  hant  wir  doch  den  brief  den  wir  also  geordenl 
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iianl  wider  getragen  vür  meisler  und  rat  zu  Straszburg,  do  Johans 
Sturm  von  Slurmecke  meister  was,  und  in  den  getan  lesen,  zu  be- 
sehende und  zu  verhörende  obe  dehein  breste  darinne  werc.  Und 
nachdeme  daz  meisler  und  rat  den  brief  also  verhörten t,  so  sint  die 
vorgenanlen  meister  und  rat  mit  rehtem  urleil  überein  kommen  und 
hant  es  ouch  erteilt,  daz  dieser  brief  also  er  von  worte  zö  worte 
davor  geschriben  slat  stete  und  kreflig  soll  sin  und  hüben,  und  die 
andern  briefe  alle  keine  kraft  nie  söllent  haben,  wenne  sie  tot  und 
abe  sin  söllent,  alle  geverde  und  argeliste  harinne  uszgesloszen.  Und 
sider  wir  Berlholl  Zorn,  ritter,  der  eltcr,  Oertelin  Mansze,  Reinbolt 
Welzel,  Johans  Slurm  von  Sturmeck,  die  vier  meistere,  Claus  Ber- 
nian,  der  ammanmeister,  Heinrich  Lymer,  Cunrat  Armbroster,  Hein- 
rich Kranich,  Wilhelm  Melziger,  altammeislere,  Peter  Sünner,  Johans 
Meszerer  und  Johans  Betscholt,  bürgere  und  schöflele  zu  Slrazburg, 
hiebi  warent  und  saheni  und  hortent  daz  die  vorgenanten  meister 
und  rat  erteillent  in  alle  wise  also  davor  geschrieben  stat,  wände 
ouch  wir,  die  egenanlen  vier  meistere,  Claus  Berman,  der  amman- 
meister, Heinrich  Lymer,  Heinrich  Kranich,  Peter  Sünner,  Johans 
Meszerer  und  Johans  Betscholt  dozümalc  in  dem  rate  warent,  so 
hant  wir  zä  einem  waren  urkünde,  durch  bette  willen  der  obge- 
nanten  küfere,  unsere  ingesigele  an  diesen  brief  gehencket,  der  geben- 
wart an  der  nehesten  mittewochen  nach  sanl  Tomanslage  (22.  De- 
cember),  des  heiligen  zwölfboten,  des  jares  do  man  zalte  von  Gottes 
geburtc  drützehenhundert  jar  und  nüntzig  und  fünf  jare. 
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Kür  s  clin.  er- Ordnung. 

1368. 

Stadtordnungen,  vol.  43,  fol.  93. 

Wir  Eberlin  von  Mülnhein,  ein  riller,  zwölfer  meister  und  der 
kürsener  zö  Slraszburg  Obermeister,  Jolians  von  Mülnheim,  Erhart 
von  Kagenecke,  Bnrckharl  von  Mülnheim,  Cüne  von  Kagenecke,  ritter, 
derselbe  Cüne  vöget  sins  vettern  kinden,  Cüntzc  Pfaflenlapp,  Götze 
Völtsche,  Bürckelin  von  Mülnheim,  Henselin  Gürteler,  Berlhold 
Mansze,  sines  vettern  kinde  vöget,  Honsel  in  Cleinschilt  und  Jeckel  in 
Kölbclin,  sins  brüder  kinde  vögcl ,  die  zwölfer  gemeinlich  der- 
selben kürsener  zö  Slraszburg,  tan  kunt  allen  den  die  disen  brief 
sehent  oder  hörenl  lesen,  das  wir  clleclich  überein  kommen  sint  für 
uns  und  unsere  nachkummen  aller  der  dinge  so  an  disem  brief 
geschriben  stat,  und  globen  das  ouch  siele  zu  hallende  und  nicht 
darwider  zö  tünde,  als  es  hie  bescheiden  ist,  one  alle  geverde:  zu 
dem  ersten,  weller  under  uns  den  vorgenanlen  zwölfer  abe  gat,  das 
denne  der  eheste  knabe  der  sin  kinl  ist  und  leige  ist,  das  rehte  haben 
und  erben  sol  glicher  wise  als  der  der  do  vervaren  ist ;  wer  aber  das 
der  der  do  verwaren  ist  nit  knaben  helle  gelassen,  so  sol  dasselbe 
reht  an  den  eisten  brüder  vallen,  ob  er  einen  hei  der  leige  ist;  het 
er  aber  keinen  brüder  der  leige  ist,  so  sol  es  an  den  nehsten  vallen 
den  er  lat  von  sime  valler,  der  do  leige  ist.  Und  sint  dis  die  reht  die 
die  zwölfer  hant:  zu  dem  ersten,  wanne  ein  meister  von  den  zwölfem 
abe  get,  wo  denne  das  meren  teil  under  den  zwölfern  einen  nemmet, 
deme  sol  mens  umb  sehlzig  pfunt  straszburger  pfennige  und  nicht 
höher  geben  ;  wer  aber  das  keinre  under  den  zwölfer  als  vil  drümmc 
wolle  geben,  weller  denne  under  in  allermeiste  drümme  wollle 
geben  unter  sehlzig  pfunden ,  dem  sol  mens  geben  ;  welre  ouch 
meisler  ist  under  den  zwölfern,  der  mag  einen  undermeisler  und  er  den 
kürsener  setzen  welen  er  wil,  one  mengliches  Widerreden,  wanne  es 
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unter  der  zwölfer  eigen  und  erbe  ist;  wir  ensullent  ouch  kein  ymbis 
eszen,  iedem  manne  under  den  zwölfern  möge  denne  werden  fünf- 
zehen  Schilling  der  vorgenanten  pfennigen;  ouch  ist  reht,  welre 
zwölfre  ein  dienste  git,  der  sol  geben  vier  gerihte,  ie  das  gerihle 
selbeander  als  erlich  das  er  truwe,  das  er  iht  anderwerbe  den 
dienst  werde  geben ,  und  sol  men  nuwen  die  zwölfere  drumme 
fragen,  uf  iren  eil,  obe  der  dienst  reht  si  oder  nicht,  wemme  das  mere 
teil  sprichet  under  den  zwölfern  darumb  so!  das  fürgang  haben.  Es 
ist  ouch  beret  das  men  ic  dem  zwölfere  senden  sol  heim  in  sin  husz, 
ee  men  eszen  gat,  einen  guten  kappen  und  des  besten  vins  der  do 
veil  ist  zu  dem  zapfen  ein  halp  vierteil ;  es  ist  beret  in  welles  meisters 
husz  men  den  dienst  het,  do  sol  men  usz  dem  selben  husz  nützil 
tragen  von  spisen,  es  sie  den  sin  wille ;  es  ist  ouch  beret,  wanne  die 
zwölfere  den  dienst  nicht  nemen  wollen,  so  sol  men  iedem  der 
zwölfer  zehen  Schillinge  der  vorgenanlen  pfennigen  geben,  und  nül 
mime,  für  den  dienst.  Ist  ouch  das  men  den  dienst  git,  so  sol  men 
dem  undermeister  under  den  kürsenern  heim  senden  einen  güten 
kappen  und  ein  halb  viertel  wincs,  ouch  des  besten,  und  den  zwey 
bültein  ir  ieglichem  ein  halp  vürleil  wines,  ouch  des  besten,  und 
einen  kappen;  und  wenne  man  den  ymbis  ysscl,  so  sol  der  under- 
meisler  under  den  kürsener  einen  zü  ime  nemen  und  denne  alle  die 
kürsencr  die  do  pfennige  gent,  da  sol  ieder  kürsener  einen  mit  ime 
bringen  der  do  burger  si,  dem  sol  men  geben  zü  cssende,  iedem 
kürsener  und  sime  burger  halp  als  vil  also  den  zwölferen,  ime  und 
sinem  gesellen,  vin  und  brot  sol  men  in  genüg  geben. 

Es  ist  ouch  beret,  das  der  zwölfer  meisler  alle  iare  die  zinse 
sammenen  sol  als  vil  alsc  denn  den  zwölferen  werden  sol,  und  sol  sie 
under  sie  teilen,  one  alle  geverdc ;  und  das  dis  siele  sig,  so  hant  wir 
die  zwölfer  alle  die  vorgenanlen  unsz  jngesigel  zü  urkünde  gehenket 
an  disen  brief. 

Es  ist  ouch  zü  wissende,  welre  under  den  kürsener  sin  reht 
enpfohen  wil,  der  müsz  sweren  vor  allen  dingen  dem  Obermeister 
und  den  zwölferen  ir  reht  zü  hebende  und  ouch  dem  antwercke,  also 
verre  er  mag;  den  eil  sol  er  vor  dem  undermeister  tün ;  und  wer  ein 
grosz  reht  enlphohct  der  git  xv  ß  5  eime.  öbermeisler  und  git  xvi  untz 
in  die  büsze ;  für  die  selben  xvi  un*z  S  sol  er  einen  bürgen  gen,  den 
sol  ein  undermeister  anschriben  sü  bede ,  wer  es  das  er  abe  ginge 
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oder  enweg  life  oder  zügc  oder  slürbe  das  die  xvi  untz  3  nöt  verlorn 
würdent,  wenne  wfirdent  sü  verlorn,  der  iindermeister  und  daz 
antwerck  müslcnt  sü  den  zwölferen  wider  gen  und  den  vollen  do  von 
tun  so  men  den  ymbesz  esse.  Wer  ouch  ein  klein  reht  cnpfohet,  der 
git  v  ß  5  eim  Obermeister  und  iiij  unlzc  pfennige  in  die  büsze ;  die 
sol  ein  undermeister  ouch  anschriben,  das  sü  den  zwölfern  behalten 
sint,  so  men  de«  ymbis  isset  das  men  si  teilt  in  aller  vorgeschriben 
wisze  linder  die  zwölfer. 

Es  sol  ouch  ein  iegelirh  Obermeister  ein  undermeister  setzen,  der 
ime  und  dem  antwercke  der  nutzeste  und  der  beste  si ;  der  sol  ouch 
eime  öbermeister  sweren  ime  und  den  zwölfern  ir  reht  zu  behebende 
und  dem  antwerck,  also  es  von  alter  har  kommen  ist,  also  verre  er 
mag,  und  ouch  reht  gerillte  zu  habende ;  und  velr  also  zu  meisler 
erkosen  würl,  der  sol  ouch  dobi  bliben  sin  lebetagen,  es  were  dennc 
das  er  es  mit  ungeteten  verlür  oder  vor  krangheil  sines  libes  mit  me 
getün  möhte. 
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Verordnung 
für  die  Laienbrüder  zum  Rebstock  and  im  Rosengarten. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  230. 

Als  unser  herren  meistcr  und  rät  und  die  XXI  der  leyenbrüder  halb 
so  in  zweyen  hüsern,  nemlich  im  Rosengarlen1  und  zum  Rebestock3 
gewesen  sint,  umb  merckliche  ursach  willen  in  ein  husz  zusamen  zu 
kommen  verwilliget  haben,  nemlich  in  das  husz  zum  Rebestock,  und 
umb  deswillen  daz  sie  do  deste  fridelicher  und  in  besserer  eynigkeit 
darin  by  einander  bliben  mögent,  so  ist  geordent  daz  sie  sich  halten 
sollent  in  mossen  hienoch  geschriben  stäl : 

Des  ersten,  so  sollent  sie  halten  die  dirtc  regel  sant  Francissen  und 
darzu  ouch  dise  nochgeschriben  onlenunge,  so  inen  zfi  ziten  durch 
einen  regelmeister,  mit  beslätigunge  und  bewilligunge  ircs  pflegers, 
von  der  stat  Straszburg  wegen  gegeben  ist,  nemlich  das  sie  gottes 
dienst  sollent  ernstlich  und  andehtiglich  Volbringen  innewendig  und 
uszwendig  des  huses;  in  dem  huse  sollent  sie  zü  metten  einhelliglich 
ufston  und  ihr  zyt  beten  noch  inhall  ir  regel,  und  sol  nyeman  hie 
(von)  uszgenommen  sin,  danne  die  die  redeliche  sachc,  mit  wissen 
des  meisters,  entschuldiget;  wer  aber  dise  dinge  frevel  ich  überginge, 
der  sol  desselben  tages  sins  wines  beroubet  sin. 

Item  sie  sollent  in  dem  läge  einhelliglich  erberlich  mit  einander 
zu  kirchen  gän,  wohin  sie  meynent  und  gnäde  hant,  noch  ordenunge 
irs  meisters,  oder  do  sie  löbelich  alte  gewonheit  hin  trihet  oder 
füret;  und  sol  sich  keyner  scheiden  von  dem  andern,  es  sy  in  dem 

1  Das  Haus  zum  Rosengarten  befand  sich  im  Mülcgcssclin,  heule  Müller- 
goeeschen (G.  Schmidt,  op.  cit.,  S.  420.) 

3  Das  Haus  zum  Rebstoek  befand  sich  in  der  Leimengasse  (C.  Schmidt,  op. 

cit.,  S.  115.) 
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huse  oder  usz  dem  huse  oder  in  den  kirchen,  dann  mit  wissen  und 
erlouben  des  meislers  des  huscs ;  wer  hiewider  tele,  der  sol  desselben 
tages  beroubet  sin  aller  liplichen  spise  und  Irunckes,  und  sol  niessen 
allein  mfisz  und  brol  und  wasser. 

Item  so  sie  sinl  by  erbern  frommen  crislenlüten,  so  sollent  sie  ir 
getruwelich  warlen  und  ine  ein  gut  bispil  vortragen,  und  sie  zu 
bihle  und  zü  geweren  ruwen  ermanen,  und  was  inen  dovon  durch 
gotteswillen  wurt  geben,  das  sollent  sie  mit  gantzen  truwen  ant- 
worten irem  meisler,  zu  einem  gemeinen  nutz  des  huses  und  der 
brüder  ,  desglich  wann  sie  fertc  tönt  zu  den  heiligen,  so  sollent  sie 
usz-  und  ingon  mit  wissen  und  erlouben  des  meislers,  und  was  inen 
solicher  ferle  halb  wurt  gegeben,  das  sollent  sie  ouch  mit  Iruwen 
geben  dem  meister  des  huses  und  inen  insunders  nülzil  behalten  ; 
dann  es  soll  ir  keiner  kein  eigenschafl  in  dem  huse  besitzen  oder 
haben,  sunder  es  sol  ein  brüderliches  gönnen  sin  was  ein  yeglicher 
bruchet  zu"  sincr  noldurll,  mit  wissen  und  gönnen  des  meislers  des 
huses ;  wer  das  nit  hielte,  den  sol  man  halten  als  einen  der  der  ge- 
meinde das  ir  vorbehaltet  und  ungetruwelich  underzihet,  und  sol 
von  den  brüdern  gescheiden  werden  als  ein  untruwer,  und  sol  man 
ine  dem  visilalor  und  dem  pfleger  rügen. 

Item  sie  sollent  ouch  ir  biht  tön  zü  den  Barfüssen  und  das  heilige 
sacramenl  doselbs  empfohen,  nochdem  als  die  regcl  wiset  und  ir 
bebstlich  friheit,  uszgenommen  uf  das  österlich  hochzit ,  so  sollent 
sie  tön  noch  inhall  der  rcgel ;  wer  aber  hiewider  tele,  der  sol  dryc 
tage  sins  wins  beroubet  sin. 

Item  es  sol  yeder  bruder,  so  es  an  ine  kompt,  sin  woche  halten 
in  der  kuchen  und  den  brüdern  das  ir  kochen  und  bereiten,  und  wer 
es  sache  das  einer  das  nit  vermohle  oder  konde,  so  sol  er  einen  an- 
dern bilten  ein  sollichs  zu  tundc,  das  die  brüder  versorget  sint. 

Item  der  meister  des  huses  sol  ouch  die  dinge  zü  rchten  ziten 
harusz  geben  die  zo  der  küchen  gehörent,  und  den  brüdern  das  ire 
lossen  zü  liebe  werden,  und  die  dinge  mit  irem  willen  koufen  und 
uszgeben  noch  noldurfi  des  gemeinen  mannes,  und  das  ire  gelruw- 
lich  bewaren  und  behalten. 

Item  obe  allen  dingen  fride  und  swigen  hallen  obe  dem  tisch,  und 
unnütze  worle  vermiden  und  was  zü  unfriden  oder  zü  irrungen  mag 
gedienen  genlzlich  lossen  fallen,  und  goll  lob  und  dank  sagen  umb 
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alles  gut,  und  für  die  mit  allem  flisse  und  ernst  getruwelich 
bitten,  die  inen  das  almusen  geben  haut. 

Item  es  sol  oueb  ein  yeglicher  der  by  erbern  löten  gessen  hat, 
sicli  fürdcrlicli  wieder  in  das  bruderhusz  machen  und  do  etwas  an- 
grifen  und  tön,  das  dann  in  dem  huse  notdürftig  ist. 

So  ist  dann  fürbasz  ouch  geordent,  das  ein  yeder  pflegcr  so  inen 
von  meister  und  rät  gehen  wurt,  inen  zwen  meister  geben  und  setzen 
sol,  nemlich  ein  Obermeister  und  ein  undermeisler.  Do  sol  dem  Ober- 
meister das  regiment  des  huses  empfolhen  sin  und  ime  der  under- 
meister  und  die  andern  brüder  gehorsam  sin  in  allen  zimlichen  billi- 
gen dingen ;  und  wann  der  Obermeister  nit  heim  ist,  so  sol  das 
regiment  an  dem  undermeister  slon,  und  die  brüder  dem  under- 
meisler gehorsam  sin,  wie  vorbegriffen  ist.  Doch  sollent  bede 
meister,  nernlich  öbermeister  und  undermeister,  slüssel  haben  zum 
kelre,  zur  spise-  und  zu  gastkammern;  aber  der  undermeister  soll 
sich  keins  regimenls  im  huse  annemen,  weder  mit  den  slüsscln  noch 
sust,  dann  allein  im  abewesen  des  Obermeisters,  oder  das  es  ime 
von  dem  Obermeister  sonderlich  empfolhen  würde. 

Ouch  wann  man  abelüte  rihlen  wil  und  sie  darzfl  besanl  werden, 
so  sollent  sie  zu  solichen  löten  gon  und  inen  das  beste  tön  mit  trost- 
lichen ermanungen  und  guten  gebeten  und  (das)  erütz  vortragen  wie 
das  harkummen  ist.  Ouch  als  den  brüdern  bishar  geben  ist  eins 
siechen  zu  wartende  tage  und  naht  schs  pfenninge;  item  von  einer 
liehe  zu  tragen  eim  bruder  sehs  pfenninge,  oder  so  es  nohe  ist  vier 
Pfenninge,  und  so  ein  mönsch  ganlz  arm  ist,  so  tönt  sie  es  umb 
gotswillen ;  item  von  den  fei  ten  von  der  mylen  vier  pfenninge,  sol 
fürter  doby  hüben,  also  das  sie  verbunden  sin  sollen  semlichs  umb 
solichen  lone  zu  tön,  und  domille  das  sie  die  löte  nit  sumen  sun- 
dern fürdern  sollent  so  sie  best  mögen! ;  sie  sollent  ouch  nieman 
höher  schätzen  oder  trengen  inen  me  zü  geben,  einer  tfige  es  dann 
von  freyem  willen  gern ;  aber  sie  mögen  wol  myner  nemen.  Und 
was  inen  also  wurt  oder  zuriset,  das  sollent  sie  dem  öbermeister  ge- 
truwelich antworten  ;  und  so  soll  dann  der  öbermeister  mit  solichem 
gelt  das  husz  uszrihlen  mit  coste  und  andern  dingen,  und  wuchen- 
lich  den  brüdern  rechenunge  tun  was  er  die  woche  ingenommen  und 
uszgebenhat;  und  weredann  ülzit  Vorstandes  do,  sol  (es)  der  meister, 
in  angesiht  der  brüder  in  die  bühsse  stossen  ;  were  aber  nochzugk, 


Digitized  by  Google 


(den)  sol  man  usz  der  bühssen  bezalen.  Desglichen  sol  der  under- 
meister  ouch  rechenunge  tün,  so  er  die  Sachen  in  abewesen  des 
Obermeisters  verwaltet.  Ouch  sol  der  Obermeister  dem  pfleger  jerlich 
ein  rechenunge  tfln,  uf  das  der  pfleger  ouch  wissen  möge  wie  es  umb 
das  husz  gestalt  habe. 

Es  sol  ouch  dehein  meister  keine  bruder  in  das  husz  enpfohen 
oder  keime  bruder  der  darinne  were  urlop  geben  one  irs  pflegers 
wissen  und  willen. 

Es  sol  der  bruder  deheiner  usz  dem  husc  gän  one  erloubunge  des 
meisters,  und  so  der  meister  ime  erloubt,  so  soll  er  nit  anders  tön 
dann  das  darumb  er  erloubunge  nimet,  ungeveiiich ;  und  wo  dem 
meister  oder  den  andern  brüdern  fürkäme,  das  ein  sollicher  bruder 
ützit  anderes  fürneme,  oder  sie  sonst  ützit  von  einander  gewar  wür- 
den, das  argwenig  und  unredelich  were,  so  sollent  sie,  welhem  sem- 
liches fürkompt,  das  dem  pfleger  fürbringen,  das  darzfl  geton  werde 
als  sich  gebürt. 

Alle  vorgeschriben  slück,  puncten  und  artickel  hanl  die  bruder  so 
yelz  im  huse  sint  glopt  und  versprochen,  by  ir  truwen  an  cides  slat 
und  in  kraft  der  heiligen  gehorsamkeil,  stete  und  feste  zü"  halten,  und 
was  brüder  hienoch  empfangen  werden!,  sollent  desglichen  vor  eim 
pflegere  ouch  glopen  zü  tfln  und  zü  vollziehen  alles  ungeverlich. 

Actum  feria  secunda  post  Anthoni,  anno  1472.  (20  Januar.) 
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Markt-Ordnungen. 
Verordnung  den  Harkt  vor  dem  Barfässerkloster  betreffend. 

1497. 

Stadtordnungen,  vol.  20,  fol.  158. 

Als  unlze  har  des  morgens  frfige,  vor  tagezit  umb  Barfüssen  bette- 
glocken  und  dovor,  ein  inercket  vor  den  Barfüssen  und  aller  hande 
doselbst  veil  gewesen  ist,  do  ist  unsern  herren  meister  und  rat  für- 
kommen wie  das  das  ein  schedelicber  argweniger  mercket  sye,  und 
das  vil  unferriger  dingcs  doselbs  verkouft  werde,  darumb  sint  unser 
herren  meister  und  rate  übereinkommen  das  man  binanfürder  vor 
tagezit  nütz  doselbs  veil  haben  sol;  dann  wil  man  ülzit  doselbs  veil 
haben  oder  verkoufen,  das  sol  man  nil  tön  man  habe  danne  ce 
münslcrprime  angehaben  ze  lülen;  und  wer  ülzit  vor  münsterprime 
doselbs  veil  hat  und  das  davor  zü  merckete  trüge,  dem  wil  man  das 
tun  nemen,  und  wil  man  in  ouch  darzü  herlcclichen  strafen,  und 
ernstliche  hüte  daruf  setzen  das  das  fürbroht  und  gebessert  werde. 

Actum  die  dominica  post  conversionis  saneli  Pauli.  Anno  1427. 
(26.  Januar.) 


Markt-Ordnung. 

1SS.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  4*». 

Von  des  mercktes  wegen  der  do  gehalten  wurt  am  sonnetag  und 
gebonnen  virtagen  im  Fronhofe  by  der  Steinbutten,  den  man  nennet 
den  gimpelmerckt,  oder  sust  an  anderwenden,  das  doch  an  solichen 
tagen  ein  unzymlich  ding  ist,  do  haben  unser  herren  meister  und  rät 
und  die  XXI  erkant  das  solich  gimpelmerckt  an  den  sonnelagen  und 
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gebanncn  virlagen  fürbas  nit  rne  sin  nocb  gehalten  werden  sol ;  und 
wer  das  breche  und  darüber  an  den  enden  uf  solich  läge  koufl  oder 
verkouft  oder  veyl  helle,  der  bessert  30  ß  o,  die  man  nieman  faren 
Jossen  wil. 

Unser  herren  meisler  und  rät  und  die  XXI  habenl  ouch  crkanl  von 
des  merckles  wegen  hinder  den  Barfflsscn,  der  morgens  früge  vor 
läge  gehalten  wmt,  das  hiiianfürder  uf  solichem  merckt  nieman  ver- 
koufen  noch  koufen  soll,  man  habe  dann  vorhin  prime  angezogen, 
umb  das  (das)  verslolen  gut  und  desglich  so  darkompt  den  löten  zu 
ougen  kommen  möge;  und  wer  darüber  und  vor  der  prime  do  ver- 
koufte  oder  koufle  der  bessert  30  ?  o. 

Unsern  herren  meisler  und  rät  ist  ouch  fürkommen  das  man  der 
gulen  liile1  cleyder  und  hussiät,  so  die  geslerben,  vor  den  Barfüssen 
und  uf  solichen  merckten  veyl  habe  und  verkoufe.  Do  habenl  unser 
herren  meisler  und  rät  und  die  XX(  erkant  das  solichs  fürbas  nieman 
tun  sol ;  und  wer  darüber  soliehe  cleyder  oder  hussi  ät  so  von  den 
gülen  lülen  darkommenl,  als  vorsläl,  me  uf  solich  merckt  trüge  zä 
verkoufen,  der  bessert  30  ß  5;  und  man  wil  ernstlich  hui  daruf  haben 
und  erfaren,  und  die  besserung  nieman  faren  lossen,  und  darzü 
solich  cleyder  und  hussrät  nemen  und  verbürnen. 


Fischmarkt-Ordnung. 

1400. 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  84. 

Uf  den  ersten  puneten  der  weslerricher  vische  halb,  were  der 
herren  rneinunge,  wann  die  frömden  vische  alhar  bringen!  von 
Westcrrich  oder  anderswohar,  in  vassen  oder  in  körben,  und  semm- 
liche  vische  die  lebendig  sinl  zwen  gantze  tage,  das  sinl  vier  merckt, 
nemlich  zwen  morgen-  und.  zwen  obenmerckt,  zfl  offen  merckt  veyl 
gehept  habenl,  das  dann  die  heimschen  vischer  die  donoch,  und  nit 

1  Die  Aussätzigen. 
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ee,  mögent  urab  dieselben  frömden  wol  saramenhaft  koufen  und 
wider  verkoufen. 

Und  es  möthent  ouch  zwen  gemeiner  wol  ein  halb  hundert  karpen 
ein  gantz  vaste,  und  nit  me,  ungeverlich  inschötten ;  und  sollen  die- 
selben zwen  gemeiner,  noch  niemans  von  iren  wegen,  solich  karpen, 
die  sie  also  inwerfent,  nil  verkoufen  deheirn  vischkoufer  und  ouch 
niergend  anderswo,  dann  hie  in  der  slal  zfl  offenem  veilem  merckt, 
uf  das  man  das  ganlz  jor  us  deste  bessern  kouf  von  karpen  haben 
möhte.  Und  wer  der  vorgemelten  stücke  deheins  verbreche,  der  solle 
bessern  30  ß  3. 

Uf  den  andern  artickel  war  der  herren  meinunge,  das  der  also 
gesetzt  wurde:  es  sol  hinanfürme  kein  vischcr  dehein  visch,  die  do 
uf  dem  wasser  harbroht  werden,  oder  krebs  oder  vogel  umb  die 
ussern  koufen  noch  verfürworten ,  weder  in  der  stat  noch  in  dem 
burgbanne,  an  keinen  ^enden,  es  sy  dann  das  ein  solicher  usserer 
mit  sinen  vischen,  vogeln  oder  krebsen  vor  zfl  offenem  merckt 
gestanden  sy  bitz  das  die  glock  zchen  geslagen  hat,  so  mögent  sie 
sie  noch  den  zehenen  wol  koufen,  doch  nil  uf  dem  vischmerckt. 
Aber  sie  mögent  wol  koufen  umb  unser  burger  uswendig  der  ring- 
mflren ;  sie  mögent  ouch  uf  dem  vischmerckt  koufen  leychkarpen, 
hürlinge  und  spisevisch;  und  wer  der  vorgeschriben  stück  deheins 
verbreche,  der  bessert  30  ß  5. 

Und  wo  ouch  die  XII  gesworn  oder  die  schöffel  an  vischcranlwerck 
erfinden  oder  inen  fürkeme  das  yeman  solichs  überfaren  habe,  so 
sollen  sie  das,  by  iren  eiden,  rügen  und  fürbringen  den  sübenen,  die 
ouch  solich  besserunge  nieman  herlossen  sollen,  by  iren  eiden. 

Von  der  doten  vische  wegen  were  der  herren  meinunge,  wann  am 
obent  visch  kommen,  das  dann  ir  deheine  die  doten  visch  lenger  vcyl 
haben  sollen  dann  morndes  den  tag  den  morgen-  und  den  obent- 
merckt,  als  doch  das  sie,  die  beden  merckte,  von  den  schöffel n 
besehen  werden  sollen,  und  sollent  ouch  die  geswornen  und  die 
schöffel  weihe  dann  dozfl  berufen  wcrdenl  des  gehorsam  sin,  by  iren 
eiden.  Und  weihe  visch  sie  dann  dieselben  zwen  merckt  nil  verkoufen, 
die  sollent  sie  donoch  nit  me  vcyl  haben.  Was  vische  ouch  die 
geswornen  und  schöffel  usleigent  das  sie  nit  gilt  sient,  den  sollen  sie 
den  swantz  abehowen,  uf  das  die  nit  wider  under  die  andern  vische 
gemüschet  oder  sust  geverde  domit  getriben  werden  möge.  Und  wie 
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es  vor  gcordent  ist  der  bösen,  fölen  visch  halb,  das  die  kein  vischcr 
under  den  gülcn  verkoufen  sol,  doby  sol  es  ouch  bliben ;  und  Wei- 
das verbreche,  der  sol  bessern  5  lib.  8. 

Uf  den  Vierden  puncten,  darinne  sie  begerenl  das  irvier  möhtenl 
mit  einander  gemein  haben,  do  ist  der  berren  mcinungc  das  es  bliben 
sol  by  dem,  das  nuwent  zwen  mit  einander  sollent  gemein  haben, 
wie  es  vor  geordent  ist. 


Wochenmarkt-Ordnung. 

1401. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  207  6. 

Umb  das  der  wochenmerckle  dem  gemeinen  mann  in  der  stat  Stras- 
burg deste  fruchtbarer  und  der  geverlich  fürkouf  zum  leil  abge- 
stellet  werde,  so  habent  unser  herren  meistcr  und  rat  und  die  XXI 
erkant  es  zu  halten  in  mossen  nochvolget : 

Nemlicli  sol  man  aller,  kornkuufern  bevelhen,  wo  sie  schent  oder 
vernement  das  jeman  frömdes  underslünde  flüchte  ufzükoufen  und 
die  hie  in  der  stat  wider  ufz tisch ültcn,  daran  zu  mereschetzen,  das  sie 
denselben  sogen  und  zü  verstän  geben  söllent  das  man  inen  solichs 
nit  gestaltet,  sonder  was  sie  hie  uf  dem  feylen  merckten  oder  sust 
koufen  und  das  stracks  hinweg  füren  wollen!,  das  werde  inen  ver- 
gönnet und  nit  wider. 

Man  sol  ouch  den  kornkoufern  bevelhen,  wo  sie  erfinden  oder 
erfaren  das  jeman  in  der  stat.  es  sient  stiften,  clöstere  oder  jeman 
anders,  ir  fruchten  sampthaft  verkoufen  wöllent,  das  sie  solichs  dem 
kornmeister  verkünden,  obe  die  stat  gelieben  wolt  des  ützit  zü  koufen 
nochvolgenden  brüste  oder  mangel  zü  fürkommen,  und  was  die  stat 
nit  koufen  wil,  das  sol  sinen  fryen  kouf  haben,  doch  das  solichs 
stracks  hinweg  gefüret  und  nit  wider  ufgeschüllet  werde  uf  mer- 
schätzen. 

Unser  herren  meisler  und  rat  und  die  XXI  habent  erkant  es  sol 
ouch  dehein  burger  oder  hindersahs  in  der  stat  Strasburg,  der  so 
vil  wines  hinder  im  hat  das  er  ungeverlich  ein  jor  oder  anderhalbes 
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mit  den  sinen  zrt  tegclichem  gebruche  genügen  haben  mag,  deheinen 
win  uf  feylem  merckte  in  der  slat  hinder  sich  koufen  uf  merschatz, 
by  5  lib.  3  ;  sonder  wil  jeman  darüber  win  uf  fürkouf  oder  merschatz 
koufen,  der  sol  und  mag  das  tun  uswendig  der  stat  in  dem  lande  wo 
er  sin  truwet  zü  geniessen. 

Es  sol  ouch  dehein  burger  oder  hindersahs  in  der  stat,  der  weder 
hengst  noch  pferde  hat  oder  zühet,  deheinen  habern  in  diser  stat 
koufen  uf  merschalze  wider  zu  verkoufen,  by  5  lib.  o;  welher  aber 
hengste  odor  pferde  hat  oder  zühet,  der  sol  und  mag  uf  einem  jeden 
mercktage  koufen  bitz  an  zehen  vierteil  habern,  und  nil  me,  by  der 
egemelten  penc ;  und  wie  es  vormols  von  der  kornkoufer  wegen 
geordenl  ist,  die  habern  an  iren  bencken  feyl  habent,  doby  sol  es 
ouch  hüben;  was  aber  einer  im  lande  kouft  und  bar  in  die  slat 
bringet,  das  sol  im  nil  gewert  werden ;  und  sol  man  das  uf  allen 
sluben  der  mennige  verkünden,  sich  des  wissen  zrt  halten. 

Actum  uf  milwoch  noch  sant  Martinstagc,  episcopi,  Anno  1491. 
(10.  November). 

Beratschlagung  den  Wochenmarkt  betreffend. 

1401. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  207. 

Als  ellich  heri  en,  denen  bevolhen  ist  ein  bedenken  zü  haben  wie  der 
wochenmerckt  dem  gemeinen  mann  in  der  slat  desto  fruchtbarer  und 
der  geverlicb  fürkouf  zürn  teil  abegestelt  werde,  etc.,  darüber  ge- 
sessen sinl,  so  habent  sie  ir  ratslahcn  gelan,  in  mossen  wie  noch- 
volget : 

Nemlich  als  etlich  frömde  fürbasser  frucht  hie  koufen  und  uf 
gelehenle  hüsser  und  caslen  schütten,  doran  zrt  merschetzen,  do 
werc  ir  meinung  das  man  mit  den  kornkoufern  daran  sin  und  be- 
stellen solt,  wo  sie  vermerckten  das  jeman  frömdes  in  solicher  gestalt 
früchtc  understünde  zü  koufen  und  ufzüschütlen,  das  sie  inen  sagen 
und  zü  verslän  geben  sollen  das  inen  solichs  von  unsern  herren 
meisler  und  rat  nil  geslattet  werden  wolt,  sonder  was  sie  uf  feylem 
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merckt  oder  sust  kouften  und  slracks  hinweg  fürten  das  werde  inen 
vergönnet  und  nil  witer. 

Item  den  kornkoufern  ouch  zü  bevclhen,  wo  sie  vermercklen  das 
stiften  oder  clöster  oder  jeman  anders  understünden  etliche  summen 
fl  üchte  sampthaft  zü  verkoufen,  das  sie  solichs  den  herren  anbrochten 
und  verkündlcn,  obe  inen  gelieben  wolle  der  gemeinen  stat  soliche 
fruchte  zü  koufen,  nochvolgenden  brüste  zü  fürkommen;  was  aber 
der  stat  nit  geliebte  zü  koufen,  das  soll  sin  fryen  kouf  haben,  doch 
also  das  solichs  slracks  hinweg  gefürl  und  nil  ufgeschüttet  werden 
soll  uf  merschatze. 

Ilem  als  dann  mit  winen  geverlicher  fürkouf  getriben  wurl  von 
etlichen  die  ir  kelrc  vol  wines  habent  und  dem  gemeinen  mann  ein 
höhen)  slag  machen,  so  were  ir  meinung  das  fürbas  dehein  burger 
der  so  vil  wines  hinder  im  helle  das  er  ungeverlich  ein  jor  oder  an- 
dcrhalbs  mit  den  sinen  zü  legelichem  gebräche  genügen  haben 
möhle,  deheinen  win  uf  den,  feylen  mcivklcn  hinder  sich  koufen 
solle  uf  merschazle;  sonder  wolt  jemans  darüber  win  uf  merschalz 
oder  fürkouf  koufen,  der  soll  und  möhl  das  hin  uswendig  der  stal  in 
dem  lande  wo  er  sin  truwet  zu  geniessen. 

Item  des  habern  ufkoufens  halb,  do  were  ir  meinung  das  fürter 
niemans  der  weder  hengsl  noch  pferde  hat  oder  zühet,  keinen  habern 
in  diser  slal  koufen  soll  wider  zü  verkoufen;  welher  aber  hengst 
oder  pferde  hinder  im  hat  oder  zühet,  der  soll  oder  möht  uf  einem 
mercklag  koufen  bilz  an  zehen  vierteil  habern,  und  nit  me,  und  wie 
von  den  kornkoufern  geordent  ist,  die  habern  an  iren  bencken  feyl 
haben,  doby  solt  es  hüben.  Was  aber  ein  jeder  im  lande  kouft  und 
har  in  die  slat  brehlc,  das  soll  inen  nil  gewert  werden. 

Un  diese  meinung  soll  nit  offenlich  usgerüffcl  werden,  sonder 
ein  jeder  ralsher  solt  es  den  sinen  uf  den  stuben  verkünden,  sich 
des  wissen  zü  hallen,  umb  das  dem  feylen  merckle  mil  züfüren 
deste  minner  irrunge  begegenen  möhle. 

Hele  und  XXI  habent  dis  gehellen  und  erkanl  den  anlwercken  ge- 
schriben  zu  geben,  dem  nochzügän,  by  5  lib 
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Kornmarkt-Ordnung 


Itt.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  24,  fol.  47. 

Von  des  kornrnerckts  wegen  habcnt  die  herren  geratslaget:  als 
vorraols  erkant  ist,  wer  korn  koufel  und  us  der  stat  füren  wii,  das 
der  sweren  soll  in  mossen  dieselbe  urteil  vvisel,  und  aber  die  ungeller 
solichs  gemillert  und  allein  die  truwe  genommen  haben,  do  beduhte 
sie  das  man  den  ungeltem  sagen  soll  das  sie  den  eid  von  den  löten 
nemen  noch  besage  der  urteil. 

Item  mit  unserm  gnädigen  herren  von  Strasburg  zfl  reden,  das 
siner  gnaden  rete  und  der  stat  ralsfrflnde  zösammen  kernen!  und  sich 
mit  einander  underretenl  wie  zü  versehen  were  das  dehein  korn  us 
dem  bislüm  gefürt,  deste  mynner  türunge  an  korn  wurde  und  ce  einen 
deste  grössern  zolle  daruf  salzte. 

Item  das  dehein  burger  deheinen  merckiag  über  zehen  vierteil 
rocken  oder  weissen  koufen  soll. 

Item  das  lüt  geordent  wurdenl  uf  den  merckl  zü  lugen  obc  yeman 
frömdes  uf  dem  merckt  korn  übcrkoufen  wolt,  domit  die  brolbeckcr 
nit  kornkouf  haben  kondent,  das  dann  dieselben  daran  sient  das  den 
brolbeckern  korn  werde  zü  koufen,  uf  das  kein  mangel  an  brot 
werde. 

Item  des  habcrkoufens  halb,  habent  sie  das  gebot  das  zö  zilen 
usgangen  ist  gehört,  und  beduhte  sie  das  es  wol  geordent  sy  und 
lossent  es  doby  bliben,  mit  dem  züsalz  das  deheiner  der  hengste  oder 
pferde  zühet  uf  ein  pferd  me  koufen  sol  dann  50  vierieil  habern. 


Unser  herren  meister  und  rät  und  die  XXI  habent  erkant  und 
geordent,  was  korns,  welherley  getregde  es  sy,  fürler  uf  dem  merckt 
verkouft  wurt,  das  solich  korn  nit  abe  dem  merckt  gclossen  werden 
sol  es  sy  denne  vorhin  durch  einen  geswornen  kornkoufer  gemessen, 
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umb  (.las  menglich  domit  reht  beschee ;  und  wer  das  darüber  tele, 
der  sol  bessern  von  jedem  vierieil  30  ß  &. 

Ouch  sol  dehein  frouwepersone  kein  korn  mc  messen,  weder  uf 
hüscrn,  spichern  noch  uf  dem  merckl,  als  das  von  aller  bar  kommen 
ist,  usgenommen  allein  nusse,  die  mögcnl  die  frouwen  wol  messen. 
Doch  sollent  die  frouwen  nit  deslemynner  verbunden  sin  die  orde- 
nunge  zii  sweren,  und  alle  ander  puncten  und  arlickcl  so  darin 
geschribcn  stont  zii  halten  und  zu  vollziehen,  by  den  penen  so  die- 
selbe ordenungc  inhallet. 

Die  ungeller  sollent  die  kornkoufer,  manne  und  frouwen,  jerlich, 
so  ein  nuwer  rat  gesetzt  wurt,  zösammen  besenden  und  inen  die 
ordenunge  tun  vorlesen  und  sie  ermanen,  by  ircn  eiden  die  sie 
gesworcn  haben,  solich  ordenunge  zft  hallen  und  zü  vollziehen. 


Verbot  an  die  Kornkäufer  mit  iren  Wägen  und  Rarren  die 

Strassen  zu  sperren. 

I  103 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  209. 

Als  die  kornkoufer  vil  geschirre  von  grossen  und  deinen  wagen 
und  karchen  stetes  vor  iren  hüsern  und  am  kornmerckt  habent  stan, 
und  domit  die  Strossen  und  wege  verschlagen,  darus  etwan  nachts, 
so  not  usging,  schaden  entstehen  mühte,  so  habent  unser  herren 
meister  und  rat  und  die  XXI  erkant  das  ein  jeder  kornkoufer,  der 
pferde  het  und  sich  der  füre  began  wil,  nit  me  dann  ein  geschirre 
vor  sinem  huse  oder  am  kornmerckt  sol  haben  slän,  welhes  im  je 
allerbest  geschicket  oder  gelegen  ist  zö  bruchen,  und  sol  die  andern 
geschirre  in  schüren  oder  etwo  uf  wilen  platzen  haben  stän,  do  es 
nieman  irren  oder  schaden  bringen  möge  ;  es  were  dann  ungeverlich 
über  nacht,  so  ir  einer  obendts  spete  harheim  kerne  oder  morgents 
früge  über  velt  faren  wolt;  dann  welhcr  das  niet  hielte,  so  dick  sol 
er  bessern  10  p  0,  die  die  sübcnzüchler  nieman  faren  lossen  sollent. 

Actum  uf  montag  noch  Francisci.  Anno  1493.  (7.  üclober.) 
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Milchmarkt-Ordnung, 

1496. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  52. 

Als  bitzhar  in  dem  visehemercket,  von  dem  ort  do  man  das  wilt- 
bret  veil  hat  untz  für  Kremergasse,  vast  enge  gewesen  ist  von  den 
personen  die  doselbs  milch,  kese  und  allerley  ander  dinge  veil  ge- 
habt, und  dodurch  das  erber  antwerck  die  vischer  an  dem  visehe- 
mercket, den  sie  der  slat  Strasburg  jors  verzinsen,  gar  dicke  geirret 
und  (im)  schaden  zügefügel  worden,  ouch  domit  menglich  zü  fuss  und 
zu  ross  doselbs  geirret,  das  dicke  nieman  weder  hünder  sich  noch  für 
sich  nit  hat  mögen  kommen,  darumb  so  sint  unser  herren  meister 
und  rat  und  XXI  überein  kommen  und  habent  erkant,  das  nieman, 
weder  frowen-  noch  mannespersonen,  weder  alt  noch  jung,  hinnan- 
fürder  deheinerley  ding,  wie  das  genant  ist,  veil  haben  sol  uf  der 
siten  von  dem  vischmerckelort  do  man  das  wiltbret  veil  hat  bis  zu* 
dem  würtzhus  zür  Wannen ;  und  wer  das  darüber  dele,  der  bessert 
der  stat,  so  dicke  das  geschec  5  ,3  o,  die  ouch  die  sübenzüchter  nie- 
man faren  lossen  sollen,  sonder  mit  iren  knechten  bestellen  das 
solichs  von  den  die  das  verbrechent  gerüget  und  nieman  übersehen 
werde. 

Actum  feria  secunda  ante  Arbogasti.  Anno  1462.  (19.  Juli). 


Milchmarkt,  Kraut-  und  Rübenmarktordnung. 

149», 

Stadtordnungen,  vol.  3,  fol.  5. 

Als  bitzhar  der  milchmarckte  neben  dem  vischemerckt  unordenlich 
gehalten  und  verwüstet  worden  ist  mit  krut,  röben,  zybeln  und  an- 
derm  so  man  doselbs  feyl  gehebl  hat,  das  doch  unbillich  bescheen 
ist,  darumb  so  habent  unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  er- 
kandt  es  fürter  zö  halten  wie  harnoch  geschriben  stäl : 

Nemlich  das  fürter  dehein  garlner  oder  jemandt  anders  ine  an  dem 

vischmerckt  feyl  haben  soll  dann  was  ein  jeglichs  in  einer  zeynen  zö 

siner  milch  ungeverlich  gelragen  mag,  und  söllent  ouch  fürter  mit 

u 
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keinem  rückorbe  am  vischmarckl  feyl  haben,  weder  krut,  rüben, 
zybeln  oder  anders,  nützit  usgenommen,  sonder  sie  söllent  dasselbe 
im  Fronhofe  verkoufen,  by  dem  fordern  gericht,  uf  dem  platze  den 
man  von  nuwen  geesterichet  hat. 

Desglich  söllent  die  grempen  das  ouch  nit  me  feyl  haben,  weder 
vor  der  metzigen  noch  an  dem  vischmerckt ;  dann  weihe  grempen 
mit  huse  am  vischmerckt  sitzen,  die  söllent  in  iren  hüsern  feyl 
haben;  die  überigen  mögent  ouch  in  dem  Fronhof  feyl  haben,  uf  dem 
egenanten  platze,  by  den  gärtnern. 

Es  sol  ouch  fürter  niemans  kein  stelle  verslagen  vor  dem  ce  man 
des  morgens  das  gross  Ave  Maria  im  münster  gelütet  hat ;  und  wel- 
hes  dann  ein  statt  versehen  oder  verslagen  wil,  das  sol  sin  krut  oder 
ander  getregede  aldo  by  im  haben  und  nit  erst  noch  dem  verslagen 
heimc  gän  das  holen  oder  darnoch  schicken. 

Es  sol  ouch  dehein  jedes  nit  me  dann  ein  statt  haben,  die  nit 
wiler  sy  dann  das  eins  ein  rückorb  oder  ein  zeyne  oder  ungeverlich 
ein  benne  für  sich  legen  oder  gestellen  mag,  und  söllent  ouch  ein 
gerumete  slross  offen  lassen,  das  man  us  dem  Seylergesselin1  haruf 
und  abe  unser  frowen  hus  in  das  münster  und  wider  darus  kommen, 
und  zwen  ungeverlich  nebenl  einander  gän  mögent. 

Die  gartener  söllent  ouch  ir  rüben,  krut  und  zybeln  abeladen  und 
nit  abe  den  karrichen  und  wagenen  uf  demselben  platze  verkoufen, 
umb  das  sie  den  platz  domit  nit  verslagen  und  ander  Iflte  an  irem 
sitze  irren  oder  hindern  mögent;  dann  wer  sin  krut,  röben  oder 
zybeln  uf  karrichen  oder  wagen  feyl  haben  wil,  der  sol  domit 
halten  nydewendig  des  gcesterichlen  plalzes  wider  sant  Ulrichs  brun- 
nen  zä,  oder  mag  das  füren  uf  den  krutmerckt  oder  für  die  Sellin t- 
bruck,  wo  im  das  geliept ;  und  welher  der  stück  eins  oder  me  ver- 
breche, der  sol  bessern  5  ß  S,  so  dick  das  beschee,  die  ouch  die 
sübenzüchtere  niemau  übersehen  söllent,  und  sol  den  knechten  die 
das  rügen  der  vierde  pfennig  werden  und  zügehören. 

Actum  sabato  vigilia  Nicolai.  Anno  1495.  (5.  December.) 

Item  dis  ist  den  gärtnern  geschriben  geben. 

Item  den  sübenzüchtern  in  ir  buche  geschriben. 

1  Das  Scilcrgesselin  ist  die  heutige  Seilcrgassc  zwischen  Ferkeltnarkt  und 

Schlosstjas.se. 
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Maurer- Ordnung. 

14M. 

G.  U.  P.  Lad.  15,  n<>  7. 

Wir  Obreht  Schalck,  der  amrnanmeister ,  Claus  Mclbrü,  Claus 
Schanlit,  Jocop  von  Geispollzheim,  Adam  Riffe,  Johannes  Slaheler, 
Hug  Dohssenheim,  Cünrat  Armbroster  und  Licnhart  Trachenfeüs, 
altammanmeisler  zö  Strosburg,  tönt  kunl  allen  den  die  discn  brief 
anesehcnl  oder  hörent  lesen,  das  für  uns  komen  sint  die  erber  mei- 
sterschafl  des  antwerg  der  murere  zü  Strosburg,  mit  namen  meister 
Friderich  Bosch,  zQ  discn  zyten  des  rates  zu  Strosburg,  meister 
Hans  von  Eckboltzheim  des  selben  antwergs  meister,  Hans  von  Berg- 
heim, genant  Ammanmeister,  unserer  stal  wergkman,  Cflntz  Wilde, 
Peter,  eslericher,  von  des  gemeinen  antwergs  der  murere  und  iren 
wegen,  und  liessent  uns  einen  briefe  hören  mit  hern  Obrechts 
Schalckes,  des  ammeisters  und  der  allen  ammeislere  zfl  der  zyt 
insigeln  versigelt,  des  datum  stunt  uf  den  nehsten  donerstag  vor  der 
heiligen  apostolen  sant  Philippus  und  sant  Jacobes  lag,  in  dem  jore 
do  man  zalte  von  Christi  geburt  dusend  vierhundert  drissig  und 
zwei  jore,  darinne  etliche  puneten  und  artickcle  geschriben  slundent, 
wisende  wie  sü  löte  an  das  antwerg  emphohen,  ouch  wie  sü  sich  an 
jrem  geriht  halten  und  wie  sü  kneht  ufnemen  und  setzen  soltent,  und 
sprechen!  domit :  als  die  herren  die  drylzehen  ein  andere  ordenung 
gemäht  hetlent,  wie  die  antwergk  löte  zö  jnen  empfohen  soltent,  und 
ouch  schöffel  und  amman  die  bestetigel  hettent,  die  selbe  ordenunge 
begerlent  sie  das  wir  jnen  die  gundent  ouch  in  den  brief  ze  Selzen 
und  die  alle  harus  ze  tönde,  und  das  sust  die  andern  stücke  alle  do 
by  blybent,  als  die  danne  jn  dem  alten  briefe  begriffen  werent,  und 
doch  jn  einen  nuwen  brief  verschriben  wurdent,  und  botent  uns  also 
flissetlich  das  wir  jnen  den  versigelen  woltent,  danne  jnen  und  irem 
antwergke  ein  notdurft  were  uf  das  das  by  der  ordenunge  blibe 
und  nil  dowider  geton  wurde;  und  ist  dis  die  nuwe  ordenunge  wie 
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sü  löte  an  jr  anlwercke  empfohen  sollent,  mit  den  andern  stücken 
die  jn  dem  alten  briefe  geschriben  stundent,  mit  namen  des  ersten  : 
wer  ire  antwergk  und  eynung  koufcn  wil,  wer  der  sy,  der  sol  vor  und 
ee  geben  dem  antwergk  drü  pfunt  straszburger  pfennige  und  nit  me, 
noch  inhall  der  nuwen  ordenunge  so  meister  und  rat,  schöffel  und 
amman  erkant  habent,  als  vorgeschrieben  stot,  und  sol  burger  sin 
und  sinen  eigenen  harnsch  haben  der  nyemans  anders  sy,  und  sol 
ouch  das  beheben,  by  sinem  eide;  welle  ouch  an  dem  antwergk 
kinde  habent  oder  die  under  dem  antwergk  geboren  sint,  es  synd 
knaben  oder  dohtere ,  die  jrs  vaters  reht  an  dem  antwergk  haben 
wöllent,  do  der  knabe  das  antwergk  selber  haben  und  triben  will, 
oder  die  dohter  einen  man  helle  der  das  antwergk  triben  will,  das 
selbe  kind  sol  geben  fünf  Schilling  strasburger  pfennige  umb  syns 
vater  reht  und  nit  me,  und  sol  burger  (sin)  und  synen  eigenen  har- 
nasch  haben,  also  vor  bescheiden  ist.  Ilem  es  sol  ouch  dehein 
meister  jres  antwergkes  me  dann  einen  lerkneht  und  einen  lonknehl 
haben,  nach  altem  harkommen  jrs  antwergks.  Item  sü  sollent  ouch 
alle  jor  setzen  und  ordenen  nfine  erbere  manne  und  einen  meister 
jrs  antwergks,  die  sü  Iruwent  die  dem  antwergk  aller  nützest  und 
beste  sint,  und  die  sollent  von  des  antwergks  wegen  zü  gerihl  sitzen 
und  die  Sachen  so  das  antwergk  oder  die  löte  des  selben  antwergks 
berören,  noch  dem  und  für  sü  komment,  rihlen  von  des  antwergks 
wegen;  und  söllent  ouch  die  selben  nöne  manne  und  der  meisler 
alle  jor  sweren  vor  dem  ammeister  der  danne  zü  ziten  ist,  recht 
gerichte  zü  halten,  glich  dem  armen  als  dem  riehen  und  einem  als 
dem  andern,  one  alle  miete,  geverde  und  argeliste,  und  des  antwergks 
nutz  und  notdurft  ze  tön  und  ze  werbende,  so  verre  sü  können  oder 
mögent.  Ilem  es  sol  ouch  deheynre  an  dem  vorgenanten  antwergk 
hynnanfürter  deheynen  knehl  verkoufen  noch  koufen  einre  umb  den 
andern,  danne  were  das  dele,  der  sol  dem  antwergk  bessern  fünf 
Schilling  pfennige,  der  jn  kouft  und  der  jn  verkouft,  und  sol  ouch 
der  jn  verkouft  keinen  andern  an  sin  stat  dingen  so  lange  er  by  jm 
gewesen  sin  solle,  und  mögent  ouch  der  meister  und  die  nüne  manne 
die  besserunge  gebieten  ze  halten ;  were  ouch  sache  das  deheinre 
ires  antwergkes  vellig  und  bessern  wurde  vor  den  nün  mannen,  der 
sol  dem  antwergk  bessern  fünf  Schilling  strasburger  pfennige,  und 
mögent  ouch  der  meistere  und  die  nöne  manne  die  danne  ze  gericht 
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sitzent  dem  selben  der  do  bessern  wurt  die  fünf  Schilling  pfennige 
gebielen  ze  geben  by  andern  fünf  Schillingen;  und  were  es  das  der  der 
(in)  die  besserunge  verfallen  were  uf  des  meislers  und  des  anlwergks 
nöne  manne  geböte  nit  geben  wolle  und  darinne  ungehorsam  were, 
so  mögenl  sie  dem  selben  der  also  ungehorsam  were  das  anlwergk 
verbieten  unlz  an  die  zit  das  er  die  besserunge  getüt  und  jren  geboten 
gehorsam  wurl,  on  alle  geverde;  und  was  also  von  besserunge 
gevellet,  das  sol  jn  des  antwergks  gemeyne  bflhsse  vallen,  und  söllent 
und  mögenl  ouch  der  meisler  und  die  nöne  manne  des  antwergkes, 
die  danne  zü  zyten  sint,  als  dicke  es  notdürftig  wurt,  usz  der  selben 
böhssen  gelt  nemen,  lützel  oder  vi] ,  one  geverde,  und  das  jn  des 
antwergks  und  jn  der  Ifile  desselben  gemeynen  nutze  bewenden  und 
keren,  one  mengliches  Widerrede;  ouch  söllent  die  meisler  und  die 
nöne  manne,  wenne  das  jor  uszkompt,  an  jre  slat  welen  und  selzen 
die  sü  danne  truwcnt  dem  anlwergke  und  den  löten  aller  nützest  und 
wegest  sin,  by  den  vorgenanten  jren  eidcn,  und  söllent  ouch  die 
welen  und  an  jre  stat  setzen  in  den  nchsten  aht  tagen  als  das  jor 
uszkommel,  on  alle  geverde.  Als  nun  wir  Obrecht  Schalcke,  der 
ammeister,  und  die  allen  ammeislere  do  vorgenant  dis  alles  vor  uns 
verhörtem,  besunder  das  sü  kein  anderungc  an  den  alten  briefen 
gethon,  sunder  alle  stücke  und  puncten  so  darinne  geschriben  stun- 
den! doby  habent  lossen  bliben,  uszgenommen  das  stücke  wie  sü 
antwergkelüle  zü  jnen  empfohen  söllent,  noch  dem  und  die  dritzehen 
das  geordenl  und  schöflfel  und  amman  das  besleligel  hant,  als  danne 
do  vor  geschriben  slot,  darumb  so  habenl  wir  einhelleclich  erkant 
und  jnen  die  nuwc  ordenung  wie  sü  löte  an  jr  anlwergk  emphohen 
söllent  gönnet  und  erloubent  jn  denn  (die)  andern  stücken  die  jn  dem 
alten  briefe  geschriben  stundent  jn  einen  nuwen  brief  ze  setzen  und 
die  ze  rechfertigen  unde  ze  hanthaben  jn  aller  der  mosse  und  forme 
als  die  do  vor  geschrieben  stont,  on  alle  geverde,  doch  unschedelich  der 
slat  Sirosburg  an  jren  fryheiten,  harkommen  und  gewonheiten,  und 
haben  ouch  des  zü  urkünde  unser  jeglicher  besunder  sin  jngesigel 
lossen  hencken  an  disen  brief,  der  geben  ist  uf  den  nehsten  donrstag 
vor  unser  lieben  frowen  lag  der  liehtmesse,  genant  zü  latin  purifi- 
catio,  jn  dem  jor  do  man  zalte  noch  der  gehurt  Christi  lusend  vier- 
hundert drissig  und  acht  jore.  (30.  Januar.) 


Me  ss -Ordnungen. 


Ausrufen  der  freien  Messe. 
I4i;>. 

Stadtordnungen,   vol.  29,   fol.  14. 

Wir  Claus  Ollfriderich,  der  meisler  und  der  rat  zö  Stroszburg, 
enlbiclent  Peler  Brucker,  unserm  burger,  waz  wir  gütes  vermogent. 
Wir  schickem  dir  eine  abegeschrifl  von  unser  messen,  die  wir  von 
unserme  gnedigen  herre  dem  römschen  künige  erworben  habent,  und 
empfelhent  dir  mit  ernste,  daz  du  dieselbe  messe,  noch  innehalt 
der  abegeschrifl,  uszrufen  wellest  von  hallen  zö  hallen,  und  wo  du 
getruwest  daz  es  nütze  und  gut  sye;  und  ist  es  notdürftig,  so  tü  den 
bricf  abeschriben  und  siahe  die  abegeschriften  uf  umb  und  umb,  do 
es  dich  danne  nützlich  beduncket  sin,  und  tü  hündenan  an  die  brife 
schriben,  daz  die  messe  fry  sol  sin  und  zollfry  gehalten  werden. 

Dalum  die  dominica  quo  in  ecclesia  cantabatur  judica.  Anno  1415. 
(17.  März.) 

Verordnungen  die  Messe  betreffend. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  21. 

Menglich  soll  wissen,  das  die  messe  und  jarmark  so  unsere  bür- 
gere jerlich  in  unser  stat  Straszburg  habent  uf  hül  menlag  angangen 
ist,  und  die  will  man  ouch  halten  mit  allen  puneten  und  artickeln 
alsdann  die  von  der  messe  üfgesatzt  sint.  Und  soll  ouch  in  derselben 
messe,  weder  frömde  noch  heymische,  nyemand  deheinen  underkouf 
triben,  er  habe  dann  vor  und  ee  vor  den  fünfen  so  über  die  messe 
gesetzt  sint  gesworen  alle  die  punclen  und  artickele,  die  von  den 
underkoufern  geschriben  slont  zö  halten,  uf  das  der  stat  Straszburg 
beschee  das  ir  bescheen  solle. 

Es  sol  ouch  menglich  in  unser  slat  Straszburg  diese  messe  für 
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sins  herren  schulde  gelröst  sin,  er  habe  dann  mit  munde  oder  hant 
dafür  globt  und  versprochen  zu  hezalen. 

Man  hat  ouch  ein  hus  bestellet  das  man  nennet  den  Heissen  Stein1, 
das  soll  sin  uf  der  schnider  Stube,  darinne  man  spilen  mag;  da  ist 
mit  knehten  bestellet  und  geordent  das  glich  redelich  spil  da  gange, 
und  man  ouch  die  messe  usse  nyergent  anderwo  kein  spil  halten 
dann  in  demselben  huse  des  Heissen  Steines ;  doch  mag  man  in 
garten  oder  sust  an  andern  enden  wol  walen,  im  breite  spilen,  karten 
und  schochzabels  und  sust  kein  ander  spil  tön,  es  seye  lüslels,  boeckels 
oder  anders ;  dann  wer  in  den  vier  wuchen  diser  messe  anders 
spilete,  dann  in  die  mossen  als/levor  bescheiden  ist,  oder  deheinre- 
leye  spil  hielte,  liehler  dar  gebe  oder  würfel,  os  were  in  hüsern,  in 
garten  oder  in  trinckstuben,  by  tage  oder  by  naht,  der  bessert 
5  lib.  3;  und  ist  ouch  solichs  den  fünfen  so  über  die  messe  gesetzt 
sint  empfolhen;  die  ouch  hüte  darüber  setzen  sollent,  wo  das  ver- 
brochen wurde,  daz  sie  das  strafen  und  die  besserung  nyemand  varen 
lossen  sollent. 

Actum  et  publicatum  dominica  post  festum  beati  Udalrici.  Anno 
1441.  (9.  Juli.) 

l*TO. 

Stadtordnungen,  vol.  2.  fol.  80. 

Als  dise  straszburger  messe  bilzhar  aht  tage  vor  sungiehten  und 
aht  tage  donoch  gewesen  ist,  do  haben  wir  merster  und  rat,  etlicher 
Ursachen  halp  so  uns  dotzfl  bewegent,  gesetzet  und  geordent  das  dise 
messe  hynnanfürler  alle  jor  uf  sant  Johanstag  zö  sungiehten  ange- 
fangen und  ingelütet  werden  soll  und  gehalten  vierzehn  tage  noch 
demselben  sant  Johanstag;  donoch  wisse  sich  menglich  zü  rihlen. 

Actum  sabato  post  Pelri  et  Pauli.  Anno  1470.  (3.  Juli.) 

1  Das  hus  zum  Heissen  Stein  scheint  hier  nicht  eigentlich  ein  Haus  bezeichnen 
zu  sollen,  sondern  eher  ein  bestimmtes  Spiellokal  innerhalb  der  Schneiderstubc, 
welche  ursprünglich  in  der  Langen  Strasse,  im  XV.  Jahrhundert,  am  nordlichen 
Ende  der  Münstergasse  sich  befand. 
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Metzger-Ordnungen. 

1-4.  Jahrhundert. 

Stadtordnnngen,  vol.  19,  fol.  5. 

Unsere  Herren  mcister  und  rat  sint  übercin  komen,  daz  alle  die 
metzigere,  die  zu  unsere  stelle  zü  Strazburg  gehörent,  sweren  süllenl 
zu  den  heiigen,  daz  sie  alles  daz  vihe,  daz  sie  nfl  ze  male  hant  oder 
harnach  gewunnent  oder  wo  sie  es  koufent,  es  si  verre  oder  nahe, 
do  sie  oder  ieman  von  iren  wegen  teil  oder  gemeine  an  habent,  in 
unser  stat  zü  Strazburg  verhouwen  süllent,  und  verkoufen  zü  der 
wogen,  ane  alle  geverde,  noch  nieman  von  iren  wegen,  und  velr  daz 
under  in  verbreche,  den  sullcnt  sie  meister  und  rale  rügen  und  vür- 
bringen,  bi  dem  vorgenanlcn  irme  eide,  wie  es  in  vürkomet  und  nach 
hörsagen,  und  sullent  es  ouch  meister  und  rat  rihten  und  rehtver- 
tigen  üf  den  eid  und  nach  hörsagen,  und  darurabe  ist  in  erloubet  ein 
pfunt  rintfleisches  umbe  2  pfennige  zü  gebende,  hinans  unlze  unser 
frouwe  dag  der  eren.  Also  were  es  daz  sie  sich  do  zwischent  nut 
alse  redelich  hieltent,  so  mögent  es  meister  und  rat  wider  abelaszen ; 
und  velr  metziger  ir  zunfl  het  oder  hinan  vürme  von  in  empfinge, 
der  oder  die  sullent  ouch  dise  vorgeschriben  ding  sweren  zü  haltende, 
und  velr  es  ouch  nüt  swüre  oder  gesworen  hette,  den  oder  die  sul- 
lent sie  ouch  meister  und  rate  rügen  und  vürbringen,  bi  dem  vorge- 
nanten irme  eide. 

Doch  sol  ir  iegelichem  ir  reht  behalten  sin  umbe  einen  pfor  oder 
umbe  ein  milchgeinde  rint  in  die  dörfer  ze  lihende,  als  (in)  unser 
stette  buch  stat. 

Doch  sol  diz  gebot  nüt  angan  pfore  und  milchgeinde  rinder,  als 
(in)  unser  stette  buch  stat,  und  zocken  ohsen. 


Unsere  herren  meister  und  rat  sint  überein  komen,  waz  vlcisches  die 
metziger  hinan  vürme  verhouwent,  daz  von  rindern  und  von  pfören 
komet,  daz  sie  da  ein  pfunt  umbe  3  helbelinge  geben  sullent,  und  nüt 
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höher,  und  sullent  ouch  daz  selbe  vleisch  uf  sundern  bcncken  ver- 
houwen.  Waz  vleisches  sie  ouch  verhouwent,  daz  von  ohsen,  von 
slyeren,  von  kelbern  oder  von  hemmein  komet,  des  mögent  sie  ein 
pfunt  umbe  2  pfennige  geben,  und  nfit  höher,  und  sullent  ouch  daz 
selbe  vleisch,  des  sie  ein  pfunt  umbe  2  pfennige  gebent,  uf  sundern 
bencken  verhouwen  und  verkoufen,  und  uf  den  bcncken  do  sie  daz 
vleisch  ufe  verkoufent,  des  sie  ein  pfunt  umbe  3  helbeling  gebent, 
und  sullent  ouch  nicman  zweyer  hande  vleisch  zft  koufende  geben 
vur  einer  hande;  und  umbe  daz  swinin  vleisch,  scheffln  vleisch,  bok 
vleisch  und  geiszin  vleisch,  daz  sullent  sie  verkoufen  alz  sie  untze 
har  getan  hant,  ane  geverde;  und  in  welr  maszen  sie  ouch  daz  vor- 
geschoben vleisch  uf  die  bencke  lcgent  vür  die  lflte,  in  derselben 
maszen  sullent  sie  es  ofich  verhouwen  und  verkoufen,  und  nüt  uz 
dem  wasser,  und  sullent  danach  kein  unslit  davon  nemen ;  und  ist 
ouch  gegünnct  daz  sie  mögent  würsle  machen,  obe  sie  wellent,  also 
doch  daz  die  darme  swinin  sint  und  nut  rindin,  und  daz  sie  ouch 
dieselben  würste  under  den  bencken  vor  den  lüten  machent  und  nöt 
in  den  hüsern;  und  velr  metziger  der  vorgeschriben  dinge  deheins 
verbreche,  der  bessert  30  ß  als  dicke  er  daz  tcte,  und  sullent  es  ouch 
unsere  herren  meister  und  rat  rügen,  rihten  und  rehtvertigen  uf  den 
eid,  wie  es  in  vürkomet  und  nach  hörsagen,  und  sullent  ouch  dise 
vorgeschriben  ding  weren  und  stete  Lüben,  hinnan  untz  sant  Michels 
tag  nu  ze  nehsle. 

143». 

Stadtordnungen,  vol.  24,  fol.  2. 

Dis  ist  das  lest  ratslagen  so  dise  herren  her  Burckart  von  Müln- 
heim,  her  Claus  Lenlzel,  her  Hans  Slaheler,  her  Albrecht  Schalck, 
altammeister,  und  Diebold  Blyweger  noch  ernpfehlnisse  unser  herren 
rät  und  ein  und  zwentzig  über  der  metziger  ordenunge  gelon  hant, 
feria  sexta  ante  dominicam  Cantale  1435.  (13.  Mai.) 

Es  sol  dehein  metziger,  noch  nyeman  von  iren  wegen,  dcheiner 
hande  fleisch  me  gesallzen  anders  dann  das  yeglicher  under  inen, 
one  alle  geverde,  in  sime  husc  und  mit  sime  gesinde  essen  wil,  usge- 
nomen  swinin  fleisch,  und  kein  ander  fleisch,  das  mögent  sie 
saltzen,  und  welher  das  brichet,  der  bessert  5  ß  o,  als  dicke  er  das 
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bricht;  doch  were  ob  inen  etwas  fleisches  überblibe  ime  summer, 
das  sie  vor  zfi  veilem  mercket  ligende  gehept  haben  und  das  nit  ver- 
koufen  mögent,  das  mögcnt  sie  wo!  saltzen,  und  söllent  doch  das 
darnoch  nit  höher  geben  dann  ein  pfunt  umb  2  3,  und  söllent  ouch 
kein  ander  fleisch  saltzen  dann  das  inen  also  uf  veilem  merckt  über- 
hüben were,  und  söllent  es  ouch  nit  wider  verkoufen  dann  so  es 
wider  trucken  wurt;  were  ouch  sache  das  ein  rinl  oder  ander  vihe 
bresthaft  würde  und  nit  zü  dem  schinlhuse  komen  raöhte,  das  mag 
er  ouch  wol  saltzen,  one  alle  geverde,  doch  nit  anders  dann  uswendig 
der  stat,  und  sol  doch  solich  fleisch  under  der  melzigen  nit  verkoufet 
werden,  by  der  vorgeschriben  pene  der  5  ß. 

Es  sol  ouch  dehein  melziger  deheiner  hande  fleisch  geben  eim 
andern  metziger,  weder  zü  koufen  noch  sust,  anders  dann  als  vil  als 
er,  one  alle  geverde,  in  sime  huse  essen  wil ,  und  welher  das 
brichet,  der  bessert  30  ß  Ä,  als  dick  er  das  düt. 

Es  sol  ouch  dehein  melziger  nyeman  helfen  fleisch  koufen  in 
deheinen  weg,  und  welher  das  brichet,  der  bessert  30  ,3  3. 

Die  metziger  söllent  ouch  die  gebot  under  inen  ablossen  als  sie 
elwan  gemäht  hettent;  welher  zü  eim  gast  kommet  der  vihe  har- 
broht  oder  bringet  daz  der  gast,  donoch  so  der  este  darumb  geret 
hette,  des  vihes  nieman  getörste  fürbas  geben  zö  koufen,  und  das 
ouch  kein  ander  zil  demselben  vihe  getörste  keinen,  dann  menglich 
mag  nfl  das  vihe  koufen,  lützel  oder  vil,  wie  doch  das  es  ein 
ander  metziger  vor  gefeilset  helle,  wann  es  sol  ein  fry  mercket 
darumb  sin. 

Wer  ouch  ein  husgenosse  ist  an  dem  anlwerck,  koufet  der  ein 
hufen  vihes,  vil  oder  wenig,  kerne  do  ein  ander  husgenosse  und  hei- 
schet im  teil  daran,  so  sol  er  es  ime  geben,  koment  zwene,  drie  oder 
viere  und  heischent  im  teil,  er  sol  es  inen  ouch  verbunden  sin  zö 
geben,  doch  mit  underscheide :  der  den  kouf  also  geton  hat,  dem 
blibel  das  halb  vorab,  ob  er  wil,  und  darnoch  den  überigen  yeglichem 
noch  margzal;  es  söllent  aber  nit  me  dnnn  zwene  die  zü  banck 
howent  mit  einander  gemein  haben,  es  werent  dann  gebrüder  oder 
vater  und  kint,  die  in  eim  costen  und  in  eim  huse  sint. 

Welher  metziger,  unser  burger,  zü  den  metzigern  komen  wil  und 
iren  eynung  und  husgnossendum  empfohen,  den  söllent  die  metziger 
under  ir  anlwerck  empfohen  und  zü  inen  nemen,  wann  er  die  eynung 
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koufen  wil,  umb  zwey  pfunt  pfennig,  und  söllent  ouch  alle  melziger, 
die  in  unser  stat  gesessen  sint  zfl  iren  bencken  und  irer  einung  em- 
pfohen,  by  hundert  marck  Silbers ;  und  mögent  ouch  die,  die  also  zfl 
inen  komment,  als  wol  fleisch  howen  als  sie,  und  sollent  ouch  die- 
selben alle  ir  reht  haben  an  dem  schinthus  und  sust  und  die  gebol 
halten,  die  ouch  die  andern  metziger  haltent,  als  in  user  statt  böch 
slot. 

Es  söllent  ouch  alle  unsere  burger  und  hindersassen ,  melziger 
oder  andere,  nieman  usgenomen,  die  do  vihe  koufenl  und  ziehent  uf 
merschelze  in  disem  bislum,  das  do  nit  zuhlvihe  ist,  nyrgent  anders- 
wohin verkoufen  dann  hie  zfi  der  wogen  (zu)  verhowen,  und  wer  das 
verbreche,  der  bessert  10  ß,  als  dicke  das  geschee;  was  aber  zuhl- 
vihe ist  das  sust  die  burger  haltent  und  ziehent  und  das  dorin  komet, 
oder  ob  die  burger  vihe  umb  zins  verluhen  hettent,  das  sol  dis  nil 
angon. 

Weiher  melziger  ouch  vihe  zichel  in  disem  bislum,  der  sol  es  hie 
zfl  banck  verhowen;  welher  es  aber  nit  zfl  banck  verhiewe,  der  sol 
es  doch  eim  zfl  koufen  geben,  der  es  hie  zfl  banck  verhowet,  doch 
mit  disem  underscheide,  wers  sache  das  eim  ein  vihe  bresthaft 
würde  und  nil  zü  dem  schinthuse  komen  möhle,  dem  mag  wol  er- 
loubet  sin  solich  vihe  zfl  verkoufen;  were  ouch  das  eim  brest  in 
einen  hufen  vihs  kerne  und  das  (er)  hie  zfl  bancke  nit  vertriben 
möhte,  das  fleisch  so  unwert  were,  so  mögent  die  fünfe,  die  man 
jerlich  dotzfl  anwiset,  als  in  eim  andern  artickel  hienoch  davon 
geschriben  slot,  wol  mahl  haben  eim  soüchen  zfl  erlouben  sin  vihe 
zfl  verkoufen,  doch  söllent  es  dieselben  fünfe  oder  der  merer  teil 
under  inen  uf  iren  cid  erkennen  ob  es  zfl  der  zit  not  sy  oder  nit. 

Wer  es  ouch  das  eim  ein  hufe  vihes  läufig  wurde  und  er  das  vih 
suchen  müsste,  ob  ime  do  sin  kneht  und  gesinde  solich  vihe  ver- 
koufete  uf  der  Strossen,  das  sol  ime  an  der  besserung  keinen  schaden 
bringen ;  was  vihes  er  aber  wider  zfl  lande  bringet,  mag  er  das  hie 
nil  verlriben,  so  mögent  aber  die  vorgemelten  fünfe  im  erlouben 
solich  vihe  zfl  verkoufen  in  vorgeschriebener  mosse.  Weis  ouch  ob 
einer  under  den  melzigern  füre  in  Swaben,  in  Westerich,  in  Ober- 
land oder  andere  ende  und  do  vihe  koufete,  ob  ime  do  uf  der  slrossen 
eine  milch  gebende  kfl  oder  ein  rint  oder  zwey  ungeverlich  oder 
eins  breshafl  würde,  oder  ein  ritpforr,  das  mag  er  ouch  verkoufen; 
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wers  ouch  ob  einer  hctt  vihe  stonde  uf  dem  lande,  hinder  eim 
geburen,  das  zuhlvihe  were,  ob  do  er  oder  der  gebure  verkoufle  ein 
kö  oder  ein  kalb  ungeverlich,  sol  im  an  der  besserung  keinen  schaden 
bringen;  wers  ouch  ob  einer  us  eim  schöpfen,  oder  der  es  sust 
herbrehte,  verkoufete  zuhtvihe,  schofe,  lember  oder  jerige  hemmel, 
sol  im  ouch  keinen  schaden  bringen.  Wers  ouch  das  sich  einer 
elwan  überkoufel  hetle  und  eim  koufman  oder  andern  schuldig  were, 
und  die  wollen  bezalt  sin,  und  er  dann  solich  vihe  hie  nit  by  der 
wogen  verlriben  möhle,  und  der  villiht  zwene  tage  müste  ston  ob 
ein  rind  oder  ander  vihe  er  verkoufele,  so  mögent  aber  die  obge- 
schriben  fünfe,  uf  ire  eide,  erkennen  ob  solichs  not  sy  eim  solichen 
zfl  erlouben  zfl  verkoufen  als  vor  underscheiden  ist,  und  nit  anders. 

Wer  ouch  ob  sust  deheinem  burger  der  vihe  zöge,  als  in  dem 
vordem  arlickel  stot,  vihe  zögonde  wurde,  und  er  das  wolle  tün  hie 
zfl  banckc  verhowen  und  im  das  die  obgemelten  fünfe  besehent  und 
erloubeten,  söllent  imc  die  metziger  gönnen  und  dehein  verbot  oder 
geselzde  dowider  tön,  domit  der  burger  doran  gehindert  werden 
möhte,  und  der  burger  mag  mit  eim  metziger  übereinkommen  umb 
den  metzlichen  Ion,  noch  der  fünf  erkennen. 

Wann  ouch  ein  frömde  man  vihe  alhar  zfl  mercket  bringet  und  es 
der  metziger  koufet  oder  ein  burger,  so  sol  er  es  den  metziger  oder 
burger  drie  tage  weren,  und  ist  daz  in  den  drie  tagen  utzit  argwenig 
wurt  oder  ein  rint,  zwey  oder  drie  stürbe,  oder  ander  vihe,  das  gol 
dem  koufman  ab;  beduhte  in  ouch  uf  der  weyde  utzit  argwenig 
under  dem  vihe,  so  sol  er  zfl  dem  underkoufergon  der  dann  den  kouf 
gemäht  hat  und  dem  verkünden  das  das  vihe  argwenig  sy,  und  wann 
er  im  solichs  verkündet  in  den  drien  tagen,  so  het  er  fürbass 
werschafl  ahl  tage,  und  wurde  in  den  aht  tagen  das  vihe  fürbass 
bresthaft,  sol  er  in  des  vihs  noch  vierzehn  lag  weren,  und  wann  die 
vergangen  sint,  ist  es  dann  aber  nit  gereht,  so  git  er  ime  das  vihe 
miteinander  wider,  wann  kein  metziger  dehein  argwenig  noch 
bresthaft  vihe  koufen  sol,  wann  allein  das  gesunt  und  gereht  ist. 

Man  sol  ouch  kein  vihe,  wo  das  harkomt,  nit  slahen  es  sy|dann 
vor  besehen  von  den  obgemelten  fünfen,  und  so  man  das  vihe  gesieht, 
söllent  es  die  fünf  oder  der  merleil  under  inen  aber  besehen  an  dem 
fleisch,  und  welich  metziger  sich  des  widerle,  der  bessert  von  ye- 
glichem  houpt  vihes30ßo,  als  dick  das  geschee;  und  wann  das  vihe 
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also  besehen  wurl,  ist  es  dann  argwenig,  sol  man  es  drie  tage  lossen 
ston  und  dann  ander  mole  besehen,  und  nit  slahen  es  sy  dann  gereht ; 
bette  ouch  einer  bresthaft  vilie  mit  ufsalz  kouft,  der  bessert  30  ß, 
und  sol  man  das  fleisch  in  den  spilal  geben;  wann  man  ouch  bresten 
erfindet  im  lande  am  dorfvihe,  so  sol  kein  melziger  oder  ir  gesinde 
darunder  koufen,  und  wer  das  breche,  der  lidet  die  vorgenant  pene. 

Es  söllent  ouch  alle  melziger  und  die  zü  inen  koment  howen 
welher  hande  fleisch  sie  wöllent,  und  sol  sie  nieman  doran  irren; 
sie  mögent  ouch  wol  würste  machen,  doch  das  sie  das  fleisch  vorhin 
söllent  lossen  besehen  ob  es  schöne  und  gereht  sy,  und  wann  es 
gehacket  wurt,  so  sol  man  es  lossen  besehen ;  ist  es  dann  gereht,  so 
erloubent  im  die  fünf  oder  der  merteil  under  in  das  zü  wursten  zu 
machen;  und  welher  das  verbreche,  der  bessert  5  ß  als  dick  das 
geschee.  Es  sol  ouch  susl  nieman  würste  zü  raerckele  veil  haben, 
das  fleisch  sy  dann  vor  besehen  worden,  glich  als  den  metzigern,  als 
davor  geschriben  slot. 

Die  swinin  melziger  söllent  ouch  geben  swinin  fleisch  zü  broten 
und  zü  sieden  ein  pfunt  umb  2  5,  das  man  durch  die  swarle  howet, 
und  allerhande  swinin  fleisch,  das  man  zü  bancke  howet,  ouch  also, 
und  söllent  geben  die  köpfe  und  die  füsse  ein  pfunt  umb  einen 
pfennig  und  nit  höher;  was  aber  specks  man  sallzen  wil  oder  spini, 
das  mag  aber  einer  geben  nochdem  er  mercket  hat;  es  sol  ouch 
nieman  keine  köpf  oder  füsse  zü  gebrolenern  fleisch  zü  nemen 
gebunden  sin. 

Es  sol  ouch  kein  melziger,  noch  nieman  von  sinen  wegen,  ab 
deheime  fleisch  unslit  sniden  noch  tün,  dann  alleine  die  nieren  und 
die  griff  und  nit  me ;  dann  wie  sie  das  fleisch  zü  merckele  legent, 
davon  söllent  sie  nülzit  tün  und  das  also  den  lüten  geben;  und  Wei- 
das brichet,  der  bessert  30  ß,  als  dick  dasjjeschiht. 

Es  sol  ouch  debein  metziger,  ire  kinde,  knehte  und  gesinde,  die 
von  iren  wegen  zü  bancke  stonl  und  fleisch  verhowent,  hynanfürder 
nit  zweyer  hande  rinlQeisch  uf  einem  bancke  verhowen,  wegen  noch 
nieman  zü  koufen  geben,  wann  sie  söllent  slehtyklich  einer  hande 
fleisch  uf  eim  banck  ligende  haben  und  das  den  lüten  zü  koufen  geben 
und  yeglichs  als  es  dann  ist,  und  söllent  ouch  das  hemmclin  fleisch 
nit  verwessern  noch  sletyklich  süfern  ;  und  wer  der  stücke  deheins 
verbreche,  der  bessert  30  ß. 
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Es  sollenl  ouch  alle  metziger,  junge  und  alt  und  mit  namen  alle  die 
vou  iren  wegen  zü  bancke  stont,  sweren  zü  den  heiligen  über  misse- 
wegen  und  menglich  das  reht  zü  geben  und  über  röubig  und  ver- 
slolen  vihe,  und  sol  ir  einer  den  andern  doran  rügen,  wie  es  ime 
fürkomet;  und  welhcr  buswürdig  funden  wart,  der  sol  bessern 
zwene  monat  von  der  stat  und  2  3  3;  were  aber  das  er  es  donoch 
zü  dem  andern  mole  verbreche,  so  sol  er  das  anlwerck  donoch  nie- 
mer  me  gelriben. 

Wann  ouch  die  vorgenanten  fünfe,  zü  winter  zil  so  man  verher 
harlribet,  sehent  bresten  am  fleisch  oder  künftige  breslen  doran 
vörichlent,  so  söllent  sie  gebieten  allen  den  die  do  verher  hant,  das 
sie  die  halben  verhowent  und  die  andern  halben  mögent  sie  ine  cr- 
louben  zü  sallzen;  und  wer  das  anders  tete  der  bessert  30  ß. 

Ouch  söllent  die  metziger  under  inen  hallen  das  ir  keiner,  er  sy 
rieh  oder  arm,  in  sirae  huse  weder  rinl  noch  hemmel  slahcn  noch 
abstechen  sol  ;  welher  das  under  inen  verbreche,  der  sol  das  anl- 
werck niemer  me  gelriben,  und  wo  die  fünfe  oder  die  gesvvornen  das 
fleisch  vindent,  das  söllent  sie  in  die  Drusch  werfen. 

Weiher  ouch  under  den  melzigern  hinge,  leber,  rickel,  horsten, 
füsse,  köpfe,  spint,  krösc,  kalbsfüsse  oder  würstc  zü  fleisch  gebe, 
der  bessert  IM  und  vier  wochen  von  der  stat,  und  sol  man  ouch 
das  hallen  für  missewegen. 

Es  söllent  ouch  die  brüger  alle  jor  sweren  an  den  heiligen,  den 
melzigern  und  ouch  den  obgenanten  fünfen  zü  verkünden  und  zö 
sagen  welhes  swin  pfinnig  usgefallen  ist  uf  der  zungen,  und  sol  ouch 
kein  melziger  dehein  solich  pfinnig  swin,  by  sinem  cide,  under  die 
metzige  tragen,  und  söllent  ouch  solichs  was  inen  für  pfinnig  us  dem 
brügehuse  gegeben  wurt,  es  sy  fleisch  oder  speck,  nil  under  die  fehle 
metzige  tragen  und  es  uswendig  der  melzige  uf  dem  bühel  verkoufen 
und  do  zü  sallzen  bereiten  oder  zü  smaltz,  by  30  ß  o,  die  metziger 
söllent  sich  ouch  mit  mülern  fleisch  halten  glichcr  wise  als  von  dem 
pfinnigen  dovor  unterscheiden  ist ;  welhes  aber  versnilen  ist,  das 
halten  wir  nit  für  mulern  fleisch. 

Was  gesaltzens  swinis  fleischs  ouch  harkomel,  das  sol  kein  melzi- 
ger howen  es  sy  dann  vor  besehen  von  den  fünfen;  wer  das  brichet, 
der  bessert  30  ß  3  so  dick  er  das  tut. 

Weiher  metziger  zwey,  drie,  vier  oder  fünf  rinder  sieht,  der  sol 
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alle  tage,  oder  ime  läge  so  dick  das  noldurft  ist,  eins  harus  tragen 
und  hinder  sich  hencken,  nil  mynre,  me  mag  er  wol  harus  tragen, 
doch  einerley  fleisch  von  eim  rinde,  und  sol  ouch  dasselbe  fleisch 
den  lüten  zö  koufen  geben,  wer  es  an  in  fordert,  und  wann  er  es 
also  verkoufet,  so  sol  er  das  andere  donoch  ouch  harus  tragen  und 
ouch  also  verkoufen,  und  was  er  also  verkoufet,  das  sol  er  fürderlich 
hinweg  schicken  und  nit  hinder  im  lossen  hangen,  nit  das  er  sich 
domit  geschirmen  möhte  das  er  spreche,  es  hörte  den  oder  den  zö  ; 
liessent  sie  aber  darüber  ulzit  do  hangen,  wer  das  an  sie  begert  dem 
söllenl  sie  das  nit  versagen;  welher  ouch  vier  swin  brüget,  der  sol 
zwey  hinder  sich  hencken,  nit  mynre,  me  mag  er  wol  hinder  sich 
hencken,  und  das  den  lüten  zu  koufen  geben,  als  vorgeschoben  stot; 
welher  ouch  kälber  abstichet  über  vier,  der  sol  drü  hinder  sich 
hencken  und  das  den  lüten  ouch  also  zu  koufen  geben ;  welher  ouch 
hemmel  oder  schofe  abstichet,  ouch  über  viere,  der  sol  drie  hinder 
sich  hencken ;  steche  er  aber  vier  ab,  so  sol  er  zwei  hinder  sich 
hencken,  darunder  und  dorüber  noch  margtzal,  und  das  ouch  den 
lüten  zö  koufen  geben  als  vor  stot,  und  yeglichs  umb  sin  gelt  geben 
als  bishar  gewonlich  gewesen  ist;  und  sol  ouch  ir  yeglicher  zö  jeder 
zit  harus  tragen  so  vil  man  bedarf  und  der  hinder  sich  hat,  und  des 
nutzit  mit  geverden  verhallen ;  und  wer  das  verbreche,  der  bessert 
10  {*  a,  als  dick  das  geschee;  doch  ist  inen  gegönnet:  wann  es  were 
das  fleisch  so  unwert  do  zu  leger  lit  und  slinckent  uf  dem  bancke 
wurde,  das  einer  es  nit  verkoufen  möhte,  oder  zü  winter  zil  so  es 
gefrüre,  das  dann  einer  harus  tragen  mag  so  vil  als  er  truvet  zu 
verkoufen. 

Welher  melziger  ouch  der  vorgeschrieben  stücke  deheins  verbreche 
und  ime  die  melziger  meister  oder  die  fünfe  sin  fleisch  uf  simc 
bancke  dofür  verbülent,  und  er  sin  fleisch  ohne  urlop  danne  tele, 
der  bessert  ein  pfund  o  und  vier  wochen  von  der  slal. 

Welher  metziger  ouch  veissel  fleisch  oder  unslit  in  ander  mager 
fleisch  sliesse,  der  bessert  ein  pfund  5  und  vier  wochen  von  der  stat, 
und  sol  man  das  rügen  und  rehtferligen  noch  hörsagen. 

Und  umb  das  die  metziger  alle  und  yegliche  puneten  und  artickel 
dovon  begrifen  deste  bass  gehalten  und  doby  hüben  mögen I,  so  wil 
man  inen  gönnen  und  erlouben  das  sie  jerlich,  von  oslern  unlz  zu 
sanl  Johanns  lag  zu  sungihlcn  vier  pfunt  rinlfleisch  umb  7  8  geben 
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mögent,  darüber  und  darunder  noch  margtzal,  doch  nit  anders  dann 
das  veisset  und  gfit  ist,  und  inen  das  von  den  obgemelten  Fünfen 
oder  dem  merleil  vor  besehen  und  erloubet  sy,  one  geverde. 

Man  sol  ouch  drie  erber  man,  die  an  melziger  antwerck  nit  ge- 
hörend ordenen,  es  sy  von  den  reten,  ein  und  zwanziger  oder  schöfleln, 
und  zwene  darzü  von  melziger  anlwercks,  das  ir  fünfe  sint,  die  söllenl 
alle  jor  sweren  vor  dem  rot  das  sie  alle  tage  teglich,  zürn  mynsten  ein 
mol  oder  zwier  oder  so  dick  das  nol  sy,  durch  die  beden  metzigen 
und  das  schinlhus  gangent  und  lugent  und  warnement  und  hülent 
über  alle  vorgeschriben  dinge,  das  die  gehalten  und  vollezogen 
werdent,  und  mit  namen  das  vihc  beschent  so  man  das  alhar  bringet 
zü  koufe  oder  uss  den  öwen  und  stellen,  das  man  slahen  wil  und  uf 
das  schinlhus  füret;  und  wann  es  geslagen  wurl,  söllenl  sie  das  fleisch 
ouch  besehen  das  es  gesunt  und  gereht  sy,  was  zfl  banck  und  zu 
kouf  gehöret;  und  was  ungesunt  und  böse  funden  wurl,  das  söllent 
sie,  by  iren  eiden,  in  die  Brüsch  tfln  werfen  und  darin  nieman 
schonen  noch  ansehen.  Wo  ouch  einer  oder  me  under  den  fünfen, 
welher  es  were,  darzü  nit  komcn  möhte,  so  söllent  doch  die  andern, 
ir  syent  drie,  vier  oder  zwene,  den  sachen  zö  einer  yeglichen  zil 
nochgon,  als  vorgeschriben  stot;  wurden  aber  dieselben  in  deheim 
stück  nit  eins,  so  söllent  sie  die  andern  fürderlich  zü  inen  besenden, 
und  was  das  urteil  wurt,  das  sol  fürgang  haben ;  es  söllenl  aber  die 
zwene  melziger  under  den  fünfen  allein  nützil  erlouben  noch  tön,  der 
andern  drie  oder  zwene  zürn  mynsten  syent  dann  by  inen.  Was 
besserungen  ouch  by  allen  puncten  und  arlickeln  die  vorgeschriben 
stont  zü  falle  koment,  die  über  10  ß  sint,  die  söllent  unser  stat  halb 
werden  und  dem  antwerck  das  ander  halb;  was  aber  10  ß  oder 
darunder  ist,  sol  dem  antwerck  alleine  zügehören.  Es  söllent  ouch 
die  vorgeschrieben  fünf  eine  büsse  haben,  darin  sie  tün  söllent  alle 
besserunge  die  der  stat  zögehörent,  und  söllent  ouch  eim  yeglichen 
der  zü  besserung  komel,  by  30  ß  S,  gebieten  die  besserung  in  dem 
tage  zü  geben,  und  welher  das  in  dem  tage  nit  tele,  der  sol  (in)  die 
30  ß  o  darzü  verfallen  sin. 

Wer  ouch  das  den  obgenanten  fünfen  dorinne  yeman  ungehorsam 
were,  den  söllent  sie  fürderlich  dem  rot  geschähen  geben,  und  dorin 
nieman  übersehen,  das  die  dorumb  gestrofet  und  gehorsam  gemäht 
werden  ;  und  sol  ouch  ein  yeglicher  stettmeister  und  ein  ammeister, 
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die  dann  zu  ztt  sint,  es  zil  slunt,  so  in  das  fürbroht  wurt,  vor  dem  rol 
boren  und  das  nit  verziehen  mit  dcheinen  geverden,  und  welher  der 
aber  darüber  detc,  er  wer  meister  oder  ammcister,  der  sol  bessern 
die  pene  die  der  metziger  der  also  gerüget  wurt  liden  soll. 

Es  söllent  ouch  des  antwercks  meister,  die  geswornen  und  die  zoller 
und  underkoufer  an  irem  anlwerck  jerlich  sweren  vor  den  obge- 
melten  fünfen  die  vorgeschoben  ordenunge  und  alle  stück  zu 
hüten  und  warzünemen,  und  wo  sie  befindent  das  yeman  dowider 
gelon  oder  verbrochen  hette,  das  sie  den  rügenl  und  fürbringent  den 
obgenanten  fünfen ;  darzfi  mögent  es  alle  rotherren  und  schöiTel  ouch 
rügen  und  fürbringen  wo  sie  es  sehent  oder  erfindent;  und  wer  der- 
selben deheinen,  es  werentdie  obgemellen  fünfe  oder  yeman  anders, 
der  solichs  gerüget  oder  fürbroht  heit,  dorumb  leidigete  oder  smehle 
mit  worlen  oder  wercken,  in  weihen  weg  das  were,  die  sol  meisler 
und  rot  strofen  noch  der  geschiht  die  dann  ergangen  were,  by  dem 
eid.  Ouch  söllent  und  mögent  die  metziger  under  inen  nit  deste 
mynre  gerillte  halten  und  haben,  als  irs  antwercks  gewonheit  und 
harkommen  ist. 

Es  söllent  ouch  die  drie  von  den  obgemellen  fünfen,  die  meister 
und  rot  von  inen,  die  die  ein  und  zwenziger  oder  die  schöiTel  harzü 
ordent  als  vorstot,  die  hochmeister  sin  und  dasselb  ampt  ouch 
usrihten,  und  man  sol  jerlich  dieselben  drie  besetzen  und  ouch 
endern,  in  der  mosse  als  das  dricr  ampt  uf  dem  pfennigturn,  und  ir 
yeglichem  under  den  fünf  sol  man  zum  jor  für  sinen  kunlen,  müge 
und  arbeit  geben  5  pfund 


Fleisch-Taxe. 

1400. 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  Ui. 

Herr  Claus  Baumgartner,  Hanns  Brant  genant  Spircr  und  Heinrich 
Bissinger  (feria  quarta  post  Dionysii  1469).  [11.  Oclober.] 

Die  herren  haben,  nach  entpfelhe  unser  herren  rete  und  XXI,  von 
der  metziger  anbringen  wegen,  sich  in  rotslahens  wise  underret 
also  : 

2J 
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Zum  ersten,  so  were  eines  teiles  meynunge,  das  man  das  liemmel- 
fleisch  durch  das  jor  gebe  ein  pfunt  umb  2  pfennig,  und  das  schof- 
fleisch,  das  gut  an  das  messer  wer,  ein  pfunt  umb  1  pfennig,  ouch 
durch  das  jor,  und  das  kalpfleisch,  von  oslern  untz  sanl  Gallentag, 
ein  pfunt  umb  drie  heilbelinge,  und  von  sant  Gallenlag  untz  vasl- 
naclil  ein  pfunt  umb  2  pfennig;  item  die  haubtbroten  von  gebciletcn 
swinen  oder  von  guten  brolbecker  swinen,  durch  das  jor,  ein  pfunt 
umb  2  pfennig,  und  das  uberig swininfleisch,  zü  sieden,  durch  das  jor, 
ein  pfunt  umb  3  heilbelinge,  desglichen  von  geheileten  cbern,  moreu 
oder  lienen  allen  je  ein  pfunt  ouch  zu  3  heilbclingen,  durch  das  jor. 

So  ist  des  andern  teils  meynunge,  das  man  es  Hesse  geben  wie  es 
vor  alten  ziten  geordenl  und  geben  ist :  nemlich  ein  pfunt  kalpfleisch 
umb  2  pfennig,  item  swininfleisch  zti  brolen  ein  pfunt  umb  2  pfennig; 
doch  söllent  sie  nieman  swinige  siedefleisch  geben,  er  wolle  es  dann 
gern  nemen ;  und  sol  man  alles  swinige  siedclleisch  nit  höher  geben 
dann  ein  pfunt  umb  3  heilbelinge,  neuer  mögent  sie  es  wol  geben; 
item  ein  pfunt  hemmelfleisch  umb  2  pfennig;  item  ein  pfunt  schof- 
fleisch,  das  güt  an  das  messer  ist,  umb  1  pfennig,  wie  die  alte  orde- 
nunge  vormals  gewesen  ist,  mit  allen  andern  puneten  und  arlickeln, 
das  das  doby  blibe  und  dem  nochgangen  werde  mit  sweren,  rügen 
und  bessern,  als  dann  die  alte  ordenunge  gar  aigenllich  wiset. 

Item,  wie  wol  den  herren  von  des  unslilz  wegen  nit  entpfolhen  ist, 
so  haben  sie  doch  in  irem  underreden  gemeinel  das  es  notdurft  were 
zu  ordnen  das  das  unslit  nit  mit  grosser  summen  verkouft  wurde, 
von  der  slal  hinweg  zu  füren,  deshalp  das  dadurch  ufslag  und  liirunge 
des  unslitz  entslot,  daz  der  mennige  schedelich  ist. 

Ist  erkant  es  losen  zu  hüben  by  der  alten  ordenunge. 

Sabato  posl  omnium  sanetorum  14G9.  (4.  November.) 


Metzger-Ordnungen. 

1483. 

Stadtordnungen ,  vol.  1,  fol.  170. 

• 

Unser  herren  meister  und  rat  habent  erkant  diso  nochgeschriben 
ordenung  künftiglich  zu  hallen,  nemlich  :  zürn  ersten,  welher  metziger 
güt  gemeste  rinder  hat,  die  von  sant  Gallentag  ungeverlich  über 
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winler  uf  dem  miste  gestanden  sint,  der  mag  die  verhowen  zwüschent 
oslern  und  sant  Jacobstag,  und  geben  vier  pfunt  umb  sieben  pfennig, 
darüber  und  darunder,  nach  margzale,  und  sol  das  niemans  versagen ; 
doch  das  es  besehen  werde  als  harnoch  gcscliriben  slät;  aber  was 
sust  von  andern  rindern  ist,  das  sol  harin  nit  vergriffen  sin,  sonder 
was  grase  rinder,  pforen,  oder  köge  sie  hegent,  sie  sint  wie  veiste 
sie  wollenl,  die  sollent  by  dem  allen  haikommen  blyben,  und  ein 
pfunt  umb  drie  heilbeling  geben  werden. 

Es  sol  ouch  dehein  metziger  zweyer  hande  rinder  einsmols  uf 
einem  banck  howen,  sonder  eins  noch  dem  andern  howen. 

Und  welher  nu  hinfürme  also  rintlleisch  howen  wil,  der  sol  das 
sinem  Zunftmeister  zft  halbvasten  sagen,  und  sol  dannoch  dehein 
melziger  dehein  rintfleisch  under  die  metzige  tragen  oder  verhowen, 
es  sy  dann  vor  von  drien  gesworn  metziger  antwercks,  noch  besage  ir 
ordenunge,  besehen  und  erkanl  obe  das  güt  gemeste  rinder  sint  oder 
nit,  und  welher  also  rintfleisch  howen  wil,  der  sol  von  oslern  bitz 
sant  Jacobstag  sin  banck  nit  one  rintfleisch  lossen,  ungeverlich  wie 
obgeschriben  slät.  Ouch  so  sollent  alle  metziger  fürler  in  der  ege- 
nanten  zit  dehein  rint  das  sie  slahent  uf  dem  schinlhuse  noch  under 
der  metzigen  teylen,  in  deheinen  weg,  sonder  ein  jeder  sol  sin 
geslagen  rinder  ganlz  uf  sinen  banck  tragen  und  doselbs  verkoufen; 
und  wer  das  verbreche,  der  bessert  von  jedem  leyl  30  ß  S. 

Und  welher  zuseit  also  rintfleisch  zu  howen  und  das  nit  tele,  der 
sol  das  ganlz  jore  us  kein  rinlfleisch  howen;  welher  ouch  der  obge- 
schriben stück  eins  oder  me  verbreche,  derselbe  sol  von  jedem  stück 
oder  artickel  bessern  30  ß  5,  so  dick  das  besehene;  aber  sust,  noch 
sant  Jacobslag  bitz  vaslnacht,  mag  ein  jeglicher  howen  was  er  wil, 
noch  besage  der  allen  ordenunge,  doch  das  ir  dcheiner  durch  das 
gantz  jor  dehein  lampfleisch  by  rinlfleisch  verhowen  oder  verkoufen 
sol,  by  der  egemellen  pene. 

Item  was  personen  die  melziger  fürter  bessern,  die  besserunge  sy 
lützel  oder  vil,  so  sol  der  statt  an  solicher  besserunge  der  dirteil 
werden  und  zügehoren,  und  solich  gelt  in  ein  büchs  gcslosscn  und 
alle  fronvast  uf  den  pfennigturn  geantworl  werden. 

Item  als  die  alte  ordenunge  wiset,  das  die  melziger  sollent  hem- 
melnlleisch  uf  den  nonetag  und  donoch  ungeverlich  howen,  und  aber 
der  nonetag  nit  glich  fallet,  und  etwan  so  früge  im  jore  kompt,  das 
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die  hcmmcl  noch  nil  zit  oder  gfll  zu  howen  sint,  do  ist  geordcnt, 
das  solich  zile  geselzcl  sin  sol  uf  sant  Urbanstag,  das  ist  ein  nam- 
haftig  zile,  dans  nit  verrucket  wurt,  und  kompt  zu  solicher  zit,  das 
die  hemmel  wol  zfl  stechen  und  zu  howen  sint. 

Item  es  sollent  ouch  die  geswornen  des  nuwen  und  allen  gerichts 
metziger  hantwercks,  sampt  und  sonder,  schuldig  und  verbunden 
sin  was  inen  fürkompt,  sie  sehen  oder  befinden  das  wider  einiche 
punclen  oder  artickcl  hie  vorgeschriben  getan  werc  oder  wurde, 
solichs,  by  iren  gesworn  eiden,  fürderlich  zfl  rügen  und  der  meisler- 
schaft  fürzubringen,  die  dann  ouch  solichs,  by  iren  eiden,  uf  stundt 
fürnemen  und  slrofen  sollent,  noch  besage  der  ordenunge,  und  das 
nieman  faren  lossen. 

Rele  und  XXI  habent  dis  erkant  secunda  post  Dionysii,  anno  1483. 
(13.  October.) 

18.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.   1,  fol.  29. 

Es  ensol  ouch  dehein  melziger,  ire  kinde,  knehte  und  gesinde,  die 
von  iren  wegen  zfl  bancke  stont  und  Heisch  verhöwent  und  ver- 
koufent,  hinnenfürder  nüt  me  zweiger  bände  rinllleisch  uf  einer 
bancke  verhowen,  wegen  noch  nieman  zfl  koufende  geben,  wenne 
sie  sullent  sleteklich  einbände  fleisch  flf  eime  bancke  liegende  han 
und  den  luten  zu  koufende  geben,  und  sollent  ouch  das  hemmelin 
fleisch  nüt  anders  verwessern,  wenne  sie  es  sleteklich  süferent,  one 
geverde;  und  velr  under  in  das  verbreche  und  nüt  enthielte,  in  die 
wise  als  do  vor  ist  bescheiden,  der  sol  30  ß  o  bessern,  und  söllent 
die  halben  dem  rate  werden  und  die  andern  halben  dem  anlwercke  ; 
und  söllent  ouch  die  geswornen  des  selben  antwerckes  alle  tage, 
zflrn  minslen  zwürent,  die  dannc  in  der  stat  sinl,  durch  die  bencke 
gon  ungeverlich ,  und  söllent  darüber  hüten  und  warnemen  das 
die  vor-  und  nachgeschriben  ding,  und  ouch  darzü  die  andern  stücke 
und  artickeln,  die  ouch  verschriben  geben  sint,  von  meister  und  ratz 
wegen  gehalten  und  vollefurcl  werden.  Und  sol  ouch  zü*  den- 
selben zilen,  so  die  geswornen  also  durch  die  metzige  gont  und 
hüten  wellenl  ,  niemons  klopfen  noch  kein  ander  worlzcigen 
geben,  datz  (sie)  do  sint,  domitle  ir  keime  möble  gewarnet  werden 
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danne  by  den  vorgenanlen  penen;  und  welen  die  vorgenanlen 
geswornen  bflszwürdig  findent,  den  oder  die  söllent  sie  meister  und 
ral  unvcrzögeolich  verkünden  und  geschriben  geben,  by  dem  vorge- 
nanlen irme  eide,  und  darumb  ist  in  gegünnet,  das  sie  wol  mö- 
gent  ein  pfunl  rintfleischs  umb  drie  helbclinge  geben,  und  das 
swinin,  kelberins,  hemelins,  geyssins,  schoflins,  bockfleisch  ouch 
als  es  sich  gebürt  nach  rnargzal,  und  sullent  ouch  die  vorgenanten 
geswornen  alle  dise  vorgeschriben  ding,  by  dem  eide,  meister  und 
rat  rügen  und  vürbringen,  wo  sie  es  bftszwürdig  sehent  oder  für  die 
worheil  befindent,  und  sol  man  ouch  allewegent  also  halten  und  nüt 
anders. 

Es  söllent  ouch  alle  melziger,  jung  und  alt,  und  mit  namen  alle 
die  die  von  iren  wegen  zö  bancke  stont,  sweren  zu  den  heiigen 
über  missewegen  und  mengelichen  das  reht  zu  gebende,  und  (nicht) 
überröbig  und  verstolen  vihe,  und  sol  ir  einre  den  andern  daran 
rügen,  wie  es  imc  fürkommet,  und  velre  danne  daran  büszwiirdig 
wurt,  der  sol  besseren  zwenc  monate  von  der  stat  und  zwen  pfunt 
pfennig  geben  ;  were  aber  das  er  es  do  noch  zürn  andern  mole  ver- 
breche, so  sol  er  das  aniwerg  darnoch  niemer  mc  getrieben. 

Weiher  metziger  ouch  ein  mager  rint,  ein  mager  kalb,  ein  zickin, 
einen  magern  hammel,  ein  schof  oder  ein  mager  swin  uflrügc 
under  die  bencke,  one  der  zwier  meislere  oder  der  geswornen  urlop, 
wer  das  düt,  der  bessert  30  3,  als  dicke  er  das  döt,  und  sol  man  ime 
das  fleisch  in  die  Brusche  werfen  ;  nimmet  man  ime  aber  das  fleisch 
uf  dem  schinthuse,  so  sol  mans  ime  in  die  Brusch  werfen,  und  sol 
der  80  ß  entladen  sin. 

VVenne  ouch  die  vorgenanten  melziger  meisler  und  die  geswornen 
zfl  winlerzit,  so  man  verlier  her  Iribet,  sehent  bresten  an  fleisch 
oder  künftige  bresten  daran  fürchient,  so  söllent  sie  gebielen  allen 
den  die  do  verher  hanl,  das  sie  die  halben  verhowent,  und  die  andern 
halben  mögent  sie  in  erlöben  zu  saltzende;  und  wer  anders  döt,  der 
bessert  30  ß  8. 

Ouch  sullent  die  melziger  under  in  halten,  das  ir  keinre,  er  sy  rieh 
oder  arm,  in  sime  huse  weder  rint  noch  hemmcle  slahcn  noch  abc- 
siechen sol ;  wehe  das  under  in  verblichet,  der  sol  das  aniwerg 
niemer  nie  gelriben,  und  wo  die  meisler  und  die  geswornen  das  fleisch 
vindent,  das  sullent  sie  in  die  Brusche  werfen. 
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Welre  ouch  uniler  den  mclzigern  lunge,  leber,  Hekeln,  borsen, 
füsse,  köpfe,  spint,  kreise,  kalbesfüsse  oder  wurste  zu  fleische  gebe, 
der  bessert  ein  pfunt  pfenuige  und  vier  wuchen  von  der  stat,  und  sol 
man  ouch  das  haben  für  rnissewegen. 

Welre  ouch  under  in  howet  pfinnig  oder  mülerin  fleisch,  wo  das 
die  zwene  meister  oder  geswornen  befindent,  der  bessert  ein  pfunt 
und  vier  wuchen  von  der  stat,  one  gnade. 

Es  sol  ouch  kein  melziger,  noch  nieman  von  sinen  wegen,  kein 
unslit  uf  rnerschetzen  koufen,  er  wolle  es  denne  hie  in  dirre  stat  zä 
der  wogen  verkoufen,  one  geverde;  und  welre  daz  verbrichet,  der 
bessert  30  ß  o,  als  dicke  er  das  döt. 

Was  gesallzcns  swinis  fleisches  ouch  har  kommet,  das  sol  kein 
mclziger  howen  noch  verkoufen,  es  sye  danne  vor  besehen  von 
zweyn  oder  drien  geswornen  ;  wer  das  bl  ichet,  der  bessert  30  als 
dicke  er  das  dül. 

Was  swinis  oder  kalbfleisches  sie  ouch  slahent  oder  abestechent, 
das  sullenl  sie  hinder  sich  hencken  under  die  metzige,  und  mögent  in 
das  die  metziger  meister  wol  erlöben  nahtes  inzütragende,  also  doch 
das  sie  es  an  dem  andern  morgen  gar  mitenander  wider  uszlragend, 
und  es  den  löten  gebenl  zü  koufende  und  es  in  ouch  nüt  versagent ; 
und  welre  das  verbrichcl,  der  bessert  10  JJ  S,  als  dicke  er  das  dfit. 

Was  kalbfleisches  ouch  die  metziger  verkoufent,  das  sullent  sie 
fürderlich  enweg  schicken  und  sullent  es  mit  hinder  in  lossen  han- 
gen ;  wer  aber  das  kalbfleisch  hinder  in  hinge,  da  sullenl  sie  den 
lülen  ze  koufende  geben,  der  es  an  sie  vordert,  und  sullent  sich  nöl 
domitte  schirmen,  das  sie  möchlent  sprechen  es  were  verkoufl;  und 
velre  das  nüt  enthallet,  der  bessert  10  ß    als  dicke  er  das  döt. 

Was  besserungen  ouch  gefallent,  die  dem  rate  zügehörent,  das 
sullent  die  melziger  meister  noch  die  geswornen  nieman  varen  lossen, 
by  irme  eide,  und  wenn  ouch  besserunge  vür  die  stat  von  in  erteilt 
wurt,  do  sullent  sie  keinen  pfennig  vürnemen. 

Welre  metziger  ouch  der  vorgeschriben  stücke  und  artickele 
deheinen  verbreche,  und  ime  die  zwene  meister  sin  fleisch  uf  sime 
bancke  dovür  verhüten!,  und  er  darüber  sin  fleisch  one  urlop  dannen 
dete,  der  bessert  ein  pfunt  pfennige  und  vier  wuchen  von  der  stat. 

Die  metziger  meisler  und  geswornen  söllent  ouch,  by  irme  eide 
den  sie  harurnb  swörent,  alle  tage  legelich  durch  die  metzige  gon 
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und  sullent  hüten  und  warnemen  bede  vornan  und  ouch  hinder  den 
metzigen,  das  alle  die  ding,  die  do  vorgeschriben  stont,  gehalten  und 
voilefüret  werdent,  und  wo  sie  das  nül  deten,  so  söllent  sie  meisler 
und  ral  darumb  strofen,  als  sich  das  gebürt,  und  söllent  ouch  das 
die  hochmeister  dem  meisler  und  ral  fürbringen,  by  irme  eide. 

Weiher  metziger  ouch  veisset  fleisch  oder  unslil  in  ander  mager 
fleisch  stiesse,  der  bessert  ein  pfunl  pfennige  und  vier  wuchen  von 
der  stat,  und  sol  man  ouch  das  rügen  nach  hörsagen,  als  vor  slal. 

Es  söllent  ouch  die  zwene  hochmeister,  die  man  inen  geben  wurl, 
vor  dem  rate,  als  das  vor  alters  gewesen  ist,  by  irme  eide,  zü  allen 
vier  teil  jores,  gerihte  machen,  und  söllent  alle  melziger  vür  sich 
bescheiden,  und  söllent  dis  buch  und  alle  die  stücke,  die  von  iren 
wegen  verschriben  stont,  tön  vorlesen  und  darumbe  zfl  rede  setzen, 
und  welicher  danne  böszwürdig  wurl,  den  söllent  sie  meister  und 
rat  verschriben  geben,  und  der  sol  es  bessern  alz  an  disem  buche 
geschriben  stol,  und  söllent  die  metzigere  do  zwflschent  nüt  deste 
mynre  gerihte  haben,  als  sie  untzhar  geton  hant,  und  waz  unser 
slette  von  besserunge  zögehöret,  söllent  sie,  by  iren  eiden,  nieman 
varen  lossen,  danne  sie  söllent  daz  den  fünfen  antworten,  die  darüber 
gesetzet  sinl. 

Was  fleisches  die  melziger  slahent  oder  abestechent  und  under 
die  bencke  hinder  sich  henckenl,  oder  aber  zü  bancke  verhowent, 
welre  hande  fleisches  das  ist,  das  sie  das  den  löten  und  mengelichem, 
der  es  an  sie  fordert,  zü  kouflende  geben  söllent,  und  söllent  ouch 
das  nieman  versagen;  und  welich "melziger  das  verbreche  und  nüt 
enhielte,  der  bessert  30  ß  c,  als  dicke  er  das  detc. 

Es  söllent  ouch  alle  metziger,  ire  kint,  die  zü  iren  tagen  sinl 
kommen,  und  ir  gesinde,  die  von  iren  wegen  zfl  bancke  stont,  sweren 
zfl  den  heiigen,  das  sie  hinnanfürderme  kein  pfinnig  noch  mülerin 
fleisch  veil  habent,  verhowent  noch  niemant  zfl  koufende  gebent 
under  den  rehten  metzigen  und  bencken,  wanne  sie  söllent  es  veil 
haben  vor  der  metzigen  do  man  das  bockfleisch  veil  het,  durch  das 
erber  lflte  wissent  was  fleisch  sie  koufenl;  und  welch  metziger  das 
nüt  enhielte  oder  sich  aber  bürge  die  vorgeschriben  ding  zfl  swerende, 
das  söllent  meisler  und  rat  zfl  imc  rihten  als  einen  meineit,  und  sol 
ouch  ir  einre  under  in  den  andern  rügen,  by  dem  eide;  und  sol  ouch 
dis  alle  jor  ein  rat  dem  andern  in  den  eid  geben. 
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Und  alle  die  ding,  die  von  der  metziger  wegen  do  vor  gcschriben 
sloni,  das  sullent  alle  geswornen  von  dem  anlwerckc,  by  iren  eiden, 
rügen  und  vürbringen  meisler  und  rate  oder  den  sieben,  wo  sie  es 
sehent  oder  für  die  worheit  befinden!,  und  mögent  es  alle  die  im 
rat  sint  und  alle  schöflele  ouch  rügen  und  fürbringen  ;  und  wanne 
die  hochmeisler  jorcs  vordem  rate  swercnt,  so  söllent  die  geswornen 
des  antwerckes  alle  jore  mit  inen  vor  dem  rate  sweren,  alles  daz  zfl 
halten,  zil  rügen,  fürzebringen  und  zu  bessern,  als  dannc  dovor 
gcschriben  stat,  ungeverlich,  umb  daz  der  menige,  bcde  rieh  und 
arm,  glich  und  rcht  darinne  beschehe. 

1K.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  19t. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  habent  erkant  dise 
ordenunge  zfl  hallen :  zum  ersten  das  hie  zwüschenl  und  sant 
Jacobslag  nchstkünftig,  und  donoch  alle  jore  von  ostern  bilz  sant 
Jacobstag,  welher  melziger  gfit  gemeste  rinder  hat,  die  von  sant 
Gallentag  ungeverlich  über  wintcr  uf  dem  mist  gestanden  sint, 
howen  und  geben  sol  ein  pftint  umb  zwen  pfennige,  und  sollen!  das 
nyemans  versagen  ;  und  was  sust  von  andern  oder  gemeynen  rindern 
ist  sol  harin  nit  vergriffen  sin,  sunder  ein  pfunt  umb  drye  helbelinge 
geben  werden.  Es  sol  ouch  dehein  melziger  zweyer  hande  rinder 
eins  moles  uf  einem  banck  howen,  sunder  eins  noch  dem  andern, 
yeglichs  uf  sinen  pfennig  und  keyns  under  dem  andern  howen;  und 
was  grase  rinder,  pforen  oder  küge  sie  howenl,  sollent  sie  ein  pfunt 
umb  drye  helbelinge  geben,  es  sy  wie  veysset  es  wolle;  und  sollent 
der  meister  und  zwen  der  geswornen  solich  rintfleisch,  by  iren  cidco, 
besehen  und  erkennen  obe  es  göt  gehalten,  wol  gemestet  und  von 
ohssen  sy,  so  sollent  sie  losscn  geben  ein  pfunt  umb  zwen  pfennige, 
und  was  nit  solichs  fleische  ist,  sollent  sie  ein  pfunt  fleisches  heissen 
geben  umb  dry  helbelinge. 

Und  welher  nö  hinfürme  also  rinlfleisch  howen  wil,  der  sol  das 
sinem  Zunftmeister  zfl  halbvasten  sagen,  und  ouch  keyn  rintfleisch 
under  die  metzige  tragen  oder  werhowen,  es  sy  dann  von  den  ge- 
mellcn  drycn  besehen,  und  erkant  wie  sie  es  geben  sollent.  Und 
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welher  also  rinlfleisch  howen  wil,  der  sol  von  ostern  bis  sant 
Jacobsing  sin  banck  nit  onc  rinlfleisch  lossen,  ungevcrlich,  oucli 
keinerley  ander  fleisch  zü  oder  by  dem  rinlfleisch  howen,  oder  rnil 
yemans  der  das  howct  teil  oder  gemeyn  haben  ;  und  welicher  also 
rinlfleisch  howen  wil  und  das  nit  lele,  der  sol  das  gantz  jore  kein 
rinlfleisch  howen;  aber  noch  sant  Jacobstag  bilz  vastnahl  mag  ein 
jeglicher  howen  was  er  wil,  dos  mit  der  wogen  verkouft  wurt,  noch 
besage  der  allen  ordenunge. 

Und  welicher  dise  ordenunge  verbreche  an  eim  slücke  oder  me, 
der  sol  bessern  30  ß  5  so  dick  das  geschee.  Und  sol  menglich  metziger 
antwercks,  er  tribe  das  antwercke  oder  nit,  er  sy  meister  oder 
kneht,  und  ouch  susl  aller  menglich  zö  Slraszburg,  er  sy  rieh  oder 
arm,  nyemann  usgenommen,  by  sinem  eide,  förderlich  dem  sübener 
schriber  verkünden  und  sagen  alle  oder  jeglich  metziger  oder  kneht 
oder  ir  gesinde,  die  dann  dise  ordenunge  verbrechen  oder  nil  halten, 
es  sy  an  eim  stücke  oder  me,  so  dicke  das  geschiht ;  und  (soll)  ouch 
der  sübener  schriber,  by  sinem  eide,  one  verzog  anschriben  den  oder 
die  so  also  beseil  werden,  und  ouch  den  der  es  je  zuerst  bescil.  So 
sol  dann  ein  jeglicher  Verbrecher  bessern  solich  30  ß  o,  die  die  süben, 
by  iren  eiden,  nyeman  faren  lossen  sollen,  sunder  als  ein  verfallen 
gell,  one  verzog,  inbringen  und  geben,  nemlich  der  slat  ein  Vierden 
leil,  item  dem  gemeinen  antwerck  der  melziger  ein  Vierden  teil, 
ilem  den  drien  besehc-rn  ein  Vierden  teil  und  je  dem  ersten  sagcr 
oder  fürbringer  ein  Vierden  teil ;  und  darzü  wie  der  metziger  orde- 
nunge, so  sie  vormols  von  der  slat  wegen  hanl,  wiset  die  penen  zö 
hallen,  doby  sol  es  ouch  bliben. 

Item  was  personen  die  metziger  fürler  besserenl,  die  besserunge 
sy  lülzel  oder  vil,  so  sol  der  slat  an  solichcr  besserunge  der  dirteil 
zögehören. 

Ilem  als  die  alte  ordenunge  wiset,  das  die  metziger  sollenl  hem- 
melin  fleisch  uf  den  nonlag  und  donoch  ungeverlich  howen,  und  aber 
der  nonlag  nit  glich  fallet  und  elwan  so  früge  im  jore  kompt  das  die 
hemmel  noch  nit  zyt  oder  gut  zü  howen  syent,  do  habent  die  herren 
geordenl  und  gerolslagel  das  solich  zyle  gesetzt  wurde  uf  sant 
Urbanstag,  das  sy  ein  namhaftig  zyl,  das  nit  verrücket  werde  und 
komme  zü  solicher  zyt  das  die  hemmel  wol  zü  siechen  und  zü  howen 
syenl 
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1K.  -lahrliundert. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  328. 

Es  sol  dehein  melziger,  noch  niemans  von  sinen  wegen,  dehein 
borbelehl  schof  oder  Hammel  abeslechen  oder  howen,  weder  in  iren 
hü sern,  uf  dem  schinlhuse  noch  an  deheinen  andern  enden,  weder 
in  stal  noch  in  lande,  und  wer  das  verbreche,  der  bessert  von  yedem 
schof  oder  hammel  5  ß  o. ;  und  wo  einer  solich  schof  oder  hemmel 
uf  dem  schinlhuse  absleche,  der  bessert  ouch  die  gemelt  besserunge, 
und  sol  man  dem  das  fleisch  in  die  Brüsch  werfen.  Doch  so  mögent 
sie  semmliche  bresthaftige  schofe  und  hemmel  lebendig  wol  ins  lant 
triben  und  verkoufen;  dann  man  sol  inen  ouch  semmlich  vihe,  so 
sie  es  harbringent  oder  hie  koufenl,  allewegen  besehen,  als  es  dann 
von  aller  harkommen  ist. 

Sie  sollent  ouch  solicher  borbelehten  schofe  keyns  hie  uf  owen  zu 
wcyden  triben,  und  welhcr  darüber  tele,  so  balde  es  dann  dem  meister 
fürkompt,  so  sol  er  mit  den  geswornen  forderlich  die  schof  besehen, 
und  ist  das  er  soliche  bresthaftige  schofe  eins  oder  me  do  hat  gon, 
so  sol  er  bessern  30  ß  o  und  sol  darzfl  solich  vihe  by  der  tagezyt  abe 
der  owen  und  us  der  slat  gebiete  triben;  tele  er  das  nit,  als  mannigen 
lag  er  dann  darüber  soliche  bresthaftige  schofe  uf  der  owen  Hess 
gan,  als  dick  sol  er  bessern  ft  5 ;  und  sollent  ouch  alle  die  zfl 
banck  slonl  solichs  förderlich  rügen  und  fürbringen  dem  anlwercks 
meister,  by  iren  eidcn,  noch  hörsagen  oder  wie  es  inen  fürkompt. 

1».  «Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  14,  fol.  72. 

Als  in  kurlz  vergangenen  joren  allerley  ordenungen  den  metzigern 
geben  und  gemäht  worden  sint,  domit  man  vermeint  hat  das  die 
mcnnige  desle  bessern  tleischkouf  überkommen  haben  solle,  und  aber 
dieselben  ordenungen  bitzhar  nit  so  völlig  gehalten,  ouch  nit  glich 
under  inen  verstanden  worden  sint,  deshalben  sie  etwas  spennig 
under  einander  und  darumb  zu"  cnlscheidung  kommen  sint  für  die 
herren  die  XV,  die  dann  cllich  dartzü  verordent;  die  haben  die  orde- 
nungen, alt  und  nuwe,  für  handen  genommen,  ouch  ir  ernstlich 
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erfaren  darum b  gehapt,  und  nach  allem  handel  so  beduhte  sie  nutze 
und  gut  sin  es  fürter  zu  hallen  als  nochgeschriben  slät. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  haben  erkant  es  fürter 
zu  halten  wie  hienoch  geschriben  stät: 

Neralich  welher  melziger  owen  oder  matten  hat  domit  er  sin  rinder 
geweiden  und  metzichen  mag  und  gfilc  gemeste  rinder  hat,  die  von 
sant  Gallentag  ungeverlich  über  winler  uf  dem  miste  gestanden  sinl, 
der  mag  die  verhowen  zwüschent  ostern  und  sant  Jacobstag,  und 
geben  vier  pfunt  umb  7  pfennige,  darüber  und  darunder  noch 
marglzal,  und  sol  das  niemans  versagen,  doch  das  es  zuvor  besehen 
Vörden,  als  harnoch  geschriben  stät.  Aber  was  sust  von  andern 
rindern  ist,  das  sol  harin  nit  vergriffen  sin,  sonder  was  grase  rinder, 
pforren  oder  küge  sie  hegent,  sie  syen  wie  veyssete  sie  wöllent,  die 
sollent  by  dem  alten  harkommen  bliben  und  ein  pfunt  umb  drie 
heybling  geben  werden. 

Es  so)  ouch  dehein  metziger  zweyer  hande  rinder  eins  mols  uf 
einem  banck  verhowen,  sondern  eins  noch  dem  andern,  jeglichs  uf 
sinen  pfennig,  und  keins  under  dem  andern  howen  oder  verkoufcn. 

Und  welher  melziger  also  rintfleisch  uf  das  höher  gell  verhowen 
wil,  der  sol  von  ostern  an  bilz  sant  Jacobslag  sin  banck  nie  one  rint- 
fleisch lossen  deheinen  fleischtag,  ungeverlich,  ouch  kein  fleisch  under 
die  metzige  lossen  tragen  oder  verhowen,  es  sy  dann  zuvor  von  dryen 
geswornen  melziger  hanlwercks,  noch  besage  ir  ordenung,  besehen 
und  erkant  ob  das  göt  gemeste  rinder  syent  oder  nit;  sie  sollent 
ouch  fürter  in  der  egenanten  zit  dehein  rint,  das  sie  slahent,  uf  dem 
schinlhuse  noch  under  der  melzigen  teylen,  in  deheynem  weg,  sonder 
ein  jeder  sol  sin  geschlagen  rinder  gantz  uf  sinen  banck  tragen  und 
doselbs  verkoufcn;  und  wer  das  verbreche,  der  bessert  von  jedem 
teil  30  ß  a. 

Die  überigen  metziger,  die  das  dein  vihe  howent,  die  mögent 
howen  von  deinem  vihe  was  sie  wollent,  doch  so  sollent  sie  nit  me 
dann  zweyerlei  dein  vihe  uf  ein  gelt  zö  mole  by  einander  uf  einem 
banck  verhowen  und  feyle  haben  und  nit  wiler,  usgenommen  das 
lampfleisch  mögent  sie  wol  doby  feyl  haben,  ungeverüchen. 

Doch  umb  willen  das  deste  me  rintfleisch  verhowen  und  die  men- 
nige  deste  bessern  kouf  finden  möge,  welher  metziger  dann  nit  so 
vil  owen  oder  mallen  hat  das  er  rintvihe  erziehen  mögl,  sonder  sich 
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doch  fiyen  koufs  behelfcn  wil  oder  müss  und  doch  gern  rintfleisch 
howen  woll  zö  ziten  so  er  das  überkommen  möhte,  dem  sol  man  ver- 
dünnen und  geslatlen  rinlfleisch  zfi  howen  wann  und  wie  dick  er 
das  haben  und  überkommen  möge;  und  ob  ir  etlich  sodann  werent 
das  ir  einer  nit  möht  ein  rint  verhowen,  so  mögent  ir  zwen  zusammen 
spannen  und  ein  rind  mit  einander  teylen,  und  jeder  sin  teyl  an 
sinem  banck  verhowen,  und  wann  er  das  verhowen  hat,  so  mag  er 
dann  wider  dein  vihe  howen  und  feyl  haben,  wie  vorgemelt  ist. 

Und  welher  clein-m^tziger  also  noch  vorgemelter  mossen  ouch 
rintfleisch  howen  wil,  der  sol  sich  dotzü  rihten  und  verbunden  sin 
von  ostern  an  bitz  sant  Jacobstag  alle  woche  zürn  wenigsten  ein 
gantz  oder  zwon  halbe  rinder  an  sinem  bancke  zu  verhowen  und 
feyle  zü  haben,  ungeverlich. 

Weiher  melziger  ouch  gflle  gemesle  rinder  uswendig  der  stal  koult 
und  die  harbringet  zö  vermetzigen,  wclhes  rind  dann  so  güt  ist  das 
es  ungeverlichen  by  60  oder  70  pfunt  unslilz  oder  gryeben  hat  und 
darüber,  und  das  von  den  gesworncn  besehen  und  zügelossen  wurt, 
der  mag  die  ouch  verhowen  uf  das  höher  gell,  wie  vorgemeldet  ist. 

Es  sollent  ouch  alle  rinder-  und  clein-melziger,  die  noch  vorge- 
melter mossen  rintfleisch  howen  sollen!  oder  wöllent,  es  sy  uf  das 
höher  oder  mynder  gelt,  solichs  irem  Zunftmeister  zü  halpvastcn 
ungeverlich  sagen  und  verkünden,  und  die  sollent  dann  alle  ufge- 
zeichenl  und  verschriben  werden,  uf  das  man  wissen  könne  sie, 
noch  besage  diser  ordenunge,  zü  rechtfertigen  oder  zu  slrofen  wie 
sich  gebürt. 

Und  welher  also  züseit  rinlfleisch  zü  howen  und  sich  von  ostern 
an  bitz  sant  Jacobslag  nit  haltet  noch  besage  diser  ordenung,  der  sol 
donoch  das  gantz  jor  us  kein  rintfleisch  me  howen,  by  30  ß  S,  so  dick 
er  das  verbreche. 

Und  welher  melziger,  noch  egemclter  mossen,  züseit  rintfleisch 
zü  howen,  es  sy  uf  das  höher  oder  mynder  gelt,  der  mag  wol  zö 
sinem  rintfleisch  von  deinem  vihe  alle  woche,  doch  nit  me  dann 
eynerley,  verhowen  die  woche  us,  und  die  ander  woche  aber  der- 
selben leye,  ob  er  wil,  oder  einer  anderley  und  nit  zweyer-  oder 
dryerleye  eins  mols,  umb  das  sich  einer  by  dem  andern  dester  bass 
erncren  möge;  und  sol  doch  kein  lampfleisch  by  rintfleisch  verhowen 
werden,  by  der  egemellen  pene. 
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Es  sollen!  ouch  alle  metziger,  ir  sune  und  knehl,  die  zu  banck 
slont  und  feyl  haben  wollent,  es  sy  welherley  fleisch  das  wolle,  by 
iren  geswornen  eiden,  schuldig  und  verbunden  sin  mcnglichem,  er 
sy  rieh  oder  arm,  uf  sin  begere  fleisch  zü  koufen  zö  geben,  welherley 
er  wil  und  begert,  das  ir  einer  vor  ime  zü  banck  lygcn  hat,  noch 
mögelichen  dingen,  und  im  das  nit  zö  versagen,  weder  wenig  noch 
vil  5  und  besonder  welhes  mönsch  eins  plapharts  wert  oder  darüber 
koufen  oder  nemen  wil,  dem  sol  er  schuldig  und  verbunden  sin 
solich  slück  fleisch,  das  vor  im  zö  bancke  lyt  und  angezeigt  wurt, 
gantz  oder  zürn  teyl,  abezöwegen  und  zö  verkoufen  one  alle  Wider- 
rede und  geverde. 

Sie  sollent  ouch  nieman  tringen  zweycrley  fleisch  zömol  von  in  zü 
nemen,  sonder  wann  ein  mönsch  spricht:  ich  wil  allein  das  haben,  so 
sollent  sie  alsdann  verbunden  sin  im  solich  fleisch  zü  geben  und 
ungekouft  nit  lossen  von  in  gon  und  ouch  domit  geverlich  nyeman 
ufhallen,  sonder  ein  jedes  usrihten  welhes  in  am  ersten  das  fordert 
und  begert;  wer  das  verbrichet,  der  sol  bessern  30  ß  5,  so  dick  das 
geschieht,  und  sol  dotzü  derselbe  der  das  geton  het,  mit  siner  hant 
in  vier  wochen  kein  fleisch  me  zu  banck  howen  oder  verkoufen,  in 
deheinen  weg,  ouch  by  der  pene  30  ß  5,  so  dick  das  geschee. 

Sie  sollent  sich  ouch  halten  mit  den  köpfen,  krösen,  zungen,  gc- 
hencken,  füssen  und  andern  dingen  noch  besage  der  alten  ordenung, 
wie  sie  das  hinder  inen  verschriben  haben,  by  den  penen  doby 
gemeldet. 

Item  als  die  alt  ordenung  wiset,  das  die  metziger  sollent  hemmein 
fleisch  uf  den  nonetag  und  donoch  ungeverlich  howen,  und  aber  der 
nonetag  dem  jor  noch  nit  glich  gefallet,  sondern  etwan  so  früge 
kompt  das  die  hemmcl  noch  (nit)  zit  oder  göt  zö  howen  sint,  so  ist 
geordent,  das  soliche  zile  gesetzt  sin  sol  uf  sant  Urbanstag,  das  ist 
ein  namhaftig  zile,  das  nit  verruckt  wurt  und  kompt  in  solicher  zit 
das  die  hemmel  wol  zö  stechen  oder  zö  howen  sint. 

Und  was  personen  die  metziger  fürbass  strofen  und  bessern  werden, 
der  besserunge  sy  lülzel  oder  vil,  so  soll  der  statt  an  solicher  besse- 
runge  der  dirte  teil  werden  und  zögehören,  und  solich  gelt  in  ein 
büchs  gestossen  und  alle  fronvaslen  uf  den  pfcnniglurn  geantwortet 
werden. 

Und  uf  das  fürbasshindiser  nuwen  ordenuug  mit  sampt  allen  andern 
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artickeln  der  alten  ordenung,  so  die  metziger  hinder  inen  in  irem 
buch  geschriben  habenl,  desto  ufrechler  nochkomcn,  ouch  gestrofet 
werde  was  zü  strofen  sy  und  sich  gebürt,  so  sollent  nu  fürtcr  alle 
jor,  wann  die  zwen  hohemeister,  noch  alter  gewonheit,  gesetzt  und 
geordent  werden,  die  24  geswornen  des  alten  und  nuwen  gerihls 
melziger  hanlwercks  für  meisler  und  rat  besandt  werden  und  aldo, 
mit  sampl  den  hohmeistern,  sweren  alles  das  zü  halten,  zü  rügen, 
fürzübringen  und  zü  strofen  und  zu  bessern,  wie  sich  das  noch  inhalt 
diser  nuwen  und  der  vorgonden  alten  ordenunge  zimpt  und  gebürt, 
umb  das  mennige,  beide  rieh  und  arm,  glich  und  reht  darin  beschee. 

Und  wann  solichs  bescheen  ist,  so  sollen!  die  zwen  hohmeistere 
und  die  24  geswornen  alle  andere  melziger,  ire  süne  und  kneht,  die 
das  hanlwerck  mit  ir  hant  iryben  und  fleisch  zü  banck  verhowen 
wcllenl,  für  sich  uf  ir  stuben  besenden  und  die  alle  mit  iren  namen 
ufschriben  und  denen  alle  arlickel  in  irs  hanlwerckbuch  geschriben, 
fleischhowen  berüren,  sie  syent  nuwe  oder  alt,  tun  vorlesen  und 
(sie  lassen)  sweren  zü  got  und  den  heiligen  den  ufrehtlich  nochzü- 
komen,  by  den  penen  darüf  gesetzt,  und  ouch  yc  einer  den  andern 
zü  rügen  und  fürzöbringen  den  geswornen,  wo  dowider  getan  wurde, 
one  alle  geverde. 

Es  sollent  ouch  die  24  geswornen  melziger  anlwercks  ernstlich 
daran  sin,  schaffen  und  bestellen  das  zürn  mynsten  ir  dric  oder  vier 
alle  fleischtage  ein  mote  oder  zwürent  durch  die  mclzige,  an  alle 
bencke  und  ouch  uswendig  umb  in  die  keylere  gangent,  sehent  und 
lügent  das  alle  dinge  gehalten  und  vollzogen  werdent,  wie  das  die 
artickel  irer  ordenung  uswisenl;  sie  sollent  ouch  in  irem  umbgang 
nyemans  clopfen  noch  dehein  ander  Wortzeichen  verkünden,  domit 
sie  gewarnet  werden  mögen,  one  alle  geverde ;  und  wo  sie  befindent 
oder  inen  von  jeman  anders  geclaget  oder  fürbroht  wurt  das  einer 
oder  me  wider  solich  artickel  getan  hette  oder  getan  haben  solt,  das 
sollent  sie,  by  irem  eid,  dem  schriber  an  irem  hantwerck  sagen  und 
das  eigentlich  lossen  ufzeichen  wie  und  wer  dowider  getan,  und  ouch 
wer  das  gesehen  oder  geclaget  habe,  und  sollent  dann  daran  sin, 
das  solichs  gerehtfeniget  und  gestrofet  werde  wie  sich  gebürt. 

Es  sollent  ouch  die  zwen  hohmeisler  alle  vierteil  jors  uf  der 
metziger  stube  gon  und  mit  sauipt  den  24  geswornen  gerillt  halten, 
und  alle  die  die  büsswürdig  sinl  und  gerüget  werden  für  sich  lossen 
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liesendcn,  rehlvertigen  und  slrofen,  noch  irs  buclis  besage,  und  ouch 
die  besserungen,  so  uf  sie  erkant  werden,  nyeman  faren  lossen  oder 
schencken,  by  iren  ciden,  one  alle  geverde. 

Susi  mögent  die  raelziger  nil  desto  mynder  im  jor,  wann  und  wie 
dick  sie  wellent,  an  irem  hanlwerck  ouch  gerillt  hallen,  fürnemen, 
handeln  und  slrofen,  noch  irs  hantwercks  reht  und  harkommcn,  wie 
sie  bilzhar  gelan  haben,  und  was  unser  slat  von  besscrung  zögehört 
solichs  uf  den  pfennigturn  anlwurlen  wie  sich  gebürt. 

1  SS.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  344. 

Es  sol  kein  melziger,  noch  nieman  von  iren  wegen,  doli  einer 
hande  tieisch  saltzen  anders  dann  das  jeglicher  under  inen,  one  alle 
geverde,  in  sinem  huse  und  mit  sinem  gesindc  essen  wil,  usgc- 
nommen  swynin  fleisch,  und  kein  ander  fleisch,  das  mögent  sie  saltzen; 
und  welhcr  das  brichet,  der  bessert  fünf  pfunt  als  dick  er  das 
brichet.  Doch  were  obe  inen  etwas  tieisches  überblibe  im  summer, 
das  sie  zu  veylem  merckt  ligendc  gehept  habent  und  das  nit  ver- 
koufen  mögent,  das  mögent  sie  wol  saltzen,  und  sollent  das  darnoch 
nit  höher  geben  dann  ein  pfunt  umb  2  3,  und  sollent  ouch  kein  ander 
fleisch  saltzen  dann  das  inen  also  zü  veilem  merckle  überhüben 
were,  und  sollent  es  ouch  nit  wider  verkoufen,  dann  so  es  wider 
trucken  wurt.  Wer  es  ouch  sache  das  ein  rinl  oder  ander  vihe  brest- 
haft wurde  und  zfl  dem  schinihuse  nit  kommen  möhte,  das  mag  Cl- 
auen wol  sallzen  one  alle  geverde,  doch  nit  anders  als  uswendig  der 
stat,  und  sol  doch  solich  fleisch  under  der  melzigen  nit  verkoufet 
werden,  by  der  vorgeschriben  penc  5  pfunt  3. 

Es  sollent  ouch  alle  unser  burger  und  hindersassen,  metziger  oder 
andere,  nieman  usgenommen,  die  do  vihe  koufent  oder  ziehen!  uf 
merschetzen  in  disem  bystüm,  das  nit  zuhtfihe  ist,  nyergent  anderswo 
hin  verkoufen  dann  hie  zü  der  wogen  zü  verhöwen;  und  wer  das  ver- 
breche, der  bessert  10  ß  3  als  dick  das  geschee;  was  aber  zuhtfihe  ist 
das  sust  die  bürgere  habent  und  ziehent,  und  was  davon  kompl,  oder 
obe  die  burger  vihe  umb  zinsc  verliehen  hettent,  das  sol  dis  nit  angon. 

Es  sol  deheyn  metziger,  noch  nyemans  von  sinen  wegen,  dehein 
borpeleht  schof  oder  hammel  abestechen  oder  höwen,  weder  in  iren 
hüsern,  uf  dem  schinihuse  noch  an  deheynen  andern  enden,  weder 
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in  slat  noch  in  lande;  und  wer  das  verbreche,  der  bessert  von  jedem 
schof  oder  hammel  fünf  Schilling  pfennige ;  und  wo  einer  solich  schof 
oiler  hemmel  uf  dem  schinthusc  abesteche,  der  bessert  ouch  die  ege- 
mclt  besserunge,  und  sol  man  darzfi  des  fleisch  in  die  Brüsch  werfen. 
Doch  so  mögenl  sie  semmliche  breslhaftige  schofe  und  hemmel 
lebendig  wol  ins  lant  triben  und  verkoufen;  dann  man  sol  inen 
ouch  semmlich  vihe,  so  sie  es  harbringenl  oder  hie  koufent,  allewege 
besehen,  als  es  dann  von  alter  herkommen  ist. 

Sic  sollcnt  ouch  solicher  borpelehlen  schofe  keyns  hie  uf  die  owen 
zu  weiden  triben,  und  welher  es  darüber  tetc,  so  baldc  es  dann  dem 
meister  fürkompl,  so  sol  er  mit  den  geswornen  förderlich  die  schof 
besehen,  und  ist  es  dann,  das  er  soliche  breslhaftige  schofe  eins 
oder  me  do  hat  gon,  so  sol  er  bessern  30  3  3,  und  sol  darzfi  solich 
bresthaftig  vihe  by  der  tagezyt  abe  der  övven  und  us  der  slat  gebiete 
triben;  tele  er  das  nit,  als  mannigen  lag  er  dann  darüber  soliche 
breslhaftige  schofe  uf  der  owen  liess  gän,  als  dick  sol  er  bessern 
30  8  S;  und  sollent  ouch  alle  die,  die  zu  banck  stont  solichs  för- 
derlich rügen  und  fürbringen  den  antwercks  meisler,  by  iren  eiden, 
noch  hörsagen  oder  wie  es  inen  fürkompt. 

Wann  ouch  ein  fremde  man  vihe  allhar  zü  merckete  bringet  und 
es  der  metziger  koufet  oder  ein  burger,  so  sol  er  es  dem  metziger 
oder  dem  burger  drige  tage  weren,  und  ist  es  das  in  den  drycn  lagen 
ützit  argwenig  wurt  oder  ein  rint,  zwey  oder  di  ü  stürbe,  oder  ander 
vihe,  das  gel  dem  koufrnan  abe.  Beduhle  ine  ouch  uf  der  weide  utzit 
argwenig  under  dem  vihe,  so  sol  er  zu  dem  underkoufer  gon,  der 
dann  den  kouf  gemäht  het,  und  dem  verkünden  das  das  vihe  argwenig 
sy,  und  wann  er  ime  solichs  verkündet  in  den  dryen  tagen,  so  het 
er  fürbass  werschaft  aht  tage,  und  würde  in  den  aht  lagen  das  vihe 
fürbass  bresthaftig,  sol  er  ine  des  vihes  noch  vierzehen  tage  weren, 
und  wann  die  vergangen  sint,  ist  es  dann  aber  nit  gcrehl,  so  git  er 
in  das  vihe  miteinander  wider ;  wann  dehein  metziger  dehein  arg- 
wenig  noch  breslhaft  vihe  koufen  sol,  dann  allein  das  gesunt  und 
reht  ist. 

Die  swinin  metziger  sollent  ouch  geben  swinin  fleisch  zü  brolen 
und  zü  syeden  ein  pfunt  umb  2  o,  das  man  durch  die  swarl  höwet, 
und  aller  bände  swynin  fleisch,  das  man  zü  banck  höwet  ouch  also; 
und  sollent  geben  die  köpfe  und  die  füsse  ein  pfunl  um  1  o  und  nit 
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höher;  was  man  aber  speck  saltzen  wil  oder  spint,  das  mag  einer 
geben  nochdeme  er  merckt  hat.  Es  sol  ouch  nyeman  dehein  köpfe 
oder  füsse  zu  gebroten  fleisch  zu  nemen  verbunden  sin.  Wie  man 
ouch  die  swynin  broten  von  dem  speck  nimpl,  als  sol  man  sie  den 
löten  geben  und  fürer  mit  keym  messer  beschaben  oder  darabe 
snyden;  und  wer  das  verbreche,  der  bessert  30  ß  3. 

Welicher  melziger  ouch  ein  mager  rint,  ein  mager  kalp,  ein  zickin, 
ein  magern  hammel  oder  schof  oder  ein  mager  swin  uftrüge  under 
die  bencke  one  der  geswornen  oder  der  merer  teil  urlop,  wer  das 
tete,  der  bessert  30  ß  c,  also  dick  er  das  tut;  wurde  ouch  das  Heisch 
ergriffen,  so  sol  man  ime  das  fleisch  in  die  Brüsch  werfen. 

Wers  ouch  das  einer  kouft  helle  einen  hufen  rinder,  und  eins 
veisset  wurde  und  das  ander  mager  blibe,  erkanten  do  die  geswornen 
oder  der  merer  teil  das  er  4  pfund  umb  süben  helbelinge  geben 
möhle,  das  mager  wol  verhöwen  uf  eym  banck,  und  sollent  doch  die 
solich  koufe  tönt  mit  ufsalz  keyn  magers  koufen  das  sie  zü  den  veis- 
seten  verhöwen  wöllent,  oder  keyn  veisseles  zü*  keym  magern;  wer 
das  verbreche,  der  bessert  30  ß  8 ;  und  sollent  das  alle  all  und  nuwe 
geswornen  rügen;  was  inen  ouch  erkant  wurl  1  pfund  um  3  helbe- 
linge zü  geben,  das  sollent  sie  uf  eym  sundern  banck  höwen,  by  der 
vorgeschriben  pene,  und  nil  uf  dem  banck  do  er  4  pfund  umb  7  git. 

Ouch  sollent  die  melziger  under  inen  halten  das  ir  keyner,  er  sy 
rieh  oder  arm,  in  sime  huse  weder  rinl  noch  hemmel  slahen  noch 
abestechen  sol;  welher  das  under  inen  verbrichet,  der  sol  das  ant- 
werck  nyemer  me  getriben;  und  wo  die  den  das  enpfolhen  ist  das 
fleisch  ßndent,  das  sollent  sie  in  die  Brüsch  werfen. 

Es  sollent  ouch  die  brüger  alle  jore  sweren  an  den  heiligen,  den 
metzigem  und  besunder  den  geswornen  zü  verkünden  und  zü  sagen 
welich  swine  pfynnig  usgefallen  isl  uf  der  zungen;  und  sol  ouch  keyn 
melziger  dehein  solich  pfynnig  swin,  by  syme  eide,  under  die  melzigc 
tragen,  und  sollent  ouch  solichs  was  inen  für  pfynnig  usse  dem 
brügehuse  geben  wurl,  es  sy  fleisch  oder  speck,  nit  under  die  rehle 
melzig  tragen  und  es  ussewendig  der  metzigen  uf  dem  bflhel  ver- 
koufen,  by  30  ß  S. 

Die  metziger  sollent  sich  ouch  mit  dem  mfilern  fleisch  halten 
glicher  wise  als  von  dem  pfynnigen  dovor  underscheiden  isl;  welhes 
aber  versnytten  ist,  das  hallen  wir  nit  für  müler  fleisch. 

24 
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Verordnung 
die  Missethäter  betreffend. 

IB.  Jahrhundert. 

Sladtordnungen ,  vol.  28,  fol.  200. 

Item  das  ein  jeglicher,  wer  der  were,  in  stat  oder  in  lande,  wä  der 
befände  das  einer  oder  nie,  wer  die  werenl,  die  oder  der  in  willeu 
wercnt  oder  understündent  jcraans  in  diser  slat  oder  in  disem  burg- 
banne, er  wer  frörade  oder  heyrasch,  von  nyde  oder  hasz  oder  umb 
sins  göts  willen,  one  reh»,  zu  vohen,  zu  löten  oder  hinweg  zö  füren, 
als  das  kürtzlich  me  dann  einst  gescheen  ist,  das  dann  dieselben  oder 
derselbe  wer  das  gewar  würde  oder  bcfündc  förderlich  nochvolgen 
sollent  und  ir  bestes  darzö  tön,  noch  allem  irem  vermögen,  wie  sie 
den  oder  dieselben  zü  der  stat  banden  bringen  mögen  ;  wer  ouch  also 
einen  oder  me  zu  der  slat  handen  brehte  der  solich  getat  geton  helle, 
dem  oder  denselben  sol  man  geben  50  güldin,  obe  es  einyge  persone 
were,  werent  ir  aber  me  die  die  gcschiht  geton  hctlent  und  zu"  der  stat 
handen  brohl,  so  sol  man  den  die  sie  also  zfl  der  slat  handen  brohl 
haben  von  yeglichem  30  güldin  geben  die  an  der  getat  schuldig  sint; 
doch  so  sol  dis  diejhenen  nit  berüren  die  in  gehem  zorn,  one  ufsalz, 
sich  mit  einander  zweyen  und  einer  den  andern  wundet  oder  tötet, 
sunder  allein  diejhenen  die  solichs  also  heymlicb,  böslich  und  raört- 
lich  understont  zü  tönde  oder  tönt ;  und  wer  des  also  underriht  were 
das  jemans,  wer  der  were,  solich  vorgemelt  Übeltat  getan  helle  mit 
ufsalz  one  sunder  bewegenisze  des  zorns,  zu  derselben  zit  möhte  er 
denselben  übelteler  nit  zfl  der  slat  handen  lebendig  bringen,  wann 
er  ine  dann  von  dem  leben  zfl  dem  lode  brehle,  so  solle  ime  30  gül- 
din werden,  doch  das  es  in  dem  ersten  nochilen  geschee,  unge- 
verlich. 

Item  umb  das  ein  jeglicher  desle  geneigter  sy  dise  bösen  geschihlen 
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helfen  zü  slrofen  und  zü  frischer  gclal  nochzüilen,  das  er  nit  möhle 
sprechen  :  wer  wil  mir  eben  so  kurlz  eigentlich  nf  stutz  sagen  wie 
die  dinge  zögangen  sint,  obe  es  in  eim  zorn  oder  susl  mit  soliebem 
mörllichen  ufsatz  gescheen  were,  solte  ich  dann  also  nochilen  und 
yemans  underston  zü  der  slat  handen  zü  bringen  und  nit  eigentlich 
underrichl  sin  obe  er  solicher  bösen  geschiht  schuldig  were  oder 
obe  er  sust,  one  allen  ufsatz,  in  sime  zorn  jemans  beschediget 
helle;  solle  einer  dann  einen  also  zu  der  slat  handen  bringen,  und 
solte  man  dann  dem  artickel  in  der  slat  buch  noch  rihlen,  der 
do  wiset :  wer  einen  tötet,  dem  sol  man  sin  houbt  abeslahen,  der 
einen  wundet,  dem  sol  man  sin  hant  abehouwen,  möhle  mannigem 
frommen  manne  zü  swerc  werden,  das  den  relen  und  der  mennyge 
selber  leit  were ;  nochdem  und  dann  unlzhar  soliche  dinge  nit  so 
strenglich  gehalten  oder  fürgenoramen  sint,  aller  hande  Ursachen 
halb,  dodurch  ein  mensche  beweget  werden  möhte  solichs  zü  tflnde, 
das  villichl  etwas  gcstalt  haben  möhte  und  doch  sust  gar  ein  frommer 
mann  were  und  ime  vor  der  geschiht  oder  noch  der  geschiht  von 
gantzen  herlzen  leit  were  das  er  solichs  tun  solle  oder  gelon  hetle, 
wurde  domit  versehen  das  die  artickel  in  dem  böche  bliben  wie  von 
aller  harkommen  ist,  doch  also,  obe  einer  in  solicher  mosse  erilet 
würde  und  zö  der  slat  handen  broht  von  etlichen  die  do  meinlent 
gelt  dovon  zu  erobern,  als  obe  er  der  mörtlichen  bösen  geschiht 
schuldig  were,  als  sie  das  vermerckt  heltent  und  doch  nit  were, 
sunder  in  eim  gehen  zorn  one  ufsatz  gescheen,  wie  vorslät,  das  dann 
die  rele  gewalt  haben  sollen  denselben  zu  strofen  noch  gnaden  und 
gestalt  der  sachen  und  nit  den  artickeln  noch;  wer  aber  die  oder 
ander  frevel  tele  und  nit  also  ilens  in  solicher  mossen  gefangen 
wurde,  sol  den  artickeln  nochgangen  werden  wie  von  aller  har- 
kommen ist. 

Nu  möhte  man  sorge  haben  die  stal  würde  also  beswert  mit  soli- 
chem  gelt  uszögeben,  der  sorgen  ist  nit  not;  es  hat  mahl  wann  man 
diser  Sachen  gewar  wurde  und  das  geoffenbart  wurde  in  diser  stat 
und  uszwendig  als  uf  der  Rinbrucken,  Keule,  Iiikirch,  Grofenstaden, 
Ulewickersheim,  Schiltingheim  und  wo  es  not  were,  disc  böse  sachen 
sollen  in  mannigen  ewigen  joren  nyemme  gescheen ,  dann  ein 
jeglicher  gedehle  :  so  die  sachen  also  bestellet  sint,  so  kondest  du 
nyemme  hinweg  kommen. 
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Ilem  das  ein  jeglicher  burger  schuldig  sy,  by  sinem  eide,  so  verre 
er  solich  böse  geschiht  gewar  werde,  nochzuvolgcn  und  sin  bestes  zö 
lün,  so  verre  er  fruwc  zö  schaffen,  das  soliche  geteler,  die  soliche 
bösen  Sachen,  wie  vorgemelt  ist,  gehandelt  hettent,  zö  der  stal  banden 
broht  werden  ;  so  verre  und  einer  oder  me  eim  nit  in  solicher  mossen 
gewant  syent  das  ime  soliches  nit  gezymet,  das  ist  dofür  göl,  das 
cira  jeglichen  der  solicher  bösen  geschiht  nochvolgcn  istdesler  mynner 
verwisen  werden  mag  als  obe  er  das  des  gells  halben  gcton  helle, 
diewile  er  es  doch  by  sinem  eide  verbunden  ist;  und  obe  es  der 
burger  kneht  ouch  in  solicher  mossen  bevolhen  wurde  werc  ouch 
gut,  diewile  sie  doch  ouch  gesworen  haben. 
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Maller -Ordnungen. 

141», 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  167. 

Unser  herren  meister  und  rat  habent  mit  rate  der  herren  einund- 
zwcntzig  erteilt,  das  alle  müller,  müllerin,  triber,  karricher  und 
ander  ir  gesinde  sweren  söllent  zil  den  heiligen  das  sie  kein  getregede 
uf  die  trymeye  schüttent  noch  malent,  sie  wissent  dann  vor  das  die 
Wortzeichen  dovon  geben  syent  das  es  gewegen  und  verungeltet  sy. 

Were  es  ouch  das  müller  oder  müllerin  in  einer  mülen  abginge 
und  ein  ander  müller  oder  müllerin  an  ir  slat  in  die  müle  komme,  die 
söllent  es  ouch  zfl  stunt  sweren  zu  halten,  in  alle  die  wise  als  devor 
bescheiden  ist,  und  söllent  ouch  daz  vor  und  ee  tfln  ee  daz  sie  dheiner 
hande  getregede  malent. 

Wenn  sich  ouch  ein  gesinde  verendert  in  einer  mülen,  es  sient 
kindc,  knecht  oder  megede,  so  söllent  die  müllermeisler  in  jeglicher 
mülen  zü  stunt  solich  gesinde  zü  dem  meister  der  vieren,  die  dann 
über  die  mülen  gesalzt  sint,  füren  an  dem  nehste  tage  dornoch  als 
das  gesinde  zfl  im  kommen  ist,  und  vor  dem  sweren  alle  puneten  und 
artickele  zü  halten  so  dann  von  den  mülen  geschriben  stont. 

Es  söllent  ouch  alle  müller,  müllerin,  irc  kindc,  knechte  noch 
gesinde,  noch  nyeman  von  iren  wegen  von  eime  vierteil  korns,  es  sy 
weissen,  rogken  oder  ander  getregede,  das  man  malen  wil,  me  nemen 
dann  einen  gestrichenen  vierling,  welher  hande  getregede  es  dann 
ist,  und  söllent  ouch  einen  vierling  und  die  streiche  stetes  by  einander 
haben,  durch  das  jederman,  der  körn  zflr  mülen  tüt,  sehe  das  der 
müller  nit  me  dann  einen  gestrichenen  vierling  nemen  sol  von 
jedem  vierteil. 

Und  wann  nu  ouch  die  müller  und  ire  knechte  der  wogen  halp 
hynnanfürter  me  arbeit  baben  müssen  dann  vor,  darumb  so  sol  man 
eim  jeglichen  müllermeisler  hynnanfürter  für  solich  arbeit  geben, 
nemlich  von  jedem  vierteil  einen  heilbeling  für  alle  Sachen,  und  dem 
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knecht  nüt  verbunden  sin  zö  geben,  dann  ein  jeglicher  müllermeister 
sol  sin  knecht  dingen,  hohe  oder  nieder,  wie  er  mag,  doch  also  daz 
er  schaffe  und  bestelle  das  menglich  der  volle  besehe,  und  söllent 
ouch  darüber,  sie  noch  nieman  von  iren  wegen,  nit  me  nemen, 
heischen  noch  fordern  von  dheinem  burger  zö  Slrasburg,  weder 
myete,  myetewon,  dringgell  oder  anders;  und  söllent  ouch  alle 
müller,  müllerin,  ir  kinde,  knecht  und  gesinde  das  also  sweren  zu 
halten;  und  wer  inen  me  gebe  dann  nochdem  und  dovor  under- 
scheiden  ist,  der  bessert  für  jeden  pfenning  fünf  Schilling  pfenninge, 
und  soll  daz  halb  der  slat  werden  und  daz  ander  halb  den  vieren; 
und  wöllent  ouch  unser  herren  meister  und  rat  die  so  me  genommen 
hetten  umb  die  meineyde  swerlich  und  herticlich  strafen. 

Es  söllent  ouch  alle  müller,  müllerin,  ir  kinde  und  alle  ire  gesinde 
sweren  an  den  heiligen,  allen  burgern  zö  Strasburg  vor  den  lanllülen 
zö  malen,  und  den  lanllüten  nützit  zfl  malen  dwile  die  burger  zu 
Slrasburg  zö  malen  habent.  Es  söllent  ouch  alle  zöfürer  keim  lantman 
nülzit  zö  der  müle  füren,  sie  wissenl  dann,  daz  kein  burger  nützit 
zö  der  mülen  zö  füren  noch  zö  malen  habe. 

Es  söllent  ouch  alle  müller  die  zö  unser  slat  gehörent  den  reif 
gehebe  machen  das  nüt  darus  gerisen  möge ;  und  sol  man  machen  ein 
messe  wie  wite  es  sin  sol  zwüschenl  der  zargen  und  dem  stein;  und 
jeglicher  müller  (soll)  ein  messe  by  im  haben  in  der  mülen,  und  söllent 
die  viere  ouch  ein  messe  hinder  inen  haben,  und  soll  der  bodem 
ouch  slon  von  dem  reyfe  noch  einem  messe  so  die  herren,  die  diese 
ordenunge  gemacht  hant,  den  vieren  geben  habent;  do  ouch  jeglicher 
müller  eins  in  siner  mülen  haben  sol  und  die  viere  ouch  eins. 

Der  bodem  in  jeder  mülen  sol  ouch  breiter  gemacht  werden  dann 
der  loufer,  umb  das  der  reif  desto  bas  daruf  geslon  möge;  und  soll 
man  ouch  den  reyfe  bestrichen  mit  eim  teige,  das  der  gehebe  werde, 
daz  nützit  darus  gerisen  möge;  und  sol  ouch  zwüschent  der  zargen 
und  dem  steine  eins  wagens  zöm  wite  sin  und  nit  witer,  und  sol  ouch 
der  bodem  ein  zwerch  finger  über  den  reyf  gon. 

Die  müller  söllent  ouch  die  mülen  reinen  mit  eym  vierling  rocken 
und  dann  das  füllen  zö  dem  allerglichsten  und  besten.  Und  umb  daz 
das  alle  ding  so  von  den  müllern  und  müllerin  hievor  und  hienach 
geschriben  stontdesle  fürbasser  gehalten  und  dem  nochgangen  werde, 
so  soll  man  vier  erber  manne  darüber  setzen  und  kiesen,  nemlich 
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einen  von  den  brotbeckcrn  und  einen  von  den  müllern  und  sust  zwene 
andere;  und  dieselben  viere  söllent  sweren  zu*  den  heiligen  alle  woche 
zum  mynslen  ein  mole,  und  wie  dicke  sie  daz  notturftig  beduncket 
sin,  in  alle  mülen  zu*  gonde,  die  dann  zö  der  slat  gehören!,  und 
besehen  ob  ützit  an  den  mülen  oder  andern  stücken  so  darzü  ge- 
horent bresten  sy;  und  weihen  müller  oder  müllcrin  sie  dann  buss- 
würdig findent  und  dieselben  viere  oder  der  mereteil  under  inen 
erkennent  das  er  doran  überfaren  habe,  der  bessert  zehen  Schilling 
Pfenninge,  und  söllent  fünf  Schilling  pfenninge  an  das  ungelt  fallen 
und  das  überige  denselben  vieren  werden,  und  ouch  die  nyeman 
faren  lossen. 

Were  es  ouch  das  dhein  müller  oder  die  sinen  jemans  misse  mülent 
oder  mit  sinem  körn  und  mele  anders  dcte  dann  billich  were,  der 
mag  solichs  denselben  vieren  fürbringen  und  klagen ;  was  dann  die 
viere  oder  der  mereiileil  under  inen  darumb  erkennent  das  der  müller 
bessern  sol,  do  by  sol  es  hüben  one  Widerrede,  und  soll  sich  domil 
nil  schirmen  das  er  sprechen  moehte  er  hette  davon  nülzit  gewisset; 
dann  wiewol  solichs  durch  des  müllers  gesinde  oder  die  sinen  gescheen 
were,  so  soll  doch  der  müller  die  besserung  für  sie  tön,  und  bedueht 
dann  den  müller  das  solicher  brusl  darumb  er  gebessert  worden  wer 
des  knechtes  oder  gesindes  schult  were,  so  soll  im  sin  recht  an  solich 
gesinde  vor  irem  hantwerck  behalten  sin ;  und  was  besserunge  als 
fallen t,  do  soll  daz  halbe  der  stal  werden  an  daz  ungell  und  daz  ander 
halbe  den  vieren, 

Die  müller  und  ir  knechte  söllent  ouch  jederman  sin  korn  und 
gewerde  was  sie  dann  zA  der  mülen  holen  wellent,  ir  scckc  mit  der 
gewerde  abe  den  hüsern  trogen  und  nit  die  stege  herabe  kölschen 
noch  werfen,  als  sie  vormols  geton  hant,  doch  also  daz  in  eim  jeg- 
lichen huse  jemans  mit  im  gange  der  im  helfe  das  er  mit  den 
secken  uf  komme  oder  (sie)  an  die  nehsle  siege  bringe,  die  er  dann 
haben  mag. 

Ein  jeglicher  müller  oder  müllerin  söllent  ouch  einen  sundern  trog 
in  dem  wogehuse,  daz  ime  dann  gelegen  ist,  haben,  und  sin  mel 
darin  tön  und  beslissen  und  den  slüssel  zft  ime  nemen,  uf  daz,  obe 
jeman  an  sime  mele  bresten  und  an  dem  gewihle  nit  den  vollen  helle, 
den  sol  der  müller  oder  müllerin  zö  slunt  erfüllen  und  ursessen  als 
mit  gflter  gewerden,  als  inen  bevolhen  gewesen  ist,  one  geverde. 
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Und  welicher  müller  oder  müllerin  das  nit  cndetent,  der  oder  die 
besserem  von  jedem  sacke  5  8  S;  und  sollen!  ouch  die  woger  das 
richten  und  rechlvertigen  und  soliches  nieman  übersehen. 

Wenne  ouch  die  müller  oder  müllerin  hinnanfürderme  jemani 
malent  der  bresle  hell  an  sime  mel  und  ime  der  breslen  erfollet  wurt 
mit  der  woge,  so  soll  derselbe  dem  sin  mel  erfollet  ist,  daz  mel  oder 
korn  behaben  und  sol  es  dem  müller  nit  wider  geben,  noch  nieman 
von  sinen  wegen.  Und  wer  das  dete,  der  bessert  30  ß  5;  und  weihet 
müller  oder  müllerin  daz  ouch  wider  neme,  der  oder  die  besserent 
ouch  30  ß  S. 

Es  söllent  ouch  alle  müller,  müllerin,  ire  knechte  und  triber  keinem 
lantmann  keinerlei  getregede  zü*  der  mülen  füren,  sie  habent  dann 
vor  den  des  solich  getregede  ist  an  das  ungelt  gefüret,  und  söllent 
die  ungelter  von  dem  den  glouben  nemen  das  solich  getregede  sin  sy, 
oder  aber  daz  er  sage  was  es  sy,  uf  das  daz  der  stat  ir  zolle  nit  ent- 
füret werde. 

Es  sol  ouch  nyeman  keiner  hande  getregede  noch  korn  zü  der  mülen 
schicken  ungewogen ;  wer  das  tüt  der  bessert  von  jedem  sack  mit 
korn  fünf  Schilling  pfenninge,  als  dicke  er  das  dete;  und  söllent  es 
ouch  die  so  über  die  woge  gesetzt  sint,  by  irem  eid,  den  vieren  für- 
bringen an  dem  nehsten  tage  dornoch  so  es  inen  fürkomt. 

Es  söllent  ouch  alle  müller  und  müllerin  so  zü  unser  stat  Stras- 
burg gehörent  und  alles  ir  gesindc  sweren  zü  den  heiligen,  alle  die 
dinge  die  do  von  inen  geschriben  stont  zü  halten  und  zü  vollziehen 
gegen  tnenglich,  und  ouch  schaffen  und  bestellen  das  jederman  sin 
gewerde  trucken  heym  komme,  so  verre  sie  können!  oder  mögenl,  by 
dem  eide,  one  geverde;  und  sollen!  ouch  menglichem  sin  gewerde 
wyderumb  antworten  unvermenckelt,  in  solicher  mosse  und  von  so- 
licher  güten  gewerden  als  es  inen  geanlwortet  ist. 

Unser  herren  meister  und  rat  haben  erkant  dise  nochgeschriben 
stücke  zü  hallen : 

Zum  ersten,  als  alle  menglich  den  müllern  von  jedem  vierteil  einen 
heilbeling  git  für  ir  arbeit,  ir  güt  uf  die  woge  und  von  der  mülen 
aber  daruf  und  darabe  und  Werschau*  zü  tfln,  so  ist  der  herren  mei- 
nunge:  wellent  die  brotbecker  die  müller  lossen  ir  güt  malen  und 
inen  das  getruvven  als  ander  huslüle,  so  söllent  sie  den  müllern  von 
jedem  vierteil  einen  heilbeling  geben  und  ouch  den  mullzerals  ander 
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huslüte,  als  das  zöm  crslen  mit  den  schöfTeln  und  darnoch  mit  dem 
rat  erteilt  und  erkant  ist.  Welicher  brotbecker  aber  sin  göt  selber 
malen  wil  oder  mit  sinem  gesinde,  der  soll  dem  müller  geben  von 
vier  vierteln  einen  pfenning,  und  darf  ime  der  müller  keine  wer- 
schaft  tön;  doch  söllent  alle  müller,  müllerin,  ir  kinde  die  zfl  iren 
tagen  kommen  sint,  ir  triber,  karrichei  und  ander  gesinde,  by  iren 
eiden,  allzit  darnf  ernsllich  lügen  und  warnemen  das  dehein  brot- 
becker me  weyszen  zör  müle  töge  dann  er  weyszen-wortzeichen  hat, 
oder  weiszen  töge  malen  den  er  an  der  ungellkislen  für  rocken  ver- 
zollet und  verungellet  hat,  oder  me  in  eym  sack  hat  dann  sehs  sester; 
und  wä  sie  ein  solichs  befinden!  oder  inen  sust  fürkeme  das  die  brot- 
becker darinne  ülzit  geverde  oder  vorteil  suchtent,  so  sollenl  sie  das 
fürbringen,  by  iren  eiden,  den  süben  uf  dem  pfennigiurn,  die  über 
die  zolle  rihtent;  und  so  bessert  dann  der  der  also  bösswürdig  funden 
wurde  von  jedem  sack  10  M,  so  dick  das  geschiht. 

Ouch  bedörfent  die  müller  deheym  brotbecker  werschaft  tön  von 
symmeln  und  hochkernen  oder  von  genetzetem  gut,  ungeverlich. 

Und  als  sich  die  brotbecker  beklaget  habenl,  das  es  inen  gar  swere 
und  köstlich  sy  das  sie  ir  göt  nit  süfern  und  rutern  söllent  in  der 
mülen,  dann  wann  sie  gut  koufent  uf  andern  hüsern,  das  wil  inen 
dann  nieman  gestatten  zu  rütern,  so  müssent  sie  es  dann  verlonen 
heym  zu  füren  das  sie  es  gerütern;  dogegen  aber  die  vier  meinent, 
wann  die  brotbecker  ir  göt  in  der  mülen  rülerenl  und  ander  lüle 
ouch  göt  in  der  mülen  habent,  das  dann  den  andern  lülen  ir 
göt  beschissen  würde  und  ouch  mit  der  ussrüleret  geverde  mochte 
getriben  werden;  daruf  ist  der  herren  meinung,  das  die  brotbecker 
ir  göt  wol  in  der  mülen  rütern  mögent,  also  und  zö  der  zit  so  dhein 
huslüte  ir  göt  in  der  mülen  habent,  und  sol  ouch  bestellet  werden 
von  müllern  und  brotbecken  daz  ein  jeglicher  sin  ussrüteret  mit  im 
heim  tragen  oder  füren  sol,  und  wo  das  nit  geschieht  und  es  den 
vieren  fürkompt,  die  sollenl  das  strafen  und  bessern  noch  irer  erkent- 
nisse. 

Es  söllent  ouch  alle  müller  und  müllerin,  so  zu  unser  stal  Strasburg 
gehörent,  mit  dheinem  andern  loufer  malen  dann  mildem  gestein  von 
Steinbach,  und  welicher  müller  oder  müllerin  das  verbreche  und  mit 
eym  andern  loufer  müle  dann  mit  dem  gesteine  von  Steinbach,  der 
oder  die  bessert  ir  jeglichs  fünf  pfunt  pfenninge,  nochdem  raeisler 
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und  rat  das  erkant  habenl  zü  tön  und  in  irem  register  geschriben 
stot,  und  söllent  ouch  die  viere  so  über  dise  ordenungc  gesetzet  sint 
solich  besserunge,  by  iren  eiden,  nieman  faren  lossen. 


Ouch  sol  dhein  müllcr  noch  möllerin,  noch  nieman  von  iren 
wegen,  kein  gelt  me  nemen  für  den  multzer,  sonder  von  jedem  vier- 
teil gfils,  welicherley  Frucht  es  sy,  den  mullzer  nemen  als  von  aller 
har  gewönlich  gewesen  und  billich  ist,  umb  daz  der  stat  ir  zolle  ouch 
werde  von  dem  multzerkorn,  so  es  verkouft  würt. 

Die  vier  mülmeister,  die  über  dise  ordenunge  geselzet  sint  und  inen 
von  meister  und  rat  entpfolcn  ist,  söllent  schaffen  und  bestellen  das 
alle  und  jegliche  stücke  und  artickelc  so  in  disem  bfleh  vor  und  noch 
geschriben  stont  getruwelich  gehalten  und  vollezogen  werden,  one 
geverde,  und  söllent  ouch  macht  haben  alle  die  zfl  strafen,  zfl  recht- 
verligen  und  zfl  bessern  die  do  inen  fürbrocht,  gerügel  und  buss- 
würdig Funden  werden l,  und  solich  besserunge  nieman  Faren  lossen, 
by  dem  eide  so  sie  darumb  gesworen  und  geton  hant,  ungeverlich. 

Ouch  so  mögenl  die  mülemeister  nemen  der  ratsboten  einen,  wel- 
chen sie  gern  habent,  der  sol  inen  gehorsam  sin  sie  zflsamen  zü 
besenden  und  ouch  den  lülen  die  vor  inen  zfl  schaffende  habenl 
darzfl  gebieten,  und  demselben  ratsboten  einen  glichen  teil  zfl  geben 
so  vil  als  ir  eym  von  den  besserungen  so  vor  inen  geFallen. 


Dis  sint  die  mülen  zfl  Slraszburg  jn  der  slat  und  burgbann  : 

Spitalmüle  die  man  nennet  der  Herren  müle. 

Unser  frowen  müle  die  man  nennet  AdolFs  müle. 

Des  Sturms  müle  zfl  Sturmeck  am  Tiche. 

Her  Johanns  Zorns  müle  die  man  nennet  Vier  Raeder. 

Wentzels  müle  öbewendig  Hr.  Johanns  Zorns  müle. 

Der  Herren  müle  zfl  sancl  Thoman. 

Der  stelle  müle  usse wendig  den  Tütschen  Herren. 

Cflnrat  Armbrusters  müle  by  der  Gerwermüle. 

Der  Tütschen  Herren  müle  obwendig  der  Gerwermüle. 

DerLentzel  müle  am  Snellinge1. 

1  lieber  die  Lage  aller  dies«!-  Mühlen,  siehe  Silbermann,  Lokalgrschichte, 
S.  U1,  155,  156.  157,  184. 
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Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  469  b. 

Zü  wissen,  als  die  meisterschafl  des  antwercks  der  brotbecker  und 
die  müller  von  diser  nochgemellen  stücke  wegen  etwas  spenne  mit 
einander  gehebt  habent,  und  deshalb  beider  site  kommen  sint  für 
unser  herren  meister  und  rat  und  die  ein  und  zwenlzig,  die  habent 
nü  ire  erbern  bolen,  nemlich  Heimbolt  Museler  und  Hans  Melbrü 
dozft  gcordent  zu*  besehen  obe  sie  die  spenne  vertragen  köndent; 
demnoch  so  habent  dieselben  erbern  boten  zwüschent  beiden  parten, 
noch  verhörunge  der  sache,  gütlich  geret  und  sie,  mit  ire  beiderteil 
wissen  und  willen,  übertragen  in  der  wise  als  hienoch  geschriben 
slot  : 

Zflm  esten,  das  die  müller  haben  söllent  einen  roten  bodem  und 
einen  wissen  loufer  von  Steinbach. 

Item  wenn  der  stein  ist  in  der  dicke  als  der  stal  model  wiscl,  so 
sol  man  abelziehen. 

Item  so  sol  man  die  zargen  mit  eim  malslosse  besliessen. 

Item  so  sol  man  die  müle  mit  bollemele  füllen. 

Item  so  söllent  die  müller  den  brotbeckern  in  achtzehen  seck  drye 
hochkernen  malen,  nemlich  je  von  sehssen  einen,  und  nit  me,  weder 
umb  lone  noch  vergebens,  by  iren  eiden.- 

Item  von  des  reinkornes  wegen,  das  söllent  die  brotbecker  lossen 
wie  das  in  dem  büchel  geschriben  slot,  also  das  die  müller  dhein 
büntnisse  dowider  machen  söllent. 

Und  als  nü  dis  donoch  für  die  rete  und  ein  und  zwenlzig  brocht 
ist,  do  ist  erkant  das  solichs  doby  bliben  sol. 

Actum  feria  quarta  vigilia  beati  Andreae,  apostoli.  Anno  1452. 
(29.  November.) 

1  K.  Jahrhundert, 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  124«». 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  ein  und  zwenlzig  sint  über- 
ein kommen  und  hant  ouch  erteilt,  das  alle  müllermeislerc  und  ir 
knehte  yetzunt  vor  meisler  und  rat  sweren  süllent  zü  gölte  und  den 
heiligen,  das  sü  keinem  brotbccken,  grieszman  noch  nyemand  anders 
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hynnan  fürdcr  keine  kligen  me  malen  süllent ;  sie  mögen  aber  wol 
malen  von  je  sehs  fierteil  weissen  einen  hochkernen  oder  ein  schrot, 
do  jeglicher  hochkernen  oder  schrol  süben  sesler  tün  sol,  und  nit 
me,  als  daz  von  alter  harkommen  ist;  doch  were  daz  breste  an  malen 
were,  daz  den  brotbeckern  ir  hochkernen  ellich  zyt  nit  gemalen 
werden  möhtent,  das  mögent  die  müller  den  brotbeckern  wol  für- 
slahen  und  inen  darnoch  den  hochkernen  malen,  als  vor  bescheiden 
ist.  Und  welher  müller,  er  sy  meister  oder  kneht,  das  verbreche, 
den  wil  man  umb  den  eit  den  er  darumbe  geton  hat  strafen  als  sich 
gebürl;  und  sol  ouch  kein  müllermeister,  by  dem  vorgenanten  sinem 
eide,  deheinen  müllerkneht  über  ahl  tage  hallen,  er  hnbe  dann  die 
vorgeschriben  dinge  vor  meister  und  rat  oder  vor  dem  ammeister 
ouch  gesworen  stete  zü  halten.  Weiher  brolbecker  oder  grieszman 
ime  ouch  kligen  tele  malen  anders  dann  vor  geschriben  stal,  do  bes- 
sert jeglicher  von  jedem  sacke  voll  kligen  5  p  o,  so  dicke  das  geschec. 

Es  sol  ouch  dchein  unser  burger,  noch  nyemand  anders  der  uns 
zuversprochen  stot,  hynnanfürder  nyergenl  anderswo  malen  noch  tün 
malen  dann  in  unser  stal  oder  burgbanne  oder  uf  den  mülen  die  zfl 
unser  stal  gehören  ;  und  welher  das  verbreche,  der  bessert  von  jedem 
fierteil  5  ß  3,  so  dicke  das  gesch iht.  Es  sol  ouch  nyeman  keine 
kligen  me  von  dem  lande  harin  füren  zü  verkoufen  noch  tün  zft 
malen,  anders  danne  do  vor  geschriben  stal,  ouch  by  der  obgc- 
melten  besserunge. 


Mualmeister-Ordnung. 

1«.  Jahrhundert. 

Stadtordnunpicn,  vol.  13,  fol.  210. 

Mcisler  Linser,  der  mülenmeisler,  oder  wer  an  sin  stall  kompl,  soll 
svveren  alle  monat  oder  so  dick  ine  das  notdürftig  beduncket  uf  der 
stal  mülen  zfi  gän,  sie  syent  verlühen  oder  nit,  und  do  ernstlich  lßgcn 
und  warnemen  das  ein  yeglicher  dem  dann  solich  müle  gelühen  ist 
tüge  das  er  tun  sol,  in  mossen  ime  dann  die  müle  gelöhen  ist. 

Und  obe  es  were  das  etwas  daran  notdürftig  were  zü  machen,  das 
der  stal  gebürlc  zü  machen,  soll  er  bringen  für  die  drie  uf  dem 
pfennigturn  und  den  lonherren,  und  mit  deren  rät  fürderlich  bestellen 
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das  es  gemäht  werde.  Desselben  glichen,  wers  das  ülzit  darinnc  not- 
dürftig werc  zü  machen,  das  dem  müller  oder  dem  gebürtc  zü 
machen  der  die  müle  gelehcnt  helle,  soll  er  ouch  mit  dem  oder  den- 
selben daran  sin  und  schalten  das  er  solichs  förderlich  mache,  das 
nil  schaden  dovon  enlslande. 

Er  sol  ouch  zu  solichen  zylen  und  wenn  das  notdürftig  ist  alle 
abelosz,  lieh  und  vvur,  wä  die  sint  uf  der  Brusch,  und  ouch  die 
köpfe,  grünt  oder  grien  an  spital  müle  und  das  ingewahssen  mosse 
oder  rore,  das  in  unser  stalgraben  nidewendigder  aht  redern  wahsset, 
besehen  mit  meister  Grasecken,  und  obe  ützit  daran  notdürftig  were 
zü  machen,  soll  er  für  die  drie  uf  dem  pfenniglurn  und  den  lonherrcn 
bringen,  und  mit  deren  rät  förderlich  bestellen  das  solichs  was 
dann  daran  notdürftig  zü  machen  ist,  förderlich  gemäht  werde  (von) 
wem  dann  solichs  zfigebürt  zü  machen. 

Und  wä  derselbe  mülemeister  sehe,  erfundc  oder  gewar  wurde  das 
einer  der  also  ein  müle  gelehent  helle,  nit  lete  als  er  tön  soll,  oder 
das  ir  einer  ülzil  nuwerung  fürneme,  es  were  elwas  zä  buwen  oder 
anders,  dodurch  der  stat  Strasburg  schade  oder  brüst  kommen  möhle, 
solichs  sol  der  mülemeister  förderlich  fürbringen  den  drien  uf  dem 
pfenniglurn,  das  darzü  gelon  werde  das  solichs  in  zyt  wersehen 
werde,  das  dehein  fürer  brüst  davon  komme.  Und  darum b  und  umb 
solichen  dienst  soll  man  eym  mülemeister  geben  jors  zwey  pfunl 
Pfennige,  das  ist  alle  fronvasl  10  M;  und  soll  dehein  myet  noch 
myetewon  nemen  von  allen  denen  die  das  berüren  mag,  in  de- 
heinen  weg. 


Wäger-Ordnung. 

IV«  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  166. 

Die  vier  wegere,  die  in  die  vier  wogehüserc  geordent  sint,  sollent 
können  schriben  und  lesen,  und  sollent  sweren  zü  den  heiligen  ye- 
glicher  siner  wogen  gelrüwelich  und  ernstlich  zü  hülen  und  der  lüte 
zü  warlen  legelich,  von  einer  thorglocken  unlz  zü  der  andern,  mil  ir 
selbs  lieben,  ungeverlich,  und  ouch  menglichem  mit  sinen  secken 
förderlich  uf  und  abc  helfen;  und  sollent  ouch  verschriben  was  oder 
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wie  vil  gewerdcn  yedermans  ist,  und  besunder  welhcr  müller  die 
hinder  ime  hat;  und  sollent  menglich  das  beste  domit  tön,  so  verre 
sie  könnent  oder  mögenl,  das  yederman  das  sin  werde;  und  darurab 
soll  man  inen  geben  zü  lone,  nemlich  dem  wogcr  zü  sant  Tboman 
und  dem  woger  under  Wagener  ir  yeglichcm  zürn  jore  8  lib.  o,  dem 
woger  by  den  Ruwern  zürn  jore  5  lib.  S,  und  dem  woger  am  Tichturn 
zfim  jore  4  lib.  $  von  der  stelle  wegen,  und  nit  me;  und  sollent  ouch 
darumb  von  niemans,  wer  der  ist,  me  nemen,  heischen  noch  fordern, 
sie  noch  niemans  von  iren  wegen,  es  sy  miete  oder  miclewon,  und 
sollent  ouch,  by  iren  eiden,  niemanl  nülzit  wegen,  sie  habent  dann 
vor  Wortzeichen  empfangen,  das  sie  wissent  das  es  verungeltet  sy. 

Item  die  vier  ungeller  sollent  under  inen  ordenen  das  sie  alle 
wochen  zwürent  die  Wortzeichen  by  jedem  weger  holent,  nemlich  am 
samslag  und  an  dem  mittwoch;  und  sollent  dann  die  zalen,  umb  das 
sie  wissen  mögent  das  der  stat  glichs  beschee. 

Wie  ouch  den  wegern  fürkeme  öderes  selber  emphundent das dehein 
müller  oder  die  iren  das  gekürne  nit  uf  die  woge  fürlenl,  gemalen 
oder  ungemalen,  oder  das  sie  den  lülen  nit  reht  mit  ir  gewerde  umb- 
gingent,  es  were  mit  missemalen  oder  mit  gewerde  verändern,  in 
weihen  weg  das  were,  das  sollent  die  weger  den  vieren  rügen  und 
fürbringen  by  irem  eide.  Was  ouch  von  den  müllern  geschriben  stat 
das  sie  lün  sollent  und  es  die  müller  nit  entetenl,  wä  das  die  wegcrc 
empflndent,  das  sollent  sie  ouch  den  vieren  fürbringen,  wann  es  inen 
ce  fürkompt  dann  andern. 

Man  sol  ouch  in  ycdem  wogehusc  einen  langen  (rock  machen  und 
den  und(er)slahen,  das  yeder  müller  sinen  sundern  beschlüssigen 
caslen  habe  und  sinen  eigen  slüssel  darzu,  (darin)  ir  yeglicher  sin 
mcle  inne  haben  sol,  uf  das,  obe  yeman  an  siem  mele  breslen  und  an 
dem  gewihte  nit  den  vollen  helle,  das  er  ime  dann  sinen  bresten  zü 
stunt  erfülle  und  gebe.  Und  weihet*  müller  oder  müllerin  das  nit  enle- 
tenl,  der  oder  die  besseren t  von  vedem  sack  5  fi 

Es  sol  ouch  niemans,  wer  der  ist,  me  körne  in  einen  sack  tön,  das 
er  malen  wil,  dann  sehs  sehsler,  das  ist  ein  vierteil. 

Es  sollent  ouch  alle  die  brolbecker  und  andere,  nieman  usge- 
nommen,  die  do  korn  oder  antler  getregede  zür  müle  wollent  schicken 
zü  malen,  von  yedem  vierteil  einen  helbeling  geben  zü  wegegelt  zfl 
solichem  malgelt  das  man  unlzhar  an  der  ungeltkisten  geben  hat,  und 
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sollen!  die  ungeller  die  helbeling,  die  also  zu  wegegelt  geben  werden, 
in  ein  sunder  bühsse  slossen  und  sammeln,  uf  das,  wann  ein  jore 
umbkompt,  man  dann  wissen  möge  wie  vil  korns  gemalen  sy  und  wie 
die  stal  an  der  wogen  gestände. 

Man  sol  ouch  zü  yeder  wogen  einen  stein  machen  der  ein  vierteil 
gemeines  rocken  wiget  ungeverlich,  und  dann  einen  stein  der 
einen  vierling  rocken  wiget ;  denselben  stein  soll  man  zü  dem  mele 
legen  das  man  von  der  müle  wiget  für  den  multzer;  darzQ  so  sol 
man  ouch  einen  stein  machen  der  ein  ahteil  rocken  wiget  und  andere 
deine  gewihte,  so  vil  man  dann  der  notdurftig  ist. 

Es  sol  ouch  nieman  keiner  hande  korn  noch  andere  gelregede  zü 
der  müle  schicken  ungewegen ;  wer  das  tüt  der  bessert  von  yedem 
sack  mit  korn  5M,  als  dick  er  das  tele;  und  sollent  es  ouch  die  so 
über  die  woge  gesetzet  sinl,  by  iren  eiden,  meister  und  rat  rügen 
und  fürbringen  an  dem  nehsten  tage  darnoch  so  es  ine  fürkompl. 

Es  sollent  ouch  die  weger  den  brotbecken  ir  korn,  weyssen  und 
rocken  das  sie  zü  der  müle  füren  wegen,  yeden  sack  sunderlich,  und 
ernstlich  daruf  lögen  und  warnemen  das  ir  dcheiner  me  weyssen  zur 
mülen  tilge  dann  er  weyssen- Wortzeichen  habe,  oder  weyssen  lüge 
malen  den  er  an  der  ungeltkislcn  für  rocken  verzollet  und  vermale- 
gellet  hat,  oder  me  dann  sehs  sester  hat  in  eim  sack;  und  wo  die 
weger  ein  solichs  beßndenl  oder  inen  susl  fürkeme,  das  sie  darinne 
üizit  geverde  oder  forteil  süchlenl,  so  sollent  sie  das  fürbringen  den 
süben  uf  dem  pfenniglurn  die  über  die  zolle  rihlent,  und  so  bessert 
dann  der  als  büsswürdig  funden  wurt  von  yedem  sack  10  ß  S,  so 
dicke  das  geschee. 

Sladtordnungen,  vol.  13,  fol.  196*>. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  habent  erkant  das  alle 
müller  und  müllerin  und  ire  knechl  svveren  söllent  zü  den  heiligen 
keyuem  brotbecken  deheinerley  clygen  zü  malen  oder  sie  selbs  lossen 
malen,  weder  umb  lone  noch  vergebens,  in  deheinen  weg,  sonder 
allein  von  achtzehen  fierteil  weissen  drie  hochkernen,  oder  ye  von 
sehs  fierteil  einen,  als  das  von  alter  harkomen  ist,  doch  das  in  eym 
yeden  sack  nil  me  dann  sehs  sester  voll  sin  sölienl,  und  nit  me. 


Digitized  by  Google 


-   384  - 


Es  sol  ouch  dehcin  brolbccker  in  unser  stat  dehcincrlcy  clygren 
uswendig  der  slat  Strasburg  ime  tun  oder  lassen  malen,  in  deheinen 
weg;  dann  welher  brotbecker  hiewider  tele  oder  understündc  zft 
malen  das  man  nit  malen  sol,  der  bessert  von  yedem  sack  30  p  5,  so 
dick  das  beschce. 

Und  söllent  ouch  haruf  alle  müller,  ir  wibe,  kynde  und  gesinde 
solichs,  by  ircneiden,  verbunden  sin  zö  rügen  den  mülenbeschern,  die 
dann  solich  besserunge,  ouch  by  iren  eiden,  inbringen  und  nyemans 
faren  lossen  söllent.  Es  söllent  ouch  die  mülenbeseher,  byiren  ciden, 
verbunden  sin  selbs  in  die  mülen  zü  gän,  so  dick  sie  not  bedunckel, 
und  harin  ein  ernstlich  ufsehen  haben,  das  dehein  geverde  dorait 
getriben  werde. 

Actum  secunda  post  Michaelis.  Anno  1484.  (4.  October.) 
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Verordnungen 
gegen  Entweihung  des  Münsters. 

1408. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  69*» . 

Dem  almechligen  golt  und  siner  würdigen  muter  Marien  zö  eren, 
in  der  namen  das  löbelich  zierlich  münster  gebuwen  ist,  so  liabent 
unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  mit  urteil  erkant,  das  alle 
fürsprechen  sweren  söllent  Iiplich  zü  got  und  den  heiligen  dhein  tage 
noch  stunde  zü  leisten  noch  zö  leigende  in  unser  frowen  münster  in 
dem  crülzgange,  in  den  Capellen  noch  in  den  lichhöfen,  und  ouch 
nyemans  rede  verhören,  in  deheinen  weg,  in  denselben  begriffen; 
dann  wil  ir  dheiner  jemans  rede  verhören  oder  wil  tage  iergent  hin 
leigen  oder  leisten,  daz  sol  er  usewendig  den  vorgenanten  stellen 
tön;  und  besunder  so  söllent  sie  solich  rede  verhören  und  tage 
leisten,  leigen  und  ziehen,  so  verre  sie  daz  jemer  gelön  können!  oder 
mögent,  under  die  pfaltze  und  uf  die  pfallze,  oder  wo  si  gelruwenl 
das  es  nütze  und  erlich  sy;  und  wil  man  ouch  die  pfallze  daruf  offen 
lossen  und  tages  mit  knechten  bestellen,  das  die  hülent  das  dhein 
unfüge  daruf  geschee. 

Es  söllent  ouch  alle  ander  lüte  dhein  tage,  stunde  oder  gespreche 
in  dem  münster  an  den  vorgenanten  enden  haben  noch  halten ;  und 
wer  das  verbrichet,  der  bessert  10  ß  S  als  dicke  er  daz  dül.  Doch  sol 
dis  den  stelmeister  und  den  ammeisler  nil  berüren;  die  mögent  lüte 
verhören  und  usrichten  als  von  aller  harkommen  ist. 

Zü  glicher  wise  so  sol  dhein  man,  geistlich  oder  weltlich,  mit 
dheiner  frowen  noch  dhein  frowe  mit  dheinem  man  gespreche  oder 
gestende  in  spuntzirens  oder  kuppelens  wise  oder  in  so  getoner  wise 
in  dem  münster  und  dem  vorgenanten  begriffe  halten;  und  weihe 
das  darüber  detent,  es  sy  frowe  oder  man,  die  und  der  die  das  dünl, 
söllent  jeglichs  10  ß  o  bessern  als  dicke  sie  des  gerüget  werden!  von 
unsern  rügern,  die  wir  darüber  setzenl;  dann  man  ernstlich  hüte 
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darüber  setzen  sol  und  wil;  und  besunder  so  söllenl  die  zwene  mün- 
slerknechte  und  ander  der  slette  knechte  darüber  sweren  zu  hüten 
und  warzünemen,  und  es  zü  stunde  so  sie  es  befindenl,  so  sie  jemer 
fürderlichest  mögenl,  es  meister  und  rat  slrengelich  und  vestlich 
richten  und  rechtvertigen,  uf  den  eit,  wie  es  inen  fürkompt  und 
noch  höresagen.  Und  sol  ouch  nyemand  in  dem  müosler  koufen 
noch  verkoufen,  und  wil  man  dis  den  sübenen  entpfelhcn,  und  was 
besserungen  dovon  gefallent,  dovon  wil  man  den  die  dis  also  rügenl 
den  Vierden  pfennig  geben. 

Es  sol  ouch  hynnanfürder  nyemans  in  dem  münster  in  dheinerc 
gesell schafl  wise  me  uf  noch  abe,  wider  noch  für  gon  spalzieren  und 
schouwelieren,  es  sy  zü  vesper  oder  andern  ziten,  als  unlzhar 
gescheen  ist;  dann  dodurch  erber  lüte  an  irem  gebele  und  gotzdienst 
vast  gehündert  und  geergert  werdent,  do  doch  das  münster  und 
andere  golshüsere  in  gottes  ere  gesüchet  und  gehalten  werden  söl- 
lent;  wer  das  verbreche,  der  bessert  5  ß  $;  und  wil  man  ouch  war 
daruf  nemen  und  das  den  sübenen  geschriben  geben,  das  solich  bcs- 
serunge  nyeman  übersehen  sol  werden. 

Man  sol  ouch  hynnan  fürder  dhein  werglüle,  weder  murer,  zym- 
berlüte  noch  ander  tagener  in  dem  münster  nit  dingen,  noch  dhein 
überkommen  mit  inen  tün  von  dheins  gebuwes  noch  werckes  wegen, 
weder  früge  in  dem  münster  noch  zfl  vesperzit,  als  untzhar  gescheen 
ist ;  und  söllent  ouch  soliche  werglüle,  es  syent  murer,  zymberlüle 
oder  ander  tagener,  sich  hynfürder  mc  nit  in  dem  münster  sammeln, 
noch  solich  gespreche  darinne  haben,  noch  dhein  gedinge  darinne 
machen ;  und  wer  das  verbreche,  der  bessert  5  ß  5.  Und  wil  man  ouch 
daruf  warnemen  und  solichs  den  sübenen  geschriben  geben,  daz  die 
soliche  besserunge  nyeman  faren  lossent. 

Wer  ouch  solicher  werglüle  bedarf,  der  sol  und  mag  under  die 
pfallze  gon,  do  söllenl  die  werglüle  zü  stunt  noch  der  ersten  messen 
hin  gon  und  solicher  gedinge  und  irs  wercks  do  warten;  und  wer 
das  verbreche,  der  bessert  ouch  5  ß  5;  und  wil  man  ouch  war  daruf 
tün  nemen  und  das  den  sübenen  geschriben  geben,  die  do  solich 
besserunge  nyeman  faren  lossen  söllenl.  Und  wer  so  arm  were  daz 
er  solich  besserunge  nit  helle  zü  geben,  den  wil  man  in  den  turn 
legen  und  nit  anders  dann  wasser  und  brol  geben.  Und  were  es  daz 
die  süben  die  vorgenanlen  stücke,  so  inen  die  fürbrochl  würden!,  nil 
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slrofclcnt,  das  doch  unbillich  were,  so  söllcnl  die  fünfzehen  die 
süben  umb  solieb  übersehen  strofen  als  sich  dann  der  geschieht 
noch  gehört. 

MTO. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  357. 

Erhart  Stange,  Hans  Spirer,  Bechtolt  Offenburg  und  Hans  Schc- 
deler,  quarta  ante  Bartholomaei  1470.  (22.  August.) 

Die  herren  den  entpfolhen  ist  zü  rotslahen  des  swerens  und 
Spazierganges  und  gespreches  halp  im  münster,  haben  voran  die 
alten  ordenungen  verhöret,  sich  dovon  und  von  den  Sachen  underret 
und  daruf  gerotslaget  zö  ordenen  wie  hienoch  geschriben  slot : 

Nemlich,  wer  do  sweret  by  den  glidern  golls  oder  unsers  herren 
Jesu  Christi  oder  eitn  heiligen  flöchet,  der  sol,  by  sinem  eide,  von 
jeglichem  swure  bessern  6  $  und  die  fürderlich  by  dem  tag  oder  am 
andern  tage  nehst  donoch  geben  oder  schicken  in  die  büsse  an  das 
ungelt  die  dohin  geselzet  werden  sol ;  und  wann  einer  die  6  5  gibet, 
so  sol  man  inen  an  dem  ungelt  in  ein  sonder  büchel  schriben  uf 
welichen  tag  er  die  geben  hab. 

Welicher  schöffel  ouch  solichen  swör  höret,  der  sol,  by  sinem  eide, 
semlich  swüre  an  das  ungelt  fürderlich  verkünden,  nemlich  wer  der 
swerer  sy  und  was  er  gesworen  habe  und  wie  dick  er  gesworen 
habe. 

Were  ouch  das  einer  der  also  sweret  die  6  S  by  demselben  tage 
oder  an  dem  andern  tage  nehst  donoch  by  der  tagezit  nit  selber  gebe 
oder  schickte,  so  sol  er  an  dem  dirten  tage  (in)  1  ß  8  verfallen  sin, 
und  würde  er  an  das  ungelt  gerüget  ee  er  den  Schilling  pfenninge 
gebe,  so  sol  man  inen  an  dem  Vierden  tage  oder  donoch  fürderlich 
geschriben  geben  den  herren  den  XV,  die  oder  die  sie  von  inen  dozü 
ordenl,  süllent  im  dann  fürbas  besserung  erkennen,  also  das  die  myn- 
nest  besserunge  nit  sy  under  5  ß  3. 

Were  ouch  das  einer  armfit  halp  solich  gelt  nit  zö  geben  hette,  so 
sol  man  inen,  zö  sßmmerzit  so  die  mucken  gern  böse  blöt  sugent, 
barbein  und  barhoubt  in  das  halsisen  stellen  einen  ganlzen  tag  oder 
einen  halben,  je  darnoch  der  swüre  vil  sint;  were  es  aber  winterzit, 
so  sol  man  inen  swemmen  in  der  Brüsch,  das  ime  die  kelle  sin  böse 
hilz  des  swerens  etwas  verlösche. 
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Were  ouch  das  jeman  so  vil  übeler  swürc  frevelich  dete  das  es 
fürbas  libes  oder  glidc  strof  notdurft  were,  die  sol  man  wisen  für 
das  hochgeriht,  nemlich  unser  herren  meister  und  rat,  die  söllent 
dann  semlicher  strof  nieman  erlossen,  by  iren  eyden,  uf  das  die  mut- 
willige, swere,  übeldetige  dolsündc  des  snöden  swerens  gestrofet 
werde. 

Rete  und  XXI  habent  dis  abgeslagen,  sabalo  post  Bartholomaei 
1470. 

Sodann  des  Spazierganges  und  des  gespreches  halp  so  bilzhar  im 
münster  gescheen,  über  das  es  vormols  verboten  ist,  do  beduncket 
die  herren  geroten  sin  das  man  es  anderwerbe  verbieien  sol  und  die 
besserunge  desle  lihtcr  machen,  uf  das  (die)  desle  ee  genommen  und 
nyeman  übersehen  würde,  in  mossen  hienoch  stot  geschriben. 

Es  sol  hynnanfürder  nyeman  me,  weder  edel  noch  unedel,  weder 
rieh  noch  arm,  in  dem  münster  uf  und  ab  gon  spatzieren  oder 
schouwelieren  so  man  messe  darin  machet  oder  zü  den  ziten  so 
man  darinne  gottsdienst  düt,  singet  oder  liset  oder  brediget;  dann 
olle  die  die  messe  hörent  oder  anders  gottsdienstes  halp  darin  küm- 
mern, die  süllent  sich  darinne  deheins  spatzierganges  noch  deheins 
sonder  hufens,  gestendes  noch  gemeinen  gespreches  annemen,  sonder 
sich  in  irem  stände  stille  hallen  und  erzöigen,  als  ein  jeglich  crislcn- 
mensch  in  der  heiligen  kirchen,  gott  zü  lob  und  sincr  würdigen 
mfiler  Marien  zü  eren,  tun  sol. 

Wo  aber  jemans^so  frevel  were  und  drü  oder  vier  mol  noheinander 
uf-  und  abginge  spalziren,  allein  oder  selpander  oder  selpdirt  oder 
me,  so  die  priesler  im  münster  golt  dienen,  singen  oder  lesen,  der 
oder  die  jeglicher  sol  bessern  2  ß  S  so  manigen  gang  er  über  vier 
mol  also  got  uf  oder  abe;  doch  welichcr  erber  mann  ungeverlich 
got  in  andahl  uf  und  abe  sin  gebet  zü  lün,  den  sol  man  nit  rügen  noch 
förnemen. 

Die  murer  und  die  zimberlüte  süllent  ouch  in  dem  münster  kein 
gespreche  me  haben  ouch  kein  gedinge  darinne  machen,  by  der  ege- 
m eilen  besserunge;  doch  mügent  sie  gon  in  den  erülzgang  oder  uf 
die  grete  oder  uf  die  sleinhülte  oder  für  das  münsicr  under  den  schöpf 
do  man  liefen  vnil  hat,  und  aldo  ir  gedinge  lün  oder  reden  noch  ir 
notdurft. 

Desglich  süllent  alle  fürsprechen,  voigle,  rihtere,  holen  noch 
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ander  gerihtlüle  im  münster  ouch  nit  haben  dehein  gespreche  die 
an  die  geriht  und  nit  in  das  münster  gehören,  ouch  by  der  egemelten 
pene,  sonder  mit  den  löten  usz  dem  münster  an  die  egemelten  ende 
oder  anderswo  hingon  aldo  der  gotsdienst  nit  geirret  werde,  by  der 
ogerürten  pene,  nemlich  2  M>  die  ouch  die  sübenzihter,  so  es  inen 
gerüget  wurt,  nieman  faren  lossen  süllent,  by  iren  eiden;  und  süllent 
es  nemlich,  by  iren  eiden,  rügen  die  münsterknehte  und  alle  der 
stelle  kneht,  nemlich  die  rolsboten,  die  ammeisterkneht,  die  turn- 
hfiier  und  die  sübenerkneht,  und  sol  den  die  es  rügen  der  Vierde 
Pfenning  werden  von  der  besserunge. 

Ouch  als  etlich  lihlvertige  frowen  bilzhar  in  dem  münster  uf  die 
staffeln  für  die  altar  gesessen  sint,  dem  altar  und  dem  gottsdiensl 
den  rücken  gekeret  und  die  löte  angeschouwet  haben  als  ob  sie 
gottsdiensl  nit  ahteten,  sunder  uf  dem  gimpelmercket  sessent  umb 
sich  zö  sehen  welicher  kouf  in  der  liebest  were,  das  doch  in  dem 
Iöbelichen  münster  an  den  gewihten  enden  unbitlich  und  nit  zö  liden 
ist:  darumb  ist  ouch  geordent,  welich  lihlvertige  frow  semlichs  me 
dete,  uf  die  sol  man  warten  so  sie  usz  dem  münster  got  und  ir  ein 
sleiger  oder  mantel  nemen  zö  pfände  für  die  besserung  die  die  süben 
uf  sie  erkennen  sollen,  also  das  die  mynnest  besserung  nit  sy  under 
2  ß  3,  ouch  zö  teilen  als  vor  gemeldet  ist. 

Wo  ouch  die  süben  solichs  so  in  gerüget  wurt  nit  förderlich 
bessern,  so  süllent  die  herren  die  XV  die  süben  fürnemen  und  strofen. 

Der  steltmeister  und  die  amraeister  mögen  in  irem  gewönlichen 
stände  oder  in  dem  nuwen  slül  im  münstcr  verhören  und  uszrihlen 
was  sie  je  zö  ziten  notdurft  beduncket,  und  die  andern  herren  oder 
wen  sie  wellent  zö  inen  besenden,  es  sy  in  das  münster  oder  uf  die 
steinhütte  oder  anderswohin,  nochdem  sich  dann  je  zö  ziten  gebürl, 
ordenunge  halp. 

Die  rete  und  XXI  habent  dis  ouch  gehört  und  kümberlich  zöge- 
lossen. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  407»». 

Unser  herren  meistcr  und  rät  und  die  ein  und  zwentzige  haben 
erkant  das  hynnanfürder  nyeman  me,  weder  edel  noch  unedel, 
weder  rieh  noch  arm,  in  dem  münster  uf-  und  abegän  soll  spalzieren 
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zft  den  ziten  so  man  darinne  golsdienst  tat,  singet  oder  liset  oder 
b  rediget. 

Alle  die  ouch  uf  die  zit  so  man  messe  machet  oder  ander  gols- 
dienst tflt  in  das  münsler  koment,  die  sollent  sich  darinne  deheyns 
spatzierganges  noch  deheyns  sundern  huflengestendes  noch  gemeynen 
gespreches  annemen,  sunder  sich  in  irem  stände,  in-  oder  uszgange 
andehtlich  halten  und  erzöigen,  als  ein  jeglicher  crislenmönsch  in 
der  heiligen  kirchen,  got  zfl  lobe  und  siner  wirdigen  mflter  Marien 
zü  eren,  billich  tön  sol. 

Wo  aber  yeman  so  frevel  were  und  drü  oder  vier  mole  nochein- 
ander  uf-  unb  abginge  spatzieren,  selbander  oder  selbdirt  oder  me, 
in  der  obgemelten  zit  so  die  priesler  im  münsler  got  dienen,  singen 
oder  lesen,  der  oder  die  jeglicher  soll  bessern  1  S  3  so  manigen  gang 
sie  über  vier  mole  also  gont  uf  oder  abe.  Wo  aber  ein  fromm  man 
allein  get  und  mit  nyeman  keyn  gestende  oder  geschwelz  hat,  sunder 
in  sinem  gebet  und  siner  andaht  stille  swigen(d)  get,  wie  dick  er  uf- 
oder  abeget,  das  soll  man  lossen  gescheen. 

Die  lonherren,  die  murer  und  die  zymberlüt  sollen  ouch  in  dem 
münster  keyn  gespreche  nit  haben,  ouch  keyn  gedinge  darinne 
machen ,  by  der  egemelten  besserunge ;  doch  mögent  sie  gän  in  den 
crutzgang  oder  uf  die  grete  oder  uf  die  steynhütle  oder  für  das 
münster  under  den  schöpf  do  man  hefen  veil  hat,  und  aldo  ir 
gedinge  tön  oder  reden  noch  ir  notdurfl. 

Desglichen  sollen  alle  fürsprechen  und  rihtersboten,  noch  ander 
gerihtzlüte,  im  münster  ouch  nit  haben  dehein  gespreche  oder  rede 
die  an  die  gerillt  und  nit  in  das  münster  gehörent,  ouch  by  der  ege- 
melten pene,  sunder  usz  dem  münster  an  die  egenanlen  enden  oder 
anderswohin  gän,  aldo  der  golsdienst  nit  geirret  werde,  by  der  ege- 
rürten  pene,  nemlich  1  p  S. 

Sollich  obgemelte  besserunge  sollent  die  sübenzühter,  by  iren 
eiden,  so  es  inen  gerüget  wurt,  nyeman  faren  lossen,  es  sient  rnanne- 
oder  frowenpersonen ;  und  sollent  es  nemlich,  by  iren  eiden,  rügen 
die  münsterknehle  und  alle  der  statt  knehle,  mit  namen  die  rats- 
boten,  die  ammeisterknehte,  die  turnhüler  und  der  sübener  knehle; 
und  soll  den  die  es  rügen  der  dirt  pfenning  werden  von  der  besse- 
runge, und  das  überige  zweyleil  unser  fröwen  werck  und  der  statt, 
jedem  teil  das  halb. 
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Ouch  als  etlicli  lihtvertige  fröwen  bitzhar  in  dem  münster  uf  die 
staffeln  für  die  altar  gesessen  sint,  dem  allar  und  dem  golsdienst  den 
rücken  gekert  und  die  lüte  angesehen  haben  als  ob  sie  goltes  dienst 
nit  ahteten  oder  uf  dem  gümpelmerckt  sehssent  umb  sich  zü  schöwen 
wellicher  kouf  inen  der  liebst  were,  was  doch  in  dem  löbelichen 
münster  an  den  gewiheten  enden  unbillich  und  nit  zu  liden  ist, 
darumb  ist  ouch  geordent,  wellich  sollich  lihtvertige  fröwe  semm- 
lichs  me  tele,  uf  die  soll  man  warten  so  sie  usz  dem  münster  get, 
sie  fragen  wie  sie  heisze  und  iren  namen  geschriben  geben  den 
sübenen,  besserunge  uf  sie  zü  erkennen,  als  das  die  besserunge  nit 
sy  nnder  1  .8  «,  ouch  zü  teilen  als  vorgemeldet  ist.  Wo  ouch  die 
süben  sollichs  so  inen  gerüget  wurt  nit  förderlich  bessern,  so  sollent 
die  herren  die  XV  darumb  die  süben  fürnemen  und  slrofen. 

Der  stettmeister  und  der  ammeister  und  die  andern  herren  mögent 
in  irem  gewönlichen  stände  oder  in  dem  nuwen  still  in  dem  münster 
slon,  messe  oder  ander  golsdienst  sehen  und  hören,  also  das  sie  mit 
irem  gespreche  die  priesler  so  die  messe  lesent  nit  irren,  sunder 
wann  man  messe  machet,  hat  dann  ein  ammeister  mit  den  herren 
oder  andern  personen  etwas  ernstlich  zü  reden  oder  zü  verhören,  das 
er  dann  sollichs  mit  inen  tuge  uf  der  steinhülten  oder  an  eyra  andern 
ende,  do  messe  oder  golsdienst  nit  geirret  werde  von  ime  oder  den 
knehten  oder  andern  umbstendern,  die  sich  ouch  aldann,  so  man 
messe  machet,  stille  halten  sollent. 

Proclamatum  quarta  posl  Petri  ad  vineula,  anno  1485  (3.  August), 
in  prresentia  Herren  Hanns  Sturm  von  Slurmeck  und  Andreas  Happ- 
macher. 
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Münzer-  und  Wechsler-Ordnung. 

18.  .Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  21,  fol.  H2. 

Die  münsser  und  wehseler  die  zu"  bancke  sitzent,  sollent  sich  ouch 
flissen,  daz  sie  mengelich  gilt  gelt  gebcnt  wer  by  inen  wehseiet. 

Was  guldin  ouch  hinder  die  münsser  und  wehseler  komment,  in 
Wessels  wise,  in  welichen  weg  das  ist,  die  guldin  sollent  sie  gehorsam 
sin  harwider  usz  zu"  geben  den  ersten  personen,  ungeverlich,  die  sie 
an  sie  vordem. 

Es  sol  ouch  mengelich  einen  Rinischen  guldin  für  xj  p  geben  und 
nemen  one  den  mflnsser,  die  mögent  einen  guldin  wol  für  fünf  und 
zchen  Schillinge  nemen,  und  doch  nit  höher  harusz  geben  dann  für 
xj  ß,  bisz  uf  die  zit  daz  man  sich  von  dem  stücke  fürbasser  under- 
redet.  Wer  das  verbrichet,  der  bessert  fünf  pfunt  pfenning. 

Es  sollent  alle  münsser,  wehseler,  gollsmide  noch  alles  ire  gesinde, 
noch  nieman  von  iren  wegen,  und  alle  der  stall  bürgere,  hinder- 
sesse,  noch  nieman  der  der  sielt  gewant  ist,  deheinrelei  silber,  daz  er 
in  disem  bislum  koufet,  oder  in  welichen  weg  er  es  zfl  sinen  handen 
bringet,  es  sy  gebrant  silber,  geflecket  geschirre,  bruchsilber,  es 
komme  von  münssen  oder  von  cleinoten,  in  welher  gestalt  es  [silber 
ist,  one  alle  geverdc  und  argelisle  nit  usz  der  slal  Slräszburg  fflren 
noch  schicken  durch  in,  sin  gesinde  noch  durch  nieman  anders. 
Wann  wer  also  silber  hei,  der  sol  es  Clein  Hanns,  unserm  münsse- 
meister  geben  zA  koufen;  kann  er  aber  nit  (mit)  ime  überkommen, 
so  mag  er  ime  heissen  pfenninge  darusz  machen,  also  das  er  davon 
gebe  sinen  slegesatz,  den  machelon,  und  das  die  pfenninge  ir  gewihle 
und  korn  haben  und  nit  von  handen  komment,  der  höter  habe 
sie  dann  ufgesetzet  und  versüchet  obe  sie  sient  gereht  am  korn  und 
am  gewihte,  als  vor  slot. 

Es  mögent  ouch  alle  münsser  und  wehseler  ir  silber  selber  bürnen 
oder  es  lossen  den  hüler  bürnen  uf  der  münsse,  also  von  weme  das 
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gebrant  würde,  daz  er  das  nit  lasse  von  sinen  handen  kommen  es  sy 
dann  gczeiclienl.  Zu  glicher  vvise,  brante  unser  münsemeisler  yeman 
dehein  silber,  daz  er  gehalten  wolle  oder  eimc  goltsmide  geben  zü 
koufen,  sol  ouch  gezeichent  werden;  und  wer  ime  also  lot  silber 
bürnen,  der  disen  artickel  nit  gesworen  hell,  der  sol  geloben  daz 
gebrant  silber  nit  usz  der  slal  lassen  zö  kommen.  Es  sol  ouch  dehein 
silber  niergent  anders  gebrant  werden  dann  uf  der  münsse,  als  vor 
stot,  oder  durch  unscrn  münssemeister  in  dem  münssehofe;  und  wer 
hie  wider  dete  und  dis  verbreche,  dem  sol  man  das  silber  neracn, 
und  bessert  darzö  xx  raarck  Silbers,  und  der  es  versworen  het,  den 
sol  meisler  und  rät  darzü  umb  den  meineit  strofen,  als  sich  das 
gebüret. 

Es  sol  ouch  dehein  goltsmid  nieinan  dehein  silber  oder  bruchsilber 
verbürnen,  er  wolle  es  dann  bydem  gollsmid  lossen,  das  eres  ime  zü 
geschirre  verwürcke,  und  sol  es  ouch  der  goltsmid  dannoch  nit  von 
handen  geben,  er  habe  es  ee  zu  redelichem  geschirre  verwürcket; 
und  sollent  das  alle  goltsmid  sweren  zö  halten. 

Was  silbers  ouch  in  disem  bistüm  gekoufet  wurt,  das  sol  dehein 
unser  burger,  ersy  ingesessen  burger  oder  ussegesessen,  noch  dehein 
der  under  unserm  stabe  sitzet,  oder  yeman  von  sinen  wegen,  schicken 
usz  dem  bistüm  oder  das  schaffen  geton  werden ,  dann  man  sol  das 
halten  alz  in  dem  vonlern  artickel  geschriben  stot. 

Wo  aber  yeman  ussewendig  des  bistüms  silber  koufle,  es  were 
zö  Cölne,  zu  Franckenfort  oder  anderswo,  das  silber  mögenl  sie 
füren  wor  sie  wollen t,  one  geverde;  und  sollent  alle  münsser, 
goltsmide,  underkoufer  und  koufelerin,  die  damit  umbgont,  und  alle 
die  über  die  münsse  gesetzet  sint  sweren  daz  vorgeschrieben  stücke 
zu  hallen ;  und  wer  das  brichet,  der  bessert  den  meineit,  und  der 
es  nit  gesworen  het  xx  marck,  und  wurt  das  silber  ergriffen,  daz  sol 
man  nemen. 

Brehle  aber  ein  frömde  man  silber  ussewendig  des  bisthüms  har 
in  dise  stat  zü  verkoufen,  und  beduhte  in  wie  er  daz  silber  nit  wol 
noch  sirae  willen  verkoufen  möhte,  der  mag  das  silber  wol  wider 
hinweg  füren  ob  er  wil,  one  geverde. 

Es  soll  ouch  dehein  unser  ingesessen  oder  uszgesessen  burger,  oder 
deheiner  der  under  unserm  stabe  sitzet,  noch  nieman  von  sinen 
wegen,  yeman  usz  disem  bistüm  engegen  gon,  riten  oder  varen,  daz 
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er  ime  sin  silber  abkoufe,  in  deheinen  weg,  onc  geverde,  durch  daz 
das  silber  dem  stock  zü  Sträszburg  empfüret  werde. 

Es  sol  ouch  nieman  dehein  silber  usz  disem  bistüm  füren,  es  sy 
gebrant  silber  oder  gefleckel  geschirre,  wie  das  genant  ist;  der 
dehein  silber  harbringet  und  der  silber  harbrehle,  der  sol  dannoch 
kein  anders  hinweg  füren,  dann  allein  daz  er  also  harbräht  hett;  und 
wer  das  verbrichel,  dem  sol  man  das  silber  gerwe  nemen  und  zö 
sinem  übe  und  güt  rehlen  und  rehlvertigen,  uf  den  eit.  Disz  sollent 
alle  münsser,  wehseler,  goltsmide,  underkoufer  und  koufelerin  sweren 
zfl  halten,  und  darzfi,  wo  sie  bedunckel  an  yeman  der  gebrant  silber 
oder  verwürcket  silber  in  geschirre  koufcn  wil  und  es  hinweg  schicken 
wolle,  daz  sie  es  dem  nit  zü  koufende  gebent  noch  nieman  von  sinen 
wegen;  und  gät  disz  nit  an  nuwe  geschirre,  dasz  goltsmide  machen!, 
one  geverde. 

Ein  jegelich  goltsmid,  der  zö  gaden  sitzet,  mag  ouch  wol  gebrant 
silber  oder  bruchsilber  koufen  so  vil  als  er  in  sime  gaden  verbruchen 
und  verwürcken  wil,  und  nit  me,  und  sol  ouch  ir  jegelicher  nit  me 
koufen  silbers  noch  biuchsilbers  dann  so  vil  er  mit  sime  gesinde 
verwürcken  wil;  und  sol  ouch  ir  deheiner  dem  andern  silber  koufen, 
dann  yedermann  soll  ime  selber  silber  koufen;  und  sollent  das  die 
goltsmide  sweren. 

Es  sol  kein  münsser  noch  wehseler,  goltsmid,  cremer,  gewantman, 
noch  nieman  anders,  deheinen  grossen  pfenning  noch  deheine  ander 
münsse,  die  hie  gcnge  und  gebe  sinl,  verbürnen  noch  zerbrechen 
noch  enweg  schicken,  dasz  sie  gebrant  werdent,  noch  die  sweren  von 
den  lihten  erlesen;  und  wer  das  brichet,  der  bessert  Hb  und  göL 

Es  sol  ouch  kein  münsser  noch  wehseler  noch  nieman  anders  mit 
keime  münssemeister,  der  da  münsset,  weder  teil  noch  gemeine 
haben,  noch  darzfl  ralen,  stüren  oder  helfen  in  deheinen  weg,  one 
alle  geverde ;  wer  das  verbrichel,  der  bessert  fünfzig  marck  als  dicke 
er  das  dete,  und  sollent  die  münsser  und  wehseler  das  sweren  also 
zü  halten ;  und  welher  münsser  das  verbreche,  der  bessert  den  meineil 
und  nit  fünfzig  rnarcke;  wer  aber  das  stücke  nit  versworen  hei,  der 
sol  die  fünfzig  rnarcke  bessern,  als  da  vor  underscheiden  ist. 

Es  sol  ouch  dehein  münsser  noch  wehseler  noch  nieman  anders, 
wer  der  ist,  uszgenommen  die  goltsmide  in  iren  gaden,  da  man  es 
gesehen  mag,  deheine  esse  haben  an  deheinera  ende,  weder  inne- 
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wendig  oder  ussewendig  der  stat ;  und  sollent  die  münsser,  wchseler 
und  gollsmide  sweren  dis  also  zü  halten  und  es  ouch  zil  rügen  nach 
höresageu;  und  verbrichet  es  ein  münsser  oder  goltsmid,  der  sol 
einen  meineit  bessern;  verbreche  es  aber  yeraan  anders,  der  es  nit 
gesworen  hette,  der  bessert  xx  marck  Silbers,  uszgenommen  die  ge- 
meine esse  uf  der  münsse. 

Wer  aber  obe  yeman,  wer  der  were,  es  wer  tesl,  esch  oder  anders 
zfl  bflrnen  und  zü  Iutern  hette,  das  er  uf  der  münsse  noch  in  den 
gadenen  nit  gebürnen  möhte,  der  oder  die  sollent  solichs  an  die  ob- 
gemelten  drye  bringen ;  beduncket  dann  die  drye,  das  sie  solichs  an 
den  obgenanten  enden  nit  gebürnen  mögent,  so  mögent  sie  inen  wol 
erlouben  das  zü  bflrnen  an  den  enden  daz  nieman  kein  schaden  ge- 
schehen möge,  und  doch  also,  das  dieselben  personen  nit  me  börnent 
dann  inen  zü  der  zit  erloubet  sy. 

Es  sollent  alle  münsser,  wehseler,  die  zü  bancke  sitzent,  und  alle 
goltsmide  behalten  alles  argwenig  golt  oder  silber,  das  inen  zü  bancke 
kommet,  da  sie  beduncket  das  es  roübig  oder  gestolen  sy,  zer- 
knütschet  oder  wie  sie  das  argwenig  duncket,  und  sollent  solich  arg- 
wenig golt  oder  silber  antwurten  und  geben  an  unser  lieben  frowen 
werck  und  dem  spital,  jegelichem  das  halbe,  einer  brechle  dann 
kuntschäft  daz  das  golt  oder  silber  relilfertig  were;  kerne  aber  yeman 
in  joresfriste  dez  das  silber  oder  golt  were  und  das  kundlich  mähte, 
dem  sol  man  es  lassen  volgen. 

Was  ouch  besserungen  von  gölte  und  von  silber  von  allen  vorge- 
schoben stücken  vallenl,  da  sol  das  halbe  unser  stat  werden  und  das 
ander  halbe  in  viere  geleilet  werden :  nemlich  ein  teil  dem  münsse- 
meister  uf  der  münsse,  daz  ander  teil  dem  huszgenossen,  daz  dritteil 
an  goltsmideantwercke  und  das  Vierde  teil  dem  oder  den  die  das  für- 
bringen t  und  rögent. 

Es  sollent  ouch  die  münsser  und  wehseler  keinen  empfohen  zü 
huszgenossen  oder  lossen  wehsein  an  der  münsse,  er  habe  dann  vor 
und  ee  alle  stücke  gesworen  die  do  vorgeschoben  slont,  die  münsser 
antreffende. 

Desglichen  sollent  die  gollsmide  ouch  keinen  an  ir  antwerck 
empfohen  oder  an  irem  hanlwercke  halten,  er  habe  dann  vor  un  ee 
alle  stücke  gesworen  die  do  vorgeschriben  stont  und  gollsmide  an- 
treffende. 
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Es  sollent  ouch  die  obgemellen  drye,  nemlich  der  höter,  unser 
stett  münssemeister  und  der  von  den  goltsmiden  alle  XIV  tage  ein 
male,  nemlich  uf  ein  samslag,  zusammen  kommen,  so  es  XII  sieht,  in 
der  stett  münssehof,  und  da  warten  unlz  vesper  ob  yeman  kerne  und 
begerle  sin  silber  zö  zeichen,  das  sie  das  besehent  ob  es  vin  silber  sy, 
domit  ein  koufmann  den  andern  geweren  möge  und  des  Zeichens 
würdig  sy,  das  sollent  sie  zeichenen  und  kein  anders,  und  das  ouch 
solich  silber  hie  gebrant  sy;  kerne  ouch  in  den  XIV  tagen,  weihe  zit 
daz  wcre,  yeman  zü  dem  hfileroder  münssemeister  und  begeret  sin  silber 
zö  besehen  und  zö  zeichen,  daz  sollent  sie  in  vorgeschribener  masse 
ouch  tön  und  gehorsam  sin;  und  darumb  sol  man  denselben  dreyer 
eim  geben  ztim  jor  ein  pfunt  pfennige,  zö  winnahlen  das  halbe  und 
zö  sant  Johanns  tag  zö  sungithen  daz  ander  halbe. 
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Ordnungen 

für 

Nachrichter,  Wasenmeisler,  Todtenlräger  and  Todtengräber. 


Nachrichter-Bestallung. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  383. 

Uem  als  Niclaus  der  nochrichter  abgesfanden  und  gelrogct  ist  was 
das  spil  zü  pfingsten  jors  töge,  do  het  er  geseit  es  habe  im  elwan  ein 
40  gülden  gelon,  so  habe  er  dogegen  ouch  müssen  coslen  haben  mit 
knehten,  doch  sient  ime  etwan  über  allen  costen  so  er  deshalb  gehept 
habe  zehen  gülden  vorgestanden. 

Er  hat  ouch  geseit  das  spil  am  thorehusc  sy  zü  summerzit  besser 
dann  im  winter,  deshalb  das  vil  frömde  kneht  usz  Swobcn  und 
andern  landen  harkommenl,  als  in  der  erne  und  in  der  messe;  dann 
was  gellz  dieselben  gesellen  gewinnen,  das  verspilen  sie  donoch  hie ; 
und  töge  semlichs  durchs  jor,  ein  woche  in  die  andere,  5  B  S. 

Item  das  gelt  so  er  von  den  gemeynen  frowen  in  ofenen  hüsern 
zür  wochen  gehept,  habe  im  zür  wochen  geton  23  etwan  ein  woche 
me,  doch  lüge  es  gewonlich  zür  wochen  20  3. 

Item  so  habe  er  ein  jor  sehs  gülden  gehept  von  den  keflichen  zü 
vegen. 

Er  hat  ouch  geseit  wann  er  in  miner  herren  stellen,  als  zü  Euen- 
heim oder  andern  enden  gerihtel  ha,  beso  habe  man  ime  alwegen  ein 
pfert  geschicket  und  ine  hinweg  und  ouch  wider  har  geleitet,  und 
ime  von  einer  personen  geben  zü  rihten  30  B  s. 

Item  er  het  ouch  geseit,  wen  min  herren  hie  in  der  stat  slrofen, 
der  by  dem  leben  blibe,  als  so  man  einen  ins  halsisen  stellet,  die  oren 
absnidel,  mit  rüten  uszhouwct  oder  ander  derglich  strofen  anthüt, 
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do  sy  im  von  minen  herrcn  wegen  gelonet  und  von  einer  personen 
geben  3  ß  S. 

Als  Andres  Hebeisen  von  Froidenslein  der  nochrihter  bestellet  ist, 
so  ist  im  geseit  was  dann  Niclaus  vor  gehept  hat  vom  spil,  von  den 
geraeinen  frowen  und  anders  so  dann  hie  vor  gemeldet  ist,  und  ist 
doruf  witer  mit  im  abgeret  und  beslossen  uf  dise  meynunge  also  : 
wann  er  uszwendig  der  stal  in  miner  herren  Stetten  oder  dörfern 
rihtet,  das  min  herren  oder  die  iren  angül  und  sie  von  solichen  per- 
sonen Ionen  sollent,  do  soll  man  im  nit  me  verbunden  sin  zügeben 
dann  10  ß  und  sin  zerunge;  man  hat  vor  geben  30  M  von  eim  zfl 
rihten. 

Item  begebe  sich  ouch  das  im  jemans  selber  den  todt  andete,  es 
were  man  oder  frowe,  junge  oder  alt,  wie  das  beschec,  do  sollent 
im  min  herren  von  einer  solichen  personen  geben  usz  den  hüsern  zü* 
ziehen,  in  vasz  zu  slahen  und  liinweg  zu  schaffen  5  ß  S  und  nit  me, 
und  sollent  min  herren  das  vasz  bezalen,  wä  andersein  solich  per- 
sone  nit  so  vil  gtits  hei  oder  verläst  das  semlichs  von  irem  gfll  uszfl- 
rihten  ist ;  man  hat  vor  von  einer  personen  geben  10  ß  und  die  slal 
nit  deste  mynner  das  vasz  bezalt. 

Item  im  sinl  die  4  ß  3  wochengellz  wider  zflgescit. 

Actum  vigilia  Adelfi  1487.  (28.  August.) 


Nachrichter-Ordnung. 

16.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  384. 

Der  nochrichter  soll  ouch  verbunden  sin,  wo  ime  fromme,  ersame 
löte  in  den  Strossen  und  gassen  begegenen  denen  sol  er  harabc  in  den 
wegk  entwichen  und  sie  lossen  ob  ime  hingän,  als  sich  gebürt.  Er 
sol  sich  ouch  uf  den  merckttagen  bescheidenlich  halten  und  fromme 
Iflte  nit  abtringen,  ouch  nülzit  von  esshaften  dingen  beknätzen  oder 
anrüren,  er  habe  es  dann  gemarckt  und  wollen  belzalen. 

Wo  er  ouch  in  kirchen  gät  gotsdienst  zü  hören  und  zu  Volbringen, 
do  sol  er  sich  an  ein  sunder  ort  stellen  und  sich  nit  vornan  oder 
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mitten  in  die  kirch  under  ersame  löte  raachen,  uf  das  nycmanl  kein 
Unwillen  abe  imc  empfohen  möge. 

Ersol  ouch  die  bürgere  und  frommen  löte  uf  iren  Stuben  und  gescl- 
schaften  gantz  unbekümbert  lossen  und  nit  zö  inen  gän  essen  oder 
trincken,  in  keinen  wegk,  uf  das  im  nützit  widerwertigs  begegenen 
(mag). 

Und  als  unser  herren  jetzt  den  noehrichler  umb  ein  wochenlichen 
sold  bestellet  habent,  nemlich  umb  ein  gülden  für  alle  forderung,  sol 
er  fürler  alles  spils  und  des  frowen  pfennings  müssig  slän  und  des 
nützit  empfohen  oder  innemen,  in  keinen  wegk,  und  ouch  schuldig 
sin  zö  richten  in  der  stat  Strasburg  und  ouch  uszwendig  in  iren  herr- 
licheiten  und  gebieten,  wo  er  das  von  der  stat  Strasburg  wegen  gc- 
heissen  und  im  empfolhen  wurt,  und  darumb  kein  sondern  lone 
nemen  noch  empfohen,  dann  er  soll  sich  lossen  benügen  mit  sinem 
obgemelten  wochenlichen  sold;  doch  wo  er  usserthalben  der  stat 
Strasburg  burgbannes  richten  wurdl,  do  soll  man  ine  usz  und  in 
geleyten  und  verzeren  one  sinen  costen. 

Er  soll  ouch  sust  alle  deine  penen  und  slrofen  die  eim  noehrichler 
zustänt  in  dem  egemellen  wochenlichen  soldc  tön  und  vollbringen 
und  darumb  kein  sondern  lone  von  der  slal  fordern  oder  nemen,  in 
deheinen  weg. 

Doch  als  bitzhar  Schultheis  und  vogl,  im  namen  unsers  gnedigen 
herren  von  Strasburg,  wann  man  über  das  blöl  gerichtet  hat,  dem 
noehrichler  recht  und  den  Ion  uszgerichtct  habent,  doby  soll  es 
fürter  bliben,  und  wann  der  noehrichler  sinen  lone  also  von  inen 
empfangen  hat,  so  soll  er  das  gelt  von  stunde  an  den  armen  weisen 
überantworten  und  des  nützit  behalten,  by  sinem  geswornen  eyde, 
umb  das  im  sin  gotsrecht  dodurch  nit  abgeslellet  werde  und  doch  by 
altem  harkommen  blibe. 

Item  Swarlzhans  von  Coslentz  hat  dise  ordenunge  gesworen  uf 
monlag  vor  sant  Kathrinen  tag.  Anno  1500.  (23.  November.) 

Item  Paulus  von  Lichtenowe  hat  dise  ordenunge  gesworen  uf  mit- 
woch  vor  Simonis  et  Jude,  anno  1505  (22.  Octobcr),  vor  Claus 
Werlin  und  Hans  Swenden. 

Item  Hans  Erslheim  hat  dise  ordenunge  gesworen  uf  montag  noch 
vineula  Pelri,  anno  1500  (3.  August),  vor  Claus  Werlin  und  Hans 
Swenden. 
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Nachrichter,  Wasenmeister,  Todtenträger  und  Todtengräber. 

1».  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  21,  fol.  204. 

llem  Pelcr  Vorwurf,  Dicboll  Geiler  und  Berchtold  Spitzysen,  die 
nahtrieter,  wcllent  neraen  von  eira  turne  unden  an  zü  vegende  und 
zu  rümende  3  p  S,  dovon  nement  und  hettent  bitzhar  genommen 
Heintzeman  Halersch,  Cleinhensz  von  Greszwiller  und  Rulman  von 
Ilagenau  CM- 

Kern  so  wellenl  Peter  Vorwurf  und  sin  gesellen  von  eim  köfigen  zö 
rümende  nemen  IM»  dovon  hant  Heintzeman  Halersch  und  sine 
gesellen  bitzhar  genommen  und  nement  es  noch  2  p  und  nit  miner. 

Ilem  so  wellent  Peter  Vorwurf  und  sin  gesellen  von  eim  zubcr  den 
gefangenen  uszütögende  nemen  3  p,  dovon  hant  Heintzeman  Halersch 
und  sine  gesellen  bitzhar  6  oder  8  S  genommen. 

Item  so  nement  sie  in  dem  alten  lichhofe,  by  den  brolkarrichen 
zQm  münsler,  von  eim  steine  und  sargke  abezöhcbende  und  das  grab 
zü  bereitende  5  p  oder  6  p,  und  nit  minre;  devon  wellent  Peter  Vor- 
wurf und  sin  gesellen  nemen  3  p. 

Desglich  nement  sie  (von)  der  phaflen  lichhof  zürn  münster  by  sant 
Johans  Capelle  6  p  oder  7  p,  do  wellenl  Peter  und  sine  gesellen  ouch 
nemen  3  p. 

Desglich  nement  sie  in  dem  krützegange  von  den  thumherren  oder 
andern  herrschaftlichen  10  p  oder  8  p,  und  nit  miner;  dovon  wellent 
Peter  Vorwurf  und  sine  gesellen  nemen  4  p. 

Desglich  nement  sie  von  den  liehen  in  sant  Andres  Capelle,  in  saut 
Kathrinen  Capelle,  vor  unser  frowen  und  in  sant  Johans  Capelle  nit 
under  12  P;  dovon  wcllent  Peter  und  sine  gesellen  nemmen  6  p. 

Item  von  einer  liehen  in  dem  nuwen  lichhofe  zum  münsler,  do 
nement  si  von  eim  grabe  do  die  tilen  ufligend  3  p,  und  nit  miner; 
dovon  wellenl  Peter  und  sine  gesellen  l'/a  p  nemen. 

Item  in  sant  Andres  nement  sie  glich  alsc  zum  münster;  do  wellenl 
Peter  und  sine  gesellen  ouch  das  halb  nemen. 

Item  in  sant  Martin  alse  zü  dem  münsler,  uszgenommen  von  einer 
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allen  liehen  die  zü  iren  tagen  ist  kommen,  dovon  genl  sie  1  ß  8:  dem 
wergkmcysler  10  3  und  dem  sigersten  2  8. 

Item  in  dem  kirchspei  sant  Thoman  nement  sie  glich  als  zürn 
münster;  doch  was  sie  liehen  haben  in  der  kirchen  und  dem  krülze- 
gange  dovon  genl  sie,  durch  die  banck,  dem  cüster  (von)  sant  Thoman 
das  halbe,  und  was  liehen  sie  in  dem  lichhofe  habent  dovon  gent  sie 
dem  sigersten  das  halb ;  do  wellent  Peter  und  sine  gesellen  denne  das 
halbe  nemen  an  dem  das  Heintzeman  und  sinen  gesellen  noch  danne 
übrig  blibet. 

Item  zu  glicher  wise  nement  sie  zürn  allen  sant  Peter  und  gebent 
ouch  so  vil  von  in  als  sant  Thoman. 
llem  zü  sant  Niclausz  ouch  also. 

Item  zü  unser  frowen  brüdern,  do  nement  sie  von  eim  grabe  mit 
eim  steine  in  der  kirchen  6  ß,  und  uszwendig  der  kirchen  4  ß,  und 
sust  von  eim  ungedecketen  grabe  3  ß;  do  wellent  Peter  und  sine  ge- 
sellen ouch  das  halbe  von  jeglichem  nemen  und  genl  nieman  nülzit 
dovon. 

Item  zü  den  Barlissen  nement  sie  in  der  kirchen  zü  8  ß,  zü  10  ß 
und  von  etlichen  zu  18  ß  und  zü  pftinden,  und  uszwendig  der  kirchen 
nil  under  4  ß;  do  wellent  Peter  und  sine  gesellen  das  halb  nemen 
und  gent  ouch  nieman  nülzit  dovon. 

Zü  glicher  wise  nement  sie(zü)  sant  Ciaren  uf  dem  Rossemerckete, 
sant  Ciaren  uf  dem  Werde  und  zü  den  Ruwerin  von  jedem  grabe  in 
der  kirchen  4  ß,  und  von  yeder  closlerfrowen  3  ß;  do  wellent  Peter 
und  sine  gesellen  ouch  das  halb  nemen. 

Item  von  eim  ahtetegigen  kinde  1  ß ;  dovon  wellent  Peter  und  sine 
gesellen  8  3  nemen. 

Item  von  eim  zwey  oder  drüjerigen  kinde  18  8;  dovon  wellent  Peter 
und  sine  gesellen  1  ß  nemen. 

Item  von  eim  kinde  das  ein  stein  het  2  ß;  dovon  wellent  Peler  und 
sine  gesellen  18  8  nemen. 
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To  dtengr  4  be  r -Ordnung. 

Itf.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  75. 

Dis  sinl  die  stücke  die  ein  jegelicher  greber  hallen  soll :  zürn  ersten 
von  einem  grab  do  kein  sarge  obe  ist,  so  soll  er  nemen  3  8  3;  item 
von  eimc  nuwe  gebornen  kinde  1  ß,  untze  das  es  jerig  wurl,  und 
darnoch  bilz  an  die  vier  jor;  item  von  eirne  vier  jerigen  kinl  bitzc 
csahlcjore  all  wurl  soll  er  nemen  16  5  oder  ein  unlzc  o;  ilem 
von  ahtc  joren  bilz  an  die  zehen  jor  2  8  5;  ilem  von  zehen  joren  oder 
von  dem  als  man  eins  von  ersten  bewaret,  soll  er  nemen  3  6  5;  ilem 
undc  dannetliin  von  eimc  jeglichen  das  älter  isl  soll  er  nemen  ouch 
3  ft;  item  von  eimc  kint,  das  vier  jorc  alt  ist,  das  er  leit  under  einen 
stein,  soll  er  nemen  2  8 ;  item  obe  eins  oder  zwei  in  einem  grab 
legenl ,  die  unvcrwerel  wcrenl,  mit  den  eimc  arbeit  müsle  haben 
usz-  und  jnnzühabeml,  do  mag  er  me  Ions  von  nemen;  wolle  er 
aber  zu  strenge  sin,  soll  es  slon  an  dem  werck  das  ime  rehl  geschehe 
und  ouch  den  lülen ;  ilem  obe  ein  grab  gefroren  wer  in  dem  winter, 
das  er  müstc  füren  oder  arbeit  müste  haben,  do  mag  er  ouch 
mc  lones  nemen;  wolt  er  aber  zu  strenge  sin,  so  soll  es  an  dem 
werck  slon  das  ime  und  ouch  den  lülen  darinnc  reht  geschehe;  ilem 
übe  ein  sarck  als  gros  were  das  als  vil  arbeil  darzfi  gehörte,  do  mag 
er  ouch  me  Ions  von  nemen,  woll  er  aber  damit  zfi  strenge  sin,  so 
soll  es  ouch  an  dein  werck  slon  das  ime  und  ouch  den  lülen  rehl 
geschehe;  item  ein  jegliche  grab  soll  sin  sehs  schueh  lief  und 
nit  münder.  Dise  vorgeschriben  stück  und  artickele  soll  ein  jeglicher 
greber  sweren  stelc  zu  hallen,  und  was  ime  also  wurl  zü  lone,  das 
soll  er  unverzögenlich  halber  geben  dem  werck,  bi  demselben  eil. 
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Oelmüll  er- Ordnung. 

12t.  Jahrhundert. 

G.  U.  P.  Lad.  11,  n°  18. 

Unser  berren  meister  und  rat  und  die  XXI  habent  erkanl  das  die 
olüte  einen  crbern  gesellen  zii  eimc  underköifer  an  irem  anlwerck 
orden  und  kiesen  söllent,  derselbe  sol  ouch  mit  den  zwon  der  slat 
underköifern  vor  mcisler  und  rat  sweren  :  wer  ole  alhie  begert  zfl 
koufen,  das  do  eim  jeglichen  göt  werung  gcschee  und  die  ole  ganlz 
unvermengt  ole  sy,  jegliches  noch  sinem  werde:  nussole  für  ein  göt 
nussole,  magsolole  ouch  rein  und  göt,  und  hanfsolole  ouch  gerecht 
und  göt,  jeglichs  in  sinem  wesen.  Man  sol  ouch  die  tonnen  synnen 
und  sol  kein  minner  halten  dann  dirthalb  omen,  und  welch  tonne  me 
haltet  danne  dirte  halb  omen,  do  sol  der  synner  das  mc  uf  die  tonne 
rissen  und  zeichen;  man  sol  ouch  keyn  tonne  füllen,  sü  sy  dann  vor 
gesynnet  und  mit  der  slat  zeichen  gezeichenl,  und  sol  ouch  jedes  ole 
sin  sonder  zeichen  han,  nemlich  das  nnssole  mit  der  slat  schilt  und 
mit  dem  N,  und  magesotole  mit  demselben  schilt  und  dem  M,  und 
das  hanfsolole  ouch  mit  dem  schilt  und  dem  H;  und  wellicher  der 
stück  eines  verbrichel,  der  sol  bessern,  so  dick  das  geschee,  xxx  ß  3; 
nemlich  der  slat  1  lib.  °  und  dem  anlwerck  der  olüte  x  ß  5,  und  söl- 
lent ouch  meisler  and  gericht  desselben  anlwerrks  sollich  besserunge, 
wer  die  verbrichel,  nieman  faren  lossen,  sonder  ir  jeglicher  sol  das 
förderlich  rügen,  by  iren  eiden,  so  balde  es  inen  fürkompt;  und  sol 
doch  der  olülc  underköifer  kein  ole  sammenlhaft  verkoufen,  es  sy 
dan  mit  wissen  und  willen  der  slat  underköifere  den  sollichs  vormals 
allein  entpfolhen  was,  oder  derselben  eim,  uf  das  man  wisse  das  der 
slat  ir  zoll  davon  werde,  und  sol  im  der  halbe  underkoüf  werden, 
und  den  andern  zwein  underköifern  der  ander  halb  über  das  das  der 
slat  zögehörl,  als  das  harkommen  ist;  und  hanl  ouch  meister  und 
rat  harin  behalten  sollichs  zü  andern,  zii  minnern  oder  zü  meren 
wann  und  wie  dick  sie  das  nulz  oder  notdurft  beduncket. 
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Es  sol  ouch  nieman  kein  olc  machen  oder  vcyl  haben  der  es  by 
dem  pfunde  verkoufen  wü,  er  diene  dann  mit  dem  anlwerck  der 
olüle. 

Es  mag  ein  jeglicher  burger  zu"  Strasburg  ole  machen  oder  tun 
machen  so  vil  er  wil,  und  wil  er  desselben  oles  ülzit  verkoufen,  so 
sol  er  das  nit  under  eym  eymer  verkoufen  und  sol  ouch  domit 
bestellen  das  der  slal  ir  zolle  davon  geben  werde;  und  wer  das  ver- 
breche der  sol  es  bessern,  und  semelich  ole  das  man  mit  dem  eymer 
usmisset  sol  niergent  anders  gemessen  werden  dann  im  koufhus. 

Were  es  ouch  das  dehein  olman  nusse  oder  magsot  oder  desglichen 
uf  dem  merckt  koufl,  und  ein  anderer  des  antwercks  zugegen  were 
und  an  demselben  kouf  teylunge  begerte,  so  sol  im  der  der  do  koufet 
theil  daran  geben  und  lossen  werden. 

Die  olüte  söllent  ouch  nieman  kein  ole  lihen,  es  were  dann  das  ein 
herschaft  sollichs  selbs  an  die  olüle  begerte,  der  mögenl  sie  wol 
lihen,  und  sol  inen  das  nit  schaden. 

Die  olüle  mögent  hinnanfürter  yederman  ir  messe  und  sestcr  wol 
lihen,  und  das  sol  inen  keinen  schaden  bringen. 

Wan  man  ouch  jors  umb  die  lichtmesse  die  olmess  seigcl,  do  isl 
der  herren  meinunge,  dass  meisler  und  rat  einen  uss  dem  rat  sollenl 
darzü  geben  zü  eim  gesworn  seiger,  und  die  olüte  sollent  vier  von 
inen  dargeben,  und  die  sollent  scygen  das  drü  pfunt  tönt  ein  alle 
mosse,  und  derselben  pfunt  söllent  xxvi  ein  eimer  sin. 

Ein  yeglich  olman  der  oley  machen  wil ,  der  mag  haben  als  vil 
stempfe  er  wil,  die  mit  dem  wasser  stampfen  oder  mit  den  füssen 
oder  wie  er  im  eben  isl. 

Es  mag  ouch  ein  jeglicher  olman  der  das  anlwerck  hat  gemeyner 
haben  mil  wem  sie  wellcnl,  die  nit  des  antwercks  sint,  also  das  die- 
selben mit  den  sie  gemein  hanl  und  die  nit  des  antwercks  sint  weder 
oley  verkoufen  noch  ussmessenl;  doch  mögent  sie  wol  in  ganlzen 
tonnen  ole  koufen  oder  verkoufen  als  sust  ander  lüle;  aber  die  die 
des  antwercks  sint  und  mit  jeman  gemein  hant  die  nit  des  antwercks 
sint,  mögent  wol  das  gemeyn  ole  verkoufen  mit  pfunden,  cymern, 
pfenwerten,  glicher  wise  als  ouch  ir  eigen  ole  das  nit  gemein  were. 

Die  olüte  mögent  nemen  den  allen  lone  als  das  harkomen  isl,  und 
sollent  die  kuchen  des  oder  der  sin  der  das  ole  ist. 

Die  olüte  söllent  ouch  nit  me  nemen  dann  von  einer  tonnen  nuss- 
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oleys  viii  ß  und  von  einer  thonnen  magsot  söllent  sie  nemcn  xn  ß  und 
iiit  me,  myner  mögent  sie  von  den  beyden  wol  nemen,  und  sollent 
die  kuchen  des  sin  der  die  tonnen  lül  machen. 

Als  bilzhar  die  olüle  zösamraen  sint  gangen  und  das  ole  geselzet 
hant  wie  man  das  geben  solle,  das  sol  hynnanfürler  nil  me  sin,  dann 
jeglicher  sol  es  geben  noch  dem  als  die  nuss  gelten  und  es  gerechnet 
und  geordent  ist,  als  das  harnoch  geschriben  slät  : 

llem  ein  vierteil  nuss  mit  dem  costen  für  vi  p,  döt  ein  pfunt  oleys  iv  3. 

Item  umb  vu  ß  töt  v  3  und  slät  vi  2  vor. 

Item  umb  vm  ß  tüt  ein  pfunt  oleys  vi  3  und  slät  1  ß  für. 

Item  umb  ix  ß  töt  ein  pfunt  oleys  vi  3  und  gät  glich  uf. 

Item  umb  x  ß  tüt  ein  pfunt  vu  3  und  slät  vi  vor. 

Item  umb  xi  ß  töt  ein  pfunt  vm  8  und  slät  i  ß  vor. 

Item  umb  xn  ß  töt  ein  pfunt  vm  3  und  gäl  glich  uf. 

Ilem  umb  xui  ß  töt  ein  pfunt  ix  3  und  slät  vi  3  vor. 

Item  umb  xiv  ß  tut  ein  pfunt  x  3  und  slät  1  ß  vor. 

Ilem  xv  ß  töt  ein  pfunt  oleys  x  3  und  güt  glich  uf. 

Dis  ist  zö  verslon  das  uf  jedes  vierteil  nuss  gcrechent  ist  n  ß  8  für 
allen  costen  :  darumb  so  ein  vierteil  nuss  gültet  iv  's,  so  ist  es  gcre- 
chent für  vi  ß  und  über  sich  und  under  sich  nach  marzal. 

Ilem  als  das  nussoley  geschlagen  ist  und  geselzet  als  vor  stät,  wie 
man  do  das  nussole  geben  sol  noch  dem  gell,  also  sol  das  magesotole 
ein  pfunt  einen  pfenniges  neher  geben  werden ;  wan  ouch  die  nuss  uf 
oder  abe  slahen,  so  dick  sollent  die  olüle  mil  dem  ole  und  mildem 
gelt  ouch  uf  und  abe  slahen  als  vorstät,  und  wo  sollichs  nil  beschee, 
das  wellent  meister  und  rat  strofen. 

Ilem  es  söllent  ouch  alle  olüle  geben  magesotole  für  magesololey, 
nussole  für  nussoley,  es  sy  in  tonnen,  eymern  oder  in  pfunden, 
und  das  oley  als  es  dann  in  ime  selbs  ist,  und  keins  under  das  ander 
müschen  das  sie  für  esseole  verkoufent. 

Ilem  wer  der  ist  der  ole  verkoufen  wil,  der  sol  vu  eymer  für  ein 
tonne  geben,  und  das  sol  werschaft  sin ;  wil  aber  jeman  ein  tonne 
koufen  oder  verkoufen  als  sin  Iii  ungemessen,  das  mag  er  wol  tön. 

Item  das  alle  olüle,  die  nönlzemol  meisler  sint,  sollent  sweren  alle 
arlickel  die  notdurft  sin  zü  hallen  und  inen  in  geschrifl  geben  sint, 
und  sonder  den  arlickel  das  sie  einer  jeglichen  personen  sin  ole 
machen  sollent  als  ob  es  ir  eigen  güt  were,  und  deheinen  an  ir  ant- 
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zu  halten  ungeverlich. 

Ilem  vii  eyroer  oley  tfint  lx  oller  mossen  und  ii  üb.,  so  tfll  und 
sol  tun  ein  tonne  lx  alter  mossen. 

Zfi  wissende  das  ein  vierteil  nuss  tili  ii  sester  kernen  gehufel,  do 
söllenl  us  eim  sesler  kernen  werden  iii  alle  mossen  oleys,  das  ist 
viiii  lib.,  das  were  von  eim  vierteil  nusse  vi  alle  mossen,  tetent  xviii 
üb.  oleys,  das  were  von  x  vierteil  nussen  ein  tonn  oleys,  das  were 
von  einer  tonnen  oleys  vi  ß  vii  6;  so  wurt  us  eim  vierieil  magesol 
xii  aller  mossen,  das  were  xxxvii  lib.  oleys,  das  were  us  v  vierteil 
magesol  ein  tonne  oleys. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  habenl  durch  irc  erber 
boten,  ncmlich  Sifril  Bietenheim  und  Ulrich  Dürer,  uf  der  olüle  an- 
bringen, lossen  ratslagen  dem  noch  zü  gon  wie  hienoch  geschriben 
stät:  nemlich  als  die  alte  ordenunge  wiset  wie  man  uf  ein  viertel  nuss 
mag  slahen  ii  p  o,  so  sol  man  zil  allen  ziten  besehen  was  der  magesot 
gillet  und  dann  uf  ein  vierteil  slahen  iiii  ß  5,  und  dann  das  pfunl 
geben  noch  dem  der  magesot  gittet,  dem  uf  und  abslag  noch,  wie 
es  dann  von  dem  nussole  geschriben  stäl. 

Als  zfl  zilen  geordenl  ist  wie  die  olüle  das  ole  geben  söllenl, 
nemlich  ein  vierteil  nuss  mit  dem  costen  für  vi  ß  c,  das  dtit  1  lib. 
oleys  iiii  und  darnoch  fürbas  wie  die  nuss  je  geltenl.  Nochdem 
dann  dieselbe  ordenunge  wiset,  do  habenl  unser  herren  meister  und 
rot  und  die  XXI  erkant,  das  den  brolbesehern  die  jetzt  sinl  oder 
hienoch  geselzet  werden!,  entpfolhen  sin  sol,  by  iren  eyden,  alle 
wochc,  und  so  dick  si  dozwischent  notdurfl  bedunckcl,  ir  eigentlich 
sehen  und  erfaren  haben  was  die  nuss  uf  dem  inerckt  gellent,  das 
dann  das  ole  auch  also  geben  werde  wie  sich  dann  dem  ufslage  oder 
dem  abeslage  noch  gebärt,  umb  deswillen  das  die  olelüle  der 
egenannten  ordenunge  fürbas  nochgangen,  und  wo  die  brotbeseher 
sampt  oder  sonder,  ir  einer  oder  nie,  erfinden  das  dasjeman  unter 
den  olüten  verbreche,  das  söllent  sie  den  reten  uf  den  sechsten  lag 
donoch  als  mau  rat  hat  förderlich  fürbringen,  und  sollen  ouch  die 
rete  solichen  bruch  slrofen  als  sich  dann  gebürl. 

i 
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Berathung  der  Oelmüller. 

I4TT, 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  50. 

Item  uf  sant  Mathislag  im  1477  jor  Februar)  sinl  die  ollulc 
by  einander  gewesen  und  hant  do  fürgenommen  und  ein  ralslagen 
geton  ires  verkoufens  balp  :  also  dann  etliche  under  inen  sich 
bitzhar  beclagt  hant  wie  das  sie  ir  ole  nit  künnenl  und  miigcnt  ver- 
Iriben  und  verkoufen  als  etliche  der  andern  under  inen,  dodurch 
danne  die  armen  gesellen  also  bilzhar  gehynderl  sint  worden  an  irem 
verkoufen;  und  kumpl  ein  solichs  dahar  daz  etliche  der  ollöle  sin 
kundschaft  wiler  hat  und  merer  künden  hat  dann  die  andern.  Nö 
solichs  abzulegen  und  daz  es  Ii  in  furo  nit  nie  geschee,  so  hant  sie  alle 
gemeynlich  einhelleclich  mit  gcmeyner  urtel  erkant,  das  keyn  olman, 
er  sy  rieh  oder  arm,  soll  ol  verkoufen  in  ihunnen,  weder  wenig  noch 
vil ;  besunder  ir  underkoufer  mit  sampl  der  stal  underkoufern,  die 
ouch  solichs  gesworen  hant,  süllenl  inen  ir  ol  in  Ihunnen  verkoufen, 
und  also  in  die  wise,  daz  man  an  eym  ende  soll  anvohen  und  also 
von  eim  zum  andern,  noch  ordenung  also  es  ouch  bilzhar  ein  gut 
gewonheit  ist  gewesen;  und  ist  solichs  ouch  darumb  das  der  stat 
ouch  deste  fürbasser  ir  zolle  werden,  und  ouch  umb  deszwiilen  das 
der  arme  sich  ouch  müge  begon  und  belyben  by  dem  riehen.  Wer 
es  ouch  sach  das  do  ein  koufherre  mit  dem  underkoufer  kerne  zfi 
eim  olman,  ouch  der  ordenunge  noch,  und  begerle  do  umb  den  olman 
ol  zö  koufen,  und  wolle  derselbe  olman  sin  ol  nit  geben  noch  billichen 
dingen  und  umb  ein  glichen  pfennig,  nochdem  also  uf  die  selbe  zil 
nusz  und  magsot  gültel,  so  soll  macht  haben  der  underkoufer  mit 
sampt  dem  koufherren  zu"  eim  andern  zö  gon,  noch  der  ordenunge. 
und  umb  in  koufen  ob  er  möge.  Und  das  solichs  gehalten  werde, 
bitten  wir,  die  ollfile  gemeynlichen,  unsere  gnedigen  herren  meister 
und  rat  es  zö  besletigen  und  ein  ordenunge,  noch  dem  anbringen, 
noch  noldurft  darüber  zö  geben. 
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Pflaster  und  Kehricht. 


Pflastermeister-  Ordnung. 

1K.  Jahrhundert. 

Sladtordnungen,  vol.  49,  fol.  71. 

Item  raeister  Claus,  estericher,  soll  sweren  an  den  heiligen  gc- 
truwelich  zä  dem  esterich  ze  lugen  und  die  kncht  anezewisend  ze 
arbeilende  und  allezit  by  inen  ze  sinde,  es  sy  vor  imbis  oder  noch 
imbis,  so  man  arbeiten  soll.  Und  welher  kncht  ze  spole  an  sin  arbeit 
got,  dem  soll  man  den  lag  kein  Ion  geben;  und  soll  kein  kneht 
dingen  noch  urlob  geben  one  wissen  und  willen  sins  öbern  lon- 
meislers,  und  soll  demselben  lonmeister  in  allen  Sachen  gehorsam 
und  gewärtig  sin  wozft  er  sin  danne  zft  dem  werk  dem  esterich 
bedörfelich  ist,  one  Widerrede  und  geverde;  er  soll  ouch  der  stelle 
geschirre  getruwlich  bewaren  und  gehalten  tön  und  kein  geschirre 
hinweg  üben,  er  habe  danne  göt  pfant  dafür  das  semlich  geschirre 
widerumb  komme. 

Es  soll  ouch  nieman  kein  wercke  uszwendig  machen  ungcfrogcl  des 
der  über  den  esterich  gesetzt  wurt,  und  soll  semlich  knehl  nemen 
zfl  arbeitend  die  der  stelle  nülzelich  sint  und  kein  knaben  me  haben; 
und  diewile  nu  derselbe  meisler  Claus  vormols  bekimberler  gewesen 
ist  danne  hinnanfürder,  deshalb  das  er  allewegcn  mfislc  die  este- 
richslein  usser  den  grüben  alhar  schaffen,  so  soll  man  im  geben  im 
sommer  alle  tag  18  8  und  in  dem  winter  zürn  tag  14  3,  so  es  wercke- 
tagesint,  und  nit  me,  und  soll  er  ouch  nit  me  vordem  noch  heischen, 
weder  an  meister  und  rat  noch  niemans  anders  von  der  stell  wegen. 
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Verordnung  den  Kehricht  betreffend. 

1H.  Jtahrbundert. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  246. 

Ilem  der  dryer  drye  kncht,  ouch  die  drye  turnhüter  und  der 
sübener  zwene  knehl  sollenl  sweren  liplich  zu  got  und  den  hcilgen, 
das  sü  tegelicher,  so  by  tag,  so  by  naht,  ernstlich  1  Agent  und  war- 
nement  wo  veget  in  die  gassen  geschüt  ist  oder  wurt  und  die  man 
nit  in  dryen  tagen,  so  man  in  das  geboten  hat,  uf  Metzigerouwe 
oder  in  das  Bruch  oder  an  ander  ende,  do  die  pfele  hingesetzel  sint, 
zft  den  pfelen  schüttet,  oder  obe  yeman  veget  ungebolen  uf  die 
ouwe  und  nit  zft  den  pfelen  schüttet,  das  sü  do  semliche  personen 
die  das  gelon  hant  ze  stunt  rügent  den  dryen  uf  dem  pfenninglurnc, 
und  wen  sü  büszwürdig  vindenl,  der  soll  bessern  10  ,8  o,  der  sollen! 
5  ß  der  stat  werden  und  die  andern  5  8  dem  der  es  dann  gerüget  hat; 
und  soll  man  darzö  denselben  gebieten  soliche  veget,  in  sime  coslen 
by  der  tagezyt,  dannan  ze  füren,  by  derselben  pene,  und  sollent  ouch 
die  drye  semlich  gelte  nyeman  faren  Jossen ;  wo  auch  dieselben 
knehl  grünt  oder  gererc  von  dechern  in  den  gassen  vindent,  das 
sollent  sü  fürderlichen  heissen  und  inen  gebieten  semliches  dannen 
ze  fürende  in  dryen  tagen,  by  der  vorgenanten  pene;  und  wer  das  nit 
dele,  der  soll  ouch  bessern  10  ß  5;  do  sollent  der  stat  ouch  5  ö 
werden  und  5ö  dem  der  es  gerüget  hat;  wo  sü  ouch  mist  scheut 
ligen  an  der  stat  ringrnuren  oder  anderswo  innewendig  der  stat  do  er 
nit  ligen  soll,  da  sollent  sü  gebieten  semlichen  miste  hinweg  zft 
fürende  in  achte  lagen ;  wer  dass  nit  dele,  der  soll  bessern  als  vor 
geschriben  stot.  Dieselben  knehte  sollent  ouch  bede,  tag  und  nacht, 
schlieszlich  und  ernstlich  warnemen  und  lügen  wo  yeman  veget, 
stein,  grünt,  gerere  oder  allen  andern  wüst,  der  zü  gründe  vcllet, 
in  die  Brusche  oder  allenthalben  in  der  stette  graben  schüttet  oder 
würfet,  das  sollent  sü  uf  stunt  den  dryen  rügen;  und  wer  seralichs  nit 
tflt,  der  soll  bessern  1  lib.  ß,  und  was  besserungen  also  gevallenl,  die 


Digitized  by  Google 


-   410  - 


sollcnt  die  drye,  by  iren  eiden,  nieman  farcn  lossen,  und  soll  das 
halbe  gell  der  stal  werden  und  das  überige  dem  der  es  dann  rüget. 

Die  vorgenanlen  der  dryer  knehl,  die  drye  lurnhüter  und  ouch 
der  sübener  zwene  kneble  sollenl  ouch  ernstlichen  und  flisseclichen 
lugen  und  warnenden  das  nieman  die  almende  und  gassen  die  zöm 
wasser  zö  gont  uf  dem  holzmerckel  verlege  noch  versiahe,  und  wen 
sü  hüszwürdig  vindenl,  den  sollenl  sü  ze  slunl  den  dryen  uf  dem 
pfenninglurne  sagen  und  fürbringen,  und  soll  dann  derselbe  bessern 
der  stal  30  ß  8,  und  an  solicher  besserunge  soll  dem  der  das  für- 
bringet  5  ß  5  werden. 

Und  wer  es  das  jeman,  es  werenl  frouwen  oder  man,  wie  die  genanl 
sint,  nyeman  uszgenommen,  die  obgenanten  knehle  umb  solich  für- 
bringen smehte,  schuldigele,  flöchte  oder  schülle,  solichs  sollenl  sü 
den  dryen  uf  dem  pfenninglurne  fürbringen  und  sagen,  nieman  zfi 
liebe  noch  zö  leide,  uf  ir  eide;  über  soüch  fürbringen  und  sagen 
sollenl  die  drye  uf  dem  pfenninglurne  kein  kunlschäfl  noch  worhcil 
nit  hören,  es  were  dann  das  sü  beduhte  das  die  sarhe  eltewas  arg- 
wenig und  nil  luiter  were,  so  mögenl  sü  wol  ir  erfaren  nach  den 
sachen  und  dem  fürbringen  haben;  und  weihe  personen  also  btlsz- 
würdig  funden  wcrdenl,  die  sollenl  umb  soliche  gesmehede  die  sü 
den  knehlen  oder  in  eyme  insunders  oder  welher  personen  solich 
fürbringen  empfolhen  ist  gelon  hant,  bessern  der  stal  30  3  o,  und  nit 
mynder,  oder  sollenl  aber  in  dem  turne  dofür  ligen  dryeganlz  monat, 
und  soll  man  in  die  drye  monat  usz  nit  anders  dann  wasser  und 
brot  geben,  und  wann  die  drye  monat  usz  sint  so  sollenl  sü  sweren 
an  den  heiligen  ein  urfehde  von  der  sachen  und  gefengeniss  wegen, 
und  darzü  nyemer  me  wider  die  stal  Strasburg  noch  die  iren  zft  lun, 
in  deheynen  weg;  und  sollenl  ouch  die  drye  solichem  also  nochgon 
und  nieman  darinne  ansehen,  uf  ir  eide. 

Und  umb  deswillen  das  den  dryen  uf  dem  pfenninglurne  vil 
ordenunge  befolhen  isl  zfl  hanlhaben,  besunder  dise  ordenunge  und 
sust  aller  wercklüte,  des  zinszmeisters  und  andere  ordenungen,  so  ist 
der  herren  meynunge  und  bedunket  sü  ouch  geraten,  welicher  der 
were  der  sich  mit  der  dryer  urleil  nit  wolle  lassen  benügen  und 
meinle  das  er  ein  besser  urteil  vor  meister  und  räl  gehaben  möhte, 
es  wer  in  diser  oder  ander  ordenunge,  darumb  sü  geurteilt  hettent, 
derselbe  mag  wol  einen  gezog  von  in  nemen  für  unser  herren  meister 
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und  rät,  doch  also  das  er  das  gezoggelt,  das  ist  30  8  8,  vorhin  und  c 
solicher  gezog  gehört  wurt,  gebe. 

Und  uf  das  die  obgenanten  dryc  uf  dein  pfenninglurne  in  der  und 
in  andern  der  stat  sachen,  so  in  dann  befolhen  ist,  dester  gewilliger  und 
ernsthaftiger  sient,  so  ist  ouch  der  herren  meynung  das  man  inen 
zum  ganlzen  jore  2  üb.  S  an  ir  zerunge  ze  stör  geben  soll,  das  ist  alle 
rechenunge  1  Hb.,  dann  sü  sust  müslent  Tür  die  kneht  ir  eigen  gelt 
geben  zft  verzeren. 


Verordnung  das  Strassenpflaster  und  den  Gassenkehricht  betreffend. 

1K.  «Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  19,  fol.  68. 

Eslerich    und   der  horp. 

Von  des  eslerichs  und  des  horps  wegen,  do  ist  der  herren 
meynunge  das  man  einen  erbern,  redelichen  man,  der  schriben  und 
lesen  kann,  über  den  esterich  und  den  horp  ordenen  und  machen 
soll,  der  lonmeister  von  der  stelle  wegen  darüber  sy;  und  derselbe  soll 
gewelet  werden  in  mossen  als  von  andern  standen  ambahten  ge- 
schriben  slot,  und  soll  sweren  alle  stücke,  punclen  und  arlikel  die 
hienoch  begrilTen  sinl  dengetruwelich,  flisseclich  und  ernstlich  noch- 
zegonde,  zöm  besten,  noch  nutze  und  notdurft  der  stelle. 

Des  ersten  soll  er  besorgen  und  bestellen  das  geestcrichet  werde 
zä  rebten  zilen  und  (wann)  göl  weller  ist  ze  arbeitend,  und  anders  nit, 
und  ouch  an  solichen  enden  do  es  danne  je  das  nützest  und  noldürf« 
tigest  ist,  by  sime  eit  ungeverlich;  und  soll  tegelichs  zfim  mynsten 
ein  mole,  und  so  dicke  es  in  nothdurflig  bedunket  sin,  ungeverlich  an 
die  ende  gon  do  man  esterichet  und  zü  den  kneht  lögen  und  ouch 
alle  läge  den  knehlen  selbs  Ionen,  so  er  in  der  slal  oder  in  dem  burg- 
banne ist  und  das  libs  halb  gelun  mag,  one  geverde,  uf  das  er  wissen 
möge  was  kneht  er  habe  und  obe  sü  der  stal  uf  dem  wercke  nütze 
sigenl  oder  nit. 

Ouch  soll  hinnanfürder  ein  ziegelmeister  dieesterichslein  usser  den 
gruben  harin  schaffen  und  verligen,  diewile  er  derselben  stein  me 
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bedarf  an  die  ziegclöfen  wanne  uf  den  eslerich,  umb  des  willen  das 
solichs  mit  cime  costen  zugangc  und  so  semlich  schiffe  mit  steinen 
die  zöm  esteriche  gehörent  alhar  broht  werdent;  so  soll  danne  der 
obgenant  lonmeister,  und  nil  meister  Claus  der  estericher,  dem 
ziegelmeisler  geben  und  uszrichten  als  vil  die  schiffe  mit  stein 
untzehar  an  den  lande  gekostet  habent;  und  wann  oder  wie  dicke 
schiffe  mit  stein  die  zürn  estcrich  gehörent  also  an  den  land  in  dirrc 
stat  kommen!,  so  soll  derselbe  lonmeister  ze  stftnd  förderlichen 
schaffen  und  bestellen  das  die  stein  gefürt  und  geleil  werdent  uf  das 
nehest  an  die  ende  do  man  danne  der  uf  dieselbe  zit  zürn  eslerich 
bedörffenlioh  ist  und  do  sü  danne  ze  raole  arbeitend. 

Derselbe  lonmeister  soll  ouch  den  horp  tön  uszfüren  allenthalben  in 
der  slat  so  das  notdürftig  ist  und  zit  und  welter  hei,  und  kneht  und 
karrich  dozft  gewinnen,  die  danne  vermutlich  und  gül  dozft  sint,  und 
soll  keinen  eigenen  karrich  an  den  eslerich  noch  an  den  horb  haben 
gon  dem  die  slal  lonc,  by  sime  eil  ungeveiiich;  er  soll  ouch  schaffen 
und  bestellen  das  die  kneht  arbeilent  und  iren  tagewon  tögent,  in 
semlicher  mosse  das  der  slat  geschee  das  ir  gescheen  soll,  als  das 
billich  ist,  und  soll  den  knehten  noch  vorbegriffener  mossen,  alle  tage, 
so  er  in  der  slat  oder  dem  burgbanne  ist  und  das  sins  libs  halb  getün 
mag,  sclbs  Ionen  und  danne  den  drien  uf  dem  pfenningelhurne 
alle  wochen  rechenunge  darumb  tön. 

Und  als  dicke  biszhar  mit  den  karrichen  uf  den  horp  gefaren  ist, 
so  es  nil  not  gewesen  ist,  und  ouch  die  karrich  uf  den  eslerich 
gefaren  sint  manigmole  so  es  ouch  wol  underwegen  were  bliben, 
deshalb  doch  grosser  cost  ufgangen  ist,  das  soll  hinnanfürder  nil  me 
sin;  danne  jedes  werk  soll  zft  den  zilen  noch  obgeschribener  mossen 
gearbeitet  werden,  so  es  zil  und  weiter  het,  und  anders  nil;  damit  so 
wurt  ouch  ein  erber  cosle  an  gell  und  anderm  ersparet,  als  das  wol 
zö  verslond  isl;  danne  so  man  jo  das  wercke  für  banden  nimpl  so  es 
sine  zit  het  und  welter  ist,  so  gonl  vil  karrich  abe  der  man  minder 
bedarf  wann  vormols. 

Man  soll  ouch  den  cslrichern  noch  den  kneht  uf  dem  horp  hinnan- 
fürder dehein  nuwe  lischelachen,  hantzweheln,  fleschen,  krusen  noch 
solich  ding  von  der  stelle  wegen  koufen  noch  bezaln.  noch  ir 
deheimc  dehein  sallz  geben,  in  deheinen  weg,  als  dann  die  LXXXIV 
geordent  hant. 
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Als  danne  meisler  Claus,  der  eslericher,  biszhar  die  esterichslcin 
usser  den  grüben  alhar  geschafTel  bei,  daruf  vil  coslcns  gangen  ist  in 
zerunge,  fürung  und  mit  lagelönen,  das  soll  hinanfürder  ouch  nit  me 
sin ;  dann  der  ziegelmeister  soll  das  tön,  als  vorstoht,  und  soll  man 
dem  ziegelmeister  darumb  dehein  Ion  fürbasser  geben,  wanne  er  on 
das  in  die  grüben  faren  müsz  nocli  solichcn  steinen  darusz  man  uf 
den  ziegclöfen  kalck  bürnet,  und  man  ouch  besundcr  solicher  stein 
an  die  zicgelöfen  mc  bedarf  wann  uf  den  eslerich. 

Und  darumb  so  soll  man  demselben  lonmeisler  geben  alle  jor  5  lib.  3, 
das  ist  alle  fronfasten  i  lib.  5  ?  o,  und  nit  me. 
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Salz-Ordnungen. 

MOT. 

Stadtordnungen,  vol.  29,  fol.  8. 

Snb  anno  domini  millesimo  quadringcnlesimo  septimo,  feria 
quinta  proxima  ante  feslum  palmarum  (17.  Maerz.)  sub  domino 
Reimboldo  HüfTclin,  milite  magistro  civium,  et  domino  Johanne 
lleilman,  magistro  scabinorum,  sint  meisler  und  ral,  Schöffen  und 
amman  dirre  nochgeschriben  ordenunge  von  sallz  und  jsens  wegen 
überein  kummen : 

Zflm  ersten,  wer  schibesaltz  harbringet  und  daz  hie  verkouft,  do 
sol  der  oder  die,  die  dieselben  schiben  koufenl,  von  yeder  schiben 
sallzes  1  ß  3  zö  zolle  geben,  und  der  der  sü  harbringet  und  sä  hie 
verkoufl  der  sol  vi  o  zfl  zolle  geben,  und  sol  der  der  die  schiben 
verkouft  und  der  der  sü  kouft  von  yeder  schiben  einen  helbeling 
zö  underkoufe  geben,  und  nit  me,  und  einen  helbeling  Clausen  von 
Berse,  und  sol  Claus  von  Berse  dieselben  heilbelinge  empfohen, 
saramenen  und  sunder  dön,  darumb  wenne  hundert  schiben  sallzes 
verkouft  werdent,  daz  men  denne  von  denselben  heilbelingen  ein 
unlze  pfennige  an  des  bischoves  zol  gebe,  also  von  alter  har  kummen 
ist,  und  was  ime  überiges  isl,  das  ist  unser  stelle. 

Item  welre  unser  undersosse  oder  burger  sallz  also  hinder  sich 
kouft,  wenne  der  daz  selbe  sallz  widerumb  verkoufen  wil,  (sol)  er  von 
sinre  haut  deheinen  zol  geben  von  dem  sallze  daz  er  vor  unser  stelle 
verzoll  hei,  und  sol  der  der  das  sallz  um  jn  kouft  1  JJ  vi  3  zol  geben. 

Item  wer  schibesaltz  also  kouft,  der  sol  von  keinre  schiben  sallzes 
me  geben  zü  tragende  dann  ji  3,  sü  gehöre  joch  wie  verre  sü  welle 
in  dirre  slal;  werent  aber  dieselben  zwen  pfennige  den  knehlcn  in 
dem  koufhuse  nil  gefügliche  zu  verdienende,  so  mag  die  person  der 
daz  sallz  zögehörl  mit  andern  knehten,  karrichen  oder  wagen  jr  sallz 
heim  rihlen,  wie  ir  daz  gefüglichesl  were,  und  süllent  daz  die 
knehle  die  in  dem  koufhuse  wonent  niemane  weren,  by  dem  eidc. 
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Item  wer  Herrisch  oder  marselsallz1  hat*  bringet  und  es  hie  ver- 
koufct,  daz  süllent  der  verkoufer  und  der  koufer  verzollen  jn  aller 
der  moszen  also  men  es  verzolle  ob  meister  und  rat  saltz  zn  jren 
banden  noment,  und  sol  man  ouch  den  sallzmötern  ir  mütegell 
geben  von  allem  dem  sallzc  daz  sü  mulenl,  asz  untze  har  gewönlich 
gewesen  ist;  was  sallzes  aber  die  sallzmfller  nit  mit  der  Hanl  mülenl 
und  arbeiten!,  do  sol  man  in  kein  mutegell  vor  geben. 

Item  was  sallzes  oderjsens  harbroht  wurt  und  hie  verkouft  wurt, 
daz  sol  man  von  der  niderlcgungc  oder  von  dem  vürfüren  verzollen, 
glicher  wise  als  men  det  ob  meister  und  rat  saltz  und  jsen  zft  iren 
handen  noment. 

Ks  mag  ouch  mengelich  jsen  koufen  und  verkoufen,  doch  sol  der 
koufer  von  eim  pfunde  jsen  nil  nie  denne  vo  zü  zolle  geben,  und  sol 
der  verkoufer  den  zol  geben  von  1  lib.  jscns  den  er  gape  c  meister 
und  rat  sü...  undernomet. 


Salzhaus-Ordnung. 

I  i>.  .Inhr  hundert. 

Stadlordnungen,  vol.  43,  fol.  233. 

Dis  ist  die  ordenung  unsers  sallzhuses  als  hernach  gcschribcn 
btat: 

Item  des  ersten  ist  ze  wissen  daz  wir  drye  von  unsern  rcten  zfi 
unserm  saltzmeisler  geordent  und  gesetzt  band,  der  in  dem  saltzhusz 
gesessen  ist,  mil  denselben  dryen  unser  rcten  der  saltzmeisler  alle 
unsers  sallzhuses  noldurfl  verhandlen  soll. 

Item  wenn  unser  saltzmeisler  umb  die  geste  saltz  koufel,  es  sye  in 
vassen  oder  in  kleinen  schiben,  das  wirl  kouft  by  einem  messe,  tüt 
vier  sesler,  dasselb  mess  ist  by  uns  genempt  ein  stück  oder  ein 
achleil ;  by  demselben  messe  wirl  es  widerumb  verkouft. 

Ilem  wie  und  von  wem  das  saltz  koufl  wirl,  das  schribet  man  in 
dry  bflcher,  do  band  die  drye  sallzherrcn  eins,  unser  saltzmeisler 
eins  und  der  sallzschriber  eins,  und  slond  die  drü  bflcher  glich. 

1  Mnrsehallz  ist  solches  das  aus  den  Lothringer  Salinen  bei  Mavsal,  Dieuzc, 
Tic  u.  s.  w.  nach  dem  Elsas»  gebracht  wurde. 
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Item  wir  koufen  die  groszcn  schiben  nil  by  dem  messe  als  das 
ander  saltz  in  den  vassen,  sunder  also  ganlz  by  den  schiben  und 
verkoufen  das  ouch  thürer  dann  das  ander  saltz. 

Item  so  das  saltz  kouft  wirt  in  vassen,  das  blichet  der  sallzknecht 
der  unsers  sallzhuses  wartet  förderlichen  uf  und  wirfet  das  ze  hufen, 
yeglichem  gaste  sin  vass  sunderlich. 

Item  wellier  hufen  sallzes  der  cltest  und  in  einem  kästen  gemessen 
ist,  dassclb  saltz  wirt  des  ersten  uszgcmessen  ze  verkoufende. 

Item  was  groszer  schiben  sallzes  kouft  wirt,  das  lasset  man  in  den 
schiben  ston  unlz  uf  die  zyt  daz  man  es  ufbrechen  soll  und  aus- 
koufen,  dann  ze  mal  das  eilist  ist ;  und  wenn  man  es  ufbricht,  so 
musz  man  es  für  sich  messen  zü  verkoufen,  anders  es  brechle 
schaden  und  neme  abe;  davon  git  man  von  yc  zweyen  schiben,  so 
man  die  messen  wil,  15  o,  das  ist  4  8  dem  sallzknecht  und  11  o  den 
multern,  das  isl  deren  die  bv  dem  messen  sint. 

Item  und  wenn  umb  die  geste  saltz  kouft  wirt,  es  sy  in  vassen  oder 
in  schiben,  so  würt  übcrslalien  by  einer  billige  wie  vil  des  sallzes 
sye,  by  dem  vorgenannten  unserem  messe,  dem  stück  oder  achleil, 
das  vier  sester  tut,  und  git  dann  unser  saltzmeister  dem  gaste  so  vil 
gells  daruf  daz  ergedenckt  und  weisz  dem  gast  schuldig  sin  und  der 
nützit  fürhabe,  wann  wir  dem  gast  gewisser  sint  im  das  überig 
herusz  ze  geben,  denn  der  gaste  uns  sye  wider  ze  geben  des  im  ze 
vil  worden  werc. 

Item  und  wann  man  solich  saltz  gar  nochgemessen  hat,  also  das 
noch  dem  ein  wenig  da  ist,  so  nympt  man  von  dem  selben  saliz  also 
mennig  zehen  stück  gemessen  sint,  also  mennigen  vicrling,  und  das 
tül  man  in  ein  vasz  so  im  saltzhusz  stäl,  und  das  heiszet  ffirsaltz, 
und  das  ist  der  stal  und  isl  alles  gewynn;  und  was  dann  überig  und 
nit  ein  sester  isl  noch  getfin  mag,  wie  vil  virling  das  denn  werden, 
das  ist  des  saltzmeisters,  und  das  bezalt  er  dem  gast  in  dem  kouf 
nach  anzal  als  er  denn  das  saltz  kouft  hat.  Das  obgenanl  saltz 
müssent  zwen  mültcr  mit  einer  strichen  abstrichen  und  zwen  möller 
gebent  in  saltz  zü  mit  den  schuflen,  und  das  mess  müsz  man  hufen 
in  dem  messe,  umb  das  uns  und  ouch  dem  gast  geschee  das  recht 
sye. 

Item  wir  band  zwölf  möller  mit  dem  sallzschriber,  die  zü  unserm 
sallzhuse  gehörent  und  geschworn  hant,  und  wenn  notdürftig  wirt 
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saltz  zö  messen,  und  sunderlich  so  saltz  in  vassen  koufl  wir!  und 
uf  wegenen  kompt,  so  gebietet  unser  saltzmeister  oder  der  saltz- 
schriber  oder  löt  in  gebieten  als  mengen  er  bedarf;  doch  so  müs- 
sent  der  mattem  zürn  mynsten  vier  sin  das  sallz  ze  messende;  die 
sollent  ouch  ye  ze  zylen  zö  dem  sallzhuse  lögen  und  sehen  ob  der 
schriber  ir  notdurftig  wurde  sin  im  ze  helfen  so  die  wuchenmerckt 
sint. 

Item  denselben  möttern,  die  zö  dem  saltz  komment  und  das 
messenl,  geben  wir  von  yedem  stück  1  3  ze  messende  ;  an  demselben 
messgell  hand  die  andern  mötter  die  nit  do  sint  nützit;  so  gend  die 
geste  den  möttern  von  yedem  vass  das  er  brochl  und  verkouft  hat, 
sie  syen  grosz  oder  klein,  3  5,  und  von  zweyen  schiben  3  3  git  ouch 
der  gast;  dasselb  gelt  ist  den  möttern  allen  gemeyn  und  legent  das 
in  ein  büchsen  und  teilent  das  alle  fronvaslen. 

Item  wer  saltz  kouft  in  unserm  saltzhus  und  das  wider  verkoufl, 
als  die  gremper,  der  git  von  yedem  stück,  das  ist  in  zweyen  secken, 
nemlich  zwen  sester  in  einem  sack,  von  jedem  sack  1  3  messgelt ; 
welher  aber  saltz  kouft  das  er  nit  verkoufen  sunder  in  sinem  husz 
essen  wil,  der  git  ouch  von  einem  sack  darin  zwen  sester  sint  1  3  von 
einem  sester,  und  von  einem  halben  »esler  ouch  1  S  messgelt; 
dasselb  messgelt  wirl  ouch  in  die  obgenant  büchsen  gestossen,  den 
möttern  allen  gemeyn  ;  und  müssent  ouch  alle  geistlich  und  welllich 
personen  das  messgell  geben  von  yedem  sack  als  obstat ;  und  die 
fremden  uf  dem  land  gend  2  o  von  einem  sack  darin  zwen  sester  sint, 
und  sust  von  einem  seslersack  1  3  und  von  dem  halben  sester  ouch 
einen  3. 

Iiem  man  git  usser  unserem  sallzhuse  nyemant  kein  sallz  zu  kou- 
fende,  die  müller  habent  es  denn  vor  gemessen  in  die  secke  die  darzü 
gemacht  sint,  nemlich  zü  halben  sestern,  zö  seslern  und  zö  zweyen 
sestern,  und  die  messenl,  ye  so  das  not  töt,  zehen,  zwölf  oder  vier- 
zehn stück  einsmals  ;  und  das  raögent  tön  drye  oder  vier,  welche  der 
schriber  darzö  berufen  wil. 

Item  wenn  die  mötter  messen  wellent,  so  gand  sy  für  den  hufen 
sallzes  den  sie  messen  wellent,  und  zerhackent  aber  vorhin  den 
hufen  sallzes  mit  howen  und  zerstossent  das  mit  stösseln,  umb  das 
kein  knolle  ganlz  darin  blibe,  ee  sie  anfahent  messen  \  und  wenn  das 
gescheen  ist,  so  stellet  man  eynen  sester  für  den  hufen  oder  den 
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halben  sester,  und  der  do  misset  nympt  das  mess  zwüschen  die  bein, 
und  gebent  im  zwen  mülter  mit  schuflen,  zü  yeder  sylen  einer,  saltz 
zü  dem  messe  und  das  strichet  denn  der  do  misset  mit  dem  stricher 
oben  abe  und  schüttet  ye  das  messe  in  sinen  sack,  und  die  seck 
müsz  der  saltzknecht  oder  sin  husfrowe  ufheben  und  dannen  tragen 
dahin  der  schriber  wil,  an  yegliches  end  und  stall  im  sallzhusz. 

Item  man  git  ouch  nyeman  in  unserm  sallzhusz  under  einem 
vierling  sallzes,  sunder  ein  sester,  zwen  sester  und  ein  halb  seslcr 
und  darüber  so  vil  er  wil ;  und  was  er  under  einein  halben  sester 
koufen  wil,  das  müsz  er  by  den  grempern  koufen.  Die  gremper 
koufen  kein  saltz  in  unserm  sallzhusz  dann  das  gemein  saltz  so  wir 
in  den  vassen  verkoufen,  und  wie  wir  das  uszmessen  und  verkoufen, 
darnach  gebent  sie  das  ouch  also. 

Item  die  mütler  müssent  alle  jalire  vechten  alles  saltzgeschirre,  es 
sye  unser  oder  der  grempen,  es  sye  grosz  oder  klein  ;  und  geben 
wir  inen  von  dem  groszen  messe,  das  genant  ist  ein  stücke  oder  ein 
achtteil,  4  ß,  von  dem  halben  stück,  das  zwen  sester  tut,  2  ß  und  von 
dem  sester  1  ß,  von  dem  halben  sester  8  3;  ze  glicher  wise  "gebent 
die  gremper  von  irem  geschirr  von  einem  vierling  4  3  und  von  dem 
andern  geschirr  das  minder  ist  nach  margzal;  ouch  besebent  die 
mütler  alle  fronvast  der  grempern  saltzgeschirr  ob  das  gevecht  sye 
oder  nit. 

Item  die  gremper  die  saltz  veil  hand,  die  gelörent  nyeman  kein 
saltz  ze  koufend  geben  denn  under  einem  halben  sester  sallzes  und 
darunder  unlz  an  eins  pfennings  wert,  als  denn  ein  arm  mensch  ze 
bezalende  mag  han. 

Item  wer  in  unser  stat  gesessen  ist,  der  soll  noch  getar  kein  saltz 
an  dheinen  sielten  koufen  denn  in  unserm  sallzhuse  oder  umb  die 
gremper  by  uns  der  under  einem  halben  sesler  sallzes  koufen  wil ; 
wer  darüber  saltz  uszwendig  unser  stat  kouft,  der  müsz  uns  ein  marg 
Silbers  geben,  und  ist  daran  kein  gnad ;  und  ob  es  einem  geschenckt 
were,  das  mag  in  nit  gehelfen  noch  entschuldigen,  in  dhein  wise. 

Item  unser  saltzmeisler  müsz  alle  halbe  jare  rechnung  geben  den 
dryen  sallzherren  so  wir  über  das  sallzhuse  geselzt,  und  den  wir,  zii 
gcwynn  und  zü  Verlust,  unsern  vollen  gewalt  geben  hand  umb  alles 
das  sallz  so  kouft  oder  verkouft  ist,  und  het  mit  nyemant  anderm 
nützit  darumb  ze  schaffende.  Er  soll  noch  getar  ouch  nyemant  kein 
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saltz  borgen  noch  usz  unserm  saltzhusz  lassen  kommen,  es  sy  denn 
vorhin  im  saltzhusz  bezall. 

Es  kompt  ouch  etwen  daz  der  saltzmeisler  saltz  kouft  umbdie  geste 
und  inen  vor  uszbehept  daz  sie  den  pfuntzolle  müssen  geben  von 
dem  sallz  das  sie  verkoufen,  das  ist  von  einem  pfunt  4  $ ;  etwen 
schenckt  er  inen  den  zoll  ganlz  oder  halber,  ye  darnach  er  des  koufs 
mil  inen  eyns  wirt. 

Item  und  umb  den  kumber  so  drye  saltzherren  von  des  sallzhuses 
wegen  band,  geben  wir  yeglichem  zu  wihcnnachtcn  ein  stück  saltzes, 
lüt  vier  sester  zürn  jore. 

Item  so  git  man  dem  saltzmeisler  jarlon. 

Item  aber  geben  wir  dem  saltzmeisler  5  lib.  für  zwen  imbis  oder 
zwen  male  alle  halb  jar,  eynesi  so  man  rechnet,  tut  2  */,  üb.,  und 
da  essent  by  im  die  drye  saltzherren  und  wen  er  gern  by  im  hat,  und 
ouch  der  saltzschriber  und  der  saltzknecht. 

Item  dem  schriber  git  man  jarlon. 

Item  dem  saltzknecht  jarlon  3  lib.,  löt  ein  halb  jor  30  ß  so  man 
rechnet,  und  darzü  etiich  stück  me  so  hernach  standen. 

Item  es  darf  ouch  nyemant  by  uns  kein  klofter  hoitz,  so  in 
schiffen  kompt,  füren  umb  Ion  denn  unser  saltzknecht,  denn  er 
ouch  teglich  des  warten  und  desshalb  mit  gesinde  und  rossen  costen 
haben  müsz. 


Salzschreiber-  und  Salzknecht-Ordnung 

Iii,  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  232. 

Dis  ist  des  sallzschribers  underwisung  wie  er  mit  den  gesten  umb 
das  saltz  rechnen  und  was  er  inen  abziehen  soll,  das  den  mütlern  und 
dem  saltzknecht  zugehört. 

Item  wann  saltzwegen  kommen  die  der  saltzmeisler  kouft  hat,  so 
soll  der  knecht  do  sin  mit  sinem  gesinde,  und  soll  die  wegen  entladen 
und  die  vasz  brechen  zfi  einem  hufen  und  das  saltz  ufwerfen ;  dovon 
gehört  im  1  ß  von  jedem  wagen  und  6  3  zö  vertrinckcn,  umb  das  er 
die  geste  fürdere ;  das  gebürl  dem  gast  ze  geben. 
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Were  aber  sach  daz  ein  gast  kerne  mit  einem  wagen,  der  do  helle 
ein  wägelin,  dovon  gehörl  dem  knecht  nil  me  dann  1  ß,  und  der  do 
füret  zwen  fasz  4  rappen  und  von  einem  vasz  2  rappen;  git  ouch 
der  gasl. 

Ilem  so  git  ein  yedes  vasz,  es  sye  grosz  oder  klein,  3  5  und  den 
möllern  ouch  3  Ä  brechgell ;  git  ouch  der  gast. 

Ilem  von  den  kleinen  schibling  git  man  dem  knecht  von  einer  1  3 
und  den  möttern  von  zweyen  1  a  brechgelt. 

Item  dis  obgeschriben  gelt  geben  die  gesle,  und  zühet  man  inen 
das  ab  so  man  sie  bezalt. 

Ilem  wann  aber  grosz  schiben  in  einem  schiff  kommen,  die  der 
sallzmeisler  kouft  hat,  so  geben  myn  herren  von  yeder  schiben  6  S 
harin  in  das  husz  zfi  füren  dem  knecht,  und  von  derselben  schiben 
einer  2  o  brechgelt,  und  den  möllern  von  zwen  schiben  3  fi. 

Ilem  wann  aber  grosz  schiben  uf  wagenen  oder  uf  karren  für  dos 
husz  kommen,  die  soll  der  knecht  entladen  und  die  in  das  tön  walen; 
dovon  gehörl  dem  knecht  von  yeder  schiben  4  S. 

Item  wann  aber  myn  herren  ruch  saltz  oder  galbensallz  koufentin 
vaszen,  so  in  schiffen  komment,  und  das  by  dem  mesz,  wie  vor  slal, 
kouft  wirt,  do  git  ein  rörlin,  stüppich  oder  ein  Botzener  vasz  3o 
dem  knecht  harin  zc  füren  in  das  husz;  sinl  sie  aber  halbföderig,  so 
gehören  dem  knecht  von  yedem  vasz  18  o;  dasselb  gelt  den  gast  berürl 
und  nil  myn  herren,  es  were  dann  daz  der  gast  das  angedinget  und 
vorbehept  nette. 

Item  so  gehörl  dem  schriber  von  dem  saltz  so  in  schiffen  kompt  ye 
von  hundert  Stücken  4ß;  das  triffet  sich  den  vaszen  noch  so  halb- 
föderig sint  von  ye  dryen  vaszen  oder  von  syben  vaszen  2  ß  als  von 
den  wagenen ;  das  git  ouch  der  gasl. 

Nota. 

Ilem  so  man  rechenen  wil,  so  soll  man  rechenen  so  manig  stück 
hie  in  der  slal  allein  gemessen  und  verkouft  wirt,  für  ye  hundert 
stück  3  ß  2  5,  das  tül  b'  ß  4  8  zwifaltig  zc  rechenen  in  und  wider  usz; 
das  gehört  dem  saltzknecht. 

Item  aber  so  gehört  dem  knecht  3  lib.  jarlon,  als  vorslat. 

Ilem  von  den  groszen  schiben,  so  mannig  hundert  stück  verkouft 
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ist,  soll  man  ml  nie  den  eynest  rechenen ;  davon  gehört  3  fj  2  3  ouch 
dem  knechl. 

Item  aber  so  gehört  zfl  verrechenen,  so  menig  schiben  ufgemesscn 
sint,  für  zwcn  schiben  15  8;  do  gehören  4  3  dem  knecht  und  113 
den  möllern. 

Item  alles  das  saltz  so  hie  in  der  stat  gemessen  und  verkouft  wirl 
gehört  zu  verrechenen  von  ye  hundert  slücken  8  '?  4  3,  das  ist  von 
eim  stück  1  3,  tat  zwifaliiglü  ß  8  8  meszgell,  das  den  möllern  geben 
ist  in  und  usz  ze  messen. 

Des  saltzschribers  eid. 

Ilcm  ein  sallzschriber  schweret  alles  und  yeglichs  saltz  so  im  durch 
den  saltzmeistcr  ze  verkoufen  empfolhen  und  angeben  will,  umb  den 
pfennig  und  yeglichs  in  sinem  wert  angeschlagen  isl,  getruwlich  und 
ufrechllich  ze  verkoufen,  und  nit  ncher  noch  thürer,  und  einem 
yeden  ze  geben  das  so  im  mesze  git,  ungeverlich ;  ouch  das  gelt  so 
er  zö  zylen  löset  gelruwelich  zfl  verwaren  und  in  dem  werde  er  das 
empfoht  einem  saltzmeister  zfl  überantworten,  und  darumb  alle 
wuchen  wüchenlichen  rechnung  ze  geben,  und  sunderlich  von  so- 
lichem  gelt  ganlz  nyemant  nülzit  ze  lihen;  und  was  er  sehe  oder 
merckte  an  saltz  oder  an  sallzmilllern  brüst  oder  wandelbar  sin,  das 
einem  saltzmeister  ye  zfl  zylen  ze  rügen  und  anzebringen ;  ouch  das 
sallzhuse  teglichs,  so  man  pflegt  saltz  zfl  verkoufen,  vor  und  nach 
essens,  zfl  rechter  zyt  uf  und  zfl  ze  lönde,  nemlich  des  summerzyls 
morgens  so  es  syben  schlaht  und  wider  zfl  besliessen  so  es  zehen 
schlaht,  und  nach  ymbiss  uf  ze  tflnd  so  es  zwölf  schlaht  und  obends 
ze  besliessen  so  es  fünfe  slahl;  und  zfl  winlerzyl  des  morgens  uf  ze 
tflnd  so  es  achte  schlaht  und  zfl  ze  tflnde  so  es  eynlife  schlaht,  und 
noch  essens  uf  ze  tflnde  so  es  eins  schlaht,  und  uf  den  obend  zfl  ze 
tflnde  so  es  fünf  schlaht;  und  in  dem  allem  der  stat  nulz  und  from- 
men ze  werben  und  iren  schaden  ze  wenden,  gelruwelichen  und  un- 
geverlichen. 

Des  saltzkncchts  eid. 

Item  der  knechl  im  sallzhuse  soll  schweren  einem  saltzmeister  und 
einem  sallzschriber  gehorsam  (zfl)  sin,  der  stat  und  des  sallzhuses 
nutze  ze  fürdern  und  iren  schaden  ze  wenden  so  verre  er  kann  oder 
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mag;  und  sehe  er  yemant  minen  herren  untruwe  tön  im  saltzhuse, 
das  ze  stund  dem  saltzmeister  rügen  und  fürbringen.  Ouch  obe  füre 
uszgiengc,  davor  gotl  sye,  oder  wasser  oder  ander  not,  ze  stund  in  das 
sallzhusz  loufen  und  da  tön  das  im  empfolhen  wirl  noch  sinem  besten 
vermögen,  one  geverde.  Und  so  bald  ein  knecht  in  das  saltz  kompl 
und  ufgenomraen  wirl,  soll  man  in  ze  stund  in  eid  nemen. 

Item  er  soll  ouch  keinen  ungefechten  karren  füren,  ouch  von  nye- 
mant  kein  myet  nemen,  umb  daz  er  inen  desler  ee  hollz  solle  füren ; 
ouch  keinen  knecht  bestellen  noch  dingen  on  wissen  und  willen  eins 
saltzmeisters ;  und  so  er  einen  knecht  bestellt  hat,  den  alsdenn  und 
uf  stunt  zu  einem  saltzmeister  bringen,  daz  er  ouch  in  eid  genommen 
werde. 


Verordnung  über  den  Ankauf  des  Salzes  durch  die  Stadt. 

IB.  .lahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  226. 

Peter  Rebstock,  Bechtold  OfFenburg,  Conral  Armbroster  und  Sifrit 
Dielenheim. 

Als  etlich  herren  vormols  des  sallzes  halb  gelon  habent  ein  ral- 
slahen,  das  dann  unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  bestetigel 
und  donoch  denselben  herren  bevolhen  habent  furler  zfi  ratslahen, 
wie  und  wem  bevolhen  werden  soll  semmlich  saltz  der  stat  zu 
koufen,  so  habent  sie  sich  dovon  mit  einander  underret,  und  beduhle 
sie  geroten  sin  das  semmlichs  eym  hflszherren  bevolhen  werden  solt, 
der  das  sins  ampts  halb  wol  gelun  möhte  ouch  stat  habe  semmlich 
saltz  in  das  koufhusz  zfi  stellen,  do  es  wol  und  trucken  stände,  und 
were  doruf  ir  meynunge,  wann  einer  harkemc  mit  saltz  und  begerte 
das  sammenlhafts  koufes  zfi  verkoufen,  er  helle  es  uf  dem  merckl 
ufgeton  und  veil  gehept  oder  nit,  und  das  geben  wolt  umb  einen 
zymlichen  pfenning  darumb  es  der  stat  zfi  nemen  were,  und  dem 
solichs  von  den  knehten  die  das  saltz  mültent  verkündet  würde,  er 
dann  dasselbe  saltz  der  stat  koufen,  in  vasz  slahen  und  versorgen  soll, 
der  stat  zü  nutz  zu  behalten   Und  wann  er  also  saltz  koufet,  so 


Digitized  by  Google 


-   423  - 


soll  er  eigentlich  anschriben  wie  vil  er  saltzes  koufet  und  was  es 
coslet  habe. 

Dogegen  zft  winterzyt  oder  sust  durch  das  jore,  wann  sich  das 
begebe,  das  nit  güt  züfürunge  an  saltz  were  und  das  ufslag  an  sallz 
würde,  höher  dann  zyeralich  und  billich,  und  irae  solichs  von  den 
knehten  die  das  saltz  mültent  verkündet  wurde,  so  soll  er  von  der 
stat  wegen  ein  vasz,  zwey  oder  drü  mit  saltz  an  den  merkt  tön  füren 
und  eins  pfenninges  oder  zweyer  neher  geben  dann  es  die  andern 
gebent,  sie  sienl  frömde  oder  heymsch,  uf  das  allwent  ein  güler  ge- 
meyner  merckt  und  keyn  brestan  saltz  sin  werde;  und  wann  er  also 
saltz  verkoufet,  so  soll  er  aber  eigentlich  anschriben  wie  vil  er  saltzes 
verkouft  und  was  er  darabc  erlöset  habe,  und  darzü  ouch  jerlich 
dovon  rechen unge  tön,  uf  das  man  wissen  möge  wie  die  stat  an  dem 
sallz  bestände,  nochzugk  oder  vorstant  habe;  ouch  soll  man  eym 
huszherren  geben  fünfzig  pfunt  pfennige,  die  er  hinder  ime  haben  soll 
uf  solich  sallzkoufen  zü  warten. 

So  sollenl  die  knehte  die  das  saltz  mültent  sweren,  wann  yemans 
also  harkommet  mit  sallz,  das  er  sammenhaft  verkoufen  wil,  das  sie 
dann  sulichs  förderlich  zü  wissen  tön  sollent  dem  huszherren,  das  (er) 
das  in  der  stelle  namen  möge  koufen.  Desglichen  obe  einer  hie  saltz 
veil  gehept  helle,  einen  tag  oder  zwey,  und  das  überige  sammenhaft 
verkoufen  wolt,  so  sollent  sie  ouch,  welher  das  empfindet,  one  ver- 
zogk  dem  huszherren  zü  wissen  tön;  und  wann  ein  solich  überbliben 
saltz  von  der  stelle  wegen  koufl  wurde,  begerten  dann  ein  burger 
oder  me  zü  sim  gebruche  in  sim  husz  ein  sester  sallz  oder  drie  un- 
geverlich,  die  soll  man  inen  lossen  werden  in  dem  kouf  als  es  zü 
der  stat  banden  koufl  wurt,  ungeverlich. 

Sie  sollent  ouch  dem  koul  huszherren  gehorsam  und  gelrüwelich 
beroten  und  beholfen  sin  in  den  dingen  die  das  sallz  antrefen,  das 
solichs  ufreht  und  redelich,  noch  der  stal  und  der  mennige  nutz  und 
frommen  zügange  und  gehandeil  werde. 

Es  sollent  die  saltzm älter  nyemans  kein  saltz  mütten,  er  sy  frömde 
oder  heymsch,  er  habe  dann  vor  gelobet  das  er  solich  sallz  usz- 
wendig  des  bistüms  koufl  und  nit  under  wegen  uf  merschalz  ange- 
nommen und  kouft  habe,  wie  dann  der  artickel  dovon  uszwiset. 

Es  sollent  ouch  die  sallzmüller  fürler  nit  me  nemen  von  frömden 
oder  heymschen,  die  ir  saltz  hie  zü  merckle  verkoufen  wellent,  dann 
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ir  gewönlich  müttegelt,  nemlich  von  jedem  sestcr  sallz  ein  pfennig 
und  von  einem  halben  sester  oder  eim  vierling  ein  örtel,  es  were 
dann  ungeverlich  ein  morgenurlen  ohe  inen  die  ein  koufman  gern 
geben  wil,  und  sust  dehein  saltzschenck  oder  myetc,  wenig  noch  vil, 
in  deheinen  weg. 

Doch  wann  die  saltzmöltcr  eim  koufman,  frömde  oder  heymsche, 
ir  saltzgeschirre  helfen  entladen  oder  wider  ufladen  oder  in  vasz 
slahen,  umb  solich  ir  arbeit  mogent  sie  ein  zimlichen  lone  nemen, 
ungeverlich. 

Es  sollenl  ouch  die  sallzmülter,  by  iren  eiden,  schuldig  und  ver- 
bunden sin  alle  mercktage  des  merckls  gelröwelich  zö  warten,  und 
winterzit  am  merckle  sin  des  morgens  so  es  ahl  sieht,  und  summerzit 
wann  die  glock  süben  sieht,  und  doselbs  hüben  und  warten  bitz  die 
glock  eilf  geslagen  hat,  und  noch  dem  imbs  wann  es  zwölf  oder  eins 
sieht  ungeverlich  der  zit  noch,  und  aber  do  warten  so  lang  das  not- 
lurflig  isl,  uf  das  irenthalb  niemans  gesumet  werde  sallz  zö  koufen 
oder  zö  verkoufen. 

Es  sollenl  ouch  dieselben  saltzmötter  fürter  nyemans  sin  gelt  in- 
nemen  oder  empfohen,  by  iren  eiden,  sonder  ein  jeder  verkoufer  oder 
sin  nochbul  sollenl  solich  gelt  selbs  empfohen  und  sie  nit. 


Verordnung  über  den  Verkauf  des  Sahes. 

1«.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  228. 

Als  etlich  zit  biszhar  mit  dem  sallz  vil  nierschalzes  besehenen  ist, 
also,  so  zö  etlicher  zit  ein  geschirre  mit  sallz  oder  mc  harkommen 
ist,  das  dann  etlich  das  sammentbafl  hinder  sich  koufl  und  es  donoch 
ufgeton  und  geben  haben  wie  sie  woltent,  und  domit  also  ein  lürunge 
am  saltz  gemäht;  solichs  zö  versehen  und  umb  das  menglich  furter 
desler  bessern  kouf  am  sallz  bekommen  möge,  so  habent  die  rete 
und  XXI  erkant  und  geordent,  wer  do  fürbas  sallz  har  zö  merckt 
bringet,  der  soll  es  uftön  und  zwen  tage  uf  offenem  merckt  veyl  han; 
und  wann  er  das  also  zwen  tage  veil  gehepl  hat,  so  mag  darnoch 


Digitized  by  Google 


425  - 


yeder  das  überige  sallz  wol  sammcnlhafls  koufes  urab  ine  koufen, 
und  nit  ec. 

Were  aber  das  einer  also  mit  saltz  harkemc  und  das  ufielc  und 
vor  versehynunge  der  zweyer  tage  wider  züslüge,  so  soll  aber  nye- 
man  solich  sallz  sammenlhafis  koufs  umb  ine  koufen,  er  habe  es 
dann  wider  ufgeton  und  ander  zwen  tage,  durch  sich  oder  sinen 
mahtboten,  zü  ofenem  merckt  veil  gehept. 

Es  soll  ouch  nyemans  kein  sallz  koufen  uf  merschalz  hie  zü  ver- 
koufen,  dann  uf  dem  sode,  und  sust  an  deheinen  enden  zwüschent 
dem  sode  und  der  stat,  by  5  lib.  5,  die  man  ouch  nyeman  faren  lassen 
soll.  Und  besonder  soll  nyemans  schirmen  die  gewere  obe  einer 
sprechen  woll:  der  koufman  wolt  anderswo  mit  dem  sallz  hin  gefaren 
sin,  und  er  helle  ine  harbrohl;  dann  ein  yeglicher  soll  sin  sallz  uf 
dem  sode  koufen  und  es  durch  sich  selbs  oder  sinen  mahlbolen  hie 
zü  ofenem  merckt  zwen  tage  veil  haben,  und  donoch  mag  man  erst 
das  sammenlhaft  umb  ine  koufen,  by  der  egenanlen  penc,  es  würde 
im  dann  bevolhen  von  unser  herren  wegen ;  aber  uf  dem  sode  zü 
koufen  ist  menglich  erloubet  zü  tun  zü  sinem  besten.  Doch  mögent 
die  grempen,  die  das  saltz  zü  pfennwerten  verkoufenl,  ein  vierteil 
zümol  koufen,  und  wann  sie  das  verkouft  hant,  so  mögent  sie  dann 
aber(mals)  ein  vierteil  koufen,  by  der  egemclten  pene. 

So  soll  ouch  ein  jeder  sallzmütter  das  saltz  erberlich  müllen,  mit 
und  in  die  vier  ort,  noch  erber  alter  gewonheit;  wer  das  nit  tele 
und  sich  kunllich  erfunde,  der  bessert  5  ,3  8,  so  dick  das  besehene. 

Es  soll  ouch  dehein  mülter  mfilten  usserthalb  des  mercktes  dehei- 
nerley  sallz,  es  sy  dann  vor  zwen  gantz  tage  veil  gewesen,  wie  vor- 
stät;  und  wer  das  darüber  lete,  der  soll  bessern  30  S  o  und  darzü 
dehein  sallzmütter  me  sin,  sunder  dasselbe  sin  ampt  verloren  haben. 

Ouch  als  die  herren  underrihtet  sint,  wann  elwan  die  frömden 
sallz  harbroht  habent,  das  dann  die  heymschen  zü  inen  gangen  sint 
und  sie  underrihtet  ir  sallz  zürn  Kirsten  zü  geben,  umb  das  sie  ir 
saltz  ouch  desle  türer  verkoufen  möhlent,  solichs  sollent  die  heym- 
schen nit  me  tün,  und  wä  ir  einer  solichs  telet  oder  mit  den  frömden 
eynich  gedinge  mahle  das  sallz  uf  den  oder  den  pfennig  zü  geben, 
und  das  sich  kunllich  erfunde,  der  soll  bessern  10  lib.  8,  so  dick 
das  besehene. 

Wie  ouch  die  frömden  das  sallz  ufiün  und  gebenl,  also  sollent  die 
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heymschen  ir  saltze,  das  ufgeton  ist  oder  wurt,  ouch  geben;  und 
welhes  vasz  oder  geschirre  ein  heyrascher  ufgeton  hat  oder  uftüt, 
das  soll  er  uf  denselben  Pfenning  gantz  usz  verkoufen  und  nil  höher 
geben,  by  30  ,8  S;  näher  mag  er  es  wol  geben. 

Ouch  als  die  heymschen  biszhar  etwic  vil  vasz  mit  saltz  uf  dem 
merckt  hant  gehcpt  ligen,  domil  die  frömden  elwan  gewendet  werden 
das  sie  mit  irem  saltz  nil  har  gefaren  sint,  do  ist  geordent  das  dehein 
burger  dehein  vasz  mit  saltz  uf  dem  merckt  soll  lossen  ligen  über 
vierzehen  tage.  Er  sol  ouch  von  solichem  saltz  alle  mercktage  uf- 
tfln  und  verkoufen  uf  den  pfenning  als  die  frömden  gebent,  ouch 
by  30  8  *. 

Und  wä  die  sallzmütler  erfundent  das  yemans  wider  die  vorge- 
schriben  artickel  einen  oder  me  tele,  das  sollenl  sie,  by  iren  eiden, 
fürbringen  den  siibenen  uf  der  pfaltzen,  die  ouch  die  besserunge  nyc- 
mans  faren  lossen  sollenl;  und  alsdann  dem  fürbringer  der  Vierde 
Pfenning  der  besserunge  werden. 
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Scharwächter-Ordnung. 

14TT. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  48. 

Von  der  scharwahter  wegen  und  der  heimlichen  hüte. 

Als  biszhar  die  höte  der  scharwahler  nit  also  besorgt  gewesen  ist 
als  billich  geschehen  were,  besunder  deshalp  das  einre  fire  den 
andern  gangen  ist,  do  der  der  do  gangen  sin  sollte  gar  vil  besser  und 
geschickter  gewesen  wer  wann  ginre  der  do  fire  in  gienge,  do  soll 
hynnanfiirder  ein  jeglicher  an  den  die  hüte  kompt  selbs  gon,  und  soll 
die  böte  an  keim  überhüpfet  noch  fürgangen  werden;  welher  aber 
selbs  nit  gon  enmag  sins  libes  halp  oder  im  sust  nit  gelegen  ist  zü 
gonde,  derselbe  soll  zü  sim  antwerksmeistcr  gon  und  dem  sagen  sin 
gelegenheil;  so  soll  dann  derselbe  meister  im  gönnen  und  erlouben 
einen  andern  an  sin  statt  zü  gewynnen  die  höte  fire  in  ze  lande,  also 
das  derselbe  den  er  gewynnet  denselben  sinen  antwerksmeister,  by 
sime  eide,  beduncke  das  die  höle  wol  mit  ime  besorget  sy;  und  ist 
das  darumb,  das  die  hüte  hynnanfürme  mit  redelichen  löten  besorgt 
und  bestalt  wurt  wann  biszhar  geschehen  ist;  und  soll  ouch  niemans, 
wie  der  genant  ist,  keinen  gewall  noch  macht  haben  jemans  dere 
hüte  und  scharwahte  zil  erlossen  wann  als  vorslot,  umb  deswillen  das 
die  höle  alle  nacht  ir  ganze  zale  habe  als  das  notdürftig  ist;  und 
usser  derselben  ganzen  höle  der  scharwahte,  dere  ouch  alle  nachte, 
one  einen,  drissig  sin  soll  mit  dem  ratherren  und  dem  schöffel,  soll 
des  ammeisters  knehte,  an  dem  die  höle  ist  und  sie  teilet,  vorusz 
nemen  an  die  heimliche  höt  so  vil  in  zö  jeder  zyt  bedünket  notdurftig 
sin,  die  dann  die  nülzigsten  und  besten  sint,  by  dem  eide,  und  die 
überigen  teilen  in  drye  hüten,  und  den  ir  houpllüle  zügeben,  als 
dann  das  gewonliche  und  harkommen  ist. 

Wer  es  aber  daz  zü  etlichen  zyten,  als  zö  vastnacht,  pfingesten, 
sanl  Adolfstag  oder  andern  zyten,  ob  sich  das  gebüren  würt,  das  man 
der  heimlichen  höle  über  etile  bedörfie,  so  sollenl  des  ammeisters 
knecht  zü  den  anlwcrckmeislern  gon  und  sie  frünllich  bilten,  umb 
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der  stelle  willen,  inen  vier  oder  schs  guler  gesellen  zfl  lihen,  die 
heimliche  hüte  helfen  ze  tflnde;  das  ouch  die  antwercksmeister  in 
dem  besten  tön  sollent ;  und  wen  dieselbe  meisterschaft  solichs  heisset 
tön,  der  soll  des  gehorhsam  sin ;  doch  so  sollent  sich  die  ammeisters- 
kneht  Dissen  das  sie  dehein  antwercke  darinne  fire  das  andere 
beswerenl  und  sie  gliche  und  glimpfeliche  hallent,  so  beste  sie 
könnent  oder  mögent,  ungeverlich  uf  ir  eide. 

Es  soll  ouch  des  ammeisters  kneht  alle  nacht  Hochfelden,  oder  wer 
an  demselben  ampl  in  der  scharwähler  huse  ist,  sagen  wie  vil  milder 
heimlichen  böte  gon  wollent,  das  man  in  so  vil  koste  als  in  gebürl 
gehalle  und  ir  ouch  warte,  uf  das  wann  sie  irc  höte  geton  hant,  das 
dann  sie  und  des  ammeisters  knehte  ze  zeren  vindent;  und  weihe 
also  mil  der  heimlichen  hüte  gont,  denselben  noch  den  ammeislers- 
knehlen  soll  man  kein  gelt  geben  in  deheinen  weg,  und  also  wurt 
der  coste  der  biszhar  uf  die  heimliche  liflt  gegangen  ist  erspart,  und 
wurt  doch  die  hüte  basz  bestellet  wann  biszhar  besehenen  ist,  und 
wie  ralherren  und  die  Schottel  mit  der  hflt  bitzhar  gehalten  worden 
sint  doby  lossent  die  herren  das  hüben. 

Wer  es  ouch  das  jemans,  wer  der  wer,  an  dem  dann  die  hüte  ist, 
uf  die  zyl  als  er  gon  soll  hinnanfürder  nit  gienge  oder  einen  andern  an 
siner  statt  helle  der  für  in  gienge,  in  der  mossen  als  dann  davor  ge- 
schriben  slot,  der  soll  bessern  3 ßo;  do  sollent  dem  antwerck  2  ß5  werden 
und  der  überige  Schilling  den  ammeistersknehten ;  und  soll  ouch  das 
antwerck,  das  gerichte  oder  die  meisterschaft  soliche  besserunge,  by 
den  eiden  die  sie  der  stat  oder  dem  antwerck  gesworn  hant,  niemans 
Taren  lossen;  und  soll  ouch  des  antwercksmeister  oder  meister- 
schaft den  ammeistersknehten,  in  den  nechsten  aht  tagen  nochdem 
als  in  das  fürbrohl  ist,  den  Schilling  pfennig  geben,  by  iren  eiden 
die  sie  geton  hant,  als  vor  geschriben  slot ;  und  sollent  ouch  die 
ammeistersknehl  iren  Schilling  pfennig  niemans  schenken  noch 
wieder  geben,  sie  noch  niemanl  von  iren  wegen,  by  den  eiden  die  sie 
meisler  und  rat  zfl  Straszburg  gesworen  hant,  one  alle  geverde. 

Als  biszhar  die  antwerck  etliche  personnen  zfl  inen  empfangen 
habent  und  sie  der  höte  fry  gelossen,  das  soll  nit  me  sin ;  es  wer 
dann  das  einer  so  alt  wer  oder  so  unvermögenlich  sins  libs,  das  er 
das  nit  getfln  möhle,  und  ouch  domit  so  arm  wer  das  er  nit  zfl  Ionen 
hell  solichs  für  in  zfl  tunde,  der  soll  der  hflic  crlossen  sin;  wer 
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ouch  biszhar  der  htilc  isl  erlossen  gewesen,  das  soll  ouch  abe  und  nil 
mc  sin;  und  sollen!  dis  alle  anlwercksmeister  und  gerihle  halten,  by 
iren  ciden,  das  solichs  nyeman  übersehen  noch  erlossen  werde. 

Ein  jeglicher  scharwahler  der  sin  naht  zflr  hflt  düt,  soll  die  naht 
stetes  anhaben  und  tragen  ein  pantzer,  ein  kragen,  ein  iserin  houbt- 
gedeckele  und  zwen  iserin  henlschü  uod  sin  hantgewer,  ouch  ein 
lang  messer  oder  ein  swert,  als  das  von  aller  harkommen  isl;  und 
wer  das  nit  hat  uf  die  naht  umb  und  an  als  er  die  hüt  tün  soll,  der 
sol  bessern,  so  dick  das  geschee,  3  ß  o,  nemlich  sinem  antwerck  2  ß 
und  1  p  den  ammeisterknehten ,  die  ouch  das,  by  iren  eiden, 
nyeman  übersehen  noch  faren  lossen  sollen.  Dies  haben  die  rele  und 
XXI  erkant  uf  Simon  und  Jude  obent  anno  1477  (28.  October);  ouch 
soll  die  Meisterschaft  einer  jeglichen  anlwercksstubc  solichs  bestellen 
durch  iren  büllel,  allewegen  eim  jeglichen  der  die  hüte  tön  soll 
ernstlich  zö  verkünden,  sich  vor  schaden  wissen  zü  hüten. 
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Schifflerit-Ordnungen. 

14*  «Jahrhundert. 

G.  U.  P.  Lad.  10,  Nr.  1. 

Dis  ist  der  einung  den  unser  herren  den  schiflülen  gegeben  haut: 
wer  unlzher  nit  ein  schifman  ist  gewesen  und  nit  mit  in  gedient  het, 
und  nu  ir  anlwerk  wil  triben,  der  soll  in  80  sol  geben  in  ir  bühsc. 

Es  soll  ouch  kein  unser  burger,  der  in  unserem  burgbanne  gesessen 
ist,  gilt  umbe  Ion  füren,  er  habe  dannc  den  cinung  und  diene  mit 
den  schiflfllen;  es  were  denne  das  einem  burger  an  sim  schif  brestc 
zwei  föder  oder  vier,  die  mag  er  wol  füren  mit  sinem  göle  den  Ryn 
ztl  lal,  oder  andere  last  dem  glich,  one  geverde. 

Es  sol  ouch  kein  schifman  me  schife  vertigen  die  gflt  umbe  Ion 
füren l  denne  zwei ;  doch  mag  ein  iegelich  schifman  sines  gütes  füren 
wie  vil  er  wil.  Wer  dirrc  dinge  deheins  breche,  der  bessert  vier 
pfunl;  der  werdent  zwei  dem  ungelle  und  zwei  den  schiflülen  in 
ir  bühse. 

1481. 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  38. 

Zü  wissen,  als  aber  etwas  irrung  unter  der  erbern  geselschaft  des 
antwerckes  der  schifllöte  gewesen  ist,  von  etlichen  arlickel  wegen  so 
in  irem  buch  geschriben  slont,  do  sint  nfl,  durch  ir  bell  willen,  der 
rele  erber  boten,  nemlich  her  Ulrich  Bock,  Peter  Bocks  seligen  sün. 
altstellmeister,her  Conrat  Armbruster  allammeister,  Hans  Renner  der 
junge  und  Claus  Duntzenhcim  zu  den  Sachen  geschickt  worden,  und 
habent  dieselben  erber  boten,  mit  hülfe,  wissen  und  willen  etwie 
vil  der  gemeinen  geselschaft  von  allen  Stuben  irs  anlwercks,  nemlich 
by  den  hundert  personen,  die  doby  warent,  über  solich  arlickel  ge- 
rotsluget,  und  haut  die,  durch  gemeines  nutzes  und  umb  des  besten 
willen,  etwas  geändert  und  geordent,  als  hie  noch  geschriben  stot: 

Zflm  ersten,  als  in  irs  antwerckes  buch  stot,  wer  win  anders  dinget 


uiqiu  zed  by  Google 


-   431  - 


oder  füret  dann  des  anlwercks  reht  ist  und  das  büch  us  wiset,  do  ist 
geordenl,  als  manig  fäder  wins  einer  anders  füret  dann  das  büch  sat, 
der  soll  von  yedem  füder  wins  1  ß  3  geben ;  were  aber  das  einer  für- 
dinget oder  ussewendig  des  burgbannes  dinget,  der  soll  geben  von 
eime  füder  wines  2  ji  3,  und  soll  man  einen  der  solich  win  füret  hie 
eidigen,  und  ein  solicher  der  semlich  win  anders  gedinget  hat,  soll 
ouch  die  besserunge  hie  am  land  lossen  und  nit  umbveren,  er  habe 
dann  die  egemelt  besserunge  vor  geben  oder  den  vertigern  darumb 
genüge  geton. 

Ouch  als  im  büch  slot  das  man  zenlnergüt  oder  smelset  oder  ge- 
tregede  nit  anders  füren  soll  dann  ein  zentner  für  28  3,  und  wer  das 
nit  dete  und  das  neher  fürte  dann  für  28  3,  der  solle  bessern  1  üb.  8, 
solichs  ist  ouch  geändert  und  geordent  also :  wer  der  ist  der  zentner- 
gflt  neher  und  anders  fürt  dann  vor  stot,  der  soll  nü  hinfürter 
von  jedem  zentner  bessern  1  3,  und  soll  ouch  ein  solicher  darumb 
geeidiget  werden  und  semlich  besserunge  hie  am  lande  lossen  ee  er 
umbvert,  in  mossen  vor  slot. 

Ouch  als  im  büch  stot  das  von  aller  gedinge  des  windingens  wegen 
der  winter  angon  soll  zil  sant  Michelstag  und  der  summer  zü  ostern, 
solichs  ist  ouch  geändert  und  geordenl,  also  das  der  winter  uf  sant 
Michelstag  und  der  summer  uf  sant  Mathislag  angon  soll. 

Als  nochdem  sie  donoch  solich  änderung  und  ordenunge  der  ege- 
mellen  artickel  für  unser  herren  raeister  und  rat  broht  habent,  und 
die  vor  inen  und  den  XXI  geton  lesen,  ouch  die  obgenanten  ir  erbern 
boten  darumb  lossen  verhören,  und  sie  daruf  gebeten  inen  solichs 
mit  ir  urteil  zü  bestetigen,  doch  der  stat  Strasburg  ir  friheit  und  reht 
darinne  vorbehalten,  so  hant  die  rete  und  XXI  mit  ir  urteil  darin  ge- 
hollen;  doch  wann  meister  und  rat  wellent,  es  sy  über  kurlz  oder 
lang,  so  mögent  sie  solichs  ändern,  mynnern  oder  meren,  wie  sie 
dann  je  zu  zilen  nutz  oder  noldurft  beduncket;  und  wart  ouch  er- 
kant  das  man  dis  in  der  stat  büch  und  in  des  antwerckes  büch 
schriben  soll;  und  geschah  diese  urteil  under  her  Reinbold  Jungzorn, 
dem  stcttmeisler,  und  her  Heinrich  Meiger,  dem  ammeister,  uf 
samstag  santVeltins  obent,  anno  domini  1451.  (13.  Februar.) 
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14KO 

G.  U.  P.  Lad.  10,  Nr.  \. 

Als  das  erber  antwerck  der  schiillöte  by  uns  etlich  irrunge  von 
etlichen  artickel  wegen  in  irem  böch  geschriben  bishare  gehept 
haben,  darumb  sie  nö  von  allen  iren  Stuben  und  geselleschaftcn  die 
iren  dartzü"  geschicket  und  geordenl  habent,  die  nü*  über  etlich  ar- 
tickel gerolslaget  hant,  und  die  geordenl  und  gcselzel  in  der  masse 
als  hie  noch  geschriben  slot,  und  die  donoch  für  uns  raeister  und 
rat  und  die  XXI  broht,  die  also  Inten  und  anevohen :  item  als  in  dem 
büchc  ein  artickel  stot  von  des  verdingcns  wegen,  das  ist  wer  wine 
anders  dinget  oder  füret  dann  in  dem  bflch  stot,  das  der  von  ye  fünf 
föder  wins  1  üb.  3  bessern  soll,  do  meinent  die  boten,  das  das  zA  vil 
sy,  und  ist  das  rotslahen  also,  das  wer  der  ist  der  hinfürme  wine  hie 
in  der  slat  anders  dinget  dann  ime  böche  stot,  der  soll  von  yedem 
füdcr  wins  IM  bessern;  were  es  aber  das  einer  fürdingetc,  der 
oder  die  süllent  von  vedem  fäder  wins  2  ß  5  bessern,  und  soll  man 
die  die  soliche  wine  fürent  hie  eidigen,  und  süllent  ouch  soliche  bes- 
serunge  hie  am  lande  lossen  und  nit  umbveren,  sie  habent  dann 
soliche  besserunge  geben  oder  den  geferligern  ein  genügen  darfür 
geton. 

Also  ouch  in  dem  büch  slot  das  man  ein  zenlner  güts,  hanf,  ge- 
tregde  oder  smelset  nit  anders  füren  soll  dann  ein  zenlner  für  28  5, 
und  wer  das  neher  füret,  der  soll  1  Üb.  3  bessern,  das  beduncket  die 
boten  ouch  zü  swer  sin;  do  ist  das  rotslahen,  das,  wer  der  ist  der 
ein  zenlner  güts  hinfürme  anders  fürt  dann  in  dem  büchc  stot,  der 
soll  von  yedem  zenlner  bessern  1  S  oder  von  yedem  fiertel  1  und 
man  einen  solichen  ouch  hie  eidigen  (soll)  darumb,  und  soll  ouch 
soliche  besserunge  liic  am  lande  lossen  ee  er  umbvert,  in  massen 
vorstot. 

Also  ouch  in  dem  büch  stol  von  aller  gedinge  von  des  windingens 
wegen,  das  do  der  winter  angon  soll  uf  sant  Michelslag  und  der 
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summet*  zü  oslern,  do  ist  das  rotslahen,  das  es  dobi  bliben  soll  das 
der  winter  angon  soll  uf  sant  Michelslag,  aber  der  summer  soll  angon 
uf  sant  Malhistag  und  nil  zfl  ostern.  Und  nochdem  wir  meister  und 
rat  und  die  XXI  die  vorgeschriben  artickel  und  ordenunge  von  worle 
zö  worle  nohe  einander  uf  hüt  dalum  dis  urteil  verhöret  hant,  so 
haben  wir  mit  gemeinem  urleil  erkant,  das  dieselben  vorgeschriben 
artickel  und  ordenunge,  wie  die  gesatzet  und  geordent  sinl,  alle 
dobi  sin  und  bliben  und  fürbas  gehalten  werden  söllent,  und  mogent 
die  schifflüle  die  in  irs  anlwercks  bflehe  schriben  und  den  fürbas 
nochgon;  doch  harinne  vorbehalten  unser  stat  friheit,  gowonheit  und 
harkommen. 

Actum  feria  quarta  post  Viti  et  Modesti.  Anno  1450.  (17.  Juni.) 


Beschluss  dass  jeder  Schiffmann  auf  einer  Zunftstube  dienen  soll. 

Stadtordnungen,  vol.  49,  fol.  155. 

Also  sich  in  vergangenen  ziten  gemäht  het,  wanne  brüderferte 
gewesen  sint,  das  danne  elewic  vil  unser  antwerck  uf  den  wurf  kouft 
hanl,  und  doch  kein  stubreht  koufen  noch  uf  kein  slube  dienen 
wöllent,  nunt  das  sie  umb  brüder  werfen  mügent;  dodurch  nü  den 
die  sich  nie  nit  anders  dann  farendes  begangen  hant  und  die  uf 
die  Stuben  dienent  die  brüdcifcrle  abgeworfen  werdenl,  dodurch 
unser  antwerck  in  grosse  irrunge  kommen  ist,  danne  der  merleil  die 
unser  anlwerck  hant  uf  keinre  slube  nit  dienen  wöllent;  das  het  nü 
gemäht  das  die  andern,  die  unlzhar  uf  die  sluben  gedient  hant,  ouch 
ir  stubreht  ufgent  und  uf  keinre  stube  me  dienen  wöllent.  Uf  das  nö 
hinnanfurler  solich  irrunge  versehen  werde,  so  hant  der  fürsichtige 
her  Obrecht  Schalck,  altammeister  der  stat  Strossburg,  Hanns  von 
Lötenheim,  Heinrich  Kibs,  Hanns  von  Westhofen,  der  meister,  Lisen- 
bernhart,  Lux  Flader  und  Surlauwel  ein  rolslagen  geton  uf  alt  und 
nuwe  verbesserunge,  und  lutet  das  also  : 

Item  alle  die  unlzhar  mit  uns  gedient  hanl  oder  die  nü  fürbas  mit 
uns  dienen  oder  unser  anlwerck  koufen  und  sich  des  gebruchen 
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wellen  l,  do  soll  ouch  ein  jeglicher  ein  stubrcht  han  und  uf  unser 
sluben  einre  dienen,  uf  welle  er  danne  begert,  und  die  soll  er  nennen 
und  mit  den  reden  das  sie  in  enpfohenl;  doch  so  soll  die  stube  zürn 
Enker  by  ir  friheitund  by  irem  altharkommen  bliben;  will  aber  einer 
uf  der  andern  stuben  keinre  dienen,  so  soll  er  doch  dem  anlwerck 
alle  fronfastc  26  ö  geben;  es  wer  dann  das  ein  solicher  der  von  aller 
har  am  anlwerck  gedient  helle  und  so  arm  were  das  er  das  nit  zü 
tünde  helle,  der  mag  für  die  meister  und  das  gerichle  gon  und  vor 
den  sine  not  clagen,  wess  in  danne  die  erlossenl,  doby  soll  das 
ouch  bliben ;  und  geschach  dis  uf  den  meyge  oben  im  LVIH«1  jor 
(1.  Mai.) 


Verordnung 

welche  den  Schifileuten,  nach  Abbrach  der  Fischerstube  am  Teich, 
die  Stabe  zum  Ancker  zugesprochen  and  hingegen  die  Stube  zum 
Schiff  den  Fischern  übergeben  hat. 

G.  U.  P.  Lad.  40,  Nr.  i. 

Wir  Friedrich  Bock,  riller,  der  meister  und  der  rat  zü  Strasburg, 
tünt  kunt  menglich  mit  disem  briefe,  als  wir  durch  unser  gemeinen 
slal  Strasburg  mercklichen  nulz  und  notdurft  willen  die  vischerstube 
an  dem  Tich,  nochdeme  die  vor  unser  porten  an  dem  ort  by  Cruie- 
nowe  sorglich  slunt,  mit  vil  anderm  usscrgebüwe  haben  tön  ab- 
brechen, der  trelfenlichen  vigentlichen  löufe  des  herlzogen  von  Bur- 
gunde  halb,  nochdem  wir  leglich  gewarnet  wurden!  wie  er  dis  lant 
Elsas,  und  sunder  unser  stat  Strasburg  grösslich  überziehen  und 
swerlich  beschedigen  wolt.  Und  als  nü  solieh  abebrechen  in  cge- 
meller  mossen  geschehen  ist,  so  haben  wir  ouch  durch  der  zweyer 
erber  anlwerck  der  schifllüt  und  vischer  gemeinen  nutz  und  notdurft 
willen  betrachtet,  als  sie  bilzhar  mit  vil  stubecosten  swere  beladunge 
gebebt  haben,  in  allcrlcy  wege,  die  den  armen  allermeist  ein  überlast 
gewesen  sint,  darumb  habent  wir  inen  allen  zü  eren  und  züm  besten 
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geordert,  das  die  erber  gesellschaft  zflm  Encker  und  die  schifflflt  von 
der  nuwen  slubcn  zflm  Schiff  so  sie  zfl  inen  empfangen  habent  oder 
fürler  entpfohcn,  noch  besage  einer  sunderen  ordenunge,  inen  im 
vergangen  jore  erkant,  alle  ir  slubenrecht  uf  der  stuben  zöm  Encker 
haben  sollent,  und  das  die  schiffvertigcr  uf  der  stuben  irs  antwercks 
in  Crutenowe  bliben,  empfangen  und  gehalten  werden,  noch  wisunge 
der  egemelten  ordenunge,  und  fürbass  nit  me  dann  die  stube  zöm 
Encker  und  die  in  Crutenowe  haben  sollent.  So  soll  die  slube  zflm 
Schiff  mit  aller  gerehlikeit  und  beladunge  und  nemüch  mit  den  noch- 
geschriben  zinsen  und  in  alle  wege,  wie  die  schifflüt  die  gehepl 
habent,  hynanfürder  gentzlich  zugehören  den  gemeinen  vischeren, 
die  alle  daruf  ir  slubenrecht,  geselscbaft,  wonunge  und  wesen  haben 
und  walten  sollent,  und  fürbass  nit  me  stuben  haben  dann  dieselbe 
stube,  und  sollent  daruf  alle  ander  vischersluben  in  unser  stat  und 
vorstellen  ab  sin  und  verkouft,  und  das  gelt  so  dovon  gelöset  wurl 
in  irs  gemeinen  antwercks  nuwen  stuben,  genant  zürn  Schiff,  nutz 
und  notdurft  angeleil  und  bewant  werden,  es  sy  die  abelösung  (der) 
zinse  so  uf  derselben  stuben  stont  oder  die  zinse  zü  richten  so  lange 
bilz  sie  soliche  zinse  abegelösenl,  mit  namen  fünf  pfuntgellz, gefallen! 
uf  sant  Johanstag  zu  süngihten.  Acker  Louwels,  Walther  und 
Gengenbachs  Elsen  von  Molsheym  stont  abezülösen  mit  hundert  pfunt 
Pfenningen.  Item  sechs  güldin  geltz  gefallent  uf  den  winachtlag.  Ulrich 
Schaffener  dem  schiffman  stont  hundert  und  zwenlzig  güldin  abezü- 
lösen. Item  sechs  Schilling  ewiges  geltes  gefallen  uf  sant  Jacobstag 
den  Wilhelmern,  und  dorzü  so  sint  ouch  viertzig  pfunt  pfennige 
geslagen  uf  die  stube  zürn  Schiff  für  besserunge  und  büwegelt,  als 
dann  dieselbe  slub  mit  gebu  gebessert  ist.  Von  denselben  viertzig 
pfunt  pfennigen  sollen  die  vischer  gemeinlich  alle  jore  jerlich  zwey 
pfunt  geltz  uf  winachlen  der  gemeinen  gesellschaft  zürn  Encker 
richten  und  geben,  so  lange  unlz  das  sie  die  von  inen  mit  viertzig 
pfunt  pfennige  ablösent.  Do  ouch  die  vischer  solich  losunge  tün 
mögent,  wann  oder  weis  jores  sie  wellent,  mit  demselben  houplgelt 
und  ouch  mit  zinsen,  noch  margzal  desselben  jores,  semlicher 
losunge  inen  ouch  die  zöm  Encker  gehorsam  sin  sollent,  und  sie 
ouch  des  quitieren  noch  nolurft,  so  balde  das  selbe  losunge  ge- 
schieht, one  geverdc.  Nun  uf  diso  obegeschriben  ordenunge  sint  für 
uns  kommen  die  ersamen  herren  Hans  Berse,  allammeister,  Hans 
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Berlin,  Franlz  Hage,  Claus  Ersamen,  Diebolt  Krouge  und  Heinrich 
Körber  von  der  gcseleschaft  zöm  Encker  und  des  antwercks  gemeinen 
wegen,  die  von  der  sluben  zum  Schiff  zöm  Encker  kommen  sint,  uf 
ein,  sodann  die  erber  lüt  die  vischer  mit  namen  Hans  Mennichen, 
der  ratzherrc,  Hans  Muser,  der  meisler,  Claus  Ulrich  Diebolt  von 
Hüpfesheim,  Claus  Kage,  Wirich  Burggrofe,  Jocop  Gundersheim  der 
junge,  Gilgen  Heinrich,  Hans  Rusenmacher,  Anthonige  Flosse,  Veitin 
Lechenman,  die  elwie  des  gerichls,  sodann  von  den  alten  Diebolt 
Baltener,  Martin  Lechenman,  Malhis  Peter,  Adam  Suntheim,  Bille 
Hans,  Claus  Kobel,  Oberlin  Lechenman  und  Malhis  Müller  in  namen 
ir  und  des  gantzen  antwercks,  gemeinlich  aller  vischer,  ander  sit, 
habent  beyder  sit  mit  gölem,  freyem  willen  versprochen,  für  sich 
und  alle  ir  nochkommen,  alle  vorgeschriben  puneten  und  arlickel 
welich  yede  parthe  berüren,  in  obgeraellcr  mossen  gelröwelich,  stete 
und  veste  zö  halten  und  dowider  nyemer  zö  tunde  noch  geschaffen 
geton  werden,  sunder  die  dinge  zö  volleziehen  als  do  vor  geordent 
ist,  aller  dinge  ungeverlich.  Und  des  zö  Urkunde  hant  wir  unser  stat 
ingesigel  lossen  hencken  an  disen  brief,  der  zwen  glich  sagen,  jeg- 
lichem teil  einer  geschriben  und  geben  ist  uf  montag  nach  unser 
frouwen  tag  der  eren,  noch  Christi  geburt  1477.  (18.  August.) 


Besetzung  des  Gerichtes  der  Schiffleut-Zunft. 

lif.  Jahrhundert. 

G.  ü.  P.  Lad.  40,  Nr.  1. 

Als  das  erber  anlwerck  der  schiß] üt  vormols  alle  jor  irs  antwercks 
gericht  besetzet  haben  mit  den  iren  von  vier  stuben,  die  sie  gehebl 
haben,  und  als  dis  jor  vergangen  der  stuben  zwo  abgangen  sin,  mit 
namen  zum  Holtzapfel  und  die  slilb  zum  Schiff,  so  mögent  sie  ir  ge- 
richlslüt  nit  haben  als  vormols,  desshalb  hat  das  erber  anlwerck  be- 
tracht  güt  sin  das  ir  gerichfslüt  jors  fürbas  von  iren  stuben  gehalten 
wurden  als  hienoch  geschriben  stol: 

Item  das  man  soll  alle  jor  in  das  gericht  kiesen  süben  mann,  die 
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der  schifllüt  antwerck  haben,  von  der  stüben  zöra  Encker,  und  us 
denselben  ein  antwerckmeister  kiesen. 

Item  das  man  donoch  kiesen  soll  sehs  mann  von  den  schifilüten  uf 
der  nyder  Stuben  in  Kruttenow  und  us  denselben  ouch  kiesen  einen 
meister. 

Nota.  Als  obstot  so  wurden  dritzehen  man  jors  in  das  gericht  ge- 
nommen; also  ist  es  ouch  an  der  zale  vormols  harkummen. 

So  wurde  also  jeder  sluben  ein  anlwercksmeister,  das  ist  bedoht 
güt  sin. 

Und  diewiie  die  dinge  nit  also  in  irs  anlwercks  buch  geschriben 
stont  und  nit  me  besehenen  mag  als  vormols,  desshalb  das  zwo  sluben 
abfangen  sint,  so  ist  des  anlwercks  beger  das  unsere  herren  die  XV 
solliches  bestetigen  wie  obstot. 

So  mögen  sie  ir  gericht  yelz  beselzcn ;  und  so  wellen  sie  donoch 
irs  anlwercks  buch  für  die  herren  bringen,  in  der  beger  das  die 
dinge  also  dorin  geschriben  werden,  uf  das  man  künftig  jedes  jor  sich 
demnoch  wisse  zü  halten. 


Aufrüstung  der  Zünftigen  zum  Anker  zu  der  Stadt  Dienst. 

144T, 

Stadtordnungen,  vol.  29,  fol.  16. 

Die  zftm  Encker  süllent  allen  den  die  sie  gespannen  hant  zü  riten, 
forderlich  verkünden,  by  dem  eide,  das  ir  jeglicher  sich  rüste  und 
gewartig  sy  wann  man  uflrumpet,  es  sy  by  lag  oder  by  naht,  das  sie 
dann  unverzögelich  ritent  uf  den  Rossmercket  und  alda  wartend  uf 
die  houbtlüte  die  man  in  dann  git. 

Die  zürn  Encker  süllent  ouch  disen  nachgeschriben  schülzen 
fürderlich  verkünden,  das  ir  jeglicher  mit  sime  geschülze  und  gezüge, 
es  sy  armbrust  oder  hantbüsse,  gerüstet  und  gewärtig  sy  wann  maa 
uflrumpet,  es  sy  by  tage  oder  by  naht,  das  sie  dann  unverzögelich 
gont  in  das  Bruch  und  aldo  warlent  uf  die  houbtlüte  die  man  in 
dan  git. 

Sie  süllent  ouch  den  ritenden  und  den  fusgonden  verkünden  da« 
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ir  keiner  über  naht  von  der  stal  sy  on  urlop  eines  ammeisters,  und 
wer  harinne  ungehorsam  were  oder  nit  fürderlich  kerne  an  die  ende 
als  vorgeschriben  stot,  der  bessert  5  lib.  S,  die  man  ouch  nieman 
faren  lossen  soll,  als  dann  das  öffentlich  geboten  ist. 

Es  süllent  ouch  die  zürn  Encker  bestellen  das  zwene  meisler  irs 
antwercks  und  ouch  dise  nochgeschriben  schützen  am  samstage 
nehstkünftig,  so  die  glock  elf  sieht,  sient  im  werckhofe  by  Peter  Riffen 
dem  schützenmeister;  der  soll  dann  den  zwein  meistern  irs  ant- 
wercks geben  so  vil  arrabrust  und  hantbüssen  als  derselben  schützen 
sint  die  dann  vor  kein  geschülz  hant,  und  süllent  dieselben  zwen 
meister  solich  geschülze  unter  dieselben  schützen  teilen  und  dofür 
göt  sin  und  besorgen  das  der  gezüg  aller,  so  vil  des  in  der  stat  dienst 
nit  verbrucht  wurt,  den  schützenmeister  uf  den  werckhof  wider 
broht  werde,  so  man  donoch  schicken  wurt,  und  sint  dis  die  schützen 
die  sie  also  bringen  süllent,  ncmlich  etc. 

Dazü  süllent  die  zum  Enker  an  ircm  antwerck  fürderlich  ordenen 
acht  redelich  gesellen,  der  jegelicher  habe  einen  göten  spies  oder  ein 
hallenbart  oder  ein  mordeax  oder  ein  ander  redelich  hantgewer; 
doch  dürfent  sie  nit  verbunden  sin  harnsch  anzötön,  dann  welicher 
so  vermöglich  ist  das  er  truwet  ein  pantzer  oder  desglich  uf  das 
geringesle  zü  fösse  zü  tragen,  das  mag  er  tün;  und  wann  man 
uftrumpet,  so  süllent  dieselben  acht  gesellen  mit  solicher  ir  hant- 
gewer ouch  fürderlich  loufen  in  das  Bruch  zü  den  schützen,  und  den 
houbtlilten  gehorsam  sin;  alles  by  der  obgemelten  penc. 

Feria  quinta  ante  Galli  1447  (12.  Oktober). 


Ordnung  der  Schiffleut-Bruderschaft. 

IB.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  20,  fol.  51. 

Es  ist  zfi  wissen,  also  die  erbere  geselleschaft  der  schifllüle  zü 
Strossburg,  von  den  vier  stubcn  die  sich  des  Rines  gebruchent  und 
der  schiflungc  begont,  des  übereinkommen  sint,  umb  des  willen  also 
sie  me  danne  ander  hantwercklüte  an  sunlagen  und  andern  gebannen 
tagen  faren  müssen,  umb  deswillen  das  fromde  und  heimsch  nit 
gesumpt  werdent,  so  hant  sie  gölte  und  siner  mülter  Marien  zü  lobe 
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und  zö  eren  ein  gemein  bröderschafl  geordent  zö  den  Wilhclmem  zö 
Strossburg,  umb  deswillen  das  die  habe  nohe  doby  ist,  do  man  danne 
leite  und  last  dinget  und  do  man  ouch  alle  schiff  fertiget,  darumb 
ouch  die  schifflöte  me  messe  do  hörent  danne  anderswo. 

Zflm  ersten,  so  siillent  alle  die  die  in  dise  brfiderschafl  begerent  zö 
kommen,  ingeschriben  werden,  und  weller  als  bröder  wurt,  der  soll 
alle  fronfast  3  S  geben,  das  ist  zöm  jor  1  ß  5.  Do  soll  man  nfi  vier 
erber  redeliche  manne,  die  in  der  brfiderschafl  sint,  nemlich  von 
jeder  stuben  einen  (setzen),  die  solich  fronfaslgelt  von  den  brödern 
enphohent,  jeglicher  ein  fronfast,  und  süllent  das,  by  iren  ciden, 
getruwelich  in  ein  büsse  stossen,  und  soll  dieselbe  büsse  vier  slüssel 
han,  do  sfillent  dieselben  vier  büssenmeister  jeglicher  einen  sundern 
slüssel  han,  und  soll  keiner  on  den  andern  darüber  gon. 

Item  von  dem  fronfaslengelt  das  die  brüder  also  gebent,  do  süllent 
dieselben  vier  büssenmeister  bestellen  und  ordenen  das  die  erbern 
herren  zfi  den  Wilhelmern  allen  den  die  in  der  brfiderschafl  sint  alle 
menlage  ein  selmesse  habent,  in  dem  also  man  prime  lötet  oder  ein 
wile  dovor,  uf  das  got  die  brüder  behüte  uf  der  flösse  oder  uf  dem 
lande. 

Item  die  obgenanten  vier  büssenmeisler  Süllen  ouch  ordenen  und 
bestellen  ein  lichlöch,  wahskerlzen,  liechtslöcke  und  was  danne  zö 
dem  ampte  der  selmessen  gehört,  noch  dem  und  danne  die  brüder 
des  eins  werdent  wie  man  das  halten  wil. 

Wer  es  ouch  das  der  brüder  einer  oder  me  siechtagen  und  krankheil 
halb  zö  armöt  kerne,  also  das  er  mangel  an  siner  libesnarunge  helle, 
biltet  und  begert  er  danne  das  man  im  durch  golteswillen  uf  der 
bröderschafl  zö  sture  komme,  so  süllent  die  vier  büssenmeister  zü- 
sammen  gon  und  süllent  noch  zwen  redeliche  manne  oder  viere  zö 
in  nemen,  die  ouch  in  der  hröderschafl  sint,  und  süllent  do  milenander 
eins  werden  was  sie  dem  armen  bröder,  durch  got,  zö  slüre  geben 
wöllenl  us  der  büssen;  und  was  das  merleil  unter  inen  (eins)  wurt, 
das  soll  voilezogen  und  gehalten  werden. 

Item  ob  ouch  ein  bröder  von  tode  abginge,  der  so  arm  were,  den 
soll  man  zfi  grabe  und  zd  der  erden  bestalten  mit  selmesse,  lipfel, 
wahskerlzen,  opfer  und  mit  allen  dingen,  uf  der  gemeinen  brfider- 
schafl costen. 

Ist  es  ouch  das  ein  bröder,  der  in  der  bröderschafl  ist,  von  tode 
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abegot  in  einer  andern  stat  oder  dorfe,  nohe  oder  verro,  oder  hie  in 
der  stat  in  eira  andern  kirspel  oder  closter  begraben  wurl,  wann  dann 
die  vier  büssenmeister  soliches  empfindent,  so  süllent  sie  den 
brüdern,  die  danne  die  zit  heim  sint,  soliches  verkünden,  und  dem- 
selben brüder  in  demselben  kirspel  oder  closter  do  er  danne  lit  ein 
opfer  han;  und  soll  ouch  geordent  sin,  wanne  dieselben  brüder  von 
demselben  opfer  gonl,  das  dann  die  herren  zü  den  Wilhelmern  dem- 
selben brüder  ouch  ein  sunder  selmesse  habenl,  und  süllent  die 
brüder  ouch  doselbs  opfern;  danne  ein  brflder  sterbe  verre  oder  nohe 
oder  lige  wo  er  wolle,  soll  man  im  doch  zü*  den  Wilhelmern  ein 
sunder  lipfel  halten  und  ein  opfer. 

Item  es  soll  ouch  geordent  werden  das  die  erbern  herren  die  Wil- 
helmer alle  jor  uf  einen  genanten  tag  den  brüdern  gemeinlich,  si 
sigent  tot  oder  lebendig,  ein  gemein  jorgezit  haben,  mit  vigilichen 
und  mit  einer  singenden  selmessen;  und  soll  man  das  am  oben  allen 
brüdern  verkünden  die  heim  sint,  das  si  des  morgens  zü  opfer  gonl 
und  by  der  selmesse  sigent. 

Wir  süllent  ouch  keinen  in  unser  brflderschaft  enphohen  oder 
inschriben  der  öfenlich  zör  unee  sitzet  oder  der  öfenlich  wuchert. 
Wer  es  ouch  das  unser  brüder  einer,  der  ingeschriben  were,  beseit 
wurde  das  er  wucherte  oder  zfl  der  unee  sesse,  so  süllent  die  vier 
büssener  denselben  für  sich  besenden  und  den  zü  rede  setzen  und  sin 
antwurt  verhören,  und  süllen  eim  semlichen  soliches  verbieten,  das 
er  davon  stände  in  eim  monle  und  das  nym  töge;  wolle  aber  einer 
der  büssenmeister  geböte  nit  gehorsam  sin,  so  süllenl  sie  ein  sem- 
lichen us  der  brüderschaft  schriben  und  soll  nym  bröder  (sin)  und 
soll  nit  me  ingeschriben  werden  allewile  er  nit  gehorsam  wurt. 

Weller  brüder  ouch  alle  fronfast  sin  3  3  büssengell  nit  gebe,  der 
zü  stat  oder  lande  ist,  das  mans  im  geheischen  mag,  und  dem  das 
von  den  büssenmeislern  zö  jeder  fronfasten  geheischen  wurt,  und  der 
ouch  das  zü  tünde  het,  weller  also  solich  fronfastgell  ein  ganlz  jor 
oder  zflra  meisten  anderthalb  jor  verzühet  und  in  der  zit  nit  git,  den 
süllent  ouch  die  vier  büssener  us  der  brüderschaft  schriben  und  soll 
nym  brüder  sin. 

Wolle  ein  solicher  darnoch  wider  brüder  werden,  so  soll  man  in 
doch  nit  wider  inschriben  er  habe  danne  vor  allem  das  versessen 
fronfastgell  gegeben,  die  er  der  brüderschaft  schuldig  ist  bliben,  do 
er  usgeschriben  wart. 
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Schlosser-Ordnungen. 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  HO. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  haben  erkant  das  die 
slosser  fürbasz  kein  alte  slüssel  me  koufen  sollent  durch  sich  oder 
yeman  anders;  dann  wer  jnen  all  slüssel  bringet,  den  sollent  sie 
wisen  die  an  das  ungelt  zfi  tragen,  und  so  sollent  dann  die  ungelter 
eym  für  solich  slüssel,  da  sie  bedunket  das  die  jn  der  nuwe  gebruchet 
und  nil  alte  rostige  verlegen  slüssel  sint,  geben  für  ycden  slüssel 
einen  helbeling,  und  sollent  dann  die  ungelter  solich  slüssel  behalten 
und  öfTenlich  ufhenken,  und  obe  yemans  harnoch  kerne  und  noch 
slüsseln  frogete,  jme  die  slüssel  zeigen,  und  ist  es  dann  das  eins  sin 
slüssel  findet  und  glouplich  redet  oder  behaltet,  ye  nochdem  die 
person  an  ir  selbs  ist,  das  die  slüssel  sin  sienl,  so  sollent  sie  jme  die 
zfl  losen  geben  einen  för  i  pfenning. 

Were  aber,  so  einer  also  eym  slosser  slüssel  brehle,  und  so  der 
slosser  jme  seile  die  an  das  ungelt  zfl  tragen,  das  er  das  nit  tfln  wolt 
oder  das  den  slosser  die  sache  sust  argwenig  beduhte,  so  sol  er,  by 
sinem  eyde,  die  slüssel  behallen  und  nit  von  handen  lossen,  sunder 
die  by  der  tagezit  oder  am  nehsten  tage  darnoch  an  das  ungelt  ant- 
worten ;  und  den  slosser  mehte  die  sache  so  argwenig  und  unredelich 
bedunckcn,  so  sol  er  es  darzü  dem  ammcisler  ouch  verkünden,  uf  das 
darzü  gelon  werde  das  sich  rehlz  halb  gebürt. 

Ouch  sollent  die  slosser  niemans  keynen  slüssel  machen  noch 
abgetruckten  slüsseln,  und  ouch  solich  abgetruckl  slüssel,  es  were 
wahsz  oder  bly,  nyemans  wider  geben,  sie  habent  es  denne  ce  ver- 
truckt  oder  zerschlagen. 

Sie  sollent  ouch  keyn  alt  slüssel  umb  die  angewendet'  koufen; 
noch  so  sollent  ouch  die  altgcwender  keyn  solich  all  slüssel  koufen 
noch  verkonfen ;  were  aber  das  ein  altgewender  jn  eym  huszräl 
ungeverlich  alle  slüssel  koufle,  so  sol  er  die  lossen  versmyden. 

Ouch  sol  dehein  smyt,  slosser  oder  spengeler  nyeman  keyne 
dietrich  machen;  und  wer  der  vorgeschriben  stück  deheyns  ver- 
breche, der  sol  bessern  xxx  ?  5,  das  halbe  der  slat  und  das  halbe  dem 
anlwerck. 
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Ouch  sollent  die  slosscr  alle  die  slosse  die  sie  machen  jn  solicher 
mossen  machen,  das  slosz  und  slüssel  glich  sient,  also  was  gewerbe 
oder  gebreche  der  slüssel  zouget,  das  die  alle  jnnewendig  jm  slosz 
sient,  ouch  by  der  egemelten  pene. 

Rete  und  XXI  haben  dis  erkant,  feria  secunda  post  Epiphaniam 
dominianno  elc.  LXXI.  (7.  Januar  1471.) 


Bruderschaft  der  Schlosser-  und  Sporerknechte. 

1494. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  187. 

Weiher  jn  der  brflderschaft  ist  oder  sin  wil,  er  sy  meister  oder 
knecht,  der  sol  büntlich  sin  alle  obgeschriben  stück  und  punet  zü 
hallen,  ouch  sin  wochcngelt  zü  geben,  in  mossen  vorgeordent  ist, 
by  den  penen  doby  geschriben,  und  welher  harin  ungehorsam  were 
oder  sin  wochengelt  mit  sampt  den  verbrochen  penen  nit  engebe 
von  einer  fronvast  zü  der  andern,  denselben  raogent  die  gesellen  usz 
der  brüderschaft  erkennen  und  darin  abelhun  und  fürter  nützit  me 
mit  jme  zö  schaffen  haben,  jn  deheinen  weg. 

Weiher  ouch  also  usz  der  brüderschaft  keine,  von  eigenem  willen 
oder  von  den  gesellen  jn  vorgerürter  wise  darusz  erkant  und  abgeton 
wurde,  begerte  derselbe,  über  kurtz  oder  lang,  wider  darin  zn 
kommen,  so  sol  er  vor  und  ee  alle  sin  versessen  wochengelt,  so  lang 
er  usz  der  brüderschaft  gewesen  ist,  dotzü  alle  verbrochen  penen 
und  gebot,  ob  er  deren  deheins  verbrochen  hell,  jn  barem  gelt  usz- 
richten  und  belzalen,  und  donoch  mit  der  gesellen  willen  wider 
empfangen  werden,  und  sust  nit. 

Weiher  kneht  ouch  kompl  in  die  stat  Strasburg  und  arbeilen  wil, 
den  sollent  die  bühsenmeister  fragen  obe  er  ouch  in  die  brüderschaft 
dienen  und  sich  zinszbar  machen  wil,  und  so  verre  er  das  züseit,  so 
sollent  jme  der  bühsenmeister  umb  einen  meisler  helfen,  sust  sollent 
sie  das  utiverbüntlich  sin ;  und  weihe  bühsenmeister,  die  dann  zü  zilen 
sint,  sollichs  nit  hielten,  die  bessernt  1  Hb.  wahsz  jn  die  brüder- 
schaft. 

Wellicher  kneht  ouch  von  den  bühsenmeistern  oder  kertzen- 
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meistern  geboten  wurt,  es  sy  von  messen  oder  anderer  Ursachen 
wegen  die  bröderschafl  oder  die  gesellen  anlreffen(d),  wellicher  do 
sollichem  gebot  ungehorsam  were,  derselbe  oder  dieselbigen  sol 
yeder  jn  sunderheit  bessern  ij  Sjnder  bröderschaft  bühse,  so  dick 
das  geschürt. 

Es  sol  ouch  ein  jeglicher  gesell  sinen  pfennig  alle  vierzehen  tage 
anlwurlen  uf  den  lichof  zö  sant  Marlin  by  jrem  grabe,  do  dann  die 
bühsenmeisler  und  kertzenmcisler,  so  ye  zö  zilen  sint,  der  gesellen 
warten  sollent  ein  stunde,  von  eylfen  bilz  das  die  glock  xii  sieht; 
und  wo  ein  bühsenmeisler  die  stunde  nit  do  were  one  redelich 
ursach,  der  sol  der  bröderschafl  jn  jr  bühse  bessern  iiij  o,  one  gnade; 
und  wo  ein  geselle  sümig  were  und  sin  pfennig  jn  der  slunden  nil 
breht  one  redelich  ursach,  der  sol  bessern  ij  3,  one  gnade.  Actum 
ipsa  Bartholomen  Anno  elc.  Lxxxiiij. 

Ouch  sol  den  slosser  und  sporer  knchten  dieselbe  bröderschafl 
widerum  ledig  jn  jr  hant  werden,  und  sollent  die  meister  sie  unbe- 
kümbert  lossen  an  jren  bühsenmeistern  und  kertzenmeislern  und  an 
dem  das  sie  jn  die  bröderschafl  koufen  oder  zö  tön  haben;  doch 
wann  sie  uf  jeden  sontag  noch  yeder  fronfaslen  gebot  habent  von  jr 
kertzen  wegen,  so  sollent  sie  das  jrs  antwercks  meisler  ver- 
künden, der  sol  jnen  zwen  des  anlwercks  zöordnen  doby  zö  sin,  wie 
das  von  alter  har  kommen  isl. 

Als  etwas  spenne  gewesen  sinl  zwüschent  der  meisterschaft  smyde 
antwercks  uf  ein  und  den  slosserknehlen  und  sporerknehten  jr  bröder- 
schafl halb  zö  sant  Marlin  andersit,  die  dann  gelanget  sint  an  unser 
herren  meisler  und  rät,  die  habent  dann  jr  erber  ratsfründe,  nemlich 
Sifrit  Bielenheim  und  Hans  Vendenheim,  geordenl  sie  zö  verhören 
und  zö  underslon  güllich  zö  vereynen;  daruf  so  habent  sie,  mit 
beder  teil  wissen  und  willen,  bedinget  die  nochgeschriben  arlickel 
ouch  zö  hallen  mit  sampt  den  artickeln  der  alten  ordenunge,  und 
sollent  daruf  miteinander  geriht  und  gesliht  sin,  doch  unser  herren 
meisler  und  räl  ir  oberkeit  vorbehalten,  sämlichs  mögen  meren  oder 
mynren  oder  gantz  abzölön,  wie  sie  das  ye  irer  stat  und  der  sach  ge- 
legenheil bedunckel  gut  sin. 

Zöm  ersten  so  sol  den  slosser1  

1  Hier  bricht  das  Documenl  ab. 
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Schneider-Ordnungen. 


185.  Jahrhundert. 

G.  U.  P.  Lad.  12,  Nr.  19. 

Alse  bitzhar  ein  gewonheit  gewesen  ist  das  wir  alle  halp  jor  unser 
kneht  dingen,  neralichen  zfl  winahten  uf  sant  Slefansdag  und  zfi  sant 
Johans  dag  zü  singilen,  das  sol  fürbas  doby  bliben  und  sin ;  ouch  wel- 
licher  knehl  oder  knabe  zfl  derselbig  zweigen  zil  eim  meisler  zöseyt  zfl 
dienen  oder  jeraan  düt  zflsagen  von  sinen  wegen,  und  wan  jm  dan 
der  raeister  büt  gewonlichen  und  mügelichen  Ion,  das  dan  genflgsam 
ist,  so  sol  jm  der  kneht  sin  zyl  us  dienen  oder  sol  jn  kein  meisler  hie 
hallen  dasselbige  zyl,  es  werde  dan  vordem  anlwerck  usgetragen;  und 
wer  es  ouch  sache  das  ein  kneht  im  zyl  zü  eim  kerne,  der  sol  demselbigen 
meister  sin  zyl  foll  usdienen  jn  forgemelliger  mossen,  als  obe  stol; 
es  sol  ouch  ein  jeclicher  kneht  oder  knabe  sinem  meister  dem  er  dient 
geloben  getrflwen  dienst  zfl  dfln  und  sinen  schaden  zfl  warnen  und 
sinen  frflmen  zfl  fürdern;  ouch  wellicher  kneht  jm  zyl  on  redelich 
ursach  von  sinem  meister  gyng,  der  sol  bessern  unserm  antwerck 
v  ö  ö  jn  unser  antwerck  gemein  büsz,  und  die  sol  man  jm  nit  faren 
Ion,  by  dem  eyde,  und  sol  jm  ouch  kein  ander  meister  hie  zfl  arbeiten 
geben  das  selbig  zyl,  und  wellicher  meister  ein  sollichen  kneht  salzt, 
der  bessert  unserm  anlwerck  v  3  o  jn  unser  antwercks  gemein  büsz, 
und  sol  manjm  die  nit  faren  Ion,  by  dem  eyde. 

Ouch  wellicher  kneht  ein  dag  müssig  got  wider  sines  meistere 
willen,  der  bessert  sinem  meister  dem  er  dient  ein  dag  x  8  also  dick 
er  das  bricht;  ouch  wellicher  meisler  uf  das  selbig  zyl  als  er  dan  mit 
sime  kneht  recht  das  müssiggon  nit  abeschlug,  so  sol  sin  der- 
selbig kneht  darnoch  lydig  und  entladen;  ouch  wellicher  kneht 
jeman  etwas  maht,  es  wer  sines  meisters  künden  oder  andern, 
one  sines  meisters  wissen  und  willen,  der  bessert  v  5  jn  unser  ant- 
wercks gemein  büsz  und  den  Ion  den  er  gedient  hat  dem  meister  des 
der  künde  dan  gewesen  ist.  Es  sol  ouch  kein  kneht  oder  knabe  de- 
heim  meister  sinen  kneht  oder  knabe  abebiten  jm  zyl,  nemlichen  nit 
ee  bilz  noch  dem  jmsz,  uf  sant  Slefansdag,  desselben  glichen  ouch  uf 
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sanl  Johans  dag  zü  singilen ;  und  wer  das  breche  und  sich  das  kuul- 
lichen  fünde,  der  bessert  v  p  3  jn  unsers  antwercks  gemein  büsz  und 
sol  jn  darnoch  kein  meister  hallen  er  habe  dan  die  v  ß  $  geben.  Es 
sol  ouch  nieman  under  uns  deheim  kneht  by  dem  slückwerck  zü 
machen  geben,  und  wer  das  bricht  der  bessert  x  ß  S  jn  unsers  ant- 
wercks gemein  büsz  ;  ouch  well  icher  kneht  sinem  meisler  sinen  Ion 
angewinnt  vor  dem  antwert,  den  sol  er  jm  geben  an  dem  ersten  dag 
donoch,  on  alle  geverdc,  und  dül  er  das  nit,  was  sin  denn  der 
kneht  kosten  oder  schaden  hat,  den  sol  jm  der  meisler  usrihlen  und 
bezalen. 


Beratschlagung  der  Schneidermeister  und  Knechte  wegen. 

148». 

Stadtordnungen,  vol.  24,  fol.  6. 

Thoman  Elnharlz,  Hans  von  Lütesheim,  Claus  Bömgarters,  Sfeflan 
Wingersheym  und  Claus  Weydelichs  rälslahen  der  snidermeister  und 
knehle  halb. 

Do  hat  der  mererteil  bedoht,  wie  die  rele  und  XXI  nehst  erkant 
haben,  das  es  by  der  ordenunge  der  kneht  halb  begriffen  bliben  sol, 
das  nü  den  knehlen  etwas  wider  ist.  Do  besorget  nü  derselbe  leyl,  soll 
uf  das  erst  ouch  anderunge  oder  nuwerunge  der  löne  halb  fürge- 
nommen werden,  das  dann  eins  das  andere  jrren  wurde,  und  darumb 
so  beduhte  denselben  teyl,  hellent  die  snyderkneht  oder  andere  kneht 
noch  nit  gesworen,  das  man  dann  daran  were  das  sie  noch  swürent 
und  gehorsam  wereut,  und  das  man  sollichs  von  der  löne  wegen  liesz 
anston  bisz  über  dise  wynahten,  das  ein  nuwer  rät  geselzet  würde, 
dann  soll  man  es  fürnemen,  und  was  dann  güt  were  das  beschec. 

So  hat  der  mynerleil  angesehen  das  jnen  bevolhen  ist  zü  rätsiahen 
der  löne  halb,  darumb  wie  es  des  swerens  der  knehte  halb  vor  usz- 
getragen  und  erkant  sy,  doby  lol  es  diser  leyl  bliben ;  und  beduhte 
denselben  leyl  gerolen  sin  zü  ordenen  der  löne  halb,  wann  eyn  sny- 
dermeister  eym  jn  sim  huse  negele  oder  eyin  einen  kneht  gebe  zü 
negen,  das  man  dann  demselben  meisler  zürn  tage  dovon  nit  me 
geben  soll  dann  vüj  o;  und  wann  es  were  das  ein  kneht  eym  ein  ganlz 
woche  jn  sim  huse  negele,  so  möhle  jm  einer  vj  5  zü  trinckgell  geben, 
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und  nit  me;  doch  sol  nicmans  verbunden  sinjnen  sollich  trinckgelt 
zö  geben.  Were  es  aber  das  sie  herren,  riiler,  knehlen  oder  burgern 
syden  cleyder  oder  desglich  köstlich  gewant  mahlenl,  was  sie  dorumb 
vcrdienenl  das  losz  man  gescheen. 

Die  retc  und  XXI  habent  erkant  dem  raererleil  noch  zö  gon.  Actum 
feria  secunda  posl  Malhei.  Anno  lxv.  (2*3.  September  1465.) 


Schneider-  und  Tuchscherer-Ordnung. 

1404. 

Stadtordnungen,  vol.  14,  fol.  il. 

Item  des  ersten,  als  ein  artickel  in  der  snyder  anlwerckbuch  be- 
grilTen  ist  der  do  anfohet  das  dehcin  snyder  dehein  töch  feyl  haben 
soll  dann  in  iren  gädenen,  zö  offenem  merckl  oder  offenlich  in  dem 
koufhus  sammenhafl  zö  verkoufen,  etc.,  do  were  der  herren  mey- 
nung  das  solichs  fürbas  gehalten  und  in  ereilen  sin  und  bliben  soll, 
und  so  vil  me  das  die  töchscherer  solichs  ouch  also  halten  sollen!. 

Es  sollent  ouch  alle  die  so  töch  feyl  haben  deheinem  snyder  oder 
töchscherer,  sinem  wibe,  kynde,  gesynde,  oder  jeman  anders  von 
sinen  wegen,  deheinerley  schencke,  myete  noch  myetwon  geben  oder 
schaffen  geben,  weder  durch  sich  oder  jeman  anders,  es  sy  in  wine, 
cappen,  töch,  gelt  oder  anders,  nötzit  usgenommen,  und  zö  deheiner 
zit  im  jore.  Desglichen  soll  deheyn  snyder  oder  töschscherer  solichs 
nit  nemen  noch  tön  nemen  durch  sich,  sin  wibe,  kynde,  gesynde 
oder  jeman  anders,  wie  obgemelt  ist,  und  sollent  ouch  solichs  zö 
beyden  siten  sweren  also  zö  halten. 

Ouch  soll  dehein  snyder  oder  töchscherer  mit  deheinem  der  töch 
feyl  hat,  es  sy  Wullen  oder  lynens,  sammenthafl  oder  zu  dem  snydl 
teyl  oder  gemeyn  haben,  sonder  welher  snyder  oder  töchscherer  feyl 
haben  wil,der  soll  und  mag  das  tön  für  sich  solbs,  ofTenlich  in  sinem 
huse  und  gaden,  und  tegeliche  zu  feylem  merckt,  das  menglich  sehen 
mag  das  er  töch  feyl  hat.  Desglich  soll  ouch  deheiner  der  töch  feyl 
hat  in  egemcller  moss  mit  deheinem  snyder  oder  töchscherer  teyl 
noch  gemeyn  haben,  ouch  dehein  snyder  oder  töchscherer  mit  dem 
andern,  in  deheinen  weg.  Desglich  soll  deheiner  der  töch  feyl  hat  von 
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deheinem  snyder  oder  tflchscherer,  noch  dehein  snyder  oder  tflch- 
scherer  von  deheinem  der  tüch  feyi  hat  dehein  gelt  lehcnen,  entpfohen 
noch  nemen  umb  fruntschaft  oder  umb  lieblete,  in  deheinem  weg. 

Item  und  daruf  söllent  alle  die  tüch  feyl  haben  und  onch  alle 
snyder  und  tflchscherer,  die  leyl  undgemeyn  mit  einander  haben  oder 
einer  gelt  hynder  dem  andern  hat,  es  sy  schulde,  gelihen  gelt, 
gewinne,  geworbe  oder  in  zinnscn,  wie  vor  begrifen  ist,  hie  zwüschen 
und  wynahten  von  einander  teylen  und  kommen,  und  fürbasdiserobgc- 
melten  ordenung  nochgon  und  die  stete  halten,  wie  vor  begriffen  ist. 

Item  es  sollent  ouch  alle  die  so  tüch  feyl  haben,  desglich  ire 
knechte  und  dienere,  die  solich  gäden  und  gewerbe  bant  und 
regieren,  sweren,  und  ire  frowen  geloben,  die  obgemelt  ordenunge  zö 
halten,  darzü  die  snyder  und  tflchscherer  ouch  sweren  die  obgeschriben 
dinge  zü  halten  und  zö  vollziehen,  so  werre  es  ein  jeglichen  berürt. 

Ouch  soll  man  den  snydern  und  lüchscherern  geschriben  und  in 
den  eydt  geben,  keinen  an  das  antwerck  uf  ze  nemen  er  habe  dann 
solichs  vor  und  ee  gesworen,  und  soll  ouch  ein  jedes  all  gerichl 
dem  nuwen  in  den  eydt  geben  solichs  zfl  halten. 

Actum  sexta  post  Valentini  1494.  (21.  Februar.) 

Item  desglich  soll  in  der  kremer  büttels-ordenunge  geselzel  werden, 
das  ein  jeglicher  bültel  sweren  soll  keinen  der  hynnanfurler  wüllins 
oder  lynen  tfleh  feyl  haben  wil  an  ir  antwerck  uf  zü  nemen,  er  habe 
dann  solich  obgemelt  ordenunge  vor  ir  meisterschaft  ouch  gesworen. 

Ouch  als  ellich  snyder  bishar  gelt  von  eym  künden  genomen  hant 
inen  ir  löch  lossen  zü  scheren,  und  donoch  derselbe  snyder  solich 
tüch  eym  tflchscherer  broht  und  ime  das  verdinget  hat  so  nohe  er 
konde,  und  ime  selbs  das  überige  behalten,  etc.,  das  doch  unbillich 
gewesen  ist,  do  ist  gerotslaget  das  dehein  snyder  solichs  fürbas  mc 
tün  soll;  dann  was  ime  von  eym  künden  geben  wurl,  das  eym  tflch- 
scherer zögehört,  das  soll  er  ime  gantz  geben  und  ime  das  nülzit 
innebehalten,  by  sinem  eide. 

Und  welher  der  vorgeschriben  stück  deheyns  verbreche,  der 
bessert  5  lib.  5 ;  und  soll  ouch  ein  yeglich  der  tüch  veyl  hat,  ouch  ein 
yeglich  snyder  oder  tflchscherer  welher  empfindet  das  der  ander 
solichs  verbrochen  hat,  semmlichs,  by  sinem  cidc,  rügen  und  für- 
bringen meister  und  rät,  das  sulich  besscrunge  nyman  übersehen 
werde. 


Digitized  by  LjOOQle 


—  4*8 


Schuster-Ordnungen. 

13TT. 

G.  U.  P.  Lad.  44,  Nr.  C. 

Allen  den  sie  kunt  die  diesen  brief  selient  oder  gehörent  lesen,  daz 
etwievil  erberc  lfltc  von  der  schöchsuter  anlwerg  zu  Slrazburg,  von 
iren  und  dez  selben  antwerckes  wegen,  gemeinliche  der  schflchsulere 
zü  Slrazburg,  komenl  vür  meister  und  rat  zü  Slrazburg  da  Hr.  Hein- 
rich von  Mülnheim  meisler  waz,  und  sprachenl  sie  und  die  schöch- 
suter gemeinliche,  riebe  und  arme,  und  dazselbe  anlwerg  mil  ein- 
ander, wcrcnl  einhelleklich  überkomen,  daz  sie  under  in  gekosen 
hellent  vier  und  zwenlzig  erber  manne,  die  vür  sich  sullent  nemen 
alles  daz  daz  irem  anlwercke  notdürftig  ist,  und  zü  versehende  alle 
die  dinge  die  hienach  geschriben  slünt,  uf  daz  beste  und  das  wegeslc, 
umbe  daz  daz  sie  hinanfürme  ane  nachrede  sient  und  in  güler  frünt- 
schefle  blibenl. 

Zü  dem  ersten,  daz  gell  daz  man  do  sammelt  in  dez  antwerckes 
bühsze,  daz  soll  ein  husgenosze  und  ein  boltc  sammeln  und  nieman 
anders,  und  sullent  die  dovon  zeren  also  bescheidenlich  ist;  und  soll 
man  dem  botlen  davon  geben  einen  Schillinge  slrazburger  pfenninge, 
und  söllent  das  gell  in  des  anlwerckes  bühsze  legen  getruwelich  ganz 
und  gar,  und  soll  es  ouch  nit  anders  bruchen  danne  in  der  sielte  nulz 
und  ere  und  in  ires  anlwerckes  nutze  und  noldurft,  und  süllent  daz 
gell  insammeln  alle  vierteil  jares,  von  iedem  mann  drilzehen  slraz- 
burger pfenninge;  und  wenne  man  das  gelt  also  sammeln  wil,  so  soll 
man  dem  ganlzen  anlwercke  vorhin  gebielen  uf  die  Stuben  und  soll 
in  daz  verkünden  daz  menglich  die  drilzehen  pfenninge  gebe  in  den 
nchston  ahle  lagen  noch  dem  so  es  in  verkündet  wirl;  were  aber 
das  breche,  der  soll  sehs  pfenninge  zö  beszerunge  geben  mil  den 
drilzehen  pfenningen.  Und  wenne  der  husgenosze  das  gell  ingesam- 
melt zö  iedem  vierieil  jares,  so  soll  er  darnach  in  den  nehslen  ahte 
tagen  in  des  meisters  hus  gän,  und  soll  dem  meister  und  dem  geribte 
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eine  gantze  rechenunge  tön  wie  vil  des  gelles  sy  daz  er  danne  zü 
male  ingesammelt  het,  und  soll  ouch  daz  gell  zalen  und  in  die  bühszen 
legen,  und  ensoll  nit  me  dabi  verzeren  danne  ein  halp  vierteil  wines 
und  der  frowen  einen  Schilling  pfennioge ;  und  soll  der  husgenosze 
und  der  bolte  dem  meisler  und  dem  gerihle  sagen  wie  maniger  in 
die  bühsze  diene. 

Sie  duncket  ouch  daz  alle  die  einungen  und  daz  gelt  daz  in  eines 
burggrafen  hofe  gevellet,  daz  irem  antwercke  zügehöret,  es  sie  lützel 
oder  vil,  genlzlich  und  garwe  tüge  der  husgenosze  in  eine  sunder 
bühszen,  umbe  daz  er  es  verrechenen  künne,  uszgenomen  daz  kose- 
gelt und  die  slehten  werungen  daz  in  eines  burggrafen  hofe  gevellet, 
daz  gehöret  dem  gerihte  zu.  Es  ist  ouch  under  in  beredet,  waz  besze- 
runge  under  in  gevellet,  uf  irre  Stuben  oder  in  des  meislcrs  hus,  die- 
selben beszerungen  soll  ouch  ein  husgenosze  insammeln  und  soll  es 
ouch  berechen,  und  mag  danne  ein  meister  und  das  gerihle  mit  der 
beszerunge  tün  daz  sie  truwent  rehl  zu"  lunde  unschedelich  irem  eyde. 
Doch  die  beszerunge  die  einre  Stuben  zügehöret,  die  soll  ein  seckeler 
innemen.  Es  ist  ouch  zü  wiszende  daz  der  bolte,  der  danne  ir  bolte 
ist,  daz  der  soll  insammeln  alle  vierteil  jares  die  nahthüte,  und  waz 
er  danne  insammelt  daz  soll  er  dem  husgenoszen  anlwurten  unver- 
zögenlich,  bi  sinem  eyde,  und  ouch  dieselben  personen  verschriben 
geben.  Daz  gerihle  soll  ouch  den  harnasch  zwurent  zürn  jähre  be- 
schowen,  und  wenne  daz  geschiht,  so  soll  der  husgenosze  dem  ge- 
rihle geben  fünf  Schillinge  pfenninge  von  des  antwerckes  wegen,  die 
sie  verzerent,  und  dem  botten  einen  Schilling  pfenninge.  Were  ouch 
daz  man  reisete,  so  soll  der  meister  und  das  gerihle  die  reiselüte 
legen;  bedürfent  sie  iemans  darzü,  nach  dem  süllent  sie  schicken  und 
süllent  nit  me  dabi  zeren  dene  ein  vierteil  wines,  minre  mügent  sie 
woi  verzeren.  Und  wenne  daz  geschehe  daz  man  uz  züge,  so  soll  der 
meisler  und  der  husgenosze,  die  denne  diesze  sint,  volle  gewalt  haben 
zü  tünde  und  zü  laszende  daz  iren  eren  wol  anslat.  Und  wenne  sie 
danne  har  heim  komment,  so  soll  man  den  reiselüten  einen  imbis 
geben  und  sie  in  die  batstube  füren,  und  soll  danne  zü  stunt  der 
meister  und  der  husgenosze  die  dusze  sint  gewesen  und  ouch  der 
meister  und  der  husgenosze  die  heime  sint  gewesen  eine  rechenunge 
tün  vor  gerihte  was  die  reyse  gekostet  het,  unverzögenliche. 

Wenne  daz  were  daz  daz  anlwercke  kertzen  raachen  wolle  uf  der 
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sluben  oder  in  eines  husgenoszen  hus,  so  süllent  sie  zeren  beschei- 
den] ich,  daz  es  iren  eren  wol  anstat ;  und  wanne  (ein)  ammanmeister 
uf  die  stuben  kommet,  wie  dicke  das  in  dem  jare  were,  so  soll  der 
meister,  der  danne  zflraale  schflchsutermeister  ist,  eine  flesche  mit 
wine  darschencken  von  des  antwerckes  wegen ;  und  wenne  man  daz 
gezelte  ufsleht  oder  abe  nimroet,  so  soll  der  meister  ouch  ein  fleschen 
mit  wine  darschencken  von  des  antwerckes  wegen.  Man  soll  ouch 
eime  innermeister  zfl  sant  Martins  naht  einen  kappen  geben  von  des 
antwerckes  wegen;  daz  gerihle  soll  der  buhsze  pfenninge  und  der 
nahlhöte  ledig  sin;  man  soll  ouch  keine  rechenunge  me  tön  in  eines 
husgenoszen  hus  als  man  vor  getan  het.  Der  meister  und  das  gerihle 
süllent  eime  nuwen  gerihle,  vor  einem  gantzen  antwercke,  eine  volle 
rechenunge  tön  unverzögenliche  in  den  nehslen  ahte  tagen  nach  aller- 
heiligen  tage  uf  der  stuben,  ane  alle  geverde ;  und  soll  man  in  fünf 
Schillinge  pfenninge  schencken  uf  den  tische  von  dem  antwercke,  und 
dez  husgenoszen  frowen  fünf  Schilling  pfenninge.  Man  soll  an  unsers 
herren  fronlichames  dage  urabe  gan  also  gewönlich  ist,  und  soll  den 
die  die  kertzen  tragen l  geben  ieglichem  sehs  pfenninge  und  das  mor- 
genbrot ;  und  soll  der  husgenoszc  geben  den  gesellen  die  umbegant 
fünf  Schillinge  pfenninge  uf  den  tische, 

Es  ist  ouch  zfl  wiszende,  wo  ein  kneht  von  einem  meister  ließe  und 
wurde  beszernde  fünf  Schillinge  pfenninge,  dieselben  fünf  Schillinge 
soll  ouch  ein  husgenosze  innemmen  und  soll  es  tön  in  des  anlwercks 
bühszc.  Wenne  ouch  ein  meister  ein  gerihte  wolle  haben,  nach  wel- 
hem  er  dann  schickeie,  der  des  gerihles  were  oder  nil  des  geribtes 
were,  dem  anders  dargeboten  wurde,  kern  er  nit  in  der  prime,  der 
soll  beszern  sehs  pfenninge;  wurde  aber  imc  geboten  zfl  wesper, 
komme  er  nit  in  der  vesper,  der  beszert  ouch  sehs  pfenninge. 

Es  ist  ouch  zfl  wiszende,  wenne  der  meister  ein  gerihle  helle,  es 
were  uf  der  stuben  oder  anderswo,  wolte  einer  wider  daz  gerihte 
reden,  gebüle  ime  der  meister  zö  swigende,  dele  er  daz  nil,  der 
beszert  sehs  pfenninge;  were  aber  daz  er  noch  danne  nit  swigen 
wolle,  gebüle  imo  der  meister  zfl  swigende  zö  dem  andern  male, 
swiget  er  nit,  der  bessert  einen  Schilling  pfenninge;  wil  er  danne  nit 
swigen,  so  soll  ime  der  meister  gebieten  zfl  dem  dritten  male  zfl 
swigende  bi  fünf  Schillingen  pfenningen. 

Were  es  daz  einer  dem  gerihle  übel  relde  oder  einem  der  dez  ge- 
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rihles  were  von  gerihtes  wegen,  daz  soll  der  meister  und  daz  gerihte 
under  sich  nennen  und  süllent  das  rihten  also  es  daz  gerihle  erkennet, 
bi  dem  eyde.  Sie  duncket  ouch,  daz  man  zwei  pfunde  strazburger 
Pfenninge  geben  soll,  von  des  anlwerckcs  wegen,  uf  die  sluben  umbe 
hollz,  und  soll  ire  buhse  der  Stuben  darnach  entladen  sin  und  un- 
schedelich.  Es  ist  ouch  under  in  beredet  daz  ein  meister  und  dazgeriht 
tön  und  laszen  mügent  über  arme  knehte  von  des  buhsgeltes  wegen, 
und  soll  daz  unschedelich  sin  irrne  eyde.  Es  ist  ouch  zö  wiszende 
daz  dem  burggrafen  alle  sine  rehle  behalten  süllent  sin,  und  soll  ime 
dirre  brief  unschedelich  sin  zfl  allen  sinen  rehten.  Und  alle  dise  vor- 
geschoben dinge  und  stücke  süllent  der  meister  und  das  gerihte  und 
der  husgenosze  an  dem  nehslen  mendage  nach  allerheiligen  tage  in 
des  burggrafen  hofe  alle  jare  sweren  daz  stete  zö  haltende,  bi  iren 
eyden,  äne  alle  geverde. 

Und  nach  dem  also  meister  und  rat  daz  verhorlent,  so  komment 
ouch  die  vorgenanten  meisler  und  rat  zö  Slrazburg  mit  rehter  ur- 
teile überein  und  sprächent  es  ouch  zö  rehle,  daz  alles  daz  daz  da 
vorgeschriben  stät  stete  soll  sin  und  bliben  und  einen  vürgang  haben 
in  alle  die  wise  also  davor  bescheiden  ist,  äne  alle  geverde.  Und  sider 
wir  Johans  Zorn  der  elter,  der  vier  meislere  einre,  Johans  Zorn  der 
Lape,  Helzel  Marckes,  ritter,  Cuntze  Bocke,  ouch  der  vier  meislere 
einre,  Johans  Mollesheim,  Eberlin  von  Schönecke,  Heinrich  Arge,  der 
ammanmeister,  Johans  Kurnagel,  ein  allammanmeister,  Hanse  Karle, 
Glaus  Rellesheim  und  Johans  Lau  weier  der  elter,  bürgere  und  schöffel 
zö  Slrazburg,  hie  bi  warent  und  sahent  und  hortent  daz  die  vor- 
genanten meister  und  rat  zö  Slrazburg  erteiltent  in  alle  die  wise 
als  da  vorgeschriben  stät,  wände  ouch  wir  da  zö  male  in  dem  rate 
warent,  so  hant  wir  zö  einem  Urkunde  unsere  ingesigele,  durch  bele 
willen,  in  schöffels  wise  an  disen  brif  gehencket,  der  wart  gegeben  an 
dem  ersten  dunrestage  nach  sant  Michels  tage  des  heiligen  erlzengels, 
in  dem  jarc  do  man  zalle  von  gotz  geburle  drülzehenhunderl  jare 
sybenzig  und  syben  jare.  (t.  Oclober.) 
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Wir  Hesseman  Hesse,  der  meisler  und  der  rat  zü  Slraszburg,  tönd 
kunt  allen  den  die  diesen  brief  anesehent  oder  gehorent  lesen,  das 
vür  uns  körnend  Jobans  Lobecke,  der  meister,  Conlz  Schultheisse, 
der  ralherrc,  Oberlin  Hering,  Heiniz  von  Ichenheim,  Christian  von 
den  Barfüssen,  Heintze  Lutze,  Johans  Pfowe,  Heinlze  Pflöger,  Johans 
Rafcnspurg  und  Claus  Klunke  von  iren  und  des  gemeinen  anlwerckes 
der  schöhemacher  wegen,  und  sprochent  sie  hellen  gedaht  durch 
unser  stelle  nutzes  und  eren  willen  und  ouch  durch  noldurfl  willen 
ires  antwercks,  daz  unser  sielte  und  irem  anlwerck  nutzlich  und  gilt 
were  das  sie  hinnanfürder  keinen  an  ir  anlwerck  sollen!  empfohen, 
er  werre  dann  ein  wissenhafter  burger  zü  Strazburg  und  helle  das 
burgreht  von  sinen  allfordern  oder  helle  danne  das  burgreht  umb  die 
slat  gekoufl.  Item  und  das  sie  nieman  an  ir  antwerck  soltent  entpfohen 
er  empfienge  danne  sinen  eynung  und  gebe  darumb  so  vil  geltes  als 
irs  antwercks  reht  und  gewonheit  were.  Item  und  das  ouch  ein  so* 
licher  der  zü  irem  antwercke  komen  solle,  an  ir  antwerck  nit  em- 
pfohen  solle  werden  er  helle  danne  vor  sinen  harnesch,  mit  namen 
ein  beckenhube,  ein  panlzer,  zwene  henlschühe  und  ein  swert,  do 
mitte  er  unser  stelle  wol  gedienen  mohle,  und  botent  uns  daz  vür 
unser  alten  ammanmeistere  ze  wisende,  vor  den  woltcntsie  lüterlichen 
darzö  reden;  das  dotent  wir.  Darnach  koment  wider  vür  uns  her 
Ulrich  Gosse,  unser  ammanmeister,  her  Peter  Sünner,  her  Wilhelm 
MelzigerundherRülinBarpfening,  aller  ammanmeistere,  und  seitent  uns 
das  die  vorgenanten  schöhemacher  vor  yn  weren  gewesen  und  hellen 
yn  ouch  die  vorgenant  rede  vörgeleil  und  etwaz  völliglicher  erzall, 
und  als  sie  die  schühemacher  verhört  hellen,  so  gefiele  yn  wol,  ob 
es  unser  wille  were,  das  wir  yn  mit  urteil  erteilen!  die  vorgeschrieben 
vorderunge  stete  ze  sinde;  und  nach  deme  wir  unsern  ammanmeister 
und  die  vorgenanten  alten  ammanmeistere  verhörten,  und  ouch  die 
obgenanten  schühemacher  verhörten,  die  uns  seilen  das  sie  die  vor- 
derungen  durch  unser  stette  nützes  und  eren  willen,  und  ouch  irs 
antwerckes  notdurft  geton  hetlen,  und  das  es  unser  stelle  nützlich 
und  erlich  were,  do  körnend  wir,  dieselben  meister  und  rat,  mit 
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rehter  urlheil  überein  und  hant  es  ouch  erleilt  das  die  obgeschrie- 
bene  vorderunge,  die  drie  artickele  als  die  schöhemacher  do  vor 
gefordert  hant,  söllent  siele  sin  und  bliben,  doch  mit  beheltnässe 
uns  und  unser  stelle  alle  unser  reht,  friheit  und  gewonheit.  Und  zfi 
eim  Urkunde  so  haben  wir  unser  sielte  jngesigel  geton  hencken  an 
disen  brief.  Geben  an  dem  nehesten  dunrstage  vor  sant  Martins  tage, 
des  bischofes,  nach  gotes  gehörte  viertzehen  hundert  jar  und  zwen 
jare.  (9.  November.)  Haran  woren  wir  her  Johans  Zorn,  genanl  von 
Eckerich,  Johans  Bogk,  her  Wilhelm  Globelouch  und  Hesseman  Hesse, 
die  vier  raeisler,  her  Ulrich  Gosse,  der  ammanmeister,  her  Johans 
von  Stille,  her  Wetzel  von  Marsiiis,  her  Thoman  von  Endingen,  her 
Johans  von  Kagenecke,  der  elter,  her  Heintzel  von  Mülnheira,  herren 
Heintzen  seligen  sun,  Lütolt  von  Mülnheim,  Reimbolt  Swarber, 
Walther  von  Mülnheim,  Claus  Gnipping,  Clauss  Maasse,  Johans  Glo- 
belocb,  Langhans  seligen  sun,  Claus  Merswin,  Peter  Bock,  Johans 
Dütscheman,  der  eller,  Walther  Swop,  Conrat  Phaflfenlap,  genant 
zöm  Rüst,  Gosse  Rebestock,  Symund  Bühssener,  Hug  Völtsche, 
Hamman  von  Gedertheim,  Johans  von  Heilgenstein,  Johans  Peterlin, 
Jockelin  Mansse;  von  den  cremern  Johans  Barpfennig,  von  den  brot- 
beckern  Contz  ame  Staden,  von  den  metzigern  her  Wilhelm  Metziger, 
von  den  löchern  Johans  Verwer,  von  den  köfern  Heinrich  Hans  zürn 
Zoller,  von  den  gerwern  Heinlze  Stumpf,  von  den  winlülen  Heinrich 
Kranich,  von  den  Steinmetzen  und  murern  Johans  Bergheim,  genant 
ammeisler,  von  den  smiden  Stephan  Spor,  von  den  snidern  Schön- 
heinlze,  von  den  Schifflülen  Johans  Nellesheim,  genant  Riethans,  von 
den  kürsenern  Johans  Westerman,  von  den  zimberlüten  der  lange 
Obereht,  von  den  winröfern  und  winmessern  Lienhart  Heischer,  von 
den  schuhemachern  Contz  Schultheisz,  von  den  goltsraiden  und 
schiltern  Andres  Clamman  der  raoler,  von  den  kornlöten  Contz 
Rückersheira,  von  den  gartenern  Boghans,  von  den  vischern  Lambes 
Hans  ame  Tiche,  von  den  scherern  und  badern  Hans  Obereht  an  der 
Schintbrucke,  von  den  saltzrafitern  Lienhart  Smit  zo"  Trachenfeilsz, 
von  den  wöbern  Claus  Ingenheim,  von  den  winstichern  Hans  Schencke, 
von  den  wagenern,  kislenern  und  dreschelern  Steckenhans,  von  den 
grerapen,  seilern  und  obessern  Claus  Steingewürcke,  von  den  vas- 
ziehern  Johans  Mörlin,  von  den  schiflzimberlüten  Altheim  Claus,  von 
den  oleylüten,  raüllern  und  döchscherern  Walther  Rinow,  der  rat. 
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Verordnung  für  die  Schuster  und  Gerber. 

IM.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  71»>. 

Unser  herren  sint  überein  komen  das  hinnenfürder  die  rintsuler 
unser(n)  burger  jre  leder  sollent  drücken  verkoufen,  und  das  ouch  nie- 
man  unsz(er)  bürgere  nasz  leder  solle  koufen  urab  lantlüte;  darüber 
zü  rügende  sint  gesetzt  acht  manne,  vier  von  den  schühesuttern  und 
vier  von  den  genvern;  die  vorgeschriben  acht  manne  söllent  alle  jore 
sweren  vor  me ister  und  rot  zü  Stroszburg  zü  rügende  die  dinge  die 
hie  noch  geschriben  stont :  die  vorgeschriben  acht  manne  söllent 
alle  jore,  und  ein  yegelicher  under  jne,  rügen,  by  yrem  eyde  den  sie 
darumb  geton  hanl,  einen  yegelichen  burger  zü  Stroszburg  welcher 
nasz  leder  in  der  louben  veile  hat.  Sehent  sie  ouch  burger  zü 
Stroszburg  nasz  leder  verkoufen,  wo  das  were  in  disem  burgbanne, 
daz  söllent  sie  ouch  rügen,  by  jrem  eyde;  bekenne  jn  ouch  yeman,  der 
burger  were  zü  Stroszburg,  der  nasz  leder  gekoufet  hetund  deine  der 
acht  manne  einre,  welher  der  were,  da  begegnete  und  Sprech :  ge- 
selle wer  gab  dir  das  nasz  leder  ze  koufende,  und  spreche  denne 
jenre:  der  oder  der,  wer  der  were,  und  nant  jn  mit  namen,  so  sol  jn 
der  rügen  einem  meister  zü  Stroszburg,  und  sol  man  den  koufer  und 
verkoufer  zü  rede  setzen.  Sehent  sie  ouch  deheinen  unsern  burger 
umb  deheinen  lantman  nasz  leder  koufen,  den  söllent  sie  rügen  glicher 
wise  also  da  vor  geschriben  stot.  Dise  vorgeschriben  dinge  söllent 
die  vorgeschriben  acht  manne,  und  yegelicher  under  jnen,  rügen  und 
vürbringen  also  dicke  ez  jnen  vorkommet,  als  da  vor  geschriben  stot, 
einem  stettemeister  zü  Stroszburg,  wer  denne  ye  meister  ist,  und  sol 
ouch  ez  ein  yegelich  meister,  wer  denne  meister  ist  zü  Stroszburg, 
richten  und  rechtfertigen,  by  sinem  eyde.  Were  ouch  dise  vorge- 
schriben gebot  bessernde  wirt,  der  bessert  ein  pfunt  stroszburger 
Pfennige;  der  werdent  die  halben  dem  meister  und  dem  rotzü  Strosz- 
burg und  die  andern  halben  den  schühesuttern  und  gerwern. 
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Wellicher  ouch  in  der  stat  oder  im  burgbanne  ungeraaht  leder,  daz 
nit  wol  gemäht  were,  veil  helle,  den  süllent  die  gerwer  und  schö- 
macher  für  jre  geriht  darurab  zfl  rede  setzen  und  bessern,  noch  dem 
sie  bedunckel  reht  und  billich  sin,  doch  wann  es  geswertzet  und  ge- 
smyret  wurt,  so  erkennet  man  keine  besserung  daruf. 

Item  man  sol  ein  jeglich  stück  leders,  es  sy  grosz  oder  dein,  höflen 
an  vier  enden,  und  wer  daz  nit  döl,  der  sol  darumb  bessern  noch 
der  gerwer  und  schümacher  geriht  erkenlnusse,  und  dis  ist  zfl  verslon 
von  ungewönlichem  höften. 


Digitized  by  L^OOQle 


-   456  - 


Sitten-Ordnungen. 


Verordnung  gegen  Ehbruch  und  Concubinat. 

14.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  19,  fol.  8b. 

Unser  herren  sint  überein  komen,  wer  ein  elich  wip  hei  und  der  gat 
und  sü  lal  sitzen  und  ein  ander  unelich  wip  zü  huse  setzet,  der  bessert 
fünf  jore  von  dirre  stat.  Dete  och  es  ein  wip,  die  einen  elichen  mann 
hette  und  von  dem  ginge  und  bi  eime  andern  unelichen  manne  seze, 
die  bessert  och  fünf  jore. 

Were  och  ein  elich  wip  helle  und  einre  andern  die  ee  gelobte  und 
sie  domitte  also  betrüge,  der  bessert  zehen  jor  von  dirre  stat.  Dete 
och  es  ein  wip,  die  einen  elichen  mann  helle  und  eime  andern  die 
ee  gelobte,  die  bessert  och  zehen  jor. 


Caspar,  der  hftrenwürt,  das  reht  frowenhus,  dorin  sint  aht  frowen 
mit  der  würtin  und  der  lonsetzen. 

Magdalenen  in  Ciapergasse1  selb  fünft. 
Else  von  Augspurg  in  ßickergasse *  selb  vierd. 
Else  uf  der  Lachen3  selb  vierd. 
Schanen,  des  vihetribers  dirn,  selb  dritt. 

1  Die  Klapperg atse,  auch  Finkengasse  genannt,  im  Feckweiler,  besteht  nicht 
mehr;  sie  stand  auf  dem  Grund  und  Boden  wo  sich  heute  die  grossen  Magazine 
der  K.  Tabaksmanufektur  befinden. 

8  Die  Bickergasse,  heute  Büchcrgasse,  eine  der  Seitengassen  der  Langen  Strasse. 

9  Zur  Lachen  war  der  Name  eines  der  Häuser  in  der  Büchergasse.  (Siehe 
Schmidt,  S.  36.) 


Verzeichniss  der  Lustdirnen. 


1469. 


Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  82. 


f 
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In  der  Schwantzgass«: 
Anna,  Fulhansen  dochter,  selb  dritt. 
Else  Hürtzen  selb  vierd. 
Ritler  Else  allein. 
Langhansen  Margred  selb  vierd. 
Trompeters  Kathrin  selb  dritt. 

In  Burgkgass8: 
Agnes,  der  Lorentzen  schwesler,  selbander. 
Wolfis  Magdalen  selb  dritt. 
Kübels  Ness  selbander. 

In  Stampfgass3: 
Bischofs  Kathrin  selbander. 

Vinckenwilergessel*: 
Friedrichs  frow. 

Dise  hienoch  geschriben  wellent  nit  offen  hören  sin : 

Des  Amhers  Ennel  selbander  uf  der  Ciapergassen. 

Susanna  doselbs  allein. 

Kathrin  von  Heylprunn  selb  dritt. 

Item  die  schühebletzerin. 

Item  Josten  frowe. 

Item  Applonia  in  Stampfgass  allein. 

Margred  von  Hagenow  in  Stampfgass  allein. 

Ursel  selbander  in  derselben  gassen. 

Margred  Gersterin  in  Burgkgass. 

Margred  Waschner  doselbst. 

Jörge  Pfiffer  in  Vischergassen  hat  zwei  dirnen. 

Des  rittmeisters  dirn  selbander. 

Die  Baselerin  in  Kesselgessel5  selbander. 

Die  Vigenmölin  by  sant  Barbein. 

Die  Pfyle  Bryden  selbander. 

1  Die  Schwantzgasse,  auch  Gröybengassc  oder  Griebengesselin  genannt,  ist 
die  heutige  Giesshausgasse. 
8  Die  Burggasse  bei  der  Blauwolkengasse.  (Siehe  Schmidt,  S.  57.) 
8  Siehe  Schmidt,  S.  176. 
*  Siehe  Schmidt,  S.  65. 
6  Siehe  Schmidt,  S.  84. 
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Besichtigung  der  öffentlichen  Hauser. 

146», 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  17b. 

Item  Hans  Erharl  von  Winlertur  und  Heinrich  Bisinger  von  den 
kornlüten,  ilem  Reinbold  zürn  Trubel,  Slorcken  Gonrat  und  Hans 
Franck  von  den  sübenen  und  Mathis  Scholle,  der  ratsbot,  habenl  dise 
hüser  besehen  und  beduhte  sie  gelegen  hüser  sin  für  die  sponlziere- 
rin.  So  habent  unser  herren  die  rete  und  XXI  es  zögelossen.  Actum 
sabato  post  Medchardi  1469.  (10.  Juni.) 

Item  in  Utengasse  von  dem  swybogen  hinden  us  bitz  uf  den  Dou- 
bengraben1  stont  by  XVIII  höser  und  uf  dem  Doubengraben  III  oder  IV 
hinden  im  winkel a. 

Item  in  Mülegessel  under  fischern  stont  VIII  hüser;  hat  der  spital. 

Item  in  Lumbardshof 3  stont  by  X  hüser,  slossent  gegen  Vincken- 
gasse  ein  tey). 

Item  III  hüser  by  Vinckenwiler  törlin  harumb  gegen  der  herren 
stall. 

Item  das  gessel  gegen  dem  Keltener4,  gont  ein  teil  hüser  durch  bitz 
in  Vinckengasse. 

Item  hinderdem  huse  dem  man  spricht  Snabelburg*  bitz  in  Bicker- 
gasse  ouch  VI  hüser. 
Item  in  Kriegesgasse6  die  nehst  doby. 
Item  uff  der  hovestat7  by  XII  hüser;  sitzen  voll. 
Item  in  Bickergasse  vier  hüser  oder  fünf  nidewendig  des  burnen. 

1  Siehe  Schmidt,  S.  184. 
«  Siehe  Schmidt,  S.  120. 

3  Der  Lumbart shof  befand  sich  hl  der  heutigen  St.  Marxgasse. 
«  Haus  am  Finckweilersladen.  (Siehe  Schmidt,  S.  172.) 

6  Haus  bei  den  Gedeckten  Brücken.  (Siehe  Schmidt,  S.  36.) 

•  Die  Kriegesgasse,  heute  Linsenfelscrgüsschen,  an  der  Langen  Strasse.  (Siehe 
Schmidt,  S.  103.) 

7  Der  Hovestatt  oder  auf  der  hofstette,  der  spätere  Mauerhof,  stund  auf  der 
Stelle  wo  sich  heute  das  Palais  des  Statthalters  befindet.  (Siehe  Schmidt,  S.  42.) 
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Verordnung  die  öffentlichen  Weibsleute  betreffend. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  78. 

Unsere  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  haben  erkant  als  hie- 
noch  geschriben  stot:  des  ersten  als  vormals  geboten  ist,  das  alle 
hushellerin,  spontziererin  und  die  so  olTenlich  zur  unee  silzent 
oder  baischaft  tribent,  wo  die  in  der  stat  sessent,  soltent  ziehen  in 
Bickergasse,  Vinckengasse,  Gröybengasse,  hünder  die  muren  oder  an 
ander  ende,  die  inen  zflgeordent  sint,  do  ist  erkant  daz  das  doby 
bliben  soll.  Und  als  ir  etliche  sithar  widerumb  in  die  stat  under  erber 
lflte  gezogen  sint  und  ir  gewerbe  tribent  als  vor,  do  sollent  dieselben 
frowenpersonen ,  by  5  ß  3,  fürderlich  widerumb  an  die  obgemellen 
ende  ziehen  in  vierzehen  tagen,  und  weihe  des  ungehorsam  were,  die 
sol  in  die  5  ß  o  verfallen  und  nit  deste  mynner  verbunden  sin  an  der 
obgemellen  ende  eins  zü  ziehen,  wie  dann  vormols  geordent  und 
verschriben  ist. 

Und  umb  daz  dieselben  dirnen  und  öden  frowen  under  erbern 
frowen  erkant  werden  mögen,  so  ist  erkant,  was  mentel  dieselben 
frowen  tragent,  die  sollent  kein  bast  haben  und  darzfi  drijer  finger 
breit  ob  der  erde  sin;  sie  sollent  ouch  under  iren  menleln  weder 
vebe  noch  sidin  füler  tragen ;  sie  söllent  ouch  keinen  rock  noch  schuhe 
tragen  mit  vehe  oder  siden  gefiltert,  ouch  dehein  veheproge  tragen 
an  iren  kleidern,  oben  oder  unden,  ouch  kein  guldin  spangen  daran 
tragen;  und  weihe  der  vorgeschriben  stücke  dheins  verbreche,  die 
soll  bessern  5  ß  5  so  dick  das  beschee ;  und  sollent  ouch  die  ralz- 
boten,  die  ammeisterknechte,  die  thurnhüler  und  der  süben  knecht, 
wo  die  derselben  dirnen  eine  also  findent,  gon  sie  pfenden  für  5  ß  5. 

Es  soll  ir  dhein  dheinen  gütdin  gürtel,  dhein  coratlen  noch  katzi- 
donien  fünftzig  güldin  noch  ouch  dhein  fingerlin  über  eins  güldin 
wert  tragen ;  es  soll  ouch  ir  dehein  kein  rolle  tragen  oder  keinen 
langen  sturtz;  aber  sie  mögent  wol  tragen  gezwangete  umbwinde- 
linge  und  kurtz  stürze ;  und  welich  solichs  darüber  trüge,  wann  dann 
der  stelte  knecht,  einer  oder  me,  sie  findet  also  gon,  so  sollent  sie 
ir  solichs,  es  sy  güldin  gürtel,  corallen  oder  katzidonien  fünftzig 
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güldin,  fingerlin,  rolle  oder  lange  slürze,  nemen  und  es  inen  nit 
wider  geben,  ir  eine  habe  dann  von  jedem  stuck  das  sie  also  getragen 
hette  1  p  5  geben ;  und  weihe  solich  gelt  git,  die  mag  das  stücke  das 
sie  also  gebessert  hette,  denselben  tag  us  wol  tragen ;  würde  sie  aber 
darnoch  me  funden,  soll  sie  aber  gebessert  und  gehalten  werden 
wie  vor  stot. 

Es  söllent  ouch  derselben  lichtvertigen  frowen  dhein  me  im 
münster  uf  die  staffeln  für  die  altar  kuderen  oder  sitzen,  es  sy  uf 
dem  chore  für  den  fronallar  oder  hie  nydenan  in  der  kirchen  für 
die  andern  altar ;  welich  das  darüber  dete,  uf  die  soll  man  warten 
so  sie  us  dem  münster  göt  und  ir  einen  sleiger  oder  mantel  nemen  zfi 
pfände,  und  ir  solichs  nit  wider  geben,  sie  habe  dann  vor  gebessert 
2  p  8  so  dick  das  beschee. 

Were  es  ouch  daz  einer  ein  elich  wip  hette  und  darüber  by  einer 
andern  in  bälschaft  wise  lege,  es  were  uf  heilige  nehte  oder  ander 
nehte,  wo  das  der  stetl  knechten  fürkompt ,  so  söllent  sie  sie  ufheben 
und  beide  in  den  thurn  leigen,  und  söllent  die  zwey  morndes  nit  us 
dem  turn  gelossen  werden,  ir  jeglichs  gebe  dann  5  £  o.  Und  were  es 
daz  solich  ufheben  uf  heilige  nehte  beschee,  so  söllent  sie  darzü 
ouch  geben  jeglichs  ein  pfunl  wahs  und  1  ß  5  den  ammeisters- 
knechten,  noch  besage  der  ordenunge. 

Es  söllent  ouch  die  ratzboten,  die  ammeisterknechle,  die  thurm- 
hüler  und  die  sübenerknechte  sweren  liplich  zfl  got  und  den  heiligen 
den  Sachen  in  egemelter  mossen  ernstlich  nochzdgonde  und  solichs 
nyeman  zfl  übersehen,  und  darumb  soll  inen  der  vierde  pfenning  der 
besserunge  werden ;  und  wo  sie  dem  also  nit  nochgingent  und  jemans 
darinne  schonetent  oder  übersehent,  so  soll  meisler  und  rat  sie 
darumb  ernstlich  slrofen,  als  sich  gebürt. 

Proclamatum  uf  der  pfallzen  quarta  ipsa  Dionysii.  Anno  1471. 
(9.  October.) 
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Verordnung  gegen  wilde  Ehen. 

147*. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  360. 

Heinrich  Bisinger,  Lienhart  Ameister  und  Hans  Burckart. 

Als  inen  entpfolhen  ist  zö  rots Iahen  von  der  personen  wegen  die 
öffenlich  zör  unee  sitzent,  so  haben  sie  gehört  lesen  die  ordenunge 
wie  es  vormols  geordent  worden  ist,  und  beduncket  sie  geroten  sin 
das  man  solicher  ordenunge  fürbas  nochgange  und  die  uf  ein  nuwes 
gebiete  zö  halten,  uf  das  sich  die  die  mit  solichen  unelichen  Sachen 
(umbgon)  und  ouch  die  spontziererin  wissen  zö  hüten  vor  der  pene 
die  daruf  gesetzet  ist. 

So  beduhte  ir  ein  teil  geroten  sin  das  man  den  rolherren  und  den 
meistern  uf  jeglicher  slüben  empfehlen  soll,  wo  sie  jemans,  der  uf  ir 
stäbe  gehörte,  wustent  oder  erfären  das  er  öfenlich  zör  unee  sesse, 
das  sie  den  für  sich  besanten  und  im  gütlich  seilen  von  solicher  unee 
zö  ston ;  wolt  er  dann  das  nit  tön,  das  sie  im  dann  ir  stöbe  verbieten 
und  es  ouch  verkünden  sollen  den  sübenzühtern ;  die  sollen  inen  dann 
darumb  öfenlich  rehtvertigen  und  fürnemen  umb  die  besserung. 

Die  rele  und  XXI  haben  dis  erkant  zö  tön  feria  tertia  post  Judica 
1442.  (17.  März.) 


Verordnung  gegen  Sittenlosigkeit,  Schweeren  u.  s.  w. 

14  SO. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  108. 

Sodann  von  der  personen  wegen  des  räts  die,  als  man  seit,  öffen- 
lich zur  unee  sitzen  und  ouch  der  personen  des  räts  so  öffenlich  im 
banne  sint  und  den  rät  besitzen,  ist  noch  besage  der  statt  rehtböchs 
erkant  das  sollichs  fürbasz  nit  me  gescheen  soll,  und  wo  es  fürler 
geschee,  das  dann  ein  jeglich  rätherre,  by  sinem  eide,  solliches  als 
ein  wunde  oder  dotslag,  wo  es  ime  furkompt  und  nach  höresagen, 
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soll  förderlich  rügen  dem  statschriber;  der  soll  es  dann  auch,  by 
sinem  eide,  one  verzogk  dem  nehsten  gemeynen  rät  sagen  und  nennen 
wer  ime  also  gerüget  wurl,  über  kurtz  oder  lang,  der  zflr  unee 
ofTenlich  sitzet  oder  in  dem  banne  offenlich  ist,  er  sy  wer  er  wolle, 
der  rete  der  ein  und  zwentzig,  der  XIII,  der  XV  oder  der  slatl 
ampllüt,  hohe  oder  nyder;  und  wer  also  gerüget  wurl,  den  sollent 
die  rete,  by  iren  eiden,  darumb  fürnemen,  und  obe  er  irem  erkennen 
sich  des  zö  reynen  in  gebürlicher  zyt  nit  gehorsam  were,  so  sollent 
sie  ine  umb  sin  ungehorsamkeit  slrofen  und  bessern  mit  ir  urteil, 
noch  handel  und  gestalt  der  sachen. 

Wer  nu  fürbasz  frevelich  sweret  by  goltes  glidern  oder  by  Cristi 
wunden  oder  desglich  uncrisllich  swüre  lät,  wo  das  ein  ratherre  oder 
schöffel  oder  ein  slaltkneht  erfindet,  der  soll  es,  by  sinem  eide, 
meister  und  rat  fürderlich  rügen;  so  sollen  es  meister  und  rat,  by 
iren  eiden,  unverzögenlich  rehlvertigen  und  jeglichen  Ire  fein  swur 
sunderlich  bessern,  noch  irem  erkennen,  der  geschit  noch. 

So  soll  fürbasz  uf  sontag  noch  uf  die  vier  hochgezite  zd  oflem 
merckt  nyeman  nit  me  vcyl  haben,  weder  verkoufen  noch  koufen 
(J  ehe  in  er  hande  dinge,  weder  grosz  noch  kleyn,  wie  die  genant  sint, 
uszgenommen  eszhaflige  dinge  und  win  den  man  zflm  zapfen 
schencket.  Doch  soll  man  keynen  win  vor  imbs  rflfen,  weder  vor  den 
kelre  noch  in  den  gassen ;  were  ouch  das  jeman  frömdes  kerne,  der 
etwas  das  nit  cssehaflig  ding  were  fif  solich  zit  vor  imbs  veil  woll 
han,  der  von  disem  gebot  nit  gewisset  hette,  dem  sollent  der  slalt- 
kneht sagen  das  er  solichs  die  zit  nit  veil  haben  soll,  dann  es  sy  den 
heymschen  so  wol  verboten  als  den  frömden,  by  straf  der  rete  nach 
irem  erkennen. 

Sodann  der  manne  schampern  kurtzen  cleidunge  und  ungestall 
halb,  vorn  und  hinden  sin  schäm  zu"  sehen,  ist  erkant  das  man  die 
fürbasz  nit  me  gestatten  soll  zü  tragen,  sunder  ein  jeglich  burger 
und  hindersehsz,  der  der  slat  gewant  ist,  und  sin  gesinde,  soll  sin 
cleidung,  es  sy  rock  oder  mantel,  zflrihlen  machen  das  die  zöm 
mynesten  ein  halb  vierteil  gange  für  sin  schäm;  und  soll  man  sollichs 
allen  snydcrn,  meistern  und  knehten,  empfelhen,  by  iren  eiden,  eyn 
jeglichen  fürter  nit  kürtzer  zu"  machen  dann  als  vorgemeldet  ist;  doch 
mögent  sie  es  eym  jeglichen  wol  lange  machen. 

Die  hushelterin  und  die  sponlzicrerin,  die  knaben  oder  manne  umb 
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ir  gelt  neroent  oder  die  biderlüt  kinde  oder  gesinde  by  sich  Jossen 
fürenthalten  an  erbern  enden,  do  biderbe  löte  sitzen,  ir  süntlich 
wonunge  und  unerelich  wesen  bilzhar  gehebt  habent,  die  alle, 
keinerley  usgenommen,  süllent  solich  süntlich  sachen  an  dheinen 
erbern  enden  oder  do  fromme  löte  sitzen  in  diser  stat  fürbasz  nit  me 
tön ;  und  welich  derselben  personen,  ein  oder  me,  so  lichtvertig  ist 
das  sie  von  solicher  büberie  nit  lossen  will,  die  mage  in  vierzehen 
tagen  nehstkünftig  ziehen  in  Bickergasse,  in  Clappergasse,  in  Gröyben- 
gasse  oder  hinter  die  muren  oder  an  die  ende  do  erber  lüle  von  in 
unbekimbert  sinl ;  weliche  aber  das  in  der  zit  nit  tele  oder  wo  sie  an 
andern  erber  löte  enden  funden  worden  sitzen,  solich  spontzerie  zö 
triben,  der  bessert  yegliche  30  ß  3,  und  weihe  die  nit  zö  geben  het, 
die  sullent  die  rete  strofen  und  ouch  hül  darüber  setzen  es  zö  rügen, 
und  solich  besserunge  nyeman  erlossen,  undnemlich  der  hushellerin, 
als  die  multer  der  bösen  sachen,  ir  strofe  nit  übersehen;  und  wo 
sich  yeman  do  widersetzte,  der  soll,  noch  erkennen  der  rete, 
gestrofel  werden ;  und  weliche  dirnen  also  usziehen,  die  sollent  iren 
Ichenherren  zinsen  noch  martzal;  und  soll  dis  den  sübenen  empfolhen 
sin  zü  strofen  und  nyeman  zü  übersehen,  by  iren  eiden. 

Actum  feria  tertia  post  Sixli,  anno  1480.  (8.  August.) 

Proclamntum  sexta  post  craslino  Laurentii,  anno  1480,  in  pra> 
sentia  herren  Hanns  Rudolf  von  Endingen  und  Hanns  Erharl  von 
Rolwil. 


Verordnung  gegen  Concubinat  und  Buhlschaft. 

M93. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  130. 

Dem  alraehtigen  golt  zö  lobe  und  zö  eren  und  uf  das  offener 
eebruch  und  ander  süntliche  werck  desle  me  gemitten  werden, 
so  habent  unsere  herren  meister  und  rat  und  die  ein  und  zwenzig 
crkant  es  fürbas  zö  hallen  in  mosse  nochgeschriben  stät : 

Zöm  ersten,  uf  das  die  löte  deste  me  geneiget  werden  sich  von 
süntlichem  wesen  zö  keren,  weihe  personen  dann  hiezwüschent  und 
ostern  von  irem  unfertigen  leben  stont  und  sich  fürbas  in  erberm 
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wesen  hallen,  denselben  soll  ir  vergangen  missetat  von  nyemans  me 
zü  uneren  oder  laster  ufgehept  oder  verwissen  werden,  dann  wo  das 
darüber  beschee,  das  soll  gestrofet  und  gerehtverligel  werden  als  obe 
ein  person  solich  missetat  nye  geton  helle. 

Darzü  so  soll  hynnanfürder  nyemant  in  diser  stat  Strassburg  noch 
in  disem  burgbann  me  offenlich  zür  unee  sitzen ;  wo  aber  zwey 
offenlich  und  hüselich  zür  unee  sitzent,  die  beide  lidig  sint,  die 
sollent,  jeglichs  by  30  ß,  in  aht  lagen  von  einander  kommen,  oder 
aber  einander  zür  ee  nemen.  Do  aber  zwey  offenlich  und  höselich 
zür  unee  sitzent,  do  eins  in  der  ee  ist  und  das  ander  lidig,  das  ist 
eebruch,  die  sollent  jeglichs,  by  dryen  pfunden,  in  aht  tagen  von 
einander  kommen.  Item  wo  zwey  beede  in  der  ee  sint  und  oflenlich 
und  hüselich  in  der  unee  by  einander  sitzent,  das  ist  der  grösle 
eebruch,  die  sollent,  jeglichs  by  5  lib.  3,  in  aht  tagen  von  einander 
kommen. 

Item  wo  ein  mann  mit  einer  closlerfrowen  ze  tön  und  oflenlich  zü 
schaffen  hat  und  lidig  und  lere  ist,  der  bessert  5  lib.  o;  wer  aber  in 
der  ee  ist  und  das  tete,  der  bessert  10  lib.  8. 

Item  wo  ein  frowenperson  ein  elichen  mann  hat,  der  inl endig  und 
kunllich  ist,  und  sie  darüber  by  jemans,  er  sy  geistlich  oder  weltlich, 
in  bülschaft  wise  oder  zü  den  uneren  sitzet,  oder  obe  si  jergent 
sunder  sesse  und  uf  jeman  also  in  bülschaft  wise  wartete,  der  ir 
genere  und  gewcre  gebe,  die  bessert  5  lib.  8  und  soll  dozü  wider  zü 
irem  eemanne  kommen,  oder  aber,  so  verre  die  schulde  ir  sy,  uf  des 
eemannes  begeren  us  der  stat  Strassburg  und  dem  burgbanne  gän 
und  nit  me  darin  kommen  one  wissen  und  willen  irs  eemannes,  by 
der  egemelten  besserunge  der  5  lib.  S,  so  dick  das  beschee.  Wo  aber 
ein  mann  siner  eefrowen,  oder  ein  frowe  irer  dohter  ursach  gebe, 
hilfe  oder  stüre  tete  oder  gestaltet  bölschaft  zü  triben  umb  das  inen 
gelte  oder  nulzunge  davon  wurde,  die  sollen  der  stat  verwisen  und 
dozü,  der  geschiht  noch,  gestroffet  werden  als  sich  gebürt. 

Were  ouch  das  einer  der  ein  elich  wip  helle  und  darüber  by  einer 
andern  in  bülschaft  wise  lege,  es  were  uf  heilige  nähte  oder  ander 
nähte,  wo  das  der  stat  knehten  fürkompt,  so  sollent  sie  sie  ufheben 
und  bede  in  den  thurn  legen,  und  sollent  die  zwey  morndes  nit  us 
dem  Ihurn  gelossen  werden,  ir  jeglichs  gebe  dann  vor  5  ß  5;  und  were 
es  das  solich  ufheben  uf  heilige  nähte  beschee,  so  sollent  sie  ouch 
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dozü  geben  jeglichs  ein  pfunt  wahs  und  1  ß  3  den  ammeisterknchlen, 
noch  besage  der  ordenungc,  und  sollent  nil  deste  mynner  utnb  den 
eebruch  fürgenommen  und  gestrafet  werden  wie  vorgeschoben  slät. 

Und  weihe  also  zü  unee  sitzent  noch  vorgeschobener  mossen  und 
von  einander  kommen  wollen!,  die  sollent  ein  teylunge  tun,  wie  das 
in  der  sübener  büch  geschriben  stät. 

Sodann  von  der  personen  wegen  die  offenlich  zfir  unee  silzent,  und 
ouch  der  personen  die  offenlich  im  banne  sint  und  den  rat  besilzent, 
desglichen  von  den  personen  die  frevenlich  by  gotts  glidern  und  der 
wunden  Crisli  swerent  oder  ander  uncristliche  swüre  tünl,  mit  den 
allen  soll  es  ouch  gehalten  werden  wie  es  in  der  slat  büch  ge- 
schrieben slät. 

Von  der  husheltern  und  spontzirern  wegen. 

Item  als  vil  hushelterin  und  ander  dorehle  frowen  und  döhlerc, 
die  do  offene  spontziererin  sint  und  knaben  und  manne  tegelichs 
lossenl  zü  inen  gän  und  sie  umb  ir  gelt  nement,  und  ouch  biderber 
lüte  kinde  und  gesinde,  die  doselba  ingefürt  werdent,  enthalten,  an 
vil  erbern  enden  in  diser  stat  under  fromen  lülen,  do  soliche  dinge 
unbillich  gescheent,  wonent  und  silzent,  dodurch  fromme  löte  und 
ir  kinde  beswert  und  geergert  werdent,  das  doch  unzimlich  ist  zü 
gestallen,  darumb  so  ist  geordent,  das  solich  hushelterin  und  ouch 
die  andern  dorchten  frowen  und  döhtere,  die  offene  sponlzirerin  sint, 
sich  des  begont  und  dovon  nil  lossen  wöllent,  hynnanfürder  under 
erbern  lüten  und  an  enden  wo  sie  jetz  sitzent  nit  me  wonen  sollent, 
solich  offenlich  unfüre  und  sponzery  zü  triben,  sonder  in  disen 
nehslen  vierlzehen  tagen  ziehen  in  Bickergasse,  in  Klappergasse,  in 
Gröibengasse,  hinder  die  muren  und  an  ander  ende  do  von  alter  bar 
solich  frowen  wonhall  und  gesessen  gewesen  sint,  umb  das  erber 
lüte,  ir  kinde  und  gesinde  davon  ungeergert  und  unbeswert  hüben; 
und  weihe  das  nit  teten,  oder  wo  sie  an  andern  enden  funden  werdent 
sitzen,  solich  unfüre  und  spontzery  zü  triben,  der  bessert  jeglich 
30  M  so  dick  das  heschee,  und  weihe  also  usziehent,  die  sollent  noch 
margzale  den  zins  geben  denen  umb  die  sie  gelehent  habent. 

Es  sollent  ouch  soliche  dorehle  frowen  und  sponlziererin,  die  sich 
der  bülschaft  offenlich  begont,  nyergent  in  diser  slat  do  fromme 

SO 
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frowen  oder  jungfrowen  by  einander  sint  an  die  dentz  gezogen 
werden  under  den  frommen  zü  danlzen;  dann  welher  das  dete,  über 
das  es  im  güllich  geseit  und  gewerl  wurde,  was  im  dann  darumb 
begegent,  one  wunde  und  dotslege,  do  soll  kein  slrofe  noch  gon. 

Und  als  vil  öder  dorehter  metzen  in  der  slat  darafler  sint  die  kein 
behusung  oder  heimwisungc  habent,  anders  dann  das  sie  sich  stetes 
läge  und  nahtes  in  den  wurtzhäsern,  uf  den  sluben  und  gassen 
behelfent,  dodurch  ouch  junge  töchlerlin  angefürt  und  verfellet 
werdent,  dovon  vil  böses  kompl,  so  soll  und  wil  man  solich  unför 
und  süntliche  werck  weder  uf  Stuben,  wurtzhüsern  und  gassen  nit 
me  gestatten,  sonder  wo  sie  nahtes  noch  der  nünerglocken  funden 
oder  ergriffen  werdent,  so  sollent  sie  die  scharwahler  oder  andere  der 
slat  knehlin  den  thurn  legen  und  ahttage  darinne  lossen  ligen  wasser 
und  brot  essen;  und  welhes  töchterlin  funden  wurt  das  libes  halben 
zü  dem  werck  nit  geschicket,  sunder  zö  junge  ist,  also  das  es  weder 
brüste  noch  anders  helle,  das  dozö  gehört,  das  soll  mit  der  röten 
darumb  gestrofet  und  dozö  der  slat  verwisen  werden,  by  libs  strofe, 
so  lange  bitz  das  es  zö  sinem  billichen  aller  kompt. 

Und  uf  solichs,  so  sollent  alle  die  denen  das  bevolhen  wurt 
schuldig  und  verbunden  sin  den  sübenzühlern  zö  rügen  alle  solich 
obgemellen  stück,  so  für  sie  gehörent,  und  sollent  ouch  die  süben- 
zühtere  soliche  Sachen  rehtverligen  und  dem  nochgon  und  strofen,  uf 
ir  eyde,  wo  inen  solichs  fürkommet,  gerüget  wurdet  oder  es  selbs 
wissent  oder  beflndent  in  der  worheit,  darnoch  sie  ouch  ir  erfaren 
haben  sollent,  und  ouch  die  besserungen,  wie  dovor  geschriben  slät, 
nemen  und  nyemant  faren  lossen,  und  inen  donoch  gebieten  by  noch 
als  vil,  und  donoch  aber  by  noch  als  vil,  untz  das  soliche  sünde  ver- 
miten  wurt;  dann  wä  si  das  nit  tetent,  so  sollent  die  fünfzehen  die 
süben  darumb  slrofen,  so  lange  und  vil  untz  sie  das  also  tügent,  wie 
das  geordenl  ist. 

Wo  ouch  dieselben  knehle  dem  also  nit  nochgingent  und  jemans 
darinne  schonetent  oder  übersehenl,  so  soll  meister  und  rat  sie 
darumb  ernstlich  slrofen,  als  sich  gebürt;  wann  ouch  erfunden  wurt 
das  dieselben  kneht  der  vorgemelten  stück  eins  selbs  verbrechen  und 
nit  hüllen,  so  soll  ir  jeder  zwo  besserunge  darumb  tön,  in  mossen 
wie  vor  slät. 

Weihe  personen  ouch  busswürdig  fundent  werdent,  die  des  geltz 
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nit  zü  geben  hellen,  do  soll  man  ein  mann  ye  für  30  ß  vierzehen  läge 
im  ihurn  legen  by  wasser  und  brol,  und  für  3  lib.  ein  monal  und 
darüber,  nach  margzale;  aber  ein  frowe  soll  dagegen  noch  als  lange 
us  der  slal  sin,  als  der  mann  im  Ihurn  Iii,  läge  und  nahl  ein  mile. 

Es  sollenl  ouch  alle  die  den  das  bevolhen  wurt  zö  rügen,  sweren 
liplich  zü  goli  und  den  heiligen,  den  Sachen  in  egemeller  mossen 
ernstlich  noch  zü  gonde  und  solichs  nyeman  zö  übersehen,  und 
darumb  soll  inen  der  vierde  pfennig  der  besserung  werden;  das  ander 
soll  geteilt  werden :  der  slal  das  zweyleil  und  das  dirteil  den  armen 
weisen. 

Actum  secunda  post  Laetare.  Anno  1493.  (18.  März.) 

Item  die  zwei)  ammeislcrsknehte,  item  die  drie  turnhülere  und  die 
sübenerknehle  habent  vor  dem  ral  und  XXI  gesworn  die  obgemellen 
dinge  zu  rügen.  Actum  quarta  post  Judica.  1493.  (27.  Maerz.) 


Verordnung  wider  Kuppelei  und  Ehbruch. 

1  8*.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  242. 

Welicher  dienende  knecht,  diensljungfrowe,  maget  oder  kellerin 
jeman  dem  sie  dienen  und  in  des  huse  und  coslen  sie  sinl,  ir  kinde 
oder  ir  fründe  kinde  oder  soliche  kinde  der  vogt  ein  mann  were, 
anherwirbet  oder  hindergat  zör  ee  oder  zür  unee,  inen  selbs  oder 
andern  lüten  verkuppeltent  one  dernehsten  fründe  wissen  und  willen, 
die  kinde  sient  zö  iren  tagen  kommen  oder  nit,  dete  es  ein  knecht, 
den  soll  man  erlrencken,  dete  es  aber  ein  solich  wip,  als  vor  ge- 
schriben  stol,  der  soll  man  die  ougen  uszslechen,  und  soll  darzö 
nyemer  me  gon  Strasburg  kommen,  wo  solich  geschieht  geclaget  und 
in  der  worheit  erfunden  wurt. 

Were  ouch  das  dhein  dienender  knecht  simc  herren,  jungherren 
oder  meister,  in  des  muse  und  brot  er  wer,  sin  elich  wip  bcslofet 
und  geschendet  oder  ob  ein  solich  knecht  oder  diensljungfrowe, 
megede  oder  kellerin  oder  ander  gesinde,  wie  die  genant  werenl,  ein 
solich  frowe  jeman  verkuppeltem,  kommet  das  in  klage  für  und  findet 
sich  kunllich  in  der  worheit,  dem  oder  den  sol  man  ir  zwene  rechlen 
finger  abhouwen  und  das  bistum  ewiclich  verbieten. 
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Fünde  ouch  ein  soliche  herschaft  solich  ir  knecht  an  frischer  gedal 
by  irem  wiben,  was  den  uf  der  gedat  widerfüre,  do  eogat  kein  besse- 
runge  noch. 

Wer  hynnanfürder  jeman  sin  kint,  es  sy  knabe  oder  dochler, 
anherwirbet  das  es  im  die  ee  gelobet  oder  zA  der  ee  neme,  do  der 
knabe  oder  die  dochter  under  zwentzig  joren  all  were  (es  sy  dann 
mit  vatter  oder  möler  willen,  oder  der  nehslen  fründe  wille,  ob  die 
kinde  nil  vatter  oder  möler  heltent),  wurt  das  meisler  und  rat  in 
klage  fürbrochl  in  jores  frist,  nochdem  valler  und  möler  oder  die 
nehslen  fründe,  ob  kinde  valter  und  muter  nit  enhellent,  das 
empfmdent,  das  soll  nyemer  gon  Strasburg  kommen,  one  vatter  und 
möler  oder  der  kinde  nehslen,  als  vor  slot,  wissen  und  willen.  Und 
soll  das  kint  das  also  die  ee  hinweg  gelopt  helle,  sin  erbezal  das  es  von 
vatler  und  möter  zö  erbe  kommen  mag  verloren  haben ;  es  sy  dann 
das  valler  und  möter  oder  eins  noch  des  andern  tode  es  im  mit  gölem 
willen  wider  gebe  und  es  im  benomet  das  es  zö  erbe  gon  soll  an  irem 
göt. 

Wer  sich  berümet  und  uslöl  das  im  einer  oder  eine  die  ee  gelobet 
habe  und  das  geschieht  von  hinderunge  den  lüten  zö  tön  oder  von 
römes  wegen,  und  sich  nit  findet  das  soliche  wort  ergangen  sient  die 
zö  einer  ee  trefen  mogent,  der  oder  die  sollenl  nyemer  me  gon 
Strasburg  kommen  on  des  gnade  dem  soliches  geschee,  ob  er  das 
in  clagc  fürbringel. 


Verordnung  für  die  öffentlichen  Haeaser. 

1800 

Stadlordnungen,  vol.  3,  fol.  4. 

Als  in  vergangenen  zilen  und  noch  hölbylage,  durch  lychlvertige 
knechte,  zöm  dickern  mole  frowen  und  döchtere  us  andern  landen 
ufgeweget  und  har  in  die  frowenhüser  versetzt  und  verkouft  werdent, 
und  dann  soliche  personen  durch  die  frowenwürte  und  würlin,  über 
und  wider  iren  willen,  in  süntlichem  wesen  behalten  und  verhütet 
werden,  das  sie  nit  davon  kommen  mögcnl,  obe  schon  eine  sich  gern 
bekeren  und  bösse  tön  wolle,  das  swere  und  uncristenlich  zu  liden 
und  zö  geluldcn  ist,  darumb  so  habent  unser  herren  meisler  und  rat 
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und  die  XXI  erkandt  es  fürtcr  zö  halten  wie  harnoch  geschriben  släl: 
Nemlich  das  kein  frowenwürle  noch  würtin  noch  kein  hushältere 
kein  frowen  persone  me  koufen  noch  verpfenden  soll,  weder  umb 
wenig  noch  umbvil,  in  deheinen  weg;  und  obe  sie  solicher  personen 
jetzt  kouft  oder  verpfendet  hetten,  das  soll  abe  und  die  dirnen  ledig 
sin  ;  dann  welher  frowenwürt,  würtin  oder  husheltere  hiewider  leten, 
der  jeglichs  soll  bessern  der  stat  5  lib.  o  so  dick  das  beschee;  und 
weihe  das  verachten  und  sich  daran  nit  keren  wollen,  die  sollenl 
dotzö  der  stat  Strasburg  verwisen  werden,  by  lybs  strofe.  Dann  weihe 
sich  des  süntlichen  wesens  ye  gebruchen  wellent,  die  mögent  dyrnen 
anneraen  und  enthallen  urab  ein  zimelich  gemeyn  wochengelt  für 
die  behusung  und  das  gelyger,  wie  sie  sich  des  mit  götem  willen 
vereynen  mögent. 

Were  ouch  sache  das  ein  frowenwürt,  würtin  oder  hushältere  einer 
dyrnen  cleyder  lihen,  essen  oder  trincken  geben  wurde,  das  sollent 
sie  inen  heissen  und  Jossen  wöchentlich  betzalen,  und  das  zil  schulden 
nützit  ufslahen  noch  borgen,  domit  die  dyrnen  beswert  oder  ver- 
pfendet weiden  mögent,  sonder  die  dyrnen  sollent  iren  fryen  willen 
haben  by  ir  eim  zö  bliben  oder  von  im  zö  gän  wann  inen  geliepl, 
unverhindert  der  frowenwürle  oder  hushältere,  by  der  egemelten 
pene. 

Es  sollent  ouch  soliche  dyrnen  allezit  iren  fryen  willen  und  wandel 
haben  zö  gän  und  zö  stän  zö  kyrehen,  zö  predigen,  messe  zu  hören 
und  andern  gotzdienst  war  und  wohin  inen  geliept,  unverhindert  der 
frowenwürle  oder  hushältere,  by  der  egemelten  pene. 

Und  daruf  so  sollent  alle  frowenwürle,  würtin  und  hushältere 
besandt  werden  und  die  tön  sweren  sich  diser  vorgemellen  Ordnung 
gemäsz  zu  halten. 

Es  sollent  ouch  die  zwen  ammeistersknechte  und  die  zwene  sübe- 
nerknechte,  by  iren  geswornen  eyden,  schuldig  und  verbunden  sin, 
wo  sie  cnpfinden  oder  gewar  werden  das  hiewider  geton  were  oder 
würde,  solichs  förderlich  zö  rügen  und  fürzübringen  den  sübeo- 
züchtern,  die  ouch  das,  by  iren  eyden,  rechtfertigen  und  strofen 
sollent;  und  soll  den  knechten  die  das  rügent  der  vierde  pfennig  der 
besserunge  werden  und  zögehören. 

Actum  uf  zinstag  nach  sant  Andrestag,  aposloli.  Anno  1500. 
(1.  Deccmber.) 
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Spielgebote. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  342. 

Als  untzhar  an  vil  enden  beide  uf  trinckstuben ,  würtzhüsern  und 
an  andern  enden  gros  spiele  gewesen  ist,  und  vil  grosser  übeler 
swöre  gescheen  sind,  dadurch  deralmehtige  got,  sine  würdige  mütter 
Marie  und  die  heiligen  manigfalticlich  enteret  worden  sind,  ouch 
manig  biderman,  sin  wib  und  kinde  dadurch  von  ere  und  gute  zä 
verderplicheit  komment  und  vil  ander  böser  sachen  darus  fliessent, 
darumb  so  habent  die  herren  gerotslaget,  das  hinnanfürder  niemand 
von  unsern  burgern,  hündersessen  oder  der  unsern  in  unser  stal 
noch  burgbann,  es  sye  uf  constofelern-  oder  anlwerck  Stuben,  würtz- 
hüsern oder  an  andern  enden,  wä  oder  wie  die  genant  sint,  dehei- 
nerleye  Würfelspiele,  hohe  oder  nyder,  das  den  pfennig  geschaden 
mag,  nit  triben  noch  spielen  söllcnt;  doch  schochzabel,  brettspiele, 
walen  und  karten  mag  man  wol  tön,  also  doch  das  deheinerleye 
spiele  uf  der  karten  nit  über  1  8  c  gellen  soll.  Und  welicher  unser 
burger,  hündersesse  oder  der  unser,  er  sye  hohe  oder  nyder,  das 
verbreche,  oder  welich  meisterschaft,  würt  oder  würlin  oder  unsere 
bürgere,  hündersessen  oder  die  unsern  solich  spile  gestaltetem  oder 
verhcngtent,  es  sye  uf  Stuben,  würtzhüsern  oder  susl  in  hüsern  oder 
an  welichen  andern  enden  das  were,  unsern  burgern,  hündersessen 
oder  den  unsern  ze  triben,  derjeglichs  soll  bessern  unser  stat  3  lib.  8, 
die  man  ouch  deheim  varen  lossen  soll,  weliche  aber  so  arm  werenl 
das  sie  soliche  besserung  nit  zfl  geben  hettent,  die  wil  man  in  den 
turn  legen,  einen  monat  darin  lassen  ligen  und  nit  anders  dann  brot 
und  wasser  zü  essen  und  trincken  geben ;  doch  ist  harinne  usge- 
nommeu  des  nachrichlers  schibe,  darobc  mögent  die  friheil  und 
andere  knehle  ir  gliche,  die  daraa  gehörenl,  spielen.  Der  nachrichter 
soll  aber  das  spiele  nyergent  anders  halten  dann  oflenlich  an  dem 
thorhuse,  als  das  harkommen  ist. 

Die  herren  beduncket  ouch  geroten  sin,  alles  uf  gehellung  der 
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schöffele,  das  man  dis  gepot  offenlich  an  der  canlzeln  verkünden  soll, 
das  sich  ein  jegliches  wisse  darnach  zu*  rihtcn,  und  das  man  darnach 
ein  solich  gepot  solte  tön  schriben  in  der  stat  rehtbflch  und  alle  jore 
den  nuwen  reten  vorlesen  mit  andern  punclen  und  artickeln  darinne 
begriffen,  uf  das  den  slracks  nachgangen  und  gehallen  wurde. 
Actum  tertia  post  Reminiscere.  Anno  1447.  (7.  März.) 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  44*>. 

Als  untzhar  gross  und  mannigerley  spiele  uf  trinckstuben,  würtz- 
hüsern  und  an  andern  enden  gescheen  sint,  und  dodurch  der  almeh- 
tige  got  und  die  lieben  heiligen  mit  grossen  swüren  vil  und  dick 
enteret  und  mannigerley  unfflr  gescheen  und  begangen  sint,  solichs 
haben  unser  herren  meistcr  und  rät  und  XXI  bedoht  und  angesehen, 
und  sint  überein  kommen  das  hinnanfürder  nieman,  wie  der  genant 
ist,  hohe  oder  nieder,  nieman  usgenommen,  deheinerley  spiele,  wie 
das  genant  ist,  in  unser  stat  oder  burgbanne,  weder  uf  trinckstuben, 
würlzhüsern  oder  an  andern  enden  nil  spielen  soll,  usgenommen 
schochlzabel,  brettspiel,  walcn,  bescheidenlich  karten  und  kegeln; 
und  wer  das  darüber  tele  der  bessert  30  ß  o,  die  man  nieman  über- 
sehen noch  faren  lossen  wil. 

Und  das  sollenl  alle  der  stat  gesworne  kneble  rügen  und  fürbringen 
dem  ammeister  und  dem  rät,  by  iren  eiden  so  sie  der  stat  gesworen 
hanl ;  und  soll  inen  darumb  werden  der  vierde  pfenning  der  bes- 
serung. 

Man  wil  ouch  darzü*  ernstlich  hüte  daruf  haben  das  solichs  nieman 
übersehen  werde;  uf  welher  Stuben,  würlzhüsern  oder  andern  hü- 
sern  ouch  solichs  geschee,  die  wil  man  sunderlich  darumb  strofen 
und  bessern,  noch  meisters  und  räts  erkentnisse.  Wer  ouch  die  vor- 
geschriben  besserung  nit  zü  geben  hat,  den  wil  man  einen  monal 
in  den  türn  leigen  und  nit  anders  dan  wasser  und  brot  geben.  Ha- 
rinne  ist  des  nochrihters  schibe  usgeselzet,  do  mögent  die  friheit 
spilen  als  das  harkommen  ist. 

Publicalum  dominica  Quasimodo.  Anno  1458.  (9.  April.) 
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Unser  herren  meisler  und  rät  und  die  XXI  habent  ouch  erkant 
von  der  büben  und  knaben  wegen,  die  do  gespielet  haben  under  der 
pfallz,  am  Vischmerckt,  am  Hedwige  under  der  louben  und  an  andern 
enden,  das  soll  fürbas  ouch  nit  me  sin  ;  dan  man  hat  den  rälsboten, 
ammeislersknehten  und  turnhülern  empfolhen,  wo  sie  solichs  fürer 
sehent,  das  sie  inen  das  spielgelt  nement  und  die  böben  in  den  thurn 
leigent;  und  sie  sollent,  by  iren  eiden,  nieman  darinne  ansehen  oder 
schonen,  und  soll  inen  das  gelt  hüben  das  sie  also  nement,  und  wä 
sie  aber  das  nit  also  teten,  soll  meisler  und  rät  dieselben  der  stal 
kneht  darumb  slrofen. 

1469. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  53. 

Als  unserm  herren  got  zu"  lobe,  der  würdigen  möter  Marien  und 
allen  lieben  heiligen  zü  eren  solich  spiele,  dovon  dann  übel  swüre 
und  ander  swere  sündegescheen,  in  vergangenen  ziten  elwie  dick  ver- 
boten worden  sinl,  bede  lüstelins  und  andere  schedeliche  spiele,  und 
man  aber  darüber  alle  mole  nuwe  namen  uf  den  spielen  erdoht  hat 
und  den  nuwen  spielnamen  noch  gespielet  und  doby  gemeint  dasselbe 
nuwe  spiele  were  nit  verholen,  als  yetz  besunder  lüstelins  und  raülen 
uf  der  karten  uf  etlichen  sluben  angefangen  und  gelriben  sint  umb 
vil  geltz,  do  doch  ellichs  mit  geverden  zügangen  ist,  dodurch  erber 
löte,  besunder  die  jungen,  umb  das  ir  betrogen  werdenl,  darumb  so 
habent  unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  mit  urleil  erkant, 
wie  vormols  spielen  verboten  ist  doby  soll  es  bliben,  und  das  lüste- 
lins und  mfilen  uf  der  karten  in  solich  verbot  ouch  begriffen  sin 
sollent,  das  die  fürbas  niemans  me  in  diser  stat  noch  burgbanne 
spielen  soll;  und  wer  das  verbreche,  er  sy  junge  oder  alt,  arm  oder 
rieh,  der  soll  bessern  der  stal  30  B  3,  so  dick  das  geschee;  und  wer 
so  arm  were  das  er  der  30  8  8  nit  zü  geben  helle,  den  soll  man 
einen  monat  lang  in  den  turn  leigen  und  nit  anders  geben  dann 
wasser  und  brot. 

Man  wil  ouch  ernstlich  hüte  darüber  setzen,  und  nemlich  soll  das 
den  sübener  kneht  und  allen  der  stelle  knehten  empfolhen  sin  zü 
rügen,  by  iren  eiden,  den  sübenen  uf  der  pfaltzen,  die  ouch  semmlich 
besserunge,  wer  (in)  die  verfellet,  nieman  faren  Jossen  sollent. 

Actum  sabalo  ipsa  Galli.  Anno  1462.  (16.  Oclober.) 

Publicatum  crastino  Galli.  Anno  1462.  (17.  October.) 
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Stadlordnungen,  vol.  2,  fol.  54. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  sint  überein  kommen, 
got  dem  almehtigcn  zö  eren  und  siner  würdigen  mfiter  Marien  zfl 
lobe  und  zö  eren,  das  disen  lag  und  naht  ouch  mornden  disen  wi- 
naht  obent  und  die  winaht  naht  und  den  winaht  tag  und  die  naht 
ganlz  über  untz  an  sant  Stefans  lag  noch  imbs,  nieman  in  unser  stat 
noch  burgbannc,  an  deheim  ende,  wie  das  genant  ist,  deheinerley 
spiele  tön  soll  das  den  pfenning  geschaden  mag,  nützil  usgenommen , 
und  wer  das  darüber  dele,  der  bessert  30  ß  3,  die  man  nieman  faren 
lossen  wil ;  und  soll  ouch  nit  desle  mynner  by  dem  gebot  bliben  das 
vormols  von  des  Spieles  wegen  bescheen  ist. 

Actum  feria  quinta  ante  nalivitatis  Christi.  Anno  1462.  (23.  De- 
cember.) 

1463. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  54. 

Dem  almehtigen  got,  siner  würdigen  müler  Marien  und  allen  lieben 
heiligen  zö  lobe  und  zü  eren,  sint  unser  herren  meister  und  rat  und 
die  XXI  überein  kommen  und  haben  erkant,  das  hinnanfürder  nie- 
man, wie  der  genant  ist,  hohe  oder  nieder,  nieman  usgenommen, 
deheinerley  listelins  spiele  mit  würfeln,  bocken  oder  desglichen,  wie 
das  genant  ist,  das  den  pfenning  geschaden  mag,  in  unser  stat  noch 
burgbanne,  weder  uf  trinckstuben,  knehtstuben,  würtzhüsern  oder 
an  ändern  enden  spielen  soll,  usgenommen  schachzabel,  brettspie), 
bescheidenlich  karten,  walen,  kegeln  und  küwel  werfen;  und  wer  es 
darüber  dete,  der  bessert  30  ß  3,  die  man  nieman  faren  lossen  soll ; 
und  das  sollen  alle  der  stete  gesworen  kneht  rügen  dem  ammeisler 
und  dem  rat,  by  iren  eiden,  und  soll  in  darum b  werden  der  vierde 
pfenning  der  bessern ng. 

Man  wil  ouch  ernstlich  höle  daruf  haben  das  solichs  nieman  über- 
sehen werde.  Uf  welher  Stuben  oder  in  weihen  würtzhüsern  oder 
andern  hüsern  in  diser  stat  oder  in  disem  burgbann  solichs  spielen 
geschee,  die  wil  man  semmlich  darumb  slrofen  und  bessern,  nach 
meisters  und  rats  erkanlnussen.  Wer  ouch  die  vorgeschriben  besse- 
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runge  nit  hat  zü  geben,  den  wil  man  in  einen  Ihurn  leigen  und  nit 
anders  geben  dann  wasser  und  brot. 

Es  sollent  ouch  die  würle  in  iren  hüsern  und  ouch  die  sluben- 
knehte  uf  den  sluben  bestellen,  wann  die  ammeisterkneht  nachts  in- 
fordern, das  sie  dann  fürderlich  ingelosscn  werden,  zfl  besehen  ob 
jeman  darinne  spiele;  alles  by  der  egenanten  besserunge;  usge- 
nommen  des  nochricbters  schibe,  do  mögent  die  friheit  spilen,  als 
das  liarkommen  ist. 

Actum  sabato  post  dorainicam  Invocavit.  Anno  1463.  (5.  März.) 

MOS. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  54»>. 

Als  lüstelins  uf  würfeln  und  ouch  alles  kartenspiele  verboten  worden 
ist,  und  jetz  kürlzlich  viel  lutes  uf  karten  gespielet  haben,  als  die  an 
eim  zedel  gelesen  worden  sinl,  und  nö  die  sache  von  den  XXI  den 
relen  enlpfolhen  worden  ist,  do  haben  unser  herren  meister  und  rat 
mit  urteil  erkanl  das  das  Würfelspiele  verboten  sin  sol,  by  der  pene 
als  das  gebot  wiset ;  aber  das  karlcnspiel  lossent  sie  zfl  diser  zit,  noch 
gestalt  der  loife,  im  beslon  sin  unverboten  und  ouch  unherloubet, 
also  das  man  die  die  do  gekartet  haben  nit  darf  deshalp  fürnemen ; 
doch  wo  man  uf  trincksluben  kartet  und  gflten  win  kouft  uf  der 
Stuben  zfl  trincken,  do  sol  man  soüchen  win,  er  sy  türe  oder  wolfeil 
gekouft,  eim  jeglichen,  er  sy  arm  oder  rieh,  wer  das  begert,  harus- 
geben,  als  ein  zapfener  und  huswürt  verbunden  ist  zö  tön,  wie  viel 
und  dicke  man  wil,  in  kannen  oder  fleschen,  doch  ein  mosse  nit  höher 
dann  umb  vier  &,  neher  mag  man  in  wol  geben. 

Actum  feria  tertia  post  dominicam  Exaudi.  Anno  1463.  ($4.  Mai.) 

1468. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  343. 

Hans  Sturm,  Steflan  Wingersheim  und  Peter  Schott  haben  dis 
gebot  gerotslaget  feria  quarla  ante  Valentini.  Anno  1468.  (10  Februar). 

Als  ellich  zit  mannigerley  spiele  gescheen  sint,  nemlich  mit  bocken, 
schiessen  über  ein  Stange  oder  über  ein  hirtzhorn,  ouch  mit  schiessen 
in  ein  glas  oder  durch  ein  reif,  ouch  mit  zinsbriefen,  mit  eim  lorchen 
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in  ein  schanlz  slahen,  ouch  mit  den  meisten  ougen  werfen,  umb 
cleider,  hosen,  wamsen  und  anders,  doran  unser  herren  meisler  und 
rat  und  die  XXI  ganlz  myssevalien  haben  und  darumb  mit  urteil 
erkant  das  nieman,  wie  der  genant  ist,  hohe  oder  nyder,  nieman 
usgenommen,  dehein  obgemelt  spiel  noch  dehein  anderley  spiele  das 
den  pfennig  geschaden  mag,  wie  das  spiel  jelz  namen  hat  oder  fürbas 
erdoht  möht  werden  zu*  nennen,  deheiner  hande  usgescheiden,  hin- 
nanfürder  tön  soll,  weder  in  discr  stal  noch  in  disem  burgbann,  an 
deheinen  enden,  wie  die  genant  sint. 

Es  soll  ouch  besunder  dehein  unser  burger  noch  burgersknecht 
solichs  nit  tön  uf  deheiner  schribstuben  noch  an  andern  geistlichen 
enden,  do  dann  semmlich  sinnlich  Sachen  one  das  nit  geschehen 
sollen ;  und  wer  das  darüber  dele  oder  wer  würfel  leite  oder  dovon 
scholdergelt  neme  oder  lichter  gebe,  es  were  houbikanne  oder  jeman 
anders,  der  bessert  der  stat,  von  yedem  tage  und  von  yeder  naht, 
30  ß  S,  so  dick  das  geschiht;  und  wer  des  gells  nit  hat  zögeben,  den 
soll  man  in  den  turn  leigen  vierzehen  lag  und  nit  anders  geben 
dann  wasser  und  brot. 

Es  sollent  ouch  alle  der  stelle  knechte  solichs,  by  iren  eiden,  rügen 
den  süben  uf  der  pfallze;  die  sollent  ouch,  by  iren  eiden,  semmlichs 
rihten,  und  soll  den  knehten  die  es  fürbringen  der  vierde  pfennig 
werden  von  der  besserung ;  und  istharinne  usgenommen  schochzabel- 
spiel,  breispiel,  walen,  kegeln,  küwel  werfen  und  bescheidenlich 
karten,  doch  kein  spiel  höher  dann  4  5  und  ouch  kein  gebot  höher 
dann  4  3,  alles  by  der  egemelten  besserung;  und  ist  ouch  harinne 
usgenommen  schiessen  mit  der  armbrust  und  mit  der  hanlbüssen. 

147». 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  83. 

Unser  herren  meisler  und  rat  und  die  XXI  haben  erkant  das  man 
hinnanfürder  dheinerley  lüstelinsspiele  mit  würfeln  tön  sol,  ouch  nit 
bocken,  ouch  nit  in  die  wanne  mit  pfenningen  schiessen,  sonder 
dhein  ander  spiele  triben  dann  schochzabel,  breispiel  und  beschei- 
denlich karten,  ouch  walen  und  kegeln;  und  wer  dis  gebot  verbreche, 
der  bessert  30  ö  $,  so  dick  das  geschee;  und  sollent  es  der  stelle 
knehte  den  süben  uf  dem  pfennigturn  rügen,  und  sol  inen  der  vierde 
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pfenning  dovon  werden,  und  sullenl  es  euch  die  süben  nieman  faren 
lossen. 

Actum  feria  quarla  post  exallationis  Sanlc  Crucis.  Anno  1472.  (16. 
September.) 

Die  rele  und  XXI  haben  crkanl  das  man  solich  gebot  anderwarbe 
tün  sol,  und  das  ouch  eim  ammeister  entpfolhen  sin  sol  die  houbl- 
kannen  und  slubenknehte  für  sich  zü  besenden  und  tün  zü  sweren  zü 
sagen  wer  hinnanfürder  dis  gebot  verbreche  und  spielete,  im  die- 
selben Spieler  zü  nennen,  uf  das  man  die  wisse  urab  die  besserunge 
fürzünemen. 

Actum  feria  lertia  post  Rcminiscere.  Anno  1473.  (16.  März.) 

147«. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  29. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  sint  überein  kommen, 
dem  almehtigen  got  und  sinen  würdigen  liden  zü  eren,  das  dise 
beilige  zyl,  und  vierzehen  tage  nach  oster n  nehslkünftig,  niemans 
in  diser  slat  noch  burgbanne  deheinerley  spiele  tün  soll  das  den 
pfennig  geschaden  mag,  nützit  usgenomraen,  weder  uf  Stuben,  würlz- 
hüsern  oder  an  deheinen  andern  enden;  und  welher  das  darüber 
tele,  der  soll  bessern  30  ß  so  dick  das  beschee.  Uf  welher  stuben 
oder  in  welhem  würlzhuse  ouch  solich  spiele  beschee,  do  soll  der 
houplkanne  oder  der  würt  ouch  bessern  30  M;  und  welher  solich 
gelt  nit  zü  geben  hat,  den  wil  man  darumb  an  sinem  übe  strofen. 

Man  wil  ouch  ernstlich  hüte  darüber  setzen  das  solich  besserunge 
niemans  übersehen  noch  faren  gelosscn  werde,  und  soll  ouch  nit  deste 
mynner  fürbas  by  dem  ersten  gebot  bliben,  das  vormals  von  des 
Spieles  wegen  bescheen  ist. 

Actum  tertia  post  dominicam  Judica.  Anno  1475.  (U.März.) 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  417. 

Dem  almehtigen  got,  siner  würdigen  müter  Marien  und  allen  lieben 
heiligen  zü  lobe  und  zü  eren,  und  umb  das  grosse  übele  swüre, 
domitle  got  und  die  heiligen  swerlich  entert  werdent,  verraiten  bli- 
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bent,  so  habenl  unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  erkant, 
das  hinnanfürder  nieman,  wie  der  genant  ist,  er  sy  frömde  oder 
heinisch,  deheinerley  lüstelinsspiele  mit  würfeln  noch  lüstelins  oder 
bocken  mit  den  karten  noch  der  offenen  ruschen  uf  der  karten,  ouch 
weder  passen,  gansen,  bocken,  noch  dehein  ander  spiele  in  diser 
slal  noch  burgbanne  tün  soll,  weder  uf  sluben  noch  deheinen  andern 
enden,  weder  heimlich  noch  offenlich. 

Es  soll  ouch  besunder  dehein  unser  burger  noch  burgerskneht, 
noch  dehein  unser  hindersohsse  solichs  nit  tön  uf  deheiner  schriber- 
stuben  noch  an  andern  geisiliclien  enden,  do  dann  semmlichs  onc 
das  billich  nit  gescheen  soll;  und  wer  das  darüber  tele,  oder  wer 
würfel  leite  oder  dovon  scholdergclt  neme,  es  sy  houptkanne  oder 
jeman  anders,  der  bessert  der  slat  30  (J  S,  so  dick  das  geschiht ;  und 
wer  des  gellz  nit  hat  zu  geben,  den  soll  man  in  den  turn  leigen  viert- 
zehen  tage  und  ime  nit  anders  geben  dann  wasser  und  brot. 

Es  sollent  ouch  alle  der  statt  kneht  solichs,  by  iren  eidcn,  rügen 
den  sübenen  uf  der  pfaltzen;  die  sollent  ouch,  by  iren  ciden,  semm- 
lichs rihten,  und  soll  den  knehten  die  es  fürbringen  der  vierde  Pfen- 
ning werden  von  der  besserunge. 

Weiher  burger,  burgerskneht  oder  hindersohsse  ouch  diser  orde- 
nung  halb  us  der  stat  ginge  und  uswendig  der  stat  spielele,  der  soll 
bessern  die  egemelte  besserunge  als  obe  er  in  der  stat  gespielt  nette. 

Es  sollent  ouch  die  würle  in  iren  hüsern  und  ouch  die  stuben- 
knecht  uf  allen  stuben  bestellen,  wann  die  ammeislerknecht  oder 
ander  der  stell  knehte  infordern,  das  sie  dann  fürderlich  ingelossen 
werden,  zü  besehen  obe  jeman  darinne  spiele ;  und  wä  man  sie  nit 
inlossen  wolt,  so  sollent  die  selben  die  daran  schulde  heltcnt  darumb 
swerlich  geslrofet  werden,  nochdem  doch  ein  jeglicher  gesworen  hat 
meister  und  rat  und  iren  geboten  und  verboten  gehorsam  zü  sin. 
Doch  ist  harin  usgenommen  schochzabelspiel,  bretspiel,  walen, 
bescheidenlich  karten  und  kegeln ;  und  mögenl  die  friheit  uf  des 
nochrihlers  schiben  spielen,  als  das  harkommen  ist. 

Actum  et  decretum  quinta  post  Johannis  Baptiste.  Anno  1488. 
(26.  Juni.) 
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1403. 

Sladtordnungen,  vol.  2,  fol.  132 1>. 

Noctidem  in  vergangenen  joren  me  dann  einsl  alle  lüstelinsspiele 
verboten  worden  sint,  und  doch  (die  verbot)  nit  so  volliglich  habent 
mögen  gehalten  und  gehanthapt  werden  als  man  gern  geton  hett,  so 
habent  unser  herren  meisler  und  rat  und  die  XXI  erkant  es  fürbas  zö 
halten  in  mossen  das  vormols  ouch  zürn  teil  von  schoflen  und  amman 
erkant  worden  ist,  und  mit  solichem  zösalz  als  harnoch  geschriben 
släl. 

Nemlich  das  man  uf  allen  Stuben  und  an  allen  andern  enden  in  di- 
ser  slal  und  burgbann  dehein  spiele  gestatten  soll  zö  gescheen;  were 
aber  sach  das  erber  redelich  löte  etwan  kurlzwilen  wollen  mit  den 
karten,  den  mag  man  wol  ein  karte  geben;  aber  man  soll  sie  nit 
höher  rechenen  dann  umb  4  pfennig  und  zwei  lichter  darzö  umb  1  o. 

Were  ouch  das  zö  etlichen  ziten,  so  spiele  nit  verholen  weren, 
jemans  redlichs  uf  eines  ammeislers  Stuben  zö  zyemlichen  ziten  spielen 
wolt,  die  mögen  noch  würfeln  schicken  zöm  würfeler,  doch  also  das 
nieman  keinen  scholder  von  keim  spiele  nemen  soll;  und  soll  sem~ 
lichs  uf  andern  stuben  und  an  andern  enden  in  diser  slat  und  burg- 
bann ouch  also  gehalten  werden  dehein  scholder  zö  nemen;  und 
welher  houplkanne,  karlenleiger  oder  jeman  anders  ein  karte  höher 
gebe  dann  umb  4  pfennige  und  zwei  lichter  darzö  umb  1  3,  oder  wer 
scholder  nemo,  der  soll  bessern  5  lib.  3;  und  wer  me  gebe  umb  kar- 
ten oder  lichter  oder  scholder  gebe,  der  soll  bessern  30  ß  3. 

Es  soll  ouch  fürter  niemans  uf  deheinen  trinkstuben  oder  gescl- 
Schäften  deheinerley  spiel  tön  nochdem  die  nönerglock  usgelütet 
wurt,  die  man  ouch  ein  vierteil  einer  stunden  volliclich  lölen  und 
uf  die  zehen  ungeverlich  usgelötet  sin  soll ;  und  soll  ein  jeglicher 
houplkanne  durch  sich  oder  sin  knehte,  wann  man  die  glocke  lötel, 
die  gesellen  uf  der  stuben  warnen  und  inen  sagen  das  man  die  glock 
löte;  und  wer  darüber  funden  wurt  spielen,  wellicherley  spiele  das 
were,  der  soll  bessern  30  ß  3. 

Ouch  soll  dehein  houplkanne  oder  kneht  uf  deheiner  stuben,  oder 
jemans  anders  denselben  Spielern,  nochdem  die  glock  usgelötet  wurl, 
weder  licht,  würfe!  noch  karten  geben  zu  spielen,  by  3  lib.  3. 
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Were  ouch  das  jemans  fanden  würde  spielen  nach  mitternaht,  der 
soll  bessern  5  lib.  5. 

Man  wil  ouch  ernstlich  hfit  haben  daruf  warzönemen,  und  wä  sie 
erfindent  das  hiewider  gelon  wurde,  solichs  zu  rügen  und  fürzö- 
bringen,  das  semmlich  besserunge  niemans  faren  gelossen  werde. 

Wann  ouch  der  stell  kneht,  oder  die  den  solichs  empfolhen  wurde, 
beduhte  das  uf  einicher  Stuben  solich  spiele  und  unordenlich  wesen 
were  noch  der  nünerglocken  und  man  sie  noch  irem  anklopfen  nit 
inlosseu  wolle,  do  sollen  dieselben  die  doran  schulde  hettent  bessern 
40  lib.  $. 

Es  sollent  ouch  alle  die  denen  das  bevolhen  wurl  zö  rügen,  sweren 
an  den  heiligen  uf  die  dinge  warzöneraen  und  die  fürzöbringen  den 
sübenzühtern,  die  abe  unfögen  rihten,  und  soll  inen  von  jeder  person 
die  also  gebessert  wurt  werden  5  ß  5. 

Actum  feria  secunda  post  Lelare.  Anno  1493.  (18  März.) 


1H.  «Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  12,  fol.  299. 

Als  an  vil  orten  in  diser  stat  heimlich  spiele  bescheen,  und 
frommer  löte  kinder  und  ander  unverstendige  personen  angefürt  und 
umb  das  ire  betrogen  werden,  solichs  zö  fürkommen  so  were  der 
herren  meinung  es  furter  zö  halten  wie  hienoch  volget : 

Nemlichen  das  man  uf  allen  Stuben,  in  herbergen,  würtzhüsern, 
scherehüsern  und  allen  andern  orten  und  enden  in  diser  slat  und 
disem  burgbann  dehein  lüstelinsspiele  gestatten  noch  tön  soll,  weder 
uf  würfeln  noch  karten,  wie  das  namen  haben  mag,  weder  heimlich 
noch  offenlich,  in  deheinen  weg.  Were  aber  sache  das  erber  löte  mit 
der  karten  in  gemeinen  spielen  kurlzwilen  wollen,  denen  soll  man 
ein  karten  nit  höher  rechenen  dann  umb  4  pfenning,  und  zwei 
lichter  umb  einen  pfenning;  kommen!  aber  zö  zilen,  so  spiele  der 
heiligen  zilen  oder  ander  Sachen  halben  insonders  nit  verboten  wercn, 
ersame  und  redeliche  löte  von  adel  oder  burgerschafl  uf  eins 
ammeislers  Stuben  oder  uf  andere  redeliche  und  offene  sluben,  die 
gern  mit  würfeln  kurlzwilen  oder  spielen  wollen,  die  mögent  noch 
würfeln  schicken,  also  das  sie  kein  scholder  dovon  geben,  noch 
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niemanden  von  ihnen  empfohen  oder  nennen  soll,  alles  by  einer  pene 
(von)  5  üb.  £,  die  man  ouch  nieman  faren  lossen  soll. 

Desglichen  soll  es  ouch  gehalten  werden  mil  dem  frömden  adel, 
fürstlichen  oder  slelteboischaften,  die  in  redelichen  offenen  und  gast- 
gebigen  herbergen  ligen,  wie  vor  slät. 

Man  soll  ouch  uf  deheiner  stuben,  in  herbergen  noch  an  allen 
andern  orten  und  enden  deheinerley  spiele  tön  noch  der  nöner- 
glocken,  die  man  uf  ein  vierteil  einer  stunden  völliglichen  löten  und 
uf  die  zehen  ungcverlichcn  usgelütet  sin  soll;  und  soll  ein  jeglicher 
houptkanne,  gasthaller  oder  meister  im  huse,  durch  sich  oder  sin 
gedingt  gesinde  oder  kneht,  die  spieler  und  gesellen  warnen  und  inen 
sagen  das  man  die  glocke  löte;  und  wer  darüber  funden  wurde  zö 
spielen,  welherley  spiele  das  were,  der  soll  bessern  30  ß  3. 

Es  soll  ouch  dehein  houptkann,  gasthaller  oder  meister  im  huse, 
noch  sust  nieman  anders,  denselben  Spielern,  nochdem  die  glock 
gelötet  wurdet,  weder  licht,  würfel  noch  karten  geben,  by  3  lib  o. 

Were  ouch  das  jemans  funden  wurde  spielen  noch  mitternacht,  der 
soll  bessern  5  lib. 

Wann  ouch  der  sielte  kneble  oder  die  den  solichs  empfolhen 
wurdet  beduhte  das  man  uf  einicher  stuben,  in  herbergen,  würlz- 
hüsern,  scherhüsern  oder  andern  orten  und  enden  solich  spiele 
und  unordeulich  wesen  helle  oder  hielte,  wie  oder  wä  das  were, 
anders  dann  obstat,  und  man  sie  noch  irem  anklopfen  nit  inlossen 
wolle,  do  sollen!  dieselben  so  daran  schulde  hellen  bessern  10  lib.  S. 

Man  soll  ouch  ernstlich  hüte  darüber  setzen;  dieselben  sollent 
sweren  au  die  heiligen  uf  die  dinge  warzönemen  und  die  fürzü- 
bringen  den  sübenzüchtern,  die  abe  unfögen  rihlen,  und  soll  inen 
von  jeder  personen,  die  also  gebessert  wurt,  werden  5  ß  o. 

Iii.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  344. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  habent  erkant  und 
geordent,  als  etlich  antwerck  ir  stuben  hinweg  geluhen  habent  den 
houplkannen,  die  dann  jederman  essen  und  trincken  geben  hanl 
als  in  eim  wurtshus,  solichs  soll  fürter  nit  me  sin,  sonder  die  ant- 
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werck  sollent  ir  Stuben  selber  beholtzen  und  halten,  und  die  imbs 
und  urlin  je  das  mole  rechenen  wie  von  alter  harkommen  ist. 

Es  soll  fürter  nyemans  uf  deheiner  trinckstuben  oder  gesel- 
schaflen  deheinerley  spiel  tün,  das  joch  nit  verboten  ist,  nochdem 
die  nünerglock  usgelütet  wurt,  die  man  ouch  ein  vierteil  einer 
stunden  völliglich  lüten  soll;  und  soll  ein  jeglicher  houplkanne 
durch  sich  oder  sin  knechl,  wann  man  die  glocke  lütet,  die  gesellen 
uf  der  stuben  warnen  und  inen  sagen  das  man  die  glock  lüte ;  und 
wer  darüber  funden  wurt  spielen,  welherley  spiele  das  were,  ist  der 
ein  burger,  so  soll  man  ine  gedencken  und  der  soll  bessern  30  ß  B ; 
were  er  aber  nit  ein  burger,  git  der  Sicherheit  für  die  30  ß,  wol  und 
güt,  were  das  nit,  so  soll  man  in  in  den  turn  legen  bilz  das  er  die 
30  ß  5  git. 

Ouch  so  soll  dehein  houptkann  oder  knecht  uf  deheiner  stuben, 
oder  jemans  anders,  denselben  Spielern,  nochdem  die  glock  usgelütet 
wurt,  weder  Hecht  noch  karten  geben  zü  spielen,  by  3  lib.  3. 

Were  ouch  das  jemans  funden  wurde  spielen  noch  mitternaht,  der 
soll  bessern  5  lib.  8. 

Und  sollent  haruf  warnemen  und  verbunden  sin  zö  rügen  alle  der 
stette  knecht,  und  besonders  die  ammeistersknecht,  und  die  heimliche 
hüte  daruf  einsehen  haben,  und  wo  sie  sehen  oder  erfinden  das 
jemans  wider  die  vorgeschriben  dinge  sampl  oder  sonder  getän  habe, 
solichs,  by  iren  eiden,  rügen  und  fürbringen  meister  und  rat,  die 
ouch  semmlich  besserunge  niemans  faren  lossen  sollent,  und  soll  den 
knechten  von  solicher  besserunge  werden  von  jeder  personen  5  ß  8. 

Wan  ouch  die  knecht  beduhle  uf  eynicher  stuben  das  spiele  oder 
solichs  unordenlich  wesen  daruf  were  noch  der  nünerglocken,  und 
man  sie  noch  irem  anclopfen  nit  inlossen  wolt,  dieselben  die  daran 
schulde  hetlent,  sollent  bessern  10  lib.  3,  und  sollent  alle  würte 
und  würtin  verbunden  sin  alle  vorgeschriben  dinge  ouch  zü  halten, 
by  der  egemelten  pene. 

Ouch  so  soll  uf  allen  stuben  und  an  allen  andern  enden,  in  der  stat 
und  burgban  zü  Strasburg,  gehalten  werden  das  kein  karte  höher 
gerechenet  werden  soll  dann  umb  4  o  und  zwey  liechter  dartzü  umb 
1  S,  do  zürn  meysten  11  oder  12  liechter  uf  ein  pfunt  gänt,  by 
5  lib.  8,  als  das  zü  andern  ziten  vormals  ouch  geordent  und  geboten 
worden  ist. 
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Spielhaus-Ordnung. 

125.  Jahrhundert. 

Sladtordnungen ,  vol.  19,  fol.  160. 

Unsern  herren  meisler  und  rat  ist  fürkommen  wie  das  man  an  vil 
enden  in  diser  stat  grosz  unfüre  tribe  mit  valschem  spile,  grossen, 
unmessigen  swüren  und  haderigen,  dodurch  doch  geschelle  und 
andere  übel  uferston  möhtent,  und  das  frommer  löte  kinde  inge- 
zogen und  an  soliche  heimliche  ende  gefüret  und  swerlichen  umbe 
das  ire  broht  werdent,  so  ist  ouch  vormols  vil  und  dicke  an  solichen 
und  andern  enden  spielen  verboten  (worden),  das  aber  nit  verfangen 
hat;  darumbe  und  solichen  sachen  zö  fürkommen  und  wile  man 
doch  spielen  nit  wol  erweren  kann,  so  sint  unsere  herren  raeister  und 
rat  überein  kommen,  mit  rat  der  herren  der  einundzwentzigen,  und 
habent  es  ouch  erteilt,  das  man  ein  husz  haben  soll  darinne  man 
spielen  mag,  und  niergent  anders ;  und  habent  ouch  daruf  mit  urteil 
erteilt  das  nieman  in  diser  stat  noch  vorstellen,  weder  uf  trinck- 
sluben,  geselleschaflen,  garten,  hüsern  noch  an  deheinen  enden  in 
unser  stat  noch  burgbanne  kein  spiele  mit  würfeln,  borisz,  mit  eseln 
oder  mit  deheinerleye  würfelspile  oder  lusteles  uf  der  karten,  noch 
böckels  oder  wisz  und  schwartz  und  desglichen  spielen  soll,  denne 
in  dem  obgeschriben  hflse  und  an  dem  offenen  torhüse  obe  des 
henckers  schibe;  und  wer  das  verbreche,  es  sy  burger,  undersosse 
oder  lantraan,  der  bessert  fünf  pfunt  pfennige  als  dicke  das  geschiht ; 
und  sollent  die  halben  der  stat  werden  und  die  andern  halben  den 
die  die  stat  über  das  spiele  geordent  het ;  und  wil  man  ouch  soliche 
besserunge  nieman  varen  lossen ;  und  wer  der  fünf  pfunde  nit  enhelt, 
den  wil  man  darumbe  swerlich  an  sinem  übe  slrofen. 

Wer  ouch  das  jeman,  es  were  mann  oder  frouwe,  in  iren  hüsern 
oder  garten  oder  an  weihen  andern  enden  es  were,  solich  spiel 
hielte,  der  oder  die  so  in  denselben  hüsern,  höfen,  garten  oder  andern 
enden  sitzent  sollent  ouch  bessern  als  vorgeschriben  stot,  als  dicke 
das  geschiht. 

Were  ouch  das  jeman  von  den  geistlichen  oder  der  pfaffheit  meynde 
das  dis  unser  geböte  nit  über  sü  gon  solle  und  understündent  sich 
also  wider  unsere  herren  meister  und  rat  zc  setzen,  den  oder  die 
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soll  der  geraeine  fride  so  mengelich  in  diser  stat  haben  soll,  noch 
unser  stat  büch  besage,  nit  helfen  noch  schirmen,  und  obe  den 
ülzit  geschehe  oder  widerfüre,  soll  und  wil  sich  meisler  und  rat  in 
zü  hilfe  ir  nit  anenemen. 

Es  söllent  ouch  die  so  unser  herren  meisler  und  rat  über  solich 
spiele  gesetzet  hant  selbs  und  uf  iren  costen  ein  hüs  ordenen  und 
bestellen,  wie  sü  dann  truwent  allernülzelichst  sin,  darinne  man 
solich  spiele  halten  soll  als  dovor  geschriben  slot,  und  sollent  ouch 
der  stat  do  Ion  geben  ein  jore  vierhundert  pfunt  pfenninge  und  zehen 
pfunt  pfenninge  uf  eins  ammeislers  stöbe,  und  söllent  alle  monat  ir 
gelt  geben,  mit  namen  zwei  und  drissig  pfunt  pfenninge,  und  soll 
das  jore  anevohen  zü  sant  Gallelag  schierest  kommen. 

Sü  sollent  ouch  swcren  an  den  heiligen  das  sü  reht,  redelich, 
ufreht  spiele  hallen l  und  darlegent,  daruf  in  sonders  nieman  kein 
vorteil  haben  mag,  ungeveiiich;  und  were  das  jeman  valsch  oder 
unreht  und  böse  spiele  doselbs  wolle  lossen  loufen  und  nit  mit 
glichem  spiele  spielen,  söllent  sü  ernstlich  weren  und  nit  geslatten, 
und  wer  inen  darane  widersatze  gebe  und  sich  nit  an  sü  keren 
wolle  und  die  lflte  also  mit  valsche  und  beschisse  betriegen  und  das 
ire  böslich  angewunnen,  söllent  sü  einem  meister  oder  einem  am- 
meister  geschriben  geben,  und  soll  man  ouch  die  strofen  noch  rehte. 

Were  ouch  obe  jeman  obe  spiele  slössig  würde,  die  söllent  sü,  by 
iren  eyden,  noch  dem  glichesten  entscheiden,  ungeverlich,  und  mit 
rot  und  hilfe  deren  die  doby  sint  und  darumbe  Selzen,  obe  sü  ir 
notturflig  sint,  nieman  zü  liebe  noch  zü  leide,  und  daran  soll  ouch 
ein  jeglicher  ein  benügen  han ;  und  söllent  ouch  böse  ungewönliche 
swüre  weren  und  nit  gestalten ;  wolle  in  ouch  darinne  und  in  den 
vorgeschriben  dingen  jemant  widersalz  geben  und  ungehorsam  sin 
und  dovon  nit  lossen,  sollent  sü,  by  iren  eyden,  einem  meister  und 
einem  ammeister  fürbringen. 

Sü  söllent  ouch  alle  hochgezit,  unser  üben  fröwen  obende,  die 
gebannen  sint,  und  den  palmetag,  und  die  gantze  karwoche  usz  und 
den  oslertag  kein  spiele  hallen. 

Man  soll  ouch  in  dem  monat  vor  e  das  jor  uszgot  underslon  das 
spiele  zü  verlihen  denen  so  es  nü  ze  mole  hant,  obe  sü  wöllent,  oder 
ir  ein  teil  under  in,  und  niemant  anders,  er  wolle  denne  zwentzig 
pfunt  pfenninge  oder  me  darumbe  geben  dann  die  es  vor  gehebt 
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hant;  und  soll  man  das  den  dryen  uf  dem  pfennigthurn  empfelhen, 
das  ime  nochgangen  werde  also  vor  geschriben  stot. 


Verbot  am  Weihnachtsfest  zu  spielen. 

1443. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  24. 

Unser  herren  meister  und  rat  sint  überein  kummcn  und  haben  es 
ouch  erteilt,  das  nyeman,  wie  der  genant  ist,  in  unser  stat  noch 
burgbann  uf  den  heiligen  winaht  obent,  die  winaht  naht  und  den 
winaht  tag  und  die  naht  gantz  über,  bitz  an  sant  Stefans  tag  noch 
dem  imbs,  deheynerley  spiele  tfln  soll,  es  sy  uf  würfeln,  karten, 
breltspil  noch  dehein  ander  spil  das  den  pfenning  geschaden  mag; 
und  wer  das  darüber  dele,  der  bessert  30  ß  $,  die  man  nieman  varen 
lossen  und  ouch  ernstlich  hüte  daruf  haben  wil,  beede  uf  die  spieler 
und  ouch  uf  die  houplkannen  und  wo  solichs  geschee;  und  wer  so 
vil  gellz  nil  het  zü  geben,  den  wil  man  in  den  turn  darumb  leigen 
einen  gantzen  monat,  und  dozwüschent  nüt  anders  geben  dann 
wasser  und  brot.  Wie  ouch  vormols  spielen  verboten  ist,  das  soll 
fürbas  döby  stete  und  vesle  sin  und  gehalten  werden,  by  der  pene 
die  doruf  gesetzet  ist. 

Publicalum  die  dominica  post  beati  Thomae  aposloli.  Anno  1443. 
(22.  December.) 


Würfel-,  Brett-  und  Kartenspiel  in  den  Wirthshausern  verboten. 

1455». 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  25. 

Als  bitzhar  in  den  wurtzhüseren  und  tabernen  vil  spiels  gescheen 
ist,  bede  tages  und  nahles,  aber  das  doch  sollichs  vor  zylen  verboten 
ist  worden  das  das  nit  sin  soll,  do  habent  unser  herren  meister  und 
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rät  mit  urteyl  erkanl  das  hynnanfürdcr  (lehein  wurt  noch  wurtin 
deheynerley  Würfelspiele  oder  listelins,  noch  deheyn  breitspiel  oder 
karten  in  solichen  iren  wurtzhäsern  nit  gestatten  noch  tfln  lossen 
sollent,  weder  tage  noch  naht;  und  welher  wurt  oder  wurtin  solichs 
darüber  gestattete  ze  tünde,der  bessert  yeglichs  30  p  8;  wer  ouch  die 
oder  der  werent  die  solich  spiel  telent,  der  bessert  ouch  yeglicher 
30  ß  5;  hette  aber  einer  so  vil  geltz  nit  zfl  geben,  den  soll  man  in  den 
turn  legen  und  nfldt  anders  geben  dann  wasser  und  brot,  bitz  uf 
meisler  und  rat  erkenntnisse,  und  wil  man  ouch  ernstlich  hüte 
darüber  setzen  und  solichs  niemans  faren  lossen. 
Actum  sabato  ante  V&lentini.  Anno  1452.  (12.  Februar.) 
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Verordnung 

die  Steinmetzen  des  Münsters  betreffend. 

140». 

G.  U.  P.  Lad.  15,  n°6. 

Wir  Hesseraan  Hesse,  der  meister  und  der  ral  von  Slraspurg,  tönt 
kunt  allen  den  die  diesen  brief  anesehent  oder  gehörent  lesen,  das 
vür  uns  körnend  her  Ulrich  Gosse,  der  ammanmeister,  her  Peter 
Sünner,  her  Wilhelm  Metziger  und  her  Rulin  Barpfennig,  alt- 
amraeistere,  unser  bürgere,  und  sprochent  do  werent  vür  si  komen 
meister  Ulrich  von  Ensingen,  wergmeister  Unser  frowen  werkes  der 
merren  stifft  by  uns,  und  mit  yme  Heinrich  Lemer  von  Frisingen, 
der  parlier,  Olleman  von  Wurlzeburg,  Hans  Bollender,  Adolf  von 
Bunne  und  Peter  zür  Kronen,  Steinmetzen  des  egenanlen  werckes, 
von  jren  und  der  andern  Steinmetzen  wegen,  einsite,  und  darzö 
Johans  Beinheim,  der  stelle  wergmeister,  Johans  Bergheim,  den  man 
sprichet  ammeisler,  des  antwercks  der  murer  ralherre,  Hanseman 
Ganser,  des  antwerckes  meister,  Erhart  Kindelin,  Lawelin,  der 
eslricher,  Rölman  im  Giessen,  Michel  Ganser,  Gerhart  von  Hagenow, 
Rülman  Lawelin,  Hanseman  Slümelin,  Anlhonie,  der  kacheler,  und 
Lawelin  Westerman  murere,  unser  bürgere,  von  jren  und  des 
antwerckes  der  mnrer  wegen,  andersite,  die  hettent  gespennc 
mitenander  gehept,  als  harnach  lutet :  zürn  ersten,  so  bette  meister 
Ulrich  und  die  vorgenanten  Steinmetzen,  sine  gesellen  und  undertane, 
mit  jme  gevordert  an  die  murere,  es  war  von  alten  zyten  harkomen 
alsc  sie  zü  beden  siten  miteinander  dienten  und  ein  antwerck  warent, 
das  do  ein  yeglich  wergmeister,  wer  danne  zü  ziten  Unser  frowen 
werckes  wergmeister  was,  des  antwerckes  gemeine  baner  hynder  jme 
helle,  und  wenne  man  reysen  für  oder  vür  das  münsler  zogete  so 
gingent  Steinmetzen  und  murer  zü  eim  wergmeister  und  zogent  under 
die  baner;  danach  zü  einre  zyl,  do  hellen  die  sleinmelzen  und  murer 
von  der  baner  wegen  gespan  gewunnen  und  meinden  es  were  in  nit 
bekümmenlich  zü  eime  wergmeister  under  die  baner  zü  ziehende, 
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und  komend  der  gespcnnc  (wegen)  vür  den  ammanmcister  und  vür  die 
alten  ammanmeislere,  die  zö  der  zyt  woren,  und  botent  die  murer  zö 
der  zyt  das  in  der  ammanmeister  und  die  alten  ammanmeister  gunden 
eine  baner  ze  machende,  die  jr  meister  by  jme  helle  und  under  die 
sie  zügent,  und  wenne  sie  in  reysen  oder  vür  das  münster  komenl, 
so  woltent  sie  gern  ir  baner  under  tön  und  under  die  baner  ziehen 
die  der  wergmeister  hetle;  darzö  hettent  der  wergmeister  und  die 
steinraelzen,  die  zö  der  zyt  woren,  geret  und  vor  den  herren  ertzall 
wie  das  von  alter  har  koraen  were;  do  hettent  der  ammanmeister  und 
die  allen  ammanmeister,  die  zflr  zyt  woren,  sie  mitenander  ent- 
scheiden und  gerihtet,  das  die  baner  by  eime  wergmeister  bliben 
solle  und  das  die  murer  keine  baner  solltent  haben,  also  das  zwene 
briefe  eigentliche  bewisent  und  besagent,  die  darüber  gemäht  wurden, 
besigelt  mit  derselben  altammeister  jngesigcle,  der  sie  einen  hellen 
und  die  murer  den  andern,  und  ny  helle  sich  nuwelingen  geföget  das 
Unser  frowcn  wergk  ein  wile  ostüre  stünd  das  kein  wergmeister  do 
was;  jn  deme  hettent  die  murer  der  baner  sich  underzogen,  und  so 
meister  Ulrich  wergmeister  worden  und  die  baner  an  die  murer 
vorderte  die  zö  habende,  alse  sine  vordem  sie  gehapt  hettent,  und  er 
ouch  zö  dem  wercke  komen  were  mit  solichen  vürworten  und 
gedingen,  die  jme  die  pfleger  und  der  schaffener  des  werckes  ver- 
briefet und  versprochen  helten,  von  unser  geheisse  und  empfelhnisse, 
das  er  by  allen  eren,  würdikeiten  und  rehle  solle  bliben  und  gehalten 
werden,  als  ander  sine  vorfaren  bilzhar  bliben  und  gehalten  sind.  So 
woltent  jme  die  murer  die  baner  nit  geben;  do  sehent  meister  Ulrich 
von  Ensingen  und  die  andern  Steinmetzen  gern  das  jn  die  murer  die 
banner  wider  gebent  und  dem  wergmeister  die  licssent,  alse  daz  ver- 
briefet und  uzgetragen  were  und  von  alter  har  komen  ist,  oder  aber 
seitent  warumbe  sie  das  nit  tön  sollen.  Do  gegen  helten  die  vorge- 
nanten Johans  Beinheim,  Johans  Bergheim,  Hanz  Ganser,  Erhart 
Kindelin,  Lawelin,  der  eslericher,  Rulman  jm  Giessen,  Michel  Ganser, 
Erhart  von  Hagenowe,  Rülman  Lawelin,  Hanz  Slümeün,  Anthonie,  der 
kacheler  und  Lawelin  Westerman,  die  murer,  es  verantwortet  und 
gesprochen  :  der  Steinmetzen  werent  lützel  und  wercnt  ir  gar  vil,  und 
beduhte  sie  billich  das  ir  meisler  die  baner  nette,  das  sie  zö  deme 
zogetent  so  es  notdürftig  were,  oder  aber  das  man  jn  ouch  eine  baner 
gunde,  und  wanne  sie  zö  der  Steinmetzen  baner  kcment,  so  wollen 
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sie  die  jre  gern  under  tön;  der  gespenne  und  missehelle  hettent  der 
aramanmeister  und  die  alten  ammanmeister  bede  parlien  güüich  und 
lieptich  raitenander  gerihtet  und  übertragen  jn  dise  wise  und  ob  es 
uns  also  gefiele :  das  ist  daz  meisler  Ulrich,  der  wergmeister,  der 
parlier  und  alle  die  Steinmetzen,  die  jetz  in  der  hüllen  stanL  oder 
harnach  daryn  körnend  und  die  darynne  würckent  und  under  eim 
wergmeister  sind,  und  alle  ir  nachkomen,  ewiglich  sollend  des 
gefriget  sin,  das  ir  keinre  mit  dem  antwercke  der  murerzunft  sol 
dienen,  noch  mit  keime  antwercke  jn  unser  stat,  sie  tugent  es  denne 
gern,  und  sollent  noch  dörfent  keine  nahthüte  tön,  ungeverlich ;  wer 
aber  sache  das  ein  sleinmetze  uzwendig  Unser  frowen  werckes  erbern 
lüten  in  unser  stat  würcken  wolte  mil  dem  antwercke  das  er  danne 
künde,  der  sol  mit  den  murern  dienen  und  der  zunft  empfohen,  und 
hallen  alles  das  daz  ander  murere  unde  ire  zunftgesellen  haltent  und 
tunt,  ohne  geverde,  uszgenommen  des,  wer  es  das  der  wergmeister 
jergent  einre  stift  oder  dosier  in  unser  stat  und  burgbanne  dienen 
wolte,  schikte  der  sinre  gesellen  der  Steinmetzen  dar  uf  das  werg  zü 
würkende  in  sime  dienste,  oder  ob  der  wergmeister  yeman  wolte  ein 
sarg  lün  höwen,  ein  lavatorium  tön  machen  oder  ander  dinge 
derglich,  das  mag  der  wergmeister  oder  die  Steinmetzen  wol  tön, 
wenne  es  von  alter  also  komen  ist,  und  sol  darumbe  er  noch  sie 
nit  verbunden  sin  mit  den  murern  ze  dienende  oder  ynen  dheinen 
dienst  darumbe  ze  tünde  in  deheinen  weg,  one  alle  geverde.  Wer 
ouch  sache  das  unser  stat  der  Steinmetzen  bedorfte  jn  eine  reise  zü 
varende,  begerent  ir  danne  unser  slat  das  sie  mit  yn  varent,  so 
sollent  es  die  Steinmetzen  tün  und  milvaren,  und  sol  vn  unser  slat 
darumb  tün  daz  bescheidentich  ist,  ungeverlich.  Und  botent  uns  die 
egenanlen  her  Ulrich  Gossen,  der  ammanmeister  und  die  andern 
allen  ammanmeister,  von  beder  parlien  wegen,  mit  urleil  zu 
bekennende  den  vorgenanten  Übertrag  stete  zü  sinde;  und  noch  deine 
wir  die  vorgenanlen  hern  Ulrich  Gossen,  unsern  ammanmeister,  und 
die  andern  alten  ammanmeister  verhörten l,  do  komend  wir  mit 
rehter  urteil  überein  und  hant  es  ouch  erteilt,  glich  als  unser 
ammanmeister  und  die  andern  alten  ammanmeister  das  do  vor  von 
worte  zü  worte  begriffen  hant,  das  daz  ewiglich  sol  stete  und  kreftig 
sin  und  bliben,  doch  mil  beheltnüsse  uns  und  unser  stelle  alle  ir 
reht,  friheit  und  gewonheit,  und  das  zü  eim  Urkunde.  So  haben  wir 
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unser  stette  ingesigel  geton  hencken  an  disen  brief,  der  geben  wurt 
an  dem  nehesten  tage  nach  sant  Nicolaustage  des  byschofes,  in  dem 
jare  do  man  zalte  von  gotes  gebürle  viertzehen  hundert  jar  und  zwey 
jare.  (7.  December.)  Haran  woren  wir  her  Johans  Zorn,  genant  von 
Eckerich,  Johans  Bock,  her  Wilhelm  Globelouch  und  Hesseman,  die 
vier  meisler,  her  Ulrich  Gosse,  der  ammanmeister,  her  Johans  von 
Stille,  her  Welzel  Marsilie,  her  Johans  von  Kagenecke  der  eilter,  her 
ThomanvonEndingen,herHeintzelinvonMülnheim,  LütholdvonMüln- 
heim,  Reinbolt  Swarber,  Walter  von  Mülnheim,  Claus  Gnipping,  Claus 
Mansse,  Johans  Globelouch,  Langhans  seligen  $un,  Claus  Merswin,  Peter 
Bock,  Johans  Dutscheman  der  eilter,  Walter  Swop,  Conral  Phaffenlap, 
genant  zöra  Rüst,  Gosse  Rebestog,  Symund  Bühssener,  Hug  Völtsche, 
Hamman  von  Gcdertheim,  Johans  von  Heilgenstein,  Hans  Peterlin, 
Jeckelin  Mansse.  Von  den  cremern  Johans  Barpfennig,  von  den  brot- 
beckern  Contz  ame  Staden,  von  den  metzigern  her  Wilhelm  Metziger, 
von  den  töchern  Johans  Verwer,  von  den  küfern  Heinrich  Hanseman 
zflm  Zoller,  von  den  gerwern  Heiniz  Stumpf,  von  den  winlölen 
Heinrich  Kranich,  von  den  Steinmetzen  und  murern  Johans  Berg- 
heim, genant  Ammcister,  von  den  smiden  Stephan  Spohr,  von  den 
snidern  Schönheintze,  von  den  schifllüten  Johans  Nellesheim,  genanl 
Rielhans,  von  den  kürsenern  Johans  Westerman,  von  den  zimberlüten 
der  lang  Obereht,  von  den  winrufern  und  winmessern  Lienhart 
lleischer,  von  den  schühemachern  Cüntzelin  Schullheisse,  von  den 
goltsmiden  und  schillern  Andres  CUmman,  der  moler,  von  den  korn- 
löten  Contze  Rückcrsheim,  von  den  gaiienern  Beghans,  von  den 
vischern  Lambes  Hans  ame  Tiche,  von  den  scherern  und  badern  Hans 
Obereht  an  der  Schinlbrucken,  von  den  sallzmüftern  Lienhart  Smil 
zu  Trachenfeilsz,  von  den  wöbern  Claus  Jugenheim,  von  den  win- 
slichern  und  winverkoufern  Schenken  Hans,  von  den  wagenern, 
kislenern  und  dreschelern  Sterken  Hans,  von  den  grempen,  seilern 
und  obessern  Claus  Steingewürcke,  von  den  vaszziehern  Johans 
Mörlin,  von  den  schiflzimberlöten  Allheim  Claus,  von  den  oleylüten, 
müllern  und  dflehscherern  Walter  Rynowe,  der  rat.  Und  sind  diser 
briefe  zwen  glich,  einre  by  dem  wergmeisler  und  den  Steinmetzen 
und  der  ander  by  den  murern,  die  ouch  by  in  blibent. 
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Tu  rntrüter-  Ordnu  n  g . 

ltt.  Jahrhundert. 

Sladlordnungen,  vol.  49,  fol.  62. 

Ein  jeglich  türnhüter  sol  sweren  sine  gefengnüsse  und  sine  ge- 
fangene getruwelich  und  sicherlichen  zö  behütend  und  zü  beschlies- 
send,  und  die  slüssel  bi  jme  ze  tragen,  oder  aber  die  in  sol i eben 
mossen  ze  bestiessen  und  zö  versichern  das  sin  wibe,  sine  kind 
oder  gesindc,  noch  niemans  anders,  zü  den  slüsseln  kommen  möge 
wanne  er,  und  den  gefangenen  ze  geben  was  man  jnen  dann  befilhel 
zö  geben  von  essen  und  von  trincken,  und  keinen  gefangenen  höher 
zö  schelzende  noch  zü  trengen  me  zü  geben,  und  nit  me  ze  nemen, 
weder  jr  wibe,  jr  kind  noch  gesinde,  danne  ein  rcht  gewönlich  türn- 
miete,  als  es  harkommen  ist,  das  ist  iiij  pfenninge  von  jeglichem 
gefangenen,  ungeverlich ;  und  söllent  ouch  verewigen  was  man  ver- 
swigen  sol,  untze  uf  die  zit  daz  man  es  sagen  sol;  und  söllent  ouch 
eins  arameislers  warten  ernstlich  und  tegelichs,  so  verre  sü  mögenl. 

Die  tflrnhüler  söllent  ouch  alle  wochen  geschriben  geben  wie  vil 
sü  costen  bant  von  der  gefangenen  wegen  in  alle  wege,  und  weihe 
je  des  türnhüters  gefangen  sint  gewesen  mit  namen ;  und  darumb 
sol  man  jeglichem  türnhüter  alle  jor  ze  lone  geben  viij  üb.  3,  das  ist 
zür  fronfaslen  jr  eime  ij  lib.  5  und  sine  herberge ;  und  sol  man  jnen 
kein  gewant  noch  fülergelt  geben  noch  dehein  gelt  dofür. 

Die  turnhüter  söllent  ouch  die  gefangenen  die  man  jnen  bringet 
genaue  ersüchen,  das  sü  nützit  bi  jne  habent  damit  sü  uszbrechen 
und  usser  gefengnüsz  kommen  möhtent;  sü  söllent  ouch  alle  tage 
ein  mole,  oder  so  dicke  sü  notdürftig  beduncket,  zü  iren  gefangenen 
lügen  und  sü  besehen,  und  jn  andere  kefich  legen  so  dicke  das  not 
ist. 
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Verbot 

ausserhalb  der  Stadt  zu  übernachten. 

14.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  19,  fol.  164. 

Unser  herren  meister  und  rat  sint  überein  kummen,  daz  nieraan 
der  unsern  und  die  bi  uns  gesessen  sint  von  unser  stal  über  naht  riten 
noch  varen  sol  one  urlop  meislers  und  rales,  und  wer  das  verbreche, 
der  bessert  fünf  ior  von  unser  stal  und  git  xx  lib. ;  were  ouch  ieman 
von  unser  stal  gerillen  oder  gevaren,  der  sol  in  disen  nehsten  zwein 
lagen  wider  in  unser  stal  kummen,  und  mflgent  in  daz  ir  fründe 
entbieten,  obe  sü  wellenl;  wenne  wer  daz  verbrichet,  der  bessert  die 
vorgeschoben  besserunge. 

Actum  et  pronuncialum  ipsa  die  beali  Jacobi  apostoli.  (25  Juli.) 
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Verwahrung  der  Thore. 


Verordnung  über  das  Beschliessen  der  Stadtthore. 

I4TS. 

!  ■ 

Stadtordnungen,  vol.  29,  fol.  45. 

w 

Als  etliche  lihle  unahlbar  löte  bishar  der  stat  Ihor  beslossen  und 
entslossen  habent,  villiht  des  deinen  lones  halb  der  dovon  geben, 
das  doby  wol  zö  mercken  ist,  darum b  habent  etlich  ratherren  jors 
usz  irem  sekel  gelt  müssen  nochgeben  über  den  Ion  den  die  stal 
git,  und  kondent  dannoch  niemans  redeliches  finden  der  das  tön 
wolt,  und  mustent  nemen  das  sie  haben  möhtent.  Nu,  nochdem  an 
solichem  bcsliessen  und  entsliessen  der  thor  mercklichs  gelegen  ist, 
umb  das  dann  die  ratherren  deste  williger  sient  die  thore  selbs  uf- 
und  zö  zölön,  oder  einer  dem  solichs  nit  gelegen  were  selbs  zö  tön, 
deste  (leichter)  einen  redelichen  man  überkommen  möhte  solichs  an 
siner  stat  zö  tön,  so  ist  geordent,  als  man  von  sant  Niclausthor* 

»  Ueber  die  hier  und  weiter  unten  genannten  Thore  sei  nur  das  Nothwen- 
digste  angegeben.  Das  St.  Nikiausthor  befand  sich  ungefähr  da  wo  die  Akademie- 
strasse, die  Dielengasse  und  die  Fegyassc  auf  den  Nikolausplatz  ausmündet.  — 
Das  St.  Andresthcerlin  in  der  Mitte  des  Lezay-Mamesiastadens,  bei  der  ehema- 
ligen Kirche  gleichen  Namens,  dem  heutigen  Montirungsdepot.  —  Das  grosse 
St.  Stephansthor  und  die  zwei  St.  Stephan sthccrlin  giengen  auf  den  heutigen 
Stephansstaden,  ersteres  in  der  Nähe  der  heutigen  Strasse  am  Breiten  Stein.— 
Das  Frauenbruderthor  ist  das  innere  Spitalthor,  —  St.  Elisabethenthor  gieng 
durch  den  Wall  in  der  Höhe  des  heutigen  Diaconissenhauses,  an  der  Spitalwall- 
strasse. —  Der  Judenthurm  stand  ungefähr  zwischen  dem  OfGziercasino  und  dem 
Theater  gegen  die  Ecke  des  Schcepflinstadens  zu.  —  Das  Zollthor  befand  sich  am 
Ausgang  der  Langen  Strasse,  am  Wasser,  gegen  die  Weissthurmstrasse  zu.  — 
Das  Bischofsburgerthor  (oder  Speyrer  Thor)  stand  zwischen  dem  Desaixstaden 
und  dem  Pariser  Staden,  am  Wasser,  dem  Eingang  der  Kronenburgerstrassc 
gegenüber.  —  Das  St.  Petersthor  ist  am  Ende  der  heutigen  Blauwolkengassc, 
diesseits  des  Wassers,  an  dem  Eingang  der  Steinstrasse  zu  suchen. 
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bisbar  geben  hat  jors  1  lib.  $  und  von  sant  Andresthörlin  xxxii  p  zö 
besliessen  und  zö  entsliessen,  das  man  do  dieselben  zwei  thor  fürbasz 
zölossen  soll,  so  ist  man  domitte  des  geltes  dovon  zö  geben  entladen; 
und  als  die  kremer  und  Schumacher  bisher  sant  Stefans  grosz  thor 
und  die  kremer  und  kornlöte  die  zwei  sant  Stefans  dein  thörlin 
beslossen  hant,  sollen t  die  schühmacher  an  der  kornlöte  statd  ie  zwei 
sant  StefTans  clein  thörlin  ouch  uf  und  zfl  tön.  Also  diewile  die  thore 
nohe  by  einander  gelegen  sint,  so  gäl  es  eins  moles  zö  des  morgens 
zö  entsliessen  und  obendes  zü  besliessen,  und  sollent  denselben 
sliessern  werden  die  iv  lib.  «,  die  man  bishar  dovon  geben  hat. 

Item  als  man  von  Melziger  thor,  Fröwen  Bröder  thor,  sant  Else- 
bethen thor  und  Judenthurn  bisher  nit  me  geben  het  dann  von  yedem 
thore  jors  ij  lib.  3  zö  besliessen,  das  was  eim  ein  gantz  jore  nit  me 
dann  j  lib.  S,  do  soll  man  fürbasz  von  yedem  derselben  thore  geben 
iv  lib.  5,  das  ist  eim  ein  jore  ij  lib.  5. 

So  hat  man  von  dem  Zollethor,  Bischofburgethor  und  sant  Peters- 
thor  jors  geben  von  yedem  iv  lib.  5,  das  ist  eim  ij  Hb.,  dann  die- 
selben hant  ouch  slüssel  zö  den  ussern  thoren,  als  zö  dem  Wissen- 
thurn,  Cronenburg  und  Steinstrosz  und  müssent  alle  morgen  und 
oben  an  dieselben  usser  thor  gän  und  die  helfen  uf-  und  zö  tön  ;  do 
soll  man  fürbasz  von  derselben  dri  thor  jors  geben  vi  lib.  5,  dus  ist 
eim  iij  lib.  5. 

Dogegen  so  soll  ein  yeglicher  ralherre  das  thor  so  ime  von  sins 
antwercks  wegen  enpfolhen  ist,  selbs  uf-  und  zö  tön,  oder  aber  einen 
redlichen  mann,  der  ein  schöffel  ist,  bestellen  solichs  an  siner  stat 
zö  tön. 

Ouch  sollent  jerlich  etlich  des  rats  geordent  werden  zfl  besehen 
die  die  also  die  thor  an  der  ratsherren  stat  besliessen  sollent,  und 
weihe  inen  dann  nit  gefallen,  derselbe  rather  soll  das  thor  selbs 
besliessen,  bitz  er  einen  bringet  daran  dieselben  des  rats  ein  benügen 
habent.  Und  weihe  sie  also  zölossent,  sollent  sweren  die  ordenunge 
so  deshalb  gesetzet  und  begriffen  ist. 

Rät  und  XXI  habent  dis  erkant  quinta  vigilia  visitationis,  anno  4473. 
(1.  Juli.) 


Digitized  by  L^OOQle 


-   494  - 


Verwahrung  der  Stadtthore  und  Thürme. 

■  ■ 

Stadtordnungen,  vol.  24,  fol.  60. 

Metziger  Thor. 

Man  soll  ordenen  an  Metziger  Ihore  Tier  manne  und  denen 
bevelhen  das  inner  und  usser  thor,  darzö  ouch  den  turn,  mit  dem 
gezüge,  bühssen,  pulfer  und  das  dozü  gehört,  so  inen  von  den 
schülzenmeistern  daruf  geantworl  wurt,  zü  versehen  und  zö  versorgen 
noch  noldurft,  es  sy  mit  schoszgatlern,  thoren,  slossen  oder  andern 
dingen ;  also  was  sie  ye  bedunket  doran  bresten  sollenl  sie  eim  Ion- 
herren  oder  den  schülzenmeistern,  für  wen  dann  solichs  gehört,  zö 
wissen  tön,  das  solichs  by  zilen  und  zü  müszen  gemäht  oder  bestellet 
werde,  das  es  dohin  komme. 

Es  sollent  ouch  dieselben  vier  slüssel  haben  zü  den  turnen,  also, 
wann  sich  ützil  begebe,  füresnot  oder  ander  Sachen  halb,  das 
man  stürmele,  so  sollent  dieselben  vier  sich  fürderlich  in  irem 
harnsch  und  mit  irem  redlichen  hantgewere,  ouch  mit  den  slüsseln 
dohin  fügen  und  mit  hülf  der  andern  die  dann  ouch  dohin  geordent 
sint  den  turn  und  das  thor  innhaben,  versehen  und  versorgen 
zürn  besten ;  welber  ouch  under  denselben  die  an  das  thor  geordent 
sint  nit  darkeme,  den  sollent  sie  ufzeichenen  und  dem  ammeisler 
geschriben  geben;  darzü  so  sollent  die  schützenmeister  hinder  sich 
verschriben  was  von  gezüge  uf  Melziger  turn  kompt,  und  dovon 
sollent  ouch  dieselben  vier  den  schützenmeistern,  wenn  sie  des 
begerent,  rechenunge  und  underrichtunge  geben,  das  man  wisse  das 
der  gezügk  do  sy  und  das  zü  unnütz  nit  von  handen  komme ;  sie 
sollent  ouch  die  slüssel  versorgen  in  iren  hüsern  das  ir  wip,  kinde 
oder  gesinde  oder  susl  niemand  darzü  möge,  ungeverlich. 

Daruf  so  sint  an  Metziger  thor  geordent  von  den  metzigern  Jacob 
Meyer  und  Hanneman  Friese,  und  von  den  küfern  Andres  Selig  und 
Hans  Franck;  under  denen  sollenl  Jacob  Meiger  und  Andres  Selig 
houptlüte  sin :  also,  welher  under  inen,  so  sich  solich  stürmen 
begebe,  nit  in  der  stat  were  oder  es  sust  libes  halb  nit  getün  muhte, 
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so  soll  der  ander  von  sinem  antwerck  an  sin  slat  houplman  sin  und 
das  beste  tün,  und  begegent  inen  ützit  argweniges,  solichs  fürderlich 
dem  arameister  verkünden  und  also  dobliben  bisz  der  arameister  oder 
sin  gewisse  botschafl  inen  urloubel. 

Ouch  sint  geordent  aht  manne  von  den  melzigern  und  aht  manne 
von  den  küfern,  die  sollent  sweren,  wann  ein  före  uszget  oder  ein 
geschelle  ufstünde,  mit  iren  harnsch  und  redelichen  geweren  fürder- 
lich an  Metziger  Ihore  zfi  gonde  und  do  den  houptlülen  gehorsam  zö 
sin  und  das  beste  zü  tün  und  nit  dannan  zü  kommen  one  der  houpt- 
lüte  erloubunge. 

Küffer. 


Metziger. 

Hans  Kerling. 
Claus  Meiger. 
Hug  Claus. 
Hans  Walther. 
Hans  von  Kirchberg. 
Zoller. 

Hans  von  Bach. 
Ludwig  Kopp. 


Hans  Zoller. 
Wendeling  Smützel. 
Flach  Hans. 
Jörge  Rösel. 
Lentzel  Wecker. 
Claus  von  Herrlisheim. 
Hans  Hurler. 
Veitin  Stösser. 


Fröwen  Brüderlhor. 

Man  soll  ordenen  an  Fröwen  Bruderthor  vier  manne  und  denen 
bevelhen  das  uszer  und  das  inner  thor,  darzü  ouch  den  thurn,  mit 
dem  gezüge,  bühssen,  pulfer  und  das  dozü  gehört,  u.  s.  w. 

Daruf  so  sint  am  Fröwen  Brüderlhor  zü  houptlüten  geordent,  von 
den  zürn  Friburg,  Wallhcr  von  Rore  und  Hans  Wurm,  und  von  den 
smyden  Krut  Hans  und  Bernhart  von  Druchtersheim;  under  denen 
sollent  Wallher  von  Rore  und  Bernhart  von  Druchtersheim  houpllüt 
sin :  also  welhcr  under  inen,  so  sich  solich  stürmen  begebe,  u.  s.  w. 

Ouch  sint  geordent  aht  manne  von  den  zürn  Friburg  und  aht 
manne  von  den  smyden,  die  sollent  sweren,  u.  s.  w. 


Smydc. 

Hans  Loheisen. 

Caspar,  Hans  Allewellz  nochkommen. 

Hans  Franck. 

Claus  Legisen. 

Hans  Nageüsen. 

Simon  von  Heilprunn 

Erhart  Ingelsperg. 

Krut  Jacob,  der  sporer. 

Krut  Hans,  sin  vatter. 


Die  zum  Friburg. 

Diebolt  von  Hosheim. 
Heinrich  Brether. 
Paulus  Murre. 

Niclaus  Franck  zum  heiligen  geist. 
Hans  Hiltebrant  zur  ax. 
Diebolt  Brant  zum  gülden  löwen. 
Wilhelm  Trumpeter  zur  sonne. 
Heigels  Claus  zum  roten  loewen. 
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Sant  Elsebethenthor. 

Man  sol  ordenen  an  sant  Elsebeththor  vier  manne  und  denen 
bcvelhen  das  usser  und  das  inner  thor,  darzft  ouch  den  turn,  mit 
dem  gezüge,  bühssen,  pulfcr  und  das  dozfl  gehört,  u.  s.  w. 

Daruf  so  sint  an  sant  Elsebeththor  geordent,  von  den  sallzmfllern, 
Hans  Herbst  und  Erhart  Stürmer,  und  von  den  wagenern  Peler  Krebs 
und  Hans  Liebkint;  under  denen  sollenl  Hans  Herbst  und  Peter  Krebs 
houpllflt  sin:  also,  welher  under  inen,  so  sich  solich  stürmen  be- 
gebe, u.  s.  w. 

Ouch  sint  geordent  sehs  manne  von  den  saltzmölern  und  sehs 
manne  von  den  wagenern,  die  sollent  sweren,  u.  s.  w. 

Saltzmuter.  Wagener. 


Hans  Röder,  der  junge. 
Hans  Weckenzipfel. 
Martin  Friderich. 
Hans  Bosch. 
Jörge  Strosser. 
Hans  Hesse. 


Hans  Duheler. 
Claus  Batzendorf. 
Simon  Smyt 
Hans  Reymbolt. 
Mathis  Kern. 
Peter  Krebs. 


Zollethor. 


Man  soll  ordenen  an  das  Zolllhor  zwen  manne  und  denen  bevelhen 
das  inner  und  das  usser  (hör,  ouch  den  usser  turn,  mit  dem  gezüge, 
bühssen,  pulfer  und  was  dozfl  gehört,  u.  s.  w. 

Daruf  sint  an  das  Zollelhor  zü  houpllflten  geordent,  von  den 
kürseneren  Hans  Slapp  und  von  gerwern  Claus  von  Westhofen,  und 
begegent  inen  ülzit  argweniges,  sollent  sie  (es)  förderlich  dem 
arameisler  verkünden  und  also  dobliben  bitz  der  ammeister  oder  sin 
gewisse  botschaft  inen  urloubt. 

Ouch  sint  geordent  vier  von  den  kürsenern  und  vier  von  den 
gerwern,  die  sollent  sweren,  u.  s.  w. 


Kürsener. 

Ludwig  Pfützer. 
Lienhart  Fröwendienst. 
Hans  Senger. 
Hans  Slapp,  der  junge. 


Gerwcr. 

Fritsch  Smalryem. 
Claus  Dammcrer. 
Franck. 

Heinrich  Höysch. 


-  497  - 


Bischofburgethor. 

Man  soll  ordenen  an  Bischofburgethor  zwen  manne  und  denen 
bevelhen  das  inner  und  usser  thor,  ouch  die  turne,  mit  dem  gezüge, 
bühssen,  pulfer  und  das  dozö  gehört,  u.  s.  w. 

Daruf  so  sint  an  Bischofburgethor  zö  houpllöten  geordent,  von 
den  tüchern  Hans  von  Isenhusen  und  von  den  winslichern  Hans  von 
Odratzheim,  und  begegenl  inen,  u.  s.  w. 

Ouch  sint  geordent  vier  von  löchern  und  wöbern  und  vier  von 
den  winslichern,  die  sollenl  sweren,  u.  s.  w. 


Tucher,  Wöber. 
Frantz  Düringer. 
Andres  Griffensee. 
Hans  Umb  und  unib. 
Hans  Spiegel. 


Winsticher. 
Roten  Jocob. 

Wangen  Heintz  von  Wintzcnbeim. 
Peters  Hensel. 
Hans  Rörich. 


Sant  Petersthor 

Man  soll  ordenen  an  sant  Petersthor  zwen  manne  und  den  bevelhen 
das  inner  und  usser  ihor,  darzö  ouch  den  turn,  mit  dem  gezöge, 
bühssen,  pulfer  und  das  dozö  gehört,  u.  s.  w. 

Daruf  so  sint  an  sant  Peterslhor  geordent  zö  houpllöten,  von  den 
brotbecken,  Ulrich  Burer  und  von  den  snydern  Simon  von  Duntzen- 
heim,  und  begegent  inen  ützit  argweniges,  u.  s.  w. 

Ouch  sint  geordent  vier  von  den  brolbeckern  und  vier  von  den 
snydern,  die  sollent  sweren,  u.  s.  w. 

Snyder. 


Brotbecker. 

Hans  von  Röhenberg. 
Bernhart  zum  Überhang. 
Lentzel  under  kürsener. 
Jacob  von  Basel. 


Diebolt  Reck. 
Hans  Misscner. 
Marx  Zelle. 
Heinrich  Lichtenöwe. 


Die  obgenanten  personen  alle  hant  gesworen  sabato  posl  Johannis 
Baptisle,  anno  1473  (26.  Juni),  vor  her  Peler  Scholl,  Hans  Sturm, 
Adam  Mesener,  Claus  Renner. 

Sant  Stefansthor. 

Man  sol  ordenen  an  sant  Stefanslhore  zwen  manne  und  denen 
bevelhen  das  ihore  und  ouch  den  lurn  mit  dem  gezüge,  bühssen, 
pulver  und  das  dozö  gehört,  u.  s.  w. 
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Daruf  so  sint  an  sanl  Siefansthor  geordent  zö  houptlöten  Jörge 
Künig  von  den  kremern  und  von  den  schfimachern  Hans  Meiger,  der 
hollzschöh,  und  begegent  inen  ülzit  argweniges,  u.  s.  w. 

Ouch  sint  geordent  fünfe  von  den  kremern  und  fünfe  von  den 
schömachern,  die  sollent  sweren,  u.  s.  w. 


Kremer. 

Hans  Zetteler  der  junge. 
Peter  von  Wiler. 
Lutembach  der  junge. 
Hans  Bodem  der  alt. 
Marx  von  Gengenbach. 


Schumacher. 

Ludwig,  Lienhart  Wölfls  sun. 
Hans  Rote. 
Jörg  Pfefferlin. 
Martin  Scheffer. 
Peter  Oswall. 


Ruwerinlhörlin.1 

Als  Jacob  Gysebreht  geordent  ist  ein  houplmann  zö  sin  an  Ruwerin- 
lhörlin, also  wann  man  slürmet  das  er  dann  förderlich  gange  an 
Ruwerinthörlin ,  im  tage  den  nehsten  weg  hinzu"  und  in  der  naht  zürn 
jungen  sant  Pelerslhor  usz  den  graben  abe,  und  ime  zögeordent  sint 
vier  von  den  kornlölen  und  vier  von  den  raurern,  halber  mil 
geschülze  und  halber  mit  redelicher  hanlgewere ,  zö  ime  dohin  zö 
kommen  und  ime  helfen  das  beste  zü  tün,  und  zwen  von  inen  zö 
schicken  bis  an  die  Rusch  und  zwen  an  Sloltzeneck,  uf  und  abe  zö 
gonde,  obe  sie  ülzit  gewar  wurdent  solichs  zö  sagen  dem  houpl- 
mann, der  es  förderlich  dem  ammeister  zö  wissen  tön  soll,  und  alldo 
des  am  meislers  bolschaft  zö  warten,  und  welher  ungehorsam  were 
dem  arameisler  zö  wissen  tön.  Do  ist  solichs  Jacob  Gysebreht,  als  dem 
houplmann,  von  nuwem  empfolhen  und  ime  zögeordent  dise  noch- 
geschriben  personen,  und  haut  daruf  sie  alle  nün  gesworen  dem  also 
nochzögonde,  ipsa  visilationis  Marie,  anno  1473.  (2.  Juli.) 
Kornlute.  Murer. 

Volmar  Treger. 
Kupfer  Hans. 
Clein  Claus. 


Peter  von  Bore. 
Müller  Geisel. 
Jörge  von  Lupfstein. 
Diebolt  von  Franckenheim. 


Wendeüng  Estericher. 


1  Das  Reuerinthörlein  dürfte  wohl  identisch  sein  mit  dem  Beuacherthörlein. 
Es  kommt  weder  bei  Silbermann  noch  bei  Pcellnitz  vor,  kann  aber,  der  Be- 
schreibung nach,  kaum  anderswo  gewesen  sein.  —  Die  Husch  (im  Rausch)  ist  das 
Flussgelände  zwischen  Finkmattsladen  und  Sturmecksladen.  —  Das  Stolzencck 
war  ein  in  den  Zusammenfluss  der  III  und  ihres  Nebenarmes  hineingebautes 
Bastion,  zwischen  St.  Clären  Warth  und  dem  Stephanstaden. 
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Kornlute. 

Wcelfel  von  Bernsheim. 
Hans  von  Franckenheim. 
Schultheis  Claus. 


Judentum. 

Man  soll  ordenen  an  Judentum  zwen  manne  und  denen  bevelhen 
das  thor  und  ouch  den  Judentum  mit  dem  gezüg,  bühssen,  pulver 
und  das  dozö  gehört,  u.  s.  w. 

Daruf  sint  an  Judentum  zü  houptlüten  geordent,  von  den  korn- 
lflten,  Hans  Dober  und  von  den  raurern  Conrat  von  Bingen,  und 
begegent  inen  ützit  argweniges,  u.  s.  w. 

Ouch  sint  geordent  drye  von  den  kornlüten  und  drye  von  den 
murern,  die  sollent  sweren,  u.  s.  w. 

Murer. 

Conrat  von  Bingen. 
Kurin  von  Heidelberg. 
Conrat  Hammelmann. 

Wissenturn. 

Man  soll  ordenen  an  den  Wissenlurn  vier  manne  und  denen 
bevelhen  das  thore  und  den  turn  und  ouch  am  bollewerck  mit  dem 
gezüge,  bühssen,  pulfer  und  das  dozfl  gehört,  u.  s.  w. 

Es  sollent  ouch  dieselben  vier  slüssel  haben  zü  dem  turn,  also 
wann  sich  ülzil  begebe,  füresnot  oder  ander  sachen  halb,  das  man 
stürmele,  so  sollent  dieselben  vier  sich  förderlich  in  iren  harnsch 
und  mit  iren  redelichen  geweren,  mit  den  slüsseln  dohin  fügen  und 
mit  hülfe  derer  die  im  zirckel  under  wagenern  gesessen  sint,  die 
dann  alle  in  solichen  geschefleden  bescheiden  sind,  an  den  Wissen- 
turn zü  ziehen,  den  turn  und  das  thor  innehaben,  versehen  und  ver- 
sorgen zöm  besten,  und  besunder  ir  etlich  zü  schicken  uf  den  turn 
und  etlich  uf  die  muren,  umb  sich  zfl  sehen  und  zü  horchen,  ouch 
etlich  uf  den  stumpfen  turn  und  etlich  in  den  garten  zü  Grüneck1 
zwüschent  den  wassern,  in  mossen  inen  das  vorraols  ouch  empfolhen 
worden  ist.  Und  wer  den  houptlüten  ungehorsam  were  oder  nit  dar 
kerne,  den  sollent  die  houptlüte  ufzeichenen  und  dem  amraeister 
geschriben  geben. 

Dozü  so  sollent  die  schützenmeisler  hinder  sich  verschrieen  was 
von  gezüge  uf  den  Wissenturn  kompt,  und  dovon  sollent  ouch  die- 
selben vier,  u.  s.  w. 

1  Das  Grüneck  war  ein  Thurm,  der  beim  Eingang  der  Weissthurmstrasse,  aul 
einem  Wcerth,  im  Wasser,  gegen  das  Grüne  Bruch  zu,  stand,  um  den  Eingang 
in  den  damaligen  Stadtgraben  zu  decken. 
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Daruf  sinl  an  den  Wissenturn  geordent  Claus  Wyrich,  Fritsch 
Rebeslock,  Trens  Andres  und  Marlzolf  von  Blesheim;  under  denen 
sollent  Claus  Wyrich  und  Fritsch  Rebestock  houptlöt  sin  :  also 
welher  under  inen,  so  sich  solich  stürmen  begebe,  nit  in  der  slat 
were  oder  sust  libes  halb  nit  gelün  möhte,  so  soll  der  elter  under 
den  andern  zweyen  an  sin  slat  houptmann  sin  und  das  beste  tön,  und 
begegent  inen  ützit  argweniges,  u.  s.  w. 

Ouch  so  sollent  alle  die  in  dem  zirckel  under  wagenern  gesessen 
sint  sweren,  wann  ein  füre  uszgät  oder  ein  gescheite  ufstünde,  mit 
iren  harnsch  und  redelichen  geweren  förderlich  an  den  Wissenlurn 
zü  ziehen  und  den  houptlülen  gehorsam  zü  sin  und  das  beste  zü  tön 
und  nit  dannan  zfl  kommen  one  der  houptlöt  erloubung. 

Cronenburgthor. 

Man  soll  ordenen  an  Cronenburgthor  vier  manne  und  denen  be- 
velhen  das  thor  mit  den  gezüge,  bühssen,  pulver  und  das  dozü 
gehört,  u.  s.  w. 

Daruf  so  sint  an  Cronenburgthor  geordent  Jörg  Rot,  Claus  Meyger, 
Claus  Brune  und  Zehen  Hans;  und  den  sollent  Claus  Brune  und  Claus 
Meyger  houpllüt  sin,  u.  s.  w. 

Ouch  so  sollent  alle  die  so  in  dem  Brüch  und  in  dem  zirckel  by 
Cronenburg  sitzent  sweren,  wann  ein  füre  usgät  oder  ein  gesell  eile 
ufslundc,  u.  s.  w. 

Steinstroszlhor. 

Man  soll  ordenen  an  Steinslroszthor  vier  manne  und  denen  bevelhen 
das  Steinstroszlhor  mit  der  fflrporlen,  darzö  den  thurn  mit  dem 
gezüge,  bühssen,  pulver  und  das  dozö  gehört,  etc. 

Daruf  so  sint  an  Steinstroszlhor  geordent  Hans  Rorbühs,  Paulus 
Fröyse,  Hans  von  Ouwenheim  und  Hans  Claus,  der  wagener;  und 
denen  sollent  Hans  Rorbühs  und  Paulus  Fröyse  houptlül  sin,  u.  s.  w. 

Ouch  sollent  alle  die  so  im  zirckel  an  Steinstrosz  gesessen 
sint,  u.  s.  w. 

Ouch  sollent  die  houptlül,  by  iren  geswornen  eiden,  die  bühssen- 
schützen  so  inen  zügeordent  sint  yetz  förderlich  besenden  und  mit 
inen  uf  die  türne  füren,  und  die  bühssen  und  was  dozü  gehör! 
besehen  und  ouch  die  bühssen  zü  beschiessen  das  sie  vcrlig  sient,  und 
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ob  daran  ützit  brustes  were,  solichs  den  scbützenmeistern  ver- 
künden, das  es  in  zit  versorget  und  verwaref  werde ;  dann  weihe 
das  nit  tetent,  die  wurdent  darumb  gestrofet;  weren  aber  die  bühssen. 
schützen  inen  ungehorsam,  sollent  sie  die' förderlich  geschriben 
geben. 

Dise  ordenunge  ist  allen  den  so  an  die  thor  geordent  sint  in  der 
stat  und  vorStetten,  mit  sampt  den  bühssenschülzen,  und  ouch  dem 
nehst  gemelten  artickel  geschriben  geben  secunda  ante  Bartholomei 
4474.  (22.  August.) 

Sant  Johansthor. 1 

Man  soll  ordenen  an  sant  Johansthor  zün  hunden  zwen  manne  und 
denen  bevelhen  das  thor  und  ouch  den  turn,  ouch  den  grendel  under 
der  Bedeckten  brücken  dorby,  ouch  den  gezügk,  böhssen,  pulver  und 
was  dozü  gehört,  so  von  den  schützenmeislern  uf  den  egenanten 
turn  geantwort  wurt,  das  alles  zü  versehen  und  zü  versorgen  noch 
noldurft,  u.  s.  w. 

Daruf  so  sint  an  sant  Johanslurn  {zö  houptlülen  geordent  Rotber- 
telin  Lawlin  und  Hessers  Oberlin,  u.  s.  w. 

Ouch  sollent  die  so  in  dem  zirckel  in  Crutenöwe  gesessen  und  zü 
sant  Johanslurn  geordent  sint  sweren,  u.  s.  w. 

Sant  Katherinenthor. a 

Man  soll  ordenen  an  sant  Katherinenthor  zwen  manne  und  denen 
bevelhen  das  thor  mit  siner  zögehörde  zu  versorgen  noch  notdurft,  es 
sy  mit  schoszgattern,  thoren,  slossen  oder  andern  dingen ;  also  was 
sie  ye  beduncket  daran  notdürftig  sin,  sollent  sie  eim  lonherren  zö 
wissen  tün,  das  es  by  ziten  und  zü  müssen  gemäht  werde,  ün  wann 
sich  ützit  begebe,  u.  s.  w. 

Daruf  so  sint  an  Kathrinenthor  geordent  zü  houptlüten  Ersamen 
Hans  und  Claus  Ersame,  u.  s.  w. 

Ouch  sollen  alle  die  so  in  dem  zirckel  in  Crutenöwe,  so  zü  Kathrinen- 
thor gehörent,  gesessen  sint  sweren,  u.  s.  w. 

1  St.  Johansthor  zun  hunden  befand  sich  am  Ausgang  des  Rheingiessens, 
links  vom  Militärhospital. 

*  St.  Katherinenthor  stand  dem  Terrain  der  heutigen  Artilleriekaserne, 
gegen  die  Lazarethwallstrasse  hinaus,  gegenüber. 
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Vischerlurn.  1 

Do  soll  man  ouch  zwen  manne  ordenen  und  denen  bevelhen  das 
thor  und  ouch  den  thurn  mit  dem  gezüge  zfl  versorgen  wie  sant 
Johansthor. 

Daruf  so  sint  an  den  Vischerturn  zfl  houptlöten  geordent  Mathis 
Vachman  und  Körber  Hans,  u.  s.  w. 

Ouch  sollent  alle  die  so  in  dem  zirckel  in  Crutenöwe  silzent  und  zft 
dem  Vischerlurn  beschieden  sint  sweren,  u.  s.  w. 

Item  uf  mentag  sant  Francissentag,  anno  1473  (4.  Oktober),  sint  die 
houptlüt  an  den  obgemelten  thoren  und  türnen,  und  nemlich  an 
yedem  ende  die  zwen  öberhouptmanne,  besant  und  inen  ernstlich 
gesät  das  sie  zü  den  thoren,  slossen,  schoszgattern  und  andern  dingen, 
so  an  yedem  ende  notdürftig  sint,  ernstlich  lögen,  und  obe  ützit  daran 
notdürftig  sy  zfl  machen,  das  sie  do  bestellen  das  es  gemäht  werde 
als  das  noch  disen  wilden  löufen  notdürftig  ist. 

Actum  vor  berr  Hans  von  Berse,  Hans  Sturm,  Claus  Benner,  dem 
lonherren,  dem  rentmeister,  etc. 

Bedeckte  brücken. 

So  sint  dise  nochgeschriben  personen  geordent  an  die  Bedeckten 
brücken  und  haut  gesworen,  wann  man  zürn  raünster  stürmet,  föres 
oder  anders  geschelles  halb,  das  sie  sich  dann  fürderlich  weffenen 
und  mit  iren  redelichen  handgeweren  ouch  geschütze,  arrabrost  oder 
hantbühsse,  zogent  uf  die  Bedeckte  brücken,  yeglicher  uf  sin  brücke 
do  er  hin  geordent  ist  und  do  das  beste  tögent,  die  schoszgatter  abe- 
lossent  und  besunder  iren  houptlöten  gehorsam  sint  die  uf  yede 
brück  geordent  sint. 

Es  sollent  ouch  die  houptlöl  uf  der  mittelbrucken  zwen  von  inen 
schicken  in  das  bolwerck  im  Werde],  umb  sich  zu  sehen  und  zö 
horchen ;  und  begegent  inen  ützit  argweniges,  das  sollent  sie  fürderlich 

1  Der  Fischerthurn  befand  sich  neben  der  heutigen  Königsbrücke  am  Die- 
trichstaden. 

Vergleiche  überhaupt  Silbermann,  Lokalgeschichte,  passim,  und  von  Pill- 
nitz, Die  Befestigungen  von  Strassburg,  von  den  ältesten  Zeiten,  Strassburg, 
Schultz.  1876,  in-8°,  besonders  die  Karte.  (Abdruck  aus  Kraus,  Kunst  und  Alter, 
thum  in  Elsass-Lothringen,  Bd.  I.) 
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dem  ammeister  zö  wissen  tün.  Were  ouch  das  inen  ützit  understandes 
begegent,  so  sollent  sie  sich  abe  der  brücken  weren  und  das  beste 
tön  bis  man  inen  zö  bülf  kommen  mag,  und  also  dobliben  bilz  inen 
der  ammeister  oder  sin  gewisse  botschaft  erloubet  danan  zfl  gon. 
Daruf  so  sint  dise  nochgeschriben  uf  dieselben  brücken  geordent : 


Die  brück 

Reimbolt  Wolff 

Hans  Flosse,  der  schuma-  |  houptlüt. 
eher 

Ebels  Hans,  der  vischer. 
Flössen  Anthon,  vischer. 
Röttels  Claus,  vischer. 


am  tenne. 

Werlin  der  müller. 
Kugarten  Diebolt. 
Jacob  Schenck  und  trinck. 
Bartholmeus  Habich. 
Rulin  der  vischer. 
Hans  Bürckel  von  Sels. 


Die  millelbruck. 


Hans  von  Rore  \ 
Jocob  Schade  j 
Rulin  Ader,  vischer. 
Muser  Diebolt,  vischer. 
Muser  Hans,  vischer. 
Hans  Uringer,  vischer. 
Herrraan,  der  brotbecker. 
Kurin,  der  winsticher. 
Hans  Jorge,  der  gerwer. 
Hans  Wytze. 


Hans  von  Geispolsheim,  dei 

alte  wöber 
Arbogast  Triegenbach,  der  [      pl  ut" 

gerwer 
Ruhnan,  der  vischer. 
Henlins  Claus,  der  vischer. 


Andres  Hebenage). 
Hans  durch  den  wint. 
Reinbolls  Hans,  der  küfer. 
Peter  Hirtz  zum  kacheler. 
Heinrichs  Claus,  gerwer. 
Nugarten  Hans. 
Lutolts  Hans. 
Hans  Meiger. 
München  Hans. 


Die  usser  brück. 

Erhart  Vorcheimer,  der  bader,  von  Sand . 
Ludwig  Hurst,  gerwer. 
Gartholomeus  Were,  der  hutwöber. 
Hans  Hertzog,  lutenmacher. 
Marx  Renner,  wöber. 
Claus  Kune,  gerwer. 


Diese  nochgeschriben  bflhssenschützen  sint  geordent  uf  die  türne 
und  hant  gesworen,  wann  ein  füre  uszginge  oder  ein  geschelle  ufer- 
stünde, das  gol  lange  wende,  also  das  man  züm  münsler  slürmete, 
yeglicher  förderlich  zö  gonde  uf  den  turn,  dohin  er  bescheiden  ist, 
und  do  das  beste  zö  tönde  mit  den  bühssen  die  an  yedes  ende  geor- 
dent sint,  und  ouch  sust  den  houptlöten  an  demselben  ende  gehor- 
sam zö  sin  und  nit  dannan  zö  kommen  one  der  houptlüt  erloubung. 
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Metziger  turn. 


Andres  Kützelshelm  )  zu 
Hans  Franck  i  kleinem  werck. 


Meister  Niclaus,  der  golt-  ] 
sravd 


zu 


v  grossem 


Gunrat  Rot,  der  schuster  )  werck. 

Fröwen  Bruderthor. 
Heinrich  Kannengiesser,  zu  kleinem  |  MartzolfDunder,  der  wöber,  zu 


werck. 


werck. 


Claus  Schoner 
Conrat  Sleigel 


Caspar  Kcyser. 


Sant  Elsebethenthor, 
zu  kleinem  werck.      I  »«inenbei*  zu  grossem  werck. 


Zollethor  der  usser  turn. 

|  Lorentz  Summerer,  der  kesseler. 


Bischofburgethor. 

Jocob  von  Lichtemberg.  |  Hans  Bosch. 


Hans  Krebs. 


Sant  Petersthor. 

|  Hans  Wissenburg. 

Judenlhurn. 


Thoman  Egenolf  |  zu 
Christian  Kübeler  |  kleinem  werck 


I  Mathis  Volrat,  der  zimbermann,  zu 
I     grossem  werck. 


Wisseturn. 

Martzolf  von  Rore  1  zu  j  Bürckels  Hans  zu  grossem  werck. 

Trensz  Hans        (  kleinem  werck. 


Uf  Cronenburg. 


Hans  Meiger,  der  holtzmann 
Lorentz  Lütolt,  der  wöber 
am  Roseneck 


zu 
kleinem 
werck. 


Claus  Lötschel 
Marx  sin  knecht 


zu  grossem 
werck. 


Uf  Steinstroszturn. 


Jocob  Yoltz ,  der  holtzman 
Friderich  Steinhart,  der 
olman 


zu 
kleinem 
werck. 


Hans  Styrer,  kistener  j  zu 

Christian  Gerbot,  der  stuben-  >  grossem 
würt  I  werck. 
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Uf  sant  Johansturn  in  Crutenöwe. 

Meigers  Wendcling  |  zu  |  Bock  Hans,  der  murer,  zu  grossem 

Bernhart  Hage       )  kleinem  werck.   I  werck. 

An  den  Vischerturn. 

Jacob  Ernst  zu  Waseneck  |  zu  kleinem  I  Lorentz  Stusz  zu  grossem  werck. 
Knoybers  Hans  (  werck. 

Uf  den  stumpfen  turn. 

Ryn  Hensel  |  zu  kleinem    I  Hans  Ammelung ,  der  kacheler,  zu 

Hans  Knabe,  bermenter  |     werck.      I     grossem  werck. 


Die  houptlöt  sollent  in  irem  zirkel  gon  von  huse  zö  huse,  anschri- 
ben  die  raannespersonen  in  jedem  huse  und  in  sagen,  wann  man 
stürmet  sich  förderlich  anzfltün  und  zö  gon,  mit  ir  gewer,  uf  iren 
plalz  zu  dem  venlin,  und  den  houptlüten  gehorsam  sin,  und  welicher 
nit  one  verzog  da  were  zfl  rehter  zit,  so  man  ir  aller  namen  liset, 
den  soll  man  anschriben  und  ime  die  besserunge  abenemen,  nem- 
lich  10  ?  oder  slat;  sie  sollent  ouch,  in  dem  umbgang,  anschriben 
priesler  und  witwcn  und  derglich  personen  die  nit  elich  manne  haben, 
und  die  namen  alle  in  die  canlzlige  geschriben  geben. 

Gescheen  quarta  ante  Martini  1474  (9.  November)  von  geheisz 
unser  herren. 


Uff  zinstag  ipsa  Sebasliani,  anno  1478  (20.  Januar),  sint  die  gantz 
mennige  in  Crutenöwe  besant  und  inen  die  ordenunge  vorgelesen, 
und  weihe  vor  nit  gesworn  hant  habent  die  yetz  gesworn,  und  ist 
inen  geseit  welher  uf  das  mole  nit  do  were,  das  der  vor  den  houpt- 
lflten  soll  sweren. 
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Verordnungen 
für  die  Waechter  auf  dem  Münster. 

in.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  19,  fol.  15. 

Die  wahter  söllent  sweren  an  den  heiligen  zü  rehter  zit  an  ir 
hüten  und  wählen  uf  das  raünster  ze  gonde,  und  keinen  win  in 
deheirae  geschirre  mit  jnen  uf  den  tarne  ze  tragend,  danne  zü  den 
jmbissen  bescheidenliche,  ungeverlich,  noch  dehein  frowe  noch  gast 
uf  den  türne  ze  lossend  one  urlop  eines  Stetmeisters  oder  eines 
ammeisters,  noch  dehein  unfüre  daruf  ze  tribende  mit  deheime  wibe, 
noch  niemans  anders  das  gestatten  ze  tünd,  als  verre  sü  es 
gewendent  mögent,  by  jren  eiden,  on  alle  geverde ;  und  söllent  ouch 
ire  hüten  getruwelich  tün,  und  wo  ein  für  uszgot,  das  got  lange 
wende,  das  sü  das  zü  rehter  zit  verkündent,  als  verre  sü  könnent 
oder  mögent,  by  irem  eit,  ungeverlich,  und  söllent  ouch  verswigen, 
by  jren  eiden,  was  zü  werswigen  ist,  und  eins  Stetmeisters,  der 
danne  ze  zilen  rihtet,  ernstlich  und  mit  flisse  warten,  als  verre  sü 
mögent. 

Es  sol  ouch  mit  namen  dehein  wahter  mit  jm  selbs  libe  dehein 
badewerck  nit  triben,  und  sol  auch  jr  einer  alle  tage  uf  dem  münster 
sin,  und  die  nahthüt  söllent  sü  teilen  als  es  harkommen  ist;  und 
wanne  jr  eime  nit  rae  gefüglich  sin  wil  ein  wahter  ze  sinde,  so  sol  er 
das  vor  meister  und  rat  ein  vierteil  jores  züvor  abslagen  und  ver- 
kinden,  ungeverlich. 

Und  darumb  so  sol  man  ir  eime  geben  alle  jor  xx  lib.  $,  das  ist  alle 
fronvaslen  v  lib.,  und  ir  yeglichem  zürn  jor  x  M  für  beiltze  und 
botschüh,  und  zü  zweien  jor  eime  viij  ein  tüchs  zü  eime  gewand 
und  5  ß  S  ir  eime  für  lappengelt  und  nit  me,  weder  herberg  noch 
anders;  und  söllent  auch,  by  dem  egenanlen  eit,  an  meister  und  rat 
noch  sust  niemans  anders  nit  me  vordem  oder  das  man  jnen  diser 
vorgeschribenen  dings  deheins  erloube  oder  abe  tüge,  ungeverlich. 
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ltt.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,' vol.  13,  fol.  294. 

Die  wahter  süllent  sweren  zö  got  und  den  heiligen  jr  hölen  und 
wählen  uf  dem  münster  gelruwelich  und  ernstlich  zü  tön,  nemlich  sü 
beide  alle  naht  daruf  zü  sin,  und  der  an  dem  die  hüte  ist  tage  und 
naht  daröf  zfl  hüben,  jegelicher  die  halbe  naht  zö  wachen  und  jn 
der  naht  zö  yeder  stunden  zöm  mynesten  zwei  mol  umbzögon,  und 
der  ander,  der  dann  sin  höl  tage  und  naht  geton  hat  und  herabget, 
nit  ee  herabe  zö  gon  dann  morgens  zö  thorglocken,  die  ir  jegelicher 
mit  sin  selbes  hanl,  und  nieman  anders  von  sinen  wegen,  löten  so), 
uf  die  zit  als  er  von  den  herren  bescheiden  wurt,  und  obendes 
wider  daruf  zö  sin  so  man  thorglock  lötet,  uf  das  er  die  naht  sin 
höt  und  waht  tön  sol,  und  süllent  ouch,  by  iren  eiden,  nahts  jr 
keiner  herabe  gon,  noch  der  der  tages  daruf  sin  sol  jra  tage  nit 
herabe  gon,  es  wcre  dann  das  jr  einer  eim  ammeister  ein  botschaft 
sagen  oder  verkünden  müste  oder  von  eim  ammeister  geheisen 
wurde  herab  zö  gon,  und  so  balde  er  solichs  gedöt,  das  er  dann 
förderlich,  by  sinem  eide,  wider  daruf  gange  und  do  oben  blibe  sin 
zit  usz,  als  vor  slot. 

Es  sol  ouch  jr  keiner  deheinen  kneht  bestellen  an  sin  stat  uf  dem 
münster  jn  zö  verwesen,  es  were  dann  das  jr  einer  siech  würde,  das 
er  libs  halp  nit  selbs  sin  höt  und  waht  getön  möhte,  so  sol  er 
dannoch  nit  maht  han  jeman  an  sin  stat  zö  bestellen  dann  mit 
erloubunge  eins  amraeislers;  und  süllent  ouch  sweren,  sü  beide  noch 
jr  deheiner  besonder,  deheynerley  spiele  das  den  pfennig  berüren 
mag  an  deheinen  enden  zö  tön,  allewile  sü  an  dem  ampt  sinl,  und 
deheinen  win  jn  keime  geschirre  mit  jnen  uf  das  münster  zö  tragen, 
dann  zö  den  jmbissen  bescheidenlich,  ungeverlich,  noch  durch  sich 
oder  yeman  anders  dehein  frowe  noch  gast  uf  das  münster  zö  lossen 
one  urlop  eines  sleltmeislers,  der  dann  rihtet,  oder  eines  ammeisters, 
noch  dehein  unför  daruf  zö  triben  mit  deheim  wibe  noch  nyeman 
anders  das  gestatten  zö  tön  als  verre  sü  es  gewenden  mögent,  by 
iren  eiden,  one  alle  geverde ;  und  wo  ein  füre  uszgienge,  das  got 
lange  wende,  das  sü  das  zü  rehter  zyt  berufent,  als  das  harkommen 
ist,  und  der  der  jm  tage  hie  nydenan  ist  sich  förderlich  hinuf  ze  fügen 
zö  sinem  gesellen  und  einander  des  besten  zö  helfen,  als  verre  sü 
könnent  und  mögent.  by  jren  eiden,  ungeverlich ;  und  söllent  ouch 
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verewigen,  by  jren  eiden,  was  zü  verewigen  ist;  und  der  der  des  tages 
hie  nydenan  ist,  nochdem  er  sin  notdurft  geslofet,  eins  stettmeisters, 
der  dann  rihtet,  ernstlich  und  flissetlich  zö  warten  als  verre  er  mag. 

Es  sol  ouch  kein  wahter  mit  sin  selbs  libe  dehein  badewerck 
triben,  ungeverlich,  und  sol  ouch  jr  einre  alle  tage  uf  dem  münsler 
sin  und  die  hüte  und  wahte  glich  teilen  und  tfin  als  davor  geschriben 
stat.  Sü  sollent  ouch  alle  tage  wann  man  rat  haben  wil  zwey  zeichen 
mit  der  rateglocken  löten,  und  sollent  das  hünderste  zeichen  uf  ein 
halbe  stunde  velliclich  lflten,  ungeverlichcn,  umb  das  die  rete  darum b 
nit  erfrüt  werden!,  und  wenn  das  hünderste  zeichen  verlassen  wurt, 
so  sol  yr  einre  fürderlich  für  den  grossen  rat  gon  und  sagen  das  er 
gelütet  habe,  und  von  dannen  für  den  deinen  rat  und  solichs  ouch 
sagen,  und  von  dannen  für  die  nydern  geriht  und  solichs  ouch  sagen, 
und  sollent  solichs  sweren  zü  tön;  und  daruf  sol  man  jnen  ein  zyt- 
glas  geben  das  sü  uf  die  zyt  alleweg  by  jnen  haben  sollent,  das  sü 
wissent  wann  ein  halbe  stunde  vergangen  sy.  Und  darumb  so  sol 
man  jnen  eim  geben  alle  jore  zwentzig  pfunte  pfennige,  das  ist  alle 
fronvast  fünf  pfunt,  und  jr  jeglichem  zöm  jore  zehen  Schillinge 
Pfennige  für  beiltz  und  botschuhe,  und  zü  zweien  joren  eime  aht  elen 
tüchs  zü  eime  gewande  und  fünf  Schilling  pfennige  jr  eime  für 
lappengelt,  und  nit  me,  weder  herberg  noch  anders;  und  sollent 
ouch,  by  dem  egenanten  eide,  weder  an  meister  und  rate  noch  susl 
nyemand  anders  me  vordem  oder  das  man  jnen  diser  vorge- 
schoben dinge  deheins  erloube  oder  abetüge,  ungeverlich ;  wer  aber 
das  jr  deheiner  die  vorgeschoben  ordenunge  verbreche  an  eim  stücke 
oder  me,  so  sollent  unser  herren  meister  und  rate  denselben  der 
das  verbreche  strafen  der  geschihte  noch,  und  wann  je  eim  nit  me 
füglich  ist  ein  wahter  zü  sinde,  so  sol  er  das  vor  meister  und  rate 
ein  vierteil  jores  züvor  abesagen,  ungeverlich. 

Es  sullent  ouch  die  zwene  wahter  und  ouch  die  zwene  münster- 
knehte,  noch  jr  deheiner  besonder,  weder  herren  noch  sust  jeman 
anders,  wer  der  were,  dem  man  dann  uf  das  münster  erloubt,  nützit 
heischen  noch  noisen  jn  ülzit  zü  schencken  oder  zü  geben,  weder 
lützel  noch  vil,  jn  deheinen  weg;  were  aber  das  jeman  von  jm  selbs 
jn  samenthaft  oder  jr  eim  besonder  (was  gebe),  das  mögent  sü  wol 
nemen,  also  das  sü  solichs  under  sich  verteilen  süllent,  eim  als  vil 
als  dem  andern,  ungeverlich. 
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Oach  sülient  die  wahler,  noch  neyeman  anders,  by  naht  dehein 
für  jn  jr  slubeofen  uf  dem  münster  machen ,  und  ouch  deheinerley 
burnende  licht  nahtes  uf  dem  münster  offenlich  haben,  und  ob  sü 
sich  in  dem  winter  vor  gefrüsle  und  keilte  nit  on  glüte  enthalten 
mögent,  so  sülient  sü  doch  die  glflle  jn  eim  geschirre  haben  ston  an 
eime  ende  do  es  weder  von  dem  winde  oder  von  andern  sachen 
keinen  schaden  bringen  möge,  und  sol  ouch  jr  deheiner  uf  dehein 
stonde  ding  by  der  glöte  sitzen  oder  leien,  sonder  jr  einer  mag  sich 
doby  setzen  uf  einen  Steinmetzen  stöle  der  nuwent  einen  Stollen 
habe,  umb  des  willen  ob  er  by  der  glfllen  silzende  entschliefe,  das 
er  dann  mit  demselben  stöle  umbvalle  und  wider  herwache  und  sin 
waht  löge,  uf  das  durch  sin  slofen  nit  verwarloset  werde;  und  wo 
jr  einer  den  andern  fünde  slofen  so  er  wachen  soll,  wellich  zit  das 
were,  so  sol  er  jn  gütlich  wecken,  wolt  er  sich  aber  daran  nit  keren 
und  würde  darüber  me  funden  slofen,  so  sol  es  der  ander  förderlich 
dem  ammeisler  verkünden,  uf  das  die  waht  bas  versorget  werde  und 
geschee  nach  noldurft.  Doch  mögent  sü  zü  winterzit  jm  tage  mit 
zaleholtz  für  jn  jr  slübeofen  bescheidenlich  machen  und  tages 
darinne  an  dem  warmen  essen,  als  das  harkummen  ist;  sü  sülient 
ouch  die  wahlglock  allewegen  löten  zü  den  relen  als  sü  je  von  dem 
ammeisler  bescheiden  werdent;  so  sülient  sie  ouch  allewegen  zü 
rehter  zit  blosen  die  dinle,  den  grüsel,  den  judenblosz  und  den  tag 
hürnen. 

Die  zwen  wahler  und  die  zwen  münslerknehle  oder  jr  deheiner 
besonder  noch  jeman  anders,  sülient  ouch  deheinerley  vogel  uf  dem 
münster  an  deheinen  enden  usnemen  noch  vohen,  ouch  das  nyemann 
gestatten  noch  verhengen  zfl  tön  so  verre  sü  das  geweren  mögent ; 
und  obe  das  jeman  über  jren  willen  dele,  das  sülient  sü  förderlich  dem 
ammeisler  oder  dem  fünfzehener  meisler  verkünden,  der  oder  die 
sülient  dann  dozfl  tün  was  sich  dann  gebürt,  dann  man  solichs  nit  me 
gestalten  sol,  uf  das  dem  münster  und  den  ziborgen  so  daran  köstlich 
gemäht  kein  schade  me  geschee  als  bilzhar  gescheen  ist,  nochdera  die 
vögel  darin  nistent,  und  durch  das  stigen  die  ziborgen  und  daz 
gemechtete  zerbrochen  wurl ;  und  wellicher  under  den  wahtern  oder 
münsterknehten  solichs  me  dete  oder  wo  die  wahter  dise  ordenung 
nit  haltent,  ez  were  an  eim  stück  oder  me,  so  sol  man  sü  darumb 
strofen  als  sich  dann  geheischet  und  billich  ist. 
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Waffen  verbot. 


Verbot  Harnisch  zu  tragen. 

14.  Jahrhundert, 

G.  U.  P.  Lad.  247,  Nr.  7. 

Unser  herren  meisler  und  rat,  schöffel  und  amman  sint  überein 
komen  das  nieman  denhein  pantzer,  sie  sint  klein  oder  gros,  noch 
denhein  ander  harnasche  oder  gewefen,  das  dem  glich  ist,  in  unser 
stat  noch  burgban  antfln  noch  tragen  sol,  er  welle  denne  in  das  lant 
riten  oder  gan,  ane  alle  geverde,  der  fünf  meisler  einer  erloube  sie 
ime  denne  zü  tragende;  und  dis  gebot  söllent  alle  gesellen,  die  uf  die 
trinckestube  gant  und  würte  daruf  sint,  sweren  stete  zü  habende  und 
zü  rügende  und  ouch  sich  selber  zü  rügende  ob  sie  es  an  ieman 
befunden!  der  es  gebrochen  hette;  und  wer  dis  gebot  brichel,  alse  da 
vor  geschriben  stat,  der  sol  zweinlzig  jore  von  dirre  stat  sin,  nahles 
und  dages,  eine  mile  und  darnach  nach  den  zweinlzig  jaren  mit 
meister  und  rat  überein  komen  das  sie  ime  erloubent  herwider  in  zö 
varende;  und  wer  dis  vorgeschribene  gebot  breche  und  sich  selber 
nit  rügete  oder  befünde  das  es  ieman  anders  gebrochen  helle  und 
ouch  den  nit  rügete,  alse  da  vor  geschriben  stat,  in  den  nehslen  drien 
dagen  so  er  befünde  das  es  ieman  gebrochen  hetle,  der  sol  sin  bürg- 
reht  verloren  han  und  sol  niemerme  in  die  slat  zü  Slrazburg  komen. 

Were  ouch,  das  got  wende,  das  ein  geschelle  wurde,  so  sol  sich 
nieman  weffen,  es  were  denne  das  man  die  mortglocke  lüle,  und  sol 
ouch  die  nieman  heiszen  lüten  denne  ein  ammanmeister,  und  wenne 
man  sie  also  lület,  so  sol  menglich  gewaffent  zogen  zü  füs  vür  das 
münster  und  da  bi  dem  ammanmeister  und  bi  den  andern  meislern 
hüben,  und  wenne  sie  die  meister  heiszent  heim  zogen,  so  söllent  si, 
bi  irem  eide,  unverzögenlich  heim  zogen.  Were  aber  das  ein  för 
ujgicnge,  so  söllent  sich  die  anlvverck  weiten  und  vür  das  münster 
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zogen  zö  dem  ammanmeister  und  den  meistern,  und  söllent  die 
ritler,  die  knehtc  und  die  burger  sich  nit  weffen,  es  were  denne  das 
der  ammanmeister  und  die  meister  noch  in  säntent,  so  söllent  sie 
sich  wellen  und  zö  in  komen,  bi  irem  eide,  und  was  sie  sie  denne 
heiszent  tön,  das  söllent  sie  gehorsam  sin  zö  tönde  ane  alle  geverde ; 
und  söllent  ouch  die  die  zü  den  toren  benümet  sinl  zö  den  toren 
loufen  und  gän,  alse  sie  unlzher  getan  hänt;  het  sich  ouch  ieman 
zö  dem  andern  verbunden  mit  eiden,  mit  truwen  oder  mit  briefen, 
des  söllent  sie  einander  erlaszen  und  ledig  sagen,  bi  irem  eide,  und 
söllent  ouch  denheine  büntnis  machen  die  zö  unfriden  oder  zö  zwei- 
gunge  treffen  mag,  ane  alle  geverde ;  und  wer  wider  dirre  vorge- 
schobenen dinge  denheines  dete,  der  sol  es  bessern  also  da  vor 
geschriben  slat. 

Unser  herren  meisler  und  rat,  schöffel  und  amman  sint  ouch 
überein  komen,  were  es  daz  denheinre  mit  ieman,  der  in  dem  rale 
gewesen  ist  sider  daz  die  anderunge  nö  zö  jungeste  geschach  oder 
hernach  in  den  rat  körne,  übel  relde  oder  in  übel  handelte  mit 
worten  oder  mit  wercken,  oder  schöfTe  daz  es  ieman  dete  umb  denhein 
ding  daz  er  verurteilt  helle  in  dem  rale,  oder  ieman  denheine  besse- 
runge  helle  gesprochen  von  denheinrehande  sache  wegen,  die  daz 
gerihle  oder  die  stat  angienge,  oder  dem  rate  hette  vürbraht  oder 
gerüget,  oder  sus  mit  einem  andern  biderben  manne,  der  ützit  dem 
rat  hetle  vürbraht  daz  der  stelle  nölz  und  göt  were  oder  darzö  riete 
wie  sölich  ding  versehen  wurde,  und  wer  die  unföge  dele,  das  künt- 
lich  wurde  gemachet  vor  dem  rate  der  zö  den  zilen  ist  so  die  getat 
geschehe,  daz  söllent  meisler  und  rat  rihten,  uf  iren  eil,  strenklich 
und  ane  vürzog,  nach  den  dingen  alse  es  denne  geschehen  ist;  und 
sol  das  der  abgande  rat,  bi  sinem  eide,  dem  änganden  rate  alle  jare 
in  den  eit  geben. 

Unser  herren  meisler  und  rat,  schöffel  und  amman  sint  überein 
komen,  wer  sweret  sol  geben  sehs  pfenninge,  und  süllent  ez  alle 
schöffel,  bi  iren  eyden,  rügen  und  ouch  sich  selber  rügen,  bi  irem 
eyde,  wenn  ir  einre  swert;  und  sol  man  ouch  die  pfenninge  cnt- 
wörten  bi  der  tagzit  dem  boten  der  sie  fordert,  by  driszig  Schillingen. 
Wer  ouch  ungewönlich  swert,  daz  söllent  meisler  und  rat,  bi  irem 
eide,  unverzögenlich  rihten  nachdem  alse  sie  danne  duncket  daz  sie 
reht  tönt. 
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Verbot  lange  Messer  and  Degen  zu  tragen. 

1499. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  26«». 

Unser  herren  meister  und  rät  und  die  XXI  sint  überein  kommen 
und  habent  erkant,  das  niemans,  wer  der  sy,  bohe  oder  nider,  nü 
hinförme  keyn  lang  messer  oder  tegen  in  unser  stat  noch  vorstellen 
me  tragen  soll,  weder  by  tage  noch  by  nachte,  die  lenger  sint  dann 
die  mosse,  noch  keyn  lengere  scheyde  dann  gegen  eym  twerchfinger; 
und  wers  das  dehein  unser  bürgere  oder  ire  süne  oder  einer  der 
hüselich  oder  hebelich  hie  gesessen  were  dehein  lang  messer,  tegen 
oder  scheyde,  über  die  mosse  als  vorgeraeldet  ist,  tröge,  der  sol 
bessern  ein  pfunt  pfennige;  wer  aber  das  pfunt  pfennige  nit  haben 
mag,  und  das  zö  got  und  den  heiligen  sweret,  der  sol  usfaren  und 
us  sin  ein  halb  jare  von  unser  stat  ein  myle,  und  sol  ouch  weder 
meister,  ammeisler  noch  rate  noch  niemans  maht  haben  ime  harin 
zfl  erloöbende;  und  hat  man  ouch  den  ammeislersknechten  und 
andern  empfolhen,  by  iren  eyden,  ernstlich  sehen  daruf  zö  haben  und 
warzftnemen,  und  wen  sie  also  findent  messer  tragen  oder  scheyden 
tragen  anders  dann  davor  geschriben  stat,  das  sie  das  förderlich  den 
süben  uf  der  pfaltzen  rügen  und  fürbringen  sollent,  und  so  sollent 
dann  die  süben  dieselben  darumb,  by  iren  eyden,  strofen  und  bessern, 
in  mosse  vorgemeldet  ist,  und  sol  den  ammeislersknechten  und  den 
andern  knechten  von  dem  das  sie  also  fürbringent,  von  yedem  pfundc 
fünf  Schilling  pfennige  werden.  Weihen  dienslknecht  ouch  die 
ammeistersknechle  oder  die  andern  knechte,  denen  daruf  empfolhen 
worden  ist  zö  lugen  und  warzünemen,  findent,  in  unser  stat  oder 
Vörstetten,  lange  messer,  tegen  oder  scheyden  tragen  über  die  mosse, 
es  sy  by  tage  oder  by  nachte,  den  sollent  sie  ir  messer  oder  tegen 
nemen,  und  die  deheinem  wider  geben,  einer  überkomme  dann  mil 
inen.  Wo  sie  ouch  einen  lantman  also  findent  lange  messer,  tegen 
oder  scheyden  tragen  über  die  mosse,  es  sy  by  tage  oder  by  nacht, 
do  sollent  sie  eym  solichen  zflm  ersten  mole  sagen  und  ine  heissen 
sin  lang  messer,  tegen  oder  scheyde  abelegen,  welher  sich  dann  daran 
nit  keren  wolt  und  das  sie  einen  solichen  me  begriffen,  dem  sollent 
sie  die  messer  oder  tegen  ouch  nemen  und  ime  die  nit  wider  geben, 
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es  sy  dann  (das)  er  mit  ine  überkommen.  Alsdann  von  den  dienst- 
knechten dovor  gemeldet  ist  und  geschriben  stot,  ist  ouch  yemans 
vormols  erloubet  lange  messer  zo*  tragen,  das  soll  abesin  und  sol 
die  fürer  nit  me  tragen,  by  der  egeschriben  penen,  usgenommen  die 
vier  stettmeisler,  do  mag  yeglicher  wol  ein  lang  messer  tragen  und 
siner  knecht  einer,  und  nit  me,  weder  süne  noch  ander  knechte;  und 
wenn  das  jare  uskompt,  so  mögent  die  selben  die  dann  meister 
gewesen  sint  wol  lange  messer  tragen;  doch  sol  ir  knecht  noch  ir 
süne  keyner  keyn  lang  messer  tragen.  Es  mag  ouch  der  ammeister 
und  siner  husknechte  einer  und  der  stelle  knecht  zwen,  die  by  dem 
ammeister  sint,  oder  ire  nochkomen  wol  lange  messer  tragen,  und 
nit  me;  und  sol  ouch  keynes  ammeisters  noch  altammeisters  sün 
keyn  lang  messer  hynnanfürder  me  tragen;  doch  so  mag  ein  yeglich 
altammeister  und  siner  knecht  einer,  und  nit  me,  lange  messer 
tragen,  ungeverlich.  Es  mögent  ouch  alle  dise  nochgeschriben  per- 
sonen  und  ampllütc  wol  lange  messer  tragen,  und  nieman  anders 
dann  als  dovor  bescheiden  ist : 

Der  lonherre  —  der  rentmeister  —  der  husmeister  im  koufhuse 
und  sin  schriber  —  die  vier  ratzboten  —  der  dryer  knecht  uf  dem 
pfennigturn  —  alle  soldener  —  alle  turnhüler  —  die  wachler  — 
der  sübener  knecht  alle  die  sie  von  der  statt  wegen  habent  —  die 
zoller  uf  der  Rynbrucken  —  der  zoller  im  Giessen  —  der  zoller  am 
Ryne  —  sin  geselle,  der  beseher  — die  drye  öbern'loufenden  boten 
—  der  ober  zoller  im  zollekelre  — -  der  wasserzoller  —  die  zwen 
schülzenmeister  —  alle  zoller  an  den  thoren  —  der  zoller  an  der 
Bedeckten  brücken  —  der  zoller  an  Kaltöwe*  —  der  schultheisse  — 
der  vögt  --  die  zwen  richler  an  den  nidern  gerichten ,  alldewile  sie 
richter  sint  und  nit  lenger  —  die  boten  an  weltlichem  gericht  —  der 
underkoufer  an  welllichem  gericht  —  der  pedell  an  geistlichem 
gericht. 

Doch  so  mag  ein  yeglich  unser  burger  und  die  unsern,  als  man 
nachtes  uf  die  stuben  gät  essen,  so  die  wider  heym  gont,  wol  swert 
oder  lange  messer  by  inen  haben,  als  das  unlzhar  komen  und  gewön- 
nen gewesen  ist,  also  doch  das  sie  vackeln,  schöybe  oder  andere 
liechter  by  inen  habent,  umb  das  man  wisse  wer  sie  sient. 

1  Die  Kaltouwe  befand  sich  an  der  heutigen  Metzgerau,  jenseits  des  Krummen 
Iüiuines,  s.  Silbermann,  Lokalgeschichtc,  S.  140. 

38 
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Wer  ouch  der  were,  über  die  vorgenanten  personcn,  nieman  us- 
genomraen,  der  ein  lang  messer,  tegen  oder  scheyde  trüge,  anders 
als  dovor  geschriben  slat,  der  sol  liden  und  dulden  die  vorgeschoben 
besserung;  und  ist  ouch  den  süben  uf  der  pfaltzen  ernstlich  empfolhen, 
wä  inen  solichs  fürbrocht  oder  gerüget  wnrt,  das  sie  dann  das  strofen 
und  rechtfertigen  sollent,  in  mossen  als  vor  begriffen  ist;  und  wil 
man  inen  ouch  das  in  ir  bfleh  verschriben  geben  das  sie  solich  bes- 
serunge,  by  iren  eyden,  niemans  faren  lossen  sollent;  und  obe  inen 
yemans  deheinen  widersatz  darinne  gebe,  den  sollent  die  süben  för- 
derlich meister  und  rate  fürbringen;  dieselben  wöllent  dann  solichs 
fürnemen  und  strofen  als  sich  gebürt  und  das  niemans  übersehen; 
do  wisse  sich  menglich  noch  zfl  richten. 

Publicaturn  dorainica  ipsa  die  beati  Sixti  pape.  Anno  1452. 
(6.  August.) 
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Wassermeister-Ordnung. 

MttO 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  26. 

Der  wassermeister  soll  die  Brusche  und  alle  ander  graben  und 
giessen  alzit  besehen  wo  die  landvesten,  es  syent  muren  oder  ander 
landvesten,  gebrochen  oder  zerfallen  sint,  das  er  do  den  löten  den 
solichs  zögehört  heisse  und  gebiete  wider  zc  machen.  Ouch  was 
grundes  oder  gerere  davon  in  die  graben  oder  wasser  gefallen  were, 
das  sü  das  wider  uf  tönt  heben  und  hünder  sich  in  die  lantvesten 
werfen  oder  es  lossent  hinweg  füren,  also  das  die  wasser  und  graben 
davon  gesufert  werdent. 

Er  soll  ouch  die  wasser  und  alle  graben  besehen  wo  zerbrochene 
schiffe  ligent,  daz  er  do  den  löten  gebiete  die  dannan  ze  tflnde,  umb 
das  sich  die  wasser  und  die  graben  nil  verlendent,  und  soll  inen 
solichs  gebieten  in  dryen  tagen  dannan  zü  tön ;  und  welher  das  in 
den  dryen  tagen  nit  endete,  so  soll  der  wassermeister  soliche  schiffe 
us  den  graben  und  wassern  schaffen  und  die  zfl  der  stal  handen  nemen. 

Er  soll  ouch  alllzit  besehen  den  Rine  und  alle  ander  wasser  die  zö 
diser  stal  gont,  ob  es  sich  yergent  verlendet  oder  verlenden  wolle, 
oder  wo  utzit  breslen  were  oder  würde  davon  schaden  kommen 
möhte,  das  soll  er  förderlich  bringen  an  die  rete  und  XXI ;  was  die 
dann  fürbas  darinne  erkennent,  dem  sol  dann  nochgangen  werden. 

Er  soll  ouch  besehen  das  nyemans,  wer  der  ist,  in  disem  burgbanne 
keine  lewen  mache  noch  habe ;  wer  das  darüber  dete ,  der  bessert 
von  yeder  lewen  30  ß  3  als  dicke  das  beschiht.  Doch  so  soll  dis  die 
nit  angon  die  eygene  wasser  hant,  do  anders  meister  und  rate  und 
XXI  erkennent  daz  sie  eigen  sint. 

Er  soll  auch  besehen  das  in  disem  burgbanne  keine  Stellinge,  fach 
noch  gewende  gestellet  noch  gemäht  werden,  umb  daz  die  graben  und 
giessen  nit  verlendet  und  verwüstet  werdent. 

Er  soll  ouch  lögen  allenthalben  zö  der  stal  mölen  und  tychen  und 
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zfl  den  giessen,  obe  die  gehalten  werden  noch  nulz  und  notdurft,  und 
was  bresten  er  do  sehe,  soll  er  dem  gebieten  dem  es  dann  gebürt  zfl 
versehen. 

Es  soll  ouch  nyeman,  wer  der  ist,  in  discr  slat  noch  ussewendig 
in  der  stat  graben  vischen  mit  pfulsen,  dann  die  muren  und  lant- 
vesten  vast  davon  zerstossen  und  zerbrochen  werdent;  wer  das  bri- 
chet,  der  bessert  30  8  o  so  dicke  das  beschiht. 

Er  soll  ouch  besehen  wo  lere  schiffe  hangent  uf  der  Brusche, 
zwüschen  Marckpachs  brücke*  bilze  an  sant  Stefans  ort,  das  er  die 
heisse  und  gebiete  dannan  ze  tünde. 

Er  soll  ouch  warnemen  obe  yemans  feget,  mysl  oder  ander  wüst 
uf  die  wasser  und  graben  leyt  oder  schultet,  davon  der  stat  gebüwe, 
graben  und  wasser  verwüstet  werdent,  daz  er  do  den  löten  gebiete 
solichs  dannan  zö  tünde. 

Er  soll  ouch  bestellen  mit  den  knehten,  die  dartzü  gehörent  und 
solichs  empfolhen  ist,  das  sü  beide,  by  tage  und  naht,  flisslich  und 
ernstlich  warnemen  und  lägen  wo  yemans  steyne,  feget,  gerere, 
grünt  oder  ander  wüst,  der  zfl  gründe  feilet,  in  die  Brusche  oder 
allenthalben  in  der  slat  graben  und  giessen  schüttet  oder  würfet,  das 
sie  das  uf  slunt  den  sübcnen  rugent;  und  wer  semlichs  tut,  der  soll 
bessern  1  üb.  3;  und  was  besserunge  also  gevallent,  die  süllent  die 
sübene,  by  iren  eyden,  nyemanl  faren  lossen,  und  das  halbe  gell  der 
stat  werden  und  das  überige  dem  der  es  rüget,  alz  dann  diser  artickel 
ouch  eigentlich  in  der  sübene  büch  geschriben  stot;  und  welicher 
kneht  solichem  nit  nocbginge,  wo  er  das  empfindet,  daz  soll  er  den 
sübenen  sagen,  und  süllent  die  sübene  den  darumb  bessern  und 
strofen  als  sich  das  gebürt. 

Es  soll  ouch  nyeman  kein  qwerchgarn  legen  oder  stellen  noch  sust 
vermachen,  es  sy  mit  griene  wasen  oder  andern  dingen,  und  mit 
garnen  daruf  ziehen;  wer  das  brichet,  der  bessert  5  lib.  5. 

Man  soll  ouch  der  stat  graben  nit  megen  bitz  usgonde  des  meygen; 
dann  der  lyss  und  rowen  dadurch  verderbet  wurt,  und  die  jungen 
fische,  die  man  nennet  seien  oder  ungemynnte  vische,  deste  bas  für- 
kommen  mflgent. 
Were  es  ouch  das  er  uf  etliche  zil  etwas  besehen  müste  us wendig 

1  Ueber  die  Margbacher  Brücke,  spätere  tfartinsbrückc,  s.  Silbermann,  S.  203, 
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unser  stat,  was  er  dann  uf  die  zit  verzeret  soll  im  der  rentenmeister 
uf  dem  pfennigthurn  wider  geben  und  solichs  in  den  kostbrief  schri- 
ben,  uf  das  die  rele  und  XXI  ouch  solichs  wissent. 

Der  wassermeister  soll  ouch  maht  und  gewalt  haben  zfl  gebieten 
zü  dem  ersten  mole  by  10  ß,  zfl  dem  andern  mole  by  1  üb.  und  zfl 
dem  dritten  mol  by  30  ß  8;  und  wolle  im  darüber  jeraant  ungehorsam 
sin,  den  oder  die  soll  er  dem  rale  geschriben  geben,  die  süllent  dann 
solichs  fürnemen  und  slrofen,  und  ouch  die  verbrochen  gebot  nyemant 
faren  lossen,  uf  den  eyd. 

Weliche  artickel  ouch  in  diser  ordenunge  slont,  die  den  sübenen 
empfolhen  sint  zfl  slrofen,  soll  er  allzit,  so  imc  das  fürkomet  das 
solichs  verbrochen  und  nit  gehalten  würt,  den  sübenen  fürbringen 
und  sagen  und  sü  ermanen  solichs  fürzeneraen,  noch  inhalt  diser 
ordenunge,  umb  das  die  graben,  giessen  und  wasser  in  eren  gehalten 
werdent. 

Als  ouch  Claus  Ockenfuss,  der  wassermeister,  dis  jore  in  dem  rale 
ist,  so  soll  man  ime  nuschnit  geben ;  aber  wann  dis  jor  uskompt,  so 
soll  man  ime  danoch  alle  jore  geben  2  üb.  3  zfl  lonc. 

Alle  und  yegeüche  vorgeschriben  stücke,  punclen  und  artickel,  die 
dem  wassermeister  nüzemol  empfolhen  sint  oder  harnoch  empfolhen 
werdent,  soll  er  sweren  stete  und  veste  zö  halten  und  den  ernstlich 
und  getruwelich  nochzegonde,  nyemans  zfl  liebe  noch  zü  leide,  uf 
den  eyd,  und  darumb  soll  man  ime  geben  alle  jore  2  lib.  5  also  Yor 
stot. 

Ilem  Claus  Ockenfuss,  der  wassermeister,  hat  dise  vorgeschribe 
ordenunge  gesworn  uf  mittwoche  nehst  sant  Gregorienlag  anno  1450. 
(11.  Maerz.) 
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Wein -Ordnungen. 


Verordnungen  den  Verkauf  des  Weines  betreffend. 

Stadtordnungen,  vol.  19,  fol.  10. 

Unsere  herren  meister  und  rat  sint  überein  komen  daz  kein  vesse- 
ler,  noch  nieman  anders,  hinnan  vür  me  denhein  vas  soll  uftön  zü 
dem  zapfen  zü  verschenckende,  daz  rainre  si  danne  ein  halb  fader 
oder  ein  vierling,  anlweder  von  siben  omen  wins  oder  von  sehsen, 
anfc  geverde ;  und  soll  man  ouch  dieselben  vas  verungelten  e  man  sie 
uftflt  zfl  dem  zapfen ;  man  soll  ouch  kein  vas  me  geben  eins  dages 
uf  glich  gelt  in  eime  kelre  danne  eines,  und  soll  ouch  nieman  länger 
uf  ein  gelt  geben  denne  zwene  dage,  zu  glicher  wise  alse  die  tönt 
die  gantze  fäder  wines  geben  und  verschencken  zü  dem  zapfen. 
Waz  vesselin  ouch  mit  wine  zö  mercke  habent  oder  verkouft  werdent, 
es  si  uf  dem  wasser,  uf  dem  winmerckete,  am  langen  kelre  oder 
anderswo  wo  es  die  vesseler  verkoufent  uf  merschetzen,  do  soll  man 
von  eime  fäder  wins  4  5  geben,  von  eime  halben  fäder  2  o,  von  eime 
vesselin  i  5;  und  wer  ouch  dirre  vorgeschriben  dinge  deheins  ver- 
breche, der  bessert  viere  wochen  von  der  stat  und  git  5  lib. ;  und  wil 
man  ouch  hüte  darüber  setzen. 


Es  sol  ouch  kein  houblkanne  hinnan  vür  me  denheinen  win  uf  den 
zapfen  koufen  zü  verschenckende  oder  zü  vertribende,  und  soll  ouch 
mit  keime  zapfener  weder  tcyl  noch  gemeyne  haben ;  welr  houbelkanne 
daz  breche,  der  bessert  jar  und  dag  und  git  5  lib. 

Unsere  herren  sint  überein  komen  das  nieman  keinen  win  geben 
soll  zü  dem  zapfen  noch  nieman  keine  flesche  füllen,  er  habe  danne 
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denselben  win  vor  verungeltet;  wer  das  breche  und  win  also  unver- 
geltet  gebe,  der  bessert  jar  und  dag  und  5  Hb.;  und  soll  man 
ouch  das  ungelt  den  obersten  ungeltern  entwurten  und  nit 
iren  knehten,  es  were  denne  daz  ir  einre  siech  oder  nit  in  der 
stat  were,  so  mag  man  es  wol  den  knehten  entwurten,  also  doch 
daz  es  dieselben  knehle  ze  stunt  widerurabe  entwurtenl  dem 
obersten  ungelter,  der  danne  heyme  ist,  ane  alle  geverde,  es  si 
von  vesselin  oder  von  fädern  komen,  indewendig  dirre  stat  oder 
uswendig  in  den  Vörstetten.  Es  soll  ouch  nieraan  keinen  win  geben 
ze  schetzende,  die  ungelter  sint  denne  e  gesessen ;  wer  daz  tut,  der 
bessert  30  ß.   

Es  soll  ouch  kein  winrüfer  denheinen  win  röfen  noch  keinen 
becher  bi  dem  becherer  nemen,  der  win  si  danne  vor  verungeltet ; 
welr  winröfer  daz  tüt,  der  bessert  30  ß. 


Unsere  herren  meister  und  rat  sint  überein  komen,  waz  wine  man 
harbringet,  es  si  uf  dem  wasser  in  schiffen,  über  lant  uf  wagen  oder 
uf  karrichen,  do  soll  man  von  eime  fäder  wins  4  S  geben,  von  eime 
halben  fäder  2  3,  von  eime  vierling  oder  von  eime  vesselin  i  $,  wie 
dicke  es  zö  merckete  gefört  wurt;  waz  wine  ouch  hie  zö  merckete 
kouft  werdent,  die  man  enweg  füret,  die  soll  man  zö  glicher  wise 
verungelten,  also  do  vorgeschriben  stat;  und  wer  das  breche,  der 
bessert  30  ß,  also  dicke  er  daz  tele ;  wil  man  ouch  hüte  darüber 
setzen  und  wellent  es  ouch  unsere  herren  rihten  und  rehtvertigen, 
nach  hörsagen  wie  es  in  vürkomet. 


Weinrufer-  und  Weinmesser-Ordnung. 

G.  U.  P.  Lad.  12,  n«  1. 

Allen  den  si  kunl  getan  die  disen  brief  ansehent  oder  horent  lesen, 
nun  oder  hienach,  das  wir  die  winröfer  unde  die  winmesser  des 
anlwerckes  zö  Strazburg  gemeinliche,  einhellekliche  überein  sint 
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kommen  aller  der  dinge  die  hie  nach  geschriben  stant,  also  sü  ouch 
unsere  meistere  unde  gesworne  meister  Haneman  Seiler,  der  win- 
röfermeister,  meister  Henselin  Lauweier,  der  winmesserraeister, 
meister  Johans  Vögettlin  der  von  unsern  wegen  iegenote  in  dem  rate 
ist,  Albreht  Senferlobe,  Swicker  Dirdeler,  Eberlin  Fröstelin,  Ulman 
Dambach,  Cunlze  Kistener,  Seyer  Lawclin,  Johanns  Ifrion  unde 
Reimbolt  zö  dem  pfole,  winröfere  und  winmessere,  die  iegenoten 
unseres  antwercks  meistere  und  gesworne  sint,  mit  gerihte  und  mit 
rehlem  urteil  erteilt  und  erkant  hanl,  uf  den  eit,  durch  friden  unde 
notdurft  des  vorgenanten  unsers  antwerckes,  und  soll  man  sü  ouch 
stete  haben  bi  den  besserungen  und  in  alle  die  wis  also  hie  nach 
geschriben  stat :  zö  dem  ersten,  welher  win  schetzet,  er  si  winräfer, 
winmesser  oder  vorlagel,  der  soll  dehein  win  letzen  in  dehein  weg; 
wer  das  brichet,  der  git  fünf  Schillinge  slrazburger  pfennige.  Es  soll 
ouch  kein  winmesser  oder  vorlagel  für  den  spital  gan  sinen  win, 
den  er  denne  misset  oder  warnimmet,  römen  noch  dienen  noch  mit 
niemanne  wetten,  noch  win  tragen  oder  schicken  in  glesern  noch  in 
deheime  anderen  geschirre,  zö  schetzende  uf  Stuben  oder  anderswar, 
in  deheinen  weg;  wer  das  brichet,  der  bessert  ouch  fünf  Schilling 
der  vorigen  pfennige.  Wer  ouch  jares  von  unsern  wegen  in  dem  rate 
ist,  wenne  der  heisset  zösamene  gebilen,  es  sü  zö  liehen,  ersten 
messen  oder  suns  von  weihen  sachen  das  were,  welher  danne  nit 
darkommet,  do  bessert  der  winräfer  sehs  pfennige  und  der  winmesser 
einen  Schilling;  und  sollent  uns  alle  samein  vor  dem  spital,  unde  soll 
unser  keinre  ane  unsere  meistere  und  den  ralherren  denne  gan,  dar 
noch  danan,  do  si  danne  hin  gan  wellent,  bi  der  vorgenanlen  besse- 
runge;  und  welher  köfer  ouch  do  zwischent  win  diente,  der  bessert 
sehs  pfennige.  Wo  ouch  oder  wenne  winröfer  und  winmesser 
bi  einander  sint  an  unsers  herren  lichamen  tage,  an  sant  Urbans 
tage  oder  sus,  wenne  daz  besehene,  do  soll  unser  ieglicher  gelten 
nach  margzal  als  in  denne  angebürl.  Man  soll  ouch  alle  jare  an 
unsers  herren  lichamen  tage,  iegelicher  unsers  antwerckes,  in  sinen 
besten  kleideren  unsers  herren  lichamen  nochvolgende  sin,  gezögen- 
liche  unde  ane  spotten ;  wer  das  brichet,  der  bessert  fünf  Schilling 
der  vorgenanten  pfennige,  die  halben  den  winrüfern  und  die  andern 
halben  den  winmessern.  Es  ist  ouch  beret,  welher  jars  von  den  win- 
rüfern und  den  winmessern  von  unseres  antwerckes  wegen  in  den 
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rat  kommet,  dem  soll  man  des  antwerckes  gemeine  geschirre  be- 
velhen  und  von  stücken  zö  stücken  geschriben  geben  und  anlwurten 
in  den  drien  tagen,  ane  geverde,  und  soll  das  geschirre  gehalten  daz 
jarumbe,  und  soll  man  ime  von  des  antwerckes  pfennigen  darumb 
geben  drissig  Schillinge  der  vorgenanten  pfennige,  und  wanne  daz  jor 
uskommet,  so  soll  er  uns  daz  geschirre  wider  anlwurten  und  bewisen 
alz  es  ime  bevolhen  ist.  Ouch  ist  beret,  wenne  es  beschehe  daz  man 
bi  einander  were  von  reisen  wegen  oder  vor  dem  raünster  oder  sus, 
wie  das  beschehe,  was  denne  unsere  meister  unde  gesworne,  bede 
von  winröfern  und  winmessern,  überein  koment  von  unseres  antwer- 
ckes wegen  unde  dem  antwercke  zö  nutze,  darumbe  soll  sü  nieman 
der  mit  uns  dienet  strafen  noch  do  wider  reden  das  in  leit  si,  in 
deheinen  weg;  wer  das  brichet,  der  bessert  fünf  Schillinge.  Wanne 
man  ouch  eine  reise  würdt  varende,  so  soll  man  keinen  kneht  nemen 
von  winröfern  noch  winmessern,  und  sollent  unsere  meister  und 
gesworne,  die  danne  unsere  meister  und  gesworne  sint,  knehle  nemen 
unde  gewinnen  wo  sü  wellent,  die  sü  truwent  unserme  antwercke 
nötze  und  göl  sin ;  were  aber  das  sü  breslen  hettent  an  frömeden 
knehten,  so  möhtent  sü  einen  teil  an  unserme  antwercke  nemen,  die 
dozö  nölze  und  güt  werent,  unde  soll  nieman  anders  für  den  andern 
bitten,  ane  alle  geverde.  Es  soll  ouch  nieman  unsers  antwerckes,  es 
si  winrüfer,  winmesser,  vorlagel  oder  wer  mit  uns  dienet,  keinre  den 
andern  schelten  noch  ime  übel  reden  diep,  retscher,  verreter,  diffion, 
bösewiht  oder  sus  daz  deme  gelich  ist,  daz  zö  unfriden  driffet;  wer 
das  brichet,  der  bessert  fünf  Schillinge;  ist  daz  es  der  klaget  dem  es 
geschiht  den  meisteren  und  den  geswornen,  und  sollent  es  die  ouch 
rihten  uf  den  eil  so  es  in  geklaget  und  fürbroht  wurt,  unde  vallent 
die  fünf  Schillinge  die  halben  den  winröfern  und  die  andern  halben 
den  winmessern. 

Wa  man  ouch  zö  opfer  gat,  es  si  zö  ersten  messen,  zö  liehen  oder 
zö  brüten,  do  soll  man  gezögenliche  opfern  einre  nach  dem  andern 
uf  den  altar  oder  in  das  geschirre  do  man  das  opfer  in  emphahet, 
und  soll  nieman  sin  opfer  uf  den  allar  werfen  noch  nieman  den 
andern  stossen  noch  den  kugelhöt  abeziehen;  wer  das  brichet,  der 
bessert  ein  Schilling,  er  si  winröfer,  winmesser  oder  vorlagel. 

Man  soll  ouch  alle  jare  den  meisleren  und  geswornen,  die  danne 
meislere  und  gesworne  werdent  von  unsers  antwerckes  wegen,  diesen 
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brief  vorlesen  und  in  den  eit  geben,  daz  sü  in  stete  habent  und 
donoch  rihten,  also  das  vor  geschriben  stat.  Und  dirre  dinge  zü  eime 
waren  steten  Urkunde,  so  hant  wir  unsere  beide  ingesigele  des  ant- 
werckes,  und  wir  Haneman  Seiler,  Johan  Lauweier,  Johans  Vögettlin 
und  Johans  Äffe  unsere  ingesigele  ouch  an  disen  brief  gebencket,  der 
geben  wart  an  dem  raeye  abende  des  jars  do  man  zalte  von  gotz 
geburte  dritzehen  hundert  jar  und  fünf  und  fünfzig  jar.  (1.  Mai.) 


Vereinigung  der  Weinrufer,  Weinmesser  und  Fasszieher 

zu  einem  Handwerk. 

1463. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  465. 

Item  wir  die  winrüfer  und  winmesser  und  wir  die  vasszieher  haben 
uns  mit  einander  vereinet,  das  wir  hynnanfürder  als  ein  antwerck 
züsammcn  gehören  sollent. 

Item  das  unser  schöflel  mit  einander  einen  rotherren  bestellen 
sollent,  noch  besage  der  herren  der  XV  ordenunge,  welicher  sie  dann 
under  uns,  er  sy  rüfer  oder  messer  oder  vasszieher,  je  zü"  ziten  der 
beste  beduncket. 

Item  die  bäten  und  wählen  sollent  wir  glich  tön,  einer  so  vil  als 
der  ander. 

Item  reisen  und  ander  der  stat  dienst  so  uns  entpholhen  wurt,  sol- 
lent wir  ouch  gemeinlich  tün,  als  sich  dann  gebärt  und  nochdem 
wir  dann  des  je  zä  ziten  eins  werden  oder  mit  dem  merer  teil 
erkennen. 

Item  unser  beider  Stuben  und  panner,  ouch  kertzen  und  ander 
noldurftiger  stück  halp  wellent  wir  ouch  underslon  uns  selbs  zü  ver- 
einen, und  wann  wir  spenn  gewinnen,  die  mit  hülf  unser  herren 
gütlich  uslragen. 

Actum  feria  secunda  post  circumeisionis  domini.  Anno  1463. 
(3.  Januar.) 
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Weinsticher  -  Ordnungen. 

14.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  103. 

Es  söllent  alle  winsticher  und  underköfer  sweren  zö  den  heiligen, 
die  do  win  in  dem  keller  oder  anderswo,  wo  daz  ist,  den  löten  hel- 
fent  köfen  oder  verköfen,  daz  sä,  noch  nieman  von  iren  wegen,  kein 
underköfe  von  nieraan  nement  noch  entpfahent,  der  win  oder  die 
koufmanschaft,  die  sü  denne  verkouft  hant,  sye  denne  vor  verun- 
geltet  und  habent  des  ir  Wortzeichen  enpfangen;  und  waz  also  ver- 
kouft wurt  vor  milera  tag,  daz  sol  man  verungelten  by  der  tagzit; 
geschiht  aber  ein  kouf  nach  mitcm  tag,  so  sol  man  ez  verungelten 
an  dem  andern  tag  vor  mitem  tag,  ungeverlich,  und  ouch  ir  eime 
den  andern  rügen  meyster  und  rat  den  sü  wiszent  oder  enpGnden 
der  es  under  in  verbrech  oder  verbrochen  het,  by  dem  vorgenant 
yrme  eyde. 

Es  söllent  ouch  alle  winsticher  sweren  zü  den  heiligen  daz  sü 
keinen  win  uf  dem  merckele  nüt  stechent,  in  hab  denne  der  ungeller, 
der  daz  ungelt  dovon  enphahet,  vor  gezeichet. 

Es  söllent  ouch  alle  underköfer  zü  Strasburg,  welher  bände  under- 
kouf  sie  tribent,  ez  si  von  vin,  von  spetzerie,  von  gewande,  von 
stahel,  von  ysen,  von  saltze,  von  heringen,  bückingen  und  von 
andern  gesallzen  vischen  und  ouch  darzü  von  aller  andern  koufman- 
schaft und  stücke  dez  sye  underköfer  heysen  und  sint,  sweren  zü 
den  heyligen,  daz  sie  kein  underkouf  von  yeman,  wer  der  ist,  nement 
noch  entpfahent  sü  habent  denne  vor  ir  Wortzeichen  enpfangen  von 
der  ungeltkysten,  daz  dieselbe  koufmanschaft  und  gewerde,  die  sü 
denne  also  haben  geholfen  koufen  oder  verkoufen,  verungellet  sye; 
und  sol  ouch  ir  keinre  letze,  schencke,  hantgifte,  hochgezit  noch 
kein  ander  miet  noch  mielwon  von  nieman  nemen,  noch  nieman  von 
iren  wegen,  denne  iren  sichten  gewönlichen  underkoufe,  also  daz 
von  alter  harkomen  ist,  und  nit  anders ;  und  weller  under  in  anders 
dete  denne  da  vor  bescheiden  ist,  daz  meyster  und  rat,  uf  den  eyt,  zü 
ime  rihten  alz  ein  meineyt.  Ouch  wer  ez  daz  den  vorgenant  under- 
köfere  ieman,  wer  der  wer,  schencke  oder  mietwon  büle  zü  gebende 
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in  die  wise  also  da  vorstal,  oder  ieman  von  iren  wegen,  der  bessert 
v  Hb.,  und  sollent  daz  die  vorgenant  underköfer,  by  irme  eyde,  eyme 
ieglichen  stettemeyster  oder  ammanmeyster,  die  denne  zfl  ziten  siot, 
sagen  und  verkünden;  wer  ez  ouch  daz  ir  keinre  under  in  solich 
miete  oder  mietwon  von  ieraan  nerae,  und  ez  eime  andern  fürkeme, 
der  sol  es  ouch,  by  dem  vorgenant  syme  eyde,  also  von  inen  sagen 
und  vürbringen. 

Ouch  sollent  sü,  by  dem  vorgenant  irme  eyde,  den  ungeltern  uf 
der  kyste  sagen  weme  sü  habent  geholfen  win  koufen  oder  verkoufen, 
daz  sü  daz  anschriben. 

Es  sollent  ouch  alle  cremer,  frowen  und  man,  und  alles  ir  gesinde, 
die  von  iren  wegen  köfent  oder  verköfent,  es  sint  ire  schribeknehte 
oder  megede,  sweren  zü  den  heiligen  waz  gewerden  sie  köfent  oder 
verköfent,  die  zü  der  cremeryen  gehörent,  daz  sie  die,  ane  allen 
verzog,  verungeltent,  von  allen  den  stücken  und  von  ieglichem 
besunder,  als  da  vor  geschriben  stat. 

Die  hollzelüte,  die  da  holtz  köfent  und  verköfent  uf  merschetzen, 
die  süllent  sweren  zö  den  heiligen  daz  sie  kein  holtz  uf  den  lant  dönt 
tragen  es  sy  denne  vor  verungeltet,  und  sollent  ouch  das  ungelt  von 
den  fremden  lüten  jne  behaben  oder  in  aber  darlihen. 

Die  holtzknehte,  die  das  holtz  tragent  und  furent,  sollent  sweren 
daz  sie  kein  holtz  tragent  noch  furent  von  dem  holtzmercket  es  sy 
danne  vor  verungeltet,  ane  geverde ;  waz  holtzes  aber  nit  verungeltet 
würde  uf  dem  merckete,  da  sollent  sie  daz  ungelt  mit  irme  lone 
innemen  und  es  ouch  unverzögenlich  antwürten  dem  der  darüber 
gesetzel  ist. 


Unser  herren  meister  und  rat  sint  überein  kommen  das  dehein 
winsticher  noch  sust  nieman  anders,  wie  der  genant  ist,  weder 
frömde  noch  heimsen,  weder  geistlich  noch  weltlich,  deheinen  win 
uf  dem  winmercket  stechen  soll  noch  tün  stechen  uf  den  donrsiag, 
noch  ouch  uf  den  fritag  fröge  untz  dass  der  Barfüssen  frügemesse  us 
ist;  und  welicher  das  verbreche,  der  bessert  10  ß  3,  die  man  nieman 
faren  lossen  wil.  Es  sollen  ouch  die  winsticher  orden  das  alle  don- 
restage  zü  obent,  so  es  drü  sieht,  ir  vier  an  dem  winmercket  sint 
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und  bitz  naht  das  man  die  thorglock  lütet  dobliben  und  verhüten  das 
nieman  kein  win  sieche,  by  der  egemelten  besser unge ;  sie  söllent 
ouch  nieman  keynen  win  abe  dem  winmerckt  lossen  füren  in  grossen 
vassen  oder  in  deinen  vesselin,  er  habe  dann  die  Wortzeichen  von 
dem  ungelt,  das  sie  wissen!  das  er  verzollet  sy. 

Es  soll  ouch  nieman  deheinen  win  uf  der  Strossen  von  dem  Zoltor 
by  dem  allen  sant  Peter  stellen  zü  verkoufen,  sonder  ein  jeglicher 
soll  die  win  die  man  verkoufen  will  füren  uf  den  winmercket,  wohin 
dann  jeglicher  win  gehört,  als  das  harkummen  ist :  nemlich  alle  die 
von  der  Sornen1  und  dohar,  söllent  faren  uf  die  site  by  Otleman  Fran- 
ckenheims seligen  huse,  und  alle  die  halp  fflder  oder  Vierlinge  uf 
karrichen  bringen  söllent  faren  by  die  Elenden  herberge8,  und  sust 
alle  ander  win  anderswo  har  by  der  koleschüre  und  do  umb  uf  dem 
winmercket,  als  das  ouch  von  alter  harkummen  ist. 

Es  sollen  ouch  der  drier  uf  dem  pfenningturn  drie  kneht  des  win- 
mercklz  warten :  nemlich  soll  einer  lögen  by  dem  Zollor  und  der 
ander  by  Bischof burgelor  und  sehen  das  jederman  fare  dohin  er 
faren  soll,  uf  den  fritag  frage  und  nemlich  ouch  uf  den  donrslag  zü 
obent  so  es  drü  sieht  do  sin  und  warten  bitz  naht.  Sü  sollen  ouch 
keinen  verkouften  win  abe  dem  merckel  lossen  faren,  er  sy  dann  vor 
visirl  und  verzollet. 

Man  wil  ouch  ernstlich  hüt  daruf  haben  und  bestellen  obe 
jeman  harinne  ungehorsam  wcre,  das  man  den  darumb  bessern  und 
strofen  soll. 

Die  winsticher  sollen  ouch  sweren  solich  ordenunge  zü  halten,  und 
wo  sü  oder  ir  einer  oder  der  drier  kneht  oder  sust  jeman  anders 
crßndent  das  das  jeman  verbreche,  welicher  do  heimsch  were,  den 
sollen  sü  den  sübenzühtern  rügen,  und  welicher  frömde  ist,  den 
sollen  sü  tön  globen  nit  us  der  stat  Strasburg  zü  kummen,  er  habe 
dann  solichs  gegen  meister  und  rat  abegelragen,  und  söllent  ouch 
desselben  namen  ufzeichen  und  geschriben  geben. 

Ouch  soll  dise  ordenunge  gehalten  werden  mit  den  winen  die  am 

1  Die  Sorne  oder  Zorn  entspringt  auf  dem  westlichen  Abhang  der  Vogesen, 
deren  Hauptkette  sie  durchbricht,  fliegst  bei  Zabern  in  die  Ebene  hinaus,  durch 
Brumath  u.  s.  w.  mit  der  Moder  vereint  bei  Fort-Louis,  in  den  Rhein. 

*  Die  Elendettherbergc  war  die  von  dem  Priester  Oettelin  auf  dem  heutigen 
Alten  Weinmarkt  zur  Letzung  und  Pflege  der  armen  Reisenden  gestiftete  Anstalt. 
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krane1  veil  sint,  und  söllent  die  winsticher  ouch  der  kranmeister  und 
die  kranknehte  verbunden  sin,  die  so  am  krane  hiewider  tetent,  zö 
rügen  und  geschriben  zö  geben,  in  mosse  wie  vorbegriffen  ist,  und 
soll  eim  jeglichen  der  also  einen  rüget  ein  dirteil  werden  von  der 
besserunge,  so  dick  das  geschiht. 
Actum  feria  tertia  ante  Marlini.  Anno  1463.  (8.  November.) 

ltt.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  41. 

Es  söllent  alle  winsticher  sweren  vor  den  ungellern  das  yr  jege- 
licher  alle  tage,  so  dicke  er  den  zapfenern,  winschencken  oder  würfen 
hilfet  win  koufen,  an  das  ungelt  gange  und  den  ungellern  sage  oder 
geschriben  gebe  wie  vil  wines  einer  koufet  het  und  wie  er  die  ge- 
nummen  het;  und  ist  das  darumb  das  man  weiss  wie  sie  die  win 
nement,  uf  das  dem  ungelt  dodurch  werde  das  ym  zflgehört  und  sich 
die  ungelter  wissen  donoch  zö  rihten ;  so  müssent  sie  ouch  die  win 
geben  uf  den  pfenning  als  sie  die  nement. 

Und  als  sich  elwan  gemäht  hat  das  etliche  winsticher  kouf  an  das 
ungelt  geseit  habent  doby  sie  nit  gewesen  sint,  und  etwan  me  oder 
mynner  geseit  hant  dann  der  kouf  bescheen  ist,  das  soll  nit  rae  sin ; 
und  welicher  winsticher  das  darüber  tele,  der  soll  bessern  10  p  8  so 
dick  dasbe  schee,  die  ouch  die  VII  uf  dem  pfenningturn  ir  keim  faren 
lossen  söllent,  uf  das  die  zapfener  ir  win  uf  den  pfenning  geben  als 
sie  in  genommen  und  nit  höher. 

Sie  söllent  ouch,  by  iren  eiden,  warnemen  obe  dehein  zapfener, 
winschencken  oder  wurte  wine  dürer  nement  dann  man  in  büteloder 
obe  ir  deheiner  die  vasse  dürer  gebe  dann  sie  wert  sint;  und  was  sie 
solicher  geverlicher  koufe  sehent  oder  empfindent,  das  söllent  sie  an 
slunt  und  one  verzog,  by  der  tagezit  oder  am  nehslen  tage  donoeb, 
fürbringen  und  sagen  den  ungellern ;  und  wer  also  ützit  fürbringet, 
über  den  soll  man  kein  kunlschafl  noch  worheit  hören,  als  das  in 
der  ungelter  ordenunge  eigentlich  geschriben  stot. 

1  Der  Kran  oder  die  Abladestelle  der  schweren,  zu  Wasser  in  die  Stadt  ge- 
brachten Waaren,  befand  sich  zwischen  dem  noch  stehenden  alten  Kaufhaus 
und  der  St.  Nikolaibrücke,  da  wo  jetzt  das  Sparkassengebäude  sich  befindet. 
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Es  soll  ouch  kein  winsticher  keinen  win  bünder  sich  legen,  er  sige 
sin  oder  ander  löte,  den  er  uf  raerschetz  koufen  oder  verkoufen  wil ; 
und  welicher  das  verbrichet,  der  bessert  5  £  8  so  dicke  das  beschiht. 

Es  soll  ouch  ir  keiner  hinus  uf  das  lanl  oder  jergent  noch  gefürten 
winen  faren  oder  schicken  oder  noch  keinerleye  gewehsse,  dann  sie 
sollent  iren  underkouf  slechtz  alhie  triben,  one  alle  furworte,  und 
sollent  ouch  nyeman  keinen  win  koufen,  der  köufer  oder  der  ver- 
köufer  oder  ire  gewissen  nochboten  sient  dann  zügegen;  welicher 
das  verbreche,  der  bessert  von  yedem  föder  30  ß  8  und  als  noch  mar- 
zal  so  dick  das  beschicht. 

Sie  sollent  ouch  keinen  win  stechen,  verkoufen  noch  verfürworten 
der  uf  wegen  oder  karrichen  am  Sallzhofe1  oder  an  andern  ungewön- 
lichen  enden  feil  ist;  dann  sie  sollent  die  personen,  die  wine  by  dem 
kraniche*  oder  an  andern  enden  also  feil  hant,  sie  sient  frömde  oder 
heimische,  alle  wisen  und  heissen  faren  uf  den  allen  winmercket  by 
Bischofburgetor,  doselbs  die  wine  feil  zö  habende,  zö  verkoufen; 
und  welicher  winsticher  das  verbrichet,  der  bessert  10  ß  8  so  dick 
das  beschiht. 

Es  soll  ouch  nieman  keinen  win  stechen  noch  solichs  underkoufs 
sich  begon,  er  swere  dann  vor  und  ee  dise  ordenunge  siele  zü 
halten ;  und  wer  das  verbreche,  der  bessert  5  Hb.  5  so  dick  das 
beschiht. 

Ouch  als  man  eym  winsticher  bilzhar  16  8  zö  stichgelt  geben  hat 
von  eym  föder  wins  in  eym  kelre,  do  soll  man  hynnanfürder  nit  me 
dann  einen  Schilling  von  eym  föder  in  eym  kelre  geben,  nemelich 
yedie  hant  6  8  und  darunder,  noch  marzal;  aber  uf  dem  merckt 
mögent  sie  von  eym  föder  wins  oder  darüber  zü  stichgelt  nemen  8  o; 
item  von  eym  halben  föder  4  8;  item  von  eym  vierling  2  8,  und  was 
under  eym  vierling  ist  1  8,  yede  hant  das  halbe  und  nit  me. 

Und  alle  und  yeglich  stücke,  punclen  und  arlickcl  yn  diser  orde- 
nunge geschriben  sollent  die  winsticher  sweren  stete  und  vesle  zö 
hallen,  by  den  eiden  und  penen  als  dann  yeder  artickel  des  yn  son- 
ders uswiset  und  dovon  geschriben  stot. 

1  Der  Salzhof  oder  Salzmarkt  war  der  Platz  vor  dem  Kaufhaus,  insbesondere 
der  Theil  der  heutigen  Kaufhausgasse  auf  welchen  die  Stallgasse  mündete. 
(S.  Schmidt,  op.  cit.,  S.  148.) 

a  Kranich  oder  Kran,  s.  oben. 
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Verordnung  den  Verkauf  des  neuen  Weines  betreffend. 

1464, 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  57. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  sint  überein  kummen 
und  haben  erkant,  das  man  den  nuwen  win,  den  man  uszapfen 
wil,  hynnanfürder  vor  dem  raünster,  uf  dem  vischmercket  und  ouch 
an  andern  enden,  do  es  von  alter  har  gewesen  ist,  zürn  zapfen 
schencken  soll,  unlz  sant  Gallen  tag  nehslkünftig,  und  soll  man  nit 
gestalten  das  jeman  after  sant  Gallen  tag  bitz  (zfi)  dem  abelos  nuwen 
win  schenck,  er  sy  dann  vor  vierzehn  tag  uf  dem  fingerlinge  gelegen. 
Es  soll  ouch  nieman  keinen  nuwen  win,  den  man  schencket,  rüren 
noch  die  drösen  dorin  nit  bewegen,  in  dehein  wise,  sonder  das  vass 
lossen  stille  ligen  bitz  das  der  win  uskumpt,  one  geverde;  und  wer 
das  verbreche,  der  bessert  30  ß  8  so  dick  das  geschiht. 

Aclum  feria  quinta  post  Adelfi.  Anno  1464.  (30.  August.) 


Berathung  der  Fünfzehner 
in  Bezug  auf  Weinverkauf  und  die  Weinrticher. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  319. 

Des  winschenckens  halb  habent  die  herren  die  ordenunge  so  vor- 
mols  der  zapfener  und  wurte  halb  verschriben  worden  ist  für  sich 
genommen  und  verhört,  die  dann  under  anderm  innhaltet  das  sie  die 
win  geben  sollent  uf  den  pfennig  als  sie  die  nemen,  und  am  dirten 
tage  den  faller  geben ,  mit  me  gölen  redelichen  artickeln.  Do  die 
herren  meynent  das  man  es  nit  bass  geordenen  oder  gemachen 
konde,  und  beduhte  sie  gerolen  sin  das  man  solicher  ordenunge, 
furtcr  nochginge,  hoflenl  sie,  wann  das  also  zflgelossen  wurt,  das 
dann  ein  yeglicher  finde  win  umb  sin  gelt,  wie  er  sin  begert,  gfll 
oder  sure,  hohe  oder  nohe.  So  wurt  ouch  der  stat  dovon  ir  ungell, 
als  es  harkommen  ist;  dann  etliche  habent  ir  win  bishar  so  sie  zö 
12,  14  oder  16  guldin  genommen  hant,  verungeltet  uf  2  o,  domit  der 
stat  an  irem  ungelt  grosser  abebruch  gescheen  ist,  das  in  disen  weg 
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versehen  wart  und  nymme  geschiht;  als  das  seramlichf,  wann  man 
der  alten  ordenunge  also  nochgät,  der  gemeinen  slat  und  ouch  der 
burger  nutz  ist. 

Sodann  der  wirklicher  halb,  als  die  begert  habent  inen  den  under- 
kouf  in  den  kelren  wider  zözelossen,  etc. ;  solichs  beduncket  die 
herren  nit  nütze  oder  güt  sin;  aber  diewile  man  meynet  das  ir  zö 
wenig  und  ouch  nit  güt  sy  das  sie  alle  mit  einander  gemeyn  habent, 
so  beduhte  sie  das  man  zehen  dozü  ordenl,  die  dozö  die  tögelichsten 
und  gebrüchlichslen  wcrenl,  und  das  under  denselben  ye  zwen  mit 
einander  gemeyn  heltent,  und  nit  me;  mit  dem  underscheide,  weihe 
zwen  des  ersten  by  dem  koufman  sint,  die  mögent  ine  füren  und  irae 
helfen  koufen,  und  sollent  die  andern  sie  daran  nit  irren  oder  den 
koufman  underslon  inen  abzuziehen,  durch  sich  oder  andere,  in 
deheynen  weg;  und  welicher  winsticher  das  darüber  tele,  der  soll 
bessern  der  stat  5  lib.  S,  die  ouch  die  XV  nyeman  faren  lossen  sollent; 
und  wie  die  ordenung  derselben  winsticher  halb  in  den  kelren  sust 
innhaltet,  doby  lossent  sie  es  bliben. 

Item  der  pferde  underkoufer  halb  habent  die  herren  ir  ordenunge 
für  sich  genommen,  die  do  inhaltet :  es  mag  ein  jeglicher  winsticher 
mit  dem  pferde  underkouf  umbgän,  do  sich  der  kouf  trifet,  bitz  an 
10  guldin  oder  darunder,  und  nit  darüber,  also  das  sie  vorhin  sweren 
sollent  der  slat  iren  zolle  zö  geben.  Und  nochdem  sie  das  also  verhört 
hant,  so  beduncket  die  herren  geroten  sin  es  doby  lossen  zü  bliben. 

Sodann  des  pfenniggeltz  halb,  etc.,  beduncket  die  herren  geroten 
sin,  wie  es  geordent  ist  das  man  es  doby  losse  bliben;  dann  als  für* 
geben  wurl  das  die  winsticher  im  lande  wol  erkant  sint,  etc.,  besor- 
gen! die  herren  wä  inen  darinne  ützit  würde  wiler  zögelossen,  das 
dann  die  burger  möhtenl  umb  ir  gelt  desle  me  betrogen  werden. 

Item  von  den  winmesser  wegen,  etc.,  do  ist  den  winslichern  ein 
ordenunge  geben,  do  die  winmesser  zö  inen  geordent  wnrdent,  wie 
die  winsticher  sie  halten  sollent;  so  slat  in  der  wurl-  und  zapfener- 
ordenunge  was  die  winmesser  tön  sollent  und  was  man  inen 
dogegen  tön  soll;  doby  lossent  es  die  herren  bliben  und  raeynent  das 
darüber  nil  not  sy  wiler  ordenunge  zö  machen. 

Dis  der  XV  rotslahen  hant  die  rete  und  XXI  zögelossen  uf  menlag 
noch  Martini  1478..  (tü.  November.) 

34 
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Küfer-,  Weinsticher-  and  Fasszieherordnung. 

1404. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  42. 

Als  die  küfer,  winstichcr  und  vasszieher  bishar  die  frömden  oder 
die  geste,  die  noch  winen  hargefaren  sint,  übernommen  und  beswerl 
habent,  deshalb  sie  die  stat  gemitten  und  an  ander  ende,  uswendig 
der  slat,  gefaren  sint,  das  nu  der  gemeinen  slat  an  iren  zollen  und 
gefallen  ouch  den  burgern  insunders  schedelich  gewesen  ist,  solichs 
in  künftigem  zil  versehen,  und  umb  das  den  frömden  deste  bas  liebe 
har  in  die  stat  zu  faren  und  ouch  umb  das  das  geverte  hie  desle 
besser  werde,  so  habent  unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI 
geordent  : 

Des  ersten  von  der  küfer  wegen,  das  die  nit  me  nemen  sollent  von 
den  frömden  geslen,  die  har  farent  noch  winen,  dann  von  eim  fude- 
rigen vass,  es  sy  gross  oder  klein,  ufzöslahen,  zfl  weschen,  zü*  swen- 
cken  und  wider  züzöslahen,  zü  verspalen,  zü  verboren  und  es  alles 
noch  redelicher  notturft  für  den  zapfen  zö  bereiten,  für  sin  arbeit 
1  ß  S;  item  von  eim  halben  fäder,  wie  gross  es  sy,  (>  5  und  von  eim 
vierling  3  »  und  darunder  nach  margzal.  Und  ob  soliche  vass  reif 
bodörfent,  do  soll  der  küfer  nit  me  nemen  dann  von  eim  gütcn 
nuwen  reif  an  ein  füderig  vass  2  3;  item  von  eim  halbfüderigen  reif 
und  von  einem  reif  an  einen  vierling  nit  me  dann  von  jedem  reif  1  S 
und  darunder  noch  margzal,  ungeverlich,  also  vil  er  solicher  reif  dem 
koufinan  oder  gast  von  sinem  geheis  durch  notturft  an  sin  vass  leit. 

Item  so  soll  ouch  der  küfer  nit  me  nemen  dann  von  eim  fäder 
abzülossen  1  ß  3;  item  von  eim  halben  füder  6  S  und  von  eim  vierling 
3  8  und  darunder,  noch  margzal,  die  vass  sienl  gross  oder  klein. 

Es  sollent  ouch  die  küfer  dheinen  win  me  nemen  und  hinweg 
tragen,  es  sy  in  gölten  oder  andern  geschirre,  ouch  nit  mit  den 
geslen  essen  oder  zeren,  ir  einer  wolle  dann  sin  urtin  selber  bczalcn, 
sunder  sie  sollent  den  gast  früntlich  halten  und  in  güllicli  fördern, 
uf  das  im  deste  bass  liebe  harzü  faren.  Und  ob  ein  gast  an  ir  einen 
begcrl  mit  im  zü  gon  so  er  win  koufen  wil,  mögent  sie  wol  tön; 
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aber  sie  sollent  nyeman  zü  kelre  füren  oder  dem  gast  anweisunge 
geben  an  das  oder  gynes  ende,  sunder  den  winsticher  lossen  sinen 
gang  gon;  und  sollent  sie  dem  winsticher  dorin  nützit  tragen;  und 
welher  küfer  der  vorgeschoben  stucke  deheins  verbreche,  der  soll 
bessern  5  p  3,  die  die  süben  uf  dem  pfennigturn  nyeman  faren  lossen 
sollen;  und  soll  ouch  ye  einer  von  dem  andern  schuldig  sin  zö  rügen 
und  fürzübringen  den  ungeltern ;  die  sollent  dann,  by  iren  eiden, 
schaffen  das  dieselben  darumb  gestrofet  werden  als  sich  gebürt. 

Winsticher. 

Sodann  von  der  winsticher  wegen  ist  erkant,  das  geordent  werden 
sollent  zehen  erbere,  worhaftiger  manne  von  den  wirklichem,  die  die 
dögelichsten  und  gebruchlichsten  dozö  sint,  die  do  allein  warten  sol- 
lent uf  die  kouf  in  den  kelren,  und  die  sollent  sust  keinen  teil  haben 
an  dem  stichgelt  der  andern  win  die  verkouft  werdent,  es  syc  uf  dem 
winmerckt  oder  uf  dem  wasser.  Es  sollent  ouch  under  denselben 
zehen  je  zwene  mit  einander  gemein  haben  und  nit  me,  mit  dem 
underscheide  das  durch  die  raeisterschaft  irs  hantwercks  ye  zwen 
zösammen  geordent  und  uf  das  glichste  geleilt  werdent,  nit  das  zwen 
die  besten  oder  zwen  die  krengsten  zösammen  kommen  und  ein  teil 
ze  tün  habe  und  das  ander  züsehen  müsse,  dodurch  unwille  oder 
widerwertikeit  erston  möhte ;  weihe  zwene  des  ersten  by  dem  kouf- 
man  sint,  die  mögent  ine  fyren  und  im  helfen  koufen,  und  sollent 
die  andern  sie  nit  daran  irren  oder  den  koufman  underslon  inen 
abzuziehen,  durch  sich  oder  andere,  in  dheinen  weg;  und  welicher 
winsticher  das  darüber  dete,  der  soll  bessern  der  stat  5  lib.  S,  die 
ouch  die  süben  die  über  zolle  richten  nyeman  faren  lossen  sollen. 

Dieselben  zehen  sollent  sweren,  vor  den  dryen  uf  dem  pfenningturn, 
iren  underkouf  ufrecht,  erberlich  und  ungeverlich  zö  triben  und 
einen  jeden  frommen  mann,  er  sy  frömde  oder  heymsch,  der  do 
begerl  win  in  kelren  zö  koufen,  zö  füren  do  sie  truwent  das  er  sins 
füges  finde  zö  koufen,  und  darumb  zö  slichgelt  zö  nemen  von  eim 
fäder  acht  pfenninge,  als  bishar  gehalten  und  harkommen  ist,  und  nit 
me,  weder  stichlon  noch  anders,  ungeverlich. 

Sie  sollent  ouch  nit  me  mit  den  frömden  essen  oder  zeren,  einer 
welle  dann  sin  urlin  selber  bezalen ;  doch  ob  ein  winsticher,  noch- 
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dem  das  er  eym  gasl  win  koufl  helle,  dem  gast  furter  diente  mit 
rechenen  oder  in  ander  wege,  were  es  do  das  ein  gast  eim  winsticber 
für  solich  sin  nochgonde  arbeit  gebe  t>  $  oder  einen  ymbs  für  ine 
bezalle,  mag  er  wol  nemen  und  nit  me. 

Ouch  sollent  die  winsticber  hünder  inen  gescbriben  haben  was 
dann  die  küfer  und  ouch  die  vasszieher  zü  lone  nemen  sollent  von 
den  frömden,  und  das  ouch  den  fremden  sagen,  umb  das  sie  von  den 
küfern  und  vassziehern  nit  überschetzet  werdenl;  und  wo  sie  erfin- 
dent  das  eynicher  küfer  oder  vasszieher  me  neme  oder  sich  anders 
hielte  dann  die  obgemelt  ordenunge  wiset,  das  sollent  sie  fürbringen 
den  ungeltern ;  die  sollent  dann  schaffen  und  bestellen  das  dieselben 
von  den  süben  uf  dem  pfenninglurn  darumb  fürgenommen  und  ge- 
strofet  werden,  als  sich  do  gebürt. 

Es  sollent  ouch  die  zehen  winsticher  verbunden  sin  die  ordenunge 
so  vormols  den  winstichern  geben  ist  ouch  zü  halten,  und  besonder 
ouch  keynen  win  uf  merschatze  hünder  sich  zü  leigen  oder  zü  koufen 
oder  mit  jemans  teil  oder  gemein  zü  haben.  Ouch  sollent  sie  den 
gast  früntlich  halten  und  gütlich  fürdern,  umb  das  im  deste  bass 
liebe  har  zü  faren. 

Und  als  ein  teil  winsticher  bishar  von  etlichen  hie  in  der  stat  güt 
nyessunge  gebebt  haben,  etwan  mit  wybe  und  kinden  by  inen  gezert 
und  wolgelebt,  ouch  etlichen  rock  oder  andere  liebtete  worden  sint, 
und  wann  jeman  noch  winen  frogele,  er  were  heymsch  oder  frömde, 
so  wisenl  sie  nyemans  in  keinen  kelre  dann  zü  denen  deren  sie 
genossen,  ob  sie  doch  wol  an  andern  enden  bessern  win  gewisset 
hellen,  do  ist  geordent  das  semlichs  fürter  nit  me  sin  soll  und  das 
die  zehen  winsticher  nit  me  nemen  sollent,  weder  von  heymschen 
noch  frömden,  dehein  schenck,  myete  noch  myellon,  essehaflige  oder 
dringkhaftige  dinge,  dann  allein  iren  egemelten  lone  und  nit  me: 
alles  by  iren  egemelten  geswornen  eiden. 

Dogegen  soll  in  nyemans  in  iren  underkouf  tragen,  weder  küfer, 
winsticher  noch  sust  nyeman  anders,  weder  umb  gelt  noch  one  gelt, 
sunder  menglich  soll  sie  lossen  mit  irem  underkouf  umbgon  und  des 
genyessen  in  mossen  wie  vor  slat;  es  were  dann  das  ein  winsticher 
oder  me  wider  die  vorgeschriben  artickel  siner  ordenunge  einen 
oder  me  dete  und  sich  nicht  hielte  als  vorgeschriben  stot,  wer  das 
empfindet,  der  sol  das  fürbringen  den  ungeltern  oder  den  sübeo  uf 
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dem  pfenninglurn,  das  er  darumb  gestrofet  werde;  dann  welher 
winslicher  wider  der  obgemelten  artickel  dheinen  dete,  der  soll  bes- 
sern 5  lib.  3,  so  dicke  das  beschiht,  die  ouch  die  süben  uf  dem 
pfenninglurn  ir  dheim  faren  lossen  sollen;  und  soll  es  ouch  ye  einer 
von  dem  andern  schuldig  sin  zü  rügen  und  fürzübringen,  by  iren 
ei  den. 

Es  sol  ouch  den  dryen  uf  dem  pfenninglurn  bevolhen  sin  die  zehen 
winslicher  zfl  ordenen  in  die  kelre,  wann  es  je  nolturflig  ist,  domit 
sie  Iruwent  das  es  versorget  sy. 


Hant  gesworen  uf  den  süngiht  obent. 
Anno  1478. 


Das  sin  die  zehen  winslicher  : 

Hans  Bischoff 
Pfaffen  Martin 
Slappen  Jacob 
Claus  von  Dachstein 
Hans  Rörich 
Obreht  Höwenstein 
Meygers  Diebolt 
liöymels  Hans 
Adam  Heyden 
Roten  Jacob  I 

Nochdem  das  angeben  der  sehs  winslicher  so  über  die  keylre 
gesetzt  sint  verhört  ist,  so  haben  die  süben  herren,  den  das  bevolhen 
ist,  geordent  es  fürler  zü  hallen  in  mossen  wie  nochvolgt,  doch  der 
vorgesatzten  ordenung  unvergriffen  und  unabgebrochen  : 

Nemlich  als  ir  bitzhar  sehs  gewesen  sint,  die  ye  zwen  mit  einander 
gemeyn  gehept  habent,  do  sollen!  fürter  nit  rne  dann  vier  winsticher 
sin,  die  sollent  alle  vier  mit  einander  teil  und  gemeyn  haben  und 
sich  ouch  in  soücher  mossen  dotzü  schicken,  mit  warten  und  andern 
dingen,  das  irenthalben  dehein  clage  komme. 

Item  wann  sie  eim  burger  oder  eim  frömden  witer  dienen  dann 
mit  win  koufen  oder  verkoufen,  es  sy  mit  rechenen,  gelt  enpfohen 
oder  betzalung  zü  tön,  wurt  inen  dann  dofür  etwas  von  denselben 
personen  fryes  willens  geschenckt,  das  sich  trifet  ungeverlich  uf  ein 
imbs  oder  vesperurtin,  das  mögent  sie  wol  nemen,  doch  sollent  sie 
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niemans  nützit  heischen ;  desglichen  wann  sie  jemans  zu"  keylre  ge- 
fürent  und  derselbe  sins  fögs  nit  findet  und  also  ungekouft  blibet, 
von  dem  mögent  sie  für  solichen  umbgang  und  unmüss  ouch  nennen 
ein  imbs  oder  vesperurtin,  ungeverlich  yc  nochdem  sie  arbeit  mit  im 
gehept  haben. 

Item  von  des  slichwins  wegen  ist  geordent  das  ein  jeder  koyfer  der 
also  win  kouft  von  eim  jeden  slück  wins,  doran  er  den  rörewin 
belzalen  möss,  nemen  möge  ein  moss  slichewins,  ungeverlich,  und 
nit  me,  und  den  tragen  oder  trincken  wo  er  wil,  und  soll  doch  des- 
halben nit  me  dann  vier  mossen  rörewin  uf  ein  füder  gerechent 
werden,  in  mossen  bitzhar  gewonheit  gewesen  ist. 

Jtem  sodann  von  der  küfer  wegen,  do  sollent  furter  die  küfer  mit 
keynem  gast  gan  verzollen,  es  sy  im  zollkeylre  oder  an  andern  enden , 
sonder  die  winsticher,  die  soliche  koufe  gemäht  habent,  die  sollent 
mit  dem  gast  gan  verzollen  wo  sich  gebürt,  umb  das  menglich  recht 
beschee  und  dehein  geverde  domit  gebruchet  wurde.  Actum  tertia 
post  Laurentii.  Anno  1489.  (H.  August.) 

Item  so  beduhte  die  herren  ouch  güt  sin  Hans  Stösser,  Niclaus 
Franck,  Hans  Rechtembach  und  Urban  Valckener  für  die  vier  win- 
sticher zö  behalten  und  den  andern  zweien  zö  erlouben. 


Unser  herren  mcister  und  rat  und  die  XXI  habent  erkant  das  die 
Meisterschaft  winsticher  anlwercks  noch  vier  winsticher  zö  den  alten 
vieren  welen  und  uf  das  glichest  ye  zwen  zösamraen  orden  und  teilen 
sollent,  und  das  fürbas  alle  jor  diceltesten  vier,  ye  von  zweyen  einer, 
abgan  und  ander  an  ir  stat  geordent  werden,  die  geschicksten  und 
besten,  domit  sie  truwent  das  frömde  und  heimsch  wol  versorget  sin 
mögent.  Die  sollent  dann  alle  jor  die  obgemelt  ordenung  sweren  vor 
den  dryen  uf  dem  pfenningturn,  deren  ufrechllich  noch  zö  kommen, 
domit  sie  die  bürgere  desle  bass  genyessen  und  des  iren  mit  nutze 
abekommen,  ouch  frömde  und  heimsche  desle  bessern  kouf  finden 
mögen  und  die  köyfe  nit  allein  in  die  grossen  keylre  gezogen  werden, 
als  bitzhar  bescheen  ist.  Actum  sexla  post  corporis  Christi.  Anno 
4494.  (30.  Mai.) 
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Vasszicher. 

Die  vasszicher  söllent  ncmcn  zö  lone  von  den  frömden,  ircn  win 
uss  dem  kelre  zö  ziehen  und  uf  irc  wägen  zö  laden,  von  eim  füder 
das  24  omen  haltet  18  S  und  von  eim  halben  filder  das  12  omen 
hallet  8  S,  und  was  ein  vass  grösser  oder  kleiner  ist,  noch  raargzal, 
das  were  von  eim  omen  drü  örtel. 

Sie  sollenl  ouch  den  gast  frünllich  hallen  und  ine  gütlich  fördern, 
umb  das  im  desle  bass  liebe  har  zu  faren,  und  von  dem  gast  nit  mc 
nemcn  dann  sinen  obgemelten  lone,  ouch  nit  by  ime  essen  oder 
zeren,  er  wolle  dann  sin  urtin  selber  bezalen;  und  welher  vasszicher 
hie  wider  dete,  der  soll  bessern  30  ß  3,  so  dick  das  beschiht,  die  ouch 
die  süben  uf  dem  pfenninglurn  nyeman  faren  lossen  sollenl. 

Wo  ouch  die  ungelter  erfinden  oder  erfaren  oder  inen  gerüget  oder 
fürbrocht  wurdt  das  wider  dise  ordenunge  getan  were  oder  wurde,  es 
were  durch  küfer,  winslicher  oder  vasszicher,  so  sollent  sie,  by  iren 
eiden,  schaffen  und  bestellen  das  dieselben  von  den  sübenen  uf  dem 
pfenninglurn  fürgenommen,  gerechtfertigel  und  gestrofel  werden, 
als  sich  das  noch  besage  diser  ordenung  gehört,  der  geschieht  noch. 


Wirth-Ordnungen. 

Stadtordnungen,  vol.  21,  fol.  187. 
Dis  ist  von  der  winlöte  wegen  : 

Zum  ersten  das  alle  antwerck  blibent  sitzende  in  iren  rehten,  als 
sie  untzher  gesessen  sint,  unbesweret.  Und  wer  hinnanfürder  win 
umb  koste  veil  het  oder  win  uf  den  zapfen  kouftc  und  sich  des  began 
wolle  ane  aller  slahte  geverde,  der  soll  mit  den  winlülen  dienen; 
sattent  aber  sie  jeman  zö  rede  das  er  mit  in  dienen  solte,  wolle  der 
sweren  an  den  heiligen  das  er  eins  andern  anlwerckes  mc  nösse 
denne  des  iren,  den  sollent  sie  dovon  lan;  wolle  aber  er  das  nit 
sweren,  so  soll  er  mit  in  dienen  und  soll  in  10  ß  in  ir  gemeine 
bühse  gen,  ist  er  vor  irs  anlwerckes  nit  gewesen.  Were  ouch  das 
meisler  und  rat  den  winlölen  erloublent  gell  zü  samenende  in  ir 
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bühse,  wer  die  wile  win  veil  het  umb  koste  oder  win  uf  den  zapfen 
koufte,  nflsse  er  ioch  wol  eins  andern  antwerckes  me  denne  des  iren, 
were  ouch  irs  anlwerckes  erlassen,  der  soll  doeh  die  wile  in  die  bühse 
alse  wol  geben  nach  margzal  alse  die  winlflle;  dis  soll  die  winmesser 
und  die  winrüfer  nit  fürbas  angan,  wände  das  sie  ouch  die  wile 
in  ir  bühse  söllenl  geben  die  wile  sie  win  umb  koste  veil  hant  oder 
win  uf  den  zapfen  koufent  so  die  winlöte  gelt  samenent  in  ir  bühse, 
und  söllent  ouch  fürbas  keinen  getwang  von  in  hau,  wände  sie  alle 
mit  wine  umbgant  und  man  eins  us  dem  andern  nit  wol  geschciden 
mag;  ein  jeglich  mann  mag  ouch  win  koufen  und  verkoufen,  das  in 
die  winlüte  nit  daran  söllent  irren,  uswendig  die  die  win  umb  kost 
veil  hant  oder  sich  des  zapfen  wellent  began,  als  dovor  bescheiden 
ist,  ane  alle  geverde.  Dis  soll  ouch  nuwent  die  angan  die  hinnan- 
füder  win  umb  koste  veil  hant  oder  win  uf  den  zapfen  koufen  und 
sich  des  began  wellent  und  es  daher  nit  getan  hant.  Dis  soll  disen  rat 
weren;  erkantent  aber  meister  und  rat  deheiner  hande  bresten  hie  an, 
das  m Agent  sie  ändern. 
Actum  anno  1349,  vigilia  Michaelis.  (28.  September.) 

148». 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  47. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  ein  und  zwcntzige  habent 
erkant,  das  ein  yeglich  huswürt  keinen  win  im  lande  koufen  soll, 
ouch  nit  tön  koufen  noch  bestellen  ime  harin  zft  bringen  das  er  ine 
hie  koufe,  noch  mit  keinen  fdrworten  do  us  verfohen,  durch  sich 
oder  yeman  von  iren  wegen;  dann  was  win  sie  koufen  wollent,  die 
sollen!  sie  in  unser  stat  koufen,  es  sy  uf  dem  winmerckl,  in  kelren 
oder  uf  dem  wasser;  und  mögent  ouch  den  win  nemen  und  koufen 
wie  sie  dann  truwent  inen  das  nulzeste  sy,  und  ouch  den  geben  uf 
einen  pfennig  unverdingt,  wie  sie  ine  dann  truwent  zfl  vertriben,  also 
das  sie  ine  uf  das  höher  gelt  verungelten ;  und  mögent  ouch  iren 
win  in  vesselin  losscn  und  den  in  iren  hüsern  mit  iren  geslen  ver~ 
trincken ;  und  söllent  im  tage  keinen  win  für  ir  türe  harus  geben,  by 
dem  eyde.  Were  aber  das  man  von  der  stat  Strasburg  wegen  herren 
oder  Stetten  win  schencken  woll  und  empfolhen  würde  by  den  würten, 
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wä  dann  göt  win  were,  soüchen  schenckwin  zö  holen,  den  sollent  sie 
ouch  harus  geben,  und  soll  inen  an  iren  eiden  keinen  schaden  brin- 
gen, es  geschee  weih  zyt  es  wolle,  by  tage  oder  by  naht.  Doch  nahtes, 
noch  der  zyt  das  die  dirte  gehürnet  ist,  welich  zyt  das  were  vor 
millernaht,  so  soll  ein  yeglich  huswürt,  er  tribe  den  zapfen  oder  nit, 
menglich  umb  sin  gell  win  geben  wer  des  begert,  es  sy  uf  stuben 
oder  sust  andern  lüten,  rieh  oder  arm,  nieman  usgenommen,  und 
cym  yeglichen  by  naht  keinen  win  versagen,  uf  das  menglich  in  der 
naht  zfl  trincken  finde;  und  sollent  ouch  eym  yeglichen  umb  sin  gell 
nahtes  geben  des  wines  den  sie  tages  iren  geslen  gebent;  und  sollent 
ouch  dieselben  huswürt,  ir  wibe,  kinde  und  gesinde  sweren  eym 
yeglichen  den  win  reht  zö  messen.  Welicher  aber  under  inen  solicher 
vorgeschriben  stück  eins  oder  me,  welhes  das  were,  verbräche,  der 
bessert  von  yedem  stück  30  ß  3  so  dick  das  beschiht;  aber  noch 
milternaht  sollent  sie  nit  verbunden  sin  yeman  also  win  für  ir  lüre 
zfl  geben,  sie  tugent  es  dann  gern. 

Welicher  huswürt  aber  gern  wil  menglich  win  im  tage  ouch  für 
sin  lüre  geben  und  den  zapfen  triben  als  ein  zapfener,  der  mag  das 
wol  tön,  also  das  er  soll  ein  slül  für  sin  türe  setzen  und  haben  einen 
geswornen  winrüfer  und  winmesser,  und  ouch  am  dirten  tage  valler 
geben;  und  die  sollent  ouch,  weder  tages  noch  nahtes,  niemans 
keinen  win  versagen  zö  geben  wer  das  an  sie  begert,  und  sollent  ouch 
der  zapfener  ordenung  sweren  zö  halten  als  zapfener. 

Was  ouch  die  huswürte  koufenl,  do  soll  ir  keyuer,  er  tribe  den 
zapfen  oder  nit,  solich  win  sammenlhaft  wider  verkoufen,  sie  noch 
nieman  von  iren  wegen ;  und  wer  das  verbrichet,  der  bessert  von 
yedem  fflder  5  Hb.  3  und  von  eym  halben  füder  3  lib.  3,  und  also 
noch  margzal;  und  soll  weder  meister,  ammeisler  noch  ral  noch 
niemans  gewalt  noch  maht  haben  yeman  soliche  dinge  zfl  erlossen, 
in  keinen  weg,  one  Schottel  und  ammann  usgenommen.  Obe  man  von 
der  stal  Strasburg  wegen  win  in  vassen  umb  sie  tele  koufen,  fürslen, 
herren  oder  andern  personen  zfl  schencken,  soll  ein  yeglicher  darinne 
der  stat  gehorsam  sin  als  billich  ist. 

Sie  sollent  ouch  nieman  keinen  win  geben  noch  in  keinen  win 
siechen,  derselbe  win  sy  dann  vor  und  ee  verungeltel  uf  der  ungelt- 
kisten ;  wer  das  verbreche,  der  bessert  jor  und  tag  für  die  stat  und 
gil  darzö  5  üb.  5 ;  were  aber  ein  geschäht  in  solicher  mosse  gestalt 
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das  meister  und  rat  beduhle  das  ein  solich  persone  oder  me  fürbas 
zö  strofen  were,  so  sollent  sie  fürbas  besserung  erkennen  der 
geschihl  noch,  uf  den  eyd. 

Sie  mögent  ouch  das  ungcll  im  tage  an  das  ungell  bringen,  wann 
und  weihe  zyl  sie  wollent,  doch  sollenl  sie  in  keinen  win  stechen  er 
sy  dann  vor  verungellel,  als  vorstät. 

Sie  sollent  ouch  alle  die  win,  die  sie  in  unser  slat  oder  burgbanne 
koufenl,  mit  cym  geswornen  winsticher  koufen  one  alle  fürwort,  und 
sollent  ouch  die  winsticher  solichs  an  das  ungelt  sagen,  uf  das  dem 
ungelt  werde  das  ime  zugehört.  Wer  das  verbreche,  der  bessert 
5  üb.  o  so  dick  das  beschiht. 

Sie  sollent  ouch  nieman  keinen  win  in  iren  kelren  noch  andern 
gelehenten  kelren  gehalten,  weder  burgern,  hindersassen  noch  lant- 
lülen;  und  ist  das  darumbe,  obe  einer  also  unlür  were,  so  möhle  er 
solich  win  koufen  oder  verkoufen  das  kein  winsticher  doby  were, 
und  wurde  dann  dodurch  der  stat  ir  zolle  empfürl;  und  wer  das  ver- 
brichel,  der  soll  bessern  von  yedera  fuder  30  p  3  so  dick  das  beschiht. 

So  soll  ouch  kein  huswürt,  noch  nieman  von  sinen  wegen,  kein 
wasser  noch  keynerley  ding  tön  in  win  anders  dann  er  gewahssen  ist; 
und  wer  das  darübe  tele  und  sich  das  kuntlich  und  in  der  worheil 
erfünde,  der  bessert  unser  slat  hundert  pfunt  pfennige  und  eweklich 
us  dem  bystum  Strasburg;  were  aber  ein  geschihl  in  solicher  messe 
gcstalt,  das  meister  und  rat  beduhte  das  ein  solich  persone  oder  me 
fürbas  zu  slrofen  were,  so  sollenl  sie  fürbas  besserung  erkennen  der 
geschihl  noch,  uf  den  eyd. 

Sie  sollent  ouch  keinen  trusenwin  oder  sackwin  in  iren  kelren 
noch  anderswo  haben,  machen  noch  schencken;  wer  das  verbreche, 
den  soll  meisler  und  rat  slrofen  der  geschihl  noch,  uf  den  eyd. 

Sie  sollent  ouch  ir  reppisvass  zeychenen,  uf  das  sie  die  ungeller 
bekennen  und  sich  wissen  donoch  zü  rihlen.  Wer  das  verbreche,  der 
bessert  30  ß  3  so  dick  das  beschiht. 

Es  soll  ouch  keyner  kein  vesseler  sin  oder  mit  keym  vesseler  teyl 
haben,  dann  welhes  er  triben  wil  soll  er  alles  ein  jor  ushalten  und 
das  ander  dozwüschen  nil  triben;  und  welhes  einer  noch  eym  jor 
empfohen  und  das  triben  woll,  soll  er  dannoch  nil  tün  er  habe  es 
dann  vor  und  ce  gesworen  zü  halten;  und  wer  das  verbreche,  der 
bessert  5  Iib.  3  so  dick  das  beschiht. 
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Es  soll  ouch  ein  yeglicher,  by  synem  eydc,  alle  die  win  die  er 
gekouft  hat  gerwe  verschencken  obe  er  die  würtscliaft  ufgit. 

Es  sol  ouch  ir  keiner  keyn  houptkanne  sin  noch  mit  keyin  houpt- 
kannen  weder  teyl  noch  gemein  haben;  und  wer  das  brichet,  der 
bessert  jor  und  tag  von  unser  stal  und  git  5  lib.  5  so  dick  das  beschihl. 

Sie  sollen!  ouch  erber  lüle,  die  nit  zapfener  noch  würtc  sint  und 
ir  win  tönt  schencken,  nit  letzen,  hindern,  noch  irren,  in  deheinen 
weg ;  wer  das  verbreche,  der  bessert  30  ß  5  so  dick  das  beschiht. 

So  balde  ouch  ir  eyme  ein  vass  mit  win  lere  wurt,  so  soll  er  es  am 
selben  tage  oder  am  nehsten  tage,  one  verzogk,  den  visierern  verkün- 
den oder  sagen,  uf  das  sie  dargont  und  es  visierent  und  das  me  oder 
das  mynner  an  dem  ungelt  anzeichent. 

Weihe  würle  wurtschaft  hallent  und  iren  gesten  stetes  die  imbs 
nit  zfl  den  pfennwerten  rechenl,  als  zürn  Ncsselbach1  und  derglich, 
die  sollent  ir  win  uf  das  höher  gelt  verungelten,  als  das  in  dem  ungelt 
roten  böch  eigentlich  geschriben  stät. 

Die  huswürte  sollent  inen  ouch  keinen  win  lossen  schrencken,  das 
ist  zü  verston  das  sie  keinen  krancken  win  under  güten,  oder  keinen 
gfltcn  under  krancken,  oder  keinen  nuwen  under  virnen,  noch  keinen 
virnen  under  nuwen  nit  tön  sollent,  sunder  yeglichen  win  lossen 
gantz  unvermenckelt  wie  er  an  ime  selbs  ist;  und  wer  das  verbreche, 
der  bessert  5  lib.  S  so  dick  das  beschihL 

Es  soll  ouch  kein  huswürl,  noch  nieman  von  sinen  wegen,  teyl 
noch  gemein  haben  mit  der  keym  umb  die  er  win  koufet;  wer  das 
verbrichet,  der  bessert  5  lib.  8. 

Sie  sollent  ouch ,  by  iren  eyden,  rügen  und  fürbringen  wä  und  von 
wem  sie  sehenl  oder  empfindent,  niemans  usgenommen,  das  yemans 
der  vor  und  nochgeschriben  dinge  deheins  verbreche,  das  sie  das  am 
selben  tage  oder  am  nehsten  tage  darnoch,  one  verzogk,  den  ungel- 
tern  verkündent  und  sagent;  und  sollent  dann  die  ungeller  solichs 
an  die  ende  bringen  und  geschriben  geben  do  es  dann  hingehört,  als 
das  ir  ordenung  eigentlich  uswiset,  und  wer  also  ützit  fürbringet, 
über  den  soll  man  kein  kuntschafl  noch  worheit  hören,  als  das  in  der 
ungelter  ordenung  eigentlich  geschriben  stät. 

1  Die  Wirthschafl  zum  NesseWach  befand  sich  an  der  Ecke  des  Nikolausstadens 
und  des  Goldgiessens,  wo  heute  das  Haus  Nr.  1  steht. 
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Es  soll  ouch  nieman  in  unser  slat  oder  burgbanne  kein  Wirtschaft 
halten  noch  win  schencken,  er  swere  dann  ee  vor  unsern  herren 
meister  und  rat  dise  ordenunge  stete  zö  halten,  und  sollent  ouch  die 
ungelter  eym  yeglichen  dise  ordenunge  vorlesen,  und  ine  donoch 
füren  für  meister  und  rat  und  ime  doselbs  lossen  den  eyd  geben,  als 
das  harkommen  ist,  und  sollent  die  ungelter  einen  yeglichen  mit 
sinctn  namen  hinder  sich  in  ein  büch  verschriben  uf  welichen  tag  er 
gesworen  hal,  uf  das  sie  sich  wissent  donoch  zü  rihten ;  und  wer 
ouch  wurtschaft  hielte  und  nit  gesworen  bette,  der  bessert  5  üb.  3 
und  soll  darzü*  in  fünf  joren  weder  wurtschaft  halten  noch  win 
schencken,  und  was  einen  solichen  der  also  nit  gesworen  helle 
anginge,  do  soll  man  ime  weder  beroten  noch  beholfen  sin,  in 
keinen  weg. 

Alle  und  yeglich  stücke,  puncten  und  artickel  in  diser  ordenung 
geschriben  sollent  die  huswürle  sweren  stete  und  veste  zü  halten,  by 
iren  eyden  und  penen,  als  dann  yeder  artickel  das  in  sunders  uswiset 
und  dovon  geschriben  slat. 


Als  die  zapfener  und  huswürle  den  win  bishar  uf  4  5  geben  und 
verschencket  hnbent,  do  hant  unser  herren  meister  und  rat  und  die 
XXI  mit  urteil  erkant,  das  die  zapfener  und  huswürle  den  nuwen 
win  koufen  sollent  das  sie  ein  mosse  umb  3  pfennig  gebent  oder 
neher,  und  den  virnen  win  lossent  sie  bliben  by  der  ordenung,  das 
sie  in  gebent  uf  den  pfennig  als  sie  ine  nement,  also  doch  das  sie  ine 
afler  sant  Marlins  tag  ouch  nit  höher  geben  sollent  dann  ein  mosse 
umb  3  5;  was  koufe  aber  die  zapfener  tetent  von  virnera  oder  nuwem 
win,  die  sich  trefent  näher  dann  zö  3  3  zö  geben,  sollent  sie  ouch 
neher  geben,  noch  besage  der  ordenung. 

Aclum  feria  secunda  post  exallationis  sancle  crucis.  Anno  4459. 
(17.  September.) 


Digitized  by  Googl^ 


-  541  - 
Wirth-  und  Zapfer-Ordnung. 

1461. 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  55. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  sint  überein  kommen 
und  haben  erkant  das  man  zwen  redelich  manne  orden  soll,  die  do 
alle  morgen,  so  die  glock  fünf  sieht,  an  das  ungelt  kommen  und  do 
ein  stunde  warten  söllent  der  würle  und  zapfener  die  dann  win  uftfln 
und  schencken  wöllent,  und  sollent  dann  sie  zwen  und  der  ungelter 
einer,  an  dem  es  dann  ist,  von  kelre  zfl  kelre  gon  in  derselben 
zapfener  und  würte  hüser  und  den  win  den  sie  uftün  wöllent  ver- 
suchen, und  wie  dann  sie  drye  oder  der  merener  teil  under  inen 
erkennet,  uf  ir  eyde,  nieman  zö  libe  noch  zfl  leide,  das  der  würt 
oder  zapfener  den  win  geben  soll,  nochdem  und  sie  dann  der  win 
göt  duncket,  umb  4  5  oder  darunder,  also  soll  er  ine  ouch  geben  und 
nit  höher,  er  habe  ine  joch  genommen  wie  er  wolle,  doch  das  sie 
keinen  erlouben  sollent  höher  zfl  geben  dann  umb  4  3,  und  söllent 
dann  uf  stunt  lossen  anzeychen  das  dem  wärt  oder  zapfener  uf  den 
lag  ein  so  gros  vasse  mit  win  erkant  worden  ist  zö  geben  uf  einen 
solichen  pfennig,  und  söllent  dann  die  drye  das  vass  versigeln  und 
versorgen  am  bunten,  werchzapfen,  den  fordern  reifen  und  ouch 
sust  wä  das  notdurftig  ist,  uf  das  dehein  geverde  domit  gelriben 
werden  mög. 

Es  söllent  ouch  die  drye  deheinem  dem  sie  win  schelzent  sagen 
wie  sie  den  win  geschelzet  habent,  das  vass  sy  dann  vor  versigelt, 
und  soll  ouch  derselbe  solich  win  fürderlich  verungetten,  uftfln  und 
schencken,  und  den  win  nit  verhalten  deshalb  das  er  meinte  der 
win  were  ime  zfl  nohe  geschelzet;  wer  sich  harin  anders  hielte,  der 
bessert  3  lib.  S,  die  man  ime  nit  faren  lossen  soll. 

Es  söllent  ouch  dieselben  zwen,  die  von  meister  und  rat  hiezfl 
geordent  werdent,  noch  imbs  aber  an  das  ungelt  gän,  so  die  glock 
zwölfe  sieht,  und  do  warten  bis  das  die  glock  eins  sieht,  und  weis 
das  dehein  wärt  oder  zapfener,  dem  sin  win  usgangen  were  und  ein 
andern  anstechen  wolt,  an  das  ungelt  kerne,  mit  dem  söllent  sie  zwen 
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und  der  ungeltcr  einer,  an  dem  es  dann  ist,  aber  in  sinen  kelre  gän 
und  den  Sachen  nochkommen  in  mossen  wie  vorgeschriben  stät. 

Es  soll  ouch  der  zweyer  deheiner  noch  der  ungelter  deheiner  mit 
nieman  der  mit  win  also  umbgot  weder  teil  noch  gemein  haben, 
ouch  nieman  kein  verleigung  tfln  und  ouch  von  nieman  delieinerley 
möte  noch  mfllelon  nemen. 

Es  soll  ouch  kein  zapfener,  noch  nieman  anders,  deheinen  win 
uflün  er  sy  dann  vor  versuchet  und  versorget,  in  mosse  als  vor  stät; 
und  wä  es  were  das  die  dry  oder  die  andern  ungelter  erfündent  oder 
inen  fürkeme  das  dehein  zapfener,  wärt  oder  yeman  anders  win 
schanckle  ee  er  von  den  dryen  versuchet,  versorget  und  geschetzet 
wurde,  in  mossen  als  vor  stät,  oder  dehein  vortheil  oder  geverde 
domit  tribe,  es  were  an  sigeln  oder  susl,  söllent  sie  den  süben  uf  dem 
pfennigturn,  denen  empfolhen  ist  über  solich  Sachen  zö  rihten,  für- 
bringen, die  ouch  solichs  für  sich  nemen  und  darumb  besserunge 
erkennen  sollent,  der  geschiht  noch,  bis  an  10  lib.  o;  und  söllent 
ouch  die  süben  solich  besserung  niemans  erlossen,  by  dem  eyde. 

Sodann  von  der  hüswürte  wegen,  die  söllent  iren  win  ouch  meng- 
lich harus  geben  uf  den  pfennig  als  die  drye  erkennent,  und  ouch 
einen  geswornen  winmesser  haben,  als  dann  ir  ordenung,  so  inen 
vormols  geben  ist,  innhaltct,  darzu  als  die  würte  sich  beklagen  das 
die  winmesser  inen  krancke  knehte  schickent  die  nit  tögelich  syent, 
do  soll  man  den  winmessern  sagen,  wann  die  würte  eins  winmessers 
begertent,  das  sie  inen  dann  redelich  kneht  schicken  söllent,  dann 
wä  sie  das  nit  teten  und  die  ungelter  erkennen  das  der  kneht  so  sie 
eym  würt  schickent  nit  tögelich  were,  so  söllent  die  ungelter  maht 
haben  dem  würt  uf  das  raole  zu*  erlouben  einen  kneht  anderswo  zö 
nemen,  also  das  doch  der  kneht  sweren  soll  reht  zu"  messen. 

Es  söllent  ouch  die  huswürte  valler  geben  glicher  wise  als  die 
zapfener. 

Es  soll  ouch  dehein  huswürt  sin  win  nit  me  in  dein  vessel  lossen, 
sunder  sin  win  us  fädern  oder  halben  füdern,  darinne  sie  den  win 
koufent,  schencken,  glicher  wise  als  die  zapfener,  noch  besage  der 
zapfener  ordenunge;  welicher  würt  aber  nit  bette  ein  füder  oder  ein 
halb  fuder  wins  zö  schencken,  der  soll  win  zflm  zapfen  holen  sinen 
gesten  zü  geben,  wie  ouch  die  ordenunge  der  zapfener  und  würte 
halb  begrifel;  doby  soll  es  bliben. 
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Ouch  soll  man  den  zweyen,  die  also  von  den  reten  darzü*  geordent 
wurdent,  geben  von  hynnan  bitz  sant  Michels  tag  ir  eym  2  Hb.  3  und 
den  ungeltern  gemeinlich  1  lib.  3,  und  söllent  ouch  die  ungeller  das 
lün  ye  einer  noch  dem  andern  ein  woche  umb  die  ander. 

Es  söllent  ouch  unsere  herren  meister  und  rat  und  die  XXI,  noch 
niemans  anders,  den  obgenanten  dryen  in  ir  Sachen  nülzit  tragen, 
dann  wie  sie  einen  win  erkennent  zö  geben  doby  soll  es  bliben;  und 
welher  würt  oder  zapfener  darüber  lief  und  sich  von  den  dryen 
beclagete,  es  were  vor  den  reten  oder  anderswo,  der  bessert  30  ß  3  so 
dick  das  beschee,  die  man  ime  nit  faren  lossen  soll. 

Weiher  würt  oder  zapfener  ouch  discr  ordenunge  halb  den  zapfen 
ufgebe  oder  nit  win  schanckle,  der  soll  in  jor  und  tage  dehein  zapfe- 
ner, vesseler  oder  winkoufer  sin,  noch  mit  deheim  zapfener,  vesseler 
oder  wiokoufer  teil  oder  gemein  haben,  in  deheinen  weg;  und  wer 
das  darüber  tete,  der  bessert  5  lib.  3  so  dick  das  beschee ;  und  söllent 
ouch  meister  und  rat,  noch  niemans  anders,  mahl  oder  gewalt  haben 
solichs  yemans  zu  erlossen. 

Ouch  umb  des  willen  das  die  würt  und  zapfener  deste  bass  gölen 
win  haben  mögent  zö  schencken,  so  ist  inen  gegönnet  das  sie  win 
im  lande  koufen  mögent  bis  sant  Michels  lag  nehstkünfiig. 

Actum  feria  secunda  post  dorainicam  misericordia  domini.  Anno 
1461.  (20.  April.) 


Weinkauf  und  Zehrung  aaswendig  der  Stadt  verboten. 

1481. 

Stadlordnungen,  vol.  2,  fol.  24. 

Unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  sint  überein  kommen 
und  habent  erkant,  das  dehein  unser  burger  oder  hindersass,  weder 
frowen  oder  mannesperson,  all  oder  jung,  deheinen  win  ussewendig 
des  burgbanncs,  weder  zfl  Schillingheim  oder  an  andern  enden,  zum 
zapfen  holen  söllent  und  ouch  nit  gen  Schillingheitn  oder  an  andern 
enden  usswendig  der  slat  gon  zeren,  als  bilzhar  geschehen  ist,  über 
das  man  es  doch  vor  verboten  hat;  und  wer  das  darüber  me  dele, 
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der  bessert  10  ß  8  so  dick  das  geschehe;  und  hat  man  ouch  solichs 
den  sübenzüchlern  entpfolhen  zu*  rihlen,  ouch  ernstlich  hüte  darüber 
gesetzet  das  man  solich~besserunge  nieman  faren  lossen  wil. 

Actum  dominica  ante  beati  Barlholomai,  apostoli.  Anno  1451. 
(522.  August.) 


Weinzapfer  -  Ordnungen . 

MK3. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  445. 

Dis  rolslahen  wart  usgelragen  vor  den  reten  und  XXI  sabato  ante 
Georgii  marlyri.  Anno  1453.  (21.  April.) 

Als  in  dem  nehst  vergangen  jor  geordent  worden  ist  das  die  zapfe- 
ner win  hie  in  der  stat  koufen  und  den  vcrschencken  mögent  uf  einen 
pfennig  unverdinget,  wie  dann  jeglicher  truwet  den  win  zu  ver- 
triben,  etc.  Wie  wol  nfl  soliches  in  dem  besten  geordent  wart,  umb 
des  willen  das  man  meinde  sü  würdent  dodurch  deste  ee  bessern  win 
koufen,  und  stetes  gülen  win  zürn  zapfen  schencken,  güt  und  ouch 
gemeine  pfennwerl,  jeglichen  win  noch  sinem  gebäre  geben,  das  der 
menige,  beide  arm  und  rieh,  die  win  zürn  zapfen  holent,  deste  rehler 
geschee,  so  haben  doch  die  zapfener  durch  solich  nuwe  ordenunge 
die  menige  me  besweret  und  vesler  Übernossen  wann  vormols, 
besonder  daran,  das  sü  elwan  ein  güt  fdder  wins  koufen  und  ver- 
schencken  ein  mosse  umb  3  ä,  und  dann  ein  füder  oder  zwey  krancken 
win  vast  neher  koufent  und  doch  ouch  ein  mosse  uf  das  höher  gelt, 
umb  drie  3,  verschenckent,  und  soliches  je  lenger  je  me  tri  beul,  wie 
wol  sü  den  krancken  win  billich  neher  gebent  und  dann  noch  gfil 
wynunge  daran  hetlent;  darumb  und  uf  das  semlich  unbillich  beswe- 
runge  abgelon  und  die  menige  etlicher  mosse  bass  versehen  werde, 
so  habent  unser  herren  meisler  und  rat  und  die  XXI  etlich  ir  erber 
boten  dozu  geordent  und  den  entpfolhen  darüber  zö  rolslahen.  Dem 
noch  so  hant  dieselben  boten  ellich  ander  erber  personen  zö  inen 
besanl  und  die  alten  und  nuwen  ordenungen  verhöret,  sich  ouch 
daruf  in  manigerley  wege  underret,  und  noch  aller  underredunge 
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gerotslagel  das  der  menige  vast  besser  sy  die  alt  ordenunge,  die  do 
wisetdasdie  zapfener  die  win  verschencken  süllent  ufden  pfennig 
als  sü  die  koufent :  nemlich  was  win  si  koufent  ein  fflder  umb  ein 
pfunt  fünf  Schilling,  oder  umb  ein  lib.,  oder  bilz  an  30  ß,  do  süllent 
sü  ein  mosse  umb  ein  heilbeling  geben,  und  nit  höher,  usgenommen 
das  sü  den  heilbeling  zoll  daruf  slahen  mögent,  das  ist  die  mosse  umb 
l  o  und  also  über  sich  uf  zü  rechen  was  dann  je  ein  föder  me  giltet, 
noch  wisunge  der  alten  ordenunge. 

So  habent  ouch  die  herren  allen  coslen  so  eim  zapfener  uf  ein  fflder 
wins  gehört,  eigentlich  gerechent  und  überslagen,  das  er  an  yedem 
fflder  gfllen  gewynne  hat;  so  hat  er  ouch  zö  gewynne  was  er  es  neher 
kouft  dann  die  summe  geltz  so  uf  yedes  fflder  gesetzet  ist;  so  hat  er 
ouch  an  yedem  föder  wins  vorabe  zü"  gewynne  4  ß  o  an  dem  heilbe- 
ling zoll,  dann  er  verheilbelingzollet  nuwent  24  omen  für  ein  fflder, 
dem  alten  geseige  noch,  und  dflt  aber  ein  fflder  wins  28  omen  dem 
nuwen  geseige  noch;  darzfl  so  git  er  ouch  dem  winrflfer,  winmesser 
und  vorlogel  nuwent  5  ß  8  zfl  lone,  do  man  inen  doch  vor  7  ß  o  gap, 
des  stont  im  die  überigen  2  8  3  ouch  vor  von  eim  jeglichen  fflder 
wins;  darzfl  welicher  sin  gelt  selber  entpfohet,  der  bedarf  des  vor- 
logels  coslen  ouch  nil  han;  so  stont  im  ouch  etwann  vor  die  vasse 
noch  dem  dann  einer  koufen  kann,  das  nfl  alles  mercklich  gewynne 
ist,  doby  man  clerlich  wol  verslet  das  die  alt  ordenung  uf  das  bestem- 
liehest  gesetzet  und  zflra  glichesten  bedoht  ist  das  der  menige  dodurch 
von  den  zapfener  reht  geschiht,  und  das  doch  der  zapfener  redelich 
wynnunge  und  guten  vorslanl  hat.  Darumb  wie  dieselbe  alt  ordenunge 
uswiset,  mit  versorgunge  aller  ander  notdurftig  stück,  puneten  und 
arlickel  darinnc  begriffen,  doby  lassen  die  herren  es  bliben;  dann  so 
vil  das  sü  ouch  geroten  beduncket  darzfl  zfl  setzen  das  kein  zapfener 
zweyerley  win  in  eim  keilre  haben  soll,  sonder  nuwent  eynerley  win, 
der  uf  ein  geltgekouft  ist;  dann  was  win  er  koufet  uf  ein  ander  gelt, 
solich  win  soll  er  ouch  in  einen  andern  keilre  leigen,  und  das  sü  die 
win  hie  in  der  stat  koufen  süllent,  es  sy  in  keilren,  uf  dem  winmer- 
ckel  oder  uf  dem  wasser;  und  was  sü  win  koufent,  die  süllent  sü  nit 
sammenthaft  wider  verkoufen,  weder  in  ffldern,  in  halben  födern 
oder  in  vesseln,  sonder  förderlich  noch  einander  verschencken,  alles 
by  der  penen  und  in  dem  underscheide  als  die  ordenunge  uswiset; 
usgenommen  die  stat  Strasburg,  obe  die  dete  win  in  vassen  koufen, 
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fürsten,  herren  oder  andern  zü  schencken,  soll  man  der  slai  gehor- 
sam sin  also  zu  koufen  zü  geben. 

Ouch  als  in  der  allen  und  nuweu  ordenunge,  an  beiden  enden, 
gestanden  ist  das  man  keinen  andern  win  uftün,  rufen  noch  messen 
soll,  der  win  der  dann  vormols  ufgeton  were  sy  dann  vor  gerwe  us 
bilz  an  einen  omen  oder  einen  halben  omen  ungeverlicb,  do  haben 
die  herren  verstanden  das  etwas  geverlich  domit  umbgangen  sy  und 
noch  fürter  me  geverde  dodurch  getriben  werden  möhte,  darumb  so 
beduncket  sü  geroten  zu"  orden,  vas  win  einer  in  eim  vasse  ufdfil,  do 
soll  er  denselben  win  gantz  usschencken  bitz  das  vasse  gerwe  lere 
wurt  unlz  an  den  drüpwin,  den  mögent  sü  in  ein  rcpsvass  schütten, 
doch  soll  ir  keiner  me  repsvasse  hau  in  eim  keilre  dann  eins,  das  vier- 
oder  sehsemig  sy  und  nit  grösser,  sonder  iren  win  den  sü  uflönt  in 
egemeller  mosse  uszapfen  und  an  dem  dirten  tage  domit  vallen,  als 
das  von  alter  harkummeu  ist. 

Ouch  als  etlich  personen,  die  winrüfer  oder  winmesser  oder  vor- 
logel  gewesen  sint,  oder  ander  zapfenerknehl,  in  das  lanl  loufent 
win  do  us  koufen  und  alhar  zö  mercket  füren,  und  doch  uf  dem 
mercket  nyeman  anders  zü  koufen  gebeut  dann  dem  zapfener  oder 
wurt  des  kunl  oder  verweser  er  ist,  do  beduhte  die  herren  ouch 
geroten  sin  zü  ordenen  das  solich  personen,  so  also  von  diser  slat  in 
das  laut  loufen  win  zü  koufen,  diselben  win,  so  die  har  in  die  stat 
kement,  nit  uf  den  mercket  füren  soltent,  sondern  in  keilre  lün  iniei- 
gen, und  nit  verkoufen  sü  werent  dann  14  tage  uf  dem  leigeringe 
gelegen,  und  noch  den  14  tagen  so  möhte  man  die  dann  erst  ver- 
koufen; ouch  soll  kein  zapfener  win  an  schulden  nemen  den  er  ver- 
schencken  welle ;  dann  was  win  sü  schencken  wellent,  den  süllent  sü 
koufen,  noch  besage  der  ordenunge,  mit  winstichern,  die  ouch 
sweren  süllent  die  koiffe  an  das  ungclt  ze  verkünden,  als  sü  vor 
geton  habent  und  in  mosse  das  vormals  ouch  geordent  ist;  was  win 
aber  die  bürgere,  die  nit  zapfener  sint,  an  schulden  nement  und  die- 
selben win  zürn  zapfen  verschencken  wellent,  die  süllent  denselben 
win  geben  und  verschencken  uf  den  pfennig  als  er  sü  stet,  nochdem 
er  inen  an  schulden  worden  ist,  und  ouch  valler  geben  und  dozü 
haben  gesworne  winrüfer  und  winmesser,  als  das  ouch  vor  geordent 
gewesen  ist. 

Item  das  ouch  ein  jeglich  burger  sin  win  mag  schencken,  also  das 
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er  dozü  habe  ein  geswomen  winrüfer  und  winmesser,  und  mag  in 
uftön  uf  den  pfennig  als  er  truwet  das  er  im  usgange,  also  das  er  am 
dirten  tagouch  domit  valle  und  das  er  den  win  gantz  usschenckl  bilz 
an  den  trüpwin  und  dozwüschen  in  kein  ander  vass  steche,  glicher 
wise  als  ein  zapfener. 

Sodann  von  der  huswürte  wegen,  als  den  in  der  nuwen  ordenunge 
gegönnet  ist  das  sü  menglich,  wer  das  begert,  nahtes  win  hcrus 
geben  mögent  und  ouch  sust  herren  und  Stetten  win  zil  schencken 
nit  versagen  süllent,  daruf  habent  die  herren  angesehen,  diewile  sü 
gerolslaget  hant,  das  die  zapfener  der  allen  ordenunge  noch  win 
schencken  süllent  uf  den  pfennig  als  sü  die  koufent,  umb  des  willen 
das  sü  dann  deste  bessern  win  koufen  und  denselben  win  desle  bas 
verschencken  mögent;  so  beduhle  sü  ouch  geroten  sin  zü  ordenen 
das  die  huswürt  im  tage  nyeman  keinen  win  me  herusgebent  anders 
dann  iren  geslen  in  iren  hüsern,  als  dann  gewönlich  und  von  aller 
harkummen  were,  und  welicher  das  verbreche,  das  der  der  slat 
bessert  30  ß  8,  so  dick  das  geschee.  Doch  welicher  huswürt  gern 
wolt  menglich  win  im  läge  für  sin  türe  als  ein  zapfener  schencken, 
der  raöht  das  wol  tön,  also  das  er  darzü  haben  soll  einen  geswornen 
winrüfer  und  winmesser  und  ein  stül  für  sin  türe  setzen,  und  am 
dirten  tage  valler  geben,  und  soll  ouch  der  zapfener  ordenunge 
sweren ;  aber  nahles  noch  der  zit  das  die  dirte  gehürnet  ist,  welich 
zit  das  were  vor  mitternaht,  so  soll  ein  jeglicher  huswürt,  er  tribe 
den  zapfen  oder  nit,  menglich  win  geben  wer  das  begert,  es  sy  uf 
Stuben  oder  sust  andern  lüten,  rieh  oder  arm,  nyeman  usgenommen, 
und  eim  jeglichen  by  nahtes  keinen  win  versagen,  uf  das  menglich  in 
der  naht  ouch  zü  trincken  finde,  und  süllent  ouch  eim  jeglichen 
umb  sin  gelt  nahtes  geben  des  wins  den  sü  tages  iren  gesten  geben ; 
und  welicher  huswürt  das  verbreche  an  eim  slück  oder  me,  der  bes- 
sert der  slat  30  ß  S,  so  dick  das  geschiht ;  aber  noch  mitternaht 
süllent  sü  nit  verbunden  sin  win  für  ir  türe  zü  geben,  sü  tugent  es 
dann  gern. 

148Y. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.^147. 

Der  zapfener  nuwe  ordenung  wurt  von  den  Schöffen  usgelragen 
sexta  post  laelare.  Anno  1457.  (1.  April.) 
Zürn  ersten,  das  ein  jeglich  burger  zü  Strasburg,  wer  do  wil,  win 
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zöm  zapfen  schencken  mag,  hohe  oder  nohe,  also  das  er  den  win  nit 
uftöge  er  habe  in  dann  der  slat  vor  verrihlel  und  verungeltel  und 
habe  einen  geswornen  winröfcr  und  winmesser,  als  bitzhar  gewön- 
nen gewesen  ist. 

Wer  ouch  also  win  schencket  und  bilzhar  hie  gesessen  ist,  der  mag 
bliben  oder  dienen  wo  er  wil,  als  dann  vor  zilen  ouch  gewönlich 
gewesen  ist;  aber  wer  hynnanfürter  von  dem  land  harin  ziehet  und 
win  zöm  zapfen  schencken  wil,  der  soll  den  würlen  in  ir  bühse 
10  ß  5  geben,  ein  mol  für  alle,  und  mag  dienen  mit  welichem  anlwerck 
er  wil.  Wer  ouch  also  win  schencket,  der  soll  solichen  win  zwen 
tage  uf  ein  gelt  geben  und  an  dem  dirten  tag  dorait  vallen  und  neher 
geben. 

Er  soll  ouch  nit  zweyer  hande  win  uf  einen  lag  in  eim  keilre  geben 
uf  ein  gelt  one  erloubung  der  ungelter,  die  doch  nieman  erlouben 
süllent,  sie  haben  dann  den  win  vor  versuchet  und  wissenl  das  sust 
breslen  an  win  ist  und  das  es  notdürftig  were  zu  erlouben. 

Wer  ouch  win  im  lande  koufel  und  alhie  wil  verschencken,  der 
soll  der  slat  zoll  von  beden  henden  geben  von  demselben  win. 

Er  soll  ouch  keinen  win  anders  machen  dann  als  er  in  kouft  hat 
oder  im  worden  ist,  ungeverlich. 

Sü  süllent  ouch  die  win  die  sü  verschencken  wellenl  verungelten 
zwüschen  den  zwein  ralzglocken  oder  umb  dieselbe  zit,  als  das  har- 
kummen  ist. 

Und  wer  der  vorgeschoben  artickel  deheinen  verbreche,  der  bessert 
5  lib.    so  dick  das  geschee,  von  yedem  artickel  den  er  verbreche. 

Wer  ouch  win  gil  zürn  zapfen,  der  soll  in  menglich  geben  im 
winter  bitz  das  die  glock  8  sieht,  und  im  summer  bitz  das  es  9  sieht, 
und  soll  darnoch  inheben  mit  sinem  geschirre  und  keinen  rae  geben; 
aber  ein  jeglicher  zapfener  der  hus  und  keilre  by  einander  hat,  kerne 
do  jeman  noch  der  egemelten  zit  und  forderte  win,  so  soll  er  im  win 
geben  umb  sin  gelt,  ungeverlich;  desglich  süllent  die  huswürle  alter 
derselben  zit  menglirh  ouch  win  geben  wer  des  an  sü  begert;  doch 
im  tage  süllent  die  huswürle  keinen  win  für  die  türe  geben  noch 
schencken,  sü  haben  dann  gesworen  winrflfer  und  winmesser, 
glicher  wise  als  ein  zapfener  die  haben  soll ;  und  wer  das  verbreche, 
der  bessert  30  ß  S  so  dick  das  geschee. 

Es  mag  ouch  ein  jeglicher  zapfener  den  win  den  er  uf  das  neher 
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gelt  geben  wil,  morgens  früge  wol  uftön  und  armen  lüten,  arbeitern 
oder  bilgerin  den  geben,  also  das  er  zü  stunt  zu*  den  ungeltern  gange 
oder  ir  eim  under  inen  das  verkünde,  und  sobalde  das  ungelt  uf- 
kumpt,  das  er  dann  denselben  win  förderlich  verungelte,  und  anders 
nit;  und  wer  das  verbreche,  der  bessert  5  Hb.  S. 

Die  huswürt  und  zapfener  süllent  ouch  nieman  keinen  andern  win 
zu  schetzen  geben,  dann  den  win  den  sü  uftfln  und  verschencken  uf 
den  tag;  und  welicher  das  verbreche,  der  bessert 5  lib.  S;  helle  einer 
aber  so  vil  geltz  nit,  der  soll  ein  vierteil  jors  im  turn  ligen,  und  soll 
man  ouch  das  nieman  faren  lossen. 

Es  soll  ouch  ir  dehciner  der  den  zapfen  tribet  nit  mynner  ver- 
schencken dann  ein  ffider  oder  ein  halp  fflder,  und  die  nit  in  vesscl 
lossen,  und  soll  ein  stül  für  sin  lör  oder  für  sin  keilre  setzen ;  und 
wer  das  verbreche,  der  bessert  5  lib.  3. 

Sü  süllent  ouch  nieman  keinen  win  in  iren  keilren  oder  andern 
gelehenten  keilren  gehalten,  weder  burgern,  hündersossen  noch  lant- 
lülen  ;  und  wer  das  verbreche,  der  bessert  von  yedera  fäder  30  ß  3  so 
dick  das  geschee. 

Es  soll  ouch  ir  keiner  keins  andern  zapfeners  schonen  noch  kein 
fürworte  mit  im  haben  das  einer  des  andern  schone;  wer  das  brichet, 
der  bessert  30  s  3. 

Sü  süllent  ouch  erber  lüte,  die  nit  zapfener  sint  und  iren  win  tön 
schencken,  nit  letzen  noch  irren,  in  dcheinen  weg;  wer  das  verbri- 
chet,  der  bessert  30  ß  o. 

So  balde  ouch  ir  eim  ein  vass  mit  win  usget,  so  süllent  sü  es  den 
visirern  by  der  tagezil  oder  am  andern  tage  donoch,  onc  verzog, 
verkünden,  uf  das  sü  das  zü  sluni  visirent,  und  das  me  oder  das 
mynner  an  das  ungelt  verzeichent;  wer  das  verbrichet,  der  bessert 
30  ß  5. 

Ouch  als  Litzhar  gewönlich  gewesen  ist  das  man  nuwen  win  vor 
dem  münster  und  uf  dem  Vischmercket  und  ouch  an  andern  enden 
geschencket  hat,  bitz  sant  Marlinstag,  solichs  soll  doby  biyben ;  aber 
man  soll  nit  gestatten  das  jeman  after  sant  Martins  tag  nuwen  win 
schenck,  er  sy  dann  vor  14  tage  uf  dem  ligeringe  gelegen.  Es  soll 
ouch  nieman  keinen  nuwen  win,  den  man  schencken  wil  oder  schen- 
cket,  rüren  noch  die  trüsen  darinne  nit  bewegen,  in  dehein  wyse, 
sonder  das  vass  lossen  stille  ligen  bitz  das  der  win  uskumpt,  ono 
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geverde ;  und  wer  das  verblichet,  der  bessert  30  ß  5  so  dick  das 
beschiht. 

Wer  ouch  wasser  dQt  in  den  win  den  man  schencket  oder  sehen- 
cken  wil  zürn  zapfen  oder  den  win  sust  velschet,  das  sich  küntlich 
findet,  der  soll  der  stat  bessern  100  lib.  S  und  ewiclich  us  dem  bis- 
töm.  Were  aber  ein  geschürt  also  geslall  oder  so  dick  gescheen  das 
meislcr  und  rat  beduhte  das  es  fürbas  zö  strofen  were,  so  süllenl  sü 
fürbas  besserunge  erkennen  der  geschiht  noch,  uf  den  eid. 

Die  winrüfer  und  die  winmesser  süllenl  ouch  sweren  keinen 
andern  win  zö  rüfen  oder  zö  messen,  der  win  sy  dann  gantz  us  den 
sü  ufgelon  hant,  und  süllent  ouch  dozö  sweren  alle  vor  und  noch 
geschriben  artickel  diser  ordenunge  zö  halten,  und  ouch  einer  den 
andern  zö  rügen  wo  einer  es  nil  hielte. 

Es  süllent  ouch  die  huswürte  und  die  zapfener,  die  stetes  win 
zapfent,  dise  ordenunge  sweren,  und  süllent  die  ungelter  anschriben 
die  die  als  swerent,  uf  das  sü  wissent  wer  gesworen  habe  oder  nil, 
und  ouch  zu  rügen  wo  einer  verneme  das  es  der  ander  nit  hielte. 

Es  soll  ouch  solich  rügen  gescheen,  one  allen  verzog,  den  ungel- 
tern,  die  süllent  es  dann  fürbas  bringen  für  die  süben  uf  dem  pfen- 
ninglurn  oder  für  die  rele,  wohin  dann  jeglichs  gehört,  das  es  gebes- 
sert und  geslrofet  werde  nach  wisung  der  ordenunge. 

Unser  herren  meisler  und  rat  süllent  ouch  die  sünneisen  tön 
geben  und  die  sünner  sweren  zö  sünnen  als  im  alten  büch  geschriben 
stot. 


Verordnung  den  Weinzapfern 
erlaubend  Wein  auf  dem  Land  zu  kaufen. 

14ÖD 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  144. 

Unser  herren  meisler  und  rat  und  die  ein  und  zwentzige  haben 
angesehen  wie  es,  noch  gestall  dis  herbestes,  von  des  wines  wegen 
gelegen  ist,  und  habenl  den  zapfenern  gegönnet  das  sü  zö  diser  zit 
win  im  lande  koufen  mögent  und  har  in  dise  stat  füren  und  den  ver- 
schencken  zöm  zapfen  uf  den  pfennig  als  sü  den  nemen,  und  soll 
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ouch  ir  jeglicher,  by  sinem  eitle,  den  ungeltern  an  das  ungelt  ver- 
künden wie  ei*  yeglich  slück  wines  genommen  habe,  und  mögent 
daruf  slahen  ein  bescheiden  fürlon,  doch  von  eim  fäder  nit  über  0 
sü  süllent  ouch  von  solichen  winen  die  sü  do  usse  koufen  den  zoll 
von  beiden  henden  rihten,  das  ist  von  eim  fäder  4  ß  und  darüber 
und  darunder  das  marzal,  und  die  win  ouch  schencken  unvermen- 
ckelt;  sü  süllent  ouch  mit  nyeman  kein  gemeinschaft  haben  an  soli- 
chen winen  umb  die  sü  koufen;  und  süllent  die  ungelter,  by  iren 
eiden,  warnemen  das  den  sachen  nit  anders  nochgangen  werde  dann 
dovor  gesehriben  stot ;  und  soll  dis  weren  so  lange  unser  herren 
meister  und  rat  beduncket  notdurft  sin,  und  das  sü  das  andern 
mögent  wann  sü  wcllent. 
Actum  tertia  post  Simon  et  Jude.  Anno  1453.  (30.  Oclober.) 


Beschluss  die  Weinzapfer  und  Weinschenken  betreffend. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  149. 

Als  von  des  winschenkens  und  zapfens  wegen  durch  der  rcle  und 
XXI  erber  boten,  die  dozü  geordent  worden  sint,  ein  ordenunge  ge- 
rolslagel  und  darinne,  under  anderm,  begriffen  ist  das  ein  jeglich 
burger  zö  Strasburg,  wer  do  wil,  win  zürn  zapfen  schencken  mag, 
hohe  oder  nohe,  also  das  er  den  win  nit  uflügc,  er  habe  in  dann  vor 
verungeltet  und  habe  einen  geswornen  winröferund  winmesser,  und 
möge  hüben  oder  dienen  wo  er  wil,  do  habent  nü  die  zflm  Friburg1 
gemeinet  das  soliches  were  wider  irs  antwerckes  alt  harkummen  und 
wider  ir  alten  und  nuwen  briefe,  darinne  dann,  vor  alten  ziten  und 
ouch  by  nuwen  ziten,  usgetragen  und  erkanl  worden  were,  wer  von 
dem  lande  harin  zühet  oder  in  unser  stal  sitzet  und  win  zöm  zapfen 
schencken  wil,  das  der  mit  den  würten  zum  Friburg  dienen  soll.  Do- 
gegen so  haben  die  winröfer  und  winmesser  gemeinet  das  solichs 
so  die  würle  fürwantent  nit  also  gehalten  oder  harkummen  und  ouch 
nit  billich  were;  dann  es  werent  etlich  personen  dot,  so  lebetent 

1  Die  Eingesessenen  der  Zunft  zu  den  Freyburgerv. 
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ouch  etlich  personen  noch  die  würte  gewesen  werent  und  win  zöm 
zapfen  geschencket  hettent,  glicher  wise  als  die  würle  zürn  Friburg 
detent,  und  hettent  doch  mit  den  zöm  Friburg  nie  gedienet;  dann  ein 
jeglicher  winschenk  oder  zapfener  were  fry  gewesen  das  er  dienen 
möhle  mit  welichem  antwerck  er  woli;  über  das  meinten  die  zum 
Friburg  das  ein  jeglicher  der  hynnanfürder  ein  zapfener  würde  mit 
inen  dienen  soll;  dodurch  nö  niemans  me  zö  den  winrufern  und 
winmessern  kerne,  dcshalp  sü  den  rat  nit  me  zA  besetzen  hetten  und 
der  slat  nit  me  gedienen  möhten ;  dann  wo  es  mit  solicher  orde- 
nunge  versehen  würde,  so  möhten  sü  kein  antwerck  me  sin  und 
muslen  ir  baner  den  relen  ufgeben.  Dagegen  so  sint  die  zürn  Friburg 
uf  ir  obgemellen  meynunge  bliben;  dann  wo  man  das  nit  dete  so 
möhten  sü  ouch  kein  antwerck  me  bliben.  Als  noch  vil  rede  und 
Widerrede  so  die  beiden  antwerck  der  Sachen  halp  gegen  einander 
gehebt  habent,  und  ouch  nochdein  ir  beider  sil  briefe  verhört  sint, 
so  habent  unser  herren  meister  und  rat  und  die  XXI  sich  davon  ouch 
underret  und  bedoht,  wie  dann  zü  zilen  von  etlichen  personen,  die 
nit  mit  den  egenanlen  zwein  anlwercken  dienetent,  sonder  by 
andern  anlwercken  warent,  vil  me  winschenkens  gescheen  und  der 
zapf  vast  besser  gewesen  ist,  ouch  dodurch  der  Stadl  von  dem  zapfen 
viel  me  Zolles  geöel  dann  jelz  gescheen  mag,  villiht  deshalp  das  es 
mit  ordenunge  übersetzet  und  vast  besweret  worden  ist;  darumb 
und  nochdem  der  zöm  Friburg  urteilbrief  zö  lesen  wiset  das  doch  der 
stat  ire  friheit,  reht,  gewonheit  und  harkummen  behalten  sin  soll, 
so  habent  die  rete  und  XXI,  durch  der  slat  und  der  mennige  gemeines 
nutzes  und  notdurfl  willen,  erkant  das  es  hynnanfürder  gehalten 
werden  soll  als  hienoch  geschriben  stol:  zöm  ersten,  das  ein  jeg- 
lich  burger  zö  Strasburg,  wer  do  wil,  win  zöm  zapfen  schencken  mag, 
hohe  oder  nahe,  also  das  er  den  win  nit  uflöge  er  habe  in  dann  der 
stat  vor  verrihtet  und  verungellet,  und  habe  einen  geswornen  win- 
röfer  und  winmesser,  als  bitzhar  gewönlich  gewesen  ist. 

Wer  ouch  also  win  schencket  und  biizhar  hie  gesessen  ist,  der  mag 
bliben  oder  dienen  mit  welichem  antwerck  er  wil,  als  das  vor  zilen 
ouch  gewönlich  gewesen  ist;  aber  wer  hynnanfürder  von  dem  lande 
har  in  disc  stal  ziehet  und  win  zöm  zapfen  schencken  wil,  der  soll 
den  wörlen  in  ir  büsse  10  68  geben,  und  er  mag  dienen  mit  welichem 
antwerck  er  wil ;  und  wie  von  jedem  föder  wins  das  einer  verschencket 
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bitzhar  ein  pfennig  geben  ist,  soll  fürbas  also  geben  werden ;  und 
welicher  win  rfifen  oder  win  messen  wil ,  der  soll  mit  den  winrufern 
und  winmessern  dienen  so  lange  er  ir  hantierung  tribel,  und  soll 
dozö  ir  jeglicher,  er  sy  würt,  winschenck,  zapfener,  winröfer  oder 
winmesser,  halten  alle  puncten  und  artickcl  so  geordent  sint  oder 
werdent. 

Actum  feriaquinlavigiliaannunciationisMariac  virginis.  Anno  1457. 
(24.  Maerz.) 

Vor  den  schöffel  usgetragen  und  bestetigt  uf  fritag  nach  Laetare 
1457  (1.  April),  als  ein  urteilbrief  wiset. 


Beratschlagung  um  die  Stadt  mit  neuem  Wein  zu  versorgen. 

1461. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  151. 

Her  Jacob  Wurmser,  her  Hans  Trachenfels,  her  Hans  Mehlbrüh 
und  Hans  Berer  hant  zfi  inen  besant  Peter  von  Rore  und  Hans  von 
Dalheim,  und  sich  miteinander  underret,  nochdem  inen  enlpfolhen 
worden  ist  zfi  rotslahen  wie  die  stat  und  die  mennige  mit  dem  nuwen 
win  versehen  werde,  noch  gemeinem  nutz  und  notdurft,  in  mossen 
hienach  geschriben: 

Zürn  ersten,  als  den  würten  und  zapfenern  gegönnel  ist  win  im 
lande  zfi  koufen,  do  haben  die  obgenanten  herren  bedaht,  soll  inen 
das  fürder  gegönnet  werden,  so  würde  der  mercket  in  dem  lande  sin, 
und  der  stat  dodurch  grosser  abgang  zögefüget  an  iren  zollen  und 
gevellen;  so  würde  auch  dodurch  ufslag  im  lande  gemäht,  deshalp 
das  die  würt  und  zapfener  den  win  lieber  tür  nement  dann  wolfeil, 
als  man  das  zfi  ziten  hie  uf  dem  winmerckt  wol  gesehen  und  gehört 
hat  das  ellich  gesprochen  haben:  hetle  man  nun  den  win  türer  oder 
höher  geboten,  so  hellen  sie  ine  ee  gekouft,  umb  des  willen  das  sie 
ine  deste  türer  verschencken  möhlen ;  domit  und  in  ander  wege  sie 
ir  vorteil  gesöchet  und  die  mennige  beschetzel  haben.  Aber  das  zfi 
versehen  und  zfi  bestellen  das  der  mercket  mit  dem  winkouf  alhar 
in  die  stat  gezogen  und  das  deste  me  wins  alhar  zfi  mercket  broht 
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werde,  so  ist  der  obgenanten  herren  raeynunge,  und  sint  des  alle 
eins,  das  man  den  würten  und  zapfenern  verbieten  soll  das  sie, 
noch  niemand  von  iren  wegen,  after  sonlages  noch  sant  Michels  tag 
dcheinerley  win  me  in  dem  lande  koufcn  sollen,  sonder  was  win  sie 
verschencken  wellent,  die  sollenl  sie  alhie  in  der  stat  koufen,  uf  da? 
deste  me  wins  alhar  zü  mercket  broht  werde.  Dodurch  so  hat  die 
stat  deste  me  nutzes  an  iren  zollen  und  geveilen ;  so  findet  ouch  die 
mennige  deste  bessern  win  und  ouch  deste  nehern  kouf  alhie  uf  dem 
mercket;  so  bringet  es  ouch  den  antwercken  manchen  gewinnes, 
dann  wer  von  dem  lande  harin  feret  oder  etwas  gcllz  abe  winen 
löset,  der  kouft  gewönlich  ouch  etwas,  des  er  dann  bedarf;  so  git 
etlicher  sinem  schuldener  gell,  und  ist  also  in  vil  wege  der  stat  und 
der  mennige  nützer  und  besser  das  der  mercket  hynne  sy  dann  us  im 
lande. 

Nü  umb  des  willen  das  die  würte  und  zapfener  ouch  geneiget 
werdent  das  sie  den  win  lieber  nahe  koufen  dann  düre,  so  haben  die 
herren  gerotslaget  und  sint  des  ouch  eins,  das  die  winschelzer  sweren 
sullent  den  würten  und  zapfenern  ir  win  zü  schetzen  wie  sie  dann 
je  zä  ziten,  noch  merketz  louf,  glich  und  billich  beduncket  ein  mosse 
zü  geben,  und  wie  dieselben  drie  oder  der  merer  teil  erkennen,  uf  ir 
cid,  das  ein  jeglicher  sin  win  verschencken  soll,  des  soll  ouch  jeg- 
licher gehorsam  sin,  er  habe  den  win  hohe  oder  nahe  gekouft;  ouch 
wie  die  ordenunge  wiset  es  mit  dem  versigeln  zü  versorgen  und  ouch 
valier  zü  geben,  doby  soll  es  bliben;  und  soll  dis  mit  dem  nuwen 
win  ouch  uf  den  egenanten  sonlag  anfohen  und  weren  so  lange 
soliches  unser  herren  die  rete  und  XXI  beduncket  nütz  und  güt  sin. 

So  dann  der  knehte  halp,  als  die  würte  sich  beclagen  wie  sie  die 
kneht  köstlich  ziehen  und  halten  müssen  mit  essen,  trincken  und  Ion 
geben,  und  das  ir  einer  elwan,  so  es  not  dete,  nit  ein  disch  im  huse 
rihte,  nit  eim  gast  essen  antrüge,  nit  ein  wasser  in  ein  küchen  holete, 
und  nit  anders  tön  dann  des  kelres  warten,  dovon  haben  sich  die 
herren  underret  und  meinet  ein  teil  das  die  würt  daran  beswerel 
sient,  und  das  man  in  günnen  solt,  das  ein  würt  einen  kneht  dingen 
möht  der  stetes  sin  gedinget  kneht  were  ein  jor  oder  ein  halpjor, 
also  das  er  sweren  solt  reht  zü  messen,  und  das  man  die  synneisen 
ouch  bruchen  solt,  als  es  geordent  ist;  und  würde  eine  myssemesse 
erfunden,  dovon  solt  der  würt  und  der  kneht  glich  bessern  30  ß, 
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jeglicher  das  halbe;  und  soll  der  kneht  dienen  mit  den  winmessern. 

Dogegen  so  meinet  der  ander  teil,  sie  die  würt  me  clagen,  so  man 
bass  verstanden,  das  die  kneht  mit  dem  messen  reht  umgangen,  und 
were  nit  güt  das  ein  würt  so  lange  einen  kneht  haben  soll,  dann  es 
were  versehenlich  ergelurste  in  nit  gerügen;  dann  wie  die  ordenunge 
wiset  das  einer  ein  monat  by  eim  würt  sin  soll,  ouch,  by  sinem  eide, 
rügen  und  tön  als  die  ordenung  wiset,  das  das  doby  blibe  und  das 
der  kneht  mit  den  winmessern  diene,  und  obe  er  unreht  messe, 
das  er  es  dann  bessere  und  der  würt  nit,  und  das  man  ouch  die 
synneisen  bruche  als  es  harkummen  sy. 

Ouch  als  etlich  personen  win  vergrempen  mit  koufen  und  ver- 
koufen  uf  merschatz,  dovon  haben  die  herren  gerotslaget  und  sich 
darinne  ouch  gezweyet,  und  ist  des  mynner  teils  meynunge,  das  ein 
jeglich  frömt  person  die  win  uf  den  winmercket  brehte,  er  were  im 
uf  sinem  eigen  gewahssen  oder  sust  gekouft,  solichen  win  soll  er  uf 
dem  winmercke  wider  verkoufen  und  nit  inieigen  noch  abe  dem  mer- 
cket  füren,  er  were  dann  verkoufi;  so  müste  er  ine  dodurch  desle 
nehler  geben  und  möhle  mit  siner  gremperie  desle  mynner  dürunge 
gemachen ;  doch  so  mag  ein  jeglich  burger  sin  eigen  winwahs  uf  den 
raercket  füren,  und  obe  er  den  nit  verkoufen  künde,  so  mag  der 
burger  solid)  sin  eigen  winwahs  inieigen.  Dogegen  so  ist  des  merern 
teils  meynunge,  das  alle  die  personen  die  win  uf  merschatz  koufen 
und  verkoufen,  solich  ir  win  nit  uf  den  winmercket  füren  sullent, 
sonder  die  strackes  in  ir  keilre  leigen  zum  verkoufen,  und  die  ouch 
nit  verkoufen,  sie  sint  dann  vor  vierzehen  tage  uf  dem  ligering 
gelegen ;  und  das  ein  jeglicher  sin  eigen  winwahs  mag  uf  den  mer- 
cket  füren,  und  obe  er  den  nit  verkoufen  kann,  so  mag  er  ine 
inieigen. 

Ouch  als  etlich  burger  mit  den  ussern  an  winen  gemein  gehebt 
hant  und  uf  dem  winmercket  gestanden  sint,  so  fne  jeman  versuchet 
und  gefrogel  hat  wie  man  in  gebe,  daruf  den  win  gerümel  und 
geantwurt  als  obe  der  win  nit  ir  were,  und  so  geverlich  die  lüte  zö 
koufen  broht,  do  haben  die  herren  gerotslaget  und  ist  des  merern 
teils  meynunge  das  man  solichs  menglich  verbieten  soll,  und  ouch 
ordenen  das  die  winsticher  alle  gemeinlich  sweren  süllent  fürderlich 
den  ungeltern  zü  rügen,  wo  sie  erfindent  das  einer  oder  me,  er  sy 
burger  oder  nit,  gremperie  tribet  mit  win  koufen  und  verkoufen,  und 
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solich  win  nit  inleit  sonder  uf  den  mercket  füret;  wer  ouch  das  düt, 
der  soll  bessern,  so  dick  das  geschiht,  von  eim  fuder  2  Hb.  und  von 
eim  halben  fuder  1  Hb.,  und  darunder  und  darüber  noch  marzal, 
nemlich  das  halbe  der  stat  und  das  ander  halbe  den  winstichern 
gemeinlich.  So  ist  des  mynnern  teils  meynunge,  wer  win  zü  offen 
mercket  bringet,  der  soll  in  uf  dem  mercket  verkoufen,  doch  so 
soll  man  den  burgern  verbieten  mit  keim  ussern  weder  teil  noch 
gemein  zü  haben,  by  5  lib.  o. 

Als  dann  in  dem  schencken  des  nuwen  wins  vil  geverde  gelriben 
wurl  mit  den  trüsen,  das  die  ouch  vast  verschencket  werden  und  die 
win  dodurch  betrübet,  do  ist  des  merern  teils  meynunge,  das  die 
würle  und  zapfener,  noch  nieman  von  iren  wegen,  die  vasse  nit 
swancken  noch  rütteln  süllent,  und  das  man  ein  jeglich  vass  nit 
nyderer  anstechen  soll  dann  uf  ein  qwerch  hant ;  doch  so  süllent  die 
schetzer  sunderlich  war  daruf  nemen,  das  dehein  gewerb  mit  bewe- 
gung  der  trüsen  gelriben  werde,  bilz  das  der  win  us  dem  vasse 
kumpt,  und  besonder  wann  sie  der  win  in  dem  vasse  zü  iröscht  und 
nit  rehl  beduht,  so  süllent  sie  in  heissen  lassen  liegen  bilz  er  sie  zil 
und  rehl  beduncket,  das  sie  in  dann  schetzen  und  versigeln  zü 
schencken;  und  süllent  die  schelzer  das  versorgen  bitz  sant  Marlins 
tag,  und  nemlich  hiezwüschen  keinen  nuwen  win  schetzen,  er  sy 
dann  zürn  mynnesten  drie  tag  uf  dem  ligering  stille  gelegen;  noch 
sant  Martinstag  aber  kein  schetzen,  er  sy  dann  vierzehen  tage  uf  dem 
ligering  gelegen ;  und  welicher  würt,  zapfener  oder  messet'  harinne 
büszwürdig  fundcn  wurt,  der  soll  bessern  30  ß  5  der  slat. 

Sodann  von  des  lones  wegen  den  schelzern,  als  versehenlich  isl 
das  sie  mit  umbgon  von  eim  ende  zürn  andern  vil  arbeit  haben 
werden,  do  haben  die  herren  gerotslaget  das  man  zwen  redelich 
manne,  die  es  wol  getün  mögen,  darzö  kiese  und  ordene  und  der 
eim  zürn  jor  gebe  6  lib.  3,  und  den  drien  ungeltern  gemeinlich  3  Hb., 
und  das  man  inen  ernstlich  enlpfelhe,  uf  die  zil  als  inen  bescheiden 
wurt,  den  Sachen  unverzügelich  noch  zü  gon,  nemlich  von  sant 
Michels  lag  bitz  liechtmessen  zü  verkünden,  das  die  würt  und  zapfe- 
ner  zil  süben  des  morgens  an  dem  ungelt  sient  und  sich  lossent  an- 
zeichen  welicher  im  wil  lossen  win  schetzen  zü  schencken,  das  dann 
die  zwen  schetzer  zü  ahlwen  des  morgens  an  dem  ungelt  sint,  und 
mil  der  ungelter  eim  anfohent  umb  zö  gon  die  win  zü  schetzen,  des- 
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glich  noch  imbis  zö  zwölfe  aber  anzflzeichen  und  zö  ein  (uhr)  umb 
zö  gon,  und  nach  der  liechtraess  des  morgens  aber  ein  stunde  deste 
früger  mit  dem  anzcichen  und  umbgange  anzöfohen. 

Der  herren  meynung  ist  ouch,  was  bröch  die  schetzer  erfindent, 
das  sie  die  den  süben  uf  dem  pfenningturn  fürbringen  und  darinne 
cleger  sin  süllent,  und  die  sache  zö  ende  usfüren  von  der  sielte 
wegen  und  die  süben  darüber  lassen  erkennen,  dann  die  schetzer 
solich  brüche  und  sache  bas  wissen!  fürzöbringen  und  zfl  füren  dann 
jeniann  anders. 

Ouch  als  man  von  alter  har  uf  dem  winmercket  vasse  und  win  mit 
einander  gekouft  hat,  und  nfl  die  würle  oder  die  zapfener  darinne 
nuwerung  und  geverde  gesöchet  und  die  vass  sonder  gekouft  und 
dürer  genommen  hant  dann  sie  wert  gewesen  sint,  do  haben  die 
herren  gerotslagl  das  soliches  nil  me  geschee,  sonder  hynnanfürder 
gehalten  werden  soll  als  von  alter  har  gehalten  ist,  das  jedermann 
soll  win  und  vass  miteinander  koufen,  und  soll  man  ouch  solichs 
ofTenlich  gebieten,  das  sich  jcderman  danoch  wisse  zö  rihten. 

Der  herren  meinunge  ist  ouch,  welicher  würt  oder  zapfener  win  in 
sinem  keilre  hat  der  gut  zö  schencken  ist,  er  sy  wie  er  welle,  der  soll 
semlichen  win  schencken,  so  es  die  schelzer  heissen. 

Sodann  von  der  reppiszvasse  wegen,  do  soll  dehein  würt  oder 
zapfener  me  reppiszvass  han  in  sinem  keilre  dann  eins  das  vier-  oder 
sehseimig  sy,  und  nit  grösser,  und  soll  ouch  ir  deheiner  keinen  win 
us  dem  reppisz  nemen  oder  gewynnen,  by  sinem  eide;  dann  wann  es 
were  das  ir  einer  win  us  dem  reppisz  bedörfle  visch  zfl  sieden  oder 
sust  zfl  kochen,  so  soll  der  geswornc  winmesser  ime  denselben  win 
harus  geben,  und  nieman  anders.  Es  sollen!  ouch  die  beseher,  wann 
sie  in  die  keilre  gonl  win  schelzen,  zfl  den  reppiszvassen  lögen,  und 
wann  es  voll  ist,  dem  würt  oder  zapfener  gebieten  keinen  win  me  zfl 
geben  dann  den  in  dem  er  stecket,  er  habe  dann  den  reppisz  vor 
geschencket;  und  wann  ir  einer  ein  reppiszvass  uftfln  wil,  soll  er  (es) 
am  morgen  uftun  und  schencken,  und  es  den  besehern  am  obent 
zövor  verkünden;  die  sollent  dann  den  reppisz  schelzen,  und  wie  sie 
ine  dann  heissen  geben  uf  den  pfenning,  soll  er  ine  ouch  geben;  und 
sollent  die  reppiszvass  gezeichent  sin,  das  sie  die  schelzer  bekennent. 
Und  welher  würt  oder  zapfener  sich  harinne  anders  hielte,  soll  der 
winmesser,  so  balde  er  es  erGndel,  rügen  und  fürbringen,  by  sinem 
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eide,  den  schetzern;  und  soll  dann  derselbe  wärt  oder  zapfener  bes- 
sern 30  ß  3;  wers  aber  das  der  winraesser  solichs  erfände  und  nit 
fürbrehle,  soll  er  ouch  bessern  30  ß  5. 

Und  als  dann  die  herren  ouch  vernommen  habent,  das  die  würl  die 
an  ungelegen  enden  gesessen  sint,  als  under  Wagner  und  an  Stein- 
slrosse,  sich  beclagen  das  inen  zfl  swer  sy  den  valler  zfl  geben,  und 
deshalb  keinen  win  me  schenckent,  so  meint  der  merer  teil  das  man 
denselben  würlen  under  Wagner  und  an  der  Sleinslrosse  gönnen  soll  das 
sie  ir  win  in  vierling  lossen  möhtent  und  das  sie  sich  sust  hieltent 
mit  valier  geben  wie  die  ordenunge  innhaltct ;  dodurch  meint  der 
merer  teil  das  sie  wider  anfohen  wurdent  win  zö  schencken,  als  das 
der  stat  dester  me  gefälles  wurde,  und  soll  in  kein  ander  vass  stechen, 
der  vierling  sy  dann  us.  So  meint  der  mynner  teil,  soll  es  denen 
gegönnet  werden,  das  dann  solichs  einen  inbruch  bringen  möhte  der 
nit  göt  were,  und  darumb  wie  es  vor  geordent  ist  doby  lot  es  der 
mynner  teil  bliben. 

Actum  vigilia  Michaelis  1461.  (28.  September.) 


Weinverkauf  für  Rechnung  der  Stadt. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  154. 

Her  Jacob  Wormser,  her  Hans  Trachenfels,  Hans  Berer,  Thoman 
Büssener,  Peler  von  Rore,  Sifrit  Pfaflfenheim  und  Hans  Dalheim  feria 
lertia  post  Dionysii  1462.  (12.  October.) 

Die  herren  den  entpfolhen  ist  zu*  rolslahen  von  des  wins  wegen, 
haben  sich  von  der  Sachen  underredt  und  daruf  gerolslaget  in  dise 
wise  : 

Zöm  ersten  ist  eins  teils  meynunge,  nachdem  der  slat  jelz  12 
fäder  wins  gekouft  sint,  und  noch  by  12  föder  vorhanden  sint,  das 
man  do  sust  in  der  stat  me  darzü  kouf,  das  man  zösammen  fünfzig 
föder  habe,  bitz  sant  Martins  tag  je  ein  woche  10  föder  zü  verschen- 
cken,  ein  mosse  umb  3 7»  Pfenning;  obe  do  die  stat  wol  nochzück 
doran  habe,  so  besser  es  doch  die  mennige  etwas  gross  das  es  by 
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31/»  blibe  un(z  sant  Marlins  tag,  dann  dozwüschen  möge  man  win 
deste  neher  gekoufen.  So  möge  man  ouch  den  besten  nuwen  win 
durch  die  schetzer  lossen  ein  mosse  geben  umb  3'/*  pfenning;  aber 
wie  die  schetzer  den  krancken  heissen  neher  geben,  doby  soll  es 
ouch  bliben  untz  saut  Marlins  tag;  doch  darnoch  mag  man  aber  zu 
rote  werden  was  fürbass  de  slat  und  der  mennige  zfl  lön  (gut)  sy. 

So  meint  ein  teil  das  solichs  bilz  sant  Martins  tag  zfl  lang  sy,  und 
beduhle  sie  besser  das  man  es  nit  lenger  satze  dann  bitz  vom  samsiag 
über  aht  tage,  hiezwüschen  sint  zwene  frilage  als  merckt  hie,  uf 
denselben  zwein  mercklen  würde  man  wol  sehen,  nochdem*  vil  oder 
wenig  wins  harkeme,  was  donoch  zü  tun  were. 

So  ist  ouch  gerotslaget,  nochdem  wenig  virne  wins  ist,  und  darzfl 
dis  jor  der  nuwe  win  an  vil  enden  misserolen  ist,  das  do  notdurfl 
und  güt  were  das  jemans  in  geheim  usgeschicket  wurde  win  in  dem 
lande  zfl  besehen  und  der  slat  zü  koufen,  und  doch  nit  in  der  slat 
namen,  umb  des  wille  das  dodurch  nit  ufslag  entstünde,  und  das 
man  solichen  win  gchielte  untz  das  breslen  an  dem  zapfen  were,  das 
dann  die  stat  solich  win  hette  zfl  schencken. 

Die  rete  und  XXI  haben  das  merer  teil  erkant  zfl  bestellen. 

Actum  feria  quinla  post  Dionysii  1462.  (14.  October.) 


Beförderung  der  fremden  Fährleute  die  Wein  in  der  Stadt  kaufen. 

146B. 

Stadtordnungen,  vol  28,  fol.  155. 

Unser  herren  meister  und  rät  und  XXI  habent  erkant  das  den 
frömden  förlfllen,  die  win  hie  in  der  slat  ladent  und  usser  lande 
fürent,  gegönnet  sin  soll  das  die  küfer  inen  solich  ir  win  abelossen 
und  bereyten  mögenl  noch  ir  begerungc,  uf  das  die  fflrlöte  doste 
geneygler  sient  hie  in  der  stat  zfl  laden;  doch  also  das  die  küfer 
keinem  fürman  sin  win  also  bereyten  sollent,  er  luge  dann  den  glou- 
ben  solich  bereyten  win  in  vier  milen  wcges  umb  Strosburg  nit  zfl 
verkoufen,  und  ouch  also  das  die  küfer  die  win  die  verkouft  werdent 
den  zapfenern  oder  andern  in  der  slat,  oder  was  win  verkouft  wer- 
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dent  in  das  land,  in  der  nehede  umb  Strasburg,  ginsyt  oder  hiedissyt 
Rynes,  nit  sollent  bereyten,  oder  sust  nieman  anders,  sunder  die 
lossen  bliben  als  die  sient,  in  mossen  das  vormols  erkant  ist  und  die 
küfer  gesworen  habenl. 
Actum  vigilia  penlecosle,  anno  1465.  (1.  Juni.) 


Verordnung  über  den  Wein  verkauf. 

140» 

StadU/rdnungen,  vol.  28,  fol.  159. 

Als  herr  Hans  Merswin ,  Heinrich  Bisinger  und  Steflan  Wingers- 
heim  geordent  worden  sint  zö  ratslahen  von  der  wine  wegen,  haben 
sie  zu"  inen  besant  Thoman  ßuhssener,  Peter  von  Rore  und  Hans 
Gerbott,  die  zwen  ungelter,  und  sich  dovon  miteinander  underret  und 
geratslaget  als  hienoch  geschribcn  stät : 

Vorabe  der  suren  wine  wegen,  wie  do  dieselben  wine  bishar  zö 
2  pfcnningen  und  zö  Shelblinggeben  sint,  doby  lossent  sie  es  hüben, 
noch  besage  der  ordenunge. 

Wers  aber  das  yemans,  er  were  würt  oder  zapfener,  win  uf  das 
höher  gelt,  nemblich  umb  3  oder  4  pfenninge,  schencken  wolt,  uf  was 
Pfenniges  er  dann  den  win  ufzülün  meynt,  uf  denselben  pfennig  soll 
er  den  win  vcrungelten,  und  wann  der  win  verungellet  wurl,  so  sol- 
lent dann  die  zwen  die  unser  herren  meisler  und  rät  und  XXI  darzö 
ordenen  sollent,  oder  ir  einer,  mit  der  ungelter  eym  gän  in  den  kelre 
darinne  der  win  lit,  und  den  win  versuchen,  und  wie  sie  dann  erken- 
nent  das  er  den  win  geben  soll,  es  sy  umb  den  pfennig  als  er  ine 
verungeltet  bette  oder  neher,  also  soll  er  ine  geben;  und  obewol 
erkant  würde  denselben  win  neher  zö  geben  dann  er  ine  verungeltet 
hetle,  so  soll  er  doch  by  dem  verungellen  bliben  und  ime  des  nit 
widergeben  oder  abgeslagen  werden ,  uf  das  sie  deste  geneygeter 
sient  guten  win  zö  koufen.  Sie  sollent  ouch  darzö  am  dirlen  tage 
domit  fallen.  Dieselben  winschetzer  sollent  ouch  die  vass  versigeln, 
und  wann  ye  das  vass  mit  win  uskompt,  soll  zürn  mynnesten  der 
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schetzer  einer  das  insigel  besehen,  das  kein  geverde  domit  gelriben 
sy,  und  es  dann  wider  clarnan  tön.' 

Es  sollent  oueb  alle  winmesser  sweren  von  nuwem,  vor  den 
schelzern,  den  valler  zu  geben  und  anderes  zü  tön  das  ir  ordenunge 
innhallet. 

öueh  so  beduhte  sie  gerolen  sin  das  man  der  schetzer  eym  jors 
geben  soll  zü  lone  5  Hb.  o,  und  den  ungellern  1  Üb.  2;  und  obe  es 
were  das  es  sich  im  jore  mit  dem  nuwen  win  begebe  das  man  des 
winschelzens  nit  bedörfle,  so  soll  man  inen  Ionen  noch  margtzal. 

Der  obgemelten  artickel  sint  sie  alle  eins. 

Rete  und  XXI  haben  dis  nit  gefolgt,  sondern  erkant  der  allen  orde- 
nunge noch  zfl  gon. 

Actum  sexta  feria  post  Canlate  1466.  (9.  Mai.) 


Verordnung  über  den  der  Stadt  zukommenden  Antheil 

an  Weinverkäufen. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  47. 

Nochdem  der  stat  Strasburg  teil  wart  von  etlichen  koufen  domit 
die  underkoufer  umbgont,  so  haben  unser  herren  meister  und  rat 
und  die  XXI  erkant,  was  wine  uf  dem  winmercket  oder  an  dem 
wasser  verkouft  werdent,  dovon  soll  der  stat  das  halbe  stichgelt 
werden,  nemlich  von  eim  füder  vier  pfenninge  und  darunder,  noch 
marzal ;  sodann  von  den  winen  in  den  kelren  soll  der  stat  werden 
der  dirleil  von  dem  stichgelt,  das  ist  von  eim  fdder  ouch  4  5,  also 
das  ein  yeglicher  winsticher  mag  nemen  sinen  teil  stichgellz  so  ime 
zögebört,  und  wann  gynner  der  den  win  kouft  het  den  win  am 
ungelt  verzollet,  so  soll  er  doselbs  am  ungell  der  stat  teil  des  stich- 
geltz,  nemlich  von  yedem  füder  4  ouch  geben,  und  sollent  die 
ungelter  solich  stichgelt  in  ein  sunder  bühsse  tün  und  die  alle  woche 
uf  den  pfenninglurn  lossen  antworten  mit  andern  bühssen,  und  soll 
ouch  dasselbe  stichgelt  alle  woche  in  den  costen  geschriben  werden, 
uf  das  man  wissen  möge  wie  vil  es  ye  zü  zilen  tüt. 

Actum  feria  terlia  post  Invocavit.  Anno  1473.  (9.  März.) 
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Verbot  zu  Kehl  einen  Weinmarkt  zu  halten. 

1473. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  55*. 

Unser  herren  meistcr  und  rat  und  die  XXI  haben  erkant  das  man 
nit  gestatten  soll  den  winmerckt  zA  Keule;  als  jetzt  kürlzlich  in  disem 
herbesl  angefangen  ist  über-Rinschen  win  in  vassen  gon  Keule  zu" 
füren  und  aldo  zfl  verkoufen,  dos  doch  vormols  nit  me  gescheen 
sonder  ein  nuwerunge  ist  die  man  nit  geslatlen,  sonder  es  by  altem 
harkummen  Italien  und  hanthaben  soll. 

Ouch  als  die  wasser  jelz  dein  sinl,  das  man  die  über-Rinischen 
win  nit  wol  in  schiffen  by  dem  kran  in  diso  slat  bringen  mag,  als  von 
alter  harkummen  ist,  so  soll  man  solich  über-Rinisch  wm  lossen  uf 
wagen  oder  karrichen  by  dem  kran  in  dise  slat  füren  und  aldo  ver- 
koufen; und  wer  das  nit  dete,  der  bessert  10  p  3. 

Man  soll  ouch  der  slat  Strasburg  zoller  zö  Keule  empfelhen  den 
lülen  zu  verkünden,  das  man  keinen  winmercket  zö  Keule  gestalten 
wil ;  und  welicher  darüber  underslünde  win  doselbs  zö  verkoufen,  so 
soll  er  im  ein  pferl  zu  pfände  nemen  und  es  alhar  in  dise  stal  bringen 
und  es  dem  ammeister  verkünden  sich  donoch  zö  rihten,  und  doch 
nit  desto  myner  deheinen  win  doselbs  lossen  verkoufen. 

Actum  feria  secunda  ante  Michaelis.  Anno  1473.  (27.  September.) 


Verordnung  über  den  Weinverkanf  in  den  Vorstädten. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  160. 

Die  herren  die  geordent  sinl  zü  rolslahen  des  winschenckens  halb 
in  den  vorstellen  habent  bedoht,  das  es  güt  ist  das  der  zapf  in  den 
vorstellen  vcrlig  sy,  dann  wä  des  nit  were,  so  wurde  den  löten 
doselbs  ursach  geben  deslcr  ee  win  zü  Schiltighcim  oder  an  andern 
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enden  uswenüig  der  stal  zü  holen.  Nu  umb  das  semmlichs  desle  bass 
versehen  werde,  so  werc  eines  teils  meynunge,  das  die  würfe  in  den 
Vörstetten,  als  under  Wagnern,  im  Brüch  und  an  Steinslrossc,  von 
iren  winen,  die  sie  schancklent,  keinen  faller  gebent. 

So  were  des  andern  teils  meinunge,  das  sie  am  fünften  erst  den 
faller  geben  soltent,  und  rnöhtent  ir  win  in  Vierlingen  verschencken. 
Aber  die  würle  in  Crulenöwc  lot  man  bliben  wie  es  geordent  ist. 

Umb  das  der  zapf  in  den  Vörstetten,  nemlich  under  Wagnern,  im 
ßrfleh  und  an  Steinstross  vertig  sy,  und  den  löten  doselbs  nit  ursach 
geben  werde  win  zü  Schiltighcim  oder  anderswo  uswendig  der  stat 
zü  holen,  so  ist  geordent  das  die  würt  in  denselben  vorstellen  am 
fünften  tag  erst  den  faller  geben  süllent,  und  ir  win  in  Vierlingen 
verschencken  mögent;  doch  die  würt  in  Crutenöwe  lot  man  bliben 
wie  es  vor  geordent  ist. 

Actum  vigilia  Johannis  Baptist».  Anno  1478.  (23.  Juni.) 


Weinverkauf  auf  den  Zunftstaben. 

14  TO. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  161. 

Als  für  die  XV  gewisen  ist  zü  rälslahen  von  des  winschenckens 
wegen,  nochdem  geret  wurt  das  man  keinen  güten  win  zürn  zapfen 
finde,  etc.,  so  habent  sie  sich  dovon  miteinander  underret,  und  were 
eines  teils  meynunge,  diewile  die  zapfener  sich  vormols  beclaget 
habent,  nochdem  die  sluben  ir  eigen  win  heltent,  das  dodurch  der 
zapf  abginge  und  sie  keinen  güten  win  geschencken  kondent,  und 
daruf  die  rele  und  XXI  erkant  habent  das  man  keinen  win  uf 
deheinen  trinckstuben  haben  soll ,  dann  menglich  soll  win  zürn 
zapfen  holen;  und  aber  die  zapfener  sich  nit  donoch  rihlen  das  sie 
gülen  win  sclienckent,  und  domit  schaflfent  das  elwie  mannige  persone 
win  us  sinem  huse  uf  die  Stuben  treit  zü  Irincken,  dodurch  der  stat 
merckh'cher  abbruch  geschiht  an  iren  zollen  und  gevellen,  das  dann 
den  sluben  wider  erloubet  sin  soll  ir  eigen  win  zü  haben,  doch  das 
sie  solich  win  uf  das  höher  gelt  verungellent  wie  es  dann  vormols 
gehalten  worden  ist. 
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So  were  des  andern  teils  meynunge,  das  man  den  constofelern  und 
dem  ammeister  gönnen  solt  win  ufiren  Stuben  zö  haben,  und  wie  es 
sust  geordent  ist,  doby  soll  es  bliben;  dann  sollte  man  allen  Stuben 
erlouben  win  zö  haben,  so  ginge  der  zapf  abe,  und  wer  do  uf  den 
Stuben  esse  ßnde  güten  win,  aber  wer  frömdes  har  kerne  finde  nil 
guten  win  umb  sin  gelt  veyl,  das  doch  der  stal  unlöbelich  were. 

So  were  des  dirlen  teils  meynunge,  solt  solichs  den  constofelern 
erloubet  sin  und  nit  den  anlwercken,  brehle  Unwillen,  und  darumb  so 
beduhle  disen  teil  geroten  sin,  wie  es  geordent  ist,  deheinen  win  u 
den  stuben  zö  haben,  one  uf  eines  ammeisters  slube,  doby  soll  es 
bliben. 

Unser  herren  meister  und  rät  und  XXI  habent  den  constofelern 
gegönnet  das  sie  uf  iren  stuben  zürn  Hohen  Stege  und  zöm  Mülslein 
win  haben  mögent  für  sie  und  ir  gesellschaft  zöm  trincken,  doch  das 
sie  den  uf  das  höher  gelt  verungelten  und  es  sust  domit  haltent  wie 
es  geordent  ist  der  win  halb  so  uf  des  ammeisters  slube  vertrencket 
werdent;  aber  uf  andern  stuben  soll  man  verzapfen  wie  es  vor  geor- 
dent ist. 

Actum  feria  dominica  post  inventionis  sanetae  crucis.  Anno  1479. 
(9.  Mai.) 


Nachlass  am  Helblingszoll  für  die  Weinzapfer  und  die  Wirthe. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  463. 

Von  der  zapfener  und  würte  wegen,  nochdem  die  meinen  beswert 
zö  sin,  mit  dem  das  sie  ire  win  müssenl  uf  das  höher  gelt  verun- 
gelten und  keinen  abslag  habent  am  helbelingzolle  für  sich,  ir  wibe, 
kinde  und  gesindc,  do  ist  geordent  das  eim  jeglichen  würt  oder 
zapfener  sollent  jeriieh  abgclossen  werden  für  sich,  sin  wib,  ein  win- 
kneht  oder  zwen  und  ein  maget,  obe  er  so  vil  personen  hat  die  in 
stetem  gedinge  by  ime  sinl,  für  yede  derselben  personen  zöm  jore 
6  ßo;  und  soll  das  zö  verslon  sin  von  den  die  do  den  zapfen  oder 
würtschaft  für  volle  triben,  und  mit  dem  antwerck  der  würte  für 
volle  dienen  und  stetes  win  hinder  in  haben  und  kein  ander  antwerck 
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tribent,  dann  uf  die  würlschaft  oder  zapfen  zü  warten.  Were  ouch 
das  ein  würt  oder  zapfener  kinde  helle,  für  die  soll  nützit  abgeslagen 
werden,  es  were  dann  das  ein  würt  einen  sün  helle  der  ime  einen 
kneht  verwyse,  und  ein  würt  nit  wibes  sunder  ein  tohter  helle  die 
ime  die  würlschaft  usrihtete,  für  die  soll  abgelossen  werden  wie  vor- 
släl;  also  doch  ir  keim  über  fünf  personen  die  opferbar  sint,  und 
welicher  mynner  personen  hei  dann  fünf,  es  sy  vier,  drie  oder  zwene, 
do  soll  man  es  halten  noch  marlzal.  Aber  was  antwercklüt  sint  die  ir 
antwerck  tribent  und  domit  ouch  würlschaft  haltent,  die  sollent  das 
nil  gemessen,  sunder  man  lot  es  gegen  denselben  bliben  wie  es  vor- 
geordent  und  harkommen  ist. 
Actum  feria  secunda  post  judica.  Anno  1481.  (9.  April.) 


Verbot  für  die  Wirthe  Buhlerinnen  zu  beherbergen. 

148». 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  112  »>. 

Unser  herren  meisler  und  rat  habent  erkant  und  geordent,  das  die 
würte  und  wörlin  hie  in  der  stat  und  in  den  vorsletten  fürbas 
dehein  dirnen  die  sich  bülschaft  begont,  weder  frömde  noch  heimsch, 
nit  me  enthalten  süllent,  mit  essen  und  trincken,  dann  zflm  lengeslen 
ein  lag  und  kein  naht;  sonder  so  balde  man  obendes  das  gross  ave 
Maria  lület,  von  ostern  bitz  sant  Michels  tag  und  von  sanl  Michels  tag 
bitz  widerumb  zä  ostern,  nahtes  so  die  glock  acht  sieht,  ir  kein  me 
in  sinem  huse  oder  in  siner  huswonunge  nit  liden,  sonder  ustriben, 
und  ouch  kein  ander  by  naht  inlossen.  Und  welich  gemein  frow 
oder  dirn  me  us  wurtzhüsern  oder  us  offen  gemeinen  frowenhüsern 
nahtes  after  der  egemelten  zit  uf  der  gassen  oder  in  den  Strassen 
oder  winckeln  oder  an  andern  enden,  do  sie  by  naht  nit  sin  süllent, 
funden  würdent,  zü  der  soll  man  griffen  und  sie  in  turn  legen,  her- 
liglich  zü  strofen,  uf  das  man  solicher  öden  frowen  ungebürlich 
handel  entladen  werde,  dem  almehtigen  got  zü  eren  und  zü  lobe,  es 
sy  in  den  korp  zü  setzen  oder  in  ander  wege  zü  pinen.  Und  welicher 
würt  oder  würtin,  durch  sich  oder  sin  gesinde,  solich  obgemelt  orde- 
nunge  verbreche  und  nit  hielte,  der  oder  die  sollent  bessern  30  ß  3, 
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so  dick  das  geschee,  und  soll  man  ouch  die  nieman  faren  lossen» 
und  sollen  es  der  stette  knehle  rügen  den  sübenzüchtern,  uf  das  es 
nieman  übersehen  werde;  und  soll  dem  röger  werden  der  Vierde 
pfennig. 

Actum  feria  quinla  post  Oculi.  Anno  1482.  (14.  März.) 

Die  Würte  :  » 

Pfaffen  Martin. 

Paulus  Tröyse  zum  growen  Manne. 

Lützen  Peter  zürn  roten  Hahn. 

Conrad  Hungerslein  züm  Nesselbach. 

Claus  Brant  zum  gülden  Löwen. 

Hans  Stammeier  züm  Geyer. 

Diebolt  züm  Wolfe. 

Hans  Walt  züm  grünen  Schilt. 

Veitin  Rappe  züm  Bock. 

Treyer  Lienhart  züm  Pflug. 

Hans  Ililtebrant  zür  Ax. 

Wenlz  züm  Turn  in  Spilelgassc. 

Heinrich  von  Wympfen  zür  alten  Pfallz. 

Hermann  Gerbot  am  Hollzmerkl. 

Peter  Hirlz  züm  Huller. 

Behtolt  Meyger  züm  Vogelgesang. 

Conrat  Weller  züm  Zoller. 

Claus  Schuhe  züm  heiligen  Geisl. 

Heinrich  Liepman  züm  Spanbetl. 

Diebolt  Ulman  züm  Rindsfusz. 

Lienhart  zür  Lungen. 

Claus  Cleinclaus  züm  Winde. 

Hans  Treyer  züm  Bieren. 

Walther  Kryser  zür  Glocken. 

Jacob  Ilopfenslock  züm  Slüssel. 

1  Es  -würde  zu  weit  führen  hier  die  Lage  aller  dieser  Wirtschaften  im  Ein- 
zelnen anzugehen,  und  ist  um  so  unnöthiger.  als  sie  alle  bei  Schmidt  (Gassen-  und 
Häuser-Namen)  vorkommen .  wir  verweisen  daher  einfach  auf  dieses  Werk, 
S.  32,  67,  68,  75,  78,  86,  109, 112,  133,  135,  137,  138,  142,  145,  147,  149,  150, 
175, 176,  180,  188,  193. 
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Hans  Walleyer  zflm  alten  Schiff. 

Sigersten  Hans  zflm  Siruss. 

Malheus  Murner  zör  Cremen. 

Hans  Clowe  zürn  Stcinnielzen. 

Gerhart  Nunnemacher  zfim  Rössel. 

Arbogast  zör  Wannen. 

Peter  Dieboll  zßr  Linden. 

Claus  von  Dingesheim  zürn  Sternenberg. 

Claus  Beingewanis  wiltwe  zöm  gülden  Ring. 

Ursel  Adam  Rippe  seligen  wiltwe. 
Den  vorgenanten  personen  ist  die  obgeschriben  ordenunge  gelesen 
in  presentia  herren  Peter  Schotten,  des  ammcislcrs,  und  Andres  Hap- 
machers  feria  sexla  ante  Lselare.  Anno  1482.  (15.  März.) 


Verordnung  gegen  Weinfälschung. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  128. 

Als  ist  unsern  herren  meister  und  rat  und  den  XXI  anbelanget  wie 
die  win  so  in  schiffen,  uf  karrichen  oder  wagen  har  zu  merckle 
gefürt  und  brochl  werden,  mercklichen  gesweschet  und  gcrälschcl, 
mit  dem  das  sie  underwegen  und  ouch  hie  in  der  slat  mit  wasser 
zögefüllet  und  fromme  löte  domit  umb  ir  gelt  belrogen  werden,  das 
doch  unbillichen  geschieht,  dorumb  so  habent  sie  mit  urleil  erkant 
das  solichs  nyemans  me  tön  solle;  und  wer  das  darüber  tele  in  der 
slat  oder  usserthalben,  do  die  win  har  zfl  merckle  brochl  werdenl,  es 
syent  win  löte,  schifflöte,  fflrlüte,  küfer,  vvurle,  winsticher  oder  jeman 
anders,  frömde  oder  heimsch,  meisler  oder  knechte,  wie  die  genant 
werent,  und  sich  das  kuntlich  erfindet,  den  oder  die  soll  und  wil 
man  darumb  strofen  an  übe  oder  an  gilt,  ye  noch  dem  die  geschieht 
begangen  und  an  ir  selbs  erfunden  wurdet;  und  sollent  das  alle 
bürgere  und  besonder  alle  schifflöle,  kufer,  winsticher  und  krane- 
lüte  und  ouch  alle  der  stette  knechte  schuldig  sin  zu*  rügen  und  für- 
zübringen,  by  iren  geswornen  eiden,  wie  und  wo  sie  das  sehent  oder 
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hörent,  das  hiewider  geton  wurt;  und  sollen  ouch  meister  und  rai 
das  strengklich  richten  und  rechlvertigen,  uf  ire  eyde,  ungeverlich. 
Actum  secunda  ante  Galli.  Anno  1492.  (15.  October.) 


Zapfer-  und  Weinverkauf-Ordnung. 

ltt.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  12,  fol.  258. 

Die  zapfener  die  do  win  schenckenl  in  iren  kelre,  die  in  iren 
hüsern  sint  oder  die  sü  denne  lehent  umb  ander  löte,  oder  wo  sü 
denne  win  schenckent,  in  der  stat  in  jeder  gassen,  do  soll  raen  dem 
zapfener  verbieten  das  er  kein  oleibe  nit  beheben  oder  versiahen  soll, 
und  ist  das  darumbe  und  ouch  zft  wissende,  wenne  raen  also  oleiben 
verschlecht  oder  verhebet,  die  let  men  ligen  an  vier  tage  oder  also 
lange  das  derselbe  zapfener  ein  güt  fdder  wines  süchet  usser  den 
winen  die  er  denne  kort  het,  und  wenne  dasselbe  gule  fäder  also 
uskommet,  so  setzet  er  den  narlcn  für  die  oleibe  die  er  denne  vor 
verschlagen  hei,  also  wenent  die  lflte  die  den  win  holenl,  in  solle 
werden  des  güteu  wines,  so  wurt  in  die  oleiben,  die  do  kranck  ist 
worden,  und  werdent  die  lüte  also  betrogen;  so  soll  er  dieselbe 
oleibe  uf  dieselbe  zil  neher  han  gen,  also  der  stelle  reht  ist,  also 
kommenl  sü  ire  oleiben  abe  in  gutem  werde;  do  soll  men  heissen 
sweren  den  winmcsser  und  den  verkofer  kein  oleiben  me  zü 
behebende  und  nit  zu*  verschlahende ;  und  wer  das  breche,  den  soll 
meister  unde  rat  darumbe  strafen,  als  denn  der  rat  erkennet. 

Es  soll  ouch  winmesser,  oder  vorlogel  oder  underknecht,  wele  mit 
unserm  anlwercke  dienent  den  winmessern,  die  sollent  es  sagen  unde 
rügen,  by  irem  eide,  dem  slettemeister  oder  dem  ammemeister. 

Es  soll  ouch  kein  zapfener,  in  welem  kelre  er  denne  win  git  oder 
schencket,  öbe  men  ime  den  win  nit  ustrüncke  und  er  in  neher 
müste  gen,  wenne  denne  derselbe  valier  uskeme  den  er  also  neher 
nette  gen,  uf  denselben  tag  keins  me  in  demselben  kelre  geben  uf  den 
Pfenning  als  er  den  valler  gen  het;  das  ist  darumbe  zü  verstünde, 
wenne  der  valler  uskam,  so  verungeltet  men,  uf  den  pfenning  als  er 
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den  valler  gen  hette,  ein  follcs  vasz,  und  den  holtent  die  lüle  und 
wendent  die  es  were  des  vallers  des  sü  vor  getrunckcn  heltent  ebe  in 
der  würt  neher  gab;  also  werdent  die  lüle  betrogen ;  darüber  so  mag 
rat  und  meister  ein  pene  erkennen,  wenne  es  sü  förkomme;  doch 
welher  winmesser  und  welher  vorlogel,  oder  wer  das  dele,  die  sol- 
lent  glicher  wise  bessern  alse  der  würt  oder  des  der  win  gewesen  ist. 

Wenne  ein  zapfener  ouch  füder  wins  verschencket  und  derselbe 
win  uskommet,  wil  er  denne  ein  volles  geben  uf  das  güt  füder,  der 
ime  vorhin  also  us  ist,  das  soll  men  ime  nit  erlouben,  es  sy  denne 
das  der  ammemeisler  schicke  einen  oder  zwen,  das  sie  den  win  ver- 
suchend duncket  denne  den  einen  oder  die  zwen  das  der  win  also 
güt  sy  als  der  erste  und  wenne  sü  das  gehent,  so  mag  der  würt  sinen 
win  wol  verungelten  und  mag  heissen  den  rüfer  die  becher  dohin 
tragen  so  im  das  Wortzeichen  wurt;  öbe  man  nun  denselben  win  nit 
uslrüncke,  so  soll  er  doch  darnach  in  den  andern  tag  uf  dasselbe  gelt 
gen,  ob  er  wil,  darnach  so  soll  er  in  neher  geben. 

Es  ist  ouch  zü  verstond,  wenne  einer  also  ein  güt  füder  wins  gab 
und  der  balde  us  war,  so  gab  er  uf  dasselbe  füder  ein  ander  füder, 
das  war  villicht  win  mit  einem  ougen,  und  war  nit  also  gut  alse  das 
vorderste  das  er  geben  helle,  also  wendent  die  lüte  es  were  des 
ersten  wines  den  men  vor  geschenket  helle,  also  werdent  die  löte 
betrogen.  Das  ist  ouch  zö  verstünde,  wenne  einer  also  afternoch 
ein  füder  wins  also  gab,  so  lag  er  obe  demselben  füder  zwen  tage 
oder  dirtenhalben,  und  gab  in  nit  neher  als  der  sletle  büch  seit. 

Es  ist  ouch  gewonheit  gewesen,  welher  zapfener  kofte  in  einem 
kelre  elwie  manig  fdder  wins,  do  lüde  er  die  hoptkannen  morndes  zü 
der  morgenurten,  so  gab  er  in  essen  und  trincken  und  bot  es  in  wol, 
und  nam  villicht  von  einem  einen  pfenning,  und  gab  in  do  des  besten 
wins  der  villicht  under  den  winen  was,  und  was  der  win  noch  nit 
verungellet;  darum be  so  sollent  sie  keinen  win  gen  unlze  das  der 
win  verungellet  wurt,  dass  ein  würt  und  ein  winmesser  wissent 
welhes  füder  si  denne  gen  weitem ;  so  der  rüfer  die  becher  dohin 
treit,  do  wisse  man  das  die  hoptkannen  und  ander  ir  gesellen  geze- 
rent  und  des  wins  gelrinkent  und  sü  sich  in  sich  selber  bedenckent 
das  man  do  keinen  bessern  mag  gen  ;  als  ist  es  in  zü  spole,  uf  den 
imbisz,  das  sü  nit  mögen t  umb  und  umbe  geschetzen,  und  also  get 
jeder  hoptkanne  uf  sine  stube  und  heisset  im  win  holen ;  also  get  der 
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würt  an  das  ungelt  und  verungcllet  den  win,  und  sieht  ouch  der 
würt  das  men  lülzcl  wins  git,  so  loufr  der  würt  balde  für  den  kelre 
und  heisset  ein  anders  gen,  das  do  nil  also  güt  ist;  wenne  nun  der- 
selbe win  uf  die  slube  kompt  und  in  der  hoptkanne  versucht,  so 
dunckt  in  in  sinem  sinne  das  der  win  nil  also  güt  sy  alse  den  sie 
trunckcnt  zfl  morgenurten;  also  hebet  im  die  herschaft  und  die 
meisterschaft  uf  was  wins  er  do  geholet  habe,  des  müssent  wür 
hoptkannen  dicke  hören  undc  liden  und  künnend  es  nit  verantwörten. 
So  man  also  gisset  nach  dem  imbisz  anhin,  so  hant  denne  drie  hopt- 
kanne oder  vier  oder  also  vil  ir  deren  wellen t,  die  gand  anderwerbe 
für  den  kelre  und  schelzent  des  wins  anderwerbc,  so  hebet  einer 
under  den  hoptkannen  an,  oder  vil  licht  alle,  das  sy  nit  des  wines  des 
sie  zfl  morgenurten  getruncken  habent;  ist  denne  der  würt  do  oder 
der  winmesser  das  ist  wor,  men  het  lützel  wins  gen,  helle  ich  noch 
ein  krenckers  in  allem  kelre  ich  helte  es  geben,  wände  men  mäste  in 
doch  on  das  gehept  han.  Also  werdent  die  hoptkannen  betrogen 
und  die  den  win  trinckent,  und  geschieht  den  lülen  unrecht. 

Die  zapfener  band  ouch  einen  sin,  wenne  sü  win  neher  gent  und 
men  den  denselben  tag  nit  trincken  wil,  so  nement  sü  an  dem  andern 
tage  und  sprechent  es  sye  ein  volle  vasz;  so  komment  die  löte  und 
wenenl  sie  sagent  wor  und  holent  den  win;  so  ist  es  des  ersten 
wines ;  wenne  das  die  ungelter  befündent  das  men  sprichet  das  es 
ein  volle  vasz  sy,  so  gehent  die  ungelter  je  einer  zfl  dem  andern, 
wem  er  es  verungeltel  habe;  so  spricht  je  einer  zü  dem  andern  er 
het  in  mir  nit  verungeltet,  und  nimmet  ir  einen  oder  zwen  und  lou- 
fent  in  den  kelre  und  lügent  öbc  es  ein  volles  sy,  so  ist  es  die  oleibe 
die  sie  hant  neher  gent;  also  werdent  die  ungeller  dovon  bekümbert, 
und  werdent  die  Iflle  die  den  win  holent  betrogen. 

Die  winmesser  und  der  vorlogel  und  die  knechte  die  für  den  kelre 
hörent,  wenne  die  gent  kranken  win  und  sü  sin  nit  enmflgent,  so 
heissenl  sie  holen  den  besten  win  der  denne  in  der  slat  ist  veil,  und 
wenn  sie  denne  essen  wellent  oder  zeren,  so  selzent  sie  denselben 
win  den  sie  geholct  hant  anderswo  für  sich;  wer  nun  für  sie  got  und 
sie  grösset,  demegent  sie  trincken  des  göten  wins;  wenne  nun  der- 
selbe der  des  wins  getruncken  het  der  gedencket  in  sinem  sinne  das 
ist  gar  gflt  win  und  tßt  in  holen  und  wiset  ouch  ander  lüte  dahin, 
und  wenne  sü  den  win  also  heim  bringent,  so  ist  es  kranker  win,  und 
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isl  nil  des  wines  des  (men)  in  zö  trinckende  hei  geben ;  also  werden! 
die  löte  betrogen;  das  die  meislere  und  rat  ein  pene  darüber  selzent, 
als  sä  wol  kännent;  wolle  do  einer  do  tön  win  holen  der  do  besser 
were,  den  sollenl  sü  Irincken  in  dem  kelre,  und  solte  men  in  nieman 
bieten,  sü  wollent  ime  denne  sagen  daz  derselbe  win  daz  sü  in  nit 
gebent,  sü  heltent  in  anderswo  geholet. 


Weinverzapfer-Ordnung. 

18.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  30,  fol.  15. 

Unser  herren  meister  und  rat,  scheftel  und  ammann  sint  überein 
kumen,  waz  wine  die  zapfener  in  diser  stal  koufent,  es  sie  uf  dem 
winmerkle  oder  in  den  clostern,  uf  dem  wasser  oder  uf  dem  lande, 
in  disem  burgbanne,  uf  dem  winmerkte  oder  anderswo,  die  sie  wel- 
lent  heim  ziehen,  daz  sie  dieselben  wine  ze  slunt  in  disen  nehsten 
ahte  tagen,  noch  dem  tage  so  sie  gekoufent,  sullent  anevohen  ze  ver- 
schenkende, und  sollent  ouch  die  danne  one  underlos  schenken, 
eins  noch  dem  andern,  bitz  sie  gerwe  uskumment. 

Sie  sullent  ouch  die  wine,  die  sie  uf  dein  winmerkte  koufent  und 
ouch  verschenkent,  unvermenkelt  und  unabegelossen  (lossen)  unde 
sullent  ouch  die  in  den  ahte  lagen  verschenken,  als  vor  geschriben 
slot,  unde  kein  gelt  daruf  slahen,  me  denne  der  kouf  geschehen  isl. 

Waz  wine  sie  ouch  in  dem  lande  koufent,  wanne  sie  die  harin  in 
unser  stat  bringent  und  ingelegent,  so  sullent  sie  dieselben  wine  in 
den  vierzehen  tagen  anheben  unde  sie  schenken  ze  stunt  an  dem 
andern  tage,  und  wenne  eins  (us)  kummet,  so  sullent  sie  ze  slunt 
mornendes  in  ein  anders  stechen  und  das  ouch  verschenken,  bitz 
die  wine  gerwe  uskumment,  die  sie  denne  also  gekoufl  hant. 

Zu  glicher  wise,  waz  wines  die  zapfener  anderswo  in  der  stat  kou- 
fent, in  kelren,  do  sullent  sie  ouch  dieselben  wine  in  denselben  kelren 
verschenken  wo  sie  wine  inne  koufent,  und  sullent  ouch  dieselben 
wine  verschenken  unvermenkelt  unde  unabegelossen,  unde  nüt  an- 
derswohin ziehen,  es  sie  in  kelren  oder  anderswo,  und  sullent  das  an- 
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heben  ze  tönde  in  den  nehsten  ahle  tagen  noch  dem  koufe,  und 
sullent  dieselben  wine  verschenken  one  underlos ;  wenue  eins  us- 
kummet,  so  sullent  sie  zc  stunt  in  ein  anders  stechen,  unde  sullent 
ouch  kein  gelt  daruf  slahen  me  denne  der  kouf  geschehen  ist  oder 
gewesen  ist. 

Es  soll  ouch  dehein  zapfener,  noch  nieman  von  sinen  wegen, 
dehein  wine  koufen  denne  im  selber,  es  sie  alhie  in  der  stat  oder 
Vörstetten  oder  in  dem  lande,  unde  waz  wines  er  also  kouft  oder  ver- 
kouft,  den  soll  er  verschenken  in  aller  der  mossen  also  vorgeschriben 
stot. 

Wer  uf  disen  hutigen  tag  ein  zapfener  ist  und  den  zapfen  ufgit,  daz 
wellent  wir  dofür  haben,  daz  er  es  durch  diser  geböte  willen  löge 
unde  sich  in  ungehorsamkeit  stelle,  und  darumbe  wer  daz  düt  und 
den  zapfen  ufgit,  der  soll  darnoch  den  zapfen  in  fünf  joren  niemmer 
me  getriben  und  keinen  win  me  in  den  fünf  joren  schenken,  noch 
nieman  von  sinen  wegen,  noch  soll  (er)  in  den  fünf  joren  mit  nieman 
weder  teil  noch  gemein  haben,  der  do  win  zürn  zapfen  git. 


Ordnung  der  Zapfer  and  Haaswirthe. 

1«.  Jabrbundert. 

Stadtordnungen,  vol.  2,  fol.  12. 

Unsere  herren  meister  und  rate,  schöffel  und  amman  sint  überein 
kommen,  was  wine  die  würle  und  zapfener  hynnanfürder  koufent 
oder  die  sü  unlzhar  kouft  hant,  es  sye  im  lande  oder  in  der  stat,  das 
sü  ouch  dieselben  wine  zürn  zapfen  geben  und  verschencken  söllent 
und  die  nit  samraenthafl  verkoufen,  sü  noch  nyemand  von  iren 
wegen,  wie  der  genant  ist,  es  sye  in  füdern,  in  halben  fddern  oder  in 
vesseln;  und  wer  das  verbrichet,  der  bessert  vpn  jedem  fäder  fünf 
pfunde  pfenninge  und  von  jeglichem  halben  füder  dirlhalb  pfunt,  und 
dornoch  noch  margzal  als  dick  er  das  töt.  Und  soll  ouch  weder 
meister,  ammanmeister,  der  rat  noch  nyeman  gewall  noch  maht 
haben  im  soliche  ding  zu  erlossen,  in  deheinen  weg,  one  schöffel 
und  amman. 
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Item  was  wine  sü  koufent  umb  12  lib.,  umb  13  lib.  oder  13  V* 
üb.  3,  do  raögent  sü  eine  mosse  umb  6  8  geben  und  nit  höher. 

Was  wine  sü  koufent  ein  fflder  umb  10  Hb.,  umb  10  Vi  Hb.  oder 
umb  11  lib.  8,  do  mögent  sü  eine  mosse  wins  geben  umb  5  5  und 
nit  höher. 

Was  wine  sü  koufent  ein  fader  umb  8  lib.,  umb  81/*  lib.  oder 
umb  9  lib.  8,  do  mögent  sü  ein  mosse  geben  umb  A  3  und  nit  höher. 

Und  was  wine  sü  koufent  ein  fflder  umb  6  üb.,  umb  6  V*  üb. 
oder  umb  7  lib.  8,  do  mögent  sü  ein  mosse  geben  umb  3  8  und  nit 
höher. 

Item  was  wine  sü  koufent  ein  fflder  umb  4  lib.,  umb  4  %  üb. 
oder  umb  5  lib.  5  ß  3  minre,  do  mögent  sü  ein  mosse  geben  umb 
2  8  und  nit  höher. 

Item  was  wine  sü  koufent  ein  fflder  umb  3  lib.  und  5  ß  und  4  lib., 
do  mögent  sü  ein  moss  wins  geben  umb  3  heilbünge  und  nit  höher. 

Was  wine  sü  koufent  ein  fflder  umb  2  lib.  und  5  ß  und  2  lib.  oder 
5  ß  3  minre  denn  2  üb.,  do  söllcnt  sü  ein  mosse  umb  1  8  geben  und 
nit  hoher. 

Was  wine  sü  koufent  ein  fflder  umb  1  üb.  5  ß  und  umb  1  lib.  8 
bis  an  30  ß,  do  sollent  sü  ein  mosse  wins  umb  1  heilbling  geben 
und  nit  höher. 

Und  wer  der  vorgeschoben  stücke  deheins  verbreche  und  wine 
anders  gebe  dann  davor  geschriben  stot,  usgenommen  das  sü  den 
heilblingzol  daruf  slahen  mögent,  der  bessert  5  üb.  8  so  dick  er 
das  töt. 

Ouch  soll  nyemand  win  geben  zflm  zapfen,  noch  nyemand  deheinc 
flesche  füllen,  er  habe  dann  denselben  win  vor  verungeltet ;  doch  so 
mag  ein  jeglich  zapfener  den  win  den  er  uf  das  neher  gell  geben  wil 
morgens  früge  wol  uftfln  und  armen  lüten,  arbeitern  und  bilgern  den 
geben,  als  das  er  zfl  stunt  zfl  den  ungeltern  gange  oder  ir  eime  under 
inen  das  verkünde,  und  so  balde  das  ungelt  ufkompt,  das  er  dann 
denselben  win  fürderlich  verungelte;  und  wer  das  verbricht,  der 
bessert  jor  und  tag  von  unser  stat  und  git  darzfl  fünf  pfunt  pfenninge. 

Es  soll  ouch  dehein  houplkanne  hynnanfürder  deheine  wine  uf 
den  zapfen  koufen  zfl  verschencken  oder  zfl  vertriben,  und  soll  ouch 
mit  deheim  zapfener  teil  noch  gemeyn  haben;  und  welher  houpl- 
kanne das  verbreche,  der  bessert  jor  und  tag  und  git  darzfl  5  lib.  8. 
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Wer  ouch  wine  gil  zürn  zapfen,  der  soll  in  menglich  geben  unlz 
zu"  der  dirlen  wahlglocken,  und  soll  in  ouch  davor  nit  versiahen,  und 
soll  darnoch  in  holen  mit  sinem  geschirre  und  deheinen  me  geben; 
aber  ein  jeglich  würl  der  do  hus  und  kelre  by  einander  hat,  kerne  do 
jemand  noch  der  dirten  und  vordertc  win,  so  mag  er  im  den  geben 
ungeverlich ;  und  wer  das  verbreche,  der  bessert  30  6  3. 

Es  ensoll  ouch  dehein  zapfener  dehein  vesseler  sin  und  dehein 
vesseler  dehein  zapfener  sin,  noch  ir  deheiner  mit  dem  andern  teil 
oder  gemein  haben;  dann  welhes  einer  undcr  inen  beiden  sweret  zQ 
halten,  das  soll  er  alles  ein  jor  ushalten  und  das  ander  dozwüschent 
nit  triben ;  doch  wann  ir  einer  das  ander  under  den  zweyen  noch  ein 
jor  empfohen  wolle  und  das  triben,  das  soll  er  nit  tön  er  habe  es 
dann  vor  gesworen  zü  hallen;  und  wer  das  verbreche,  der  bessert 
5  lib.  «. 

Es  soll  ouch  dehein  zapfener,  by  sinem  eide,  dcheins  andern  zapfe- 
ners schonen  noch  dehein  überkommen  mit  ime  haben  das  einre 
des  andern  schone;  und  hell  sich  ouch  deheiner  gegen  dem  andern 
ülzil  solicher  dinge  versprochen,  das  soll  abe  sin;  wer  das  verbreche, 
der  bessert  5  lib.  3. 

Was  wine  einer  uftüt  den  soll  er,  by  sinem  eide,  nit  versiahen. 

Es  soll  ouch  dehein  zapfener,  noch  nyemant  von  sinen  wegen, 
deheinen  kouf  me  in  eim  hof,  hus  oder  kelre  tön,  er  habe  dann  die 
wine  verschenckel  die  er  also  kouft  hat;  darnoch  mag  er  aber  wo! 
darinne  koufen;  wer  das  verbreche,  der  bessert  fünf  pfunde  Pfen- 
ninge. 

Sü  söllent  ouch,  by  iren  ciden,  erberc  lüle,  die  nit  zapfener  sint 
und  iren  win  tönt  schencken,  nit  letzen,  hündern  noch  irren,  in 
deheinen  weg ;  wer  das  verbreche,  der  bessert  30  ß  5. 

Es  mag  ouch  ein  jeglich  unser  burger  sin  winwachs  selbs  schen- 
cken und  sin  gell  empfohen  mit  sinem  wibe,  kinde  oder  gesin.de,  wie 
er  dann  truwet  das  er  im  usgange,  doch  das  er  am  dirten  tage  domit 
valle,  und  also  das  er  einen  geswornen  winmesser  und  einen  küfer 
haben  soll,  die  man  ime  ouch  nit  versagen  soll*,  wolle  aber  unser 
burger  einre  sin  winwachs  tön  schencken  umb  Ion,  das  mag  er  ouch 
tun,  und  dem  sol  man  die  losung  geben  oder  die  eynung,  welhes  er 
wil ;  wer  sich  des  widert,  der  bessert  30  ß  S. 

Es  soll  ouch  hynnanfürder  dehein  würt  noch  zapfencr  wine  me  im 
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lande  koufen;  dann  was  wine  sü  als  verschencken  wöllent,  söllent  sü 
in  unser  stal  oder  burgbanne  koufen,  und  söllent  ouch  deheine  wine 
also  koufen  dann  mit  cim  geswornen  winsticher,  und  söllent  ouch 
die  winsticher,  by  iren  eiden,  den  ungeltem  sagen  wie  vil  wins  einer 
koufel,  und  besunder  wie  er  die  genommen  hal;  und  ist  das  dorumb 
das  man  weis  wie  die  zapfener  ire  wine  nement,  das  dem  ungelt 
dodurch  gevallc  das  ime  zugehört.  So  geschiht  ouch  der  menige 
dodurch  rechl,  dann  sü  die  wine  uf  das  gelt  geben  müssenl  als  sü 
die  nement;  so  kommet  ouch  dodurch  vil  me  wines  harin  dann  vor- 
mals, dann  die  lantlüte  ire  wine  harin  bringen  werdent.  Und  söllent 
ouch  die  zapfener  die  wine,  die  sü  also  in  unser  stat  koufent,  in  den 
kelren  verschencken  darin  sü  die  koufent,  es  sy  in  priesterschaft, 
ritlere,  knechte,  bürgere  oder  anlwercklüle  kelre;  doch  mag  ein 
jeglicher  einen  kelre  haben ;  also  wer  das  er  wine  koufete  in  unseren 
vorstellen,  in  clöstern  oder  an  anderen  ungelegenen  enden,  das  sü 
dann  dieselben  wine  in  ir  kelre  ziehen  mögent  und  den  do  verschen- 
cken; doch  das  sü  nit  me  eins  moles  in  ire  kelre  ziehent  noch  fürent 
dann  ein  föder  oder  aber  zwey  halbe  föder,  us  einem  vasse  und 
einetieye  win,  und  das  verschenckent,  und  dann  aber  eins  und  das 
ouch  verschenckent  uf  das  gelt  und  den  pfenning  als  dann  die  wine 
genommen  und  kouft  werdent  und  noch  dem  und  an  disem  büch 
verschriben  stot;  was  wine  sü  aber  koufent  uf  dem  winmercket, 
mögent  sü  ouch  wol  in  ire  kelre  ziehen,  doch  das  sü  das  damit  hal- 
ten! als  dann  in  disem  böche  geschriben  stol ;  koufent  sü  ouch  halbe 
föder  umb  erber  lüle,  die  mögent  sü  wol  also  schencken  und  das 
halten  als  mit  den  fildern;  also  doch  das  sü  nit  zweyer  bände  wine 
inlegent  in  solichen  halben  ffidern;  und  söllent  ouch  dehein  gelt  uf 
den  kouf  slahen,  weder  kelrelon,  miete,  furlon,  vasszieherlon  noch 
abelos,  usgenommen  den  heilbelingzoll,  dann  sü  söllent  den  win 
geben  uf  den  pfenning  als  der  kouf  zürn  ersten  Zugängen  ist  und  nit 
höher,  neher  mögent  sü  in  wol  geben ;  und  welher  zapfener  oder 
würt  der  vorgeschriben  dinge  deheins  verbreche,  der  bessert  fünf 
pfunl  pfenninge  als  dick  er  das  lüt. 

Es  mögent  ouch  unsere  bürgere  und  hündersessen  oder  wer  danne 
die  sint,  usgenommen  würle  und  zapfenere  und  die  do  mit  inen  teil 
und  gemein  hant,  wol  win  im  lande  koufen  uf  merschetzen,  doch 
söllent  sü  soliche  wine  nit  uf  den  winmercket  noch  uf  das  wasser  in 
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der  slal  füren  zft  verkoufen;  dann  sü  söllent  dieselben  wine  in  ire 
kelre  legen  und  die  nil  fürbas  verkoufen,  sü  sinl  dann  vierzehn  tage 
uf  dem  ligeringe  gelegen;  koufent  sü  aber  wine  in  der  slat,  es  sye  uf 
dem  winmercket  oder  uf  dein  wasser,  söllent  sü  ouch  nit  fürbas  ver- 
koufen, sü  sint  dann  noch  vorbegriflfener  mosse  vierzehn  tage  uf  dem 
ligeringe  gelegen. 

Es  soll  ouch  hynnanfürder  dehein  zapfener  oder  würl  deheinem 
houptkannen  me  borgen  dann  untz  an  10  p  S,  one  geverde;  wo  aber 
ein  zapfener  oder  würl  deheinem  houpkannen  me  borgete  dann  untz 
an  10  ß  S,  do  soll  der  houptkanne  solich  überig  gelt  nit  verbunden 
sin  zü  gebende,  und  soll  ouch  dehein  gerichle  darnoch  gon ;  und  wo 
es  meister  und  rat  empfindent  oder  in  fürkompt  das  ein  zapfener 
oder  würt  eim  houptkanne  me  borgete  dann  untz  an  10  ß  3,  do  bes- 
sert der  zapfener  oder  der  würl  30  ,6  5. 

Unsere  herren  meister  und  rat,  schöflel  und  amman  sint  ouch 
überein  kommen,  was  wine  die  zapfener  in  diser  slat  koufent,  es  sye 
uf  den  merckelen,  in  clöstern,  uf  dem  wasser  oder  in  disera  burg- 
bann, uf  dem  winmercketc  oder  anderswo,  die  sü  wellent  heim 
ziehen,  das  sü  dieselben  win  zft  stunt,  im  nechsten  monate  noch  dem 
tage  so  sü  die  gekoufet,  söllent  anheben  zü  verschencken,  und  söllent 
ouch  die  dann  one  underlass  schencken,  eins  noch  dem  andern,  bis 
sü  gerwe  uskomment. 

Sü  söllent  ouch  die  wine  die  sü  uf  den  merckelen  koufent  ver- 
schencken unvermenckelt  und  unabgelossen,  und  söllent  ouch  die 
in  dem  nechsten  monat  verschencken,  als  vorstat,  und  dehein  gelt 
doruf  slahen  me  dann  der  kouf  geschehen  ist,  danne  den  heilblingzoll ; 
und  wann  eins  uskompt,  so  söllent  sü  zft  stunt  morndes  in  ein  anders 
stechen  und  das  ouch  verschencken,  als  vorslot,  bis  die  wine  alle 
nacheinander  uskomment  die  sü  dann  kouft  hant;  wer  aber  das  ir 
eim  ein  fflder  bresthaft,  seih  oder  seiger  wurde,  das  sü  das  solicher 
sachen  halb  nit  geschencken  kundcnl,  die  mögent  sü  wol  lossen 
ligen  untz  das  soliche  wine  wider  zft  inen  selbs  komment,  und  söl- 
lent sü  dann  ouch  zft  stunt  förderlich  schencken,  ungeverlich. 

Sü  söllent  ouch  nyemand  dcheinen  win  zft  schetzen  geben,  der  win 
den  sü  dann  geben  wöllent  sye  dann  vor  verungellet  und  die  becher 
ee  gelragen  und  für  den  kelre  kommen;  und  wer  das  verbrichet,  der 
bessert  5  üb.  8,  und  got  das  die  würte  nit  ane  die  do  wine  in  halben 
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fädern  oder  in  vesseln  in  diser  stat  oder  Vörstetten  verschenckent; 
die  söllent  doby  bliben  als  das  hünder  den  driyen  verschriben  slol. 

Ouch  söllent  die  zapfener  und  huswürt  sweren  nyemand  deheincn 
win  zü  gehalten,  weder  den  bürgern  noch  lantlülen,  in  iren  kelren 
oder  andern  gelehenten  kelren ;  und  ist  das  darumb,  obe  einer  also 
untür  wer,  so  möchte  er  win  verkoufen  das  kein  winsticher  doby 
wer,  und  möchte  der  stat  der  zolle  damit  empfürt  werden ;  und  wer 
das  brichet,  der  bessert  von  jedem  füder  10  ß  S. 

Weiher  zapfener,  würt  oder  würtin  ein  füder  wines  uf  einen  tag 
verschencket  in  einem  kelre,  der  oder  die  söllent  uf  denselben  lag 
keinen  win  in  dem  kelre  me  verschencken;  und  welher  das  brichet, 
der  bessert  5  Hb.  S. 

Ouch  söllent  alle  zapfener,  huswürle  und  die  do  gastunge  habent 
und  die  do  wine  für  ire  türe  gebent,  jeglicher  zapfener,  wurt  und 
würtin  einen  geswornen  winrufer  und  winmesser  haben  zü  sinem 
wine,  und  dem  soll  man  geben  als  harkommen  ist.  Und  soll  kein 
zapfener,  würt  noch  würtin  nit  minrc  dann  ein  fäder  oder  halb  fäder 
verschencken  und  die  nit  in  vessel  lassen,  und  soll  einen  slüle  für 
sine  türe  setzen  und  am  dirten  tage  vallen ;  und  soll  ouch  kein  win- 
röfer  me  noch  minre  nemen  dann  von  eim  fäder  2  ß  und  von  1  halben 
fäder  1  ,8  5;  wer  das  verbreche,  der  bessert  4  lib.  o. 

Ouch  söllent  alle  zapfener  und  würte,  die  ire  wine  züm  zupfen 
schenckent,  einen  geswornen  winmesser  haben,  der  sin  zunft  het  und 
mit  den  winmessern  dienet;  und  söllent  ire  kinde,  knechte  noche 
gesinde  die  win  nit  lassen  messen.  Weiher  das  bricht,  der  bessert 
5  lib.  $  als  dick  er  das  tüt. 

Es  söllent  ouch  alle  zapfener,  die  win  zäm  zapfen  verschencken 
wöllent,  denselben  win  verungelten  zwüschcnt  den  zweyen  rotes 
glocken,  als  dann  von  alter  harkommen  ist;  und  söllent  ouch  die 
zapfener  und  die  winmesser  nyemand  deheinen  wine  geben  zü 
schetzen  der  besser  wer  dann  den  sü  uftünt;  und  welher  zapfener 
oder  winmesser,  oder  jcmant  von  iren  wegen,  das  verbreche,  der 
bessert  fünf  pfunt  und  jor  und  lag  für  die  stat;  het  aber  einer  nit  so 
vil  geltes,  zü  des  übe  wil  man  das  rehtverligen. 

Es  söllent  ouch  alle  zapfener,  was  wines  sü  uftünt,  denselben  wine 
noheinander  schencken  bis  ergerwe  uskoinmet,  und  in  nit  versiahen, 
sü  noch  nyemai  von  iren  wegen,  und  ouch  dozwüschent  in  dchein 
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ander  vass,  es  sy  füder  oder  halbs,  stechen  noch  die  narlen  fürrucken, 
der  erste  win  sye  dann  gerwe  us  bis  an  ein  oraen  oder  ein  halben 
ungeverlich;  und  helle  einer  anderswo  win  der  ime  wer  überhüben, 
den  soll  er  nit  in  einen  andern  kelre  tragen  und  den  verschencken ; 
und  das  söllent  die  zapfener  und  vvinmesser  sweren  zö  hallen;  und 
welher  das  under  inen  verbreche  oder  in  ein  ander  vass  steche  und 
den  narlen  förbas  ruckete,  dele  es  der  zapfener  oder  jemant  von 
sinen  wegen,  so  soll  es  der  vvinmesser  by  der  tagezit  und  by  sinem 
eide  den  vier  ungeltern  fürbringen,  und  welher  dann  also  busswürdig 
funden  wurt,  der  bessert  fünf  pfunt  und  soll  dorzü*  in  fünf  joren 
weder  zapfener  noch  winmesser  sin  noch  werden,  noch  ouch  in  den 
fünf  joren  mil  deheim  andern  zapfener  weder  teil  noch  gemein  haben. 
Und  het  einer  nit  so  vil  geltes  zö  geben,  zü  des  libe  soll  man  es 
richten  und  rehtverligen ;  und  wie  es  den  ungellern  fürkompl,  das 
sollen!  sü  raeister  und  ral  fürbringen  unverzogenlich,  und  söllent 
ouch  meister  und  ral  richten  und  rechvertigen,  uf  den  eid. 

Man  soll  ouch  die  lere  vasse  visiren  by  der  tagezil  so  sü  uskomment 
oder  am  andern  tage  darnoch. 

Wer  hynnanfürder  sin  winwahs  selber  verschencket  oder  verlonel, 
der  soll  geben  von  jedem  fäder  der  sielte  an  das  ungelt  2  M  zö  dem 
ungelt  und  dem  heilblingszolle ;  und  wer  das  nit  tele,  wo  das  den 
ungeltern  fürkompl  und  wissentlich  empfindent,  das  söllent  sü  raeister 
und  rat  verkünden  unverzogenlich ;  und  der  der  also  win  urob  cosle 
verschencket  und  das  ungelt,  als  vorstat,  nit  gil,  der  bessert  5  lib.  3 
als  dick  er  das  töt. 

Wer  ouch  uf  disen  hütigen  tag  ein  zapfener  oder  huswürt  ist  und 
den  zapfen  ufgit,  das  wöllent  wir  dafür  haben  das  er  es  durch  diser 
geböte  willen  tdge  und  sich  in  ungehorsamkeit  stelle,  und  darumb 
wer  das  töt,  der  soll  darnoch  den  zapfen  in  fünf  joren  nit  haben  und 
deheinen  win  in  den  fünf  joren  nit  schencken,  noch  nyemand  von 
sinen  wegen,  noch  soll  (er)  ouch  mit  nieman  kein  teil  oder  gemein 
haben  der  do  win  schencket;  und  welher  darüber  win  schencket, 
das  söllent  die  andern  zapfener,  by  iren  eideu,  meister  und  rat  für- 
bringen und  sagen,  und  soll  darzö  der  stat  bessern  10  lib.  5. 

Unsere  herren  meister  und  rat  sin t  überein  kommen,  wen  die 
ungelter  busswürdig  vindent,  rügent  und  fürbringent  das  er  der 
vorgeschriben  slücke  deheins  verbrochen  und  mil  dem  ungelt  und 
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dem  zapfen  anders  geton  habe  oder  lüge  danne  er  billichen  soll  und 
davor  geschriben  slot,  das  man  den  strofen  und  bessern  soll  noch 
dem  und  an  disem  büche  geschriben  stot,  und  soll  man  ouch  kein 
worheit  über  die  ungelter  hören. 

Es  söllent  ouch  alle"  zapfener,  würtc,  winraesser,  winrüfer  und 
vorlogel  sweren  an  den  heiligen,  wer  es  das  sü  bevindent  das  einer 
oder  rae  der  vorgeschoben  dinge  deheins  verbreche  oder  verbrochen 
hette,  das  soll  er  zu*  stunt  den  ungellern  verkünden  und  fürbringen, 
und  welicher  das  fürbringet  über  den  soll  man  dehein  worheit 
hören ;  und  sollent  dann  die  ungelter  solichs  den  sübenen,  so  über 
die  zolle  am  pfenninglurn  gesetzt  sint,  fürbringen,  das  solichs 
gestrofet  und  gebessert  werde. 

Es  soll  ouch  nyemand  in  unser  stat  deheine  wine  zürn  zapfen 
schencken,  er  swere  dann  ce  an  den  heiligen  vor  unsern  herren 
meister  und  rat  dise  vorgeschriben  stücke,  puncten  und  artickel  stete 
zü  halten ;  und  soll  man  ouch  den  verschriben  der  do  sweret ;  und 
welher  das  nit  swüre,  der  bessert  fünf  pfunt  und  soll  in  fünf  joren 
den  zapfen  nit  me  triben;  und  was  ouch  einen  solichen  der  nit 
gesworen  hette  angienge,  des  soll  man  irae  weder  beroten  noch 
beholfen  sin  zö  deheinen  sachen  die  in  anegont. 

Weiher  würt  oder  zapfener  oder  wer  do  wio  zum  zapfen  schenckel, 
wanne  der  ein  vass  mit  wine  ufgetüt,  das  soll  er  zö  stunt  noch 
einander  schencken,  untz  der  win  uskumpt,  und  soll  dozwüschent 
nützit  darin  tön,  weder  win,  trüsen  noch  wasser  noch  deheinerleye 
ding;  und  wer  das  brichet,  das  wil  man  strofen  noch  der  rete  erkent- 
nisse  und  noch  dem  schöffel  und  amman  crkant  habent. 

Ouch  als  unsern  herren  meister  und  rat  fürkommen  ist  das  zü 
wilen  zapfener  win  türer  ncment  dann  man  in  bütet,  umb  des  wille 
sü  in  desle  türer  mögen t  geschencken,  ouch  habent  sü  wine  gedingel 
uf  einen  pfennig  und  haben  die  vass  widerumb  geben  türer  danne 
sü  wert  sint,  umb  das  sü  den  win  deste  türer  ufgetün  und  geben 
möhlent  zürn  zapfen,  die  beiden  stücke  söllent  ouch  hynnanfürder  nit 
(me)  sin,  danne  wer  das  hynnanfürder  tele,  den  wil  man  strofen  noch 
erkentnisse  der  rete. 

Es  soll  ouch  dehein  winslicher  deheine  wine  hünder  sich  legen,  er 
sy  sin  oder  ander  lüte,  den  er  uf  merschetzen  verkoufen  wil;  welher 
winslicher  das  darüber  tele,  der  bessert  5  üb.  o. 


Digitized  by  Google 


-   580  - 


Es  soll  ouch  dchcin  winsticher  hinus  uf  das  land  oder  jcrgent  noch 
gefureten  winen  schicken  oder  noch  deheinerleye  gewehsse,  dann  sü 
söllcnt  iren  underkouf  slechls  Iriben  und  nyeman  keinen  win  ver- 
koufen,  der  koufman  des  die  wine  sint,  oder  sin  noclibote  oder  die 
sinen  sy  denne  zugegen ;  welher  winsticher  das  verbreche,  der  bessert 
30  6  5. 


Verordnung  für  Wirthe  und  Weinzapfer. 

1«,  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  166. 

Als  die  herren  die  geordcnt  sint  zö  rktslahen  des  zapfen  halb,  ver- 
hört habent  die  alte  ordenunge  so  deshalb  begriffen  ist,  so  lont  sie 
die  bliben  wie  sie  geschriben  stät;  dann  allein  als  in  derselben  alten 
ordenunge  den  zapfenern  und  würlen  verboten  ist  win  im  lande  zu 
koufen,  do  were  ir  mcynunge  das  derselbe  arlickel  abe  sin  und  inen 
gegönnet  und  erloubel  sin  solt  win  zu  koufen  in  stat  und  lande  wä  es 
inen  eben  were. 

Als  dann  ouch  in  derselben  ordenunge  begriffen  ist  das  der  zapfener 
jeglicher  einen  geswornen  winmesser  haben  soll,  und  sollent  ir 
kinde,  kneht  noch  gesinde  die  win  nit  lossen  messen,  do  lossent  es 
die  herren  ouch  by  bliben,  doch  mit  dem  züsatz,  wers  das  yemans 
kerne,  nochdem  sie  zö  den  ziten  als  dovor  in  eim  arlickel  begriffen 
ist  ingehept  heltcnt,  dem  soll  der  zapfener  durch  sich  oder  sin 
gesinde  win  geben,  also  das  sie  eim  jeglichen  das  reht  messe  gebent, 
by  der  pene  so  daruf  gesetzt  ist. 

Ouch  als  die  würte  im  herbst  die  win  bis  uf  die  trösen  geschenckt 
und  dann  die  trösen  zösammen  geschüttet  hant  und  die  lossen  sitzen, 
und  was  wines  dann  noch  dem  sitzen  der  trösen  uf  den  trösen  bliben 
ist  in  den  reppis  geschüttet  und  verfallet  haben,  das  soll  nü  hinfürme 
nit  me  sin;  dann  was  trösen  inen  überblibent,  sollent  sie  in  solicher 
raossen  für  trösen  verkoufen  und  anders  nit  domit  tön,  weder  zapfe- 
ncr,  würt,  winmesser,  fröwe,  kinde  oder  gesinde. 
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Verbesserung  der  Zapfer-  und  Weinschenken-Ordnung. 

155.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  363. 

Alsjetz  etwas  bresten  an  win  ist  und  nö  die  gestc  und  ander,  die 
gewerbe  mit  win  triben,  die  gfilen  win  im  lande  gewönlich  ufkoufen 
und  dodurch  das  merer  teil  die  krancken  win  alhar  zü  mercket  gefürt 
werdent  und  von  den  zapfern  kouft  und  verschencket,  deshalp  das 
den  zapfenern  und  würten  bitzhar  verboten  gewesen  ist  win  im  lande 
zü  koufen,  dodurch  die  menigc  gar  dick  krancken  win  zürn  zapfen 
hat  müssen  trincken  umb  vil  gellz,  do  doch  die  huswürlc  umb  das- 
selbe gell  alle  wegent  bessern  win  iren  gesten  in  iren  hüsern  geben 
haben  und  ouch  etlichen  lfilen  herus  und  etlichen  nit,  das  nü  Unwillen 
broht  hat  und  unbillich  ist;  aber  solichs  zürn  besten  zü  versehen  und 
zü  orden  das  die  menige  hynnanfürder  deste  bessern  win  zürn  zapfen 
veil  finde,  und  das  ouch  me  wins  geschencket  werde  dann  bitzhar, 
und  der  slat  deste  me  zolle  und  ungellz  von  win  lallen  möge,  so 
habent  die  herren  den  das  enlpfolhen  gewesen  ist,  nemlich  her 
Claus  Lentze),  Reinbolt  Museler,  Claus  Unser  und  Sifrit  PfafTenheim 
gerotslaget  in  dise  wise  als  hienoch  geschriben  stot : 

Zürn  ersten,  das  ein  jegelicher  zü  Sirosburg,  wer  do  wil,  win  züm 
zapfen  schencken  mag,  hohe  oder  nahe,  also  das  er  den  win  nit 
uftög  er  habe  dann  der  stat  den  win  vorhin  verrichtet  und  verun- 
geltet  und  habe  einen  geswornen  winröfer  und  winmesser,  als  bitzhar 
gewönlich  gewesen  ist,  und  derselb  mag  bliben  oder  dienen  wo  er 
wil,  als  das  vor  alter  zit  gewönlich  gewesen  ist. 

Item  wer  also  win  schencket,  der  soll  solichen  win  zwen  tage  uf 
ein  gelt  schencken  und  uf  den  dirten  tag  domit  Valien  und  neher 
geben. 

Item  er  soll  ouch  nit  zweycr  hande  win  uf  einen  tag  in  eim  kelre 
geben  uf  ein  gelt  one  erloubung  der  ungelter ,  die  doch  nieman 
erlouben  süllent,  sie  haben  dann  den  win  vor  versüchet  und  wissen t 
das  sust  brest  an  win  ist. 

Item  wer  ouch  win  im  lande  kouft  und  alhie  wil  verschencken,  der 
soll  der  stat  iren  zolle  von  beiden  henden  geben  von  demselben  win. 
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Item  er  soll  ouch  keinen  win  anders  machen  dann  als  er  den  kouft 
hat  oder  im  worden  ist,  ungeverlich. 

Item  der  winrüfer  und  der  winmesser  süllent  ouch  sweren  keinen 
andern  win  zü  rufen  oder  zü  messen,  der  win  sy  dann  gantz  us  den 
sie  ufgeton  hant,  und  süllen  ouch  dozfi  sweren  alle  vor-  und  noch- 
geschriben  artickel  diser  ordenung  zö  halten  und  ouch  je  einer  den 
andern  zü  rügen,  wo  einer  es  nit  hielte. 

Item  es  süllent  ouch  die  huswürte  und  die  zapfener,  die  stetes  win 
zfim  zapfen  schencken,  dise  ordenunge  sweren  vor  den  relen,  und 
süllent  die  ungelter  anschriben  die  die  also  sweren,  das  sie  wissen 
wer  gesworen  hab  oder  nit. 

Item  meisler  und  rat  süllent  ouch  sinneisen  tön  geben  und  die 
sinner  tün  sweren  zü  sinnen  als  im  alten  büch  geschriben  slot. 


Bestimmung  des  von  den  Fassbindern  zu  entrichtenden  Zolles. 

IB.  Jahrhundert, 

Stadtordnungen,  vol.  19.  fol.  148. 

Unser  herren  meister  und  rat  sint  überein  kommen,  was  wine  die 
vcsseler  von  füdern  oder  von  halben  füdern  in  vesselen  brechent, 
das  sü  do  vorhin  dovon  den  heilbelingzoll  und  ouch  den  alten 
zoll,  von  eime  omen  4  3,  von  beden  henden  gebent,  umb  das  der 
stett  reht  besehene,  und  ouch  das  die  ungelter  und  visirer  sü  in  den 
kelren  besehen  süllent,  als  sü  den  zapfener  und  huswürten  lünt;  und 
söllenl  alle  die  vcsseler  nyeman  keinen  heilbelingzoll  heischen  noch 
vordem,  wenne  sü  mögent  den  win  geben  wemme  sü  wellent  und 
wie  hohe  sü  wellent ;  und  welher  das  under  den  vesseler  verbreche, 
der  bessert  ouch  fünf  pfunt  als  dicke  das  beschehe ,  und  soll  man 
inen  das,  by  dem  eide,  nit  faren  lassen ;  und  welre  das  nit  sweren 
wil,  der  soll  in  fünf  gantzen  joren  das  vesselwerck  nit  me  triben. 
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Verordnung 

besagend  dass  von  jedem  Ohm  Wein  6  Pfenning  bezahlt  werden  sollen. 

1  SS.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  49,  fol.  454. 

Unsere  herren  meisler  und  rat,  schöffel  und  amman  sint  öberein 
kommen,  das  alle  die  so  in  unserer  stat  oder  burgban  wonende  oder 
sesshaf  sint,  es  sient  priesterschaft,  clöstere,  gemeinde  sammenungen, 
gotteshüsere,  pfaffen  oder  leigen,  nyeman  usgenommen,  wer  der  ist 
oder  wie  sie  genant  sint,  die  wine  in  ire  kelre  iegent  und  die  sie 
oder  ir  gesinde  Irincken  wöllent,  das  die  von  yedem  omen  wines,  den 
sie  also  inlegent,  sechs  pfenninge  zü  ungelte  geben  sollent;  und  wer 
das  verbreche,  der  bessert  5  Üb. ,  und  wil  man  ouch  die  nyeman 
varen  lossen ;  und  man  hat  ouch  ernstliche  hüte  darüber  geselzet, 
die  daruf  lögen  und  warnemen  sollent. 

Ouch  sint  unser  herren  meister  und  rat,  schöffel  und  amman 
überein  kommen  das  unser  üben  fröwen  werck,  der  spital  und  die 
göten  löte  ouch  solich  ungelt  geben  sollent  von  allen  den  winen  die 
sie  zöm  zapfen  verschenckenl  oder  sust  vertrenckent ;  dann  man 
ouch  angesehen  hat  das  die  menige,  die  wine  by  inen  holet,  solich 
ungelt  git. 


Weinschank-Ordnung. 

1S5.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  13,  fol.  340. 

Item  zöm  ersten,  so  sollent  alle  die  win  wellenl  schencken  für  ir 
dör,  es  sügent  huswürt,  zapfener  oder  burger,  einen  geswornen  win- 
messer  haben;  derselbe  winmesser  soll,  by  sinem  geswornen  eyde, 
nit  von  dem  win  oder  von  dem  würt  gon,  der  win  sige  dann  us  uf 
ein  omen  oder  ein  halben  omen,  ungeverlich ;  und  welicher  win- 
messer solichs  nit  hielt,  den  soll  man  strofen  noch  uwerm  erkennen ; 
und  welicher  win  als  für  sin  dflr  wolt  geben,  er  wer  huswürt,  zapfe- 
ner oder  ein  burger,  der  solt  do  sin  win  gar  uschencken  untz  uf  ein 
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omen  oder  ein  halben,  ungeverlich,  by  sinem  eyd;  und  welicher 
wurt  oder  zapfener  oder  burger  also  ein  stück  wins  verungelt,  uf 
welichen  pfennig  das  sy,  also  soll  er  in  zwen  dag  geben,  und  wer  es 
das  er  im  in  zweigen  dagen  nit  usging,  so  soll  er  in  an  dem  dirlen 
dag,  jede  moss,  eines  helblinges  neber  geben,  by  sinem  geswornen 
eyd;  und  soll  ouch  keiner  me  behalten  dann  also  vorgeschriben  stot, 
ungeverlich,  ein  fass  siggrosz  oder  klein;  und  welicher  würt,  zapfe- 
ner oder  burger  soliches  verbrech,  den  soll  man  slrofen  noch  uwerm 
erkennen;  und  welicher  also  win  geben  wolt,  wer  es  im  eben,  so 
meht  er  ouch  ein  winriefer  haben,  ob  er  wolt;  und  soll  hinfurder  me 
keiner  würt  oder  der  win  für  sin  tflr  schencket,  behalten  sehs  oder 
aht  omen,  also  untzher  besehenen  ist,  dodurch  die  mengen  sweiiich 
betrogen  ist  worden;  und  welichem  huswürt  soliche  artickel  nit 
gebürlich  werent  zu*  halten,  der  soll  win  zü  dem  zapfen  holen  und 
kein  win  in  sinem  hus  hinder  im  haben  den  er  den  geslen  gebe,  dann 
den  er  zu  dem  zapfen  geholt  hat;  aber  welicher  würt  der  das  mol  gil 
und  kein  pfenwert,  der  meht  wol  win  in  sinem  hus  haben  und  den 
nüt  für  der  tür  geben,  by  sinem  eyd ;  und  soliche  artickel  so  dann 
hie  vor  geschriben  stonl,  die  werent  der  stat  gantzen  menge  das 
best,  by  unserm  eyd  so  wir  dann  rot  und  meister  der  stat  Stroszburg 
gesworen  hant. 


Verordnung  den  Verkauf  guten  Weines  bezweckend. 

1£S.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fo).  164. 

Die  herren  die  geordent  sint  zü  rätsiahen  des  wins  halb,  wie  zü 
ordenen  were  das  man  güten  win  zürn  zapfen  schanckte,  habent 
bedoht,  nochdem  dis  jore  surer  win  gewahsen  sy,  den  niemans  gern 
hinder  sich  leyt,  ouch  nit  hinweg  gefürt  wurl,  deshalb  sie  meinem 
das  man  deheinen  breslen  haben  werde  an  nuwem  win,  solle  man 
darüber  gönnen  den  würlen  solichen  win  höher  dann  umb  2  pfenninge 
zü  schencken,  so  ist  zü  besorgen  das  man  den  win  den  man  yetz 
trincket  umb  2  pfenninge,  müste  gar  bald  trincken  umb  2  Vj  oder  um 
3  pfenninge,  also  das  der  mennige  beswerunge  und  kein  nutz  entston 
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möge;  und  darumb  wie  es  vormols  erkant  und  bishar  gehalten  ist 
die  moss  nuwen  wins  umb  2  pfenninge  zü  geben  und  nit  höher,  doby 
lossent  sie  es  fürler  bliben  bilz  noch  ginen  pfingsten,  ushin  mag 
man  alsdann  aber  tön  nochdem  es  die  zit  gestalt  hat. 

Item  ouch  beduhte  einen  teil  von  der  würten  win  wegen,  das  man 
den  würten  gönnen  soll  den  zü  schencken  uf  den  pfennig  als  sie  ine 
neraent,  doch  das  sie  die  mosse  nit  höher  gebent  dann  urnb  3  Pfen- 
ninge und  ouch  das  sie  den  valier  gebent. 

So  meint  der  ander  teil,  soll  man  den  würten  erlouben  virnen  win 
zü  schencken,  so  werdent  sie  donoch  kranke  win  schencken,  und 
beduhte  disen  teil  das  die  slat  solt  virne  win  koufen  und  die  zürn 
zapfen  verschenken,  die  mosse  umb  4  pfenninge  oder  höher,  also  das 
sie  keinen  verlust  daran  hette,  umb  das  ein  yeglich  mönsch,  er  sy 
frömde  oder  heymsch,  einen  gülen  trunck  veil  finde  umb  sin  gelt; 
und  wolle  man  die  würte  darnebenl  Jossen  ouch  virnen  win  schen- 
cken in  egemelter  mossen,  liesz  diser  teil  gescheen ;  und  wers  dann 
das  die  würte  sich  domit  redelich  hieltent,  das  unser  herren  beduhte 
das  sie  der  mennige  den  vollen  teten,  möhtent  sie  ir  schencken  abe- 
lossen. 

So  dann  von  den  houplkanen  wegen,  wie  do  vormols  erkant  ist  das 
sie  ir  virnen  win  verungelten  sollent  die  mosse  umb  A  pfenninge  und 
den  nuwen  win  ein  moss  umb  2  pfenninge,  das  lot  man  fürbass  doby 
bliben. 

Item  ouch  solt  man  den  ungeltern  bevelhen  die  winsticher  irer 
geswornen  ordenunge  zü  ermanen  und  mit  inen  daran  zü  sin,  das  sie 
die  koufe  so  die  würte  tunt  mit  win  an  das  ungelt  sagent  wie  sie 
die  win  nement,  uf  das  die  ungeller  wissen  möhtent  (sich)  donoch 
zü  rihlen. 


Verbot  den  Wein  am  Stock  zu  kaufen. 

Iii.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  12,  fol.  310. 

Als  dann  vormals  in  der  stal  Straszburg  artickelbüche  verordenel 
und  by  hoher  pen  verboten  ist,  das  niemans  weissen,  rocken,  habern 
oder  sust  einicher  hande  geträgde,  so  noch  uf  den  ackern  und  vel- 
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dem  slot,  fürkoufen  soll,  und  doch  under  solchem  der  win  nit 
gemeldet  noch  usgedruckt  worden,  und  aber  unser  herren  meisler 
und  rat  und  die  XXI  angelangt  wie  das  ellich  bürgere  und  die  iren, 
wider  gölllich  ordenunge  und  alle  billicheit,  win  so  noch  an  den 
reben  unverzitliget  stat  uf  einen  gesunderten  angedingten  slagk  für- 
koufen und  domit  ein  thüre  in  stat  und  lande  zü  machen  understandent ; 
domit  dann  menglich,  beyde  arme  und  riche,  by  einander  bliben  und 
solcher  ufslagk  des  wins  durch  die  fürkoufer  und  iren  unerselligien 
grydt  verhütet  und  fürkommen  werde,  so  haben  sie  erkandt,  das  nun 
hinfüro  niemans  deheinen  win  vor  herbstzit  uf  einen  gesunderten 
anslagk  oder  gebot  fürkoufen  oder  bestellen  soll,  oder  yemans  anders 
in  sinem  namen  thön  lossen  oder  daran  teyl  oder  gemein  haben, 
sunder  des  gemeinen  herbstes  oder  landtloöfigen  winschlags  erbritten, 
domit  menglich  zö  bewinung  kommen  möge  und  der  feyl  merckte 
der  gemeinde  nit  entzogen  werde. 

Dann  welcher  solichs  verbreche ,  er  were  burger  oder  hindersas 
oder  der  stat  Straszburg  oberkeit  verwandter,  und  den  win,  in  mossen 
obslot,  fürkouft  oder  verkouft,  der  soll  von  eira  yeden  kouf  oder 
verkouf  verfallen  sin  der  stat  zehen  pfunt;  so  manig  fflder  er  ouch 
also  kouft  oder  verkouft  soll  er  von  eim  yedem  bessern  10  Hb.  3 ; 
welche  besserung  ouch,  by  den  eiden,  niemans  nochgelossen  werden 
soll. 

Helte  ouch  yemans  zA  diser  zit  uf  den  künftigen  herbst  also  für* 
kouft  oder  verkouft  und  etwas  gelts  oder  geltswert  daruf  geben  oder 
empfangen,  der  soll  von  solchem  kouf  ston  und  derselb  todt  und  ab 
sin,  und  sins  daruf  gegebenen  gelts  by  Martini  nehslkünftig  erwarten 
und  keinen  costen  uf  die  armen  lüt  triben,  oder  aber  den  win  so  er 
kouft  het  uf  den  gemeinen  louf,  so  alsdann  in  dem  herbst  sin  wurt, 
nemen  und  yederman  das  sin,  zö  gebürlichen  ziten,  umb  einen  landt- 
louGgen  pfennig  feyl  bieten  und  verkoufen  lossen,  alles  by  egemelter 
pen,  die  man,  by  den  eiden,  niemans  faren  lossen  soll. 
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Weinmarkt-Ordnung 

1S(.  Jahrhundert. 

Sladtordnungen ,  vol.  12,  fol.  257. 

Als  bilzhar  ein  böser  gebrüche  an  dem  winmerckt  gewesen  ist  mit 
dein,  so  einer  mit  eim  in  kouf  gestanden  und  gemerckt  hat,  andere 
dahinder  gestanden  sint  und  die  zapfen  abgeslagen  und  sie  die  win 
genommen  haben,  das  doch  unbillchen  und  wol  grosser  unral,  wo 
nit  fürkommen,  darus  entstehen  möcht,  darumb  so  habent  unser 
herren  rete  und  XXI  erkant,  das  solichs  nit  me  sin  und  niemans  dem 
andern  geverlichen  in  sinen  kouf  ützit  mer  tragen  soll;  dann  welcher 
solchs  verbreche,  der  soll  bessern  30  ß  5,  die  die  süben  so  über  die 
zolle  richten,  by  iren  eiden,  niemans  faren  lossen  sollent. 

Und  sollent  ouch  die  winsticher  ir  ernstlich  ufsehen  daruf  haben, 
und  wo  sie  befindent  das  yemans  wider  die  obgeschriben  artickel 
oder  die  ordenunge  des  winmerckts  gehandelt  oder  gelon  helt,  den- 
selben, by  iren  eiden,  by  der  lagzit  den  ungeltern  rügen,  domit  der  - 
selb  fürgenommen  und  gestroft  werde. 

Als  man  ouch  bitzhar  glich  noch  der  frügemesse  zürn  Barfössen 
die  win  uf  den  merckten  angestochen  und  verkouft  hat,  und  aber  es 
winterzit  zü  fröge  und  einer  nit  sehen  mag  was  er  kouft,  so  habent 
unser  herren  erkant  das  man  fürter  von  sant  Michels  tag  bitz  Marlini 
vor  den  süben  und  noch  Martini  bitze  winachlen  vor  den  achte  uren, 
und  noch  den  winachlen  bitz  liechtmess  aber  vor  den  süben  uren 
keinen  win  mer  anstechen,  verkoufen  oder  verfürworten  soll,  by  der 
pene  30  ß ;  und  sollent  ouch  die  winsticher  mit  irem  stechen  sich 
fürdern  und  flysslichen  darafter  uf  den  merckten  theylen,  und  den 
löten  mit  irem  koufen  und  verkoufen  zäm  besten  beroten  und  be- 
holfen  sin,  domit  irenthalb  nülzit  versumpt  werde. 


Verordnung  den  Vorkauf  von  Früchten  und  Wein  betreffend. 

ltf.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  28,  fol.  167. 

Als  man  bitzhar  in  stat  und  in  lande  raanigerley  geverlicher  für- 
koufc  getriben  hat  an  win  und  an  allerley  früchten  der  der  mönsch 
geleben  soll  etc.,  das  doch  unbillichen  bescheen  und  fürter  nit  me 
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wol  lidelich  ist  zA  gestatten,  darum b  habent  unser  herren  meister 
und  rät  und  die  XXI  erkant  und  geordent  das  man  es  fürter  in  diser 
stat  Strasburg  also  halten  solt  wie  das  vormols  zürn  teil  in  der  slal 
büch  ouch  verordent  gewesen  ist. 

Ncmlichcn  das  hynanfürter  nieman  deheinerley  getreyde,  als 
weissen,  rocken,  habern,  gersle,  erbissen,  bonen,  lynsen,  zwybelsot, 
senf,  magesot,  hanfsot,  nusse  und  anders  desglichen  fürkoufen  soll, 
allediewile  das  noch  in  dem  velde  slät  und  noch  nit  in  huse  oder 
schüren  gefürt  ist. 

Wolle  aber  jeman  eim  armann  im  lande  oder  in  der  stat  uf  sin 
arbeit  etwas  lihcn  oder  geben  zö  siner  nolturft,  umb  das  einer  sine 
frühten  deste  bass  erwarten  und  die  inbringen  möhte,  der  möhte  wol 
für  solich  sin  usgelihen  gelt  mit  im  einen  kouf  treffen,  umb  wellerley 
frucht  er  wolt  an  siner  betzalung  zft  nemen,  wie  es  ungeverliche 
gülte  uf  ein  bestimmten  mercktage,  zwüschent  sant  Adolfstag  und 
sant  Marlinstag,  oder  ungeverlichen  zweyer  pfennig  neher,  und  wer 
anders  koufte,  der  kouf  solt  nit  gelten  und  dotzfl  bessern  5  lib.  o. 

Desglichen  so  solte  ouch  nieman  in  diser  stat  deheinen  win  uf  den 
reben  bereden  oder  fürkoufen  vor  sant  Adolfstag,  und  dannoch  dar- 
noch  nit  anders  dann  uf  den  gemeinen  slagk  noch  iandes  gebruch; 
wolt  aber  jemans  eim  rebeman  im  jor  ützit  vor  ufgeben  oder  üben 
zfi  siner  nolturft,  der  möhte  wol  ein  kouf  mit  im  treffen  und  win 
an  siner  betzalung  nemen ,  uf  den  slagk  oder  wie  er  ungeverlichen 
gelten  wurde  uf  ein  benante  zite  oder  mercktage  zwüschen  Marlini 
und  wynachten;  und  wer  anders  koufte,  so  dick  das  beschee,  der 
besserl  ouch  5  lib.  3. 

Und  welher  also  win  oder  früchte  koufte  wie  vor  stät  und  des  nit 
gewert  oder  betzalt  wurde,  der  soll  das  donoeb,  so  es  merer  gülte, 
dem  armann  nit  wider  an  gelt  rechenen  oder  slahen,  sonder  by  sinem 
ersten  kouf  bliben,  ouch  by  der  pene  5  lib.  8. 

Wann  ouch  fürbass  ufslege  oder  thürung  an  win  oder  korn  wür- 
den oder  infielen,  so  soll  niemans  in  diser  stat,  one  erloubung,  in 
keylre  oder  casten  loufen  oder  in  die  wochenmerckte  fallen  solichs 
samptlich  oder  mit  huffen  geverlichen  ufzükoufen  und  in  diser  stat 
uf  mersebatz  wider  zü  verkoufen,  dann  wer  das  tete,  der  solt  bessern 
10  lib.  o.  Doch  so  soll  das  warte  und  brotbecken  nit  berüren,  die 
der  mennige  domit  dienent  zfim  zapfen  und  brotladen. 


Digitized  by  Google 


-   580  - 


Es  solt  ouch  nieman  keinen  rocken  umb  weissen  lihcn,  noch  gerste 
oder  habern  umb  rocken  oder  desglichen  von  anderm  gclreydc,  by 
der  pene  5  lib.  3  so  dick  das  geschee. 

Weiher  ouch  ützit  uf  borge  und  zile  verkoufte  und  das  an  der  stat 
umb  bar  gelt  wider  koufte,  das  soll  für  ein  ofenen  bletschkouf  oder 
wficher  gehalten  und  geslrofet  werden. 

Wer  ouch  in  diser  stat  wucheret,  do  es  dem  rat  fürkompt,  der  bes- 
sert zwen  jor  von  der  stat  ein  myle  und  git  10  lib.  8,  und  soll  dotzü 
den  wöcher  wider  geben  dem  er  ine  abgenommen  hal,  und  sollent 
es  die  im  rat  rügen,  by  iren  eiden,  wo  es  inen  fürkompt. 


Verbot  Wein  aus  der  Stadt  zu  führen. 

ltt.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  21,  fol.  164. 

Als  yelz  türung  und  gebreste  an  winen  in  unser  stat  ist,  darzü 
etliche  wine  us  unser  stat  gefürt  sind  und  werdent;  also  wa  das  für- 
bas  gestattet  werden  solle,  so  ist  zü  besorgen,  das  nit  so  vil  wines  in 
unser  stat  sye  oder  kommen  möge  das  die  menige  dis  jore  zü  trin- 
cken  habe ;  so  wurde  ouch  unser  stat  ir  ungelt  und  zolle  vast  gemyn- 
ret ;  so  habent  ouch  die  herren  verstanden  das  etliche  unsere  bürgere 
und  die  unsern  einer  umb  den  andern  in  unser  stat  wine  gekouft 
habent  und  an  derselben  stat  gelassen  ligen,  und  den  darnoch  ver- 
kouft  uf  merschatz;  solle  das  ouch  also  sin,  so  müste  die  menige 
den  win  deste  dürer  trincken. 

Da  habent  die  herren  gerotslaget,  und  ist  ir  meynung  das  man  mit 
den  ungeltern  und  den  zollern  an  den  thoren  und  uf  dem  wasser  ver- 
sorgen und  bestellen  soll,  das  deheine  wine  me,  wenig  noch  vil,  us 
unser  stat  gelassen  werden  sollent  zü  verkoufen;  danne  alle  die  Per- 
sonen so  ire  wine  uf  disen  tag  in  unser  stat  habent,  mögeni  die  den 
zapfenern  zü  koufen  geben  wie  hohe  sie  raögent;  da  sollent  dann 
dieselben  zapfener  soliche  wine  geben  und  verschencken  uf  den 
Pfenning  als  sie  die  nement,  nach  wisung  unser  slette  ordenung. 

Wer  aber  das  die  zapfener  umb  unsere  bürgere  und  die  unsern  ire 
wine  nit  koufen  woltent  oder  kundent  nach  irem  willen,  so  mag  ein 
jeglicher  unser  burger  oder  der  unser  sinen  win  selbs  verschencken, 


Digitized  by  Google 


-   590  - 


hohe  oder  nohe,  wie  er  dann  iruwet  das  ime  der  win  usgange ;  also 
dass  sich  jeglicher  darin ne  und  mit  dem  winschencken  halten  soll 
ouch  noch  unser  stelle  ordenung  und  geselzde. 

Werent  ouch  etliche  äpte,  clostere  oder  lantlüte  die  ire  eigenen 
wine  in  unser  slat  hettent  ligen,  etlicher  ir  wine,  vil  oder  lützel,  hinus 
in  das  lant  zft  irem  gebruch  notdürftig,  die  sollenl  solichs  vordem 
vor  unsern  herren  meister  und  rat,  die  mögent  dann  nach  verhörung 
ir  gclegenheit  erkennen  obe  man  soliche  wine  hinus  volgen  lassen 
soll  oder  nit. 

Es  soll  ouch  dehein  unser  burger  noch  der  unsern  keinen  win,  vil 
oder  wenig  umb  den  andern  in  unser  stat  nit  rae  koufen  uf  mer- 
schetzen,  dann  in  massen  und  so  vil  einre  mit  sinern  wibe,  kinde 
und  gesinde  in  sinem  huse  trincken  wil,  den  mag  er  wol  koufen  und 
fürler  nit. 

Und  beduncket  die  herren  geroten  sin  das  man  eine  pene  daruf 
setzen  und  ein  geböte  tön  soll  das  den  Sachen  in  vorgeschribener 
massen  nachgangen  werde,  so  meinent  sie  das  die  menige  deste  bas 
zü  trincken  komme  und  ouch  unser  slat  ir  ungell  und  zolle  nit  ge- 
mynret  werde. 


Verzeichnis  der  Wirthshäuser  zu  Strassburg. 


Stadtordnungen,  vol.  30,  fol.  3. 


In  Krutenöwc  : 

Zum  Selosen. 

»  Wolfe. 
Böseheitz. 
Zum  Jungburnen. 


Zum  Sternenberg. 
»  Bocke. 
»  Löwenberg. 
Zu  der  Spangen. 
»  dem  growen  Manne. 


Ueber  alle  diese  Namen  siehe  Schmidt  (Gassen-  und  Häuser- Namen)  S.  40,  49, 
63,  64,  67,  G8,  09,  75,  76,  78,  82,  87,  93,  95,  96,  98,  108,  109,  HO,  111,  112, 
129,  135,  137,  139,  147,  149,  150,  151,  172,  173,  174,  175,  170,  180,  181.  191, 
193,  195.  Fraglich  scheint  mir  allerdings  die  Richtigkeit  der  im  Original  beige- 
fügten Ueberschrift,  da  in  diesem  Verzeichnis«  eine  Reihe  von  Häusernamen 
stehen,  welche  niemals  Wirthshäuser  bezeichnet  haben.  Eher  mag  es  eine  Liste 
von  Absteigequartieren  (Wirthshäuser  und  Privathäuser),  gewesen  sein,  die  bei 
irgend  welchen  grossen  Festlichkeiten,  fürstlichem  Einzug,  Turnieren,  oder  der- 
gleichen, aufgestellt  wurde. 
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Zu  dem  Dürle  in  Uttcngasse. 
Zum  Kickorbe. 
Lawelin  zu  der  muten. 
Zum  Hecker. 

»  Snabel. 

»  Fögelsange. 

»  Grisheimin. 
Zu  der  Glocken. 
Zum  Baradise. 
Kerus. 

»  Salmen. 

Zu  den  Gertenfischer. 

Zum  Eber. 

MüncheJ. 

Nesselbach. 

Hans  von  Jehenheim. 

Ludeman. 

Diebold  der  winsticher. 

Clorhanse  hinder  sant  Claus. 

Zum  Büffel. 

Biderman,  der  kiefer. 

Messerer  Henselin  hinder  dem  von 

Heiligenstcin. 
Hensel  Beildecke. 
Heinrich  Fachicher. 
Zum  Swederiche. 

Zum  Bouragartcn  an  dem  Holtzemer- 
cket. 

»  Griffen. 

•  Wirfeier. 

i>  Griene. 

i»  Spanbette. 
Genseis  frowe. 
Zum  güldin  Schofe. 
Zu  der  Exe. 
Filippel  zu  Löwestein. 
Zum  Essigkruge. 

Zum  Rinsfusz. 
Zu  der  Wogen. 

»  der  Wilgen. 
Zum  Slüssel. 


Zum  Baren. 
»   rothen  Löwen. 

Zu  der  Eiche. 
Zum  Antvogel. 

Wittich  und  sin  gemeiner  in  der  kirse- 

ner  stube. 
Zu  der  Geisse. 
Von  Wasselnheim. 
Zum  grienen  Drecke. 
An  dem  Klantzhofe  Flipenlauwelin. 
Zum  Swerte. 
Hans  von  Ehenheim. 
Glaus  zum  roten  Löwen. 

Unter  Wagnern  : 
Zum  Spitelhofe. 
Trowe  Pfitzheim. 
Die  Bilgerinne. 
Getzemann. 

In  dem  Bruche  : 

Zu  der  Krusen. 
Zum  Rade. 
Fliphügelin. 
Zum  Birbömme. 
Peter  von  Mutzicho. 
Haus  Heiden  zum  Rade. 
Zu  der  Kannen. 

w  der  Leiltern. 

»  dem  Strasse. 
Zum  Pfluge. 
Zu  der  Kronen. 

»  dem  Steinmetzen. 

H  dem  von  Nuwenburg. 

An  Steinstrossen  : 
Zum  Engel. 

»  Seiler. 

»    hohen  Huse. 

d  Heiden. 

»  Schotten. 
Wirich  Lauwelin  zum  Wasenecke. 
Zu  der  Jungfröwen  in  Jungfröwengasse. 
Zu  der  Scheiekelin. 
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Werkmeister-Ordnung. 

1£J.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  19,  fol.  25. 

Der  tumeler  und  meister  Ammeister  der  murer,  und  alle  jrc  noch- 
kommen  an  denselben  zweyen  ambahten,  sollend  sweren  an  den 
heiligen  der  slelle  wergk  getreuwelich  ze  tünde  und  zü  arbeitende 
und  doby  gedihte  zu  blibende  und  nit  vom  werck  jn  jre  hüsere  noch 
anderswohin  zö  gonde,  es  sy  danne  zit  an  den  lone  zö  gonde,  unge- 
verlich,  und  deheine  abschrote  zQ  nemende  noch  deheinre  hande 
holtz  noch  spenen,  danne  sü  sollend  die  abgeschröte  spenen  und 
unnütze  holtz  verkoufen  und  die  pfennige  den  dryen  dovon  antwurlen, 
und  sol  der  lonherre  bestellen  das  das  also  geschee.  Sü  sollend  ouch 
alle  dinge  die  dem  wercke  zügehörent  getruwelich  gehalten  tön  und 
fridelich  uf  dem  wercke  sin  und  das  beste  und  wegeste  tun,  nochdem 
als  danne  das  der  sielte  allernützelichest  ist,  und  keinen  andern 
weder  an  zimber-  noch  an  raurwergk  zö  jnen  uf  das  wergk  zu 
nemende,  danne  die  ein  rote  oder  die  drye  und  der  lonherre  daruf 
bedunckent  gut  sin,  und  ouch  nit  me  dann  jr  daruf  sin  sol  und  als 
die  drye  die  dann  sinl  harkoraenl,  one  geverde;  wanne  man  ouch 
einen  gebuwe  oder  ein  wergk  der  stelle  gemachet  het,  so  sollend  sü 
unverzüglichen  allen  den  gezüge  den  man  do  gebruchet  het  wider 
gehalten  tun,  es  sige  holtz,  stein  oder  geschirre. 

Wanne  sü  ouch  zu  eime  gebuwe  oder  zü  einre  leilunge  eins  huses 
oder  solicher  dinge  das  die  stat  nit  antreffende  ist  geschickel  werdent 
oder  zü  holen  gesendet,  darzü  sollend  sü  nit  gon  danne  an  eime 
sonnendage  oder  an  eime  virtage,  und  anders  nit,  es  were  dann  mit 
urlop  meisler  und  rates,  one  alle  geverde. 

Sü  sollend  ouch  nülzit  machen  ungeverlich  danne  mil  der  dryen 
urlop  und  eines  lonherren  mit  den  dryen ;  sü  sollend  ouch  nieman 
weder  slein  noch  holtz  zü  koufende  geben,  es  sy  danne  das  die  drye 
das  harkoment,  und  wanne  es  jnen  also  harloubel  wurt,  so  sollend 
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sü  doch  solich  stein  noch  holtz  nieraan  von  stat  lossen  volgen,  die 
drye  habent  jnen  danne  von  münd  oder  in  geschrift  verkündet  das 
solich  holtz  oder  stein  jnen  bezalet  sy  noch  dem  werde  alz  es  danne 
ye  der  wergkman,  by  sirae  eide,  geschetzet  hat;  were  aber  das  man 
semlich  holtz  oder  stein  anderswo  jn  der  slal  veii  funde,  so  sol  die 
stat  soliches  nicmans  zü  kouflende  geben  und  sol  ouch  das  niemans 
harloubcn  ze  tündc,  jn  deheinen  wegk;  sü  sollend  ouch  noch  deheime 
anderen  wercke  stellen  noch  sich  deheins  anderen  werckes  under- 
winden  danne  der  stelle  wergk;  sü  sollend  ouch,  by  jren  eiden, 
nieman  dehein  wergkgeschirre  lihen  noch  heissen  lihen,  sü  habent 
denne  vor  und  ee  gflte  pfant  dofür  die  besser  sint,  umb  des  willen, 
das  semliche  geschirre  wider  umb  komment  und  der  stette  nit  ver- 
loren werdent. 

Wer  es  ouch  das  der  tumeler  oder  meisler  Ammeisler  der  murer 
von  unser  stette  wegen  umb  jeman  buholtz  oder  quaderstein  koufen 
wollend,  und  jnen  derselbe  miel  oder  schencke  wolle  geben  das  sü 
deste  ee  umb  sü  koüfetent,  dieselbe  miet  noch  schencke  sollend  sü, 
noch  niemans  von  jren  wegen,  nit  nemen,  by  jren  eiden. 

Es  sol  ouch  der  tumeler  noch  meister  Ammeister  und  alle  andere 
die  an  der  stette  wergk  sint,  es  sigent  zimberlüle  oder  murer,  noch 
jre  kneht,  deheynreleye  geschirre  das  der  stelle  isl  jn  jre  hüser  tragen 
noch  das  darinne  bruchen,  ungeverlich.  Sü  sollend  ouch  jnen  selbs 
noch  nieman  anders  deheynerleye  holtz  noch  stein,  wie  das  genant  ist, 
dein  oder  grosz,  verarbeiten  noch  verwürcken  das  der  stelle  ist,  by 
jren  eiden,  alles  ungeverlich. 

Es  sollend  ouch  alle  der  stette  werglflte,  es  sigent  zimberlüle, 
murer,  estericher  und  alle  der  stette  wergklüle,  wie  die  genant  sint, 
den  man  tagelon  von  der  stelle  wegen  gil,  und  jre  knehte  die  an  der 
stelte  wergk  sint  hinanfürder  an  deheime  wergktage  zü  jres  anl- 
werckes  gerihte  opfere  oder  schenckin  gon,  es  were  danne  dass  jr 
einer  sin  selbes  person  oder  Sachen  sines  wibes  oder  sines  kindes 
halp  soliches  ze  tünde  helle,  derselbe  alleine  magk  zü  gerihte  sehen- 
cken  oder  opfer  gon  und  anders  nit,  ungeverlich,  wanne  der  stat 
biszhar  grosze  sumsale  und  schade  usz  solichen  hinwegkgon 
kommen  ist. 

Man  sol  ouch  hinanfürder  deheinen  ambahllüten,  weder  zimber- 
lüten,  murern  noch  andern  der  stelte  ambahllüten,  dehein  nüwe 
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lischelachen,  kanlcswehcln,  fleschen,  krüsen  noch  soliche  dinge  von 
der  stelle  wegen  koufen  oder  bezalen,  noch  ouch  jr  deheime  kein 
sallz  geben,  jn  deheinen  wegk,  als  vormols  gescheen  ist. 

Ouch  sol  man  nieman,  es  sye  meister  oder  knehl,  die  an  der  stelle 
wergk  sind,  dehein  zfigelt  geben,  es  bedönckc  dann  den  lonherren, 
by  sime  eide,  der  stelle  nütze  und  fürderunge  sin. 

Der  lumcler  und  meisler  Ammeisler  sollend  ouch  nit  me  von  der 
stelle  wegen  haben  denne  jr  yegelicher  einen  lonckneht  zö  yegeliches 
sön;  würde  aber  jr  einre  zwene  sfine  in  dem  wergk  haben,  so  sol  er 
deheinen  loncknehl  haben;  doch  so  sollend  semeliche  jrc  süne  und 
knehle  sin  jn  semlicher  mossen  das  sü  lonber  sigent,  und  sol  ouch 
der  lonherre,  by  sime  eide,  jr  deheime  keinen  lone  geben,  er  sye 
denne  könnend  und  geschickeldozö,  und  zö  was  lone  einer  geschicket 
ist,  den  sol  man  jme  geben  und  darüber  nit,  ungeverlich. 

Und  darumb  so  sol  man  jr  yegelichem  alle  fronfasten  x  p«  geben 
und  jren  gewönlichen  tagelon  und  jrc  herberge  oder  einie  iiij  lib.  c 
dofür,  und  jr  eime  zürn  jore  vier  föder  hollzes  und  ein  hundert 
wellen,  und  sollend  darüber  nit  me  heischen,  nemen  noch  vorderen, 
weder  holtze,  abeschrötc  noch  spenen,  sü  noch  niemans  von  jren 
wegen,  by  jren  eiden. 
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Zimmerleut-  u.  Schreiner-Ordnung. 

ltt.  Jahrhundert. 

Stadtordnungen,  vol.  24,  fol.  55. 

Die  zimberlüte  mögen  machen  kenslerlin  in  muren  oder  under 
siegen  oder  geseilte  benck,  so  mögerrt  die  kistener  ouch  benck 
machen. 

Die  zimberlüte  mögent  ouch  machen  sieht  disch  uf  bein  oder  dry- 
spitzen,  also  das  dieselben  dische  nit  gevalten  sint  und  kein  snylzel 
werck  haben;  desglicb  mögent  die  kistener  ouch  machen. 

Die  zimberlflte  mögent  ouch  machen  sichte  stüle  oder  dryspitzen; 
desglich  mögent  die  kistener  ouch  machen. 

Die  zimberlüte  mögent  ouch  machen  gestüle  jn  kirchen;  desglich 
mögent  die  kistener  ouch  machen. 

Die  zimberlüte  mögent  ouch  machen  galleren  für  keilre  oder  an 
siegen  oder  an  thüren;  desglich  mögent  die  kistener  ouch  machen. 

Die  zimberlüte  mögent  ouch  machen  olestempfe,  wurlzslempfe 
oder  bulferstempfe ;  desglichen  mögent  die  kistener  ouch  machen. 

Die  zimberlüte  mögent  ouch  jn  hüsern  oder  jn  Stuben  machen  und 
snyden  von  bencken,  wenden  und  gehymeltz  was  sie  dann  konnent, 
das  angenegelt  wurt;  und  were  es  das  jemans  an  einen  kistener 
begerle  jm  elwas  hübesches  snylzelwerckes  zü  machen  für  ein  thor 
oder  ein  hübesch  thür,  mag  derselbe  kistener  ouch  machen,  und 
meinen  die  wagener  und  kistener  das  sie  das  billich  machen  und  jn 
ouch  billich  gestattet  werde,  als  man  doch  eim  bildesnyder  gestalten 
müs  bilde  zü  snyden  und  eim  moler  gestallen  mfis  thor  oder  thüren 
zü  molen. 
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Zoll  er -Ordnung. 

1463. 

Stadtordnungen,  vol.  1,  fol.  05. 

Die  zollere  an  den  thoren,  ire  husfrowen,  kinde  und  gesinde,  die 
zfl  iren  lagen  kommen  sint,  sollenl  sweren  zü  goL  und  den  heiligen 
ire  ampte  ernstlich  und  getruwelich  zü  warlende,  und  warzünemendc 
uf  die  wegen  und  kerriche  die  mil  koufmanschatz  us  und  in  farent; 
und  was  wegen  und  kerriche  mit  koufmanschalz  hinus  farent,  das 
sie  do  von  yedem  wagen  und  karrich  die  Wortzeichen  empfohent  und 
die  briefel  domittc  die  inen  der  koufhusherre  git,  uf  das  sie  sehent 
und  warnement  das  die  koufmanschatz  die  also  hinusgät  gar  verzollet 
sy;  were  aber  das  sie  me  stücke  uf  dem  wagen  oder  karrich  vindenl 
dann  die  Wortzeichen  und  briefel  wisent,  dieselben  sollenl  sie  nil 
lossen  faien,  dann  sie  doby  wol  verstonl  das  soliche  stücke  nil  ver- 
zollet werent. 

Und  als  ellich  zollere  an  den  thoren  underwilent  pfände  hant 
genommen  für  güt  das  hinusgefürt  ist,  das  sol  hynnanfürder  nil  me 
sin,  dann  ein  yeglich  zoller  dehein  koufmanschatz  füren  noch  tragen 
lassen  soll  one  Wortzeichen. 

Wann  aber  ein  fürman  mit  cvra  wagen  oder  karrich  harin  ferel 
mit  koufmanschatz,  er  füre  wenig  oder  vil,  so  sollcnt  die  zollere 
aber  ernstlich  warnemen  wie  vil  stück  einer  uf  sinem  wagen  oder 
karrich  hei,  dofür  er  ouch  pfände  nemen  soll,  als  von  aller  harkom- 
men  isl.  Und  soll  man  bestellen  das  die  zoller  an  allen  thoren  under- 
scheidenlich  Wortzeichen  habent,  daran  so  vil  slücke  gezeichnet  stonl 
underscheidenlich  als  ein  fürman  füret ;  und  soll  der  zoller  dasselbe 
Wortzeichen  dem  fürman  geben  und  darzü  den  fürman  heissen 
globen,  by  siner  Iruwen,  das  er  dasselbe  gut  so  einer  füret  mit  dem 
Wortzeichen  in  das  koufhus  anlworle  und  dem  husherren  soliche 
Wortzeichen  gebe,  uf  das  der  husherre  wisse  was  ein  yeglicher  für- 
man gefürt  habe  und  ime  könne  die  lidigen  zeichen  geben  widerumb 
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an  das  thor  sin  pfände  zfi  lösende,  doby  der  zoller  wol  sehende  wurl 
ob  ein  yeglicher  sin  gut  in  das  koufhus  geantwortet  habe  oder  nit. 

Die  zoller  sollenl  ouch  gelruwelich  und  ernstlich  warnemen  uf  die 
wegen  und  kerriche  und  ander  die  do  mele,  korn  und  alle  ander 
getregde,  ouch  brot  harin  fürenl,  das  sie,  ir  wibc,  kinde  und  gesinde 
die  besehent  und  betastent;  und  weih  er  hande  getregde  einer  also 
füret,  das  sie  dann  gflle  pfände  dovon  nemen  sollent,  die  do  besser 
sint  als  das  gelt  das  einer  zu  zolle  schuldig  blibet,  und  uf  solichc 
pfände  scliriben  und  zcychen  so  vil  gellz  alsdann  das  getregde  tat  in 
zolle;  und  soll  dann  dem  förman  Wortzeichen  dovon  geben  mit  namen 
von  jeglichem  stück  uf  sinen  pfennig,  als  er  dann  in  einer  laden 
hinder  ime  haben  soll.  Dieselben  Wortzeichen  sollent  dann  die  för- 
lüle  an  das  ungelt  bringen;  uf  das  wissent  und  sehent  dann  die 
ungelter  wol  was  der  förman  harin  gefürt  hat;  und  sollent  dann  die 
ungeller  ander  Wortzeichen  geben,  als  sie  one  das  tönt;  zfl  yeglichem 
stück  uf  sinen  pfennig ;  die  sollent  sie  dann  den  zollern  bringen ; 
doby  so  verstot  dann  der  zoller  wol  das  die  stücke  so  er  harin  gefürt 
hat  verzollet  sint  oder  nit,  und  daruf  soll  er  ime  dann  sin  pfanl 
wider  geben  und  volgen  Jossen;  und  er  soll  ouch  keinen  lossen  faren 
er  habe  dann  solich  gegenwortzeichen  von  den  ungellern  oder 
pfände,  als  vorstät. 

Desglich  soll  er  ouch  tun  und  sich  halten  gegen  den  die  win  harin 
fürent,  es  sient  füdere,  halbe  füdere,  Vierlinge  oder  vesselin  klein 
oder  gros,  nützit  usgenomen. 

Er  soll  ouch  alle  samslage  die  Wortzeichen,  so  er  hinder  ime  hat, 
widerumb  in  das  koufhus  und  an  das  ungelt  antworten  und  dogegen 
sin  Wortzeichen  widerumb  nemen,  als  das  von  alter  harkommen  ist. 

Sie  sollent  ouch  sunder  bühssen  haben  darin  ir  yeglicher  disen 
nochgeschriben  zolle  enpfohen  und  tön  soll,  und  erberlich  und  ge- 
lruwelich domit  umbgän,  und  eigentlich  daruf  wamemen,  und 
dieselbe  bühsse  alle  fronvast  den  dryen  uf  dem  pfenniglurn  ant- 
worten. 

Item  von  eym  wagen  mit  hollz  2  o;  ist  er  aber  voll  geladen  so  gil 
er  3  8. 

Item  ein  karrich  mit  hollz  1 
llem  ein  wagen  mit  lorinde  4  3. 
Ilem  ein  wagen  mit  kolen  \  5. 
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Item  ein  karrich  mil  kolen  2  3. 

Item  ein  wagen  mit  stro  2  3. 

Item  ein  karrich  mit  slro  1  3. 

Item  was  hollzes  die  wagener  koufcnl  gil  pfunt  zolle. 

Item  ein  wagen  mil  höwe  über  Rine  har  4- 3. 

Item  ein  wagen  mil  höwe  usser  dem  Riel  2  3. 

Item  ein  karrich  mil  höwe  usser  dem  Riet  1  3. 

Item  was  wegen  mit  wine  uswendig  fürfarent  uf  den  graben,  do 
gil  yedes  fflder  2  ß  3  und  noch  margzal. 

Item  was  wegen  und  kerriche  mit  ander  koufmanschalz  ouch  us- 
wendig fiirfarenl,  die  sollent  sie  in  das  koufhus  wisen,  und  niergenl 
lossen  faren,  sie  wissent  dann  das  es  verzollet  sy. 

Und  was  pfände  inen  blibent  slon  über  vierzehen  tage,  die  soll  er 
darnoch  an  stunt  uf  den  pfenniglurn  tragen. 

Und  sollent  also  die  zollere,  ouch  ir  wibe,  kinde  und  gesinde,  die 
zü  iren  tagen  kommen  sint,  alle  vorgeschoben  stücke,  puneten  und 
artickele  und  ouch  das  inen  susl  bevolhen  ist  oder  wurl,  von  unser 
slette  wegen,  stete  und  vesleklich  halten  und  hanthaben  und  den 
gelruwelich  und  ernstlich  nochgän,  noch  allem  irem  vermögen,  one 
intragk. 

Sie  sollent  ouch  von  dem  wagener  und  kistener  holtz,  das  zü  den 
thoren  harin  gät,  den  zolle  von  beden  henden  empfohen,  umb  das 
der  stat  ir  zolle  von  der  gegenhant  ouch  deste  völlikl icher  werde. 

Brotkärriche. 

Die  zollcr  an  den  thoren  und  der  am  Wighüsel  sollent  sweren 
ernstlich  ahl  und  warzünemen  uf  die  lanibrolbecker  und  ir  wegen 
und  karrich,  das  sie  deren  deheinen  lossenl  faren,  ir  yeglicher  bringe 
dann  ein  Wortzeichen  von  den  zollern  das  er  sin  brot,  das  er  harin 
gefürl  hat,  verzollet  und  dovon  geton  habe  das  er  tön  soll.  Und  wä 
sie  von  yemans  empfindent  der  den  zolle  enpfürt  helle  oder  under- 
stunde  zü  enpfüren  oder  sust  geverde  darinnc  suchte,  den  sollent  sie 
rügen  und  fürbringen  meisler  und  rät,  umb  das  der  darumb  fürge- 
nomen  und  gestrofet  werde  als  sich  gebürl. 

Were  es  ouch  das  dehein  lantbrotbecker  oder  susl  yeman,  wer  der 
were,  brot  harin  fürte  oder  trüge  in  körben,  secken  oder  heymelich, 
dem  sollent  sie,  by  iren  eyden,  die  körbe  und  secke  mit  dem  brot 
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nenien  und  das  brot  geben  an  diese  vier  ende:  nemlich  in  den 
grossen  spital,  in  die  Ellende  herberge,  den  Göten  löten  und  den 
Weyscn,  und  darzü  den  der  solichs  also  gefürl  oder  getragen  hat  för- 
derlich rügen  meister  und  rät,  das  der  ouch  darumb  gestrofet  und 
ime  die  besserung  so  daruf  gesetzel  ist  nit  faren  gelossen  werde. 

Die  zollere  an  den  thoren  und  ouch  am  Wighüsel  sollenl  redeliche 
gesellen  sin,  die  schriben  und  lesen  können,  und  soll  der  am  Wig- 
hüsel ouch  können  schiessen  mit  armbrost  oder  hantbüssen,  und 
sollent  die  an  den  dryen  thoren  lages  hie  nydenan  an  dem  thore  in 
dem  stöbetin  sin  den  zolle  doselbs  zfl  entpfohen,  noch  besage  der  vor- 
gemellen  ordenunge,  und  sust  ieren  sesse  und  hüsere  haben  jeglicher 
uf  dem  turne  an  dem  thore  daran  er  bescheiden  ist. 

Es  sollent  ouch  dieselben  zollere  nahtes  ir  jeglicher  ufsinem  turn 
ligen,  und  ob  es  wer  daz  sich  ützit  machte  by  tage  oder  by  nacht, 
oder  das  by  nacht  ützit  bolschaft  von  warnunge  oder  ander  Sachen 
wegen  kerne,  solichs  eim  ammeister  förderlich  zfl  verkünden. 

Were  es  daz  ein  für  usginge  oder  ein  geschelle  geschee,  dovor  got 
sy,  so  soll  ir  jeglicher  förderlich  ufsinen  turn  gon  und  daruf  bliben, 
und  do  mit  andern,  so  ouch  dohin  geordent  sint,  das  beste  tfln,  alles 
by  iren  eiden. 

So  soll  der  zoller  am  Wighüsel  sich  doselbs  by  dem  andern  zoller 
im  huse  enthalten,  als  bitzhar,  und  den  Sachen  des  zolles  halb  noch« 
gon,  wie  die  vorgeschriben  ordenunge  daz  innehaltet. 

Derselbe  zoller  soll  ouch  die  vallebrucke  am  Wighüsel  morgens 
und  abendes  zö  rechten  zyten  uf  und  zfl  tön,  und  by  nacht  nyemans 
der  ine  argwenig  beduncket  inlossen. 

Und  umb  solichs  soll  man  inen  lone  geben,  nemlich  dem  am 
Wissen  turn  10  lib.  5. 

Iiem  dem  am  Kronenburg  8  lib.  o. 

Item  dem  an  Steinstrass  8  lib.  3. 

Item  dem  am  Wighüsel  10  lib.  5. 

Actum  quinta  scilicet  vigilia  Martini.  Anno  1463.  (10.  November.) 
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Zunftstuben- Ordnung. 

147«. 

Stadlordnungen,  vol.  2,  fol.  90. 

Unser  herren  meisler  und  rat  und  die  ein  und  zwenlzige  haben 
erkant  dise  ordenunge  zii  halten  : 

Nemlich  als  etlich  antwerck  jr  sluben  hinweg  geluhen  haben  den 
houblkannen,  die  dann  yederman  essen  und  trincken  geben  haben 
als  jn  eim  wurtzhuse,  soliches  sol  fürler  nit  me  sin,  sonder  das  sol 
gehalten  werden  also,  das  die  antwerck  jr  sluben  selber  behalten  und 
hallen  und  nit  verüben  sollenl. 

Item  das  hynnanfürder  keynerlcy  spil  das  nit  verboten  ist  uf  keiner 
stuben  me  gehalten  oder  gestaltet  werden  sol  zo"  tön  von  jemans  der 
nit  zünftig  uf  derselben  stuben  ist. 

Were  es  ouch  das  einer  der  nit  zünftig  wer  uf  einer  slube  mit  eim 
zunftgesellcn  spilete,  wo  das  die  Schottel,  die  gerihtzldte  oder  der 
houptkann  gewar  werden  oder  jnen  fürbraht  und  angeben  wurt,  so 
süllen  sü,  by  jren  eiden,  unverzögelich  fürbringen  jrer  meisterschaft, 
uf  das  die  dinge  gestrafet  und  gehandhabent  werden,  und  mit  namen 
süllent  die  meister  und  das  geriht  sü  beide  darumb  fürnemen  und 
jeglichen  bessern  umb  x  ß  o  als  dick  das  beschiht,  das  halbe  der  slat 
und  das  ander  halb  dem  antwerck;  dieselben  sollen  ouch,  by  jren 
eiden,  solich  besserunge  nyeman  faren  Jossen ;  wo  ouch  das  geriht 
solichs  nit  slrafle  und  das  kerne  für  unser  herren  meister  und  rat,  die 
süllent  dann  das  geriht  strofen. 

Uf  welicher  stuben  ouch  solich  spil  geschee,  und  der  meister  oder 
der  houbtkann  soliches  gestatio,  oder  der  houblkann  oder  jeman  von 
sinen  wegen  würfel  leite  oder  sust  fürderunge  zürn  spil  dete,  oder 
so  es  wider  sinen  willen  geschee,  es  were  by  tage  oder  by  naht,  und 
das  nit  fürbreht  dem  geriht,  der  soll  bessern  xxx  ß  3,  der  stat  das 
halbe  und  dem  antwerck  das  ander  halbe. 
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Man  sol  ouch  nit  lenger  nahtes  uf  den  Stuben  bliben  dann  bilz  man 
die  nünde  glock  lütet,  sonder  es  sol  sich  yederman  heim  zö  huse 
fördern. 

Ouch  süllent  die  antwerck  fürbas  kein  schenck  me  haben  uf  jrem 
Stuben  anders  dann  uf  sontag  oder  viriagen. 

Es  sol  ouch  fürbas  kein  burger  umb  spilenswillen  jergens  hin  faren 
zfi  spilen  usser  der  stat,  und  wer  soliches  verbreche  der  sol,  so  dick 
das  beschiht,  bessern  v  lib.  S. 

Es  süllen  ouch  fürbas  alle  bürgere,  alle  würle  und  alle  die  hüsere 
hallen  jn  jren  hüsern  keinerley  spile  gestatten,  sondern  daran  sin  das 
es  jn  jr  huswonunge  gehalten  werde,  als  hie  vor  von  den  sluben  stul 
des  spiles  halp,  und  wer  das  verbreche  der  bessert  v  lib.  B  so  dick 
das  geschee;  das  süllen  alle  der  stat  kneht  rügen,  und  sol  jn  dovon 
werden  der  fünfte  pfennige,  und  sol  man  dis  allen  antwercken 
geschriben  geben. 

Actum  feria  quinta  post  Marlini.  Anno  lxxv.  (IG.  November  1475.) 
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GLOSSAR 

von 

Johann  BRUCKER  und  Gustav  WETHLY. 


Abburnen  abbrennen 

abe  herab,  hinweg 

ubebieten  aufkündigen 

abcdingen  abwendig  machen 

abekomen  (cum  gen.  rci)  verlustig  gehon 

abtlo»  Abiaas  des  Weines 

abelüte  arme  Sünder 

abt  sin  aufgehoben,  abgeschafft  sein 

abgebrechen  vermindern 

abloten  abzahlen,  zurückzahlen 

ablotunge  Wiedorkauf 

abreiten  April 

abschrot  Abfallstücke 

abstricken  nehmen,  entziehen,  verbieten 

abwerfen  entziclren 

achten  austh  eilen 

aehtetecr  Zunftrichter 

afler  nach,  hinter 

aßerbodem  Hinterboden 

aßerdem  nachdem 

afterslag  Abfallbolz 

afterwege  gon  herumgehen,  herumschlen- 
dern 
ahe  Fhi88 
aldar  dahin 
alhar  hierher 
allerilahte  allerhand 
allxcegent  s.  all  wen  f 

aUwent  überall,  auf  alkn  Wegen,  immer 
altgeioender  einer  der  alte  Kleider  verkauft, 
Trödler 


ambalU  Amt,  Dienst,  Gottesdienst,  Hoch- 
amt 

anbringen  subst.  Antrag 
ancken  Schmalz  (auch  Butter) 
andern  an  einen  andern  Ort  bringen 
anderteerbe  wieder,  zum  zweiten  malo 
anderwenden  anderswo 
ane  ohne 

angeteinnen  an  sich  reissen,  erhalten 
anlier  werben  vorlocken,  anreizen 
anhin  fernerhin 

ankoren,  »widerlichen  flysz  a.  Fleiss  an- 
wenden. 
anlaufen  anfallen 

anlossen,  »ich  sich  schiedsrichterlich  ver 

ständigen 
anmut  Gelöste 

ansehen  in  Betracht  ziehen,  berücksich- 
tigen 

auslohe  Vorschlag 

antreffen  betreffen 

atUwerck  die  Gilde 

antwert  Uebereinkunft 

antwurten,  auch  in  der  Form  entwürfen  : 
übergeben 

arcke  Fahrzeug,  Fisch  behälter 

anjamwj  verdächtig 

arman  armor  Mann 

artzenen  ärztlich  behandeln 

arttot  Arzt 

Badtag  blauer  Montag 
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baldc  schnell 

bast  Saum,  Schleppe  eines  Kleides 
becherer  Voi  fertiger  von  Bechern 
becJierfölge  (bcchervollj  vom  Inhalt  eines 

Bechers 
becke  das  Backen 
beckelhube,  beckenhube  Pikelhaube 
beelagen  anklagen 
bedehten  unterreden 
bedenken  berücksichtigen 
ein  bedenken  haben  nachdenken,  überlegen 
bedufiten  dünken,  bedanken 
befriden  umzäunen 
began  ins  Werk  setzen 
sich  hegen  (e.  gen.)  sich  ernähren  von 
begriefen  eidlich  aussagen 
begriff  Umfang,  Beiirk 
behoben  feststellen,  überliefern,  erhalten 
behaft  vom  Teufel  besessen 
behalten  «in  vor  Gericht  angenommen  sein 
bekamen  hemmen,  fangen,  aufhalten 
beheltnuiz  Vorbehalt 
beholfen  sin  helfen 
beholzen  mit  Holz  versehen 
beiige  Vogelgarn  (?) 
beiltz  Pelz 

beiten  warten,  zogern 

bekn&tzen,  beknolzen  betasten 

bekivibert  bekümmert 

bekom  schmecken,  kosten,  kennen  lernen 

belgir  ein  Gewürz 

belieben  zugestehen,  gestatten 

bengeleht  bengelartig 

beniigig  befriedigt 

benumen  urkundlich  namhaft  machen 

bcrbelin  Bartfisch 

bereden  überführen,  beweisen 

beredung  Beweisführung,  Verteidigung 

bereitschaft  Ausrüstung 

beriskorner  ein  Gewürz 

berment  Pergament 

bernclin,  berner  Setzgarn 

beroten  sin  Rath  ertheilen 

besagen  anklagen,  bestätigen 

besage  fem.  Bestätigung,  auch  Inhalt  81 

bescheidenlich  nach  Gebühr 

besehen  geschehen 


beschetzen  besteuern 

beschiessen    ausreichen,    pag.    17  zum 

Nutzen  gereichen 
beschöpfen  gründen,  schaffen 
besetzen  Geld  anlegen,  vermachen 
bessern  Schadenersatz  leisten,  Strafe  be- 
zahlen 

bessern  us  der  stat  aus  der  Stadt  verbanut 
sein 

besserung,  die  in  der  stelle  b.  sint  =  die 

eine  verhängte  Strafe  noch  abzulassen 

haben 
beste  Thier,  Vieh 
besten  binden,  schnüren 
bestend,  bestendec  dauerhaft 
bestoss  Lagerplatz 
betragen  ernähren 

betragen,  mit  dem  wucltenlichen  almusen 

auskommen 
ein  betraliten  haben  dafür  sorgen  dass 
bevelhen  anvertrauen 
beiraren  das  Abendmahl  reichen 
bacenden  anwenden 

an  zinse  bewant  teerden  an  Zinsen  ange 

legt  werden 
bewidemen  ausstatten 
biderbe  brav,  bieder 
biere  Birne 

billige  gemäss,  geziemend,  subst.  Billig- 
keit 

bitten  laden,  vor  Gericht  laden 
bitzhar  bis  jetzt 

blaig  und  brohe  wahrscheinlich  eine  Polz- 

verbrämung 
blatisischin  Plattfisch 
blattner  Uarnischmacher 
bletsehkouf  venditäo  dolosa,  überstürzter 

Kauf 

bliblich  bleibend,  b.  machen  aufhalten 

blotlerlüt  Blatternkranke 

blutrunz  blutige  Wunde 

bocken  mit  Karten  spielen 

bockenspil  Fastnachtsspiel 

bodem,  boedeme  Boden,  Holz  zu  Fassboden 

bollebrot  ein  Gebäck  aus  feinem  Mehl 

(bolle) 
böllelin  Anhängsel 


Digitized  by  Google 


-   605  - 


bftme  teiirmen  Bilumc  abraupen 
borbtleht  blattcrnkrank 
borse  ein  Theil  der  Eingeweide 
bose  Arbeitshaus  (?) 

l/ö»e  (von  Fischen)  faul,  (von  Häusern) 

baufällig 
boizler  Hausknecht 

botenbrol  Geschenk  für  die  Uebcrbringung 

einer  Nachricht 
botschuh  eine  Art  grober  Schuhe 
brecfien  vertheilcn 
breisnestel  Schnürnestel 
brüten  mangeln,  fehlen 
bretstelten  Brezel 
briefe  Satzungen,  Statuten 
bro/ogcl  Brachvogel 

brötlin  verdienen  einen  kärglichen  Ver- 
dienst haben 
bruch  Gebrechen,  Zuwiderhandlung 
bruderferte  Klosterfahrt 
brügen  brühen 

briiger  Metzgergehülfc,  der  die  Schweine 
brüht 

brüst  (brest)  Schaden,  Unannehmlichkeit 
brüte  Hochzeit 
brutlache  Laichstelle 
brutlouf  Vermiihlungsfest 
brutwatte  eine  Art  Zugnetz 
buchen  die  Wilsche  in  Lauge  einweichen 
buffey  Kleiderzeug 
bähel  Hügel 
biilerige  Buhlerei 
bulge  Sack  von  Leder 
büntlich  verpflichtet 
biintlich  sin  haften 
bürgen  weigern 
bunten  Brunnen 
burrets  Kleiderzeug 
bursehet,  bursat  halbseidenes  Zeug 
büsse  Büchse 
bastener  Kassierer 
büteln  sieben 
büttkhin  Bottich 

butze  Poltergeist,  Schreckgestalt 
Cac'öbel  ein  Gewürz 
eadis  Klciderzeug 
cammertuch  eine  Art  Leinwand 


cappa  Zeug  für  Weiberhauben 
cappe  Kapaun 

cardamümcl,  cardamone  ein  Gewürz 
oatzidonic  Achat 
clebeUag  Mariae  Verkündigung 
clegede  Klage 
clige  Kleie 
collerisz  Goldlack  (?) 
compost  Eingemachtes 
consciencien  Vermächtnisse  für  Seelen- 
messen 

constofeler  Ritter,  die  keine  Gilde  bilden 
contrafaiter  Verarbeitcr   von  falschem 

Gold 
crane  Kranich 

Dahündenan:  als  das  von  inen  d.  rer- 

schriben  stot :  weiter  unten 
dannan  fort,  dannan  gon,  dannan  tun 

beiseite  schaffen  p.  ölti 
dapfer  gewichtig,  ansehnlich 
dar  da,  dahin,  dort 
dara/ter  in  Zukunft 
darf  Bedarf 

dargeben  ausgeben,  aussagen 
darstossen  erstatten 

darüber  (teer  darüber  tut)  gegen  ein  Vor- 
hut, trotzdem 

daruf  »lagen  den  Preis  einer  S.  erhöhen 

deckenmerkttse  Käse  in  Schachteln 

deind,  dinde  welsches  Huhn 

dencktht  teigich 

dennan  (dannan)  hinweg 

denne  dahin 

dennzemol  zur  Zeit 

dexceder  der  eine  oder  der  andere 

dick  oft,  häufig 

dienst  Abgabe,  Zins 

dingen  abkaufen,  verkaufen 

dirrc  dieser 

dirrcu-erbe  dreimal 

dirte  zum  dritten  Mal 

doreht  thö rieht,  unsittlich 

dozicuschen  (auch:  do~.itütchcnt)  inzwi- 
schen 

die  drie  die  3  Schatzmeister  der  Stadt  am 

dem  Pfennigthurm 
drigerlei'je  dreierlei 
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drüpicin  Tropfweiu 
dryewerbe  dreimal 
dus,  dusze  drausscn 
diutkan  ein  Gewürz 

Tüben  passlicb,  bequem 

egelsatmen  eine  Salme  ngnttung 

ehaftige  not  rechtsgültiges  Hindernis 

eht  etwa,  zufällig 

eider  Geächteter 

eigen  Besitztlium;  zugehörig 

eigetUsehaft  Eigenthum 

eiger  Eier 

einst  einmal 

einung  Vereinigung,  angesetzte  Strafe 
elleclich  insgesamt 

emig  adject.  von  em  die  Ohm ;  eine  Ohm 

haltend 
ende,  heimliJte  e.  da«  Gesä^s 
endingen  vollführen 
enger  Froliue 
engern  frohuen 
enhelleclich  einhellig 
enkerrus  Fischreuse  mit  Anker 
enmügen  wollen 
entbinden  öffucn 
entpfohen  aufnehmen 
entreinigen  anstecken,  besudeln 
entsagen  verheimlichen 
entweltigen  berauben 
entweren  nehmen,  berauben,  verhindern 
entwichen  ausweichen 
entzeiten  entziehen 
enieeg  wog 

erhören  einen  Rechtsanspruch  erheben 

erfaren  hervorgehen  (?)  p.  0 

erfrüt  werden  vor  der  Zeit  berufen  werden 

erfuillen,  er/ollen  ersetzen 

erkenn  herein 

erlaufen  erwerben 

erlecht  ausgetrocknet 

erlöbet,  dem  in  ttmern  burgbann  er.  ist, 

der  verweilen  darf 
erloubunge  Erlaubnis» 
erluten  auseinander  setzen 
erobern  überwältigen 
erper  Erdbeere 
erschiesxlich  crspriesslich 


erspiiren  (vom  Holz)  zu  trocken  werden, 

zerklüftcu 
ersuchen  untersuchen 
so  erste  so  bald  als 
ertzenige  Arznei 
erweissen  Erbsen 
esch  Asche 

eser  Speisesack  zum  Umhängen 
etterichen  pflastern 
etwie  ziemlich,  sehr 

Fach  Vorrichtung  zum  Aufstauen  de» 

Wassers  und  zum  Fischfang 
faren  lotsen  nach  lassen 
fausthammer  Bettel vogt 
federspil  Falke 

feldsicherheit  eidliches  oder  chrenwort- 
liches  Versprechen  eines  Kriegsgefange- 
nen sich  zur  bestimmten  Zeit  einzu- 
stellen 

fettig  sehuldig  erkannt 

ferre  fern 

fertiger  Versender,  Verkäufer 

fingerlinge  wahrsch.  eine  Art  Lager  für 

Weinfässer 
firmei  Zeugnis 
ßrne  alt,  vorjährig 
fiasche  Grube 
fiesclie  Flasche 

fliUie  Conjunct.  Priet.  au  fliehen  (25,  C) 
flotek  Fluss,  Strömuug 
flostchiff  Fischbehältcr 
ßuchticite  auf  der  Flucht 
jrauenpfennig  Hurensteuer 

frauentag,  der  eren  Mariä  H i in mcl fahrt 
frauentag,  der  jungem  Mariä  Geburt 
frauentag  als  sie  in  das  Gebirge  ging  Msi- 

riä  Heimsuchung 
frevenlichen  frech,  gottlos 
friburg  Freiburgerzunft 
friese  Damm-  und  Schlaminarbcitcr 
friheit  Schutzort,  Asyl 
frdiclte  freiwillig;  ohne  Rückhalt 
frumen  Nutzen 
fry  gevisirt  modellirt 
fug  billig,  anständig,  nöthig 

sinesfugsfindendtis  nütbige,  rechte  finden 
fürbatser,  färter  weiter,  ferner 
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ßirderlich  schleunig,  albbald 
ßirdern  beschleunigen 

$ich  ßirdern  eilen 
fürdingen  zuvor  unterhandeln 
ßirf allen  vorfalle» 
fürgeben  anzeigen 
ßirgrif  l'ebereinkunft 
ßirkommen  vorbeugen;  zu  Ende  geben. 

Auch:  einem  bekaunt  werden,  z.  B.p.93 

meuter  und  rot  f. 
ßirkouf  Vorwegkauf  zum  Behuf  wuchcr- 

baften  Wiederverkaufs 
fürlovfen  in  den  Weg  laufen,  den  Weg 

versperren 
fürsprech  Advokat 
ßirstand  Vortheil 
ßirter  weiterhin 

ßirteenden  einwenden,  vorhalten 
ßincorten  verabreden;  augreifen 
t'utse  köpfe  Maul  und  Fuss 

Gabhochzeit  Hochzeitsmahl  auf  Kosten 

des  Bräutigams 
/jaden,  gadem  Gemach,  Kammer,  Vor- 
schlag, Bude 
galaune  Tresse,  Galone 
galgen,  galgciw-urz  (galunga)  ein  Gewürz 
ganten  Jagd  auf  Gänse  machen 
ganten  versteigern 
{/antener  Unterhändler,  Verkäufer 
gantreichung  Vcrsteigerungskostcu 
gargel  (franz.  gargouille)  Röhre 
garner  einer  der  mit  Garnen  fischt 
garst  ranzig 

garvce  geradezu,  unmittelbar,  ganz 
gast  Fremdling 

gastung  Beherbergung,  Be  .virthung 

gebannen  ge-  und  verbieten 

gebot  Vorladung,  Zusammcnbcrufnng 

gebrehe,  gebraJie  Gepräge 

gebrue  ein  Hemd  mit  Spitzenbesatz  an 

der  Halsöffhuug 
gebrwen  eingefasst 
gebure  Bauer 

geburschaft  Gemeinschaft,  Gcsellscbafts- 
recht 

gebuxce  Bauwerk:  das  JIusx  in  gutem  g. 
lutlten  in  gutem  Zustand  erhalten 


gzbruchelich  (gebruchig)  brauchbar 

gedencken  haben  bedacht  sein  auf 

gedtiien  lotsen  zugestehen,  bewilligen 

gedUäe  ununterbrochen 

geding  Vertrag,  Bedingung 

gedinge  Geriebt 

geeigt  berechtigt 

gecse  Speise,  Lockspeise 

geJahr  Betrug 

gefall,  gejaüe  Ertrag,  Einkommen 
gefallen  ei'ikommen 
gefertiger  Absender 
geflecket  geflickt 
gefreicter  hof  Schutzort 
gefriget  frei  gemacht 
gefrüste  Frost 
geffiglich  passend,  nützlich 
gefiire  Vortbeil 
gefürt  vortheilhaft 
gegen  liaben  vergleichen 
gegenitürtigkeit  Gegenwart 
gehalten  bewahren 
gehandein  behandeln 
gehebe  feBt,  unbeweglich 
gehellen,  geholten  einstimmig  sein,  zustim- 
men 

gehellung  Zustimmung 
geJdmelze  Zimmerdecke 
gelibeii,  yelibern  erlauben,  gestatten 
geliden  sich  gefallen  lassen 
geliger  Lager 

gelUttert  erleichtert,  vermindert 
gelten  bezahlen,  entschädigen 
gemeclide  Person  mit  der  man  ehelich  ver- 
bunden ist 
gemec/icte  Arbeit 
gemeine  Mittelsperson 
gemeiner  Theilhaber,  Mitbesitzer 
gemeinlich  gemeinsam 
geniöst  gemästet 

gemuite  geben  cutbinden,  lossprechen 
genempl  genannt 
gei\ere  Nahrung 

geniesen  sich  zu  Nutzen  machen 
geraten  entbehren 
gereht  tadellos 
gerere,  gerore  Schutt 
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rjerihten  zurecht  mache» 
yeriten  rieselt) 
geruf  Ruf,  Nachrede 
gence  gänzlich 
yeic/ieit  Grenze 

.jeschellc,  getchölle  Aufl  auf,  Tumult 
geschij't  mit  Schaft  versehen 
yetchiht  Sache,  Vorgang 
geteyede  Aussage 
geseige  geeichtes  Maa* 
getette  haben  sitzen 

gesiht,  noch  dem  gesild :  auf  ungeitthre 
Abschätzung  im  Gegensatz  zu  norfi 
dem  gewillt  (p.  222) 

yetUder  schlammiges  FIuss  nasser,  das  in 
kein  Hochwasser  fliesst 

yetmedic  Schmach 

gesmide  Geschmeide 

gespan  Zwist,  Uneinigkeit 

yetpannen  zum  Kriege  rüsten 

yetpenet  abgenutzt,  verzogen  (von  dem 
bogen  der  Armbrust) 

gespenget  mit  Spange(n)  versehen 

yetpieren  fühlen,  einsehen 

gettalt  haben  sich  vorhalten 

geltende  (m  tpunt-iretu  oder  kuppelns 
icisfj  Kendez-vous 

yetar  Kühnheit,  Vermessenheit 

getönten,  yetunten,  yetören  wagen 

getreyede  Getreide 

yetreny  Gedränge 

getrost  syn  unverantwortlich  sein 

yetruwen  anvertrauen,  glauben 

getwawj  Zwang-Bedrängnis 

gevenymm  Gefangenschaft,  Körporbede- 
ckung, Kleidung  292 

yererde  Hinterlist,  Betrug 

geverlichen  hinterüstiger  W  eise 

yeicand,yeirant&ngehüv\s  (*•  B.  der  strttr) 

geieandeln  weggehen 

yewantman  Tuchhändlcr 

yeteartiy  zum  Dienst  bereit 

geteefe  Waffenrüstuug 

gewende  Fischgeräth 

gewenden  abwenden 

gewerb  Missbrauch 

yewerbe  Wirbel,  Gelenk 


yexcerde  Eigenthum 

geirere  Aussage,  Gewahrsam 

gerrere  rutre  aufrichtige  Reue 

yeweren  versorgen,  wahren,  verbieten 

geKinnen  anstellen,  in  Dienst  nehmen 

Gelder  einziehen 
getcute  Lärm,  Getöse 
yezoy  Zugnetz,  Appellation 
gezogenlich  anständig 
yeziiclt  m.  Gerätschaft,  Werkzeug 
gezwängte  umbwindelinye  enge  knappe 

Mantillc,  längliches  Schultertuch 
güer  (gyler)  Bettler,  Landstreicher 
gilicerk  Bettelei 
yinen  beginuen 
giner  jener 
ginsite  jenseits 

glencker  Klingeler,  auch  der  Glocken- 
hammer 
gliigen  glühen 

gölte  Küfergeschirr,  Schleifkanue 
gonden  ordnen 

gönnen  mittheilon,  Anthcil  geben 

grate  fett,  feist 

gremperige  Krämerei 

yrendel  Riegel 

yrene  kleines  Gewicht 

yrete  Stufe,  Treppe 

gridt,  grittigkeü  Geiz,  Habsucht 

grien  sandiger  Platz 

griesen,  griezen  zermalmen,  auskörnen 

griff  Griebe,  ausgeschmclzter  Fettwürfel 

gro,  yroice  grau 

grogen  grauen 

grot  Fischgräte 

gruyel  Grftuel,  Abscheu 

griUel  ein  metallenes  Horn,  das  zu  Strass- 
burg  Nachts  zum  Andenken  eines  ent- 
deckten Verrathcs  der  J uden  geblasen 
w  urdc 

gryebe  ausgeschmelzter  Fettniirfel 
günder  Gönner 
gute  lüte  Aussätzige 
yutläthu»  Spital  für  Aussätzige 
ytife  Stecknadel 

guldentcfireiber  Einnehmer  des  Guldens, 
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der  für  jedes  Fuder  Wein  gegeben  wer- 
den musBte 

Habe  Hafen 

haben  halten 

haderige  Zank,  Streit 

/tagen  Verhau,  umzäunter  Ort 

halbwakacr  vitcJt  eine  Stockfischgattung 

hallenbvrt  Hellebarde 

halp  Seite,  Theil,  Gegend 

halp,  halpfiach  Plattfisch 

für  handen  nemen  in  die  Hand  nehmen 

hanlgift  Geschenk 

haran  hierbei,  gegenwärtig 

harin  hierin,  in  diesem  Punkte 

harlouben  erlauben 

harutzer  werden  (ligendet  und  farende» 
gut)  herausbezahlt  werden,  zufallen 

haube  unterster  Beschlag  an  der  Schaale 
eines  Messers 

hausherr  Vorsteher 

hebelich  begütert 

heden  Altwasser 

fieilbelivg  die  Hälfte  eines  Pfennigs  in 

seinem  jeweiligen  Wert 
Iieilsen  Glück  wünschen,  herzon 
/teilwert,  heltcert  einen  heübeling  wert 
heimliche  hut  Geheimpolizei 
henisdiu  Handschuh 
heringmenger  Hilringsv  orkaufer 
hienoch  hernach;  auch  local :  weiter  unten 
hinafter  in  Zukunft 

hinanfürder  dass.  (auch  in  der  Form: 

hynanfärterme) 
hinanthin  hinfort 

hinder  »ich  legen  (z  B.  wm)  ablagern 
hinforme,  hinfürme  von  nun  an 
hochgezit  Festzeit,  Festlichkeit 
hocken  Fischgabel  mit  Widerhaken 
hößen  bankettireu 

horbe  Gassenkehricht;  Lehm  p.  130 
Kören  gehören 

hosenttrumpf  gestrickte  Unterhose 
hol  eingeschlossenes  Wasser 
houptkanne  Zunft wirt 
houtee,  h'öwe  Heu 
howe  Haue,  Hacke 
hotren  hauen,  hacken 


hufen  zusammenrotten 
huirig  in  diesem  Jahr 
hulfter  Halfter 

huller  Verfertiger  einer  Art  Kopfdeckung 
für  die  Frauen 

hidlzin  hölzern 

hunenbrod  Brodart 

hürnen  blasen 
die  dirte  hürnen  die  dritte  Stunde  an- 
blasen 

hutzere  Hauswesen 

hushelierin  Wirthiu  eines  Bordells 

husherr  Kaufhausinspector 

huszarm  als  adject. 

hutbytatje  heutzutage 

hutteber  Hutzelbeere 

hultel,  hutzcl  getrocknete  Birne 

lht  etwas 

ilcnde  eilends 

Hier  Iiifischer 

imbet,  imbs,  inuz  Mahlzoit 

indewendig  inwendig,  innerhalb 

ingeber  Ingwer 

ingtliebt  in  Besitz  genommen 

ingenote,  iegenote  unausgesetzt 

ingeunnnen  einnehmen 

inheben  einhalten 

inlcjen  wegthun,  zurückziehen 

innervierter  Innungsroeistcr 

innhalten:  die  ordenunge  imüiaUet  diz  ist 
dieses  Inhalts,  lautet  so 

intrag  Einrede 

irren  bindern,  schadigen 

irien  siehe  urtin 

irtenliochzeit    Hochzeitsschmaus  dessen 

Kosten  die  Gaste  bestreiten 
J ahr acht,  jor acht  Zeitraum  eines  Jahres 
jahrachte  jahrlicher  Fruchtzius 
iemer  irgend  einmal 
ietzent  an  von  nun  an 
ielzliclie»  jegliches 
ieicelten  von  jeher 
joch  auch,  nebst 

jorgezit  anniversarium,  Gedenktag  (z.  B. 

der  toten  j.) 
Kammer  Vorrathskammer 
kar  irdenes  Geschirr 

39 
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katzidonie  Chalcedon,  milchblaner  Halb- 
edelstein 

kelle  Tümpel  in  einem  Fluss,  zum  Fisch- 

fang 
kenne  Kanne 
kemterlin  Schrank 
keren  zun  enden 

keren,  den  schaden  vergüten 
kertzen  machen  bei  Lichtern  bankettiron 
keitener  zur  Kette  geschildet 
keylere  Keller 

kimperlich  ungern,  mit  M-'ihc 
kirnen  Kern 
kirspel  Kirohspicl 
kistener  Schreiner 

klaret  aus  Branntwein  und  Zucker  berei- 
tetes Getränk 
klebegarn  ein  Fischnetz 
klcnken  läuten 
klige  Kleie 

klingeler  Almosensammler 
kliter,  kliitter  Entwurf 
knalle  Klumpen 
kolben  geben  ein  Spiel 
kotegelt  die  bei  den  Wahlen  entrichtete 
Steuer 

kostbrief  Kostenvcnteichnis 
kölschen  schleppen,  nachschleifen 
kra^e)mperige  Kramhandel 
krönte  aufsetzen  ein  Spiel 
krenker  schwächer 
krese  Gekröse 

kriegetgatse  Lindenfelsergässel 
kröpf  Klammer,  Haken 
krösz  Kock,  Oberklcid 
krouben  zubere  grosse  Zuber 
krumbe  miittcoch  Mittwoch  vor  Gründon- 
nerstag 
krummitteuche  siehe  vorherg. 
krute  Krug 
kudern  kauen 
kugeleht  kugelförmig 
kuUtut  Kapuze 

kummen,  utkummen  leer  w  erden 
künigrelch  ein  Spiel 
känllichen  tccnlen  bekannt  werden 
kuppelige  Kuppelei 


kurbelin  Korb,  Fischreuse 
kürnen  mahlen 

kiUer  gefütterte  Steppdecke  über  das  Bett 
küicelteerfen  Fassspielen 
Laichen  leugnen 
lamp  Lamm 

lande  Staden,  Landungsplatz 

langen,  zu  schaden  l.  zum  Schaden  ge- 
reichen 

lantgondc  garn  Streifgarn 

l atitmann  Mann  vom  Lande,  Nichtbürger 

lappengeld  Geld  für  das  Ausbessem  deT 
Kleider 

lautren  lackieren 

latter  Schmähung,  Schmach,  Schimpf 
latvcerie  LaUerge:  ein  aus  Honig,  Sirup 

und  Fleischbrthe  zusammengesetzter 

Brei 

ledelich  beschädigt 

lege  gegenseitige  Hülfleistung 

lehs  Lachs 

lehunge  Verleihung 

in  den  leiehet  gon  laichen 

leidigen  beleidigen 

Inge  Laie 

leigering  Lager,  Lager  der  Fische 

leinung  Verweigerung 

leiten  Zeugnis  abgeben 

lettner  Emporkirche 

letze  Posten,  Geschenk 

letzen  hindern,  verletzen 

letpe  Fischhecke  im  Wasser  eingelegt 

lewen  befohen  Fischhecken  anlegen 

liberunge  Erleichterung 

lichamentag  Frohnieich  namsUg 

licltof  Gottesacker 

lidelich  erträglich 

lidern  ledern 

liebtete  Vermächtnis,  Wohlthat 
liene  Wildschwein 

linegolt  goldier  oder  vergoldeter  Zahl- 
pfennig 
lipbevillie  Begräbnis 
lipfel  Leichenschmaus 
lipgeding  Leibrente 
lomelle  Klinge 

lonber  lohnwürdig,  belohnungswerth 
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lonsetze  Magd 

lorgen  in  ein  schaiüz  »Iahen,  ein  Spiel 

losten  höre«,  acht  geben 

louchen  siehe  laichen 

louckenjam  eine  Art  Zuggurn 

laufe  fem.  der  Gang 

hufer  Mühlstein 

lupvüch  Stockfischgattung 

litttlinstpU  Hasardspiel 

luszgefüyel  Edelvögel 

noch  lut  und  snye  nach  dem  Wortlaut  (z. 

B.  des  buche») 
lutertrank  mit  Kräuter»  und  Ge.viirzcn 

abgeklärter  Rothweh 
liitzel  wenig 
lutzern  Laterne 
lymut  Leumund 
lynin  leinen 
Macher  Unterhändler 
viagesatoley  Mohnsamcnttl 
maJttbote  Bevollmächtigter 
malatrie  Aussatz 

mannet  nam  männlichen  Geschlechts 

margzal  Verhältnis 

martel  Folter 

matten  raässigen 

matte  Matte,  Wiese 

meekin  Kümmel 

megen  mähen 

meigetag  der  erste  Mai 

men(c)keln  vermengen 

menglich  jedermann 

mennige  Menge 

viere  »tift  Hochstift 

merre,  daz  dor  grossere  Theil 

merrich  Taucherente 

merschatz  Vortheil,  Wucher 

viert zen  ausmerzen,  austragen 

mett  das  Maass 

mestikeit  Zeit,  zu  der  Messe  gelesen  wird 

meyngerleige  mancherlei 

mie  Beschwerde,  Mühe 

miet,  mietewon  Micthlohu,  Belohnung 

migig  brauchbar 

mile  Meile;  Mühle 

minern,  minren  vermindern 

minner  weniger 


mitte  das  Fehlen,  der  Mangel 
viutliandler  Missethäter 
misttkouf  verbotener  Kauf 
missemetse  schlechtes  Maass 
mitseivege  schlechtes  Gewicht 
mol  Mahlzeit 
more  schwarze  Sau 
morgenurtin  Frühstück 
mornendet  morgen 
morlylock  Allarmglocke 
moste  Maass 

mosten  dermassen,  nach  Maassgabc 
midzcr  Mahllohn  in  natura 
murvogel  Sumpfvogel 
mutet  Gefall 

mutsig  gon  ausgeschlossen  sein 

mute  Verköstigung  (z.  B.  in  mute  und 

brot  sin  bei  jemandem  in  der  Kost,  also 

in  Dienst  sein) 
zu  viutzen  nach  Bedürfnis 
mute  Zoll 
muten  messen 
muten  begehren,  verlangen 
mutern  verdorben,  ungesnnd 
mystegedinge  Meistgebot 

Nachrede  Verläuradung 

nachwein  Extra  wein 

über  na/ä  in  der  folgenden  Nacht 

nahthute  Nachtwache 

nahtvart  nächtliche  Ausfahrt 

namen  adv.  namentlich 

narte  Trog 

negel  Gewürznelke 

neher  billiger 

nertelin  demin.  von  narte 

nestbellen  eine  Obstart 

neusen  versuchen,  erproben 

nideteendig  unterhalb 

niemerme  nicht  mehr 

nietunge  Genuas,  Vortheil 

nochbot  Stellvertreter 

nochburen  Nachbarn 

nochgon  untersuchen,   gerichtlich  ein 

schreiten 
nochzuck  Ausfall,  Abgang,  Deficit 
nohe  bUUg 
noiten  belästigen 
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nolbein  Nadelbüchse  aus  Knochen 
nole  Nadel 

nontag  Christi  Himmelfahrt 

notdurft  adj.  nüithig 

nolzoge  Nothzacht 

notzuck  Verlust 

nunocke  Neunauge  (Fisch) 

nuscJmit,  niitzit  nichts,  titzit  etwas 

nutz,  nutse  (mische)  Spange,  Schnalle 

mitten,  niesten  (s.  muten) 

niltt  nichts 

nutcelingen  neulich 

nuteen  neuerdings 

nuwent  nicht  mehr 

nuntzemol  jetzt 

nipn  nicht  mehr 

04«  ehe;  auch  et  ob  p.  221 
oben  der  Abend 
obet  das  Obst 

obttot,  alt  o.  wie  oben  gesagt  ist 

obveendig  oberhalb 

öch  auch 

öde  nichtsnutzig 

örtel  Viertelspfennig 

ofentürer  Händler 

ohie  acht 

oU'i  Ocl 

oleib  Ueberbleibsel 

olestampf  Oelpresse 

oh,  one  weniger,  ausgenommen 

opferbar  zum  Opfern  geeignet 

ortband  eisernes  Band  an  der  Spitze  der 
Schwertscheide 

ottiure  ohne  Leitung 

öwe  Aue,  Wiescnland 

Ynceholz  auf  Auen  gefälltes  Holz 

Variier  Geselle,  der  die  Arbeit  anzuordnen 
und  die  Aufsicht  zu  f  ihren  hat 

passen,  patchin  ein  verbotenes  Würfel- 
spiel 

pene  Strafe 

pfalze  Rathhaus 

Pfennig,  dm  pf.  geschaden  das  Vermögen 
schmälern 

pfennwert  einen   Pfennig  werth ;  eine 

Waare,  die  einen  Pfennig  gilt 
pfinnig  drüsig 


pßtter  Bäcker 

pßtterie  Bäckerei 

pßegde  f.  Amt,  Ueberwachung 

pfor  Stier 

pfrunde  Proviant 

pfwjel  eine  Art  Behälter  (?) 

pfulier.  Federkissen,  Pfühl 

pfundzoll  Abgabe,  Zoll  von  dem  Preise 
verkaufter  beweglicher  und  unbeweg- 
licher Sachen 

pfulse  Stange,  mit  der  die  Fische  aufge- 
stört werdeu,  damit  sie  ins  Garn  gehen 

pinen  strafen,  peinigen 

plattner  s.  blattner 

precarien  auf  eine  gewisse  Zelt  verliehene 
Unter 

prime  die  erste  der  hör«  canonic«;  die 
Glocke,  die  zu  dieser  Zeit  geläutet  wird 
proeut  feierlicher  Umgang 
profe  Probe 

proge   Verbrämung,    Aufschlag  eines 

Kleides 
pnnctel  Klausel 

Quinsin,  quintin  der  vierte  Theil  eines 
Lothes 

Jlackhalt  eine  Entenart 
rackvisch  Stockfischgattung 
ratung  Berathung  und  Ergebnis  derselben 
rechtfertig  recht,  Ucht 
redelich  brauchbar,  passend ;  in  Richtig- 
keit, 235 

refental  Speisezimmer  der  Mönche 

reff  Hotte 

regitterlin  Recept 

reht  Proccss,  Rechtsverfahren 

re/Uen,  rehtigen  rechtfertigen;  vor  Gericht, 

zur  Rechenschaft  ziehen 
reisig  zum  Reisen  geeignet 
reisiger  knelä  Fussknecht,  Fusssoldat 
reppiswin  vinum   acinaceum,  vielleicht 

aus  Trauben  bereiteter  Wein 
reucher  Schwätzer 

reuteerin,  ruwere  Reuerin  (Nonnen-Orden) 
riberin  Bademagd 
richten  Speisen  auftragen 
rickelc  Kalbsdrüse 
riensen  heraustropfen 
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rißtm  Ehebrecher 

rintsuter  Schuster,  der  Rindslcdcr  verar- 
beitet 

ßinUutergraben  Gerborgraben 
ritern  siebon,  auslosen 
r'äpfor  Zuchtsticr 
rontz,  runtz,  runs  Rinne 
rörewin  Tropfwein 
rörlin  Rohr 
roubig  goraubt 
roujen,  rogen  Fißclioicr 
rucli  und  gestossen  verdorben 
ruchin  brot  Roggenbrot 
ru/olcken  Fischart 

rügen  anzeigen,  gerichtlich  verfolgen 
rüger  Ankläger 

rumm  c.  dat.  pers.  einem  aus  dem  Wege 

gehen 
ruse  Fischreuse 
rüttern  siehe  ritern 
ruwe  Reuo 

Sache  tagen  den  Sachverhalt  angeben 

sackwin  gefälschter  Wein 

saferon  Safran 

taizmutcr  Salzmesser 

samatin  Sammet  geringer  Art 

sammenen  sammeln 

samenung,  Sammlung  Bruderschaft 

sammentha/t  zusammen,  in  Menge 

sasse  Sitz 

taten,  satten  setzen 

zu  rede  satten  zu  Rede  stellen 

dowider  satten  sich  widersetzen 

salzen,  setzen  einen  Sitz  anweisen 

schaffen  verarbeiten,  machen 

schaftwalte  eino  Art  Zugnetz 

»cJiallen  schieben,  stossen,  mit  dorn  Ruder 

in  Bewegung  setzen 
schamper  schamlos,  unzüchtig 
'    scJiancken    wirtschaften,  ausschenken, 
gastieren 
sdiantz  gTobor  Kittel,  Arbeiterkleid 
schappl  Rosenkranz 
nchar  Menge,  Versammlung 
seharm  zusammenrotten 
<chaube  langes  Kleid,  Unterrock 
M-Iteide  Sondorung,  Trennung 


scheideiein  Abschiedstruuk 
schdkelin  Schälkin 

schenck  Schmaus  oder  Mahl  bei  gewissen 
Anbissen 

schenchewin  zu  Geschenken  bestimmter 
Wein 

scherehüser  Barhiorstuben 
schetzen  kosten,  verkosten,  schützen 
schibe  Glücksrad,  Marterwerkzeug,  Rad, 
Walze 

schiblin  hölzernes  Gefllss 

srhierest  nächst 

schiessenvoge  Schnell«  age 

schiller  Schildormalcr;  Gürtler 

schirmen  schützen,  verteidigen,  entschul- 
digen 

schletz  schlechthin 

schochzabel,  schachzabel  Sch  achspiel 

schäm  (im  Gegensatz  zu  sundersiech)  rem, 
gesund 

schoffcl  Schöffe 

scholdergeld  Spielgeld 

scholler  Schelle 

schosgalter  Fallgatter 

schteub,  schteibe  Strohbündel  zum  bronnon 
bestimmt,  kloine  Kerze 

schouteeliren  berumschauen,  gaffen 

schräge  Gestell,  Bock,  Gerichtsschranken 

schrencken  mischen,  vermischen 

schrot  Stück  eiues  Baumes,  Klotz 

schube  Mantel 

schuchsuter  Schuster 

scJiue,  scheu  Abscheu 

Schultheis»  Stadtrichtcr 

scliultheissenburger  Bürger,  der  nicht  mehr 
als  zehn  Pfund  im  Vermögen  hat 

schüre  Scheune,  Schuppen 

schweickkäse,  sweigkäte  auf  einer  Senncrci 
bereiteter  KHse 

schwenket  Schlagbaum 

schedenkorb,  sobdenkorb  Korb  aus  Bingen 

seckler  Schatzmeister 

segine,  segene  grosses  Zugnetz 

sehen,  ernstlich  s.  dazu  haben  eifrig  nach* 
sehen,  kontrollieren 

seidemohr  wahrscheinlich  schwarze  Seide 

seigen,  sinnen  visieren,  sieben 
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seih,  $eiger  schimmelich,  verdorben 

seilbe  Salbo 

selgerete  Testament 

zu  teltzamkeit  selten,  zufällig 

tetnlicJi  solch 

»ergenwcber  Barschen» eher 

terrc  Schlagbaum 

setz  (haben)  Sitz 

Hesse  und  husere  Sitz,  Aufenthalt 

setzen  bestellen,  festsetzen,  einrichten, 

anordnen 
»extern  Lage  von  sechs  Bogen 
»ey,  tay  halbwollener  Stoff  mit  Seide, 

Baumwolle  und  Leinen  gemischt 
tider,  fit  seitdem,  nachdem 
sibogen  Schwibbogen 
sibenziiehter  Polizeirichter 
sicchlag  Krankheit,  Siechtum 
tigerst  Küster 
simmelbrot  Weissbrod 
tin  Kunstgriff 

»ingihte,  »iingUäe  das  Sotnmcrsolstitium, 

24.  Juni 
ahme  Art  und  Weise 
sinnen  siehe  seigen 
sit,  syt  Sitte 
silmoles  seitdem 

slay  Streich;  Kaufpreis;  Arbeit;  Hand- 
schlag bei  einem  Kauf 

»Iahte  siehe  aller  »Iahte 

slegel  Schlegel,  Werkzeug  zum  Schlagen, 
Stiebzapfen  am  Weiher  zu  ziehen 

»legeschatz  der  dem  Inhaber  des  Münz- 
rechts zukommende  Anteil 

sieht,  sleJitlich  abgenutzt,  einfach,  ohne 
Gepränge,  schlechthin 

aleiger  Schleier 

»Heilten  schlichten 

sluch  Schlund,  Abgrund 

»lutl  Wasservogel  183 

smelsel  Gemüse 

smich  ?  Wasservogel  188 

smye  eine  Entenart 

sneüing  Fallbrücke 

snotfitch  Schnotfisch 

»od  Saline 

»0  ze  sobald  als 


sorglich  gefährlich,  bedenklich 

»Sora  die  Zorn  (ein  Wasser) 

spanbett  Tragbett,  Schrägen 

spannen  rüsten,  bezeichnen 

specke  Knüppelbrücke,  Knüppeldamm 

spengelin  Spange 

»penne  n.  Zerwürfnis,  Streit 

spennig  uneinig 

»pUlentreher  Spindeldreher 

epinder  Versorger  des  Spundzapfens 

spint  Fett,  Schmer 

spitzen  Badstube  zu  der  Spitzen 

sponziererin  feile  Dirne,  Kupplerin 

sporer  Sporenmachcr 

Sprecher  Verteidiger 

tjtrocfüiu»  Abtritt 

stab  Gerichtsbarkeit 

rfaradfi-ou/ wahrscheinlich  fester  Verkauf 

im  Gegensatz  zu  precarien 
stände  Stellfass,  Kufe 
»tat  Stand,  Zustand,  Lebensweise 
stebeler  Kirchendiener 
»lecJien  zapfen,  anzapfen 
»teg  schmale  Brücke,  Steg 
»teinwatte  Zugnetz,  das  durch  einen  daran 

gehängten  Stein  auf  den  Grund  des 

Wassers  gesenkt  wird 
»teilen  trachten,  streben 
Stelling  Damm 

Stellung  Sperrung  des  Wassers 
stem/e  Stampfe 
stendtl  kleines  Stellfass 
»tele  gültig,  beständig 
stichgelt  Bezahlung  für  das  Anzapfen  eines 
Fasses 

stichunn  der  zur  Probe  aus  dem  Faas  ge- 
nommene Wein 
»tierknabe  Steuermann 
»tietzapfen  Vorrichtung  an  einem  Weiher? 
»tife  starr,  fest,  wacker 
stifot  Stiefel 

»tock  Zollkasse;  Gefängnis 
Stockgericht  peinliches  Gericht 
stodel  schounenartiges  Gebäude 
»ton  standhalten,  fortsetzen,  dauern 
»(ostig  uneinig 
ttoup  Staub 
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sföietn  Einhalt  thun,  verbieten 

streißerner  Streifnetz  (ber  Netz)  189 

utriche  Streichholz 

stube  Zunftversammlungsort 

stück  12  Dutzend 

stulegeld  Sitzungsgold 

stunde  Verlöbnis 

uf  stunl  alsbald 

stiippig  Bottich 

»füre  Beitrag 

zu  stilre  komm  Einhalt  thun 
iturtz  Schleier 
uf  stuz  plötzlich,  sofort 
atifern  silubern  (««/er=sauber) 
turnen  einhalten,  verzögern 
sumesol  SHumnis 
tumme  eino  Summe  Geld 
sunderlingen  besonders,  absonderlich 
in  sunders  besonders 
sundersieche  Aussätzige 
süngUu  St.  Johannistag,  Sommersonnen- 
wende 
sus  sonst 

sieebelisen  siehe  steebelknecht 

sieebelkneht  der  eine  Fackel  ansteckt,  die 
sich  wohl  auf  dem  sieebelisen  befand  (?) 

sieeigkese  Käse,  der  in  einer  sieeige  (Senn- 
hütte) gemacht  worden  ist 

sieemmen  ins  Wasser  treiben,  tauchen 

sicertag  Tag  der  Huldigung 

Tag,  zu  sinen  tagen  sin  mündig  sein 
tageJiom  Ankündigung  des  Tages  durch 

Hornblaseu 
lagen  beratschlagen;  vertagen 
tagewon  Tagewerk,  Frohnarbeit 
teisem  Sauerteig 
tennin  aus  Tannenholz 
tergenel  ungeblümter  Doppeltaffet 
tetehe  Tasche 
lest  Schlacke 
thüre  Theuerung 

tobin  schweres  gewässertes  Scidenzeug 
tögelich  tauglich 
tolben  ausgraben 

topelsammet  w  firfolartiger  Sammct 
t'ören  betrügen,  lärmen,  rasen 
tragen  einmischen,  eingreifen 


Iranr  Balken 
traten  Troddeln 
irasie  Traschwurz,  Roschvurz 
tremm  schwanken,  rütteln 
treszkammer  Schatzkammer,  Ornamcntcu- 
kammer 

tritvogel  Quackerente  (anas  claegula  I,.) 
trogk  Truhe 

trösten,  getrosten  Sicherheit,  Schutz  ge- 
nähren 
trostung  Schutz,  Trost 

trubel  Traube 

trumen  trommeln 

trunckhaß  trinkbar 

truscht  trüb 

Imsen  Trabern 

trymeye  Mühltrichter 

tugeit  Fassdauben 

tumeler  Werkmeister 

ttrergßnger  Zwergfinger,  Querfinger 

Überbliben  n.  Tischreste 

überfaren  zuwiderhandeln 

überkommen  übereinkommen,  sich  ver- 

st'lndigen 
überleit  überladen 

überlengen  verkürzen,  übervortheilcn 

überlassen  durchlassen 

übermieder  Obermieder 

übermessm  über  ein  Mass,  eino  Grenze 

hinausgehen 
überniessen  überv ortheilen 
überröbig  geraubt  p.  857 
übersehen  vergessen 

übersetzen  in  die  Enge  treiben,  Concur- 
renz  machen 

Übertrag  Uebereinkunft,  Vertrag 

übertragen,  sich  übereinkommen,  sich  ver- 
söhnen 

u/gang  Zunahme 

u/gesetzet  voranschlagt(bezügl.dos  Zinses) 

ufgezoiee  aufgezogen,  zerrissen 

uf  kommen  anfangen,  beginnen 

uflegen  anhäufen 

ufrefu  aufrichtig 

ufsatz  Hinterlist,  Vorsatz 

ufsatzung  Bestimmung,  Anordnung 
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ujschrencken  auf  einander  setzen,  ver- 
sohrenkon 

ufatan  entstellen  (z.  B.  ein  getchelle  495) 
u/ieegen  aufwiegeln 
ule  Topf 

umbgebieten  zusammenberufen 
umbkommen  verflieasen  (von  der  Zeit) 
umbaoaten  umliegende  Bewohner 
umbatender  Umstehende 
umbvohen  umfassen 
underdingen  verdingen,  vermiethen 
underkouf  Zwischenhandel 
underkoufer  Zwischenhändler 
undertchiedenlich  verschieden 
underatand  Hindcrniss,  Schutzort 
underwile  einstweilen 
underwinden  über  sich  nehmen 
underzichen  in  Besitz  nehmen 
undogelich  untauglich 
urwe,  zu  u.  titzen  in  wilder  Ehe  loben 
unerfolget  und  unerkani  ohno  officicllo 

Bestätigung  von  Seiten  der  zuständigen 

Behörde 
un/errig  anstossig 
unfertig  leichtsinnig 
unfure  Ausschweifung,  Unfug 
ungebure  einer,  der  das  Gesclischaftsrooht 

nicht  besitzt 
ungelt,  umgelt  Zehr-  und  Verbrauchssteuer 

(Octroi) 

umgelter  Einnehmer  dieser  Steuer 

ungeminie  viache  Fische,  die  noch  nicht 
gelaicht  haben 

ungetat  Vergehen 

ungererlich  ohne  Arglist 

ungewarntes  ding$  unversehens,  ohne  vor- 
herige Ankündigung  155 

ungezeicht  ungezeichnet 

ungötüich  ungerecht,  unfromra  3 

unkommend  unfähig 

nnmiuz  Arbeit,  Last 

unrät  Schaden 

unrede  böse  Rede 

unsere  lieben  frawen  teerck  das  Frauenhaus 
unterdingen  zu  geringem  Preis  verkaufen 
untür  gering,  unwürdig,  unredlich 
untzhar  bisher 


unrcrmiigenlich  kraftlos,  unvermögend 

unveripert  unverdorben 

unwen  uf  von  unten  auf 

untz  an  bis  zu 

üppig  nichtig,  ungiltig 

urlop  Urlaub,  Abschied 

urläge  Kampf,  Streit 

uraeatrn,  uraoaaen  vergüten 

urtin  die  Zeche 

uabeheben  ausbedingen 

uabringen  zu  Stande  bringen 

usching  etwas 

uageben  aus  der  Haft  entlassen 
ushin  ferner 

uakummen  leer  werdeu,  zu  Endo  gehen 

(z.  B.  doa  halb  yor) 
utsagen  verbieten 
uucJiiewen  {ein  sehyf)  ausladen 
utsere  Auswärtige 

usieeren  den  Eid  leisten,  nicht  in  die  Stadt 

zu  kommen 
ustrag  Schlichtung 
uatuon  aussagen 

uaverbannen  die  Benutzung  einer  Sache 

untersagen 
utzgeboten  ausgewiesen 
utzrihten  versehen,  ausstatten 
ut,  utzit  irgend  etwas 
Ulengaaae  St.  Magdalcncngasse 
Utentörlin  kleines  Thor  bei  der  St.  Mag 

dalenengasso 
V  aller  geben  den  Preis  vermindern 
vasszieher  Auflader 
rotte  Fasteuzeit 

rechten  eichen  (ein  Mass  odor  Gewicht) 
reget  Kehricht 
vehe  Pelzwerk 

reluicherhcit  Versprochen  eines  Ucbcr- 

wundenen  gehorsam  zu  sein 
reiben  handeln,  feilschen 
vebt  fett 
vellig  verurteilt 

verandern  austauschen,  in  andern  Besitz 
bringen 

rcranticort  Verteidigung,  Verantwortung 
verbacken  sperren,  zusperren 
verbannen  zit  verbotene  Zeit 


Digitized  by  Google 


-   017  - 


verbeinte  tulcn  Säulen  mit  Belag  aus 
Knochen 

verbieten  vorladen,  vor  Gericht  laden,  ver- 
sagon 

verboren  anbohren 

verbrechen  zuwiderhandeln 

verbüninüs  Verpflichtung 

verbürgen  bürgerlich  niedergelassen 

verburnen  verbrennen 

verächtlich  verdächtig 

verdhujen  verbinden,  verpflichten 

verdocht  gesonnen 

verdoclU  Drohung 

verfangen  aneignen,  bemächtigen 

verfaren  p.  322  sterben 

rerjellen  tr.  zu  Fall  bringen,  vcrf'ihrcn 

verfohen  verhandeln 

verfurworten  angreifen 

vergeben  schenken,  hingeben 

vergicht  Ausspruch,  Aussage,  Bekenntnis 

rergrempen  verschachern 

vergrifen  einschliesscn,  oinbegreifeu 

verhalten  verheimlichen,  veruntreuen,  ver- 
bergen, verschweigen 

verheben  zuhalton,  vordenken,  schliessen 

tieft  verließen  sich  zu  einem  Verbände  zu- 
sammeutliun 

verhengen,  verhangen  erlauben,  bowilligc  i 

verher,  verlin  Ferkel 

veriwen  schminken 

verjehen  aussagen 

verkosen  ausgeschlossen,  zurückgewiesen 

verkumet  verdorben 

verkumlen  vorladen,  berufen 

rerlan  hinterlassen 

rerlenden  verstopfen,  vorschütten 

verleigung  tun  etwas  auf  eigene  Rechnung 

unternehmen 
verlieh  gross,  Äusserst 
verlonen  bezahlen;  vordingen,  geben  für 
vcrlossung  Abtretung 
rerlot  hört  auf 
rermenckeln  vermischen 
vermüglieh  tanglich 
rernäJien  zuschliesscn  (ein  Altwasser) 
verr  fern 

verriben  reiben,  schminken 


verriläen  entrichten,  bezahlen 
verschlnen  ablaufen,  vergehen 
verscJilnung  Ablauf  (der  Zeit) 
vergehen  versorgen,  bedenken,  abwenden, 
verhüten 

versehelich  vermutlich,  wahrscheinlich  273 

vertess  versäumte  Bezahlung 

verteilen  rückstandig 

vertitzen  vernachlässigen,  unterlassen 

versiahen,  verslagcn  abschlagen,  unter- 
schlagen, mit  Iuterdikt  belegen 

verslagen,  eine  stelle  v.  einen  Verschlag, 
eine  brotterno  Bude  auf  einem  Platzo 
errichten 

versorgen,  mit  hiinden  und  fiissen  jem. 

durch  Binden  an  Händen  und  Füssen 

unschädlich  macheu 
verswerot  falsch  schwören 
vertvj  beweglich 

rertigen  brauchbar  machen,  zu  stände 
bringen 

vertragen,  eine  spenne  ausgleichen 

vertrenken  zum  Trinken  ausgeben,  ver- 
schänken 

vertriben  verthun,  durchbringen 

vertrinken  Einstand  geben 

verungelten  verzollen 

veriitsem  verkaufen 

vervaren  dahingehen,  sterben 

vcrvsäcliteln  vertauschen,  ablösen 

verwart  anvertraut 

verwandt  angehörig,  beteiligt 

verieen  das  Schminken 

verwesen ,  verteUen  ersetzen,  jemandes 
Stelle  vertreten 

vencisseln  verwechseln,  austauschen 

verwilrcken,  würcken  kunstmassig  verar- 
beiten 

verwiischen  verderben 

verwuscJien  unnütz  verbrauchen,  ver- 
schleudern 

verzeigen  amtlieh  feststellen 

verzeren  beköstigen 

verzilU  Verhinderung,  Verzögerung 

verzog  Aufschub 

vesjierurtin  Abendbrot 

vesscler  Küfer,  Fassbinder 
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cesselwerck  Küferci 
veltieh  Flügel 
viele  Menge,  Vielheit 
vierziten  Quatcmbcr 
vifitz  Kiebiz 
vigende  feindlich 
vihen,  vtjhen  weichen 
vingerlin  Fingerring 
riren  feiern 
virkummen  gedeihen 
rogeler  Vogelfänger 
vogelgrien  Vogclherd 
voget,  vöijet  Vormund 
volle  Fülle,  L'eberfluss,  Befriedigung 
vollen  tun  (dm)  vollständig  befriedigen 
volleclich  völlig,  ausfuhrlich,  vollständig, 

vollkommen 
rolter  Zwang 
rorabe  im  voraus 
rorgerurt  vorher  erwähnt 
rorhende  vorhanden 
vorhin  vorher  335 

vorläget,  vorläget  Einnehmer  des  Kauf- 
preises von  Wein 

vorstand  Gewinn,  Uebcrnuss 

vortragen,  den  böse  exempel  böses  Beispiel 
geben 

wessen,  fressen  Nahrung 
viirbatz  siehe  fürbasser 
riirgang  Fortgang,  Erfolg 
viirwort  Verabredung,  Bedingung,  Vorbe- 
halt 

Walen  spielen,  rollen,  kegeln 
waltmann  Waldhüter,  Waldbewohner 
wambeseh  Wams,  Brustbekleidung 
trande  weil 

wandet  Rückgang,  Rückgiinglichkeit 
wandelbar  veränderlich,  mangelhaft,  straf- 
fällig 

wfliiN,  Kanne  vielmehr,  sondern,  dann 
wannan  woher  auch 
wanne  Getreide-,  Futterwanne 
wap/en  w  offnen 
icar  wohin 
warbe  Versammlung 
warheit  Beweisführung,  Zeugnis 
warnemen  vorbereiten,  ausrüsten 
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warnen,  schaden  w.  verhüten 
warten  acht  haben,  zuschauen,  dienen 
wartolf  eine  Art  Netz  (Warzlof) 
warUehilling  das  Wartegeld,  eine  Ent- 
schädigung, die  %.  B.  ein  «lii/fer»  für 
langes  Warten  erhält 
was  war 

watier  Fischer  mit  Zuggarn 

werfen  siehe  wap/en 
weg,  weger,  wegeste  vorteilhaft 
wegen,  von  »inen  wegen  an  seiner  Stelle 
irelle  Reisig-  oder  Strohbündcl 
weide  Wasserneide 
wendelbom  Wende-  oder  Hebebaum 
wenden  anrühren,  betasten,  umwenden, 
kehren,  abwenden,  wehren,  hindern, 
wähnen,  glauben 
wenden  wähnen,  glaubcu 
wendig  rückgängig 
wenne  siehe  wanne 
werbe  Wirbel,  Strudel;  Damm 
werben  sich  bemühen,  thätig  sein 
werd,  werde  der  Wert 
wen  Weigerung 

weren  bezahlen;  bürgen,  sicherstellen, 

gewährleisten 
werg  Geschäft,  Arbeit 
wergmann  Arbeiter,  Gehülfo 
werkhof  Aufbewahrungsort  für  städtische 
Gerätschafton,  so  x.  B.  jetzt  noch  unter 
diesem  Name  in  Mülhausen  i/E. 
teerlich  wehrhaft 
werschaft  Gewährleistung 
wersehaß  haben  vorschriftsmäsaig  sein 
werung  Bezahlung 

wetten  einen  Pfandvertrag  eingehen,  ein 

Pfand  einsetzen,  wetten 
wettepfennig  Ffandgcld 
wibelessig  wurmig 

wickhäsei  Kriegsgebäudo  (propugnacu- 
lum) 

widelin  Weidenruthe 
wideme  Ausstattung,  Dotierung 
wider  gegen 

widern  weigern,  widersetzen 
widersatz  Widerstand 
wihen  weihen 
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wiher  Weiher 

imlge  Weide,  Weidenbaum 

teilyehe  ? 

Wilhelmer  Konventualc  za  8t.  Wilhelm 

wülcntuch  wollenes  Tuch 

winrufer  Ausrufer  des  zu  verkaufenden 

Weins 
winung  Gewinn 
wiatenhaft  gewissenhaft 
witting  Woissfisch 
woge  Wage 
wogen  Gewässer 
wor  wohin 

worzeichen  Merkzeichen,  Bewein 
nullen  legatur  wollenes  Zeug 
nur/  Fischerei  mit  Wurfgang 
wtirken  arbeiten,  in  Arbeit  nehmen 
würmen  abraupen 
leitete  beschmutzte  Lappen 
wurtz  Gewürz 
Ys  Eis 

Zale,  zal  bestimmte  oder  unbestimmte 
Anzahl,  Menge 

zahlholz  Wipfelholz 

zapfen,  den  z.  triften  Schenk  Wirtschaft 
halten 

zipfener  Weinzapfer,  Weinschenk 
zarge,  hodemzarge  Einfassung  am  Boden 

eines  Fasses 
zeihen  erziehen,  ernähren,  füttern 
^et'tte  Korb 

zendel  eine  Art  Taflet 
zeren  Aufwand  für  Essen  uud  Trinken 
machen 

zergen,  zergan  ein  Ende  nehmen 
zerknit'Uclte»  zusammendrücken 


zervellen  auseinander  machen 
ziborgen  Saulcnhauschcn  (für  Heiligen- 
bilder) 
zielte  Geis,  Ziege 
ziehen  erziehen  zu 

zieche  Ueberzug  meistens  nur  vom  Kopf- 
kissen 

ziger  Molken,  Quark 

zihen  zeihen,  beschuldigen 

zil  abgcgrftnztcr  Kaum 

zimlich  gebührend 

zimme  siehe  zymen 

zinstamener  Zinssammlcr 

zinatag,  auch  z'utag  175  Dienstag 

zit,  zitic  reif,  was  «ic  rechte  Zeit  erreicht 
hat 

zöchenolisen  Zugochsen 

zotigen  zeigen 

zuber  hölzernes  Gefilss 

zubot  Ersatzbote 

ztifaüent  hinfallig 

zufelle  Gefälle 

zugonden  zuführen 

zurUen  zufliessen,  zufallen 

zuversprochen  angehörig 

zweien  streiten 

zioeierhand  zweierlei 

zweigen  zu  zweien  voreinigen,  gesellen 

zweigeling  Münze;  Brod,  das  so  viel  kostet 

zwürent,  zwenent  zweimal 

zieiisent  zwischen 

zybel  Zwiebel 

zyl  gehen  Frist  geben,  don  Zahlungster- 
min hinausschieben  111 
zymen  Zimmct 
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